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Vorrede. 


Werfen wir die Frage auf, ob ein Deutſcher ſeither, ohne 
Kenntniß der griechiſchen Sprache, aus den vorhandenen Ueber⸗ 
ſetzungen ven weltberühmten Homer, dieſen Urvater des Geſangs, 
zur Genüge zu verſtehen, ohne Anſtoß zu genießen und ſeinem 
Werthe nach zu ſchätzen vermocht habe, ſo muß die Antwort dar⸗ 
auf, wie von allen Sachverſtändigen längſt erkannt iſt, verneinend 
ausfallen. Denn weder eine von ven zahlreichen, ven Autor voll⸗ 
ſtändig umfaflenden metrifchen Verdolmetſchungen, noch eined von 
den vielen Bruchflüden, vie nur einzelne Geſänge over Parthien 
wiedergegeben haben, geſtatten uns einen klaren und mit wahrhafter 
Befriedigung verweilenden Blick auf das Bild des homeriſchen Gei⸗ 
ſtes. Um von älteren Uebertragungen zu ſchweigen, iſt die berühmte 
Arbeit von Johann Heinrich Voß zwar geraume Zeit angeſtaunt 
worden und noch heutzutage nicht aus den Händen des Publikums 
verſchwunden, das ſich damit abquält wie mit einer bittern Arzenei, 
die löffelweiſe genoſſen wird; aber bei aller Verbreitung, die ihr zu 
Theil geworden, hat es wohl nie auch nur einen Leſer von Einſicht 
gegeben, der ſie für ein ebenbürtiges Nachbild des Urbildes ange⸗ 
ſehen und nicht im Herzen die feſte Ueberzeugung gewonnen hätte, 
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daß das antife Epo8 nicht vergeftalt gefchrieben fein Fünne, wenn es 
feinen durch die Jahrhunderte emporgetragenen Ruf verdiene. Und 
in der That überwiegen die Vehler des Buchs weit Die Vorzüge, vie 
ihm zufommen. An einem Sauptmangel zunächft leidet vie Vof- 
fifche Ueberfegung, er befteht darin: daß fie allzuunpoetiſch ift. 
Sie hat einen Styl, welcher fich über das Feld ver Proſa nicht em⸗ 
porfchwingt in ven fonnenhellen Garten ver Dichtkunft, worin ver 
edle Hauch der Begeifterung weht; vielmehr fehleppt fie jich, wie ein 
Vogel mit gebrochenen Flügeln, mühſam im Thale einher, in deſſen 
Staub gleihfam die duftigen Blumen des Homer hinabgeriffen er: 
ſcheinen. Das fchreibt fich nicht blos aus Voſſens mangelhafter 
Meſſung des Herameterd ber; denn dieſe allein wäre fein unüber: 
windliches Hinderniß, etwas Poetijches zu liefern, wie und Göthe 
glänzend darthut durch „Hermann und Dorothea‘, ein Kunftwerk, 
welches troß dem edligen und ſchwächlichen Versbau, ven wir baran 
zu beklagen haben, bis zur fernften Zeit fortdauern wird als eine 
Herz und Geift erfreuende Echöpfung. Geringere Fehler Voſſens 
außerdem find, daß er hier und va unklar geblieben, daß er zumeilen 
den Sinn ungenau ausgevrüdt, häufig aber undeutſche Saßverbin- 
dungen und Uebergänge fich erlaubt und auf vie Wortftellung uns 
zureichende Sorgfalt verwendet hat. Die lobenswerthe Seite feiner 
Arbeit tritt vaher gegen viefe Mängel um fo mehr in Schatten, als 
wir heutzutag unfere Ritteratur auf eine weit glängenvere Höhe fort- 
gefchritten fehen. Denn Voſſens Hauptvervienft ift ein zeitweiliges, 
ein rein fprachliches nämlich; er bat vurch ſeine Nachformung der 
homerifchen Serameter, neben Klopftod, mit kühnwagender Hand 
eine befjere Meffung begründen helfen und ven Wörterfchag unferer 
Sprache durch Ausſchnitzung neuer Formen bereichert. Wenn er auf 
dieſe Weiſe vem Ganzen nüste, fo iſt er doch hinter der eigentlichen 
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Loͤſung ver Aufgabe einer Homerverbätfchung zurüdgeblieben, wie 
ein Dann, ver Waffen ſchmiedet, aber ven Feind nicht damit zu 
überwältigen vermag. Unabhängig davon iſt fein Verbienft um vie 
Ueberſetzungskunſt ſelbſt; er hat ven erften Grund zur Verdeutſchung 
fremder Kunftwerke gelegt, indem aus feiner Wetfe überall das Be⸗ 
ftreben hervorleuchtet, das Urbild mit Treue, Gewiſſenhaftigkeit und 
fritifcher Schärfe des Sinnes vorzuführen. Daß er dabei größten- 
theils ungenießbar geblieben ift, fchmälert fein Verdienſt nicht im 
mindeften, was auch feine Gegner in viefer Beziehung wider ihn 
vorgebracht haben; ver Unterzeichnete ift in dem Falle, vie Angriffe 
gegen Voſſens Wirkſamkeit auf dieſem Felde entichieden zurückweiſen 
zu koͤnnen, indem er die von dieſem Vorgänger eingeſchlagenen 
Wege weiter verfolgt und die Grundſätze der Ueberſetzungskunſt theo⸗ 
retiſch ſowohl als praktiich von einem freieren Standpunkte aus ent⸗ 
wickelt und befeftigt hat. 

Die fpäteren metrifchen Verveutfchungen des Homer anlangend, 
laßt fich nicht laugnen, daß diejenigen, welche das antike Maß ald 
eine charakteriftifche und unentbehrliche Formeigenthümlichkeit bei: 
behalten haben, nach Kräften bemüht geweſen iind, vie ihnen nun⸗ 
mebr veraltet ſcheinende Voſſiſche Arbeit zu übertreffen. Wirklich iſt 
ed ihnen wenigftend im Durchfchnitt gelungen, etwas beſſer abges 
mefjene Verſe als jener Zeitgenoß Klopftods zu verfertigen; auch 
find die Uebertragungen von Jacob, Monje und Wiedaſch meift 
fließenver und ungezwungener. Allein ſchon deswegen vermochten fie 
nicht den vielgepriefenen Vorgänger aus dem Felde zu fchlagen, weil 
ihnen Feine größere poetifche Kraft, als ver leßtere befaß, zur Ne: 
producirung der homerifchen Darftellung zu Gebote ſtand. Denn 
fie leiven ebenfalls an dem Mangel eines vichterifchen Wogenfchlags, 
welcher die Seele des Leſers Tieblich anmuthet, und deſſen Glanz ven 
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Kenner der Urſprache an dem Homer mit Entzücken erfüllt. Eine 
Anzahl andere Verdolmetſchungen endlich, welche dem antiken Maß 
entſagten und zu modernen gereimten Weiſen ihre Zuflucht nahmen, 
um dem Geſchmacke des deutſchen Publikums zu ſchmeicheln, ſind 
von dem Tone und Geiſte des Urbildes dermaßen abgewichen und 
in ihrem Geſammtgepräge ſo beſchaffen, daß es unmöglich’ ift, über 
fie ein günſtigeres Urtheil zu fällen. 

Sonach fteht vie deutſche Kunft gegenwärtig vor dem Homer 
beſchämt da. Alle Verſuche, dem Publifun eine durchgängig les— 
bare Nachbildung darzubieten, welche Anſpruch auf das Bürgerrecht 
in unſerer Litteratur habe, ſind nacheinander geſcheitert, und wir 
find wieder auf ven Punkt gelangt, wovon das vorige Jahrhundert 
ausging, auf die Frage nämlich, ob ver Vater der hellenifchen Dicht: 
kunſt im Deutfchen überfegbar fei, und in welcher Form, over ob 
man ein für allemal darauf verzichten müffe, das Weſen viefes Ur: 
gedichts in vechter Geftalt für die heutige Welt zu reproduciren. Un: 
umftößlich ift im Allgemeinen ver Grundſatz, daß das urfprüngliche 
Gewand, worein ein fremdes Werf gehüllt ift, von dem Nachbiloner 
nicht verändert werden dürfe; denn gefchieht dieß, fo zieht man ihm 
gleichjam einen andern Menfchen an. Jedenfalls muß die dem Ur⸗ 
bild allerähnlichfte Form bervorgefucht und gewählt werben, wenn 
die Copie nicht ſchon durch ihren Außeren Farbenſchmuck fich weſent⸗ 
lich unterfcheiden foll von dem Original; was fchmwerlich je zum 
Vortheile der erftern audfchlagen fann, wenn das leßtere ein wahres 
Meifterftürf ver Kunft iſt. Denn hat dieß einmal Die rechte Form 
getroffen, in welcher es feinen geiſtigen Gehalt veranfchaulicht, fo 
wird der Copirende, Der eine Davon verfchiedene Form gewählt bat, 
bei dem beften Willen nichts Anderes bervorbringen als ein Werk, 
in welchem Stoff und Form fich befampfen, ohne fich wechfelfeitig 
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harmoniſch zu verſchmelzen. Es gilt alſo zunächſt die Unterſuchung, 
ob der Hexameter des Homer einer glücklichen Nachbildung im Deut⸗ 
ſchen fähig ſei, oder ob, wenn dieß nicht angehe, ein anderes Maß 
fi) auffinden laſſe, welches an ver Stelle des urſprünglichen ge⸗ 
braucht werden dürfe. 

Der Unterzeichnete, welcher mit der deutſchen Verskunſt ſo viel⸗ 
fach beſchäftigt war, daß er ſich zur Herausgabe eines eigenen Lehr⸗ 
buchs“) über dieſen Gegenſtand veranlaßt geſehen, iſt ver Meinung 
geworden, daß der deutſche Hexameter, wenn er das Ohr ganz be⸗ 
friedigen ſoll, für die Darſtellung des Epifchen ſich nicht recht eigne, 
wenigftens nicht für eine fo umfangreiche Erzählung wie die Ilias 
oder Odyſſee. Durch unfern größten Meifter im Technifchen, ven 
Grafen PBlaten, ift er zuerft auf dieſe Anſicht hingeleitet worden, 
die er dann im Verfolge feiner eigenen Praxis geprüft und bewährt 
gefunden hat. Aus zwiefachem Grunde nämlich fcheint unfer beiver- 
feitige8 Urtheil richtig, exftlich, weil viefer Vers zu feinem regel- 
rechten Ausbau fo vielen Schmud erforvert, daß er einen vorwiegend 
Igrifchen Charakter annimmt, und zweitens, weil die deutſche Sprache 
allzureich an Fretifch geformten Wörtern iſt, vie nicht in den fpon- 
veiich = daktyliſchen Rhythmus fich einfügen laffen, alfo zum Scha⸗ 
den des vichterifchen Ausdrucks von der Darftellung ausgefchloffen 
bleiben müßten. Die feitherigen Anläufe, Tangere Gevichte in Hexa⸗ 
metern zu fchreiben, beflätigen dieſe auf ven Gharafter unferer 
Sprache geftügte Wahrnehmung nur allzuvollfommen **). igent- 





”) Leipzig 1854, in der Arnoldifchen Buchhandlung. Dritte Auflage. 
”") Im Obigen liegt, nebenbei gefagt, einer der handgreiflichften Be⸗ 
weife, daß weder gegen mich noch Platen, obgleich wir Durch unfere Schriften 
bie Verskunſt auf die rechte Stufe der Vollendung zu erheben bemüht find, 
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lich waͤre es nun Sache jener Ueberſetzer geweſen, entweder das Ge⸗ 
gentheil zu erhärten und ſolche wohlgeformte Hexameter vorzulegen, 
daß ſie fih dem homeriſchen Style als angemeſſen zeigten, over aber 
zu einem andern Versmaße zu greifen, melched dem Geifte viejes 
Styles beffer zufagte und unferm Sprachgenius nicht feindlich wider: 
firebte. 

Der Unterzeichnete befennt, daß das letztere Verlangen ebenfalls 
mit gar beſonderen Schwierigkeiten verknüpft if. Wir Deutfchen 
find nämlich felt dem Wiedererwachen unferer Litteratur noch nicht 
fo glücklich gewefen, ein Epos zu ſchaffen oder auch nur vorläufig 
eine Verdgattung ausfindig zu machen, worin einmal ver epifche 
Dichter feine Harfe ertönen laſſen könnte. Die von Platen für ein 
ausführliches Märchen gewählten fünffüßigen Trochäenreihen, fo 
treffli$ fie auch von Ihm ausgebildet worden find, paffen meines 
Bedünkens eben nur für ein leichteres Märchen; denn die genann- 
ten Zeilen ver Abbaffiven find zu kurz und brechen gleichiam ihre 
Strahlen allzuhäufig, als daß fie für ven Weltfpiegel eines Epos 
tangten. Daher find wir auf das mittelalterliche Maß ver Nibe- 
ungen oder der Kudrun befchränft geblieben, und fo trefflich dieß 
tt und fo Schönes vielleicht ein fchöpferifcher Geiſt darin einmal 
wieder zu entfalten im Stande fein dürfte, fo gewagt ericheint es 
dem Unterzeichneten, die Gefänge des Homer in diefe eigenthümliche 
Form einzufleiven. Denn ganz abgefehen von dem Reime, welcher 
in antike Werke jeverzeit einen fremvartigen Klang Hineinbringt 
(und ven Reim Hierbei aufzugeben, möchte doch kaum rathfam 
fein), zerfällt das Nibelungenmaß in vierzeilige Strophen, veren 





mit Grund Jemand den Vorwurf vorbringen fann, daß wir die edle Mutter- 
fprache zu verfünfteln und zu verhellenifiren die abgeſchmackte Abficht hätten. 
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beſtimmte Abrundung einen Ueberſetzer des Homer nothwendiger⸗ 
weiſe in allerlei formelle Unzuträglichkeiten verwickeln müßte, da 
das Urbild in keinen ſo feſt zugeſchnittenen Bloͤcken ausgehauen iſt, 
ſondern ſich in freien Tonwogen fortbewegt. Die Abtheilung der 
letztern, die man doch vorzunehmen hätte, würde zu Ergänzungen, 
Weglafſungen und Ausgleichungen des ſtofflichen Gehalts, kurz, zu 
tauſendfachen kleinen und großen Klippen führen, welche der deutſche 
Nachſchiffer ſchwerlich überall mit ſolcher Geſchicklichkeit umſegeln 
dürfte, daß er mit der homeriſchen Gedankenfracht glücklich in den 
Hafen gelangte. Ohne Bild zu reden, es würde zu allzuzahlreichen 
Veränderungen führen. Somit dürfte denn nichts Anderes übrig 
bleiben, als eine neue Verdart zu erfinden, welche ven epiſchen Sang 
und Klang des Hellenen fo günftig wie deſſen Serameter auffange 
und wieberabfpiegle. 

Inzwiſchen könnte Jemand die Frage ftellen, ob denn mit dem 
deutſchen Herameter, der für das griechtfche Urbild fo überaus wiche 
tig erfcheint, fich ſchlechterdings nichts meiter anfangen laffe, und 
ob gleichſam an dieſem Kunſtvers Hopfen und Mal; verloren ſei? 
Unfere Litteratur, koͤnnte man hinzufügen, ift nach hunvertjährigem 
Beitande gegenwärtig immer nuch fo jung, daß fie den Kreis ihrer 
Entwickelung keineswegs ſchon entſchieden abgefchloffen Haben kann ; 
vielleicht Tiegt die mächtige Schwierigkeit, vie ver Serameter und 
jetzt verurfacht, theilweile in den Schranken, welche unfere Sprache‘ 
bis auf diefe Stunde noch nicht Uüberfprungen hat? Allerdings, 
fagen zu wollen, wohin künftige Meifter möglichermetfe fortfchreiten 
werven, iſt eine ſtets bedenkliche Prophezeiung; noch gewagter wäre 
es, ihnen im Voraus Grenzen ziehen zu wollen, weil die Fälle nur 
felten jind, wo ver Genius fich Geſetze vorfchreiben laͤßt, ohne ven 
Geſetzgeber Hinterbrein zu täufchen und gleichfam Rügen zu ſtrafen. 
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Daher möchte ich mich nicht auf das immerhin ſehr unſichere Gebiet 
der Vermuthungen begeben, ſondern komme auf die erſte Frage zu⸗ 
rück, ob bereits alle Mittel erfchöpft find, um ven Hexameter aus 
feiner epiſchen Krankheit, wenn ich fo fagen darf, gefunden zu lafien. 
Was die Vernolmetfcher des Homer anbetrifft, um welche es fich bier 
bauptfächlich handelt, fo darf ich mit gutem Grunde verfichern, daß 
von ihnen feither noch nicht fo viel geleiftet worven ift, als vie Hexa⸗ 
meterform zu leiften geftattet. Unbedingt laflen fich weit befjere Hexa⸗ 
meter machen, als diejenigen find, womit fie und bis auf den heu⸗ 
tigen Tag beſchenkt haben; es laßt fich jedenfalls, fintemal dieſer 
Vers durchaus nicht fo undeutſch ift, wie unfere für die fogenannte 
Volkspoeſie ſchwärmenden Mittelalterthümler Häufig mit Abſcheu 
fagen, in der wohlgepflegten Tonwoge jener Daktylen und Spon- 
deen ein Styl ausgießen, deſſen Flüſſigkeit an den homeriſchen Nek⸗ 
tarftrom und feine Lieblichkeit für Die Zunge weit mehr binanreicht, 
als das Publikum feither geträumt hat. Es kommt lediglich varauf 
an, wie die Grundlage befchaffen find, nach welchen der Verveutfcher 
des Homer zu Werke geht; wie er ven Sinn auffaßt und wieder⸗ 
gebiert, den Stoff des Originals eintheilt und in Verſe abwägt,, pie 
Berfe und ihre einzelnen Füße geftaltet und wie großes Dichtertalent 
er zu feiner Arbeit mitbringt und offenbart. Seit Voß mit feiner 
Ueberfegung ruhmvoll hervorgetreten, haben fich alle feine Nach- 

-folger gleichfam in feinem Nege verfangen und an die von ihm ge⸗ 
legten Eier dermaßen gehalten, daß fie im Grunde nichts Neued oder 
Selbſtſtäändiges ausgebrütet haben. Ich aber erkläre vie. von Johann 
Heinrich Voß und noch mehr die von Friedrich Auguft Wolf theils 
audgeführte, theils vorgefchlagene Weife einer Uebertragung dieſes 
Dichters einerſeits für grundfalſch, wegen des allzuängftlichen An- 
Ichlufjes an die Rhythmik des Urbilds, andrerfeits für unzulänglich, 
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wegen ver unfreien Beichränkung in ver Darlegung des Gedanken» 
ſtoffs. Darin namentlich, daß Wolf und Andere die Nachzirkelung 
einzelner Pinfelftriche forderten, auf daß Sylbe für Sylbe mit dem 
Urterte wetteifernd gleichElange, befand man fich auf dem irrthum⸗ 
vollften und von aller Poeſie abführennen Wege; es konnte durch 
jolch ein mechantfches Verfahren nichts weniger als eine ächthome⸗ 
tifche Farbe entftehen. Denn was man dafür hielt, war ein Nach- 
ball des griechifchen Urtertes, ven dieſe Männer auswendig gelernt 
datten und der ihnen beſtändig vor den Ohren fortfumnite, nicht 
aber ein ächtdeutſches Gepräge mit dem entichievenen Kichte ver 
Poeſie. Für folche in den Urtert verrannte Homerfenner fchrieb man 
aber nicht, fondern für das große veutfche Publikum. Schon ander: 
wärt3 habe ich die Grundlinien angegeben, nach welchen eö vielleicht 
möglich wäre, eine erträglichere Verdeutſchung des Vaterd belleni: 
(her Dichtkunft in Sechsmeſſern zu erzielen; hier ift nicht ver Ort, 
näher auf jene Einzelnheiten wieder einzugehen. Ich felbft habe 
nicht verabfaumt *), eigene Verſuche in ver von mir anempfohlenen 





*) Ich theile hier zur Probe den weltbefannten „Abfchied Heftors von 
ber Andromache” mit, ein Bruchftüd, das eine abgefchloffene Scene darbietet 
(Ilias VI, B. 370 — 502) :- 


Eh’, von den Troern erfehnt, aus Ilios' heiligen Mauern 
Bieder in's Schlachtfelo eilte der helmbuſchſchüttelnde Hektor, 
Wünſcht' er die Seinen zu fchaun, fein Weib und das lallende Söhnlein, 
Schleunigen Schrittes betrat er die wohnlichen Hallen des Haufes, 
Aber daheim nicht traf er bie Lilienarmige Gattin, 
Traf er Andromache nicht ; auf weithinragendem Wartthurm 
Stand fie zugleich mit dem Sohn und der prachtkleibfchleppenden Amme, 
Thränen vergießend und laut wehklagend. Als Hektor umfonft nun 
Drin im Ballaft auffuchte die herrliche Gattin, fo trat er 
Wieder zur Schwelle des Haufes und fprach zu den Mägben fich wendend: 
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Weiſe zu machen, um zu erproben, wie gut oder wie ſchlecht der 
Vorſchlag ſich ausnehme; und ſchwerlich dürfte ich wohl, nachdem 





Sagt mir, o Mägde, geſchwind, wo bie lilienarmige Gattin 
Hinging? Sprecht wahrhaft, ob Andromache ging zu der Schwäger 
Prachtkleidfchleppenden Frauen? Befucht fie die Schweftern des Gatten? 
Oper befucht fie ben Tempel Athene’s, wo die gefammten 
Lockigen troifchen Frau'n ausfühnen die ſchreckliche Göttin? 


Ihm antwortend verfeßte die rührige Schaffnerin alfo: 
Hektor, weil du beftehlft zu verfünden die Tautere Wahrheit, 
Weder die Schwehtern des Gatten befucht fie, weder der Schwäger 
Prachtkleinfchleppende Frau'n, noch ift fie von hinnen gegangen, 
Um zu befuchen den Tempel Athene’s, wo die gefammten 
Lodigen troifchen Frau'n ausfühnen die fehredliche Göttin ; 
Rein, zu der Stadt Wartthurm aufftieg fle, dieweil fie vernommen, 
Ilion werde bevrängt und es fliege das Heer der Achäer. 
Haftvoll eilte fie drum zu der Mauer mit wahnfinngleichen 
Wilden Geberben der Angſt; und die Wärterin trägt ihr den Sohn nach. 


Sprach ed, das würdige Weib; doch Hektor flürmte von dannen, 
Ueber die prunfenden Gaffen den nämlichen Weg rückkehrend. 
Als er die mächtige Stadt durchfchreitend zum ffäifchen Thor Fam, 
Eben gefonnen den Schritt in das freie Gefilde zu lenken, 
Sieh’, da flog ihm ſtracks die geliebte Gemahlin entgegen, 
Etions Tochter, die brautfchagreiche, die Tochter des tapfern 
Etion, welcher bewohnte das waldumkleidete Plakos 
Bern in dem plafifchen Theben, der Fürſt der Kilififchen Männer ; 
Aber die Tochter vermählt’ er dem erzumpanzerten Heftor. 
Alfo fchritt fie dem Gatten entgegen, gefolgt von der Amme, 
Welche das Knäblein trug an dem Bufen, den lallenden Säugling, 
Hektor's lieblichen Sohn, wie ein Stern holdleuchtend an Schönheit, 
Den Sfamandrios hieß fein Zeuger, Aftyanar aber 
Nannte das Volk; denn Hektor allein war Jlios’ Schutzwehr. 
Stumm anfchaute der Vater, mit freundlichem Lächeln, das Söhnlein; 
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ich an andern Werken des Alterthums meine techniſche Fertigkeit 
beurkundet, heutzutage auf einen Kritiker ſtoßen, welcher die Zu⸗ 





Aber Andromache trat zum Gatten, und thraͤnenden Auges 
Sanft bei der Hand ihn faſſend begann und erhub ſie die Stimme: 


Boͤſeſter, dein Kampfmuth wird noch in's Verderben dich reißen! 
Weder des lallenden Sohns, noch meiner erbarmt dich, der Aermſten, 
Die bald, deiner beraubt, daſteht als trauernde Wittwe; 

Denn ah! bald, ich fürcht' es, erfchlägt dich das Heer der Achäer, 
Das dich umringt, einbrechend gefamt in gewaltigen Schaaren, 
Sollte das Schlimme gefchehn und ich daftehn deiner verluftig, 

Acht’ ich es befier, fürwahr, mich deckte die Hülle des Erdreichs! 
Denn ach! Haft du beeilt dein ſchreckliches Tobesverhängniß, 

Bleibt fein Troft mir übrig Hinfort, nein, Kummer und Leid nur! 
Hab’ ich den Vater doch auch und die liebende Mutter verloren, 
Denn es erfchlug mir den Bater der göttliche Streiter Achillens, 

Der des Kilikiervolks hochthorige Veſte zerftörte, 

Theben, die herrliche Stadt; fein Arm fchlug Etion nieder, 

Aber er raubte die Wehr ihm nicht; das ſcheut' er im Herzen; 

Nein, er verbrannte ben Todten im Schmucke der glänzenden Rüftung, 
Dann auch thürmt’ er ein Grab ihm auf, und die Bergwaldunmphen, 
Zeus des beſchildeten Töchter, umpflanzten die Stätte mit Ulmen. 
Die ich daheim auch Hatte, die fieben der trefflichen Brüder, 

Stiegen am felbigen Tag allfämtlich in Habes’ Behaufung. 

Denn fie erſtach allſaͤmtlich der göttliche Läufer Achilleus, 

Unter den Heerben der blendenden Schaaf’ und der trampelnden Rinder. 
Aber die Mutter, die Zürftin des waldumfleiveten Plakos, 

Schleppte der Held vor Troja mit andern erbeuteten Echäßen ; 

Brei zwar kehrte fie heim, denn der göttliche Streiter Achilleus 

Gab die Gefangene ledig und nahm unermeßliches Sühngeld 5 

Aber fie ftarb in der Väter PBallaft, von der pfeilfchußfrohen 

Artemis Bogen erlegt. Drum, Hektor, erbarme dich jetzo, 

Biſt du ja doch mir Vater zugleich und liebende Mutter, 

Biſt mir Bruder zugleich und verknüpft als junger Gemahl mir, 
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verficht hätte zu Täugnen, daß ich im Stande fel, ven Homer beffer 
in Herametern zu verveutfchen als man ihn fetther verveutfcht hat. 





Auf, laß deß dich erbarmen und fchließe dich hier in den Wartthurm, 
Daß du den Sohn nicht machſt zur Waife, zur Witiwe die Gattin, 
Stell' an den Feigbaumhügel das Heer ; dort ift ja befonders 

Leicht zu erflimmen die Stadt und die Mauer dem Feinde berennbar, 
Dreimal ftürmten die Stelle bereitö die gewaltigften Kämpfer, 
Idomeneus, der gefeierte Held, und die beiden Neanten 

Samt dem Atreidengefpann und des Tybeus riefigem Sprößling : 
Sei's daß ihnen ein Seher es rieth voll göttlicher Weisheit, 

Oder das eigene Herz fie zum Sturm anfpornt und befeuert. 


Drauf antwortend verfegte der helmbuſchſchüttelnde Heftor: 
Mahrlich, es haͤrmt auch mich dieß Alles, o trauteſte Gattin! 
Aber ich ſchaͤme mich kief vor Troja’s Männern und Troja’s 
Prachtkleidtragenden Frauen, wofern ich mich, ganz wie ein Beigling, 
Zöge zurüd von dem Feldfchlachtbraus ; auch. mahnt mich das Herz ab, 
Alfo zu handeln, indem ich gelernt, unerfchöpflichen Muthes 
Flamme zu zeigen und ſtets an der Spitze der Troer zu fechten, 
Binzig zum Ruhm des Erzeugers und einzig zur eigenen Ehre, 

Klar wohl fühl und erfenn’ ich und tief mir erfchüttert das Herz es: 
Einft wird fommen der Tag, wo das heilige Troja dahinſinkt, 
Priamos fällt und die Voͤlker des lanzigen Priamos fallen. 

Aber mich härmt nicht fo das dereinftige Leiden ber Troer, 

Selbft nicht Hekabe's Loos, noch des fürftlichen Briamos Jammer, 
Noch der Gebrüder Geſchick, die zahlreich, edel und tapfer, 

Dann in den Staub hinftürzen, erfchlagen von feindlichen Männern, 
Als ich um dich mich Härme, fobald ich, o Gattin, bedenke, 

Daß dich vielleicht dann einer der erzumblinkten Achäer 

MWegführt weinend und Elagend, der Freiheit Tag dir entreißen ! 
Sa, dann mußt du vielleicht, in die Stadt der Argeier verfchlagen, 
Schaffenn am MWebftuhl dienen der fremden Gebieterin oder 

Waſſer entfchöpfen dem Quell Hypereia's oder der Meſſis, 

Mährend bu bitter dich fträubft, Doch eiferner Zwang dich umjocht hält: 
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Weil ich indeſſen Feine Luſt ſpüre, auf dad Gebiet des Wahr: 
icheinlichen mich zu wagen und eine Arbeit zu unternehmen, von 





Traun, dann fagt wohl Mancher, erblickend die Thränenumflorte: 
„Seht dort Hektor's Weib, der einft an der Spike der tapfern 

Troer der tapferfte focht, um Jlios’ Mauern zu decken!“ 

Alfo vielleicht ruft Mancher, indeß dein Gram fich erneuert, 

Daß du den Gatten verlorft und umfonft den Befchüßer herbeifehnft, 
Welcher wie einft e8 vermöchte zu wehren dem Tage der Knechtfchaft. 
Läg’ ich geftorben zuvor und begraben im Schooße des Erdreichs, 

Eh’ dein Rufen und dein Kortfchleifen mir graufig an's Ohr bringt! 


Hektor fprach es und beugte fich nieder zum lieblichen Söhnlein ; 
Aber zurüd an den Bufen ber leibgurtprangenden Amme 
Schmiegte fich fehreiend das Kind, wegblickend in Angft vor des Vaters 
Ehernem Waffengefchmeid und dem roßhaarbuſchigen Wedel, 
Melcher die Kuppe des Helms als Schreckbild flatternd umnickte: 
Laut auflachte der Bater zugleich und die liebende Mutter. 
Eilig entblößte das Haupt von dem Helm der gewaltige Heltor, 
Legte zur Erd’ ihn nieder, den ftrahlenumfunfelten Erzhut, 
Küßte den wonnigen Knaben und fchaufelt' ihn fanft in den Armen, 
Rief zu dem Zeus alsdann und den übrigen Göttern und flehte: 


Zeus und ihr übrigen Götter, verleiht, daß mir, dem Erzeuger, 
Gleich mein Sohn einft fei, Hochprangend im Volke der Troer, 
Gleich mannhaft und ein gleich machtvoller Sebieter in Ilios! 
Dann ruft Mancher: der Sohn überragt bei weitem den Vater! 
Kehr’ er vom Krieg einft heim mit den blutigen Waffen beladen 
Seines erfchlagenen Feindes, die Freude der jauchzenden Mutter I 


Sprach e8 und legte den Sohn in die Hände der iheuern Gemahlin, 
Welche fofort ihn fchloß an die duftige Hülle des Buſens, 
Thränenumlächelten Auges, Grfchüttert gewahrt’ es der Gatte, 

Lind mit der Hand fie freichelnd begann und erhob er die Stimme: 


Xxviii Vorrede. 


welcher es in meinen Augen zweifelhaft iſt, ob ſie die Aufgabe kunſt⸗ 
gerecht lͤſt; weil ich ferner noch Fein neues epiſches Verömaß ge⸗ 
funden babe, Sondern rückſichtlich der Wahl eines folchen ebenfo 
rathlos daſtehe wie alle Uebrigen, fo habe ich es vorgezogen, auf 
andere Weiſe theils für ven Homer, theils für vie veutichen Lefer zu 
forgen, vie viefen Dichter gern Eennen lernen möchten. Ich faßte 
nämlich den Entihluß, das Herrliche Original in Proſa audzu- 
arbeiten, meil ich erftlich recht wohl begriff, daß fich in dieſer foge- 
nannten ungebundenen Form jevenfalld ein Bild herftellen laſſe, 
melches in feiner Art vollenvet fei und für ein abgerundeted und ab⸗ 
gefchloffenes Kunſtwerk angefehen werden müſſe. Zweitens fchien 
ed mir die befle Art und Weife, ven Homer vorläufig wenigſtens 
aug feiner wiverwärtigen Verherameterung zu retten, mit andern 





Böfefte, mach’ dein Herz nicht ganz zur Beute des Kummers ! 
Gegen der Götter Befchluß trifft mich Fein toͤdtender Wurffpeer ; 
Do dem Verhängniß entfloh, fürwahr, noch feiner der Männer, 
Weder ein Beiger noch Kühner, vom Anfang feiner Geburt an. 
Geh’ nun, Trautefte, heim und beforg’, was deines Gefchäfts ift, 
Webſtuhl, Spindel und Roden, und fporme die Mägde des Haufes 
Fleißig zum Tagwerk anz Doch den Krieg laß Männern zur Sorge, 
Allen und jeden und mir vor fämmtlichen Sliosföhnen. 


Alfo der riefige Hektor und raffte ven mähnenumbufchten 
Helm von der Erde; nach Haus fchritt feine geliebte Gemahlin, 
Oft noch blickend zurüd, reichftrömende Thränen vergießend. 
Schleunigen Schrittes betrat fie des feindevertilgenden Heftor 
MWohnliche fchöne Gemächer; darin denn fand fie der Dlägde 
Dienenden Schwarm: MWehflagen erhuben fie rings wie die Herrin. 
So ward Hektor in feinem Pallaft noch lebend bewehflagt ; 
Meinten fie Doch, nicht werde der Held aus Schlacht und Getümmel 
Semals Ichren, enteonnen der Fauft und Gewalt der Achäer. 
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Worten, feinen geiftigen Gehalt aus einer Form zu erlöfen, worein 
er durch jene metrifchen Verdeutſchungen vergeftalt eingezwängt 
und eingepuppt worden, daß man füglich fagen kann, er jchlafe 
ven daͤmoniſchen Schlaf einer verzauberten Prinzeffin, bie vers 
gebend auf ven fie endlich befreienden Rittersmann harre. Genug, 
ih nahm mir vor, ungehemmt durch das Band der Metrif, vie 
Gedanken des Urbilds in ihren Stämmen, Zweigen und Aeſten, 
in ihrer Verbindung und Aufeinanderfolge, in ihrer Färbung und 
ihrem natürlichen Schmude mit folcher Genauigkeit aufzurollen, 
daß man fie in ihrer gefammten Würde und Gerrlichkeit vor ſich er⸗ 
blicke. Wodurch ich denn hoffte die deutfche Nation in den Stanv- 
zu feßen, die Bedeutſamkeit dieſes eine höchſt intereflante Cultur⸗ 
epoche der Menſchheit malenden Dichterö nach allen Seiten bin aufs 
zufaflen, foweit dieß unter Einbuße jenes rhythmiſchen Gewandes 
möglich ift, deſſen unvergleichliche Pracht das Original mie ein 
buntfarbiger Zefttalar umfchimmert. Die Abftreifung veflelben hat 
nicht3 al8 einen Mangel bewirkt, den jede Profa, auch die vollfom- 
menfte ver rhythmifchen Verskunſt gegenüber theilt, und ver Hin⸗ 
weis auf dieſen Verluft genügt, den Lefer die Schönheiten wenig⸗ 
ſtens ahnen zu laſſen, die in folcher Form nicht gegeben werven 
konnten; ift er doch für die Wegnahme des metrifchen Zaubergürteld 
hinreichend dadurch entſchädigt, daß er vasjenige, was die profaifche 
Kunft zu geben vermag, ven ftofflichen Gedankentheil genießbar vor⸗ 
findet. 

Wie nahe ich diefem Ziele durch meine Darftellung gerüct, fallt 
zur Beurtheilung dem Publikum anheim. Soviel nur darf ich hin⸗ 
zufügen, daß ich Feine Mühe gefcheut Habe, einen gleichmäßigen und 
dem Gegenftande möglichft entſprechenden Styl, eine wahrhafte 
Profa, nicht aber ein zwitterhaftes zwifchen vichterifcher und pro⸗ 
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ſaiſcher Ausdrucksweiſe hin und her ſchwankendes Gemengſel hervor⸗ 
zubringen, welches heutzutage als ſogenannte „poetiſche Proſa“ in 
Vieler Augen für ſchön gilt. Mancher von unſern Philologen und 
Kritikern wird ſich gleichwohl anfangs wundern, daß ich den Homer 
in einer fo vollen und blühenden Sprache reden laſſen; behauptet 
man doch immer, daß dieſer urzeitliche Poet einer höchſt fimpeln, 
wo nicht gar trockenen Darſtellungsweiſe fich beflifien habe. Allein 
gerabe hierin befteht ein gewaltiger Irrthum unferer Stubengelehrten, 
welchen auszurotten es envlich Zeit iſt. Ohne mich in einen Streit 
des Geſchmacks mit ihnen einlafjen zu wollen, muß ich Hier in der 
Kürze bemerken, daß der große Sänger ver Ilias und Odyſſee eine 
folcde Fülle und Blüthe des Styls an fich trägt, daß ver Verdeut⸗ 
ſcher jedweden Glanz der Sprache aufbieten muß, um feinem Ge⸗ 
danfenmwurfe ven rechten Ausdruck zu verleihen. Das iſt einer ver 
Bunkte, in welchen ich mit Friedrich Auguft Wolf, Gottfried Her: 
mann und andern audgezeichneten Kennern ded Homer im entſchie⸗ 
denften Wiverfpruche ſtehez ed kommt freilich in dieſen Dingen 
Alled darauf an, daß man ih, ehe man Streit anhebt, barüber 
gegenfeitig zu verftändigen fucht, was einfach und was ſchmuck⸗ 
reich iſt. So Klingt ein Gedanke, welcher im Griechifchen bei 
aller Einfachheit einen volltönigen Strom Hat, wenn er mört- 
lich überſezt wird, im Deutjchen Häufig troden bis zur Ab⸗ 
geſchmacktheit. Auch dem Gewicht des Rhythmus muß hierbei 
nicht blos einige Berudjichtigung gefchenft, ſondern feine volle 
Geltung angemwiefen werben, ſowohl von dem Ueberſetzer in Verſen 
als in Profa, wie auch von jenen Leſer des Originals, welcher 
das Ausgefprochene in feiner ganzen Bedeutſamkeit ergriffen zu. haben 
fich rühmen will, 

Während ich nun bei dieſer Arbeit den Gedankenkörper des 
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Homer, bis auf die kleinſten Adern, mit kritiſchem Auge durch⸗ 
forſchte, fand ich wider alles Erwarten nicht ſelten Urſache, über 
die Ausleger mich zu verwundern, daß ſie nicht eben im Geiſte des 
Dichters das Rechte getroffen. Hatte ich doch gemeint, daß nach ſo 
vielen kritiſchen Vorgängern bei einem ſo geleſenen Autor kaum 
irgendeine Stelle übriggelaſſen ſein könnte, die man falſch oder ſchief 
verſtehe. Allein ich ſollte bald das Gegentheil erfahren; denn ich 
ſtieß häufig genug auf Verſe, worin man offenbar gegen den Sinn 
gefehlt, und zwar nicht etwa gerade auf ſolche, über welchen ſchon 
ein uraltes Dunkel ſchwebt, weil die Bedeutung eines Worts oder 
einer Redensart verloren gegangen iſt oder von jeher geſchwankt hat, 
und deren Aufhellung überhaupt unſicher iſt und die verſchiedenſten 
Meinungen entſchuldigt. Vielmehr ſpreche ich von ſolchen Verſehen, 
die mir im Laufe des gewöhnlichen Redefluſſes entgegentraten, wo 
es Anſchauungen galt, die dem mit der griechiſchen Sprache Ver⸗ 
trauten durchaus nicht in Nebel verhüllt ſein durften. Auch hier 
rechtfertigt ſich die in neuerer Zeit oft gehörte Klage, daß die philo⸗ 
logiſchen Kritiker und Erklärer über dem Wortkrame die Sache 
vergeſſen, während fie zugleich mit unendlichem Hochmuthe auf alle 
diejenigen herabfehen, welche feine Luft haben, fich ausſchließlich mit 
den verborbenen Stellen eines Autors zu befchäftigen, mie fie, fons 
bern diefen Autor felbft feinem Beifte und Werthe nach zu betrachten 
und zu behandeln vorziehen, damit er für vie Welt wirklich Frucht 
trage. Namentlich die Ueberſetzungskunſt ift vergleichen Gelehrten 
ein Dorn im Ange. Weil es in ver That viele ſchlechte Ueberſetzun⸗ 
gen ver Alten giebt, gegeben bat und geben wird, möchten fie gern 
in ihrem befchräntten Kaſtenweſen fich und andere Leute überreden, 
dag dieſe Kunft eigentlich gar Teine Kunft fei, fonvern ein leicht: 
fertige8 Gefchmiere, das bloß von Stümpern ausgeübt werde, bie 
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von Sprache und Litteratur der Griechen und Nömer eine kaum 
oberflächliche Kenntniß jich erworben hätten und die deßhalb auch 
Andere zu nichts weiter als zur oberflächlichen Auffafiung antiker 
Schriftfteller verleiteten. in fonverbarer Schluß, den wir mit 
ebenfo großem Recht auf jene in ihrer Einbildung allein gelehrten 
Sprachmeifter zurüdwälzen könnten, da es auf ihrem Gebiet von 
ſchlechten Wortfritifern wimmelt, Von der Schule Gottfried Her- 
manns vornehmlich ift jene engherzige Meinung ausgegangen und 
verbreitet worven; fett jenoch der berühmte Gründer derfelben ent- 
ſchlafen ift, welcher die Eritifche Seite der antiken Philologie bis 
zum Extrem getrieben hat, fo daß die Einfeitigfeit ihres Syſtems 
nunmehr vollfommen erfannt iſt, kann es nicht fehlen, daß wir 
auch dieſer Kunft endlich nicht blos die ihr gebührenne Dul- 
dung, fonvern auch die Rechte verfchaffen, welche ihre Würde ſo⸗ 
wie ihre Bedeutſamkeit neben den übrigen Arten ver Behandlung 
des Alterthums fordert. Denn fie fleht keineswegs nienriger da; 
derjenige, ver fie mit Erfolg treiben will, bedarf zu ihrer Voll: 
endung alle übrigen Gigenfchaften, die einen tüchtigen Philologen 
ausmachen. Ja, gelingt e8 von einem Autor eine Verdeutſchung 
zu liefern, welche gut ift, fo dürfte man wohl behaupten, daß 


- der Verfafler verfelben um den Autor fowohl ald um unfere Na⸗ 


tion fich vervienter gemacht Habe, als ver bloße Kommentator und 
Kritiker purch feine Tertausgabe dieſes Autors, wäre fie auch Die 
beſte! Jeder indeß in feiner Weife: das ift ver Wahlfpruch ver 
Duldung, welcher unferem heutigen Gelehrtentbum dringend an= 
zuempfehlen ift. 

Daß aber ver Ueberfeger, welcher feiner Kunſt Meifter tft, auf 
den von ihm mit Sorgfalt eingefchlagenen Bahnen oft ſchärfer fieht 
als der kritiſche Philolog, das Flingt wie eine neue, iſt jedoch eine 
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tehr alte Erfahrung. Iſt ed mir, um auf den Homer zurüdzufoms 
men, bei meiner Arbeit bier und da ohne allen Zweifel geglückt zuerft 
das Wahre in ver Erklärung des Sinnes heraudzuförvern, fo rührte 
es daher, daß ich mein Auge auf das Ganze, oder auf vie Sache 
richtete, um deren Veranfchaulichung willen der Dichter eben feine 
Worte hingeſetzt. Manches davon wird aus dem Tert ver vorliegen- 
ven Verdeutſchung unangezeigt herworleuchten, Einzelnes und das 
was mir das Wichtigfte vünfte, habe ich in ven Anmerkungen 
erwähnt und begründet. Daß dieß oder jenes ein Anderer ſchon 
vor mir auf gleiche Weife erläutert Hat, ift möglich und bei ver 
Menge ver Commentatoren dieſes Dichterd nicht wohl überjehbar ; 
follte e8 ver Fall fein, fo kümmert es mich um fo weniger als bie 
Wahrheit ihrer Erklärungen von den meiften Bearbeitern. offenbar 
unbeachtet geblieben fein müßte, während ich fie jet hervor⸗ 
gehoben und in klares Licht geftellt. Vorzugsweiſe fcheinen über vie 
herrlichen Sleichniffe des Sängers mancherlei ſchiefe Unfichten ob⸗ 
zuwalten. 

Durch ein Paar Beifpiele will ich nun das Obengefagte näher 
darthun und bemeifen, wie man die Sache vielmald über ven Wors 
ten mißverflanvden hat. Das erfte betrifft vie Charafterifirung des 
Odyſſeus, melche im britten Buche ver Ilias, V. 205 u. f., mit 
großer Meifterjchaft ausgeführt ift. Zwei Helden werden gegenfeitig 
verglichen, Menelaos und Odyſſeus, vie einft nach Troja gekommen 
waren, um auf frienlichem Wege die geraubte Helena zurüdzuver: 
langen. Aeußerlich erfchien ver Erftere größer von Geflalt und brei⸗ 
ter von Schultern, als Odyſſeus, wenn fie Beide in ver Verſamm⸗ 
lung der Troer aufgeftanden waren; des Letztern Ausſehen jedoch 
zeigte gleichwohl eine vorzüglichere Würde, wenn fie Beide faßen. 
Ihr geiftiges Weſen anlangend, pflegte Menelaos kurz, vernehmlich 
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und gut zu ſprechen, wenn er etwas vorzubringen hatte. War da⸗ 
gegen Odyſſeus an der Reihe die Lippen aufzuthun, ſo ſprang er 
auf und blickte erſt eine Zeitlang ſtumm zur Erbe, ohne fich zu 
rühren und zu wenden, das Zepter regungslos in der Hand haltend, 
wie aus übergroßer Verlegenheit. Kurz, dieſer ſonſt Achtung ein⸗ 
flögende Held erſchien in dem Augenblicke, wo ex ſprechen ſollte, als 
ein vollſtändiger Tropf oder von Leidenſchaft ſo befangen, daß es 
allen Anſchein hatte, als werde er gar nichts vorbringen koͤnnen 
oder doch nicht viel Sefcheutes herausftammeln. Die ihn anfchauen- 
den Troer alfo, wie fich von felbft verfteht, waren nicht wenig verwun: 
dert über dad narrenhafte Ausfehn des Fremdlings. Aber da begann 
Odyſſeus nun plöglich feine von einer gewaltig tönenvden Stimme 
unterflüßte Beredtſamkeit auszugießen,, die Worte ftöberten wie ie 
im Winter dicht fallenden Schneefloden von feinem Munde und ver 
Redner zeigte ſich als den erften aller Sterblichen. Was thaten jeßt 
die Troer? Homer läßt fie fagen: ov zore 7’ md Odvanog ayuo- 
oausd” Eidos ldovres. Dieß erklärt man indgemein dahin: „Wir 
Troer wunderten uns nicht mehr über feine frühere tölpelhafte Er⸗ 
fheinung , fonvern hatten e8 vergeflen, daß er anfangs ſo thörigt 
dageſtanden“. Wahrhaftig, eine mattere und abgefchmacktere Er: 
Märung hätte wohl Niemand ausfinnen können, eine Erklärung, bie 
fogar ven Worten wiverftreitet, da nicht 0Ux &zs, fonvern ov röre 
daſteht; man hat geradezu an dem Sinne mehr herumgerathen, als 
das Sefagte zu veuten und in Einklang mit ver Sache zu bringen 
fich die Mühe genommen. Selbſt Friedrich Auguft Wolf träumte 
bei diefer Stelle, indem er fie auf die nämliche irrthümliche Weiſe 
flüchtig umfchrieb. Einen fo profaifchen und faven Gedanken aber 
dem Homer zuzutrauen, und obenvrein am Schluffe einer fo glän- 
zenden Schilderung, die dadurch in ihrem Einprude auf das ab⸗ 
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ſcheulichſte geſchwächt würde, konnte ich meines Orts nicht über 
mich gewinnen. Homer ſchlaft nicht jo haufig als unfere modernen 
Poeten. Ich erkannte fofort, wie ich ven Schlußſatz deutſch nieder» 
zufchreiben im Begriffe fland, daß hier ein weit Fräftigerer Gedanke 
ausgefprochen fein müfle, gemäß dem Anlauf, welchen ver Dichter 
genommen hatte. Veberzeugt, daß er nicht jählings aus feiner Höhe 
auf ven Erdboden nievergeflürzt fein koͤnne, fah ich fchärfer zu und 
bemerkte, daß auf die Wörter od und ade, ihrer Stellung im 
Verſe wegen , ein bedeutendes Sinngewicht falle, und daß zugleich 
Wortes eldos (indem wir auf die Geftalt des Odyſſeus hinfchauten) 
eine beſtimmte, bier fortgefettte Handlung anzeige: fo trat nenn ber 
wahre Gedanke des Sängers mir in feiner vollen Gewalt augen: 
bliklich vor die Seele. Nachdem ich od wde affirmativ gewandt 
(wie e8 denn häufig in der Ueberſetzung bezeichnender und dem Sinne 
entfprechenver lautet, wenn affirmative Ausdrücke in negative und 
negative umgefehrt in affirmative verwandelt werben), ergab fich 
namlich der Sinn: „Wir Troer, bie wir auf die Geftalt des 
Odyſſeus binfahen, verwunderten und über vie leßtere (bie 
jeßt durch das Feuer der Redekunſt gleichfam verkläart war) nun⸗ 
mehbro in ganz anderer Weiſe!“ Denn jebt erfchien er 
ihnen, zu ihrer nicht geringen Ueberraſchung, als ein ganz anderer 
Menſch, natürlich als ein überaus verſtändiger und achtunggebie- 
tinder Mann. Zur Empfehlung viefer Erklärung ift fein Wort 
nöthig, da Jedermann einfieht, daß fie dem Ganzen gleichfam vie 
Krone aufjegt. 

Das zweite Beifpiel wähle ich aus dem fechöten Buch ver Ilias, 
V. 466 u. f., wo der Dichter feine treffliche Kenntniß der menſch⸗ 
lichen Ratur und Seele fo ſchoͤn wie immer beurkundet bat. Der in 
das Schlachtfeld zurüdeilende Hektor nimmt Abſchied von feiner 
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Gattin Andromache, welche ihm zufällig noch draußen am Stadt⸗ 
thore begegnet; eine überhaupt an feinen Zügen reiche Darſtellung. 
Mitten in ver rührenvden Scene, nachdem das Gattenpaar fich bereits 
in wechfelfeitigen Klagen ergoflen, ohne daß ihm ein Troftfchimmer 
in ber Berne winft, neigt fich Heftor zu feinem Söhnlein Aftyanar 
bin, welches die nahebei zur Seite ſtehende Wärterin trägt, um es 
zu guterleßt in feine Vaterarme zu fchließen. Allein das Kind fährt 
jählings zurück und ſchmiegt ſich unter lautem Schreien mit ab⸗ 
gewandtem Geſichte an den Buſen der Dienerin; es entſetzte ſich 
vor der hellfunkelnden Erzrüſtung des Vaters und vor dem gewal⸗ 
tigen Roßhaarbufche, den er auf ver Zinne feines Helmes trug: es 
erfannte zwar wohl jevenfall3 feinen Vater, aber ſcheute Doch vor 
dem fo gefleiveten ängftlich zurüd. Welche Wirkung hatte dieß Be- 
nehmen auf die Ueltern? Unſere feitherigen Dolmeticher reden von 
einem Lächeln, das darauf von Seiten des Heftor und ver Andro⸗ 
mache erfolgt ſei; lächelnd hätten fie e8 gefchaut, bemerft over ge= 
wahrt, wie dad Kind fih fürchte. Allein Homer fagt in einem 
abgefchloffenen Verfe: &x 0’ EyeAaooe nano re pilog xal nosven 
pneno, was etwas ganz Anderes iſt; nämlich in lautes Lachen 
über die Einvifche Furcht des Sohnes brachen vie Aeltern ge— 
meinſchaftlich aus, wie ed unverkennbar durch vie Worte und 
ihre Stellung an die Hand gegeben ift. Vater und Mutter, vie nicht 
daran gedacht hatten, daß dem Kleinen ver gewaffnete Vater ein 
ungewohnter Gegenſtand plöglichen Schredens fein Eönne, wurden 
durch diefe Zeichen grundloſer Furcht von Seiten ihres Lieblings, 
durch fein ſchnelles Zurüdfahren, fein Schreien und fein Schuß- 
ſuchen bei der Wärterin gleichzeitig dermaßen überrafcht, daß fie 
allen ihren Sammer vergaßen und mitten aus der peinlichflen Sorge 
zum fröhlichften Lachen übergingen, gleichfam in die glüdliche und 
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harmloſe Stille ihres häuslichen Zuſammenlebens zurückverſetzt. 
Doch genug zur Entfaltung eines von Homer wahr und treu aus⸗ 
gemalten Naturzugs. Unſere guten Deutſchen ſcheinen zu einer ſo 
zümpferlichen Nation herabgeſunken zu ſein, daß ſie ſich gar nicht 
mehr getrauen, laut zu lachen oder an lautes Lachen auch nur in 
der Poeſie zu denken. 

Aus obigen zwei Stellen mögen vie Leſer ven Schluß ziehen, 
daß der Verfaſſer viefer neuen Uebertragung des Homer mit friti- 
fher Sorgfamkeit und felbftftänniger Cinficht gearbeitet hat. Linfere 
Schulmanner werden daher durchaus Leine Veranlaffung erhalten, 
biefe Verdeutſchung als eine für vie Erlernung des Griechijchen 
nachtheilige Ejelsbrüde zu fürchten, deren Benugung ihren Zög- 
lingen verboten werben müſſe. Im Gegentheil hegt er die Zuver: 
fiht, daß fie von einfichtigen Lehrern, vie vielleicht darin manche 
gute Fingerzeige vorfinden, welche fie felbft gern geben möchten, 
ihren Schülern ald eine Quelle werde empfohlen werben, aus ber 
fie vielfachen Nugen fchöpfen können. So beichaffen wenigſtens ift 
fie nicht, daß fie dem Lernenven das Nachvenfen fpart, ihn durch 
Sinnfehler verwirrt und feiner etwanigen Saumfeligfeit Vorſchub 
leiftet, wenn er Wörter, Redensarten und Conftructionen ſamt dem 
Sagbau des griechifchen Textes feinem Verſtand und Gedächtniß 
einzuprägen zurückſcheut. Denn ich wieverhole, fie ift Hauptfächlich 
für folche Lefer verveutfcht, die mit dem Water ver Dichtkunſt ohne 
griechifch gelernt zu Haben Bekanntfchaft machen wollen, alfo keines⸗ 
wegs fo eingerichtet, daß fie mit Leichtigkeit in das Griechtfche zurück— 
überfeßt werden könnte. 

Eine ausführliche Einleitung in die Gefange des Homer gevenfe 
ih am Schluffe ver Odyſſee nachfolgen zu laſſen; darin wird ed 
mir vergönnt fein auch meine Anfichten über vie Entflehung dieſer 
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Heldenlieder zu entwickeln, Anſichten, welche von denjenigen, die 
heutzutag gang und gäbe ſind, mehrfach abweichen dürften. Zum 
Schluß bemerfe ich noch, daß ich meiner Arbeit die audgezeichnete, 
im Jahre 1850 ftereotypirte Tertausgabe von Wilhelm Dindorf zu 
Grunde gelegt habe. 


Leipzig, den 15. Mai 1853, 
Johannes Mindwig, 


Noch war ed dem Herausgeber nicht vergönnt, feine Thätig⸗ 
feit auf eine verſifizirte Verdeutſchung dieſer unfterblichen Werte 
zu richten, auf eine Nachdichtung, wie er fie in obigen Zeilen 
gleichfam nach ihren idealen Umriffen gezeichnet hatte. Vergebene 
waren die vielfachen Wege, die er, gemahnt von Alerander 
von Humboldt und Auguft Bödh, in den leptverflofienen 
zehn Jahren einihlug, um diejenige Breibeit der Muße zu 
finden, die für eine derartige Arbeit unentbehrlih ifl. Ver⸗ 
gebend fielen jelbft vie an das deutſche Publikum gerichteten 
Aufforderungen jener beiden Männer aus, die zu den grüßten 
Literatoren unferd Beitalterd gehören; in einer Reihe von 
Journalen abgedruckt, verhallten ihre Worte in ver Zerftreuung 
und denn Geräufche ded Tages, ald wären fie unausgelprochen 
geblieben. Und ſo fchleht war ver Charakter viefer ganzen 
Epoche beichaffen, daB jogar Diejenigen Kritiker, Philologen 
und WUefthetifer, welchen vie Verpflichtung obgelegen hätte, im 
den Ruf von Berlin förvernd einzuftimmen, nachläſſig ober 
gewiſſenlos genug waren, ihre fonft ſtets gejchäftige Fever ruhen 
zu laffen, Noch mehr; es gab Zeitfchriften, welche vie bloße 
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einfache Aufnahme des von Humboldt mit Begeifterung nieder: 
geichriebenen „Senpfchreibens” vwermeigerten: Zeitſchriften, vie 
davon nicht einmal Erwähnung thaten! In einer früheren 
Epoche wäre eine fo beklagenswerthe Erfcheinung durchaus un⸗ 
möglich geweſen; feit dem Auftreten des „jungen Deutſchlands“ 
aber und feit dem Ausbruch unferer politifchen Wirren, alfo 
feit ungefähr drei Sahrzehnten, find im zerfpaltenen Deutſchland 
eine Menge Redaktoren von Tagesblättern aufgetaucht, die eine 
felöftfüchtige Vorſtellung von ihrer Wichtigkeit haben, welche 
geradezu an Wahnfinn gränzt. Eine unglaubliche Einbildung 
macht ihnen weiß, daß fie Die eigentlichen Leiter der Kultur 
find, und daß blos Diejenigen Dinge intereffant, mittheilens- 
mwerth und nüglich fein können, die ihnen es fcheinen, oder 
bei denen fie ihre Hand im Spiele haben. Daß eine gränzen- 
lofe Unwiſſenheit fie verbienvet, ahnen fie nichts daß ſie dem 
Fortſchritt entgegentreten, kümmert fie nicht im mindeften: fie 
find zu niebrig von Gefinnung, um das Große zu ehren, fie 
find von Neid und Mißgunft fo befeflen, daß fie vor jeder 
außergewöhnlichen Erfcheinung die Augen verfchließen, aus fliller 
Furcht, fie Eönne ihre eigenen Xichtlein vernunfeln. Blicken 
wir etlihe Jahrzehnte weiter zurück, fo müſſen wir mit ber 
Vergangenheit das Heut vergleichend fagen, daß es im weiten 
Baterlande um bie Öffentliche Preſſe nie fo Eläglich ausgeſehen 
bat, wie jeßt. Denn wie verhalten fich dieſe faubern Redaktoren? 
Sie bringen tagtäglich alle neuen wie altergrauen Kalenders 
anefooten zu Marfte, jedes allzulaute Räuspern auf der Straße, 
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jeden Familienzwiſt, jeden Brand einer alten Scheune in der 
Provinz: dafür haben ſie immer Play in ihren Spalten. Wo 
fie dagegen ein erhabenes Geiſteswerk, das der Nation zum 
Segen gereichen würde, durch ihr Scherflein hülfreich zur Blüthe 
rufen follen, va find fie nicht zu Haufe. Daſſelbe gilt von 
der Mafle ver mitarbeitenden Litteraten, die, eine in Der Gemein⸗ 
heit feltfam harmonirende Clique bildend, jene. Redaktoren in 
ihrem unpatriotifchen und unbeilvollen Verfahren ermuntern, 
beftärfen und unterflügen, weil fi Gleih gerne zu Gleich 
geſellt. Doch ſchließe ich diefe Gharakterifirung trauriger lite 
terarifcher Zuſtände, die ich bier beilaufig, zum Nuten und 
Frommen einer Fünftigen Generation, anzufügen nicht unter: 
laſſen modhte*). 

Auf das Sendſchreiben Humboldts zurüdzufonmen, fo vers 
dankte es feinen Urſprung dem Umſtande, daß ich mich dem 
wiederholt und dringend audgefprochenen Wunjche des edeln 
Greiſes, die Homerifche Poeſie unjerm Volke auch durch die 
Versform mulndgerecht zu machen, endlich willfährig zeigte. 
Beforgt wegen der Theilnahmlofigfeit des Publikums, das feit 
Johann Heinrich Voß mit allerlei ähnlichen Verfuchen übers 
ſchüttet worden ift, bat ich ihn um die offene Einfegung feiner 





*) Mufterhaft verführen, außer fchwerifchen Blättern, bie nords 
amerifanifchen Zeitungen. Selbft in ven Erzgruben von Minnefota, uns 
gefähr Tauſend englifche Meilen über New-NYork, las man den deutfchen 
Brief Humboldts im deutfchen Arbeiterfreife öffentlich vor. In Amerika 
druckte man ihn unaufgefordert ab. 
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eigenen vollen Autorität. In der Meinung, dvaß dieſe allein 
nicht außsreiche, da man fagen könne, die antike Poefle fei nicht 
fein Bach, wandte fi Humboldt vorfichtigerweife an ven Fach⸗ 
fenner Auguft Bödh, mit der Bitte, durch feinen Beitritt jedem 
Zweifel zuvorzukommen, welchen etwa bie Vertreter der Wiffen- 
{haft vorbringen möchten. Mit richtigem Takte, wie fich bald 
berausftellte, war ver unvergleichliche Beförderer alles Guten 
und Schönen ‚vergeftalt zu Werke gegangen; ohnehin fehlte 
es nicht an neibifchen Widerfachern, deren Entgegenwirkung 
wenigftens heimlich auf privaten Wegen ftattfand, und die fchams 
[08 genug waren Bödh’s Stimme zu ignoriren und Humboldt 
der Alterfchwäche anzuflagen. Dem Unternehmen zu nützen 
vermochten dieſe von jeder Humanität verlaffenen Humaniſten 
allerdings mit nichten, wohl aber ihm, fo weit e8 von meiner 
perfönlichen Lebenöftellung abhing, zu ſchaden. Die Zeitver- 
hältnifje kamen dem Ottergezüchte fo zu Statten, daß man bie 
Stimme der Eiferſucht mehr hörte, ald die Pofaune der Hum⸗ 
boldt'ſchen Anerkennung. 
Das Sendichreiben felbft übrigens, melched von Humboldt 
im Oftober 1856 aus Potsdam an mich zur Veröffentlichung 
abgefandt wurde, gewann nad) der Verabredung mit Böckh 
folgenve Geftalts denn ich will ed den Leſern diefer in Profa 
verfaßten Ueberſetzung nachträglich nicht vorenthalten. 
„Mit mie inniger Freude (fchrieb Humboldt) empfange ich 
„heute die Kunde, daß auch meine Aufforverung Dazu beige: 
„tragen bat, auf Ihren Entſchluß zu einer metrifchen Webers 
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„ſetzung des Homer einzumirfen. Cie wiflen, daß die Gründe, 
„die Sie fo fcharffinnig zur Bevorwortung einer proſaiſchen 
„Uebertragung entwidelt, mich und meinen hochverehrten geift- 
„reichen Freund Böckh nicht befriedigt Hatten. Wäre mein 
„Bruder Wilhelm noch unter den Lebenden, er, deſſen 
„Agamemnon des Aeſchylos Sie, nach Ihren legten Briefe, 
„in diefem Gebiete der Kitteratur eine Autorität nennen, wie 
„würde Er es tadeln, daß Sie dem veutfchen Vaterlande ent: 
„ziehen, was Sie in vollem Maße gewähren können ald 
„Nachfolger des Grafen Blaten, nicht blos in metrijcher 
„Feinheit, fondern in ver gefehmadvollen Tünftlerifchen Dars 
„tellung überhaupt, welche den höheren Reiz eine Sprach: 
„Lunftwerfs umfaßt. Soll ich Sie an den großen Nanten 
„von Friedrich Auguft Wolf erinnern, und an feine 
„gelungenen Verſuche, Meiftermerfe alter Dichtkunft metrifch 
„zu verdeutfchen, flatt fie blos Eritiich, ſchulphilologiſch zu 
„behandeln? Die höchſte Macht ver Begeiftigung eined Stoffes 
„gehört doch allein der Poeſie an, und wie follte der Lieber: 
„tagung des Homeriſchen Epos die magische Wirkung einer 
„ſolchen Macht entzogen bleiben? Um viefen Anregungen, 
„Die von dem Gefühle ausgehen, von dem Gefühle eines 
„uralten Reiſenden, welchen anvere Lebenszwede häufig von 
„den klaſſiſchen Studien entfernt haben, eine höhere Kraft, ich 
„möchte jagen, die Weihe zu geben, flechte ich in den Schluß 
„Diefer Zeilen das Urtheil unferd tiefen, vielunfaflenden, 
„authentifchen Alterthumskenners, Auguſt Böckh, ein.“ 
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„„Dr. Johannes Minckwitz,““ ſagt er, „„über den 
„„Sie mir mit ſo vieler Wärme ſchreiben, zeichnet ſich eben 
„„ſowohl durch ächt dichteriſche Auffaſſung des Sinnes als 
„„durch Gewandtheit im Ausdruck und in der metriſchen 
„Kunſt aus, und bat, worauf bei dem Ueberſetzen eines 
„„Dichterwerfed befonders viel anfommt, feinen feinen Sinn 
„„für die rhythmiſche Malerei namentlich in Bezug auf unfere 
vn Mutterfprache bewährt. Nur durch die Vereinigung vieler 
„„Eigenfchaften läßt fich eine gute Ueberfeßung erwarten.” “ 

„Diefe Erwartungen, theurer Minckwitz, werden Sie, 
„nah Johann Heintih Voß der vorzüglichfte Ueberfeger 
„der Alten, in bobem Grave erfüllen.” 

So lautete jener Aufruf der beiden DBeteranen an das 
Publiftum, eben jo mohlmeinend als erfolglos. Dabei ließ es 
indefien Humboldt keineswegs bewenven 5; fo lange er noch hienieden 
lebte, fuhr er raſtlos fort nach den verfchtedenften Seiten hin: 
zumwirfen, um irgend welche Hülfsmittel für dad Unternehmen 
berbeizufchaffen. Unter anderm fehien gerade damals für die 
Poeſie in München eine neue Sonne aufzugeben. Angelodt 
von den goldenen Preifen, vie feither immer großmüthig an- 
gefündigt, aber gemöhnlih in der Taſche behalten wurden, 
wandten wir, Humboldt und ich, unfer gemeinfchaftliches Geſuch 
an den König Marimilian den Zweiten. Der erlaucdhte Fürft 
empfing mich in befonderer Audienz auf das huldvollſte (1857); 
er war ganz entzüdt und überrafcht durch die Verficherung, 
daß es fih um eine Verdeutſchung des Homer handle, die dem 
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Fortſchritt unſerer Litteratur angemeſſen und vollkommener aus⸗ 
fallen ſolle als die Voſſiſche, die ihm aus ſeiner Jugendzeit 
in beſtem Andenken ſtand. 

Es gehört einſtweilen nicht hieher, ausführlich zu berichten, 
wie der gute Wille des Königd von Bayern zu nichte gemacht 
wurde durch die fahrläflige Abſtimmung jener vielfüpfigen be= 
rathenden Kommiffion, die wegen Verwendung ver königlichen 
Mittel befragt zu werben pflegte. Obgleich die Mehrheit ver 
Stimmen zu Gunſten der Sache ſich neigte, fo wußte die 
Minverheit gleichwohl das Anliegen auf die lange Bank hinaus 
zufchieben. Priebrih Thierfh als Bachmann bot fein ganzes 
Anjehen auf: ihn unterftüßte der Freiherr Juftus Liebig, obwohl 
legterer aud Dankbarkeit gegen Humboldt jedenfall® weit nach⸗ 
drüdlicher hatte vorgehen müflen: fie vermochten nebft dem 
wohlmollenden Franz Löher keinen günftigen Beichluß durchzu⸗ 
feßen. Umfonft mahnte der greife Humboldt, der doch vom 
Könige Marimilian freiwillig und vielfach zu Vorſchlägen in 
Kunft und Wiflenfchaft aufgefordert worden war, in jedem 
feiner nah München gerichteten Briefe die zur Berathung ein 
gefegte Kommiſſion: die Genehmigung des Königs wurde von 
der letztern auch in den folgenden Jahren nicht eingeholt. Die 
perfönlichen Intereſſen bebielten die Oberhand, wie ed auch 
anderwärtd der Ball ift, und dem Bürften wurde die Veran⸗ 
laffung entzogen, etwas auszuführen, das ihm felbft wohlge: 
fallen hatte. 

Die Leſer werden finden: es iſt die alte Geichichte, die in 
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Deutſchland und an deſſen Höfen ſpielt. Thierſch wurde als 
Greis nicht mehr geachtet, und Humboldt war nicht in München 
angeſtellt. Das Ergebniß aber ſchlug dahin aus, daß es 
bei der vorliegenden Verdeutſchung in Proſa für's Erſte ſein 
Bewenden haben mußte. 

Leipzig, am 15. September 1863. 


Homer’s 
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Erster bis zwölfter Grsung. 


Homer’ d Ilias. 


Jlias. 


Erſter Geſang. 


Laß mich den Zorn des Peleusſohnes Achilleus im Liede feiern, 
göttliche Muſe, den verderbenreichen Zorn, welcher tauſendfaältige 
Schmerzen über das Achäervolk häufte und eine Menge kraftvoller 


V. 1. Der ſingende Dichter ruft die Mufe um ihre Unterſtützung an, bei dem 
Anfange eined Gedichtes oder bei jedem neuen Anlaufe, den er in feiner Schilderung 
nimmt, alfo überall, wo die Wichtigkeit der Sache einen höheren Beiftand wünſchens⸗ 
werth erfcheinen Taßt. Ein foldher Anruf ift bei dem Homer ein wirkliches Gebet, Teine 
todte Formel, wozu ihn manche der fpäteren Dichter gemacht haben, die der vorgefun- 
denen Sitte folgten. Worein Homer die von den Mufen erflehte Hülfe ſetzt, fagt er 
ſelbſt am beften SI. U, 484—486. ; übrigens kennt er noch eine beftimmte Zahl 
diefer göttlichen Jungfrauen, auch gedenkt er Teiner mit ihrem befonderen Namen. 
Sonft würde hier Calliope zu nennen gewefen fein, die Schügerin des Helden» 
gefangs. Trotz des Mißbrauchs, den die neuere Zeit mit dergleichen Anrufungen 
der Mufen getrieben hat, wird es immer elegant bleiben, die Mufen um ihre Begeifte- 
rung zu bitten, vorausgeſetzt, dag nur nachher au das Gefungene der Mufen wür- 
dig if. 

B.2. Das Achäervolk, d. i. die Hellenen überhaupt, wie fie fpäter 
unter einem allgemeinen Namen hießen, oder die Griechen, wie wir fie nennen. Denn 
eigentlich waren die Achäer nur ein Theil des ganzen Volkes, benannt von Achäos, 
dem Enfel deö Hellen, aber zur Zeit des trojanifchen Kriegs der mächtigfte unter 
den Griechenftämmen , verbreitet über Theffalien , den Peloponnefos und andere Ges 
genden. Sonft nennt Homer die Hellenen auch Argeier, wie fonft nur die Bewoh⸗ 
ner des Königreihd Argos hießen, die jedoch für den vornehmften Stamm der vor 
Troja flreitenden Griechen galten, vorzüglich da Agamemnon, der König. der Argeier, 
ale Oberheerführer daftand. Endlich giebt er ihnen au noch den Namen Danaer, 
gleichbedeutend mit Argeiern ; denn der aus Aegypten geflüchtete König Danaos 
hatte das Königshaus von Argos gegründet, weßhalb man die Bewohner diefed jebt 
von Agamemnon beherrfchten Gebietes , die Argeier, nach. dem alten Stammherrn be» 


(* 


4 Erfter Gefang. 


Helvenfeelen in des Hades Schlund Hinabftieß , ihre Leiber aber zum 
5 Beutefraß machte für Hunde und Raubvögel aller Art. Nur des Zeus 
Wille indeffen ging dergeftalt in Erfüllung ! Das Unheil hob mit dem 
erften Augenblid an, wo Hader und Zwietracht ausbrach zwifchen dem 
Atreusfohne, dem Fürften der Männer, und dem göttlichen Achilleus. 
Welcher von den Göttern war denn nun wohl der Urheber ihres 
beiderfeitigen Habers und Streites? Der Sohn der Leto und des Zeus. 
Denn derfelbe war ergrimmt wider den König Agamemnon und erregte 
10 unter dem Heer eine ſchlimme Seuche, an welcher die Völker verberben- 
voll umkamen; er war ergrimmt, weil der Atreusfohn jenen Tempel- 
‚ Diener Chryfes ihm befchimpft Hatte. Diefer nämlich kam zu den rafch- 
fegelnden Schiffen der Achäer, um feine Tochter loszukaufen, mitbringen 
einen unermeßlichen Sühnepreis, in den Händen haltend den um den 
goldenen Prieferfiab gewundenen Lorbeerfranz des Ferntreffers Apollon, 


nannte. Mit diefen drei Namen wechfelt Homer beliebig ab. Der Name Hellenen 
felbR wird bei ihm nur den Bewohnern der Stadt Hellas in THeffalien mit ihrem 
Gebiete eriheilt ; f. FL. 11, 681 u. f. Zwar dient ihm der Name Banhellenen 
(HToaveiınves), die Gefammthellenen, II, 530. zur Bezeichnung aller Griechen, 
doch in Verbindung mit den Uhäern. 

V. 3 u. f. Die Seelen fteigen, Jobald fie den Körper verlaffen, in das dunkle 
Reich des Hades oder Pluton ; die Leiber der Erſchlagenen ließ man häufig unbe- 
ftattet, zum Raube wilder Thiere, Liegen ; eine Sache, von der unter anderm SI. VI, 
59—60. Agamemnon ſpricht. 

8.5. Aıos — Bovin, ein frommer Zwiſchenſatz, der fowohl auf die allwal⸗ 
tende Macht des Zeus im Allgemeinen zu gehen ſcheint, als auf dad Berfprechen, 
welches ST. I, 518 u. f. von ihm der bittenden Thetis gegeben wird, er wolle die von 
Agamemnon gekränkte Ehre des Achilleus dadurch rächen, daß die Griechen fo lange 
bluten müßten, bis der Held Genugthuung erhalte. 

V. 9. Apollon, der Sohn des Zeus und der Leto, gab. die mittelbare Beran- 
laſſung zum Zwifte der beiden Fürften ; weil er beleidigt war, fandte er mit feinen 
unfehlbaren Gefchoffen eine Peſt unter da8 Griechenheer. Hier beginnt nun die Er- 
zahlung ſelbſt. 

B. 11. Chryſes war der Priefter des Apollon, der einen Tempel in dem Städt⸗ 
hen Chryſe Hatte, das an der troifchen Küfte lag, am Fuße des Berges Ida. Seine 
Tochter, deren Namen von Homer nicht genannt wird, die aber nach fpäteren Angaben 
Aſtynome hieß, mar bei der Eroberung von Thebe in Gefangenſchaft gerathen und 
dem Könige Agamemnon bei der Theilung der Beute ald Chrengefchen? zugefallen. 

8.12. Yoas, rafchfegelnd, eines der vielen Beiwörter, welche die Schiffe er- 
halten. 

8.13. Arroıya, Sühmepreis oder Löfegeld, das in jener Zeit nicht in geprägter 
Münze, Sondern in werthuollen Kleinodien aus Gold, Silber und Erz beftund. 

B. 14. oreuuar — 0xnnrow, der Kranz war nach Euftathios mit Wolle 


Erſter Geſang. 7 5 


und er flehte alle Achäer an, vornehmlich aber die beiden Areusföhne, 15 
die Oblenfer der Völfer: 

O Atreusfühne und ihr andern fußfchienengefchmüdtten Achaͤer, 
mögen die in den 'olympiſchen Pallaͤſten wohnenden Goͤtter euch bie 
Gnade verleihen, die Stadt des, Priamos zu zerflören und glüdlich 
nad) Haufe zu gelangen; mein theueres Kind indeflen gebt mir los und 20 
empfanget den Sühnepreis für dafjelbe, aus frommer Schen vor dem 
Sohne des Zeus, dem Ferntreffer Apollo ! | 

Da erflärten denn die andern Achäer allefammt ihren Beifall und 
riethen den Priefter in Ehren zu halten und ben glänzenden Sühnepreis 
anzımehmen ; nur dem Atreusfohn Agamemnon gefiel es nicht in feinem 
Herzen, fondern er wies ihn fehimpflich von dannen und fügte die harte 25 
Rede hinzu: 

Daß ich dich nicht, o reis, ein zweites Mal bei den Hohlbäuchigen 
Schiffen treffe, ſei es, daß du jetzt dich noch länger aufhältft oder fpäters 
hin wiederfommft! Wahrlih , dann foll die nicht frommen der Priefters 
ſtab, und der Lorbeerfrang des Gottes. Deine Tochter gebe ich nimmer 
los; bis fie alt und grau geworden, foll fie in meinem Haufe zu Argos 30 
zubringen, fern von ihrem Baterlande, an dem Webftuhle befchäftigt 
und mein Lager theilend. Gehe denn alfo, reize mich nicht zum Zorne, 
damit du wohlbehalten heimfehrft ! 

Alfo ſprach er; der Greis gerieth in Schreien und gehorchte der 
Rede. Lautlos entwich er entlang dem Strande des wildaufraufchenden 
Meeres; dort trat hierauf der Alte ein Stüc zur Seite und erhub ein 35 
brünftiges Flehen zu dem Fürften Apollon, welchen die fchönlodige Leto 
gebar: 
ummunden ; denn die Schußflehenden pflegten einen mit weißer Wolle umflochtenen 
Delzweig als Friedenszeichen zu tragen. Der Priefterfiab war das Zeichen der Würde; 
denn nicht blos die Fürften, fondern auch die Priefter ſchmückten ihre Hände mit einem 
Zepter, um ihre hervorragende Stellung anzudeuten. 

B.16. Die beiden Utreusföhne, Agamemnon und Menelao®, welcher 
legtere hier zuerft erwähnt wird. 

B.17. Zürvnuides, fußfhienengefhmüdt, eines der vielen ehrenden Beis 
wörter, welche die Achäer, theild zum Unterfchiede von den Troern, theild in Gemein⸗ 
[haft mit diefen, zu näherer Bezeichnung erhalten. Das Wort bezieht ſich auf die 
blanken ſchönen Beinſchienen, die einen Theil der Rüftung ausmachten. 

B. 26. xolAnoıv, ein Beiwort der Schiffe, welches den inneren Raum anzeigt, 
in welchen man binabfteigen Tann, hohl bäuchig; ähnlich if yArıpvoös „wöl⸗ 
big, welches mehr auf die äußere Rundung des Schiffsrumpfes geht. 
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Höre meinen Ruf, o Silberbogenfpanner,, bet du der Schirmherr 
von Chryſe biſt und von dem hehren Kylla und über Tenebos das ſtarke 
Zepter ſchwingſt, o Smintheus! Wofern ich dir jemals einen reigenden 

40 Tempel aufdachte oder wofern ich dir jemals fchon’ fette Schenkelſtücke 
von Stieren oder Ziegen zum Brandopfer brachte, fo Fröne mir jebt 
diefen Wunſch: mögen die Danaer büßen meine Thränen durch deine 
Geſchoſſe! 

Alſo ſprach er betend, und Phoibos Apollon erhörte feinen Ruf. 
Er ſtieg hernieder von den Zinnen des Olympos, grollend im Herzen, 

45 auf den Schultern feinen Bogen tragend und feinen Tapfelähnlichen 
Köcher; die Pfeile erlangen droͤhnend auf den Schultern des Grollen- 
den, erfchüttert durch feine Bewegung ; und fo wandelte er herab, der 
finfteren Nacht gleich. Hierauf feßte er fih ein Stüd von den Schiffen 
entfernt und fehnellte einen Bolzen ab ; in fchredlichem Klange ervröhnte 

50 die filberne Armbruft. Anfangs zielte er nur auf Maulthiere und auf 
flinfe Hunde; ſodann aber Ienkte er wider die Menfchen felbft das leid⸗ 
behaftete Gefchoß und ftreckte fie Hinz unaufhörlich loderten die für Die 
Todten errichteten zahlreichen Scheiterhaufen. 

Neun Tage lang fauften vergeftalt die Keile des Gottes durch Das 
Heer, am zehnten darauf aber berief Achilleus das Volk zu einer Ver⸗ 

55 fammlung. Denn die weißarmige Göttin Hera hatte ihm diefen Ge⸗ 
danken in den Sinn gegeben ; fie hegte Sorge für die Danaer, da fie 
fchaute, wie fie hinftarben. Nachdem diefelben nun zufammengefommen 
waren und reihenweife fich gefchaart hatten, da erhob ſich unter ihnen 
der fußſchnelle Achilleus und ſprach: 


V. 37. Silberbogenfpanner, Apollon erhält viele dergleichen Beiwör—⸗ 
ter von feinem Bogen und feinen unfehlbaren Pfeilen, welche Tod und Peſt verbreiten ; 
namentlich beziehen fich diefe ehrenden Epitheta auf feine Gefchilichteit, aus weiter 
Ferne zu treffen. Die genannten Orte lagen in der Nähe der Küfte von Troja. 

V. 39. Smintheug, ein Beiname ded Apollon, den Ariſtarchos von der 
Stadt Sminthe in Troas ableitet; Andere erklären den Urfprung dieſes Namens 
daraus, daß oulvdos die Maus hieß ‚ welchem Thier mar Weiſſagungskräfte bei- 
legte, die aus Erddünſten entſtanden. Deßhalb habe man es mit dem Weiſſager 
Apollon in Verbindung gebracht. Einen Tempel aufdachen iſt fo viel als auf— 
bauen; fo verſtand die Stelle Platon, ein Leſer, deſſen Deutung wir wohl der an- 
dern, wonach das Wort bekränzen ausdrüden fol, vorziehen müffen. 

B.45. kapſelähnlichen, eigentlich „ringsverfchloffenen”. 

V. 53. Neun Tage lang, eine heilige Zahl, die man nicht für wörtlich 
zu nehmen hat; wie auch die Zahl Drei nicht immer gerade foviel bedeutet. 
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O Atreusſohn, ich fürchte, wir müffen nunmehr unfern vorigen 
Irrweg wieber antreten und heimziehen, vorausgefeßt, daß wir dem Tode 60 
entrinnen, fintemal Krieg und Peft zugleich die Achäer Hinrafft. Aber 
wohlan, laß ung fchnell einen Seher fragen, oder einen Priefter, oder 
auch einen Traumdeuter; denn die Träume ftammen doch ebenfalls von 
Zeus; vielleicht kann uns ein folcher verfünden, weßhalb Phoibos 
Apollon einen fo heftigen Groll gefaßt, ob derjelbe etwa wegen eines 65 
unerfüllten Gelübdes erbittert ift oder wegen einer verabfäumten Heka⸗ 
tombe: woraus wir fohließen dürften, ob er vielleicht unter Entgegen- 
nahme des Fettdampfes von mafcllofen Lämmern und Ziegen geneigt 
fei, das Unheil von und abzuwenden. 


Alfo redete denn der Held und feßte fih. Darauf erhub fich unter 
ihnen Kalchas, der Sohn des Theftor, der bei weitem vortrefflichfte 
unter den Bogelveutern, welcher die Gegenwart fowohl als die Zukunft 70 
und die Vergangenheit kannte und der ven Schiffen der Achäer den Weg 
nach Slion gezeigt hatte, vermittelft feiner Seherkunft, die ihm Phoibos 
Apollon verliehen: diefer Mann ergriff verftändigen Sinnes das Wort 
und redete zu ihnen: 

D Achilleus, du befiehlft mir, du Liebling des Zeus, daß ich Aus⸗ 
funft ertheile über den Zorn des fernhintreffenden Fürſten Apollon, Dem= 75 
gemäß will ich Denn meine Lippen öffnen ; du aber merfe auf und ſchwöre 
mir zu, daß du, traun, mir wohlwollend mit Wort und Hand beizuftehen 
bereit bift,. Denn, traun, ich fürchte, daß ich einen Mann erzürmen 
werde, welcher machtvoll über alle Argeier gebeut, wie ihm denn auch 
die Achäer Folge leiſten. Ein König ift allzumächtig, fobald er zürnt 80 
gegen. einen geringeren Mann ; denn gefebt auch, daß er den Grimm für 
die Dauer des erften Tages verfchlude, er hegt demungeachtet den Groll 
in feinem Bufen fort und trägt ihn fo lange nach, bis er ihn gefühlt 
hat; befinne dich denn, ob du Willens bift mich zu ſchützen. 

Ihm antwortete darauf der fußfchnelle Achilleus und fprach: Sei 85 
ganz getroften Muthes und vermelde ven Götterwinf, wovon du Kunde 
haft. Denn fürwahr, bei dem Lieblinge des Zeus, dem Apollon, zu wel⸗ 
chem du, o Kalchas, deine Gebete fchicfft, fooft du dem Danaervolfe 


B.69. Kalchas, einer der berühmteften Seher des Alterthums, der dem 
Griechenheer auch, wie SI. II, 322 erzählt ift und Aefhylos im Agamemnon aus⸗ 
führt, den ganzen Verlauf des Krieges vorausfagte. 


90 


95 


100 


105 


Erfter Geſang. 


Goͤtterwinke enthüllſt, Reiner foll e8 wagen, fo lange ich meines Orts 
lebe und auf Erden das Licht fchane, im Bereich der Hohlbäuchigen 
Schiffe gewaltfame Hand an dich zu legen, Keiner aus dem gefammten 
Danaervolfe, und wäre es felbft Agamemnon, auf welchen beine Rebe 
zielen follte, er, ber anerfanntermaßen als der weitmächtigfte unter den 
Achäern dafteht ! j 

Da faßte endlich der untabelige Seher Muth und begann: Weber 
wegen eines unerfüllten Gelübdes, noch wegen einer verabfäumten Heka⸗ 
tombe ift ver Gott erbittert, fondern wegen feines Tempeldieners, wel- 
chen Agamemnon ihm befchimpfte, indem er die Tochter deſſelben nicht 
losgab und den Sühnepreis nicht annahm. Deßhalb verlieh denn der 
Berntreffer uns Schmerzen, und wird der Schmerzen uns noch mehr 
verleihen; denn nicht eher wird Apollon das Hägliche Unheil von dem 
Naden der Danaer wegfchieben, bis fie die bligäugige Maid ihrem 
theuern Bater zurüdigegeben und zwar ohne Kaufgeld, ohne Sühnepreis, 
und bis fie zugleich eine Heilige Hefatombe nach Chryfe führen; nur in 
diefem Falle Eönnen wir vielleicht den Gott verfühnen und gewinnen, 

Alfo redete denn der Seher und febte ſich, darauf erhub fich unter 
ihnen der heldenmüthige Atreusfohn, der weitherrfchende Agamemnon, 
mit allen Zeichen des Unwillens; mächtig ſchwoll ihm das nachtum- 
hüllte Herz von Ingrimm und die Augen flammten ihm wie ftrahlendes 
Feuer, Zu allererſt an Kalchas richtete er unglückdräuenden Blides 
feine Rede: 

O Unglüdsprophet, noch niemals Haft bu mir etwas Heilfames 
geredet ! Immerfort liegt es dir nur am Herzen, Unglüd zu prophe- 
zeien, und weder geredet nod) ausgeführt haft du bis auf dieſe Stunde 
ein gutes Wort, So erhebft du auch jeßt wieder unter den Danaeın 


B. 91. O5 — euyeras elvaı, eine häufig wiederkehrende Ausdrucksweiſe, die 


zumeilen allerdings etwas Prahlerifches in fich fchließt, gewöhnlich aber nichts Anderes 
befagt als dad, woran Niemand zweifelt, das Bekannte; 3.8. Das bin id, 
ihr wißt es. 


‚bar, 


B. 92. untadelige, ein oft gebrauchter Ehrentitel, welcher fo viel als acht⸗ 
trefflich, hohzuehrend, ehrenhaft bezeichnet ; ähnliche Titel find @2doorog, 


dos, Helios und eine Unzahl andere. 


B. 102. Die Spondeen diefes Verfes veranfhaulichen den erhabenen Zorn 


de Königs Agamemnon über des Sehers Rede auf eine Weife, daß hiermit gleihfam 
die Ilias oder der den Zorn des Achilleus verherrlichende Geſang erſt wirklich beginnt. 


‚ Erſter Gefang. 


die Stimme und weiſſagſt, daß ber Ferntreffer ihnen lediglich deswegen 
Schmerzen bereitet, weil ich meines Orts den glänzenden Sühnepreis 
für die Maid, die Tochter des Chryſes, nicht mochte annehnten, indem 


110 


ich viel Lieber wünfche, fie mit nach Haufe zu führen. Denn ich wünfche 


fie lieber als felbft die Kiytämneftra, meine rechtmäßige Gattin, indem 
fie derfelben in feiner Hinficht nachfteht, weder an Wuchs noch an Fülle, 
noch auch an Verftand und Kunftfertigfeit. Demungeachtet aber bin ich 
geneigt fie zurüczugeben, wofern es fo gerathener iſt; ich meines Orts 
wünfche lieber, daß das Volk in Segen ftehe, als daß es verberbe, 
Allein auf der Stelle fchaffet mir ein anderes Ehrengeſchenk herbei, da⸗ 
mit ich allein nicht unter den Argeiern ohne Chrengefchenf daftehe, ins 
dem es auch keineswegs ziemlich wäre. Denn das fehet ihr Doch alles 
fammt, daß mir mein Ehrengefchent verloren geht. 

Ihm antwortete darauf der rafchfüßige göttliche Achilleus: Ruhm⸗ 
pollfier Aireusfohn, bu Habgierigfter aller Menfchen, woher follen denn 
die Hochherzigen Achäer ein Ehrengefchent nehmen, um es dir zu geben? 
Wiffen wir Doch nichts davon, daß irgendwo ein Haufe gemeinfamer 
Schatze aufgefpeichert liegt; fondern was wir aus zerflörten Städten 
erbeuteten, das ift vertheilt worden, Unziemlich aber würde es fein, wenn 
die Völker ihre Beuteftüde wieder auf Die vorige Stelle zufammenfchich- 
. ten follten. Meberlaß alfv du immerhin die Maid dem Gotte; Dagegen 
wollen wir Achäer dir den Verluft dreifach und vierfach vergelten, wos 
fern uns Zeus dereinft die Gnade gewährt, die feſtummauerte Stabt 
Troja niederzufchmettern. 

Ihm antwortete darauf der Herrfcher Agamemnon und ſprach: 
Sinne mir ja nicht dergeftalt auf Trug, der du fonft ein fo tapferer 
Mann bift, gottähnlicher Achilleus ; denn du wirft mich nimmer hinter- 
gehen, noch überreden. Oder willft du, indeß du felbft ein Ehrengeſchenk 
haft, daß ich Dagegen verachtet dafitzen folle ohne ein folches, indem du 
mir befiehlft vie Maid zurüczugeben ? Freilich, wenn mir die hochherzigen 
Achäer ein Ehrengefchenf geben wollen, ausgewählt nach meinem Sinne, 
fo daß es ein entfprechender Erſatz ifl, — meinetwegen; wenn fie mir 
jedoch Feines geben follten, fo werde ich mir ſchon felber eines nehmen 
und entweder deines holen oder das Ehrengefchenf des Aias, oder ich 
werde das des Odyſſeus nehmen und wegführen; Jeder aber, zu dem 
ih dann fomme, wird dann wohl in Zorn entbrennen, Indeſſen können 
wir über diefen Punkt ja nachträglich noch berathfchlagen, Denn jebt, 
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wohlan, lafjet uns ein dunkles Schiff in die göttliche Salzfluth fehieben, 
Ruderer in hinlänglicher Anzahl hineinverfammeln und eine Hefatombe 
hineinladen, zugleich auch die fehönmwangige Tochter des Chryſes felbft 
‘an Bord bringen; einer der rathbetrauten Männer möge der Befehle: 
145 haber fein, Aias oder Idomeneus oder der göttliche Odyffeus, oder auch 
du felbft, o Peleusfohn, du fürchterlichfter aller Männer, auf daß du 
Durch Opferfeier ind den Fernhinzieler verfühneft, 
Ihm erwiederte unter finfterem Seitenblicke der fußfchnelle Adhil- 
150 leus: Weh mir, du mit Unverfchämtheit Gepanzerter, vu Gewinnſüch⸗ 
tiger, wie foll noch einer der Achäer deinem Befehle willig Folge leiften, 
fei e8 daß du aufforderft zu einem Streifzuge oder zur gewaltigen Män- 
nerfchlacht? Denn ich meines Orts zog nicht um der wurfſpeerſchwin⸗ 
genden Troer willen hieher zum Schlachtgetümmel ; haben fie mir doch 
nichts zu Leide geihan, Denn weder haben fie jemals meine Rinder 
155 weggetrieben, noch meine Roſſe, noch haben fie je mir die Fruchtfant 
verheert in dem fettfcholligen mannnährenden Phthia, fintemal nicht nur 
eine große Menge fchattenreicher Berge dazwifchen liegen, fondern auch 
das tofende Meer. Nein, wir haben nur dich, o gewaltig Schamipfer, 
begleitet, um dir einen Gefallen zu thun, um für Menelaos und für 
160 di, du Hundsäugiger, an dem Troervolke Rache zu fordern; eine 
Sache, die du nicht im Geringften beachteft oder in Anfchlag bringft: 
vielmehr droheft du jekt, mir in eigener Berfon das Ehrengeſchenk zu 
entreißen, das ich unter vieler Mühe errang und das mir die Söhne der 
Achäer zuertheilten! Ohnehin erhalte ich niemals ein gleiches Ehren⸗ 
geſchenk wie du, fo oft die Achäer eine volfreichblühende Veſte des 
165 Troerlandes zertrümmern, ungeachtet-meine Fäufte die bei weitem größere 
Arbeit des wildftürmifchen Kriegs vollbringen; denn fobald es endlich 
zur Theilung der Beute kommt, fällt dir felbft das bei weitem vorzüg- 
lichere Ehrengefchenf zu, während ich dagegen mit einem fehlechten und 
rechten bedacht zum Schiffslager zurüdfehre, nachdem ich mich abgemüdet 
DB. 141. uflaıvav, dunkel, ein ftehended Beiwort für die Schiffe, ſei's daß 
man fie ſchwarz angeftrichen, oder daß fie durch Fluth, Wind und Wetter eine düftere 
Farbe angenommen , oder endlich, daß fie wie ſchwarze Bunfte auf ferner See er- 
einen. 
“ J. 155. Phthia, die Vaterſtadt des Achilleus, wo König Peleus herrſchte, 
vermählt mit der Nymphe Thetis, lag am Fluſſe Spercheios in Theſſalien und war 
der Hauptfiß der Myrmidonen. Hier ift in diefen Namen zugleich das ganze Gebiet 
mit eingeſchloſſen. 
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m Kriegsbraus, Nunmehr aber will ich nach Phthia heimziehen, fintemal 
es; ungleich? befier ift nach Haufe zu fahren famt den rundgefpiegelten 
Schiffen: hier, wo ich beſchimpft daſtehe, mag ich nicht Länger für deis 
nen Durft Meberfluß und Reichthum fchöpfen. 

Ihm antwortete darauf Agamemnon, der Fürft ver Männer: Fliehe 
immerhin, wenn Dich die Luft dazu treibt, ich für mein Theil bitte dich 
feineswegs um meinetwillen bier zu bleiben; an meiner Seite ftehen 
noch Andere, die mich ſchon ehren werden, vor Allen der raihkundige 
Zend. Am meiften verhaßt bit du mir unter den zeusentftammten Kö⸗— 
nigen ; denn immerfort bift du ein Freund von Hader, von Kriegshaͤn⸗ 

‚dein und Rampfzwiften. Wenn du als ein vorzüglich ſtarker Held daſtehſt, 
fo ift das ein Ruhm, welchen du jedenfalls nur der Gnade eines Gottes 
verdankeſt. Ziehe nach Haufe famt deinen Schiffen und deinen Gefähr- 
ten, ſchwinge dort das Zepter über die Myrmidonen, ich für mein Theil 
frage nicht weiter nach dir und kümmere mich nicht um deinen Groll; 
kurz, ich erkläre Dir mit Drohendem Wort: Da mir Phoibos Apollon die 
Tochter des Chryſes entreißt, fo werde ich fie allerdings heimgeleiten mit 
meinem Schiff und meinen Gefährten, aber ich werde in eigener Perſon 
nach deinem Zelte kommen und die fchönwangige Tochter des Briſes, 
bein eigenes Ehrengeſchenk, wegholen: auf daß du Har erfennft, wie 
weit erhabener ich daſtehe als du, und auf daß auch jeder Andere Scheu 
trage, meiner Perſon fich gleich zu dünken und fich Auge in Auge mit 
mir zu meſſen. 

Alfo fprach er; der Peleusfohn dagegen entbrannte in Unmuth, 
und es ſchwankte in der zottigen Bruft fein Herz doppelfchlüffig Hin und 
her, ob er entweder das ſcharfe Schlachtſchwert von feiner Hüfte reißen, 
die Hebrigen in die Flucht jagen und den Atreusfohn niederhauen folle, 
oder ob er lieber den Zorn bezähme und feinen Ingrimm in Schranfen 
halte. Während der Held diefe Gedanfen in der Bruft und in dem Her⸗ 
zen umhermwälzte, erfchien in dem Augenblide, wo er bereits die mächtige 
Klinge aus der Scheibe zog, Athene vom Himmel her; denn die weiß: 
armige Göttin Hera fandte diefelbe herab, da fie beide Männer gleich 
fehr im Herzen liebte und um fie beforgt war, Die Himmlifche trat hin⸗ 
ter den Peleusfohn und ergriff ihn am blonden Haare, indem fie nur 


B. 170. xopwvloıv, rundgeſpiegelt, ein häufiges Beimort der Schiffe 
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ihren mwölbigen oder rund ausgefchweiften Spiegeln oder HintertHeilen; wofür man 


au ſterngeſchweift fagen könnte. 


12 Erfter Geſang. 


ihm allein fich zeigte; denn von ben Uebrigen vermochte fie Keiner zu 
ſehen. Achilleus fuhr ftaunend zufammen, wandte ſich um und erfannte 

200 fofort die Pallas Athene; denn fchredlich Teuchteten ihm ihre Augen 
entgegen, Er redete fie an und fprach zu ihr die geflügelten Worte: 

Weſſenthalb, o Kind des ägistragenden Zeus, bift du denn ge⸗ 
Eommen? Damit du etwa den Uebermuth des Atreusfohns Agamemnon 
ſchaueſt? Wahrlich, ich fage dir, und mein Wort, hoffe ich, wird ſich 

205 auch erfüllen: auf der Stelle follen ihm feine Vermeffenheiten das 
Leben koſten! 

Ihm dagegen erwiederte die blauäugige Göttin Athene: Sch erfchien 
vom Himmel her, um deinen Zornmuth zu bezähmen, wofern bu andere 
Folge leifteft; die weißarmige Göttin Hera fandte mi herab, da fie 

210 euch Beide gleich fehr im Herzen liebt und um euch beforgt ift. Wohlen 
denn, laß ab von dem Hader und ziehe nicht die Klinge mit der Fauſt; 
allein mit Worten ſchilt ihn immerhin wegen der Zolgen, welche bie 
Sache haben wird. Denn alfo fage ich dir, und mein Mort wird auch 
in Erfüllung gehen: du wirft dereinſt fogar dreifach fo große glänzende 
Gaben empfangen zur Bergeltung für diefen Uebermuth; Halte denn 
ein und leifte uns Folge ! 

215 Ihr antwortete darauf der fußfchnelle Achilleus und ſprach: Ich 
muß euer beiberfeitiges Wort, o Göttin, achtfam ehren, wie tief ich auch 
in der Seele erzürnt binz denn dergeſtalt ift es beffer. Wer immer ben 
Göttern Folge leiſtet, den erhören fie allezeit auch felber gern. 


V. 205. Seither ganz ungenau verdolmetfcht und matt aufgefaßt. Denn raya 
rote bedeutet ſchnell endlich einmal, d. 5. fofert. 

V. 206. yArvxwruıs, blauäugig, ein charakteriftifches Beimort der Athene, 
wobei freilih nicht an die modernen fentimentalen blauen Augen zu denken iſt; viel- 
mehr drückt ed den hellftrablenden Glanz der Augen aus, der Ehrfurdt und 
Schrecken einflößt. Daher e8 Neuere durch helläugig, gluthäugig zu überfeßen vorge 
zogen: ift aber nicht nothiwendig, da yAavxog unferem blau am beften entfpricht. 

V. 211. Erflärt man gewöhnlich abgeſchmackt und gegen den Iogifhen Zufam- 
menhang. Die Göttin fagt, Ahilleus folle vom Hader ablaffen, mit- 
hin Tann fie nicht Hinzufügen, „er folle mit Worten fortzanten, wie es ihm beliebe.” 
Nicht einmal yag im folgenden Verſe paßte dazu. Daher ift wo Zaerei reo anders 
aufzufaffen. Auch Nägelsbachs Erklärung fcheint unzureichend, wenn er diefen Zuſatz 
deutet: „und fo wird ed allerdings kommen oder gefchehen. ” Vielmehr müffen die 
Worte den Sinn haben: [hilt ihn gerade fo wie ed der Sache ent- 
ſpricht. Vgl. B. 240. 

9.218. auroö fteht nicht blos für Tovrov, fondern das ſelbſt Liegt mit darin. 


x 


Erfter Geſang. 


Sprach's und hielt dabei mit der gewaltigen Fauſt ben filbernen 
Schwertgriff gefaßt, und fließ alsbald die mächtige Klinge wieder in die 
Scheide und folgte willig dem Gebot der Athene; dieſe aber entfchwand 
bereits nach dem Olympos zum Pallaft des ägistragenden Zeus in den 
Kreis der übrigen Himmlifchen. 

Aufs neue redete nunmehr der Beleusfohn den Atreusfohn mit uns 
heilvollen Worten an und ließ noch nicht ab von feinem Grimme: 
O Weinbetrunfener, der du das Auge eines frechen Hundes, das Herz 
einer feigen Hirſchkuh Haft, du getrauft Dich weder jemals in der Seele, 
gleichzeitig mit dem Volke für den Krieg Dich zu panzern, noch in einen 
Hinterhalt auszurücken in Gemeinfchaft mit den edelften Achaͤern; denn 
fo etwas deucht dich ein tödtliches Wagniß. Traum, ungleich vortheil⸗ 
bafter iſt es, im weitfchichtigen Lager ber Achäer einem Jeden feine Ges 
ſchenke zu entreißen, welcher dir mit Worten fich entgegenftellt. O volfe 
freſſender König, der du bift, da du über nichtswürdige Wichte das 
Zepter führſt; denn fonft, traun, würbeft du, o Atreusfohn, heute zum 
lebten Male gefrevelt Haben! Wahrlich, ich fage dir und ſchwöre es mit 
einem mächtigen Schwure bir zu: Bei diefem Herrfcherftabe hier, fowahr 
derfelbe nimmer wieder Blätter und Zweige treiben wird, nachdem er 
einmal im Sebürge vom Stamme gehauen ift, noch je wieder grünende 
Wurzel ſchlagen kann; denn rings um ihn hat das Erz Blätter ſowohl 
ale Rinde abgefchält, aus dem Grunde, daß ihn nunmehr die Söhne der 
Achäer in den Händen tragen als Rechtspfleger,, welche die von Zeus 
Rammenden Sapungen fchirmen; dergeſtalt laute der mächtige Schwur, 
den ich dir ausfpreche: fo gewiß wird bereinft bie Söhne ber Achäer 
allgeſammt Sehnfucht nach Achilleus ergreifen ! Alsdann wirft du ihnen, 
wie unwillig du auch bift, mit nichten im Stande fein zu helfen, wenn 
fe ſchaarenweiſe unter der Fauft des männervertilgenden Hektor fterbend 
binfinfen ; vielmehr wirft du innerlich die Seele dir zerſtacheln, zürnend 
über dich felbft, weil du den Edelſten der Adhäer ſchmachvoll entehrteft. 
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Alfo fprach der Peleusſohn und fchleuderte den Herrfcherflab zur 245 


8. 219. oy&se ift dem Sinne nad fo viel ald dad Imperf. der Dauer edye, 
a hatte die Hand darangelegt, er hielt die Hand an dem Griffe, nicht an 
den Griff. Bol. ST. IV, 113, wo davon die Rede ift, daß die Schilde, während ein 
Anderer den Bogen fpannt, vorgehalten wurden. Ebenſo II. VII, 277 von den 
Herolden, welche durch ausgeſtreckte Zepter die Kämpfer auseinander halten. Achilleus 
hatte das Schwert ſchon halb aus der Scheide gezogen, als jener Zwiſchenfall eintrat. 
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255 
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Erde, den mit güldenem Nägelbefchlag prangenden, und ſetzte ſich als⸗ 
dann; der Atreusſohn andererſeits zürnte fort. Da ſprang unter ihnen 
der wohllautkundige Neſtor empor, der hellſtimmige Redner aus Pylos, 
er, von deſſen Zunge die Worte floſſen ſüßer als Honig: hingeſchwunden 
waren ihm bereits zwei Geſchlechter der ſprachebegabten Menſchen, 
welche mit ihm zuvor gleichzeitig aufwuchſen und geboren wurden in dem 
gottherrlichen Pylos, und er führte nun das Zepter über das dritte: die⸗ 
ſer Mann ergriff verſtaͤndigen Sinnes das Wort und redete zu ihnen: 
O Götter, traun, gewaltige Trauer bricht über das Land Achaja 
herein! Traun, jauchzen würde Priamos und des Priamos Kinder, und 
bie übrigen Troer würden gewaltig frohloden im Herzen, wenn fie das 


Alles erfahren follten, wie ihr Beide mit einander ftreitet, ihr, Die ihr 


260 


265 


270 


die Erften fowohl im Rathe der Danaer als die Erſten im Kampfe fein I 
Allein leiftet mir Folge; ihr fteht ja Beide jünger als ich da. Denn ih 
babe einft fchon mit Männern verfehrt, die noch größere Helden waren 
als ihr heutzutage ſeid, und gleichwohl haben mich diefe niemals unter 
die Spreu geworfen, Wahrlich, dergleichen Männer fah ich nimmer 
wieder, noch werbe ich fchwerlich welche wiederfehen, wie ven Peirithoos, 
wie den Dryas, den Hirten der Völker, wie den Käneus, wie den Eras 
bios famt dem gottgleichen Polyphemos und den Aegeusſohn Thefeus, 
ber den Unfterblichen ähnlich war. Sa, die Genannten prangten als bie 
Zapferften der ervebewohnenden Männer; ja, fie waren die Tapferfien 
und kämpften auch mit den Tapferften, mit den berghaufenden Roßs 
menfchen, und vertilgten fie auf fürchterliche Weife. Mit folchen Helden 
verkehrte ich alſo, indem ich aus Pylos zu ihnen fam, von fernher aus 
weitentlegenem Landſtrich; denn fie riefen mich felber in ihre Mitte; 
und ich fland im Kampfe meinen Mann ; mit ihnen aber möchte es wohl 
Keiner derjenigen, die jetzt erdebewohnende Sterbliche find, im Rampfe 
aufnehmen! Gleichwohl hörten fie meine Rathichläge an und leifteten 
meiner Rede Folge, wohlan, leiftet denn auch euerfeits Folge, ba es 


B. 250. Die Einen berechnen ein Geflecht oder Menfchenalter auf hundert, 


die Andern blos auf dreißig Jahre ; nach Jenen alfo wäre Neſtor, ald er vor Troja 
kämpfte, mindeſtens 200, nad) Diejen dagegen höchſtens 70 — 80 Jahre alt geweſen. 
Uebrigend rechnet fih Neftor in feinen Erzählungen halb und halb zu jenen alten 
Heroen, welchen die Mythe eben kein karges Lebensalter zuzumeſſen pflegt. 


B. 268. Roßmenſchen, d. b. die Kentauren am Pelion in Theffalien ; 


jene obengenannten Helden, welche fie angriffen und vernichteten in dem fehr bekannten 
Streite, waren mit Ausnahme des Theſeus Lapithenfürften. 


Erſter Gefang. 


befier ift Folge zu leiften. Du, wie mächtig du auch bift, entreiße dieſem 
nicht die Maid, nein, laß ihm das Ehrengefchenf, das ihm einmal die 
Söhne der Achaͤer verliehen Haben; und du, o Peleusfohn, hadere nicht 
mit dem Könige trogig Auge in Auge, da er größerer Ehre theilhaftig 
ift als irgend ein anderer zeptertragender König, welchem Zeus gnädig 
Ruhm verlieh, Wenn du deinerfeits ein ſtarker Held bift und eine Göt⸗ 
tin als Mutter dich gebar, fo ift Doch diefer andrerfeits mächtiger, da er 
über eine größere Menge das Zepter führt. O Atreusfohn, bezähme denn 
deinen Zornmuth; ich bin es, ich flehe dich an, deinen Grimm gegen 
Achilleus fahren zu laffen, gegen ihn, der für alle Achäer daſteht als 
eine gewaltige Schußmauer in dem unfeligen Kriege. 

Ihm antwortete darauf der Herrfcher Agamemnon nnd fpradh : 
Fürwahr, du haft dieß Alles, o Greis, nach Gebühr geredet! Allein 
diefer Mann gebenkt immer als der Erſte von allen Andern dazuſtehen, 
gedenkt immer über Alle zu herrfchen, über Alle das Zepter zu führen 
und Allen Befehle zu ertheilen, denen jedoch, wie ich hoffe, Niemand 
Folge leiften wird. Wenn ihn bie ewiglebenden Götter zu einem tüch- 
tigen Wurffpeerfchwinger fchufen, gaben fie ihm deßhalb auch ein Recht, 
Schmähreben auszuftoßen ? 

Ihm in die Rede fallend erwiederte darauf der göttliche Achilleus : 
Traun, ein Beigling und ein nichtswürdiger Wicht müßt’ ich Doch heißen, 
wenn ich dir in jedem Dinge weichen wollte, ſobald du nur den Mund 
aufthuft ; an Andere ftelle vergleichen Zumuthungen, nur meinen Be- 
fehlshaber fpiele nicht 5 denn ich für mein Theil, wie ich hoffe, werde bir 
feine Folge mehr leiſten. Eins nod) fage ich dir, und bu überlege es in 
deinem Herzen: um ber Maid willen werbe ich allerdings nicht die Fauſt 
zum Kampfe erheben, weber zum Kampfe mit dir noch mit irgend einem 
Andern : ihr nehmt mir nur wieder, was ihr mir gegeben habt! Allein 
von den übrigen Dingen, die ich fonft befihe bei dem rafchfegelnden dun⸗ 
keln Schiffe, von diefen follft du mir, gegen meinen Willen, nichts weg- 
nehmen und fortfchleppen. Auf, wohlan, verfucje e8 einmal, damit auch 
biefe hier es erfahren: jach foll dein ſchwarzes Blut firömen um meine 
Lanze! 


B. 278. Bu öuolns Tann nichts Anderes hinzugedacht werden ald 77 
Ayauduvovos. 
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8. 290. alyunemp ift fo geftellt, daß durch die Betonung die fonft mit 
einem Beitvort hinzugefügte Vorzüglichkeit ausgedrüdt wird. Ebenfo IT. VII, 281. 
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Dergeſtalt Fämpften die beiden Fürften mit wechfelfeitigen Streit- 

305 worten und erhuben fich ; zugleich Lüften fie die Verfammlung bei dem 

Sciffslager der Achaͤer auf. Der Peleusfohn wandelte zu den Zelten 

und zu ben gleichbordigen Schiffen, begleitet von dem Menoitiosfohn 

und feinen Gefaährten; der Atreusfohn dagegen ſchob ein rafchfegelndes - 

Schiff in die Salzfluth hinab, wählte zwanzig Ruderer hinein, leitete 

310 eine Hekatombe für den Gott hinein, holte und brachte die ſchoͤnwangige 

Tochter des Chryfes an Bord; worauf der. vielfundige Odyſſeus als 
Befehlshaber einitieg. 

- Diefe fchifften hierauf, nachdem fie an Bord geftiegen, über Die 
flüffigen Pfade dahin, der Atreusfohn aber gebot den Völkern bie 
Schuldflecken abzuwafchen. Da wufchen diefe nun die Schuldfleden ab 

315 und warfen die Schuldfleden in die Salzfluth; alsdann opferten fie 
dem Apollon vollfommene Hefatomben yon Stieren und Ziegen am 
Strande der einödigen Salzfluth: der Fettdampf wallte zum Himmel, 
wirbelnd und in eine Rauchwolfe gehüllt. 

Dergeftalt waren diefe im Heere befchäftigt; Agamemnon aber ließ 

320 nicht ab von dem Hader, den er einmal dem Adhillens angedroht, fons 
bern berfelbige fprach zum Talthybios und zum Eurybates, die feine 
Herolde und ämfigen Diener waren: 

Begebt euch zufammen zum Zelte des Peleusfohnes Achilleus ; 
nehmt an der Hand bie ſchonwangige Tochter des Brifes und holt fie; 
ſollte er ſie aber euch nicht geben, ſo werde ich ſchon ſelber kommen mit 

325 einem zahlreicheren Gefolge und ſie mir nehmen; und das wird ihm 


noch entſetzlicher ſein! 


V. 306. ons, wörtlih „gleich“, heißen die Schiffe ohne Zweifel von 
ihrem gleichmäßigen , das Schwanken des Gleichgewichts verhindernden Baue; daher 
die Sol. das Wort für Zoorrlevpag nehmen, gleihfeitig oder nach allen Seiten 
gleich, d. i. Schiffe, deren Bord überall gleich ift. 

V. 307. Menoitiosfohn, d. i. Patroklos, der Sohn bed Menoitios, 
der treue Freund ded Achilleus. 

B. 312. Flüffige Pfade oder Bahnen, eine Umfchreibung der Meerflache, die 
das Schiff durchfurcht, eine breite und langfam verſchwimmende Straße befchreibend. 

B.314. Nicht blos das Waſchwaſſer goß man in das Meer, fondern mit dieſem 
zugleich warf man die Schuld in daffelbe. Denn die Meerfluth reinigt Alles. 

V. 316. der einödigen Salzfluth, eine Benennung, entftanden durch 
den Ausblick auf die endlofe Meerfläche, die fi wie eine Wüfte ohne ein lebendes 
Geſchoöpf und ohne Pflanzenpracht traurig und doch erhaben aufrollt. 


Erſter Geſang. 


Dergeſtalt ſprach er und ſchickte ſie ab, indem er die harte Rede 
hinzufügte. Sie aber ſchritten widerwillig dahin am Strande der ein⸗ 
ödigen Salzfluth und gelangten zu ben Gezelten und Schiffen der Myr⸗ 
midonen. Da fanden fie ihn bei dem Zelte und dem dunkeln Schiffe 
ſitzend; als er fie aber erblickte, freute fich Achilleus Feineswegs. Die 
Diener blieben furchtergriffeggund den König ehrerbietig fcheuend ftehen, 
. ohne ein Wort zu ihm zu fprechen oder eine Frage an ihn zu richten; 
diefer jedoch verftand fie in feinem Herzen und ſprach alfo: 


Seid gegrüßt, ihr Herolde, ihr Gefandten des Zeus fowie auch der 
Menſchen, tretet nur näher: ihr habt in meinen Augen keinerlei Schuld, 
fondern blos Agamemnon, der euch abfchickte um der Maid willen, der 
Tochter des Brifes. Wohlan denn, o zeuserzeugter Patroflos, Hole die 
Maid heraus und gieb fie ihnen, daß fie fie wegführen. Sie felber jedoch 
follen mir in diefer Sache als Zeugen daftehen vor ben feligen Göttern 
fowohl als vor den fterblichen Menfchen und vor ihm, dem frechmüthigen 
Könige, wenn es fich je dereinft treffen follte, daß man meiner bevarf, 
um das Flägliche Unheil abzuwehren von dem übrigen Volfe! Denn 
traun, derſelbige raft verberbenvollen Herzens und verfteht weber einen 
Blick vorwärts noch rüdwärts zu thun, um zu verhüten, daß die Achäer 
ihm bei dem Schiffslager Im Kampfe zu Grunde gehen. 


Alfo ſprach er, Patroflos aber leiftete feinem theuern Gefährten 
Folge und holte die. [chönwangige Tochter des Briſes aus dem Gezelte 
und gab fie ihnen, daß fie fie wegführten. Die Diener kehrten zurüc zu 
dem Schiffölager der Achäer; widerwillig z0g das Weib mit ihnen von 
dannen, Achilleus indefien wich alsbald unter Thränen eine Strede von 
feinen Gefährten und ſetzte ſich abfeits, an den Strand der grauen 
Salzfluth, das Auge richtend auf die weindunfle See ; da erhub er denn 
ein brünftiges Gebet zu feiner theuern Mutter, indem er die Hände nad) 
ihr ausſtreckte: 

D Mutter, da du mich einmal gebarft für ein nur allzufurzes Das 
fein, fo hätte mir doch wenigitens Ehre darſpenden follen der Olympier, 
der hochherfrachende Zeus; heute jedoch ehrte er mich nicht einmal ein 
Bischen. Denn traun, der weitherrfehende Atreusfohn Agamemnon 
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B. 334. Die Herolde heißen Gefandte des Zeus, weil fie ale heilig und un« 


verleplich unter dem Schupe des höchften Gottes ftehen. 
Homer's Slias. I. 2 
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beſchimpfte mich; denn er hat mein Ehrengeſchenk mir genommen und es 
ſelbſt an ſich geriſſen! 

Alſo ſprach er unter Thränenftrömen, die herrliche Mutter erhörte 
feinen Ruf, die in ven Schlünden der Salzfluth an der Seite feines greifen 
Baters ſaß. Jählings tauchte fie aus der grauen Salzfluth empor, 
gleichwie ein Nebelgewölf; darauf ſetztez ſie fich ihm, dem Thränen- 
vergießenden, gegenüber und ftreichelte ihn mit der Hand und begann zu 
fprechen und erhub die Stimme: 

D Kind, was weinft du? Welche Trauer brach über dein Her 
herein? Sag’ es an, verhehle es nicht in dem Bufen, damit wir Beide 
bie Sache wiſſen. 

Schwerauffeufzend antwortete ihr darauf der fußfchnelle Achilleus : 
Du weißt es ja! warum ſoll ich dir, da du es weißt, dieß Alles erzäh— 
len? Wir waren nad) Thebe gezogen, der heiligen Stadt des Eetion, 
diefe zertrümmerten wir und fchleppten plündernd Alles in unfer Lager 
hier. Alsdann vertheilten die Söhne der Achäer die Beute trefflich unter 
fi) und wählten für den Atreusfohn die fhönwangige Tochter des 
Chryfes aus. Hierauf aber kam Chryſes, der Priefter des ferntreffenden 
Apollon, zu den rafchfegelnden Schiffen der erzgepangerten Achäer, um 
feine Tochter loszufaufen, mitbringend einen unermeßlichen Sühnepreis, 
in den Händen haltend den um den goldenen Priefterftab gewundenen 
Lorbeerfrang des Ferntreffers Apollon, und er flehte alle Achäer an, 
vornehmlich aber die beiden Atreusfühne, die Oblenfer der Bölfer, Da 
erklärten denn die andern Achäer allefamt ihren Beifall und riethen den 
Priefter in Ehren zu halten und den glänzenden Sühnepreis anzunehmen ; 
nur dem Atrensfohn Agamemnon gefiel e8 nicht in feinem Herzen, fens 
dern er wies ihn fchimpflich von dannen und fügte eine harte Rede Hinzu. 
Zornergriffen entfernte der Greis ſich wieder; Apollen aber ſchenkte ihm 
Gehör auf fein Gebet, weil er ihm vorzüglich Hold war, und fandte auf 
die Argeier das fchlimme Geſchoß: da flarben denn die Völker haufen- 
weife hin, und die Keile des Gottes fausten überallhin durch Das weit- 
Schichtige Lager der Achäer, Der Seher indeß, der wohlfundige, offen- 
barte ung die Gdtterwinfe des Fernfchießers. Sofort war ich der Erfte, 
welcher ermahnte den Gott auszufühnen; allein den Atreusfohn ergriff 
darauf Zorn, jach erhub er ſich und ftieß eine drohende Rede aus, Die 
nun bereits ſchon in Erfüllung gegangen if. Denn die bligäugigen 


390 Achäer geleiten jeßt die Maid nah Chryſe und bringen dem Fürften 
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Apollon Gefchenfe; eben aber famen die Herolde und führten aus dem 
Zelte Jene weg, die Tochter des Brifes, welche mir die Söhne der Achäer 
gegeben! Wohlan, befchirme denn du, wenn du ed anders vermagft, dei⸗ 
nen wadern Sohn; fleige zum Olympos empor und flehe den Zeus an, 
wofern du ihm irgend jemals fei es mit einem Worte die Seele erfreuteft 
oder mit einem Werke. Denn oftmals hörte ich in des Vaters Pallafte, 
wie du Dich rühmteft, wenn du fagteft, daß du allein im Kreife der Un⸗ 
fterblichen von dem gewölfumdunfelten Kronosſohne das Hägliche Unheil 
abgewehrt, als ihn einfimals in Feſſeln zu legen gebachten die übrigen 
Dlympier, Hera und mit ihr Poſeidon und Ballas Athene. Da eilteft 
denn du, o Göttin, herbei und Löfeteft ihn aus feinen Feſſeln, indem du 
ſchnell heraufriefft nad) dem fteilen Olympos den Hunderthänbdigen, 
den Die Götter Briareus nennen, die Menfchen jeboch allefamt Aegäon ; 
denn berfelbe ift ja noch gewaltiger an Stärke als fein Vater: diefer 
alſo feßte fih an die Seite des Kronion, pochend auf feinen Sieges- 
ruhm ; und vor ihm erbangten auch die feligen Götter und legten ben 
Zeus nicht in Feſſeln. An diefe Dinge erinnere ihn nun, feße dich an 
feine Seite und umfaffe feine Kniee mit der Bitte, ob er vielleicht geneigt 
fei, den Troern Beiftand zu gewähren, fie aber, die Achäer, gegen bie 
Schiffsfpiegel und längs der Salzfluth Hinzudrängen, während der Feind 
fie nieverhaut, damit fie allefamt den Bortheil von einem ſolchen Könige 
ärnten und der Atreusfohn felber, der weitherrfchende Agamemnon, feis 
ner Srevelfchuld inne werde, daß er den Edelſten der Achäer ſchmachvoll 
entehrte ! 

Ihm erwiederte darauf Thetis, indem fie Thränen vergoß: Weh 
mir, mein theures Kind, warum mußte ich dich aufziehn und Deine unfelige 
Mutter fein? Ach, daß du doch wenigftens thränenlos und ungefränft 
bei dem Schiffölager geſeſſen hätteft, da du nun einmal einen fo Eurzen 
Schickſalslauf Haft und durchaus nicht Yange lebſt! Nun aber wurdeft 
du nicht allein ein Frühwelkender, fondern auch ein Jammerfeliger vor 
Jeglichen; drum eben gebar ich dich im Pallafte zu einem fchlimmen 
Schiefalslaufe! Allerdings werde ich daher, um diefes Wort dem don⸗ 
nerfreudigen Zeus zu verfünden, in eigner Perfon zum fchneebelafteten 
Olympos eilen, um zu fehen, ob er mir Folge leiftet. Du jedoch bleibe 


B. 402 u. f. Der hunderthändige Briareus oder Negaon iſt einer der 
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älteften Söhne des Uranos und der Gäa, dreier hunderthändiger Rieſen, melde der 


Bater aus Angft in den Tartaros fhleuderte, Zeus aber nachmald daraus befreite. 
2* 


20 


425 


430 


435 


440 


445 


450 


455 


Erfter Gefang. 


inzwifchen ruhig figen bei den fchneliwandelnden Schiffen, zürne den 
Achäern fort und enthalte Dich der Theilnahme an dem Kriege völlig. 
Denn Zeus begab fich geftern an den Okeanos zum Schmaufe bei den 
untabeligen Aethiopen, und die Götter begleiteten ihn allefamt dahin ; 
am zwölften Tage indeſſen wird er auf den Olympos zurückkehren. Als: 
dann werde ich fogleich nach bes Zeus erzgetäfeltem Haufe hinaufeilen 
und feine Kniee umfaffen, und ich Hoffe, er wird mir Folge leiften. 

Alfo rief denn die Göttin und verſchwand, indem fie ihn bafelbit 
zurückließ, grollend in feinem Bufen um des Teibgurtgefchmückten Weibes 
willen, das man ihm gewaltfam, gegen feinen Willen, entriß. Odyſſeus 
indeſſen fteuerte nad) Chryfe, an Bord die heilige Hefatombe, Als bie 
Schiffenden nun in den vielfchlündigen Hafen eingelaufen waren, zogen 
fie die Segel ein und bargen fie in dem dunkeln Schiffe, hierauf Tegten 
fie jählings den an den Spanntauen gefenkten Maft in den Maftbehälter 
und rücten das Schiff mit Hülfe der Ruder auf den Landungsplat. 
Alsdann warfen fie die Anferfteine aus und banden die Schlepptaue an; 
alsdann fliegen fie felber aus an das Fluthgeftave des Meeres; alsdann 
Iuden fie die Hefatombe aus für den Ferntreffer Apollon; endlich flieg 
auch die Tochter des Chryfes aus von dem feeburchwandelnden Schiffe. 
Die letztere geleitete der vielfundige Odyſſeus ſogleich an den Altar, 
übergab fie den Händen des theuern Vaters und redete ihn alfo an: 

O Chryſes, abgefandt Hat mich Agamemnon, der Fürft der Männer, 
um dir die Tochter zurüdzubringen und dem Phoibos eine heilige Hefas 
tombe zu opfern, auf daß wir ausfühnen den göttlichen Fürften, welcher 
gegenwärtig über die Argeier feufzerreiches Wehe verhängte. Alfo fagte 
er und übergab fie feinen Händen, und dieſer nahm die theure Tochter 
freudig in Empfangz die Achäer dagegen ftellten ſchnell für den Gott 
die köftliche Hefatombe der Reihe nach um den flolzgragenden Altar auf, 
wufchen fich alsdann die Hände und rafften Gerftenkürner aus dem Korbe. 
Chryſes betete num umter ihnen, die Hände emporgehoben, mit lauter 
Stimme: 

Höre meinen Ruf, o Silberbogenfpanner, der du der Schirmherr 
von Chryſe bift und yon dem hehren Kylla und über Tenedos das flarfe 
Zepter ſchwingſt! Gleichwie du mich ſchon einmal auf mein früheres 
Gebet erhörteft, indem du mir Ehre verlichft und das Volf der Achäer 
gewaltig ſchlugſt; alfo Fröne mir abermals auch diefen jetzigen Wunfch : 
wehre nunmehr wieber von den Danaern das Flägliche Unheil ab! 


Erfter Gefang. 21 


Alfo fprach er betend und Phoibos Apollon erhörte feinen Auf. 
Nachdem fie indeſſen gebetet und die Gerſtenkoͤrner ausgeftreut, fo bogen 
fie zuerft den Thieren die Hälfe zurüd und fehlachteten fie und häuteten 
fie ab, ſchnitten fodann die Schenkel heraus und umhüllten diefelben 460 
mit dem Doppelt um fie gefchichteten Fettnetz und legten rohe Fleiſchſtücke 
darüber. Der Greis verbrannte nun diefe Theile auf Scheitholz und 
fprengte dazu funfelnden Wein; Knaben an feiner Seite hielten Fünf⸗ 
zadgabeln in ven Händen. Nachdem fie indeflen die Schenkel verbramt 
und die Eingeweide genofien hatten, fo zerftückelten fie die übrigen Theile 465 
und ſteckten diefelben an Spieße, brieten das Fleifch forgfältig und zogen 
alsdann alles wieder ab. Nachdem fie indeſſen mit ver Arbeit fertig waren 
und das Mahl gerüflet hatten, hielten fie ihre Mahlzeit, und Alles, was 
das Herz wünfchte, bot ihnen das feflliche Rundmahl dar. Nachdem fie 
indefien das Verlangen nad) Tranf und Speife geftillt Hatten, füllten 
die JZunggefellen alsbald die Mifchfrüge ſchäumend bis zum Rande mit 470 
Getränk und theilten hierauf an Alle die Spende aus, indem fie Die Becher 
rechtshin herumreichten, und alfo fühnten fie, Die Männer Achaja’s, den 
ganzen Tag hindurch den Gott mit Reigengefang aus, indem fie ein ſchö⸗ 
nes Preislied anſtimmten und den Fernhinzieler tanzend feierten; und 
diefer freute fich im Herzen, als er es hörte. 

Als die Sonne jedoch unterfanf und das Dunfel heraufrüdte, da 475 
legten fie ſich endlich fehlafen neben die Schlepptaue des Schiffes. Als 
jedoch die morgengeborene rofenfingerige Cos erfchien, da fegelten fie 
nımmehr wieder zurüc zu dem weitfchichtigen Lager der Achäer; und der 
Sernhinzieler Apollon fandte ihnen treibenden Fahrwind zu. Sie richteten 480 
ben Naft empor umb fpannten die weißen Segel aus; voll blies ber 


3. 467. Hier hebt in der nämlichen Schilderung zum dritten Male aurap 
Enrel den Saß an, und B. 469 fogar zum vierten Male. Es ift, ald ob man bei 
jedem ſolchen friſchen Anſatz den einfach melodiſchen Klang der Leier hörte, womit 
fie friſch in des Sängers Hand die nämliche Melodie anfhlug. 

B. 468. oüdE Tı Suuös 2devero, und das Herz vermißte nicht, 
d. h. das Herz Hatte Alles, was ed wünſchte; darrös ZTons, wört- 
lid „des gleichen Mahles“, d. h. der wohlgeordneten Tafel, vor welcher die Gäfte in 
der Runde gelagert waren oder im Kreife faßen: alfo ein feſtliches Rundmahl, 
wobei Jeder fo viel aß ald er Appetit hatte und Trank und Speife von Hand zu Hand 
ging. Seither überfegte man es gewöhnlich nichtöfagend durch „gemeinfames“ oder 
„Löftlihes" Mahl, oder gar buch gleihvertheiltes Mahl, als ob die Säfte 
alle gleichen Appetit hätten oder haben müßten. 


22 


Erfter Gefang. 


Wind in die Mitte des Segels und die purpurne Wege jauchzte laut um 
den Kiel, als das Schiff dahinftenerte; und diefes Tief über die Woge, 
feinen Pfad durchmeſſend. Nachdem fle indeffen angelangt waren am 


485 weitfchichtigen Lager der Achäer, fchoben fle erſtlich das dunkle Schiff 


an das Feflland hoch auf die Sandbünen Hin und ſteckten Darunter lange 
Stüßbalten; fodann zerftreuten fie fich felber unter die Zelte und die 
Schiffe. 

Jener indeſſen, der zeuserzengte Sohn des Pelens der fußſchnelle 
Achilleus, blieb ruhig ſitzen bei den ſchnellwandelnden Schiffen und 


490 zümte fort: nimmer begab er fich in die männerverherrlichende Ver⸗ 
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fammlung, nimmer in den Kriegsbraus, fondern er verharrte auf der⸗ 
felben Stelle und härmte fich das arme Herz ab, indem er fidy ſtets 
fehnte nach Rampflärm und nad) Kriegsbraus. 

Aber als nun ſeitdem die zwölfte Morgenröthe anbrach, da Eehrten 
nunmehr die ewiglebenden Götter famt und fonders nach dem Olympos 
zurüd, und Zeus fchritt ihnen voran. Thetis hatte Feineswegs den Auf: 
trag ihres Sohnes vergefien, fondern fie tauchte empor aus der Woge 
des Meeres und flieg fchon in der Mlorgenfrühe zu dem gewaltigen Him⸗ 
mel und zu dem Olympos hinauf. Sie fand den weitfchauenden Sohn 
des Kronos getrennt von den Hebrigen thronend auf der höchften Zinne 
des vielföpfigen Olympos. Da febte fie fich denn ihm gegenüber nieder 
und umfaßte mit ber Linken feine Kniee, während fie ihn mit der Rechten 
an dem Kinne berührte, worauf fie unter Flehen alfo redete zum Fürften 
Zeus, dem Kronosfohne: 

O Bater Zeus, wofern ich dich jemals ſchon i im Kreife der Unfterb- 
lichen erfreute, fei es mit einem Worte oder mit einem Werke, fo Fröne 
mir diefen Wunfch: ehre mir gnädig den Sohn, welcher der- Frühft- 
welfende vor allen Andern wurde; hat ihn doch gegenwärtig Agamem- 
non, der Fürft ver Männer, fehimpflich entehrt; denn er hat ihm das 
Ehrengefchen? genommen und es felbft an fich gerifien! Alfo ehre ihn 
du doch, o olympifcher rathkundiger Zeus! Verleihe fo lange die Ob- 
macht den Troern, bis die Achäer meinen Sohn wieder ehren und ihn 
verherrlichen mit Preife. 

Alfo ſprach fie: der Wolfenverfammler Zeus erwiederte ihr Feine 
Sylbe, fondern lange faß er ſchweigend da. Wie Thetis aber feine Kniee 
umfchlungen Hatte, fo hielt fie ihn feft umflammert und begann von 
neuem wieder: 
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Geſchwind verheiße es mir untrüglich und winfe es mir zu, ober 
ſchlage mir die Bitte ab, da du keineswegs Grund zur Furcht haft, auf 
daß ich es Klar weiß, in wie weit ich unter allen Göttern als die Unge- 
ehrtefte daſtehe! 

Mit gewaltigem Unmuth erwiederte ihr envlich der Wolkenverſamm⸗ 
ler Zeus: Traun, das find unheilvolle Dinge, indem du mich zwingen 
willſt, der Hera feindlich entgegenzutreten, fobald fie mich deßhalb reizen 
wird mit fchmähenden Worten! Ohnehin zanft fie fchon im Kreife der 
unfterblicher Götter ewiglich mit mir, indem fie behauptet, daß ich den 
Troern im Kampfe beiftehe. Indeſſen eile du nur fofort wieder von dan⸗ 
nen, damit dich Hera nicht erblicke; ich Dagegen werde fihon dafür fors 
gen, daß ich dein Verlangen erfülle. Auf, wohlen, ich will es bir mit 
dem Haupte zuwinfen, damit du Vertrauen haft; dieß iſt ja das höchfte 
Willenszeichen, das ich meinerfeitS im Kreife der Unfterblichen gebe; 
dem Feiner meiner Beichlüffe, den ich einmal mit dem Haupte zugewintt, 
iſt widerruflich oder trügerifch oder bleibt unerfüllt, 

Sprad es der Kronosfohn und winkte alsbald mit den ftahlblauen 
Augenbrauen; die ambrofifchen Loden des Fürften rollten gleichzeitig 
nieder von feinem Scheitel; der gewaltige Olympos erbebte, 


Nach diefer Berathichlagung fehieden die Beiden von einander; die 


Göttin fprang hierauf von dem glanzhellen Olympos nieder in die fiefe 
Salzfluth, Zeus begab fich nach feinem Haus. Zugleich erhuben fich die 
Götter allefamt von ihren Sigen, um ihren Bater zu begrüßen ; Keiner 
yon ihnen wagte auf fein Herankommen zu warten, fonbern fie traten 
ihm allgefammt entgegen. Dergeftalt feßte er fich denn dort auf feinen 
Thron; den Blicken der Hera aber war es Feineswegs entgangen, daß 
die flberfüßige Thetis, die Tochter des greifen Meergottes, mit ihm 
Bläne beratbichlagt Hatte. Sogleich ſprach fie mit ſcheltenden Worten 
zu Zeus, dem Kronosfohne: 

Welcher von den Göttern hat ſchon wieder mit dir, du Raͤnkemacher, 
Plaͤne berathſchlagt? Immer beliebt es dir doch, hinter meinem Rücken 
geheime Beſchlüſſe zu faſſen; und niemals konnteſt du es noch über dich 
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V. 528—530. Dieſe drei Verſe, auf welche auch Virgil. Aen. X, 115 mit 
den Worten annuit et totum tremefecit Olympum anſpielt, ſollen nach Macrob. V, 
13. Baler. Mar. IM, 7. den Bildhauer Pheidias zu feinem olympiſchen 
Zeus begeiftert Haben. In der That ließe fih wohl „die befeelende Allmacht“ des 


höchſten Gottes nicht Leicht anſchaulicher darftellen. 
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gewinnen, mir freundlich ein Wort von dem milzutheilen, was du im 
Sinne trägft. 

545 Ihr antwortete darauf der Vater der Gdtter und Menſchen: O 
Hera, laß es dir doch ja nicht einfallen, alle meine Gedanken wiffen zu 
wollen; das würde dir eine harte Laft verurfachen, obgleich bu meine 
Gemahlin biſt! Was indefjen billig ift, daß du es höreft, das Alles foll 
nie Jemand weder von den Göttern noch von den Menfchen eher wifien 
als du; was ich dagegen geheim vor den Göttern zu befchließen gedenke, 

550 darnach mußt du nicht in Allem und Jedem fragen und forfchen. 

Ihm antwortete darauf die farrenäugige herrliche Hera: O graus 
famfter Sohn des Kronos, welch ein Wort haft du da geredet! Ja, 
wahrhaftig, ich pflege Dich doch nun und nimmer zu fragen und auszu⸗ 

„ forfchen, fondern ſtets berathfchlagft du ganz ruhig dasjenige, was bir 

555 gefällig if. Heute jedoch fürchte ich im Herzen außerordentlich, daß Dich 
zu irgend etwas beſchwatze die filberfüßige Thetis, die Tochter des grei= 
fen Meergottes. Denn ſchon in der Morgenfrühe feste fie ſich zu dir 
und umfaßte deine Kniee; und du Haft ihr, wie ich vermuthe, unver⸗ 
brüchlich zugewinft, daß du den Achilleus gnädig ehren und Verderben 
über Viele bringen wolleft bei dem Schiffslager der Achäer. 

560 Ihr antwortete darauf der Wollenverfammler Zeus und fpradh: 
Heillofe, immer ftellft du doch Vermuthungen auf und ich kann mich vor 
dir nicht verbergen; aber gleichwohl wirft du nicht im Stande fein 
irgend etwas auszurichten, fondern dich nur noch mehr meinem Herzen 
entfremden; und das wird dir nod) entjeglicher fein. Wenn fich die 
Sache wirklich fo verhält, dann bürfte es mir juft fo belieben. Daher 

565 nimm nur fohweigend Plab und Ieifte meinem Gebot Folge! Sonft 
möchten bir nicht wohl etwas frommen alle die Götter, fo viele deren 
im Olympos find, wenn fie herbeieilten, fobald ich einmal die unnah—⸗ 
baren Hände an Dich Lege! 


B. 551. Bowrtıs, farrenäugig, ein charakteriſtiſches Beiwort der Hera, in Bes 
zug auf ihre erhabene Schönheit, melde fi vornehmlich auch durch große volle Augen 
äußerte, die ben Öfanzaugen eines Stiered glihen. 

8.567. &000v 2099’, der Dual für den Plural, auf die Götter be- 
zogen, wie es die Sache verlangt. Nur durch ihre Näherung und Dazwifchenkunft 
** die Götter, die fonſt ſehr müßig ſtänden, der bedrängten Hera etwas frommen 

Auf den Zeus, wie Andere wollen, indem fie 20v$ für den Accufativ des 
ar nehmen, die Annäherung zu beziehen, wäre matt, da das, was dieſer thut, 
im Bolgenden Ore xEv roı — Epelw ſtart genug ausgeſprochen. Man ficht durch⸗ 
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Alfo fprah er, und die farrenäugige herrliche Hera erbangte; 
jhweigend nahm fie nunmehr Pla, indem fie das arme Herz mit Ges 
walt befchwichtigte; Unmuth ergriff die Himmlifchen Götter rings im 
Haufe des Zeus. Da Hub unter ihnen der Eunftberühmte Hephäftos zu 
teden an, um feiner theuern Mutter, der weißarmigen Hera, Liebes zu 
erweifen : 

Traun, das werben zuleg? unheilvolle und nichtmehr erträgliche 
Dinge, wenn ihr Beiden bergeftalt um der Sterblichen willla mit einans 
der hadert, und im Kreife der Götter zänfifchen Lärm erregetz; man wird 
fi nimmermehr an dem köſtlichen Mahle erfreuen, da das fehlechtere 
Theil den Sieg davonträgt. Ich ermahne deßhalb die Mutter, obgleich 
fie ſelbſt einfichtig genug ift, dem theuern Vater Zeus Liebes zu erweifen, 
auf daß ber Vater fernerhin nicht mehr zanfe und ung das Mahl ftörend 
verberbe. Denn mwofern der olympifche Bligfchwinger einmal uns von 
den Sigen wegzufchmetiern gebächte ! — Er ift ja bei weitem der Stärffte, 
Alſo wende dich denn du mit gelinden Worten an ihn: fogleich wird 
dann ber Olympier wieder huldvoll gegen ung fein. 

Alfo fagte er denn, fprang auf, überreichte der Hand der theuern 
Mutter den doppelkelchigen Becher und redete alfo zu ihr: 

Faſſe nich, liebe Mutter, und trage es ın Geduld, wie betrübt du 
auch fein magft, damit ich nicht mit Augen: fehe, wie du, die du mir fo 
theuer bift, mit Schlägen mißhandelt wirft, In diefem Falle würde ich 
außer Stande fein, wie groß auch mein Unwille wäre, dir irgend etwas 
zu frommen ; denn fehwierig ift es, dem Olympier fich zu widerſetzen. 
Hat er mid) doch fchon auch früher einmal, als ich ftürmifch die zu 
helfen eilte, an dem Fuße ergriffen und hinabgefchleudert von der goͤtter⸗ 
geweihten Schwelle. Den ganzen Tag hindurdy flog ich und erft mit der 
unterfinfenden Sonne fiel ich auf Lemnos hinab; nur wenig Leben war 
noch in mir; doch die fintifchen Männer hoben mich alsbald forgfam 
auf, als ich dafelbft lag. 
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"aus nicht ein, wie die Unnäherung des Zeus ſich vertragen follte mit dem 376 — 
&pel. Uebrigens deutet Zeus auf die JI.XV, 16—24. geſchilderte entfegliche Züch⸗ 


tigung hin, womit er die ungehorfame Gemahlin einftmals heimfuchte. 


V. 586. doppelkelchiger, ein Becher, deſſen Boden in ber Mitte ift, fo 


dag man ihn bei doppelter Mündung fowohl oben als unten füllen kann. 


B.590 u. f. Eine bekannte Sage. Die Sintier (wörtlich Räuber) waren 
din rauher Volksſtamm Thrafiend, der nach der Inſel Lemnos eingewandert fein follte, 


wo der Schmiedegott Hepbäftos feine Hauptmerkftatt Hatte. 
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595 Alfo ſprach er, und die weißarmige Göttin Hera lächelte, und 
unter Lächeln nahm fie mit der Hand ihrem Sohne ben Becher ab. Die- 
fer indefjen fchenfte den übrigen Göttern allen rechtsherum ein, indem 
er füßen Nektar aus dem Miſchkruge ſchöpfte. Ein unauslöfchliches 

600 Gelächter erhub fich da unter den feligen Göttern, als fie fahen, wie 
Hephäftos feuchend durch den Saal des Haufes hin und herrannte, 

Alfo hiekken’fie jenen ganzen Tag!' hindurch bis zur unterfinfenden 
Sonne ihre Mihlzeit, und Alles, was das Herz wünfchte, bot ihnen das 
feftliche Rundmahl dar, verherrlicht durch die prachtfchöne Leier, Die 
Apollon fpielte, und durch die Mufen, die wechfeldweife fangen mit 
fhöner Stimme. 

605 : Nachdem indefien das ftrahlende Licht der Sonne untergefumfen 
war, fo gingen die Götter, um zu fchlafen, ein Jeder nach Haufe, in der 
Richtung, wo Jeder feinen Pallaſt hatte, den ihm der hochberühmte 
doppelhinkende Hephäftos gebaut mit erfindungsreichem Geiſte. Der. 

610 olympifche Blisfchwinger Zeus aber wandelte nach feinem Bett, worin 
er fonft immer zu ruhen pflegte, wenn der füße Schlummer ſich über ihn 
ſenkte; er ftieg hinein und fchlief darin, während die goldthronprangende 
Hera an feiner Seite lag. 
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Da fchliefen denn nun die übrigen Götter fowohl als die roßwagen- 
gerüfteten Streiter die ganze Nacht hindurch, nur den Zeus umfing nicht 
der erquickliche Schlummer, fondern derfelbige dachte Hin und her im 
Geiſte, wie er den Achilleus gnädig ehren und Verderben über Viele 
bringen follte bei dem Schiffslager der Achäer. Endlich erfchien ihm - 
diefer Befchluß in der Seele der befle, dem Alreusfohn Agamemnon 


a 


8.597. Rechtsherum, alfo von der glükbringenden Seite anfangend, da 
die rechte Seite die von den Göttern begünftigte war. 

B. 599—600. Die Götter lachen harmlos über den, troß feines Hinkens, fo 
ämfig befchäftigten Hephäftos, über die Mühe, die er ſich gab, den Frieden herzu⸗ 
ftellen, was fich jedenfalld von feiner Seite poffirlih ausnehmen mußte. 
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einen böfen Traumgott zuzuſchicken: diefen redete er denn an und fprach 


zu ihm die geflügelten Worte : 

Auf, ſchwinge dich, o böfer Traumgott, zu den vafchfegelnden 
Schiffen der Achäer; tritt in das Zelt des Atreusfohnes Agamemnon 
und verfünbe ihm Alles ganz getreulich, wie ich es dir auftrage. Befiehl 
ihm, die haupthaarumwallten Achäer zum Kampfe zu rüften mit aller 
Macht; denn nun werde er endlich die breitftraßige Stabt der Troer 
erobern; nicht mehr nämlich find die in den olympifchen Balläften woh⸗ 
nenden Unfterblichen zwiefpaltiger Meinung; denn Hera flimmte file famt 
und fonders durch ihr Flehen um, und über Die Troer ift Wehe verhängt. 

Alfo ſprach er, und der Traumgott ſchwebte hernieber, nachdem er 
die Rede vernommen. Jaͤhlings gelangte er zu den rafchfegelnden Schif- 


fen der Achäer und ſchwebte fofort zum Atreusfohn Agamenmon; er traf 


ihn fchlafend im Zelte an, und ambrofifcher Schlummer hatte fich über 
ihn ausgegoffen. Zu Häupten ihm trat er denn, dem Sohne des Neleus 


ähnlich, dem Neflor, welchen Agamemnon unter den Aelteften am meiften _ 


ehrte: dieſem an Geftalt gleichend, rief ihm der göttliche Traumgott zu: 

Schläfſt du noch, o Sohn des Fampfluftigen roffebändigenden 
Atreus? Die ganze Nacht hindurch zu fchlafen ziemt fich nimmer für 
einen rathbetrauten Mann, unter defien Huth die Völker geftellt find und 
dem jo Bieles zur Sorge obliegt. Daher gieb nun ſchnell auf meine 
Worte Acht: Ich fiehe vor dir als Gefandter des Zeus, welcher, obgleich 
er dir ferne iſt, gewaltig um dich forgt und dich bemitleidet. Er befahl, 
du folleft die Haupthaarummwallten Achäer zum Kampfe rüften mit aller 
Macht; denn du würbeft nun endlich die breitficaßige Stadt der Troer 
erobern; nicht mehr nämlich find die in. den olympifchen Palläften woh⸗ 
nenden Unfterblichen zwiefpaltiger Meinung; denn Hera flimmte fie famt 
and fonders durch ihr Flehen um, und über die Troer ift Wehe verhängt 
durch den Willen des Zeus. Bewahre du alfo dieß in deinem Herzen 


10 
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B. 6. ovlog "Ovsıgos, ein Traumbild von göttlicher Geftalt und unheil- 
Dringend, indem es ein falfches und nicht in Erfüllung gehendes ift, vielmehr den 
Träumenden in Unheil und Verderben bringt. Die Träume aber flammen von Zeus 


(#1. 1, 63). 


DB. 11. Die Hauptbaarummallten, eines der zahlreichen Beiworter, 
womit die Achäer harakterifirt werden, in Bezug auf die langen Haare, die fie zu 
tragen pflegten,, wie man glaubt, ein altes Zeichen ihrer Freiheit und ein National- 
ſchmuck. Die Thrakier Liegen die Haare nur auf dem Scheitel, die Abanten nur 


am Hinterhaupte wachfen. 
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und vergiß es mit nichten, wenn ber herzlabende Schlummer dich ges 
flohen ! , 

Alfo rief denn der Traumgott und verfchwand, indem er ihn da⸗ 
felbft zurückließ, nachdenkend in feinem Herzen über Dinge, die freilich 
nun und nimmer fich erfüllen follten. Denn der König meinte, er werbe 
an jenem Tage die Stadt des Priamos erobern, der Thörigte, der mit 
nichten wußte, was Zeus für Werke im Sinne hatte. Denn diefer hatte 
befchloffen noch fernerhin Schmerzen und Seufzer zu häufen über bie 
Troer fowohl als über die Danaer im Brauſe ſchrecklicher Schlachten. 
Agamemnon erwachte aus dem Schlummer, während ihn die göttliche 


- Stimme noch umfluthete. Ex feßte ſich aufrecht und legte das geſchmei⸗ 


ur 


0 


© 


dige Untergewand an, das ſchöne, das neugenähte, und warf darüber 
den gewaltigen Mantel; hierauf band er fich die fehönen Sanpalen 
unter bie ftattlichen Füße und warf um die Schultern das filbergebuckelte 


‚Schwert. Endlich ergriff er das väterliche Zepter, Das ewig unvergäng- 


liche; mit diefem in der Hand ſchritt er auf das Schiffslager der erz⸗ 
gepanzerten Achäer zu. 

Die Göttin Eos wandelte nunmehr nad) dem fteilen Olympos 
hinauf, um dem Zeus und den übrigen Unfterblichen das Tageslicht an⸗ 
zumelden ; Agamemnon indefien befahl den Hellftimmigen Herolden, bie 
haupthaarumwallten Achäer durch Herolderuf zur Berfammlung einzu⸗ 
laden; diefe liegen den Herolderuf erſchallen und die Völker begannen 
fich auf das fchnellfte zu verfammeln, 

Zuvörderſt aber feßte der Atreusfohn bei dem Schiffe des Neftor, 
des pylosentftammten Königs, einen Rath der hochherzigen Aelteften 
ein; diefe rief derfelbige zufammen und eröffnete ihnen den Fugen Rath: 
ſchlag: 

Hört, o Freunde! Ein göttlicher Traumgott nahte ſich mir im 
Schlummer während der ambrofifchen Nacht; am meiſten glich er dem 
göttlichen Neftor in Anfehen ſowohl als in Größe und Wuchs auf das 
täufchendfte. Zu Häupten mir trat er denn und redete mich folgenven 
MWortes an: Schläfft vu noch, o Sohn des Fampfluftigen roffebändigen- 
den Atreus? Die ganze Nacht hindurch zu fchlafen ziemt ſich nimmer für 
einen rathbetrauten Mann, unter deffen Huth die Völker geftellt find 
und dem fo Vieles zur Sorge obliegt. Daher gieb nun fchnell auf meine 
Morte Acht: Ich ftehe vor dir als Gefandter des Zeus, welcher, obs 


65 gleich er dir ferne ift, gewaltig um dich forgt und dich bemitleidet. Er 
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befahl, du folleft die haupthaarummallten Achäer zum Kampfe rüften 
mit aller Macht; denn du würdeft nun endlich die breitfiraßige Stadt 
der Troer erobern; nicht mehr nämlich find die in den olympifchen 
PBalläften wohnenden Unfterblichen zwiefpaltiger Meinung; denn Hera 
flimmte fie famt und fonders durch ihr Flehen um, und über die Troer 
ift Wehe verhängt durch den Willen des Zeus; bewahre du alfo dieß in 70 
deinem Herzen! Mit diefen Worten flog der Traumgott eilig wieder von 
dannen, und von meinen Wimpern wich der füge Schlummer. Laßt ung 
alfo fehen, ob wir zum Kampfe rüften fünnen die Söhne der Adhäer. 
Zuvorderſt will ich meinerfeits mit Worten fie erproben, wie es Sitte ift, 
und ihnen mit den lenkbankreichen Schiffen zu fliehen anbefehlen; ihr 75 
Bingegen Baltet fie, Einer hier, der Andere dort, mit Worten zurück. 

Alfo redete denn Agamemnon und ſetzte ſich, darauf erhub fich unter 
ihnen Neftor, welcher der Fürft des fandigen Pylos war: diefer ergriff 
verfländigen Sinnes das Wort und redete zu ihnen: 

D Freunde, ihr Führer und Obwalter der Argeier, wofern und 80 
irgend ein Anderer aus dem Achaͤervolke diefen Traum erzählte, fo wür- 
den wir ihn eine Lüge nennen und uns nur um fo mehr mißtrauifch ab⸗ 
wenden; nun aber erblicdte ihn derjenige, der anerfanntermaßen als der 
bei weitem Edelſte der Achäer dafteht. Laßt uns alfo fehen, ob wir zum 
Kampfe rüften fönnen die Söhne der Achäer! 

Alfo rief denn Neftor und verließ, der Erfte von Allen, die Raths⸗ 
verfammlung. Die übrigen zeptertragenden Könige erhuben ſich ebenfalls, 85 


8.73. 7 Yeuıs Loriv, wie ed Sitte ift, ein Zufag, welcher den Kritikern 
vielen Anftoß und felbft Beranlaffung gegeben hat, in diefem Gefange eine Menge 
Snterpolationen beftätigt zu finden. Allein wenn man recht bedenkt, daß die Achäer 
nit unfere moderne Taktik hatten und bei folchen Belagerungsfriegen gewiß fonder- 
bare Maßregeln treffen mußten, fo verfchwindet das Auffallende ; wie wäre es bei 
befierer Ordnung der Schaaren und ded Kriegsweſens font möglich geweſen, zehn 
Jahre lang mit einem fo gewaltigen Heerhaufen vor Einer Stadt zu liegen? 

V. 82. evysraı eiv.rı, er rühmt fih und darf fi rühmen zu fein, 
d,i. er hat den Ruhm, f. ST. I, 91. Uebrigens vervollkommte Neftor feine kurze 
Rede auf die beredtefte Weife badurh daß er aufbrach und den Uebrigen damit das 
Zeichen gab, das Gleiche zu thun. 

V. 85. Eravfornoav entſpricht dem Toto d’ aveorn oben im 
8.76, und dad emd bedeutet dazu, gleichfalls, geradewie St. IV, 153—154 
auf Orevexwv Ayauluvov folgt: dmeotevdyovro Eratlpot. Mithin ift an 
der Aechtheit des Wortes Zrrav£ornoav nicht zu zweifeln, wenn es auch anderwärts 
bei Homer nicht vorkommt. 
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und leifteten dem Hirten der Völker Folge; inzwifchen aber ftürmten bie 
Bölfer zur Stelle. Gleihwie die Schwärme bichtgebrängter Bienen 
fommen, indem fie aus hohlen Felfengeklüft fort und fort in neuen 
Maſſen bervorwimmeln, alsdann traubenweife auf die Frühlingsblu- 
men nieberfliegen, während die Einen haufenweife hierhin ihren Flug 
richten, die Adern dorthin: alfo reihten fich die zahlreichen Schwärme 
der Achäer, von den Schiffen und Zelten kommend, im Angefichte der 
abſchüſſigen Meerfüfte ſchaarenweiſe zur Berfammlung auf; feurig flam⸗ 
mend ſchoß Oſſa durch ihre Mitte, die Gefandtin des Zeus, welche fie 
zur Eile antrieb ; und fo verfammelten fie ſich ſchnell. Stürmifch wogte 
die Berfammlung Hin und her, das Erdreich ſtöhnte unter den ſich nieder⸗ 
lafienden Völkern und es Herrfchte Getümmel; neun Herolde fehrieen 
ihnen deßhalb gebieterifch zu, daß fie endlich von dem Lärmen ablaffen 
und die zeusentftanmten Könige vernehmen möchten. Nach vieler Mühe 
feßte fich das Bolf, gehorfam blieben alle auf ihren Sigen und hörten 
mit dem Getöfe auf; da erhub fich der Herrfcher Agamemnon, in der 
Hand das Zepter, welches einft Hephäftos -funftreich gearbeitet hatte, 
Und zwar fchenkte es Hephäftos dem Fürften Zeus, dem Kronosfohne, 
Zeus indeffen ſchenkte e8 hierauf feinem Botfchafter Hermes, dem Argos⸗ 
tödter; der Fürſt Hermes fchenkte es ſodann dem Rofjetummler Belops, 
Pelops indeflen fchenkte es wiederum dem Atreus, dem Hirten der Völ- 
fer; Atreus hinterließ es fterbend dem lammreichen Thyejtes, Thyeſtes 
indefien hinterließ e8 endlich dem Agamemnon, daß er e8 trage und über 
zahlreiche Eilande und über ganz Argos ſchwinge. Auf diefes Zepter 
geftügt, redet er zu den Argeiern folgende Worte: 

D Freunde, heldenmüthige Danaer, ihr Diener des Ares. Zeus der. 
Kronosſohn verſtrickte mich gewaltig in ſchweren Unheils Bande, der 
Schreckliche, der mir früher verhieß und zuwinkte, daß ich heimkehren 
ſolle, wenn ich fiegreich das feftummauerte Ilios zerftört hätte, während 


- er gegenwärtig fchlimmen Betrug ausfann und mir befiehlt, daß ich 


115 


ruhmlos nach Argos zurücdziehe, nachdem ich viel Volkes verloren, Alfo 
muß es wohl dem übergewaltigen Zeus belieben, ihm, der ſchon die 
Häupter zahlreicher Städte nieverbeugte und aud) fernerhin nieverbeugen 


B. 93. Dffa, die Göttin des Gerüchten. 
B. 101. Alle kunſtreichen Arbeiten find ein Werf des Götterfünftlerd Hephäſtos; 


das Zepter heißt deßhalb auch oben V. 46 ein „ewig unvergängliches”. Denn Alles, 
was die Götter befigen, ift, wie fie felbft, unfterblid) und ungerftörbar. 
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wird; denn feine Macht fteht als die größte da. Fürwahr, eine Schande 
ift es, die ſelbſt das Ohr der Nachkommen treffen wird, daß ein folches 
und folch zahlreiches Volk der Achäer dergeftalt vergebens fruchtlofen 
Krieges Frieget und gegen Männer fireitet, die geringer an Anzahl find, 
während gleichwohl noch Fein Ende fich zeigt. Denn falls wir gemein- 
fhaftlich, die Achäer und die Troer, auf ven Gedanken kämen, ein treues 
Schwurbündniß abzufchließen und beive Partheien zu zählen, fo daß die 
Troer zufammenträten, foviele deren an ihrem Heerde haufen, wir Achäer 
dagegen uns in Zehendhaufen abtheilten und ſodann jedem einzelnen 
Mann von den Troern das Amt eines Mundſchenken auftrügen : traun, 
da würden viele Zehendhaufen eines Mundfchenfen ermangeln! Um fo 
viel zahlreicher, behaupte ich, find die Söhne der Achäer als die Troer, 
bie innerhalb ver Stadt wohnhaft find; alleın es haben fich ihnen aus 
einer Menge Stäbte Hülfsftreiter gefellt, Tanzenfchwingende Männer, die 
mich gewaltig von meinem Ziel abbringen und mir hinderlich find in dem 
Borfage, die volkreichblühende Veſte Flions zu zeritören. Verronnen find 
bereits neun Jahre des gewaltigen Zeus, und bereits die Bohlen der 
Schiffe angefault und die Taue vermodert ; unfere Frauen und unfere 
lallenden Kinder figen inzwifchen ficherlich zu Haufe in ihren Gemächern 
erwartungsvoll; wir dagegen fehen das Werk, um deſſentwillen wir hier- 
hergefommen, nad) wie vor unvollendet. Wohlan denn alfo, laßt ung 
allefammt demjenigen Folge leiften, was meine Zunge euch jagt: laßt 
uns famt den Schiffen heimfliehen in das theure Vaterland, denn wir 
fünnen nun und nimmer das breitftraßige Troja erobern. 

Alfo fprach er und erfchütterte ihnen Allen das Herz in der Bruft, 
durch den gefammten Heerhaufen hin, welcher ven Rathſchluß der Fürften 
nicht angehört, Die Berfammlung bewegte ſich gleichwie die fteilen Wo- 
gen der See auf dem ifarifchen Meere, welche der Euros und der Notos 
gemeinfchaftlich aufzuthürmen pflegt, niederfaufend aus den Gewölken 
des Vaters Zeus. Oder wie wenn der Zephyros kommt und ein hohes 
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B.123 u.f. Was die Zahl der troifchen Streiter und ihrer Verbündeten be- 
trifft, fo giebt fie der Dichter ST. VIII, 562—563 auf 50,000 an; die Achäer da- 
gegen ſchätzt man theild auf 120,000, theild auf 150,000. Die Troer allein würden 


alfo, zehn gegen Eins gerechnet, etwa 12,000 Mann betragen haben. 


B. 145. Das ikariſche Meer, weldes einen Theil des ägäiſchen Meeres bil- 
dete, und zwar den nordlih von Samos gelegenen Strih bie zur Küfte von Klein- 
afien, war durch feine Stürme berüchtigt, wie felbft aus Horat. Od. I, 1, 15 hervor» 


geht. Seinen Namen erhielt c8 nach der befannten Sage von Ikaros. 
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Saatfeld bewegt, indem er reißend baherbraust, fo daß die Achrenhalme 
des Aders zu Boden kippen: aljo bewegte fich die ganze Berfammlung 
der Achäer. Mit Jubelgefchrei ftürzten fie alsdann nach den Schiffen zu, 
während unter ihren Bußtritten wirbelnder Staub aufflog; alsdann be= 
fahlen fie einander wechfelfeitig, die Schiffe anzufaflen und in die gött- 
lihe Salzfluth zu ziehen, und füuberten die Laufgräben für dieſen Zweck; 
das Gejauchz der Leute, die nach Haufe verlangten, ftieg Himmelwärts ; 
gleichzeitig riffen fie die Stüßbalken unter den Schiffen hervor. 

Da wäre denn jedenfall8 den Argeiern gegen den Willen des Ber: 
hängnifjes die Heimkehr befchieden gewefen, wenn Hera nicht folgende 
Rebe an die Athene gerichtet hätte: 

O Götter, du Sprößling des ägistragenden Zeus, o Atrytone, alfo 
follen wirflich die Argeier nad) Haufe, in das theuere Vaterland, fliehen 
auf dem breiten Rüden des Meeres, um dem Priamos und den Troern 
verrätherifch ihren Preis zurüczulafien, die Argostochter Helena, um 
berentwillen die Achäer fehon in Menge vor Troja jämmerlich umfamen, 
fern von dem theuern Baterlande! Wohlen, fliege denn jetzt herab zu 
dem Volke der erzgepanzerten Achäer: halte mit deinen fanften Worten 
jeglichen Streiter zurück und verhindere, daß fie die ringsbefchwingten 
Schiffe in die Salzfluth ziehen, 

Alfo ſprach Hera und fchnell gehorchte die blauäugige Göttin Athene. 
Sie flieg im Sturmflug hernieder won den Zinnen des Olympos und 
gelangte jählings zu den rafchfegelnden Schiffen der Achäer; fie fand 
hierauf den Odyffeus, den an Klugheit dem Zeus gleichwiegenden Hel- 
den, der daſelbſt ftill fand; denn er faßte nicht wie die Andern das 
ruberbefchwingte dunfle Schiff an, da Leid ihm Herz und Bufen erfüllte. 
Indem fie nahe vor ihn hintrat, fprach zu ihm die blauäugige Athene: 

O zeuserzeugter Laertesfohn, erfindungsreicher Odyſſeus, alfo wollt 
ihr wirklich nach Haufe, in das theure Vaterland fliehen, indem ihr euch 
in die lenkbankreichen Schiffe flürzet, um dem Priamos und den Troern 
verrätherifch ihren Preis zurüdzulaffen, die Argostochter Helena, um 
derentwillen die Achäer ſchon in Menge vor Troja jämmerlich umfamen, 


B. 153. Die Laufgräben dienten dazu, die Schiffe aus dem Waffer an das 


Rand zu fihieben, mo man fie auf Pfähle geftüpt troden ftellen wollte, und fie nachher 
wieder in das Waſſer zu ftoßen. 


tend, 


B. 157. Atrytone, ein Beiname der Athene, die Unbezwingbare bedeu- 
mit Bezug auf ihre ewige Jungfräulichkeit. 
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fern von dem theuern Baterlande! Wohlan, eile denn jebt zu dem Volke 
bee Achäer und fäume nimmer, halte mit deinen fanften Worten jeg⸗ 
lihen Streiter zurüd und verhindere, daß fie die ringsbefchwingten 
Schiffe in die Salzfluth ziehen. 

Alfo ſprach fie und Odyſſeus verftand die Stimme der Göttin, die 
zu ihm gefprochen, und er lief eilig und warf Das Obergewand von fich; 
biefes hob Der. Herold Eurybates auf, ein Mann aus Ithafa, der fein Bes 
gleiter war. Er felber rannte auf ven Atreusfohn Agamenmon los und 
nahm ihm das väterliche Zepter ab, das ewig unvergängliche : mit dieſem 
in der Hand ſchritt er auf das Schiffslager der erggepanzerten Achäer zu. 

Wo er immer einen König und hervorragenden Mann antraf, vor 
den trat er Hin und hielt ihn jedesmal mit fanften Worten zurüd: 

O Heillofer, nimmer geziemt es dir wie ein Beigling in Schredlen 
zu gerathen, vielmehr laß dich felbit ftill nieder und bringe zugleich bie 
übrigen Bölfer zur Ruhe. Denn noch weißt du nicht beftimmt, wie der 
Sinn des Atreusfohnes befchaffen; jeßt ftellt er nur auf die Probe, 
bald aber wird er die Söhne der Adhäer züchtigen. Wir haben nicht 
allefamt vernommen, was er im Fürftenrath geäußert, Leicht möchte er 
in Zorn entbrennen und den Söhnen der Achäer Schlimmes zufügen ! 
Denn gewaltig ift der Grimm eines zeusentftammten Königs ; feine Ehre 
rührt von Zeus her und es liebt ihn der rathfundige Zeus. 

Wo er dagegen immer einen Mann aus dem Haufen erblickte und 
auf Gefchrei ertappte, fo hieb er ihn jedesmal mit dem Zepter und wet- 
terte ihm mit folgender Rebe an: 

Heillofer, rege dich nicht ferner und höre auf die Rede Anderer, die 
beſſer find als du; denn du bift ein Kriegsfchener und ein Schwächling, 
und ftets im, Kriege fomohl eine Null als in der Rathsverſammlung. 
Bir Achäer können nicht ſchier allefamt hier die Könige fpielen! Die 
Vielherrſchaft taugt nimmer; Einer nur fei der Herr, Einer nur der 
König, derjenige, dem der Sohn des fhlichefundigen Kronos Zepter und 
Serechtfame verlieh, auf daß er mit ihnen als König prange. 
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B.181. Dieringsbefhwingten, ein Beiwort der Schiffe, die von allen Sei⸗ 
tn durch Ruder fortgetrieben werden ; dem andern Epitheton „lenkbankreich“ ahnlich. 
B. 205. Kronos heißt ſchlichekundig, weil er feinen Vater Uranos durch 
KR entihronte und feine eigenen Kinder verfchlang, bis er durch feinen Sohn Zeud 


felbft überfiftet ward. . 


B. 206. axinroov — Baoıkeun, ohne Zweifel ein ächter Vers, obwohl er 
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Alfo trat derfelbige als Herr auf und brachte das Heer in Ord⸗ 
nung; die Bölfer ſtürmten aufs neue zur Berfammlung herbei, zurüds 
fehrend von den Schiffen und Gezelten unter einem Getöfe, wie wenn 
die Woge des mwildaufraufchenden Meeres an das gewaltige Lanbufer 

210 donnert und die See dröhnend brüllt. 

Alle Andern ſetzten fich denn und blieben gehorfam auf ihren Sitzen; 
nur Therfites allein laͤrmte noch fort, der maßlofe Schwäger, welcher in 
feinem Herzen über die Fülle eines ungebührlichen‘ und endlofen Wort . 
ſchwalles gebot, um fie habernd über die Könige auszugießen, blind: 

215 lings, keineswegs nach Gebühr, vielmehr in jeglicher Weife ſchmähend, 
wie er glaubte, daß es die Argeier zum Lachen reize. Er war der häßs 
Tichfte Mann, der unter Ilions Mauern gefommen ; er war fchieläugig 
und auf dem einen Fuße lahm; fein Schulternpaar höderig, gegen bie 
Bruft hin zufammengebogen ;. der auf feinem Rumpfe fihende Kopf end- 
lich war Fegelfürmig und nur fpärlich hier und da mit einem Wollhaare 

220 bewachfen. Vornehmlich war er des Achilleus und des Odyſſeus ärgfter 
Widerſacher; denn diefe Beiden läfterte ex beftändig; heute jedoch ftieß 
er gegen den göttlichen Agamemnon fpigige Schmähmworte mit gellendem 


in mehreren Handfchriften fehlt und von Euftathios zufällig nicht erwahnt wird. Gr 
fliegt die Rede erft würdig ab; ohne ihn fände Zdwxe in vorhergehenden Verfe 
abgeriffen da. An ayloı braucht man ſich nicht zu ſtoßen, vergl. SI. IX, 99. Um 
fo wichtiger erfheint die Erwähnung des Zepters, ald Odyſſeus, indem er dieß fagt, 
gleichzeitig mit dem Zepter ded Agamemnon zufhlägt, das er ald Zeichen der Ober 
gewalt fich geben laſſen. An der oben angeführten zweiten Stelle bezieht ih aryplaı 
allerdings auf das borausgegangene Jowv, hier Tann man ſich ein ſolches Wort hin- 
zudenfen, wenn man ed nicht für Yuzy nehmen will. 

V. 217. goAxos, fhiefbeinig nah Buttmann, wurde früher durch „fchie- 
end“ erflärt, was fih eben auch vertheidigen läßt. Nimmt man es für fchiefbeinig, 
fo beginnt Homer die Schilderung ded Mannes von unten und fchließt fie mit dem 
Kopfe, allerdings in regelrechter Weiſe; nimmt man es aber für fchieläugig , fo wirft 
der Dichter zuerſt einen Blid auf den ganzen Burfchen von oben bis unten, um zwei 
hervorſtechende Häßlicheiten zu nennen, dad Schielen und das Lahmfein. Die letztere 
Erklaͤrung dürfte den Vorzug vor der Buttmanniſchen behaupten, als die ältere und 
für die Sache anſchaulichere. 

B. 220. Zygıoros, niht „am v erhaßteften”, wie Ginige erflären, fon- 
den „am ergrimmteſten“; er rieb fich immer an diefen beiden großen Helden, 
wie fogleich Hinzugefügt wird. Es ift ganz unpaffend, den Achilleus und Odyſſeus zu 
feinen ärgften Widerfachern im ganzen Deere zu machen ; wohl aber hatte ſich Therſites 
diejenigen ausgefucht, die er am Tiebften zur Zielfheibe nahm. Heute war Agamemnon 
an ber Reihe. 
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Rufe aus; worüber die Achäer außerorventlich grollten und in der Seele 
unwillig waren. Therfites indeſſen Läfterte den Agamemnon unter lauten 
Geſchrei mit folgender Rebe: 

O Atreusfohn, worüber befchwerft du dich Doch fehon wieder und 225 
was mangelt dir? Deine Gezelte find voll von Erz, ferner haft du in 
deinen Gezelten auserlefene Frauen in Menge, die wir Achaäer dir zu 
alfererft zu fchenfen pflegen, fobald wir eine Veſte erobert haben. Oder 
fehnft du dich etwa nad) einem Golbhaufen, den dir Einer von den roſſe⸗ 
bändigenden Troern aus Ilios bringen foll, als Sühnepreis für feinem 230 
Sohn, den ich vielleicht oder ein anderer Achäer in Banden hergefchleppt ? 
Oder begehrft Du noch ein jugendlich Weib, um dich mit ihm in hold⸗ 
feliger Luft zu vereinen, für bein eigenes ausfchließliches Beſitzthum? 

Es geziemt fich nimmer für ben Befehlshaber, daß er die Söhne ber 
Achäer in das Unglüd ſtürzt! O Weichlinge, feige Memmen, Achäerin- 235 
nen, keine Achäer mehr, ja, nach Haufe wollen wir famt den Schiffen 
tehren, dieſem aber hier vor Troja den Hals mit Ehrengefchenten fich 
fispfen laſſen, auf Daß er inne werde, ob wir ihm durch unfern Beiſtand 
auch yon einigem Nutzen find oder aber von feinem! Hat derfelbe Doch 
auch jebt ven Achilleus, der ein weit trefflicherer Mann ift, als ex, ſchimpf⸗ 

lich entehrt; denn er hat ihm das Ehrengefchenf genommen und es felbft 240 
an fich geriſſen. Allein dem Achilfeus fipt Fein Tropfen Galle im Her⸗ 
zen, fondern er’ift [chlaffmüthig; denn fonft, traun, würbeft bu, o Atreus⸗ 
fohn, heute zum letztenmale gefrevelt haben ! 

Alfo ſprach Therfites und läfterte ven Agamemnon, den Hirten der 
Völker; da trat ſchnell der göttliche Odyſſeus vor ihn Hin und fchnaubte 245 
ihn unter finfterem Seitenblidle mit der heftigen Rebe an: 

Du wirrfchwaßender Therfites, wir wiffen ſchon, daß du ein hell- 
fimmiger Rebner bift, halt ein und ſcheue dich, der Einzige zu fein, der 
mit den Königen hadert! Denn ich behaupte, du biſt der jämmerlichfte 
Schuft unter allen Sterblihen, die mit den Atreusfühnen unter die 


B. 246. Auyus NEO — ayoonrns, wörtlich: obgleih du ein Hell» 
Rimmiger Redner bift, derfelbe Ausdrud, der oben ZI. I, 248 von dem bered- 
famen Neftor gebraucht ift. In unferem Galle eine tadelnde, in jenem eine lobende ' 
Anerkennung. Denn die Bedeutung der Wörter richtet fih nach dem verfchiedenen 
Charakter der Perfonen, von denen fie gebraucht werden, wenn die Wörter auch die 
namlichen find ; die Stimme des Sprechenden, wie hier die des Odyſſeus, macht 
dann den Unterfchied bemerklich. 
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250 Mauern von Jlios gefommen, Drum folltefl du am wenigften die Koͤ⸗ 
nige ſchwatzend im Munde führen, Schmähtworte gegen fie ausfchütten 
und nur auf die Heimkehr lauern. Wir wiffen noch Teineswegs beftimmt, 
wie Diefe Dinge einft ausfchlagen, ob wir Söhne der Achaͤer eine glück⸗ 
liche oder fchlimme Heimkehr finden werden. Demungeachtet fibeft du 

255 jeßt hier und fchmähft auf den Atreusfohn Agamemnon, den Hirten ber 
Völker, daß die heldenmüthigen Danaer ihm fo viele Gefchenfe machen: 
du bift ein Höhnender Schwätzer! Wahrlih, ich fage dir, und mein 

” Wort wird au in Erfüllung gehen: wenn ich dich noch einmal auf den 
nämlichen Thorheiten wie heute betreffe, dann foll Odyſſeus nicht mehr 

260 das Haupt auf den Schultern tragen und nicht mehr will ich der Vater 
des Telemachos heißen, wenn ich Dich nicht fofort ergreife, Die armfeligen 
Lumpen dir vom Leibe ziehe, das Obergewand fowohl als das Unter: 
gewand famt der Die Blöße verhüllenden Dede, dich felbft alsdann mit 
fehmählichen Sieben aus der Berfammlung fläupe und unter Winfeln 
zu den rafchfegelnden Schiffen fortjage ! 

265 Alfo fagte er und Hieb ihn mit dem Zepter auf den Rüden und auf 
die Schultern; Therfites Frümmte fih und ein heller Thränenfirom 
flürzte ihm aus den Augen. Unter dem Schlage des güldenen Zepters 
erhub fich über feinem Rüden eine blutige Schwiele; er ſetzte ſich als- 
dann und zitterte furchtſam; fohmerzgefoltert und mit einem albernen 

270 Gefichte wifchte ex fich endlich den Thränenftrom ab, Die Achäer muß⸗ 
ten, fo unwillig fie auch auf ihn waren, dennoch heiter über ihn Lachen, 
und mand) Einer murmelte alfo, indem er den Nachbar an feiner Seite 
anblickte: 

O Götter, wahrlich, tauſendfältiges Gute hat Odyſſeus ſchon 
verrichtet, indem er bald nützliche Rathſchlaͤge ausdachte, bald vie 


B. 262. Alfo ſämmiliche Kleidungsftüde, fo daß er frlitterfadennadt, mie wir 
fagen, daftehe und jeden Hieb fühle. Einer Sage nah, deren Homer nicht gedentt, 
wurde Therfites endlich durch Achilleus erſchlagen, als diefer einmal über das Läftermaul 
defielben heftig aufgebracht war. 

B. 270. zul ayvüuevol reg veutet man indgemein falfch, indem man es 
auf bie Betrübniß bezieht, welche die Achäer über die Vereitelung der Heimfahrt 
durch Odyſſeus empfunden haben follen. Bei diefem lächerlichen Vorgange aber dad. 
ten die Achäer bereits nicht mehr an die Flucht. Vielmehr gehen jene Worte auf den 
Unmwillen, melden die Achäer über die Schmähungen empfarden, die Therſites ſich 
gegen ben Oberfeldherrn erlaubte, wovon der Dichter V. 222—223 ausdrüdlich ge 
prochen. 
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Kriegsflamme ſchürte; das aber iſt das bei weitem Beſte, was er je 
unter den Argeiern vollbracht, daß er jetzt dem wortdreiſten Spötter hier 275 
das Schandmaul geftopft Hat! Wohl ſchwerlich wird ihn wieder fein 
feogiger Sinn aufs neue verleiten, die Könige zu läftern mit ſchmaͤh⸗ 
fühtigen Worten, 

Soldherlei ſprach die Volksmenge; darauf erhub ſich der Staͤdte⸗ 
verwüfter Odyſſeus, in der Hand das Zepter; an feiner Seite ſtand die 280 
biauängige Athene, von Geftalt einem Herold ähnlich, und gebot dem 
Bolfe ftillzufchweigen, damit ebenfowohl die vorberften wie die hinterften 
Söhne der Achäer die Rede des Odyſſeus. vernehmen und feinen Rath: 
flag wohl beherzigen möchten; dieſer alfo ergriff verfländigen Sinnes 
das Wort und redete zu ihnen: 

O Atreusfohn, fo wollen dich heute wirklich die Achäer, o Fürſt, 285 
zum befchimpfteflen Manne machen unter allen redebegabten Sterbs 
hen: fie mögen dir nicht die Verheißung erfüllen, vie fie dir doch 
anfänglich gegeben haben, als fie aus dem rofjenährenden Argos hieher- 
zogen, daß du nämlich heimkehren folleft, wenn du fiegreich das feſtum⸗ 
manerte Ilios zerftört hätteft! Denn gleichwie junge Kinder oder ver- 
wittwete Frauen wünfchen fie Elagend unter einander, nach Haufe zu 290 
kehren. Freilich trachtet auch ein Jeder, der die lange Entfernung fatt 


B. 291. Der Sinn diefed Verſes Teuchtet aus dem folgenden za) yag ein, 
und avındE&vra bedeutet den Mißvergnügten und Gelangmeilten, welcher 
den Zwed ſeiner Fahrt nicht erreicht, alſo etwas Aehnliches, wie V. 293 — 294 durch 
aoyalce, ÖVTLEE aellaı ellEmoı, beifpielöweife erläutert wird. Das beftätigt 
nody mehr der Gedanke, der in den Berfen 296—298 als eine natürliche Folge aus⸗ 
geſprochen iſt; weßhalb Ddyffeus auch ſich gedrungen fühlt, ein ermuthigendes Wort 
für die Menge hinzuzufügen. Die Conftruction iſt alfo eigentlih : zzovos Early 
aınJEvtı, WoTE veeadrı, aber dad Particip ift mit dem Infinitiv verbunden und 
in den Accufativ gefeßt worden, nach befannter durch die Redefülle ‚bedingter Anzie- 
bungsweife. Denn eigentlich follte das Barticip doppelt flehen, da 720v05 Zorly eine 
- Berfon erfordert, auf welche die Mühe und das Streben Bezug hat; alfo das Ganze 
iR abgekürzt für 0 avındEls moveitaı, ware avınyJE&yra vecodaı. Die fet- 
herigen Erklärungen wibderftreiten theild dem Zuſammenhang, theils ftehen fie in ber 
Luft; am nächften Fam Voß der Wahrheit, indem er überfegt: „freilich ringt wohl 
ein Feder, wer Trübfal duldet, nach Heimkehr”. Wenn dagegen Wolf erklärt: „aller⸗ 
dings ift e8 eine elende Rage, Mühfeligkeiten fo lange aushalten zu müffen und dann 
nach Haufe zu gehen”, und zur Erläuterung hinzufügt: „nämlich unverriteter 
Sache nad Haufe zu gehen, welche Idee hier Schon durchſchielt, obſchon ed rft®. 297 
erwähnt wird”, fo wäre diefe Deutung ganz vortrefflih, wenn nicht eine Idee aus 
weiter Entfernung heraufgeholt werden müßte, nachdem fo gemwichtige Gedanken da⸗ 
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hat, heimzukehren. Denn manch Einer ſchon pflegt verdrießlich zu ſein, 
der nur einen einzigen Monat mit dem rojenreichen Schiffe ferne von 
ſeiner Gattin verweilt, während ihn die winterlichen Stürme und das 
295 aufrühreriſche Meer umherſchleudern: wir dagegen zählen ſchon bes 
neunten Jahres Kreislauf, feitdem wir hier verweilen. Drum verüble 
ich's den Achäern keineswegs, daß fie verbrießlich find bei den rund⸗ 
gefpiegelten Schiffen; aber gleichwohl bleibt es doch fchmachvoll, Lange 
zu verweilen und froßbem leer heimzufehren. Haltet aus, o Freunde, 
300 und verweilet noch eine Zeitlang, auf daß wir erfahren, ob Kalchas die 
Wahrheit prophezeit oder aber Lug. Denn das wiffen wir noch deutlich 
im Herzen, und ihr allefamt ſeid Zeugen, welche die Seren des Todes 
bis auf den heutigen Tag noch nicht wegrafften: als die Schiffe der 


zrwifchen geworfen find, angelnüpft durch yag. Sole Sprünge wiberftreiten erſtlich 
der einfachen Sprache bed Homer und feßen zweitens ein doppeltes Hören ber Rede 
voraus, wie es allerdings dem Iefenden Philologen vergönnt ift. 

V. 294. eilEwoıv, iſt niht aufhalten und etwa in einem Hafen ein» 
ſchließen, wie man es gewöhnlich erflärt ; das thun die Stürme und das wilde Meer 
nit. Das Wort bedeutet hier, wie anderwärts, peitichen, ſchlagen, umherſchleudern, 
drängen und treiben. Ein allgemeines Bild von dem Seefahrer. 

DB. 302. Die Keren des Todes, d. i. die Schidfaldgöttinnen, welche den 
Tod bereiten, die eigentlichen Todbringerinnen, die nah SI. XII, 3236—327 un» 
zählig waren, da die Art des Todes taufendfach fein konnte. Sie waren die Göt- 
tinnen , die den Tod in irgend einer beflimmten Geftalt bewirften, alfo von ben 
Moiten (Parzen) und von der Aiſa (der Berhängnißgöttin, dem Fatum) in fo 
fern verfchieden, ale die leßteren blos über Neben und Tod befchloffen. Daher bedeutet 
eine Kere überhaupt den Tod oder eine Todesweiſe, wieSl.1,228. VII, 70.73. 

B. 303. yIıla re xal nowita, wörtlih: geftern und früher, d. 5. 
im Berlaufe der Zeit oder in dem feither verfloffenen Zeitraume. Diefe Worte nämlich 
beziehen fich ſchlechterdings auf die herbeigefommenen Todesgöttinnen, welche nach und 
nad fo viele Achäer wegrafften ; ein Zufaß, welcher für den vorhergehenden Sag 
theils ſehr nöthig ift, da derfelbe fonft fehr nadt daftehen würde, fintemal es ſich von 
ſelbſt verfteht,, dag die Weggerafften nicht mehr zeugen können; theil® aber auch eine 
rührende lage in ſich begreift, daß inzwiſchen fo viele tapfere Zeugen des Bor» 
gangs verblichen find. Der Sinn der Worte ift alfo: die das Todesgefhid bis 
auf den heutigen Tag glücklich verfhont Hat. Die andere Erklärung, 
welche die Worte yIıla TE zul zrowite von den Keren abfchneidet und ein Kolon 
nah gepovonı feßt, macht daraus eine eigenthümliche Formel und verbindet diefe 
Zeitbeftimmung mit dem Folgenden, worin ein Ereigniß erzählt wird, das bereitd auf 
dem Zuge nach Troja flattfand. Bei Homer findet, ſich fein zweites Beiſpiel, worauf 
man fußen könnte, um zu beweiſen, daß zIıLa TE xal nowile für neulich, 
einft, vordem, ehedem gefagt wurde. In der erften Erklärung bringt die Sache 
es mit fih, daß man auf die vergangene Zeit überhaupt zurückdenkt; in diefer Ver⸗ 
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Adhäer fich gen Anlıs verfammelten, um dem Priamos und den Troern 
Verderben zu bringen; und als wir ba um ben Bereich einer Duelle auf 305 
heiligen Altären den Unfterblichen vollfommene Hekatomben opferten, 
unter dem Dache einer fchönen Blatane, in deren Nachbarfchaft das blin= 
fende Waſſer floß: da gefchah es, daß ein gewaltiges Zeichen erfchien: 
ein auf dem Rücken bintiggefleckter gräßlicher Drache, welchen der Olym⸗ 
pier felber an das Licht fandte, ſchoß unter dem Altare hervor und fprang 310 
nach der Platane zu. Auf derfelben, im oberften Zweige, befanden ſich 
die Reftlinge eines Sperlings, piepende Junge, welche fich ſcheu unter 
die Blätterfülle geduckt hielten, acht an der Zahl, während bie Reft- 
mutter, welche die Jungen geboren hatte, die neunte des Schwarmes 
war. Da ftaß der Drache die Küchlein, welche jämmerlich zwitfcherten; 315 
die Mutter umflatterte inzwifchen wehklagend die armen Kleinen; end⸗ 
lich erhafchte er an dem Fittige auch die umherfreifchende Alte, indem er 
fih ringelnd emporfchnellte. Nachdem der Drache indefien die Küchlein 
des Sperlings famt der Mutter verzehrt hatte, ſetzte der nämliche Gott, 
ber ihn erfcheinen ließ, ein Wunderzeichen an feine Stelle; denn ber 
Sohn des ſchlichekundigen Kronos machte ihn zu einem Steinblode; wir 320 
aber fanden da und ftaunten über das, was fich zugetragen. Als das 
graufe Schreckbild nun das Hefatombenopfer für die Götter unterbrochen 
hatte, da erhub Kalchas augenblicklich die Stimme und weifjagte: 
Weſſenthalb feid ihr ſtumm geworden, ihr haupthaarumwallten Achäer? 
Der rathkundige Zeus hat um unfertwillen dieß Götterzeichen erfcheinen 


bindung aber wäre es geradezu lächerlich, eine Erzählung anzufangen von einem 
Greigniffe, das vorübergehend einmal zu Anfange des Krieges ſich zutrug; um 
fo mehr als kurz vorher B. 295 ausdrüdfich gefagt ift, daß neun volle Jahre feit 
dem Beginne des Krieges verflofien find. Ueber die Zumuthung, daß wir nach einer 
ſolchen beftimmten Ungabe die Worte geftern und ehegeftern auf eine alte Ge- 
[dichte zurückbeziehen follen, Hilft uns auch Nägelsbachs Gonftruction nicht hinweg, 
indem er YIıla re zu) rowila mit nweis Epdouev Exaroußes verknüpft und 
fomit eine Umftellung vornimmt, die immer nad dem Fluſſe der Tertworte etwas Ge- 
zwungenes behält. Nach Nägeldbach nämlich würde man die Stelle fo verftehen müjfen : 
„als die Achäer vor Aulis Tagen, waren nach ihrem Eintreffen etwa ein Paar Tage. 
(geftern und vorgeftern) verfloſſen, als wir zu der heiligen Opferfeier ſchritten“. Das 
ließe fich hören, wenn die Wortfolge bei Homer wirklich jo wäre; da aber eine ganz 
ondere Satzordnung vorliegt, ift an eine ſolche Erklärung Taum zu denken. Wir 
müffen daher bei der erften Verbindung ftehen bleiben, nach welcher das Kolon vor 
re zu ftellen ift, momit die Erzählung beginnt, die Vurch Tode Zdwerv an 
gedeutet iſt. 
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laſſen, dieß gewaltige, freilich fpäteintreffende, fpäterfüllbare, deffen 
ruhmvolle Berheißung aber nimmerbar zu nichte wird. Gleichwie Diefer 
Drache die Küchlein des Sperlings famt der Alten verzehrt hat, acht an 
ver Zahl, während die Neftmutter, welche die Jungen geboren hatte, die 
neunte des Schwarmes war: alfo müflen wir gleichviele Jahre allda 
Krieg führen, im zehnten aber werben wir bie breitfiraßige Stadt erobern. 
So lautete des Kalchas Rede; und das Alles geht nunmehr in Erfüls 


‚lung, Wohlan denn, verweilet allefamt, ihr fußfchienengefchmüdten 


Achäͤer, fo lange hier, bis wir die gewaltige Burgftadt des Priamos 
erobert haben. | 

Alfo Sprach er, und die Argeier jauchzten laut, während die Schiffe 
rings granfenhaft widerhallten unter dem Stimmenbraus der Achäerz 
ein Beifallszeichen für die Rede des gotthehren Odyffeus. Darauf ergriff 
das Wort zunächft der gerenifche Roßlenker Neftor : 

O GBötter, fürwahr, ihr verfammelten Haufen ſchwatzt hier gleich 
unmündigen Kindern, welche fich nicht im mindeften befümmern um Eries 
gerifche Dinge! Was foll, fürwahr, aus unferen Verträgen und Schwurs 
bündniffen werden? In Rau, fürwahr, follen offenbar aufgehen bie 
Rathichlüffe und Pläne der Männer, fowie die lauteren Weinſpenden 
und die Handfchläge, auf welche wir unfer Vertrauen gefebt ; denn wir 
hadern nur unnüg mit Worten und find außer Stande irgend ein Ret⸗ 
tungsmittel ausfindig zu machen, trog ber langen Zeit, die wir bereits 
hier zubringen! O Atreusfohn, beharre beinerfeits nach wie vor auf 
unbeugfamem Rathfchluffe und bleibe der Führer der Nrgeier im Braufe- 
ſchrecklicher Schlachten, diefe aber hier laß zum Henfer gehen, den Einen 
ober die Zwei, die vielleicht unter den Achäern den Sonderbeſchluß 
faffen — die Ausführung indeffen wird ihnen nimmer gelingen —, eher 
nach Argos zu ziehen, ehe fie noch erfahren haben, ob die Verheißung 
des ägistragenden Zeus Lüge ift oder aber Wahrheit. Denn ich behaupte 
nämlich, daß ber übergewaltige Kronosfohn uns zugewinft hat an jenem 
Tage, als die Argeier in die ſchnellwandelnden Schiffe fliegen, um ven 
Troern Mord und Verderben zu bringen, indem er rechtshin feine Blige 
ſchwang und dergeſtalt Heilweiffagende Zeichen uns erfcheinen ließ. 


V. 336. Der gerenifche heißt Neftor von der Stadt Gerena in Theſſalien, 


.mo er fih eben aufhielt, Herakles die von feinem Bater Neleus beherrſchte Stadt 
Pylos eroberte und die lichen eilf Brüder deffelben tödtete, was Neitor felbft 
Il. XI, 690 u. f. erzählt. 
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Drum beeifere fich Reiner, eher nach Haufe zu kehren, ehe er mit einem 355 
Weibe der Troer auf dem Lager geruht und gerächt hat das kecke Wagniß 

der Helena und unfere Seufzer ihrethalb. Begehret indeg Einer über 

alle Maßen nad) Haufe zu kehren, fo falle er nur immer fein ruder⸗ 
befchwingtes dunfles Schiff an: er fei der Erſte von Allen, welchen Tod 

und Berhängniß erreicht! Wohlan, o Fürft, bedenke dich felber wohl, 360 
aber laß dir auch von Andern raihen ; wird es Doch nimmer ein verwerf- 
liches Wort fein, das ich eben fagen will: fondere die Männer nach 
Stämmen und nach Sefchlechtern ab, o Agamemnon, damit das Ges 
ſchlecht dem Geſchlechte Beiftand leifte, die Stämme den Stämmen. 
Wofern du alfo thuft und die Achäer dir Folge leiften, alsdann wirft du 365 
“ afahren, wer von den Heerführern fowohl als wer von den Völkern ein 
Feigling ift, fowie wer tapfer fich bezeigt; denn es muß dann Jeder für 

fh im Kampfe ſtehen; zugleich auch wirft du erfahren, ob du etwa we⸗ 

gen eines Götterbefchluffes die Stadt nicht niederzufchmettern vermagft, 

oder wegen der Feigheit der Männer und ihrer Unfenniniß des Krieges. 

Ihm antwortete darauf der Herrfeher Agamemnon und ſprach: 
Wahrlich, abermals fiegft du, o Greis, in der Rebefunft über die 370 
Söhne der Achäer! O Bater Zeus, o Athene und Apollon, daß mir 
doch zehn dergleichen Rathgeber unter den Achäern zur Seite ftänden: 
alsdann neigte fich. ficherlich bald die Stadt des Fürften Priamos, un⸗ 
ter unferen Fäuſten eingenommen und ber Zerflörung preidgegeben ! 
Allein der ägistragende Kronosfohn Zeus verlieh mir ein fehmerzliches 375 
Loos, indem er mich in fruchtlofe Zwilte und Händel verfiridi, So 
fämpfte ich denn jüngft auch, ich und Adhilleus, um einer Maid willen 
mit feindfeligen Worten, und ich felber fing ven Zank anz ſollten wir 
indeß je wieder zu einem einmüthigen Rathichluffe gelangen, alsdann 


B. 356. Eikyns ögunuere TE OTovayas TE, eine indgemein falſch er» 
Härte Stelle, indem man theild annimmt, daß Helena Sorgen und Seufzer wegen 
ihrer Entführung habe, theild daß es Mühen und Seufzer um die Helena, von ‚Seiten 
der Achäer fein follen. Allein es fteht nicht zu bezweifeln, daß unter der Öpunuare 
der Helena ihre verwegene Flucht und unter arovayas die durch ihre Flucht erregten 
Seufzer zu verftehen und mithin zu rächen find. Der Rhythmus entfaltet diefen dop- 
pelten Gedanken vortrefflich. 

V. 371. Zeus, Athene und Apollon erſcheinen hier und anderwärts als die 
drei erhabenſten Götter; und wenn drei zu nennen fo wäre es in der That 
ihwierig, für Agamemnon beflere oder größere Götter den zwölf großen Gott- 
heiten aufgufinden. 


. 
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380 foll das Verderben her Troer ſich nicht laͤnger verzoͤgern , nicht einen 
einzigen Augenblick! Haltet denn nunmehr eure Mahlzeit, damit wir 
das Schlachtgetöſe anheben koͤnnen; Jeder fchärfe wohl den Wurffpeer, 
halte wohl den Schild in Bereitfchaft ‚, Jeder lege wohl den fchnellfüßis 
gen Rofien das Yutter vor, Jeder befehe fich wohl von allen Seiten 

385 den Streitwagen und forge für den Krieg, damit wir den ganzen Tag 
hindurch die Würfel des graufigen Ares rollen mögen. Denn fein Still- 
ſtand foll dazwifchen fattfinden, nicht einen einzigen Augenblid, es fei 
denn, daß die Nacht hereinbricht und den Kampfmuth der Männer 
trennt. Manchem wird da das Riemengehenf des mannbedeckenden Schil⸗ 

- des um die Bruft herum von Schweiße triefen, während ihm die Hand 

390 an der Wurflanze ermattet ; Manchem auch wird das Roß von Schweiße 
triefen, welches den glattprunfenden Streitwagen zieht. Wen ich da⸗ 
gegen immer erblide, daß er Willens ift, fern von der Kampfftätte im 
Bereich der rundgefpiegelten Schiffe zurüdzubleiben, dem foll alsdann 
nirgends eine Ausficht winken, den Hunden und Raubvögeln zu ents 
fliehen ! 

395 Alfo ſprach er, und die Argeier jauchzten laut, wie die Woge, 

wenn fie unter dem Stoße des kommenden Notos an das fteile Geſtade 

fchlägt,, gegen eine vorfpringenve Klippe: denn diefe umleden fort und 
fort die Wogen, bei jever Gattung der Winde, ſie mögen von biefer 

Seite blafen oder von jener Seite. Hierauf erhuben fich die Achäer, 

zerfireuten fich eilends durch das Schiffslager, zündeten rings in ben 

Zelten rauchende Feuer an und genoffen ihre Mahlzeit, Sodann opferte 

der Eine diefem, der Andere jenem der ewigdauernden Götter, indem 

er flehte, daß er dem Tod und dem Drangfal des Ares entfliehen möge, 

Agamemnon indeſſen, der Fürft der Männer, weihte dem übergewaltis 

gen Kronos fogar einen fetten fünfjährigen Barren und berief zum Opfer: 

405 feft die edelſten Aelteften des gefammten Achäervolfs, und zwar zu aller 
erft den Neftor und den Fürften Idomeneus, alsdann indeffen die beiden 
Aias und den Sohn des Tydeus, und fechftens den Odyſſeus, den an 
Klugheit dem Zeus gleichwiegenden Helden. Bon freien Stüden endlich 
kam zu ihm der fchlachteuffühne Menelaos; denn er wußte im Herzen, 

410 welches Werk der Bruder vorhatte. Sie traten nun im Kreife um den 
Barren und rafften erſtenkörner aus dem Korbe. Worauf unter ihnen 
der Herrfcher Agantännon das Wort ergriff und flehte: 

D Zeus, ruhmvollfier, größter, gewölfumdunfelter, im Aether 
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wohnender Gott, laß nicht eher die Sonne unterfinfen und das Dunfel 
heraufrũcken, ehe ich vom feiner Zinne niebergefchmettert das rußges 
ſchwaͤrzte Dach des Priamos, feindlichen Beuers die Pforten in Brand 415 
geſteckt und dem Hektor das Panzerkleid um die Bruft mit dem ehernen 
Speere zerjpalten und in Stüde zerfplittert, während die Gefährten 
um ihn ber Haufenweife auf das Antlit in den Staub geftürzt mit den 
Zähnen das. Erdreich wühlen ! 
Alfo ſprach er, allein der Kronosfohn Frönte ihm feinen Wunſch 

noch mit nichten , fondern berfelbige nahm zwar fein Opfer an, aber 420 
feigerte feine fegenslofe Noth. Nachdem fie indefien gebetet und bie 
Gerftenförner ausgeftreut, fo bogen fie zuerft ven Thieren die Hälfe zu⸗ 

rad und fchlachteten fie und häuteten fie ab, fchnitten ſodann die Schen⸗ 

fel heraus und umhüllten viefelben mit dem Doppelt um fie gefchichteten 
Fettnetz und legten rohe Fleifchflüde darüber, Nunmehr verbrannten fie 425 
dieſe Theile auf laublofem Scheitholz, fpießten die Eingeweide an und 
hielten fie über die Flamme des Hephäftos. Nachdem fie indeflen die 
Schenkel verbrannt und die Eingeweide genoflen hatten, fo zerftüdelten 

fie die übrigen Theile und ſteckten diefelben an Spieße, brieten das 
Fleifch forgfältig und zugen alsdann alles wieder ab. Nachdem fie ins 430 
beffien mit der Arbeit fertig waren und das Mahl gerüftet hatten, hiel- 

ten fie ihre Mahlzeit, und Alles, was das Herz wünfchte, bot ihnen 

das feftliche Rundmahl dar. Nachdem fie indeffen das Verlangen nad 
Trank und Speife geftillt hatten, da ergriff zuerft unter ihnen der gere= 
niſche Roßlenker Neftor das Wort: 

D ruhmvollfier Atreusfohn, Agamemnon, du Fürft der Männer, 435 

laßt uns nun nicht erfi lange noch hier mit Reden verziehen und das 


3.432. eurap dnel, nahdemindeffen, kehrt zum yierten Male wie- 
der, f. die Anmerk. zu 31. I, 467. ” 


V. 435. unxerı vũv, wörtlich: nicht noch nun, d. i. nicht erſt noch. 
Bean man dieſe Zeitpartikeln richtig gefaßt hätte, fo würde man nicht vergeblich über 
den Sinn dieſes Verſes fo viel hin und her geredet und ſelbſt Aenderungen vorge: 
ſchlagen haben. Nachdem der Opferfchmaus beendigt , fteht der greife Neftor auf, um 
fowohl einem weiteren Zechgelage als unnüpen Berathichlagungen vorzubeugen. 
Schon der gute Zenodot Hätte ih mehr um die Sachlage befümmern follen. Neftor 
verlangt Thaten, feine Worte mehr. Daß die Fürften ſich durch Geſpräch beim Mahle 
die Zeit verkürzt haben mögen, wie Spigner vermuthet, gehört gar nicht zur Sache ; 
wir {chen wenigſtens, daß Homer nichtd davon fagt. 
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Merk nicht noch auf längere Zeit hinausſchieben, das ein Gott uns 
jest in Die Hände giebt. Wohlan denn, mögen die Herolde das Bolk 
der erggepanzerten Achäer durch Herolderuf um die Schiffe her verfams 
meln, uns dagegen laßt dergeftalt zu einem Haufen vereinigt Durch das 
weitfchichtige Lager der Achäer fohreiten, auf daß wir defto fehneller den 
grimmigen Ares erweden. 

Alfo fprach er und fchnell gehorchte Agamemnon, der Fürft ber 
Männer, Sogleich befahl ex den hellſtimmigen Herolden, die haupt⸗ 
haarumwallten Achaer durch Heroldsruf zum Kriege einzuladen. Diefe 
ließen denn den Heroldsruf erfchallen und die Völker begannen ſich auf 
das fchnelffte zu verfammeln. Die um den Atreusfohn gefchaarten zens⸗ 
entftammten Könige aber flürmten umher, mit der Sonderung befchäfe 
tigt, in ihrem Gefolge die blauäugige Athene, die Aegis tragen , den 
hochhehren, den alterlofen und unfterblichen Schild : um deflen Rand 
hundert goldgebiegene Troddeln flattern, allefamt fchöngeflochten und 
jede hundert Barren an Werthe. Diefen Schild in der Hand, durch⸗ 
flürmte fie ſchreckenblitzend das Volf der Achaͤer, indem fie es zur Eile 
antrieb; und Jedem entflammte fie in vem Herzen die Kraft, unermüb- 
lich zu kriegen und zu kämpfen. Und den Völkern war es alsbald eine 
füßere Breude Krieg zu führen als auf den wölbigen Schiffen heimzu⸗ 
fehren in das theure Vaterland. 

Gleichwie das vertilgende Feuer. über einen unermeßlichen Wald 
Hinlodert, welcher die Gipfel eines Berges bedeckt, und der Glanz 
defielben weit in die Ferne leuchtet: alfo flieg der Schimmer, welchen 
die goftherrliche Ergrüftung der Daherziehenden Schaaren ausftrahlte, 
hellleuchtend durch den Aether himmelwaͤrts. 

SIngleichen wie zahlreiche Schwärme befiederter Vögel, der Gänfe, 
der Kraniche oder der langhälfigen Schwäne, auf der afifchen Au, um 
die Gewäfler des Kayſtros, bald dahin, bald dorthin flattern und luſtig 
mit den Fittigen ſchlagen, endlich fich geräufchvoll zur Erde nieverflür- 
zen, daß die Aue dröhnend erbebt: alfo ergoflen ſich die zahlreichen 
Schwärme der Achäer, von den Schiffen und Zelten aufbrechenn, in 
die ffamandrifche Ebene Hinaus, während der Boden graufenhaft wis 
derhallte unter dem Fußtritte fowohl der Menfchen als der Roſſe. End⸗ 


8.436. Eoyov, das Werk der Eroberung Troja's. Denn Neftor glaubt, 


daß der Traumgott Wahres verheißen ; jetzt fol der Sieg gelingen, feiner Meinung 


nad, 


wenn die Zeit nicht verfaumt werde. 
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ich nahmen fie ihren Standort auf der blumenreichen ffamandrifchen 
Aue, zu Taufenden anfchwellend, gleich den Blättern und Blumen im 
Frühlinge. 

Endlich wie zahlreiche Schwärme vichtgedrängter Fliegen, welche 
in der Zeit des Lenzes durch den Stall der Heerde ſchwirren, angelodt 
von den Gefäßen, in welchen vie Milch fchäumt: fo zahlreich ftellten 
fi die hHaupihaarumwallten Achaͤer in der Ebene wider die Troer auf, 
Kürmifch entbrannt, fie in Stüde zu reißen, 

Sowie aber Ziegenhirten die breitgefchaarten Heerden der Ziegen 
mit Leichtigkeit ausfondern, nachdem fie fich auf der Weide untereinan- 
vergemifcht: alfo ordneten die Heerführer bald da, bald dort die Haus 
fen, um in die Schlacht auszurücken, unter ihnen der Herrfcher Aga- 
mennon, an Augen und Haupt vergleichbar dem Donnerfreudigen Zeus, 
an dem Gürtel dem Ares und an der Bruft dem Poſeidon. Gleichwie 
ber männliche Iuchtfarren als das bei weitem ftattlichfte Thier der ge⸗ 
ſammten Heerde prangt; denn derſelbige ragt leichtfenntlich unter den 
Rinderhaufen hervor: ebenfo herrlich erhob Zeus an jenem Tage den 
Atreusſohn, daß er unter ver Menge hervorftach und der ftattlichfte un⸗ 
tee ven Helden baftand. 

Verkündiget mir jebt, ihr in den olympifchen Balläften wohnenden 
Mufen, denn ihr feid ja Göttinnen, fein allgegenwärtig und allwiffend, 
während wir dagegen blos das Gerücht vernehmen und fonft nichts 
wiffen : verfündiget mir, wer bie Heerführer und Obherren der Danaer 
waren ! Nimmer würde ich die Heermafie aufzählen, noch nennen fün= 
‚nen, feldft nicht wenn ich zehn Zungen und zehn Münder hätte, eine 
mwerwüftliche Stimme und ein ehernes Herz im Leibe trüge, wofern 
die olympifchen Mufen, die Töchter des Agistragenden Zeus, mir nicht 
anzeigten, wie viele unter Jlios Mauern gezogen. So will ich nun die 
Befehlshaber der Schiffe fowie die ſämmtlichen Schiffe vermelden. 

Der Böoter Befehlshaber waren Penelaos, Leitos, Arkefilaos, 
Prothoenor und Klonios, der Böoter, welche Hyria bewohnten, das 
felfige Aulis, ferner Schoinos, Skolos und das waldfchluchtenreiche 
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B. 486. Mufen, f. zu. Il. I, 1. Hier beginnt der fogenannte S hiffeta- 
talog, welcher in den Augen der alten Griechen die größte Wichtigkeit hatte, theils 
wegen der darin enthaltenen geographifchen Beftimmungen,, theild wegen der Nach» 
rihten über die Völker und, Fürften, welche bei dem ehrenvollen Zuge der Griechen 


gegen Troja veldenruhm erwarben. 
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Eteonos, ingleichen Thespein, Graͤa und das weitlächige Myfalefos, 
und die, zugleich um Harma wohnten, um Eilefion und Erythrä, bie 
zugleich Eleon innehatten, Hyle und Petron, fowie Ofaleia und Me 
deon, die ſtolzaufragende Veſte, ferner Kopa , Eutrefis und das tauben- 
reiche Thisbe, die ingleichen Koroneia und das grafige Haliartos, in⸗ 
gleichen Platäa innehatten und bie auch Gliſas bewohnten, ingleichen 
Hypothebä innehatten, die flolzaufragende Veſte, fowie das Heilige 
Oncheſtos, den glänzenden Hain des Pofeidon, die endlich auch Das 
weintraubenreiche Arne innehatten, ingleichen Mideia, das hehre Nifa 
und das an der Gränze liegende Anthevon: von diefen Bölkerfchaften 
zogen fünfzig Schiffe aus und in jegliches fliegen hundertundzwanzig 
junge Männer Böotia’s. 

Die Befehlshaber der Völfer, die in Aspledon hauften und in dem 
minyeifchen Orchomenos, waren Asfalaphos und Jalmenos, die Söhne 
des Ares, welche Aftyoche im Pallaft des Azeusfohnes Aktor dem ſtar⸗ 
fen Ares gebar, eine ehrfame Jungfrau, die einft in den Söller des 
Haufes emporgeftiegen war; wo ſich denn ihr der Gott insgeheim ge- 
fellte : um diefe beiden reihten fich dreißig wölbige Schiffe auf. 

Der Phofer Befehlshaber indeſſen waren Schedios und Gpiſtro⸗ 
phos, die Söhne des Iphitos, des hochherzigen Naubolosfohnes , der 
Phofer, welche Kyparifjios innehatten und das felfige Python, fowie 
das hehre Krifa nebft Daulis und Panopeus, die ferner Anemoreia und 
Hyampolis umwohnten, ingleichen längs dem göttlichen Strome Ke⸗ 
phifos hauften und endlich Lilda innehatten an den Quellen des Kephi⸗ 
ſos: diefe Völferfchaften begleiteten vierzig dunkle Schiffe. Die beiden 
Führer ordneten alfo unter ihrer Obhut die Reihen der Phofer und ftell- 
ten fie gerüftet unmittelbar zur Linfen der Böoter auf. 

Ueber die Lokrer aber gebot der hurtige Aias, der Sohn des Di: 
leus, der Fleiner, mit nichten fo riefig wie Aias der Sohn des Tela- 
mon, fondern bei weitem Heiner war; wiewohl alfo Furzgebaut und 
linnengepangert, überwog er im Speerfampf dennoch das gefammte 
Volk der Hellenen und Achäer. Die Lofrer bewohnten Kynos, Opus 
und Kalliaros, fowie Bela, Sfarphe, das Tiebliche Augeiä, ferner 
Tarphe und das um die Gewäfler des Boagrios gelegene Thronion; 
ihren Führer begleiteten vierzig Dunkle Schiffe der Lokrer, die gegenüber 
dem heiligen Euböa haufen. 

Die jedoch Euböa felbft innehatten, die muthfchnaubenden Aban- 
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ten, naͤmlich Ehalfis, Eretria und das weintraubenreiche Heftiäa, ferner 
das feebefpülte Kerinthos famt der fleilen Veſte Dion, die ingleichen 
Karyſtos innehatten, fowie in Styra zu Haufe waren: über diefe gebot 
Elephenor, ein Sprößling des Ares, der Sohn des Chalkodon, als der 540 
Befehlshaber der hochherzigen Abanten, Ihn alfo begleiteten die Abanten, 
behende, nur am Hinterhaupte haarumwallte, wurffpeerfchwingende Män- 
ner, flürmifch entbrannt, mit geftrediien Lanzen die Panzer um die Bruft 
der Feinde zu zerſchmettern; und ihn begleiteten vierzig dunkle Schiffe. 545 

Weiter kamen biefenigen, bie Athen innehatten, die jtolgaufragende 
Befte, das Gebiet des hochfinnigen Erechtheus, welchen einft Athene 
pflegte, die Tochter des Zeus, nachdem er von dem fruchtfbendenden 
Saatland geboren worden war, und zugleich in Athen als Herrfcher 
einfegte, in ihrem eigenen fetten Tempel: denn in diefem bringen ihr 
die jungen Männer Athens, fo oft die Sahre ihren Kreislauf vollenden, 550 
Sühnopfer von Stieren und Lämmern dar. Ueber die Athenäer alfo 
gebot Meneftheus, der Sohn des Peteos. Gin Held, welchem noch nie 
ein erbebewohnender Mann gleichftand in der Kunft, Hoffe zu Ienfen 
und ſchildgewappnete Männer; nur Neftor allein wetteiferte mit ihm, 
denn berfelbige war vorgerücteren Alters. Ihn begleiteten fünfzig 555 
dunkle Schiffe. 

Aias ferner führte aus Salamis zwölf Schiffe herbei und ftellte Die 
bergeführte Schaar dort auf, wo die Schlacdhtreihen der Athenäer 
flanden. 

Diejenigen ſodann, die Argos innehatten, das mauernflolze Ti⸗ 
runs, fowie Hermione und Afine, drei einen tiefen Meerbufen beverfende 560 
Städte, ferner Troizen, Eiones und das weinftodreiche Epidauros, 
ingleichen die Männer Achaja’s, die Aegina und Mafes innehatten : 


V. 549. to vn@, in ihrem fetten Tempel, ein Beiwort, welches durch 
die beiden folgenden Verſe erläutert wird. Die Athener namlich pflegten ihrer Schup- 
göttin Athene alljährlin ein Feſt zu feiern, welches die Tleinen Panathe- 
naen hieß, zum Unterfchied von den großen, die alle vier Jahre fattfanden. Das 
Dpfer übrigend muß auf die Athene felbft bezogen werden, nicht allein, weil fie das 
Hauptfubjelt des ganzen Sapes ift, das man auf wıy am natürlichften deutet, fon- 
dern weil ed auch eine Zurüdjeßung der erhabenen Herrin von Athen fein würde, 
wenn Homer ftatt ihrer die alljährliche Verehrung eines bloßen Heros priefe. 

B. 555. rooyev&oreoos, älter an Jahren, alfo auch reiher an Uebung 
und Erfahrung , ald andere Sterblihe, fo daß er mit den Fürften Athens um den 
Preis ringen konnte. 


or 
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über diefe gebot der fchlachtruffühne Diomedes und Sthenelos, der 
edle Sohn bes weitgepriefenen Kapaneus; mit ihnen ale dritter zog 
Euryalos aus, ein gotigleicher Held, der Sohn des Fürften Mefifteus, 
des Talaosfohnes, Weber fte alle zufammen aber befehligte der ſchlacht⸗ 
ruffühne Diomedes ; fie begleiteten achtzig dunkle Schiffe. 

Hierauf kamen diejenigen, die Miyfenä innehatten, bie ſtolzauf⸗ 
ragende Veſte, fowie das wohlhabende Korinth, das ſtolzaufragende 
Kleonä und Orneä bewohnten, fowie das Tliebliche Aräthyrea und Si- 
yon, wo Adraftos zuerft König war, ingleichen die Hypereſia, fowie 
das fteilzinnige Gonoeſſa und Pellene innehatten und Aegion umwohn⸗ 
ten und über ganz Negialos hin und um das weitgebehnte Helife: über 
hundert Schiffe von diefen war der Herrfcher Agamemnon, der Sohn 
des Atreus, Befehlshaber. Ihn begleiteten die bei weiten zahlreichften 
und ebelften Bölfer; er felbft glänzte im Schmucke blendender Erzrü⸗ 
ſtung voll Siegsprunfes und ragte leichtkenntlich unter allen Helden 
hervor, dieweil er der evelfte war und die bei weitem zahlreichſten Vol⸗ 
ter herbeiführte. 

Ferner famen diejenigen, die das hohle fchluchtenreiche Lakedämon 
innehatten, Pharis, Sparta, das taubenreiche Meſſe, ferner Bruyfeä 
und das Tiebliche Augeiä bewohnten , ingleichen die Amyflä innehatten, 
fowie Helos, die feebefpülte DVefte, endlich. die Las innehatten und 
Detylos umwohnten: über fechzig Schiffe von diefen war des Agamem- 
"non Bruder, der fchlachtruffühne Menelaos , Befehlshaber ; fie ftellten 
fich gerüftet in einer befonderen Schaar auf, Er felbft durchſchritt ihre 
Reihen vertrauensvoll auf feine Muthfreudigfeit, Die Menge zum Kriege 
anfeuernd; am meiften verlangte es ihn im Herzen, das kecke Wagniß 
der Helena und feine Seufzer ihrenthalb zu rächen. 

Alsdann famen diejenigen, die Pylos und bag liebliche Arene bes 
wohnten, fowie Thryon, die Furth des Alpheios, und das ftolgragende 
Aepy, ferner in Kyparifieis und Amphigeneia hauften, fowie in Pte: 
leon, Helos und jenem Dorion, wo, die Mufen dem Thrafer Thamyris 
begegneten und feinem Gefange ein Endziel febten, als er eben von 
Dechalia aus dem Haufe des Dechalierfünigs Eurytos daherkam; denn 
er vermaß fich prahlerifch, den Sieg im Gefange auch über die Mufen 
felbft, die Töchter des ägistragenden Zeus, zu erringen; dieſe indeß 
geriethen in Zorn und machten ihn blind, beraubten ihn obendrein des 


600 gotihehren Gefanges und bewirften, daß er die Kunft des Eitherfpiels 
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vergaß. Weber biefe Völker gebot denn der gerenifche Roßlenker Neftor ; 
um ibn reihten ſich neunzig wölbige Schiffe auf. 

Nunmehr famen diejenigen, die Arkadien am Fuße des fteilen Ge⸗ 
birgs Kyllene innehatten, nächſt dem Grabhügel des Aepytos, wo 
handgeübte Fechter haufen, ingleichen die Pheneos und das heerden⸗ 
reiche Orchomenos bewohnten, fowie Rhipe, Stratia und das wind- 
umftürmte Enispe, die ferner Tegen innehatten Mhd das Tiebliche Man 
tmea, fowie Stymphalos innehatten und Parrhaſia bewohnten. Weber 
ſechzig Schiffe von diefen war der Sohn des Ankäos, der Herrfcher 
Agapenor, Befehlshaber; in jegliches Schiff fliegen eine Menge arfa= 
diihe Männer, wohlerfahren in der Kriegführung. Agamemnon felbft 
nämlich, der Fürſt der Männer, der Sohn des Atreus, mußte ihnen 
die nöthigen ruderbefchtwingten Schiffe geben, um über die weindunfle 
See zu fteuern, weil fie fich fonft um Meerfchifffahrt nicht befümmerten. 

Die Epeier ferner, die in Buprafion und im göttlichen Elis zu 
Haufe waren, foweit dieß Land von Hyrmine und von dem an der 
Graͤnze liegenden Myrfinos, fowie von dem olenifchen Felfen und von 
Aleiſion eingefchlofien wird : über dieſe waren vier Befehlshaber gefett, 
jeden von ihnen begleiteten zehn rafchfegelnde Schiffe und eine Menge 
Epeier fliegen hinein. Die erften und zweiten Schaaren Ienkten Amphi⸗ 
machos und Thalpios, Jener ein Sohn des Kteatos, Diefer ein Sohn 
des Eurytos, der Söhne des Aktor; ber dritten Schaar Befehlshaber 
war der Sohn des Amarynfeus, der ftarfe Diores; der vierten Be 
fehlshaber endlich der gottähnliche Bolyreinos , der Zohn des Agaſthe⸗ 
nes, eines Sohns des Fürſten Augeias. 

Ueber diejenigen ſodann, die aus Dulichion und den heiligen Echi—⸗ 
naden ftammten, den Infeln, welche der See gegenüber, im Angeficht 
von Elis, gelegen find : über diefe gebot Meges, ein dem Ares gleich: 
wiegender Held, der Sohn des Phyleus, entfproffen von jenem zeus- 
geliebten Roßlenker Phyleus, welcher einft nach Dulichion auswan⸗ 
derte, erzütnt über feinen Vater, Ihn begleiteten vierzig dunkle Schiffe. 

Odyſſeus indeffen führte die hochherzigen Kephallenen herbei, die 
Ithaka innehatten und den Taubumfäufelten Neriton, fowie Krofyleia 
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bewohnten und das zadige Aegilips, ingleichen Zakynthos innehatten 
635 und Samos umwohnten, Pie endlich auch das Feſtland innehatten und 
die gegenüberliegenden Küftenftriche bewohnten. Ueber diefe alfo war 
Odyſſeus, der an RKingheit dem Zeus gleichwiegende Held, Befehls⸗ 
haber; ihn begleiteten zwölf rothwaändige Schiffe. 
Thoas ferner, des Andrämon Sohn, war der Lenker der Aetoler, 
bie Bleuron bewohnteg und Dlenos, fowie Pylene, das feebegränzte 
640 Chalfis und das felfige Kalydon; denn die Söhne des hochfinnigen 
Deneus lebten nicht mehr, er felbit lebte auch nicht mehr und der blonde 
Meleager war geftorben. In Thoas’ Händen ruhte alfo das Zepter über 
alle Aetoler; ihn begleiteten vierzig dunkle Schiffe. 
645. Der fpeerberühmte Idomeneus ferner gebot über die Kreter, die 
Knoſos innehatten und das mauernflolge Gortys, ſowie Lyktos, Mile 
08 und das lichtſchimmernde Lykaſtos, ferner Phaftos und Rhytion, 
reichbenölferte Städte, famt allen übrigen Bewohnern des hundert⸗ 
650 fläntigen Kreta. Ueber diefe alfo gebot der fpeerberühmte Idomeneus 
und Meriones, ein dem männerwürgenden Enyalios gleichwiegender 
Held ; fie begleiteten achizig dunkle Schiffe. 
Tlepolemos ferner, der Sohn des Herakles, ein wackerer und ges 
waltiger Held, führte aus Rhodos neun Schiffe der fühnherzigen Rho- 
655 dier, die Rhodos umwohnten, in drei Gebiete gefondert, die Stäbte 
Lindos, Jalyſos und das lichtfehimmernde Kameiros. Weber diefe alfo 
gebot der fpeerberühmte Tlepolemos, welchen Aftyocheia dem helden⸗ 
flarfen Heralles gebar, der fie aus Ephyra wegführte, von dem Ufer 
660 des Fluſſes Selleis, nachdem er eine Menge Städte zeusentftammter 
Kraftmänner zerftört hatte. Kaum war nun aber Tlepolemos in: feft- 
ragenden Pallafte aufgewachfen, als er fogleich den eveln Mutterbruder 
feines Vaters erfchlug, den bereits alternden Lifymnios, einen Sproß⸗ 
ling des Ares; worauf er ſchnell Schiffe zimmerte, eine zahlreiche 
665 Volksmenge fammelte und über die See davon flüchtete ; denn die übri- 
gen Söhne und Enfel des heldenftarfen Herafles hatten ihm Rache an- 
gedroht ; derfelbige indefien gelangte gen Rhodos, ein Irrender, 
Schmerzengebeugter ; dort legten fie eine dreifache Niederlaffung nad 
Stämmen an und wurden geliebt von Zeus, der fein Zepter über Goͤt⸗ 
670 ter und Menfchen ſchwingt. Und fo fehüttete denn der Kronosfohn gott: 
herrlichen Reihthum auf fie herab. 
Nireus fonann führte aus Syme drei rundgefpiegelte Schiffe her⸗ 
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bei, Niteus, der Sohn der Aglaia und des Fürften Charopos , Nireus, 
welcher unter allen Danaern, nächſt dem untabligen Peleusfohne, der 
ihönfte Mann war, der unter die Mauern von Ilios zog; allein er war 
ein leichtermüdlicher Streiter und nur eine geringe Volksmenge begleis 
tete ihn. 

Diejenigen nunmehr, die Nifyros innehatten, Karpathos und Ka⸗ 
fos, ingleihen Kos, die Stadt des Eurypylos, und die Infeln Ka⸗ 
lydnä: die Lenker diefer Bölfer waren Pheidippos und Antiphos, beide 
die Söhne des Fürften Theflalos, eines Sohnes des Herafles; um fie 
reihten ich dreißig woͤlbige Schiffe auf. 

Alsdann nun Ffamen alle diejenigen, die im pelasgifchen Argos 
hauften, ferner die Alos, die Alope und die Trachis bewohnten, inglei= 
hen vie Phibia und das frauenſchoͤne Hellas innehatten, Völker, die 
man theils Myrmidonen, theils Hellenen, theils Achäer hieß. Ueber 
fünfzig Schiffe von diefen war Achilleus Befehlshaber. Allein dieſelbi⸗ 
gen gedachten jeßt nicht des wildtofenden Krieges; denn es fand fidh 
Niemand, der ihre Reihen zur Schlacht führte, Im Bereich der Schiffe 
sämlich lag der rafchfüßige göttliche Achilleus müßig, indem er wegen 
der ſchönlockigen Tochter des Brifes grollte, die er aus Lyrneſos erbeu- 
tete, nach harter Mühfal und nachdem er Lyrneſos und die Mauern 
Thebe’8 zerträmmert und die ſpeergewohnten Helden Diynes und Epi- 
ſtrophos hingeſtreckt hatte, Die Söhne des Fürſten Euenos, eines Sohns 
des Selepios ; um biefe Maid denn trauernd lag er müßig, bald aber 
follte ex ſich wieder erheben, | 

Ueber diejenigen ferner, die Phylafe innehatten und das blumen- 
reiche Pyrafos, den Hain der Demeter, ingleichen Iton, das Mutter- 
land der Heerden, fowie das feebegränzte Antron und das grasbettige 
Pteleos: über diefe gebot der aresgleiche Protefilaos, fo fange er am 
Leben war; Damals indefien bedeckte ihn bereits das dunkle Erdreich. 
In Phylake hatte er eine wangenzerfleifchte Gattin und ein halbvollen- 
detes Haus hinterlafien; denn es erfchlug ihn ein Dardanifcher Krieger, 
als er der ganz allererfte von den Achaern aus dem Schiffe an Das Ufer 
forang. Seine Völker vermißten demnach zwar ben Befehlshaber, doch 
blieben fie deswegen nicht ohne Oberbefehl; fondern ihr Kampforbner 
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wurde Podarkes, ein Sprößling des Ares, der Sohn des Iphiklos, 
eines Sohns des heervenreichen Phylakos, der leiblihe Bruder des ' 
hochherzigen Proteſilaos, von Beiden der jüngere an Alter; denn Je 
ner, der heldenmüthige aresgleiche Protefilaos , war der ältere zugleich 
und der tapfrere ; und feinen Bölfern mangelte alfo zwar feineswegs ein 
Führer, aber fie vermißten gleichwohl ihn, den Waderen; ihn beglei⸗ 
teten vierzig dunkle Schiffe. 

Diejenigen nun, die Pherä am Geftade des boibeifchen See's bes 
wohnten, Boibe, Glaphyrä und das ftolzaufragende Jolkos: über eilf 
Schiffe von diefen war der edle Sohn des Admetos Befehlshaber, Eu⸗ 
melos, welchen dem Admetos die Göttliche der Frauen gebar, Alkeſtis 
nämlich , die an Geftalt fchönfte unter den Töchtern des Pelias. 

Diejenigen ferner, die. Methone und Thaumalia bewohnten, fowie 
Meliboia innehatten und das zadige Olizon: über fieben Schiffe von 
diefen war Philoftetes Befehlshaber, der des Bogens wohlkundige 
Held ; in jedes derfelben waren fünfzig Ruderer eingeftiegen, gleichfalls 
des Bogens wohlfundig zum gewaltigen Kampfe. Aber der Führer felbft 
lag auf einer Infel, von heftigen Schmerzen gepeinigt, nämlich auf. 
dem gottherrlichen Lemnos, wo ihn die Söhne der Achäer zurückgelaſſen, 
an einer fchlimmen Wunde leivend , die von einer verberbenfchwangeren 
Hyper herrührte ; dort lag alfo derfelbige trauernd ; bald aber follten 
die Argeier im Bereich ihrer Schiffe des Fürften Philoftetes gedenk fein ! 
Seine Bölfer vermißten demnach zwar ven Befehlshaber, doch blieben 
fie deswegen nicht ohne Oberbefehl; fondern ihr Kampforbner wurde 
Medon, der Baftarbfohn des Dileus, welchen Rhene vem Städtevers 
wüfter Oileus gebar. 

Diejenigen fodann, die Triffa innehatten und das fteinfantige 
Sthome, ferner die Dechalia innehatten, die Stadt des Dechalierfönigs 
Eurytos : von biefen waren die Lenfer die zwei Söhne des Asklepios, 
beide treffliche Aerzte, Podaleirios und Machaon; um fie reihten ſich 
dreißig wölbige Schiffe auf, 

Diejenigen fodann, die Ormenion innehatten, die die Quelle Hy⸗ 
pereia, die ferner Afterion innehatten, fowie die weißblinfenden Zinnen 
des Titanos : über diefe war Eurypylos Befehlshaber, der ftattliche 
Sohn des Euämon ; ihn begleiteten vierzig dunkle Schiffe, 

Diejenigen ſodann, die Argiffa innehatten und Gyrtone bewohn- 
ten, Orthe, Elone und die weißblinfende Stadt Dlooffon : über dieſe 
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gebot der Friegsmuthige Polypoites , der Sohn des Peirithoos, welchen 
der unflerbliche Zeus zeugte ; ihn aber gebar dem Peirithoos die berühmte 
Hippodameia an jenem Tage, wo derfelbe an den zottigen Roßmenfchen 
Rache nahm, fie von dem Pelion wegjagte und zu den Aethikern vers 
trieb, Doch nicht Polypoites allein, fondern mit ihm zugleich hatte den 
Oberbefehl Leonteus, ein Sprößling des Ares, der Sohn des ftolzher- 
jigen Koronos, eines Sohns des Käneus ; fie begleiteten vierzig dunkle 
Schiffe. 

Guneus ferner führte aus Kyphos zweiundzwanzig Schiffe herbei; 
ihn begleiteten die Aenianer und die Friegsmuthigen Perrhäber, die um 
das winterumflürmte Dodona ihre Sige aufgefchlagen hatten, und bie 
bie Fluren am Ufer des reizenden Titarefios bewohnten, welcher fein 
(hönfluthiges Waffer in den Peneios ergießt, aber fich Feineswegs mit 
dem filberfirudelnden Peneios vermifcht, fonderu gleichwie ein Del: 
from über die Oberfläche deſſelben dahinfließt; denn er ift ein Arm des 
Eidſtromes, des furchtbaren Styrgewäffers. 

Prothoos endlich, der Sohn des Tenthredon, war der Befehlsha⸗ 
ber ver Magneter, die um den Peneios und den laubumfäufelten Pe- 
fon wohnhaft waren ; über diefe alfo gebot der behende Prothoos , und 
68 begleiteten ihn vierzig dunfle Schiffe. 

Das waren denn die Heerführer uud Obherren der Danner. Ver⸗ 
fündige mir nunmehr du, o Mufe, wer unter ihnen der weitebelfte war, 
fowohl unter ven Männern als unter den Roffen, welche die Atreus- 
fühne begleiteten. 

Die Rofje anlangend, waren die vor allen eveliten diejenigen, die 
Eimelos, ein Enfel des Pheres, zügelte, fußfchnell wie Vögel, gleich: 
haarig, gleichjährig, fehnurgleich an Rüdenhöhe; Hoffe, die der Sil- 
beebogenfpanner Apollon in Pereia aufzog , beide Stuten, den Schref- 
fm des Ares braufend daberbringend. Der vor allen edelſte unter ven 
Männern indeffen war Aias, des Telamon Sohn, fo lange nämlid) 
Achill eus zürnte; denn diefer war der bei weitem trefflichfte, wie auch 
die Roffe, welche den untadligen Peleusfohn daherfuhren. Diefer je= 
doch lag bei den rundgefpiegelten ſeedurchwandelnden Schiffen müßig, 
indem er fortgrollte dem Agamemnon, dem Hirten der Völker, dem 
Atreusfohne; feine Völker ergößten ſich längs dem Fluthgeſtade an 
dem Wurfe der Disfosfcheiben, fowie der Schlachtſpieße und der Pfeile; 
feine Roſſe ferner fanden ein jedes bei feinem Streitwagen, Lotos 
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pflückend und fumpfentfproffienen Eppich; feine Steeitwagen endlich 
ruhten, wohl mit Deden verhüllt, in den Gezelten ihrer Oblenter ; 
und diefe rannten, ihren Befehlshaber vermiſſend, bald dahin, bald 
dorthin Durch das Lager, und durften nicht kaͤmpfen. | 

Die Achäer wandelten denn alfo daher, gleich als wenn das 
ganze Erdreich in Feuer glaͤnzte; der Boden flöhnte, gleichwie unter 
dem Grimme des donnerfreudigen Zeus, wenn biefer den Boden um 
die Leiche des Typhoeus geißelt im Arimerlande, wo, wie die Suge 
geht, des Typhoeus Grabftätte liegt: alfo flöhnte unter den Fußtrit⸗ 
ten der daherziehenden Schaaren der Boden mächtig empor; und auf 
das fchnellfte durchmaßen fie die Ebene. 

Den Troern dagegen nahte als Botin die windfüßige ſchnelle Iris, 
von dem ägistragenden Zeus gefandt, mit fchmerzenreicher Botfchaft. 
Diefelbigen faßen eben in rathſchlagender Ratheverfammlung an den 
Pforten des Priamos, allzumal verfammelt, die Jünglinge ebenfos 
wohl als die Greife. Indem fie nahe vor fie hintrat, ſprach zn 
ihnen die fußfchnelle Iris; fie glich nämlih am Klange der Stimme 
dem Sohne des Priamos, dem Polites, welcher als Späher der 
Troer, feiner Fußfchnelligfeit vertrauend , auf der Zinne des dem greis 
fen Aefyetes errichteten Grabhügele faß und beſtändig darauf lauerte, 
ob die Achäer von ihrem Schiffslager heranbrauften: dieſem alſo an 
Geſtalt gleichend ſprach zu ihnen die fußſchnelle Iris: 

O Greis, immerfort gefällt dir doch wirres Geſchwätz, wie ſonſt 
in der Friebenozeit während doch ein unabſehliches Kriegswetter her⸗ 
antobt! Traun, ſchon zu gar vielen Malen habe ich den Schlachten 
der Männer beigewohnt, allein noch niemals ein ſolches und ſolch 
zahlreiches Heer geſchaut; denn ſchlechterdings den Blaͤttern des Wal⸗ 
bes ähnlich oder dem Sande der Dünen, ziehen fle durch die Ebene 
daher, um die Stabt kämpfend zu umringen. Hektor, dir vornehmlich 
trage ich auf, dergeftalt zu handeln: eine Menge Hülfsftreiter find 
innerhalb der gewaltigen Stadt des Priamos, allein der Eine redet 
diefe, der Andere jene Zunge der weitverfireuten Menfchen; daher biete 


V. 781. zzvel vEuoLTo, in Feuer glänzte , bezieht fich offenbar auf den ſtrah⸗ 
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ein jeglicher Befehlshaber viefenigen auf, die umter ihm fliehen, unb 805 


führe fie aus den Mauern, nachdem er feine Angehörigen in Orbnung 
geſtellt. 

Alſo ſprach Iris, und Hektor überhoͤrte keineswegs das Wort der 
Göttin, ſondern loͤſte jach die Verſammlung auf; und ſofort ſtürmte 
die Menge zu ven Waffen. Sämmtliche Thore wurden geöffnet, und 
das Volk ftürmte hinaus, die Streiter zu Fuß ſowohl als zu Wagen; 
und ein gewaltiges Getümmel tobte durch die Lüfte, 

Bor den Mauern der Stadt liegt ein fteiler Hügel, eine Strede 
entfernt in der Ebene, ſich frei erhebend nach allen Seiten bin; die 
Menfchen pflegen ihn Batieia zu nennen, die Unfterblicden dagegen 
das Grabmal der fprunggewandten Myrina : bafelbft ſchieden ſich nun⸗ 
mehr die Troer und ihre Hülfsftreiter in befondere Haufen. 

Weber die Troer gebot der gewaltige helmbuſchſchüttelnde Hektor, 
ber Sohn des Priamos; um ihn ftellten ſich die bei weitem zahlreiche 
fen und edelſten Völker gerüftet auf, ftürmifch entbrannt zum Kampfe 
mit den Wurfipeeren. 

Der Dardanier Befehlshaber ſodann war der wadere Sohn des 
Anchiſes, Aeneias, welchen dem Anchifes die göttliche Aphrodite ge= 
bar, die, eine Göttin, den Sterblichen auf des Ida Abhängen in ihre 
Arme ſchloß; Aeneias indeſſen nicht allein, fondern mit ihm die beiden 
Söhne des Antenor, Archelochos und Akamas, wohltundig jeglicher 
Rampfart. 

Diejenigen ferner, vie in Zeleia hauften am unterfien Fuße Des 
Ida, Trver von Stamm, wohlhabend waren und das dunkle Wafler 
des Aeſepos tranfen: von dieſen war Befehlshaber der flattlihe Sohn 
bes Lyfaon, Bandaros, welchem auch Apollon felber den Bogen ge- 
fchenft hatte. 

Diejenigen ferner, die Adreftein innehatten und das Gebiet von 
Apaifos, ſowie Pityeia innehatten und das fleile Gebürg Terein: von 
diefen waren Befehlshaber der linnengepanzerte Adraſtos und Amphios, 
die beiden Söhne des Perkofierkoͤnigs Merops, welcher vor allen Ans 
den der Seherfünfte fundig war und feinen Kindern verbot in den 
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männervernichtennen Krieg zu ziehen; fie indefien leifteten ihm keines⸗ 
wegs Folge; denn bie Keren des bunfeln Todes riffen fie fort, 

Ingleichen diejenigen, die Perfote und den Praktios umwohnten, 
fowie Seſtos und Abydos innehatten und das göttliche Arisbe: von 
biefen war Befehlshaber der Hyrtafosfohn Afios, der Schanrführer 
der Männer, Afios der Hyrtafosfohn, welchen aus Arisbe, yon dem 
Ufer-des Fluſſes Selleis, feurige mächtige Roffe hertrugen. 

Hippothoos ferner führte die Stämme ber fpeergewohnten Pelas⸗ 
ger, derjenigen, die in dem fettfcholligen Lariffa hauften: von dieſen 
waren Befehlshaber Hippothoos und Paläos, ein Sprößling des Ares, 
die beiden Söhne des Leihos, eines Sohnes des Pelasgerkünigs 
Teutamos, | 

Der helvenmüthige Afamas und Peiroos indeſſen führten die Thra- 
fer herbei, foweit fie von dem hochfluthigen Hellespontos eingefchloffen 
find. 

Guphemos ferner war der Befehlshaber der wurfjpeerfchwingenden 
Kikonen, der Sohn des Troizenos, des zeusentflammten Sohnes des 
Keas. 

Pyraͤchmes indeſſen führte die krummbogigen Päonen herbei, fern⸗ 
her aus Amydon, von dem Ufer des breitſtrömigen Axios, welcher mit 
dem ſchoͤnſten Gewaͤſſer über das Erdreich hinrieſelt. 

Die Paphlagonen ferner führte als Lenker der herzzottige Pylä- 
menes aus der Eneter Lande, woher das Gefchlecht ver wilden Maul- 
efel ſtammt; Völker, welche Kytoros innehatten und Sefamos um: 
wohnten, fowie um den Fluß Parthenios in berühmten Sitzen hauften, 
in Kromna, in Yegialos und in dem hochliegenden Erythind. 

Der Halizonen Befehlshaber indeſſen waren Odios und Epiftros 
phos, fernher aus Alybe, woher das Silber ſtammt. 

Der Myfer Befehlshaber ſodann waren Chromis und der vogel⸗ 
flugkundige Ennomos ; doch Eonnte fich diefer nimmer mit Hülfe des 
Bogelflugs vor der dunkeln Kere erretten, ſondern er ſank unter den 
Fäuften des fußfchnellen Aeakosenkels in dem nämlichen Strome, wo 
berfelbe auch noch andere Troer Hinfchlachtete. 

Phorkys ferner und der gottähnliche Askanios führte die Phry⸗ 
ger herbei, fernher aus Askamia; fie brannten in der Schlacht zu 


kaͤmpfen. 
Die Mäonen ferner führten als Lenker Meſthles und Antiphos an, 
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die beiden Söhne des Talaͤmenes, welche die Nymphe des gygaͤiſchen 
Weihers gebar, und fie zwar führten die Mäonen herbei, die am Fuße 
bes Tmolos entfproffen waren. 

Naftes ferner führte als Lenker die fremdzüngigen Karer an, die 
Miletos innehatten, das laubumrankte Gebürg Phtheirä, fowie die 
Fluthen des Mäandros und die fteilen Zinnen des Myfale: dieſe alfo 
führten als Lenker Amphimachos und Naftes an, Naftes und Amphi⸗ 
machos, die flattlichen Kinder des Nomion, und Amphimachos zwar 
wandelte golpbehangen in den Krieg, gleichwie eine Jungfrau, der 
Zhörigte, denn fein Schmud ſchützte ihn keineswegs vor dem trübfelis 
gen Berderben, fondern er fank unter ven Faͤuſten des fußfchnellen Aea⸗ 
fosenfels in dem Strome, und feinen Goldſchmuck trug der Fampfluftige 
Adilleus als Beute weg. 

Sarpedon endlich und der untadlige Glaukos waren die Befehls⸗ 
haber der Lyfier, fernher aus Lyfia, von dem Ufer des flrudelreichen 


Lanthos. 
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Nachdem indeſſen die einzelnen Schaaren ſamt ihren Zührern ſich in 
Ordnung geftellt, zogen die Troer unter Gekreiſch und Lärmfchrei daher, 
Vögeln ähnlich 5 juſt wie das Gekreiſch der Kraniche unter dem Himmel 
binfchaltt, fobald diefelbigen dem Winter und dem unermeßlichen Regen 
ſchlag entflohen find und nunmehr ihren Flug lautfreifchend an bie 
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B. 866. ol zul Mrovas ijyor, welche denn bie Mäonen herbeiführten, eine 
Biederholung des vorausgegangenen Mnocıy, welche den Ziwed hat, den Urfprung 
der Mäonen hinzuzufügen. Das dem Relativ 08 nachgefchobene zul bedeutet nichts 
Neues, das hinzukommt, fondern knüpft blos den Satz an. Alfo unterfcheidet der 
Dichter Hier nicht verfchiedene Mäonenflämme, wie man gewöhnlich annimmt, denn 
fonft müßte xad beſſer geftellt fein und der Satz ganz anders, nämlich beftimmter 


lauten. Ebenfo ſteht B. 872: Os xal — Tev. 


B. 867. Bapßapoyavwv, die eine barbarifche Sprache reden, alfo entweder 
eine nichtgriechifche und ausländifche, wie B. 804 andeutet, oder einen verborbenen 


griechifchen Dialekt Kleinafiens , der ungriechiſch klingt. 
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Fluthen des Dfeanos richten, um den Männern der Pygmäer Mord und 

- Berberben zu bringen; und ſchon in der Morgenfrühe eröffnen dann 
diefelbigen den unfeligen Streit. Sie dagegen, die muthſchnaubenden 
Achäer, zogen unter Stillfchweigen daher, im Gemüth ſtürmiſch ent- 
brannt, einer für den Andern einzuftehen, 

10 Gleichwie der Notos oft um die Gipfel eines Gebürgs einen Nebel 
ausbreitet, welcher den Hirten feineswegs willfommen, dem Heerbendiebe 
indeffen erwünfchter als die Nacht ift, und fo Dicht, daß man nur auf 
eines Steinwurfs Weite um fich zu blicken vermag: alfo erhub fi ein 
fiurmgepeitfchter Staubwirbel unter den Fußtritten der daherziehenden 
Schaaren; auf das fchnellfte durchmaßen fie die Ebene. 


15 Als fie denn nunmehr wider einander losrückend fich nahe ſtanden, 
da zeigte fich an der Spike der Troer als Vorkaͤmpfer der gottähnliche 
Alerandros, ein Bardelfell um die Schultern und den gefrümmten Bos 
gen nebft dem Schlachtfchwert; außerdem zwei mit Erz befchlagene 
Lanzen ſchwingend, forderte er flugs alle die Edelſten der Argeier heraus, . 

20 ihm kämpfend gegenüberzutreten im graufen Streitgewühle. , 

Kaum gewahrte der aresgeliebte Menelaos denfelben, wie er im 
Bordergrunde des Heerhaufens daherzog, die Schritte mächtig fpreizend, 
fo jauchzte er wie ein hungriger Leu, welcher auf ein gewaltiges tobtes 
Wildbret flößt, fei es daß er einen gehörnten Hirfch oder einen wilden 

25 Geisbock Tiegen fiehtz gierig verfchlingt er den Fund, trotz der flinfen 
Hunde und der rüftigen Sagdmänner, welche ihn von dannen fcheuchen : 


8.9. arskEuev alAnloıoıy, ſich unter einander zu helfen, d. h. mit 
einander zu ſtehen oder zu fallen, wie wir zu fagen pflegen, oder den 
Feinden in feftgefchloffenen Reihen entgegenzutreten. 

B. 23. W@ore — xVooes, ein Herameter von dem Iebhafteften Rhythmus, 
deffen ausdrudsvollen Bau felbft Euftathios ſchon beftaunte. Er drüdt die angenehme 
plößliche Weberrafhung des Naubthierd dur den Daktylenſchwung malerifh aus. 
Unter Owuerı verftehe man ein frifchgefälltes Stück Wild, welches die Jäger eben 
fortzufchaffen Willens find ; denn das ganze Bildgleihniß bezieht fich auf ein Erkigniß 
der Jagd, two die Jäger von einem hungrigen Löwen überrafcht werden, der ihnen die 
Beute abnimmt. Unfer „Leichnam“ ift zu befhränft, ald daß es für owue paßte, 
welches hier eine eben erlegte Wildleiche bedeutet. Daß aber das Wildſtück tobt fein 
muß, befagt o@ue, welches Homer lediglich von dem Leichnam gebraudt ; und das 
ift um fo treffender , als der Löwe das Thier nicht erft zu fangen hat. An ein wirk⸗ 
liches „Aas“ wäre um fo weniger zu denken, als der Löwe ein folches nur im Außerften 
Nothfalle anrühren würde. 
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alfo jauchzte auch Menelaos, als er den gottähnlichen Alexandros mit 
Angen erblickte; denn er vermeinte an dem Frevler fich rächen zu koͤn⸗ 
nen; fogleich fprang er aus dem Wagen famt ber Rüftung zur Erben. 


Kaum aber gewahrte der gottähnliche Alerandros denfelben, wie er 
unfer ben Borfämpfern erfchien, fo ſchrak er zufammen in feinem Her⸗ 
zen; und flugs tauchte er wieder zurüd in den Schwarm feiner Gefähr- 
tn, um das Derberben zu meiden. Gleichwie wenn Jemand in den 
Schluchten eines Gebürgs einen Drachen erblickt, ſich umwendend weg⸗ 
führt, während Zittern ihm die Glieder überfällt, und fehleunig wieder 
zurũckweicht, feine Wangen von Bläffe bedeckt: alfo duckte fich auch der 
gottaͤhnliche Alerandros wiederum in den Heerhaufen der Fühnherzigen 
Tuer, aus Furcht vor dem Sohne des Atreus. Als Hektor dieß fah, 
(halt er ihn mit fchimpflichen Worten: 


O Unglüdsparis, du Ausbund von Schönheit, du Weiberling, du 
trügerifcher Verlocker, ach, daß du doch nimmer geboren worden und 
unyermählt umgefommen wärft! Das wünfchte ich wahrlich lieber, und 
es würbe bei weiten beffer fein, als daß du dergeftalt zur Schmach da⸗ 
fehft und mißachtet von Allen. Traun, ficherlich hohnlachen die haupt⸗ 
haarumwallten Achäer, in der Meinung, den tapferften VBorkämpfer in 
bir zn ſehen, fintemal du eine fchöne Geftalt Haft; allein es wohnt dir 
im Herzen Feine Kraft und Feinerlei Stärke. Wenn du ein folcher Feig⸗ 
ling bift, wie durfteft du da in den feedurchwandelnden Schiffen über die 
See hinfegeln, von einer Schaar trauter Gefährten begleitet, unter die 
Fremdlinge dich mifchen und ein fchöngeftaltiges Weib entführen aus 
weitentlegenem Lanpftrich, die Schwägerin wurfſpeerſchwingender Män- 
ner, zum großen Sammer für veinen Vater, für die Stadt und für das 
geſammte Bolf, zum Hohngelächter zugleich für die Feinde und zur Bes 
fdamung für dich felber? Magft vu wirklich nicht Stand halten vor 
dem aresgeliebten Menelaos? Da würdeſt du inne werden, welch ein 
Held das iſt, dem du die blühende Gemahlin geraubt haft! Nichte würs 
den dir dann frommen die Cither und die Gefchenfe der Aphrodite, das 
Lockenhaar und die fchöne Geftalt, wenn du dich vor ihm im Stanbe 
wälzen müßteft. Wahrlich, die Troer find allzuängftliche Schluder; 
traun, fonft hätteft du Tängft ſchon einen fteinernen Banzer um den Leib, 


‚aM des Unheils wegen, das du angerichtet ! 


Ihm erwieberte darauf der gottähnliche Alerandros: O Hektor, 
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allerdings haft du mich nach Gebühr gefcholten, nicht über Gebühr! 
60 Allerdings ; immerbar haft du ein Herz wie eine unbiegfame Art, welche 
das Holz durchfchneidet unter der Fanft des Zimmermanns, der Funfls 
reich einen Schiffsbalfen zuhaut, ein hülfreiches Werkzeug für des 
Arbeiters Hände: alfo ift auch dein Sinn in der Bruft ein unerfchütter- 
licher! Mit nichten mache mir die Tieblihen Geſchenke der goldenen 

65 Aphrodite zum Borwurf: find doch nimmer verwerflich der Götter 
preisherrliche Gefchenfe, da fie ung Alles freiwillig geben und Niemand 
fich felber etwas zu nehmen vermöcdhte, Willft du jedoch weiter durch⸗ 
aus, daß ich Friege und fämpfe, fo heiße die übrigen Troer und bie 

. gefammten Achäer fich hinlagern, mich indeffen und den aresgeliebten 
70 Menelaos laffet in die Mitte vortreten, auf daß wir mit einander um 
die Helena und fammtliche Schäbe Fämpfen. Welcher von Beiden als 
dann den Sieg davon trägt und die Oberhand gewinnt, der nehme bie 
Schäte alle famt und fonders nebft dem Weibe und führe fie nad 
Hauſe; ihre Uebrigen dagegen fchließet Freundſchaft und ein treues 
Schwurbündniß ab, um fürder in dem fettfcholligen Troja zu haufen, 


2.59. Zrrel, eine Partikel, welche einen Satz des Zugeftändniffes beginnt, ber 
in der Haft des Geſprächs nicht abgefchloffen worden iſt; denn eigentlich müßte Hin- 
zugefügt werden: „fo Tann ich dich nicht tadeln.“ Unfer „allerdings“ entfpricht hier 
am beften. Indeſſen Tann man doch mit gutem Grunde annchmen,, daß der SI. VI, 
334 vorkommende Berd: rovvexa u. f. w. hier zufällig ausgefallen ift. 

B. 62. öpelleı I avdoos Eownv, die Art vermehrt die Gewalt bes Man- 
ned, d. h. fie Hilft dem Zimmermann arbeiten, das Werk deffelben 
vollenden. Ohne fie würde es mit dem Behauen des Holzes fhlimm ausfehen. Der 
Dichter giebt alfo nicht? anderes ald das Gleichniß von einer fharfen, für die Arbeit 
tauglichen Urt. Gewöhnlich verfteht man diefe Wendung falfch, indem man den nicht 
darin vorhandenen Gedanken hineinlegt, „die Urt vermehre die Schwungfraft in dem 
Arme ded Manned , wenn er ausholt und fie ſchwingt.“ Wie die Art dieß anfangen 
ſollte, fehe ich nicht; e8 müßte denn davon die Rede fein, dag durch die lange Uebung 
der Arbeit eine größere Kraft in den Arm komme. Und daran denft hier Niemand. 

2.64. yovolns, der goldenen, d. 5. der mit Gold reichge— 
ſchmückten. 

V. 67. vüv avr” bedeutet den Uebergang auf einen andern Punkt der Rede 
des Hektor. 

B. 70. auußalere, ihr, nämlich die Troer und Achäer beiberfeits. 

B. 72. EV avr&, omnia integra, alle famt und fonders, vollzählig, ohne 
daß etwas fehlt. Unter den fhon V. 70 erwähnten Schäben find die dem Menelaos 
angehörigen Kleinodien zu verftehen, die von Helena bei ihrer Flucht mitgenonmen 
worden waren. 
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während Jene heimfehren mögen in das rofjenährende Argos und das 
frauenfchöne Achaja. 

Alfo ſprach er und Hektor jauchzte laut, als er Die Rebe vernahm, 
lief fofort in die Mitte und drängte die Schlachtreihen der Troer zurück, 
bie Lanze in der Mitte gefaßt; und biefelbigen Yegten fich allefamt in 
ruhige Stellung. Nach ihm jedoch fchoffen fortwährend die haupthaar⸗ 
mwallten Achäer, indem fie mit Pfeilen zielten und mit Steinen warfen, 
Agamemnon indefien, der Fürſt der Männer, ſchrie ihnen mächtig zu: 

Haltet ein, ihr Argeier, werfet nicht mehr, ihr Männer Achaja’s ! 
Denn ver helmbufchfchüttelnne Hektor begehrt irgend ein Wort zu fprechen. 

Alfo ſprach er und fie enthielten fich des Kampfes und fchwiegen 
alig ftille; worauf Hektor zwifchen beiden Heeren begann: 

Höret aus meinem Munde, ihr Troer und fußfchienengefchmückten 
Achaͤer, die Rede des Alexandros, um deſſentwillen dee Hader entbrannt 
iſt. Er verlangt, daß die übrigen Troer und die gefammten Achäer die 
ſchönen Waffen ablegen auf das nahrungsfüllefpendende Erdreich, er 
jelbft indefien und der aresgeliebte Menelaos allein in der Mitte der 
Seere um bie Helena und fämmtliche Schäbe fampfen. Welcher von 
Leiden alsdann den Sieg davonträgt und die Oberhand gewinnt, der 
schme die Schäße alle famt und fonders nebft dem Weibe und führe fie 
nah Haufe; uns Uebrige dagegen laßt Freundſchaft und ein treues 
Schwurbündniß abfchließen, 

Alfo fprady er und die Achäer ſchwiegen darauf allefamt lautlos 
fille. Endlich ergriff unter ihnen der fchlachtruffühne Menelaos das 
Bort: 

Höret nunmehr auch meine Meinung ; denn am meiften erfüllt der 
Schmerz gerade mein Gemüth ; ich denfe, daß jetzt endlich ihr Argeier 
und Troer euch mit einander friedlich vertraget, nachdem ihr bes Jam⸗ 
mers viel erbuldet meines Streites wegen und um des Alerandros willen, 
feines Urheber. Wem alfo von ung Beiden Tod und Endloos befchie- 
ben ift, der möge flerben ; ihr Andern dagegen vertraget euch fehleunigft 
mit einander friedlich. Bringet zwei Laämmer herbei, das eine ein weißes 
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8.93. dıaxpgıvIsnuevarı, wie®. 102, fih auseinander wirren, d. 5. 
den Zwift ausgleichen und fi friedlich vereinbaren. So fondert SI. II, 475 
der Hirt die untereinander gelaufenen Heerden, V. 815 der Befehlähaber die Schaaren. 


B. 100. apyüs, nämlich zis Epıdog Zuns oder Tod Eolleıy Euol. 
Zuſatz, welcher für Menelaos wichtig ift 


Ein 
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Bockchen, das antere ein ſchavarzes Mutterichai, für die Gaͤa und für 

105 den Helios: für den Zens jckann bringen wir nech ein brities. Zugleich 
holet den heldennarken Briamos, Damit er in eigener Perſen das Schwur⸗ 
bäutmiß abichließe, da feine Söhne übermüthig und treules find, auf daß 
Riemand des Zeus Edyamrbünbniß frevelhafterweiſe zu nichte mache. 
Denn die Herzen der jüngeren Männer find allezeit latterhaft; geſelli 

110 fich ihnen aber ein Greis, fo ſchaut biefer verwäaris zugleich uub rüds 
wärts, damit Alles für beide Theile beümöglichn ausfchlage. 

Alſo ſprach er, und die Adhäer jewehl als die Troer jauchzten, in 
der Hoffnung, zum Ziele tes jammerfeligen Krieges zu gelangen. Als⸗ 
bald hemmten fie tie Reßgeſpanne reihenweiſe, fliegen felber ab, zogen 

115 die Waffen aus und legten viefelben auf die Erde nieder, von beiden 
Seiten nahe zufanımen, fc daß nur ein geringer Zwifchenraum blieb, 

Hierauf ſchickte Hektor zween Herelde nach ber Stadt, um ſchleunig 
die Länımer zu bringen und den Priames herbeizurufen. Der Herrſcher 
Agamenmon indeifen jandte den Taliiybios ab, um zu den wölbigen 

120 Schiffen zu gehen, und gebet ihm, zwei Lammer zu holen; umb ſchnell 
gehordhte dieſer dem göttlicyen Agamenmen. 

Iris begab fich inzwiichen als Betin zur weißarmigen Helena, von 
Geſtalt der Schwägerin berfelben gleichend, der Gemahlin des Sohns 
des Antenor, welche ver Schn des Antener, der Fürſt Helifaon, Hatte, 
Namens Lachife, von Gefjtalt die jchönite unter des Priames Töchtern. 

125 Eie fand die Helena in ihrem Ballaft; diefelbige web eben ein großes 
Gewebe, ein purpurmes Doppelgewand, und wirkte hinein eine Menge 
Schlachtkampfe zwijchen den rofjebäntigenden Troern und erzgepanzer⸗ 
ten Acdyäern, bie fie nach und nach ihrethalben erduldet hatten unter den 
Bauftfchlägen des Ares. Indem fie nahe vor fie hintrat, ſprach zu ihr 
die fußſchnelle Iris: 

130 Komm gefchwind mit, liebes Bräutchen, damit du die ſeltſamen 


8.128. Zraoyov, dad Imperfelt, bezeichnet die allmähfige Aufeinan- 
derf olge der verfchiedenen Gefeihte, die im Laufe des Krieges flattgefunden ; ber 
Aorift wäre minder genau geweſen und hätte unferem einfachen Plusquamperfeft ent- 
ſprochen. 

V. 130. vuuge, eigentlich Braut, ein liebkoſender Ausdruck für eine 
jugendliche Frau, wie bei und unter den Landleuten die Hausfrau öfter mit „Junges 
frau” angeredet wird, indem man das lehtere Wort von „Jungfrau“, der unverhei⸗ 
ratheien Frau, dur den auf die erſte Sylbe gelegten Zon unterfcheidet. Diefer Ehren⸗ 
titel Jungeftau berudfihtigt blos die Jugendlichkeit und achtet nicht darauf, ob das 
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Dinge ſchaueſt, Die zwifchen den roffebändigenden Troern und den erz⸗ 
gepanzerten Achaͤern vorgehen: die Heere, die früherhin dem thränens 
tichen Ares auf der Ebene wider einander wälzten, von Begierde zum 
verberbenvollen Kriege lodernd, diefe lagern nunmehro fchweigfam, ber 
Krieg Hat ein Ziel gefunden, fie Ichnen fi auf ihre Schilde und ihre 
langen Wurſſpeere fleden daneben im Boden, Alerandros indefien und 
ber areögeliebte Menelaos werben mit den langen Wurflangen um beinen 
Bei kaͤmpfen; derjenige, welcher den Sieg davonträgt, wird dich dann 
feine liebe Gattin nennen, 

Alfo rief die Göttin und hauchte ihr Dadurch in Das Herz ein füßes 
Berlangen nach dem früheren Manne fowohl als nach der Heimathflabt 140 
und den Aeltern. Sogleich hüllte fie fich in ihre filberweißen Schleier 
und flürzte aus dem Gemache, einen fanften Thränenftrom vergießend, 
und zwar nicht allein, fondern es begleiteten fie noch zwei Dienerinnen, 
Aethra, des Pitiheus Tochter, und die farrenäugige Klymene. Raſch 145 
darauf gelangten fie an die Stelle, wo das ffäifche Thor war, 

Um Priamos aber faßen am ffäifchen Thore die Volksälteften Pan⸗ 
thros, Thymoites, Lampos, Kiytios und Hifetaon, ein Sprößling des 
Ares, fowie Ufalegon und Antenor, Beide befonnene Männer; ihres 150 
Alters wegen freilich nahmen fie allzumal keinen Theil mehr am Kriege, 
aber waren im Rathe wadere Redner, Cikaden vergleichbar, welche im 
Bereich des Waldes auf einem Baume fißend ihre lilienreine Stimme 
ergießen : alfo befchaffen waren denn die Führer ver Troer, die auf ber 
Burg des Thores ſaßen. Als Kiefelbigen nun hie Helena auf die Burg . 
zufommen fahen, fo flüfterten fie ſich untereinander leife die geflügelten 155 
Worte zu: 

&s ift fein Wunder, daß die Troer und die fußfchienengefchmückten 
Achäer um eines folchen Weibes willen geraume Zeit Schmerzen erbul- 
den: gleicht fie doch den unfterblichen Göttinnen von Angeficht zu An⸗ 


Beib Mutter ift oder nit. Daffelbe gilt von dem griechifchen Yuzpn, wie duch 
Dd. IV, 743 beftätigt wird; mährend II. IX, 560 eine zur Braut gewünſchte 
Jungfrau vuugpn heißt. 

DB. 145. Das ſkäiſche Thor mar das auf das Heerlager der Griechen zufüh- 
ende Hauptthor und von feinem Thurme aus Tonnte man die Ebene oder das Schlacht: 
feld überfhauen, namentlich die Punkte, wo die Eiche, der Feigenbaum und das 
Grabmal des Ilos war. Sonft heißt es Il. V, 789 das dardanifche Thor oder 
das Thor ded Dardanos. 

V. 158. eis arıa Eoıxev, fie gleicht in's Angeficht, d. h. fie gleicht von 
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geficht ganz erftaunlich! Demungeachtet aber, wie reizend fie auch ift, 
160 möge fie zu Schiffe heimfehren und nicht für uns und unfere Kinder zum 
nachherigen Jammer bei uns bleiben ! 

Alfo wisperten fie, Priamos aber rief die Helena mit lauter Stimme 
zu fih: Komm zu mir her, Tiebes Töchterchen, und feße dich vor mid 
hin, damit du fowohl ſchaueſt deinen früheren Gemahl als die Schwäger 
und Freunde, — du haft in meinen Augen feinerlei Schuld, die Götter 

165 nur haben in meinen Augen die Schuld, welche mir den thränenreichen 
Krieg mit den Achäern aufgeladen, — auf daß du mir zugleich dieſen 
riefenhaften Mann dort mit Namen nenneft und fagft, was für ein Achäer 
diefer wackere und gewaltige Mann iſt. Allerdings giebt es Andere, die 
ihn an Höhe bes Hauptes noch überragenz niemals indeffen fah ich 

170 noch mit Augen einen dergeftalt fchönen Helden, noch einen vergeftalt 
würdevollen; denn er gleicht einem Könige, 

Ihm antwortete darauf Helena, die göttliche unter den Frauen, mit 
der Rede: Ich hege Ehrfurcht und Scheu vor dir, lieber Schwäher! 
Ah, daß mir doch damals ein fchlimmer Tod gefallen hätte, als ich 
deinem Sohne hierher folgte und Wohngemach und Verwandte verließ 

175 und meine einziggeliebte Tochter und, die holdfeligen Jugendgeſpielin⸗ 
nen! Allein es follte nicht fo feinz vielmehr follte ih in Thränenbuße 
hinſchmachten! Aber laß mich dir nun Antwort geben auf deine Trage 


Angefiht zu Angeſicht, fie ift ihnen, wie wir fagen, mie aus den Augen ge: 
fhnitten. Alſo bedeutet eis wrra nicht blos „rückſichtlich des Antlitzes“, wie man es 
gemeinhin erklärt, fondern bezieht ſich auf die entfiedenften Merkmale der leibhafteften 
Achnlichkeit , die nicht verfhmwinden,, wenn Eines dem Andern Auge in Auge gegen- 
überfteht. Aehnlich nachdrucksvoll ſteht opdrAuorcıv häufig bei Zdeiv und Hear. 
Die Wortftellung Hebt dies noch mehr hervor ; alvos, foviel ald &xraylws, drüdt 
das Außerordentliche und Staunendwerthe aus. 

B.160. orloow, rückwärts geht hier auf die Zukunft, die gleichfam hr 
hinter und her fommt und hinter unferem Rüden Tiegt. Das fehen wir auch deutli 
an B. 411, wo es mit dem Futurum uwunoovras verbunden ift. Bon dem Oert⸗ 
lichen auf die Zeit übertragen, hat das Wort cine ſchwankende oder vielmehr relative 
Bedeutung. Sobald aber ro000w babeifteht, um die Zufunft, das Borunsliegende, 
zu bezeichnen, fo bleibt für ondoow fein anderes Hinteruns übrig als die Bergan- 
genheit. 

B.175. meine Tochter, Namens Hermione, f. Od. IV, 14. 


V. 176. drüdt die Reue der Helena aus, daß fie Gefchehenes nicht unggfchehen 
machen kann; 70, und deßhalb, bezeichnet die Buße, die ihrer harrte. Aehnlich 
bereut fie das Vergangene VI, 344 u. f. 
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und Erfundigung: das ift der Atreusfohn, der weitherrfchende Agamem⸗ 
non, Beides zumal, ein trefflicher König und ein tapferer Wurffpeer- 
ſchwinger; zum Schwager zugleich befaß ich ihn ehedem, ich Hunds⸗ 180 
äugige: ach, daß ich ihn verloren habe! 

Alfo fprach fie und der Greis blickte ſtaunend nach ihm, indem er 
ausrief: O feliger Atreusfohn, du Kind des Glückes, du Günftling der 
Götter, traun,. zahlreiche Männer Achaja’s ſeh' ich deiner Herrfcherfauft 
unterworfen! Auf meinen früheren Zügen fam ich einft auch nach dem 
weinftockreichen Phrygien, wo ich unzählige Phryger ſchaute, gaultum= 185 
melnde Männer, die Völker des Direus und des gottgleichen Mygdon, 
welche damals an den Ufern des Sangarios ihr Lager aufgefchlagen hat⸗ 
ten: ich nämlich, der ich als Hülfgftreiter herbeigefommen war, befand 
mich unter ihren Reihen ebenfalls an jenem Tage, wo die männergleichen 
Amazonen angerücdt waren: allein auch die Phryger machten Feine folche „190 
Anzahl aus, wie die blihäugigen Achäer. 

Zum Zweiten fragte der Greis, als er hierauf den Odyſſeus er: 
blidte: Wohlan, fage mir auch von diefem dort, liebes Töchterchen, wer 
das iſt; er ſieht Fleiner aus an Höhe des Hauptes, als der Atreusfohn 
Agamemnon, aber breiter an Schultern und an Bruft, Seine Waffen 195 
liegen auf dem nahrıumgsfüllefpendenden Erdreich, er felbft jedoch wan- 
delt, einem Widder gleich, zwifchen den Reihen der Männer hin: für: 
wahr, einem dichtwolligen Stähre finde ich ihn ähnlich, welcher die ge= 
waltige Heerbe der filberweißen Schaafe durchfchreitet. 

Ihm antwortete darauf Helena, die Erzeugte des Zeus: der Andere 200 
dort iſt der Sohn des Laertes, der vielfundige Odyſſeus, welcher in dem 


B. 178. Die gewichtigen Spondeen diefes Verſes drüden dag gewichtige 
Anfehn ded Mannes auf, wie in ähnlicher Weife SI. I, 102 Würde und Unmuth 
gemalt worden. 

B. 179. Diefer Berd, die beiden Haupttugenden an einem Manne des Alter- 
thums feiernd, wurde von den Alten viel gerühmt ; nad) Plutarch führte ihn Alerander 
der Große häufig im Munde. 

B. 180. einor’ Env ye, wörtlih: wenn er es anders je war, d. h. ach, 
daß er es niht mehr ift, daß ich ihn verloren habe, daß ich ihn habe verlieren 
müſſen! Schü alfo Hat diefe Formel ganz richtig überfeßt: utinam adhuc esset, 
indem er die in dem Gedanken liegende Folge ausdrüdte, ah, daß er es doch 
geblieben wäre! Ein Rüdfall in die obige Klage, B. 173—176. Ebenfo Heißt 
e8 31. XXIV, 426 von einem verblichenen Sohne: eimor’ Emv ye, d. i. ah, daß 
er noch lebte, oder, ach, dag ich ihn verloren habe ! 

8.188. 21ELINYV, ih war eingereiht worden, d. i. hatte mich angefchloffen. 
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Gebiete von Ithaka, jener feingründigen Infel, entfproß umd fi auf 
unendliche Liften und kluge Pläne verfieht. 

Da wandte ſich der befonnene Antenor zu ihr und entgegnete: O 
Weib, wahrlich, da haft du ein untrügliches Wort geredet! Denn ſchon 
205 früher einmal ift der göttliche Odyſſeus auch hieher gefommen, wegen 
einer Botſchaft um deinetwillen, begleitet von dem aresgeliebten Mene⸗ 
laos; ich war es, der fie gaftlich aufnahm und in meinem Pallafte lieb: 
reich pflegte, fo daß ich die Geftalt und Huge Sinnesart beider Männer 
kennen lernte. Als es nun gefchah, daß fie unter die verfammelten Troer 
210 fich mifchten, fo ragte Menelaog über Jenen, wenn fie ftanden, mit den 
breiten Schultern hinweg ; fobald jedoch Beide faßen, war Odyſſeus ber 
würdevollere. Als es nun gefchah, daß fie vor dem gefammten Kreife 
Reden und Pläne woben, da ſprach denn Menelaos immer rundweg über 
die Sache, wenig nur, aber ausnehmend helltünig, da er Fein Viel- 
215 jchwäßer und Fein Fehlwortemacher war, und gleichwohl der jüngere von 
Geburt. Als es nun gefchah, daß der vielfundige Odyſſeus aufiprang, 
fo ftand er erft jedesmal ftille, blickte fortwährend die Augen auf den 
Boden geheftet vor fich nieder und fehwang das Zepter weder rückwärts 
noch vornhin, fondern hielt es fortwährend regungslos in der Han, 
einem unwiſſenden Thoren vergleichbar; furz, man hätte meinen follen, 
220 etwa einen Zomblinden vor fich zu fehen oder einen bloßen Narren : ale 
es nun aber gefchah, daß endlich die gewaltige Stimme aus feiner Bruft 
hervorbrach und die Worte ihm wie winterliche Schneeflocken vom Munde 
ftöberten: da hätte wohl Fein anderer Sterblicher ſich noch unterfangen 
mit dem Odyſſeus zu wetteifern; und unfere Blicke hafteten nunmehr 

mit ganz anderem Eiftaunen auf der Geſtalt des Odyſſeus! 


V. 206. oëũ Evex’ ayyeilns iſt faſt ebenſo geſagt wie V. 100. Alsfav- 
doov Evex’ —⁊ weßhalb es nicht nothwendig iſt, ayyeidns für einen epiſchen 
Nominativ ſtatt ayyelog zu nehmen. 

B.209. aid Orte dn, wörtlich: aber ald nun, bezeichnet den Anfangspunft 
einer neuen Handlung und fehrt V. 212, 216 und 221 in diefer Nede noch dreimal 
wieder. Folglich in ganz ähnlicher Weife wie aurap Zrrel gebraucht, wovon oben zu 
St. I, 467 geſprochen ift, um auf die Wirfung für das Ohr hinzumeifen. 

2. 224. oò zöre y’ Wd’ Odvonos ayaooauss’ Eidos Idovres, eine 
feither in der Sache trog ihrer Einfachheit unrichtig aufgefaßte Stelle. Selbft Wolf 
erklärt fie falfch, indem er fagt: „Da fie vorher auf feine Geftalt fahen, fo ftaunten fie 
und dachten: was wird da herausfomnen. Nun dachten fie nicht mehr an feine Ge⸗ 
ftalt”. Das if vollfommen unwahr, wie ſchon das Partizip Zdovres anzeigt ; tm 
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Zum Dritten fragte der Greis, als er hierauf den Aias erblickte: 225 
wer ift denn num wohl jener andere Achäer, der wackere und gewaltige 
Mann dort, welcher an Höhe des Hauptes fowie an Breite der Schul- 
tern unter den Argeiern hervorragt? 

Ihm antwortete die langgewandige Helena, die göttliche unter ven 
Frauen: Ei, das ift der riefige Aias, die Schubmauer der Achäͤer; auf 
der enigegengefeßten Seite ſteht Idomeneus unter feinen Kretern, einem 230 
Gotte gleich, und eben verfammeln fich um ihn die Führer der Kreter. Oft- 
mals nahm ihn der aresgeliebte Menelaos in unferm Haufe gaftfreunnlich 
auf, wenn er aus Kreta zum Befuche erfihien. Bis auf diefen Augenblick 
fehe ich zwar Die übrigen blitzäugigen Achäer insgefammt, und Fünnte fie 
leicht erkennen und ihren Namen anfagen ; allein zween Oblenfer ber 235 
Bölfer vermag ich nirgends zu erblicken, den rofjebändigenden Kaftor 
und ben im Fauſtkampf Fühnen Polydeukes, meine zwei leiblichen Brüder, 
welche mir die nämliche Mutter gebar. Entweder folgten fie nicht aus 
dem Tieblichen Lafevämon, oder wenn fie wirklich hieher gefolgt fein follten 240 
in den ſeedurchwandelnden Schiffen, fo wollen fie Doch gegenwärtig mit 
nichten in die Schlacht der Männer fich tauchen, da fie Scheu fragen vor 
ver zahlloſen Schmach und Schande, die mich belaftet ! 

Alfo fprach fie, ihre Brüder indeſſen bedeckte bereits Die lebenzeu⸗ 
gende Erde in Lafevämon daheim in ihrem theuern Vaterlande, 

Die Herolde brachten mittlerweile, aus der Stadt zurüdfehrend, 245 


Gegenteil dachten fie jetzt erft recht an feine Geftalt und flaunten. Es wäre ein 
äußerft matter Gedanke, wenn Homer die Nede gefchloffen hätte mit der Bemerkung, 
fie Hätten fih nun nicht mehr über das frühere Ausfehen des Odyſſeus verwundert. 
Diefer alltägliche und obendrein unmwahre Gedanke verſchwindet durch die richtige Er» 
Härung, welche auf wde mit der Negation oð beruht, zwei vorzugsweiſe betonte und 
in die Hebung bes Verſes geſtellte Wörter, die für den Sinn eine Hauptſache find. 
Wörtlich überfegt, würde es nämlich lauten: „nicht in ſolcher Weife erflaunten 
wir nunmehr über den Odyſſeus“, d. b. in ganz anderer Weife erftaunten 
wir jegt über ihn, unfere Blide hingen in diefem Momente mit einem ganz 
anderen Erftaunen an feiner belebten und rednerifch gehobenen Geſtalt, als früherhin, 
wo er flumm niederblidte. Der früheren Berwunderung folgte eine neue, entgegen⸗ 
gefebte. So flimmt ed auch mit dem Eugen und wechfelnden (MoAurgonog) Cha» 
tafter des Odyſſeus trefflich zufammen. 

B. 245. ava Koru, durch die Stadt entlang , bezeichnet hier nicht blos die 
Zange der Stadt, fondern enthält eine kurz hingeworfene Andeutung, daß die beiden 
Herolde Die Stadt durchlauf en hatten und wieder zurückkehrend am ſkäiſchen 
Thore erſchienen. Unter ogxıa zrıora HEewy find die für dad abzuſchließende Schwur⸗ 
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die Götterpfänder für das treue Schwurbünbniß, die beiden Laͤmmer und. 
den herzerfreuenden Wein, die holde Gabe des Erdreichs, in einem geis- 
ledernen Schlauche; außerdem brachte der Herold Idaäos einen ſtrahlen⸗ 
den Mifchkrug fowie güldene Weinbecherz und indem er vor den greifen 
Gebieter hintrat, feuerte er ihn mit den Worten an: 

250 Stehe auf, o Sohn des Laomedon, es lafien dich die Edelſten ſo⸗ 
wohl der roſſebaͤndigenden Troer als der erzgepanzerten Achäer rufen, in 
die Ebene Hinabzufteigen, damit ihr ein treues Schwurbündniß abfchließet; 
Alerandros indeflen und der aresgeliebte Menelaos werden mit den lan- 
gen Wurflanzen um den Befig Des Weibes Fampfen; demjenigen, welcher 

255 den Sieg bavonträgt, follen das Weib und die Schäße folgen; wir 
Mebrigen dagegen follen Freundfchaft und ein treues Schwurbündnif 
abfchließen, um fürber in dem fettfcholligen Troja zu haufen, während 
Jene heimkehren in das roffenährende Argos und das frauenfchöne Achaja! 

Alfo fprach er, der Greis fohauderte zufammen und gebot feinen - 

260 Gefährten, die Roffe anzufchirren; und biefe gehorchten mit Artfiger 
Eile. Darauf flieg Priamos ein und zog die Zügel rüdwärts an fi; 
neben ihm ſetzte fich noch Antenor auf den prachtfchönen Wagen, Worauf 
fie zufammen die fchnellen Roffe durch das fkäiſche Thor in die Ebene 
lenkten. 

Als fie denn nun endlich hingelangt zum Heere der Troer und 

265 Achäer, fo fliegen fie ab von dem Roſſegeſpann auf das nahrungsfülle⸗ 
fpendende Erdreich und gefellten fich in die Mitte der Troer und Achäer. 
Da erhob ſich augenblicklich Agamemnon, der Fürft der Männer, und 
der vielfundige Odyſſeus fprang ebenfalls. auf; die erlauchten Herolde 
indeß fchafften die Götterpfänder für das treue Schwurbündniß herbei, 

270 mifchten in dem Mifchkruge den Wein, den Königen ferner fprengten fie 
Waſſer auf die Hände. Sodann riß der Atreusfohn mit den Händen das 
Schlachtmeffer von feiner Seite, welches er allezeit neben der mächtigen 


bündniß nothwendigen Gegenftände, bei melden den Göttern Treue angelobt wird, zu 
verftehen ; Dinge alfo, die den Göttern geopfert wurden, damit fie den Treubruch 
ſtrafen follten. 

B. 246. xaprröv apovons, die Frucht des Erdreichs, wird der Wein hier 
vorzugsweiſe genannt, gleichfam als die ebelfte Frucht der Mutter Erde. Da xaeprzös 
mehr befagt ald I@oov , indem es die herrliche Gabe und den ſchönen Gewinn aus» 
drückt, fo ift e8 unnöthig, ZUygove mit xa&p7rov zu verbinden, wie Ginige thun 
ohne Rüdficht darauf, dag in diefem alle o2vov zu bloß flünde. Uebrigend hob man 
den Wein gewöhnlich in Schläuchen auf, fonft au in Krügen, f. Od. IL, 290. 
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Scheibe des Schwertes hängen hatte, und fchnitt den Laͤmmern das Haar 
von den Köpfen; dieß wieberum vertheilten fodann die Herolde an bie 
Edelſten der Troer und Achaer. Worauf der Atreusfohn unter ihnen, 
die Hände emporgehoben, mit lauter Stimme betete: 

D Bater Zeus, der du auf dem Ida waltend thronft, ruhmvolifter, 
größter, und du, o Helios, der du Alles fchauft und Alles vernimmft, 
ingleichen ihr, Stromgötter, du, o Gaͤa, und ihr Beiden, die ihr in der 


Unterwelt die verblichenen Menſchen zur Strafe zieht, ſobald fie einen 


Meineid geſchworen, ihr allefammt follt Zeugen fein und möget wachen 
über dem treuen Schwurbimbniß: wofern Alerandros den Menelaos todt 
niederſtreckt, alsdann foll er die Helena und die Schäße insgefamt bes 
halten, während wir in den feenurchwandelnden Schiffen heimfehren ; 
wofern jedoch der blonde Menelaos den Alerandros töntet, alsdann follen 
die Troer die Helena und die Schäße insgefamt zurückgeben und zugleich 
an die Argeier eine Buße entrichten, die fich geziemt, und die felbft auch 


69 


275 


280 


unter den nachkommenden Menfchen fortdauert. Wofern mir endlich -- 


PBriamos und die Söhne des Priamos die Buße zu zahlen nicht geneigt 
fein follten, nachdem Alerandros gefallen, da werde ich allerdings auch 
fürderhin Tampfen um des Sühnepreifes willen und fo lange hier aus⸗ 
harren, bis ich das Endziel des Krieges erreicht. 

Sprach's und fehnitt den Lämmern die Kehlen mit erbarmungs- 


290 


lofem Erze ab; alsvann legte er fie auf den Boden, wo fie noch fort - 


zappelten, aber fchon des Odems ermangelten; denn das Erz hatte ihnen 
das Lebenslicht ausgeblafen. Nunmehr fchöpften fie fi) Wein aus dem 
Miſchkruge in die Pokale und fprengten damit, während fie zu den ewig⸗ 
dauernden Göttern beteten ; denn manch Einer von den Achäern fowohl 
als Troern flehte dergeſtalt: 

Zeus, ruhmvolliter, größter, und al’ ihr übrigen unfterblichen 
Götter, welche von beiden Theilen zuerft wider das Schwurbündniß 
fündhaft freveln, denen möge das Gehirn in gleicher Weife, wie diefer 
Bein hier, zur Erde fließen, ihnen felbft wie auch ihren Kindern, und 
ihre Gattinnen mögen unter das Joch des Fremdlings gerathen ! 

Alfo riefen fie, aber Kronion Frönte ihnen ihren Wunfch noch mit 
sichten. Hierauf ergriff unter ihnen Priamos, der Darbanosenfel, das 
Bort: 

Höret mich an, ihr Troer und ihr fußfchienengefchmücten Achäer ! 
IH für mein Theil will denn nad) dem windumflürmten Ilios zurück⸗ 
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eilen, ba ich es nimmer ertragen würde, mit eigenen Augen auch noch 
zuzuſchauen, wie mein theurer Sohn mit dem aresgeliebten Menelaos 
im Streite ſteht; Zeus nur weiß es ohne Zweifel und all’ die übrigen 
unfterblichen Götter, welchem von Beiden das Endziel des Todes ver- 
hängt ift. 

Sprach’s, und in den Wagen legte der gottgleiche Held die Lam⸗ 
mer, flieg dann ſelber ein und zog die Zügel rückwärts an ſich; neben 
ihm fetzte fich wieder Antenor auf den prachtfchönen Wagen; worauf fe 
zuſammen davonrollend gen Jlios zurücfehrten; Hektor dagegen, der 
Sohn des Priamos, und der göttliche Odyſſeus maßen erftlich einen 
Plag ab, alsdann indefien warfen fie Loofe in einen erzbefchlagenen 
Helm und fchüttelten-diefelben, um zu entfcheiben, welcher von Beiben 
zuerſt den ehernen Wurffpeer abfchnellen folle. Gleichzeitig beteten die 
Völker und erhoben ihre Hände zu den Göttern; denn manch Einer von 
den Achaͤern fowohl als von den. Troern flehte dergeftalt : 

O Vater Zeus, der du auf dem Ida waltend thronft, ruhmwvollſter, 
größter, welcher von Beiden diefe Dinge zwifchen ven beiden Völkern 
angeftiftet hat, der möge, gieb es, umkommen und in das Haus bes 
Hades nieberfahren, ung dagegen laß Freundfchaft und treues Schwur⸗ 
bündniß zu-Theil werben ! 

Alfo riefen fie, und der gewaltige helmbuſchſchüttelnde Hektor 
ſchwenkte die Loogzeichen, das Antlik zurückgewandt; da flog plößlich 
das Loos des Paris heraus. Die Völker ließen ſich nunmehr reihenweife 
nieder, allwo eines Jeden hochfüßige Roffe ftanden und feine bunten 
Waffen Iagen. Jener indeffen, der göttliche Alerandros, der Gatte der 
fhönlodigen Helena, gürtete fich die ſchönen Waffen um die Schultern. 
Und zwar legte er zuerft um die Schienbeine die fehönen, mit filbernen 
Knöchelfpangen zufanmmengehefteten Fußſchienen; zum zweiten gürtete 
er um bie Bruft den Panzer feines Bruders Lyfaon; denn er paßte ihm 
wohl, Um die Schultern ferner warf er das filbergebudelte eherne 
Schwert, alsdann indefien das gewaltige und gediegene Schild; nach⸗ 
her deckte ee um das kraftvolle Haupt den ſchmuckprangenden Helm, den 
roßſchweiſigen; denn fchredlich nickte ein Busch auf der Zinne deffelben. 
Endlich ergriff er die wuchtige Wurflanze, welche ganz für feine Fauſte 


V. 313. —XRRR o: iſt nicht blos „zurüd”, ſondern ein maleriſches Wort der 


Rücktehr, welches die Emgefehrte Stellung der im Wagen Sikenden und ihr Davon- 
eilen zugleich abfpiegelt. 
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gerecht war, So gürtete in nämlicher Weife auch der areögleiche Mene⸗ 
laos fein Rüftzeug um. 

Nachdem die Gegner nun zu beiden Seiten Des Heerhaufens ſich 340 
gewaffnet hatten, begaben fie fich in die Mitte der Troer und Achäer, 
während ihre Augen Schredien fprühten ; bei ihrem Anblicke entfeßten ſich 
die roffebändigenden Troer fowohl als die fußfchienengefchmüdten Adhäer. 
Runmehr fanden fie fi) nahe auf den Leib gerüdt innerhalb des ab⸗ 
gemefjenen Plabes, ihre Wurflanzen wiegend, von Ingrimm wider 345 
einander lodernd. Zuerft fehnellte denn Alerandros die weithinfchattende 
Lanze ab, und er traf den Atreusfohn auf das freisrunde Schild, allein 
der Speer zerfprengte nicht Die Erzdecke, jondern die Spike deſſelben bog 
fih an dem mächtigen Schilde Frunm. Zum Zweiten legte fi nun der 
Atreusſohn Menelaos mit dem Wurffpeer aus, indem er zum Bater Zeus 350 
betend rief: 

O Herrſcher Zeus, gieb, daß ich denjenigen flrafe, der mir zuerft 
Boͤſes gethan hat, den göttlichen Alexandros, und laß mich ihn unter 
meinen Säuften zermalmen, auf daß auch noch von den Spätenfeln der 
Menſchen Jeder zurückſchaudere, feinem Gaſtherrn Böfes zuzufügen 
welcher ihm freunbfchaftliche Aufnahme gewährt hat! 

Sprach's und fehnelkte im Wirbelfchwunge die weithinfchattende 355 
Lanze ab, und er traf den Priamosfohn auf das Freisrunde Schild. Der 
gewichtige Wurfipeer fauste durch das glanzvolle Schild hindurch, und 


B. 347. aontda navroo’ Zonv, wörtlih: das nach allen Seiten hin 
gleihe Schild, namlich von dem Mittelpunfte_ aus gerechnet, d. i. der kreis— 
runde Schild. Bergl. IE: I, 306 vjes diocı, I, 468 daıros &ons, und 
DV. XI, 337 goßvas Evdov Haas. Alſo nit blos „ein mohlgerumdetes“ Schild 
oder ein Schild „von gerumdeter Wölbung”, womit Andere ed ausdrüden, fondern ein 
vollfommen rundes, wie ein Rad geitaltetes. 


B. 348. Epomkev yalxov, das Erzſchild des Menelaos vermochte Alexandros 
mit feinem Speer nicht zu durhbohren. Da der Werfende dad Hauptfubjelt in den 
äinzelnen Sapgfiedern bleibt, wie aveyvaugpIn GE oE deutlich beweist, fo ift die 
von Ariſtarchos erhaltene Lesart zaAxos Eoongev, der Erzſpeer des Alerandros ging 
nicht durch , für den gleichmäßigen Bau der Rede weit weniger paffend. Vermuthlich 
geriet man auf diefe Aenderung durch B. 357, mo das Oßgımov Eyyog zum Sub- 
jet erhoben ift, aber unter einem ganz anderen Verhältniß des Sapbaues. 

B. 349. W@ovure yalxıd, ex erhob ſich mit dem Erzſpeer, d. h. er legte ſich 
mit dem Körper für den Lanzenwurf aus und nahm den beftmöglichften Anlauf. Denn 
da ex bereit ſtand, ſtreckte er ſich nur noch mehr und flellte fich feſter, was Virgilius 
dur) altior insurgens malt, Aen. XI, 697. Vergl. B. 362 dyaayousvos. 
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bohrte ſich zugleich durch den kunſtreichvyrangenden Panzer; unaufhalt⸗ 
ſam zerſchlitzte ihm hierauf der Wurfſpeer das Untergewand in der Nähe 
der Weichen; Paris indeſſen bog fich zur Seite und vermied das dunkle 
Berverben. Sofort riß der Atreusfohn das filbergebudelte Schwert von 
feiner Seite und. Hieb ihn damit, aus voller Kraft ausholenn, auf den 


Bügel des Helmes; allein es zerfprang an demfelben in brei oder vier 


Stüde und fiel ihm aus der Hand. Als der Atreusfohn dieß fah, jams 
merte er zum weitwölbigen Himmel: 

O Bater Zeus, fein anderer von den Göttern ift verberbenvoller 
denn du! Traun, ich vermeinte, daß ich den Alexandros firafen würbe 
für feineRuchlofigfeit; allein nun zerbrach mir das Schwert unmittelbar 
in den Händen, und die Lanze fauste mir aus der Fauft fruchtlos Ton, 
uud ich traf ihn nicht! 

Sprach's, flürzte auf den Gegner ein, ergriff ihn an dem roß haar⸗ 
bebuſchten Helme, drehte ihn herum und ſchleppte ihn nach dem Heere 
der fußfchienengefchmückten Achäer zu; alſo dag Jenen der reichgeſtickte 
Riemen, welcher ihm als der Halter der Sturmhaube unter das Kinn 
gebunden war, an dem weichen Halfe zu würgen anfing. Da hätte denn 
nun Menelaos ihn wirklich weggefchleift und unfäglichen Ruhm erwor⸗ 
ben, wenn es nicht Aphrodite, Die Tochter des Zeus, feharfen Auges 
bemerft hätte, bie ihm den Riemen zerfprengte, den aus der Haut bes 
kraͤftig gefaͤllten Stieres gefertigten; ſo daß dem Gegner nur die leere 
Sturmhaube in der markigen Fauſt hängen blieb. Und dieſe warf ver 
Held fofort mit Schleudergewalt auf das Heer der fußſchienengeſchmück⸗ 
ten Achäer zu, und die trauen Gefährten hoben fie auf. Er indeſſen 
fuhr wiederum auf den Alerandros los, voll Begier ihn niederzufchlagen 
mit dem ehernen Wurffpeer ; allein Aphrodite hatte denfelben auf leich⸗ 
tefte Weife, vermöge ihrer Göttermacht, aus den Augen fortgerüdt, fie 
umhuͤllte ihn nämlich mit einem dichten Dunftgewölf und verfebte ihn 
nach feinem füßduftigen, wohlgeruchreichen Schlafgemache. Sie felbft 
hierauf ging, um die Helena zu rufen; fie traf diefelbe noch auf dem 


V. 362. ava@oyouevos, wörtlich: fich erhebend, nämlich mit dem Schwerte, 


indem er fich dem ganzen Xeibe nach mit dem Schwerte auslegte. Vergl. V. 349. 
B. 363. Toıy9a Te xal TEergayI“ dıarguoptv Errreoe yeıpös, eine 


von den vielen malerifhen Verſen, welche gleihfam einen Naturlaut hören laſſen; 
ſchon Euſtathios ſagt von ihm: „man glaubt zu hören, wie das Eiſen in Stücke 
fpringt. Vergl, Od. IX, 71. 


- 
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hochragenden Burgthurm, umringt von einer Menge Troerinnen. Die 385 
Göttin faßte fie mit der Hand am nektarifchen Schleier, rüttelte fie und 
redete fie an, während fie von Geſtalt einer hochbejahrten Sreifin glich, 
einer Bollefpinnerin nämlich, welche ver Helena einft in dem volkgeſeg⸗ 
neten Lakedaͤmon ſchöne Wolle zuzurüften pflegte und ihrer Herrin liebſte 
Dimerin war: diefer alfo an Geſtalt gleichend, rief ihr die göttliche 
Aphrodite zu: 

Komm gefhwind! Alerandros ruft dich, nad Saufe zu kehren. 390 
Er, dein Batte, ruht dort in feinem Schlafgemache und in feiner ſchmuck⸗ 
reichen Bettftatt, fchimmernd in der Fülle der Schönheit und der Pracht: 
gewänber; man follte nimmer meinen, daß berfelbige aus einem Zwei⸗ 
fampfe mit einem Feinde komme, fondern daß er vielmehr zum Reigen- 
tanze gehen wolle, oder eben müde des Reigentanzes fich niedergelaſſen. 

Alfo ſprach fie, und entflammte ihr dadurch das Herz im Buſen; 395 
mad wie fie nun darauf die Göttin erfannte an ihrem prachtfchönen 
Raden, an ihrem fehnfuchtgefchwellten Bufen und an ihren flimmernden 
Slanzaugen, da entfegte fie fich alsbald vor ihr und begann zu fprechen 
und erhub die Stimme: 

Heillofe, warum brennſt bu mich Dergeftalt trügerifch zu ver⸗ 
Ioden? Willſt du mich etwa weiter wohin in eine der volfreihblühenden 400 
Städte fchleppen, ſei's nach Phrygien oder nach dem lieblichen Mäo⸗ 
nien, wofern du auch dort vielleicht einen Freund haft unter den fprache- 
begabten Menfchen? Dieweil ebenjegt nun Menelaos, nad Beflegung 
des göttlichen Alerandros , mich Abfcheuliche gedenkt nach Haufe weg- 
zuführen, deßhalb bift du nun wohl ebenjeßt vänfefinnend hieher vor 405 


B. 334. Tower alıs, Troerinnen, die fih nad dem Weggange des Priamos 
auf jenem Burgthurme des fkäifchen Thores inzwifchen um die fchöne Helena ein- 
gefunden hatten, um dem Zweikampfe zuzufhauen. 


B. 387. VRIETEWON, wie EUvaLeramy, wohlbewohnt, volfgefegnet, wohl- 
gelegen. 

B. 395. Öpıvev Hvuov, fie erregte ihr durch diefe Rede das Her ‚ bier in 
leidenſchaftlichem Zorne; denn wie fie nachher genugfam erklärt, mochte fie zu dem 
Befiegten und Geflüchteten nicht hingehen. Ihr Zorn und Aerger wuchs noch, als fie 
vollends die Göttin Aphrodite vor ſich erblidte, die Urheberin ihres Schidfales. 


B. 396. _Evonoe 6.7772 negıxallee, derorp, mithin hatte die Göttin Aphro- 
dite, nachdem jie gefprochen, wenigftens für die Augen der Helena ihre wahre Geſtalt 
wieder angenommen. 
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mich getreten? &eh doch, fee dich felber zu ihm, fage dich los von den 
Pfaden der Götter und betritt nimmer wieder mit einem deiner Füße den 
Olympos, fondern umgirre biefen mit befländigem Geſeufze und bes 
wache ihn, bis daß er dich endlich entweder zur Gattin nimmt oder zu 
feiner Sklavin macht. Ich Hingegen werde nicht hingehen, — es ges 
410 reichte mir nur zum Vorwurfe, — um diefem Manne dort das Lager 
zu ſchmücken; denn die Troerinnen insgefammt würden mith Fühflighen 
höhnend tadeln; ohnehin frage ich ſchon unendliches Leid im Herzen ! 

Unter Zürnen rief ihe darauf die göttliche Aphrodite zu: Reize 
mich nicht, du Verwegene, daß ich dir nicht zornvoll den Rücken wende 

415 und dich ebenfo haſſe als ich dich bis jegt über alle Maßen geltebt Habe, 
und inmitten beider Bölfer, der Troer und Dancer, trübfelige Feinde 
ſchaft anftifte, und du vielleicht eines fchlimmen Loofes zu Grunde gehſt! 

Alfo fprach fie, da erbangte Helena, die Erzeugte des Zeus, bedeckte 
fich mit dem filberhellen glanzvollen Schleier und machte ſich auf, ſtill⸗ 

420 fchweigend und unbemerkt von fämmtlichen Troerinnen ; die Göttin 
ſchritt ihr voraus. 

Als fie denn zum prachtfchönen Pallaft des Alexandros hingelangt, 
da wandten fi nunmehr die Dienerinnen raſch zu ihren Gefchäften, 
fie Dagegen, die göttliche der Frauen, begab ſich in das hochgewölbte 
Schlafgemach. Dort ergriff nun die holdanlächelnde Kypris einen 

425 Seſſel, und fie, die Göttin, trug und ftellte ihn eigenhändig Dem 


V. 406. Yeov d’ dndeıze x#ElEUFov, weiche von dem Pfade der Götter, 
trenne dich von dem Pfade der Götter, eine von Wolf zuerft aufgenommene und von 
Ariſtarchos vorgefchlagene Lesart. Allein die Bulgata ift weit Träftiger und für die 
Sache angemeffener und fhärfer: Hewv d’ amoeıne zelevdous, fage dich 
108 von den Pfaden der Götter, verzichte ganz auf die Pfade, welche die 
Göttern wandeln, d. i. entfage der Gemeinfhaft mit den Göttern. Für 
die Bulgata fpricht auch der folgende Vers, der, wenn im Vorhergehenden no nichts 
von dem Weichen aus dem Pfade gefagt worden, nunmehr etwas Neues und 
ebenfalls Scharfes bringt: kehre deinerſeits gar nicht mehr nach dem 
Olympos zurück, ein Gedanke, der durch das Ariſtarchiſche arrosixeıy abge- 
ſchwächt wird. Alſo wieder hinweg mit der Wolfiſchen Lesart, die eben ſo matt als 
proſaiſch iſt! 

V. 421. Der Pallaſt des Paris befand ſich auf der Akropolis von Troja, um⸗ 
geben von den Häufern des Priamos und Hektor, wie Il. VI, 313 u. f. angezeigt ift. 

B.425. Hea ift fein überflüffiger Zufag, der in einer Verdeutſchung allenfalls 
übergangen werden fönnte. Es ift dadurch die gnädige Herablaffung der himmlifchen 
Aphrodite ausgedrückt, womit fie die Stelle einer Dienerin vertritt. 
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Ambros gegenüber; auf diefen ließ fich Helena nieder, die Tochter 
des ägistragenven Zeus, ihre Augen feitwärts gewandt, und fuhr alss 
dann den Gatten mit ver Rebe an: 

Kehrieſt alfo glüclich ans dem Kriege! Ach, daß du lieber mitten 
bein umgefommen wäreft, hingeſtreckt von dem tapfern Manne, ber mein 
erfter Gatte war. Traun, bu rühmteſt dich ja früher ftets, daß pn dem 
aresgeliebten Menelaos an Gewalt und Fauſt und Lanze überlegen feift ; 
wohlan denn, fordere nun den aresgeliebten Menelaos auf, daß er auf's 
Nene die im Rampfe gegenübertretel Doch nein, ich für meine Berfon 
rathe dir Die Waffen in Ruhe zu laſſen und nicht wieder mit dem blonden 
Menelaos feindfeligen Krieges zu Friegen und zu Fampfen unbefonnener: 
weife, damit du nicht plöglich einmal unter feinem Wurffpeer das Leben 
einbüßeft ! 

Ihr entgegnete Paris zur. Erwiederung mit den Worten: Fahre 
mich nicht, o Weib, mit herzkränkenden heftigen Schmähreden an! Denn 
allerdings Hat diegmal Menelaos obgefegt mit Hülfe der Athene, ein 
andermal werde ich jedoch über ihn fiegen; auch mir flehen ja Götter 
zur Seite. Aber wohlan, laß uns jekt holdſelige Luft fuchen auf ges 
meinfchaftlichen Lager ; denn noch nie zuvor bat die Liebe mir auf gleiche 
Beife bie Sinne ummachtet, ſelbſt nicht in jenem erften Augenblicke, wo 
ich dich aus dem. lieblichen Lakedaͤmon in den feedurchwandelnden Schiffen 
davonſegelnd geraubt hatte und auf der Infel Kranae mit dir in hold⸗ 
feliger Luft und Umarmung mich vereinte: wie ich in dieſem Augenblide 
liebend nach dir begehre und von fügem Berlangen mich ergriffen fühle. 

Sprach's und ſchritt voraus nach dem Lager; die Gattin folgte ihm 
unverweilt. 

So pflogen fie denn gemeinfchaftlichen Schlummers in der ſchnitz⸗ 
werfreichen Beitftatt, der Atreusfohn aber rannte unterdeſſen, einem 
geimmigen Thiere vergleichbar, durch den Heerhaufen hin und her, fors 
ſchend, ob er irgendwo ben gottähnlichen Alerandros zu erfpähen vers 
möge. Allein Reiner von den Troern und ihren trefflichen Hülfsftreitern 
war da im Stande, dem aresgeliebten Menelaos noch den Alerandros 
zu zeigen. Denn nimmer würden fie ihn ans Freundſchaft verhehlt 
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B. 440. zo) nuiv, d. i. za Zul, nämlich vor Allen die Aphrodite, die ihm 


chen jeht einen glängenden Beweis ihrer Huld gegeben hatte. Bergl. SI. IV, 10 
B. 452. Tore begieht fich auf den Zeitraum des Suchens, in dief em 
genblide noch, mehr. 


u. f. 
Yu» 
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haben, wenn ihn Einer erblickt hätte; war er ihnen doch insgeſammt 
455 verhaßt gleich dem dunkeln Verderben. Da ergriff endlich Agamemnon, . 
der Fürft der Männer, unter ihnen das Wort : 
* Höret mid) an, ihr Troer und Darbaner famt euern Hülfsftreitern ! 
Der Sieg gehört denn offenbar dem areögeliebten Menelaos, alfo gebt 
euerfeits die Argostochter Helena und zufamt ihr die Schäße heraus, 
460 und entrichtet zugleich die Buße, die ſich geziemt, und die ſelbſt auch 
unter den nachkommenden Menfchen fortdauert. 
Alfo fprach der Atreusfohn,, und die Achäer fimmten alleſamt beis 
fällig zu. 
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Die Götter indefien faßen um Zeus verfammelt auf goldenem Fußs 
boden, und die herrliche Hebe fchenkte unter ihnen ven Nektar ein; fo 
thaten fie fich denn mit den goldenen Bechern untereinander Befcheid, 

5 während ihre Blicke auf die Stadt der Troer gerichtet waren. Alsbald 
machte da der Kronosfohn den Berfuch, die Hera mit Höhnenden Worten 
aufzureizen, indem er die verfängliche Rede hinwarf: 


B.2. danedp, Fußboden, ein Theil des Pallafted für den ganzen Pallaft 
genannt. Nur bei feierlichen Gelegenheiten, befondere großen Berfammlungen, vertrat 
Hebe, die hohe Göttin der Jugend, des Zeus und der Hera leibliche Tochter, die 
untergeordnete Stelle einer Mundſchenkin. Vergl. ST. I, 584 u. f. 

B.6. apaßindnv ayogevwy, ein Zufaß, welcher das Zrreupäro näher 
beftimmt, wörtlich : indem er probemweife oder auf die Probe ftellend redete, d. h. in- 
dem er einen Probeangriff mit Worten madhte, um zu fehen, ob 
Hera Feuer fangen würde, während er feine eigene Meinung zurüchielt und horchen 
wollte, mas die andern Götter und namentlich Hera zur folgenden Aeußerung fagen 
würden. Denn fein Entfhluß war im Stillen gefaßt; er wollte, wie er der Thetid 
verfprochen , den Achäern um der Verherrlichung des Achilleus willen Verderben berei⸗ 
ten, und war weit davon entfernt, einen friedlichen Ausgang des Krieges durch Er⸗ 
füllung des Schwurbündniſſes zu geſtatten, von welchem ſchon oben ausdrücklich gefagt 
iſt: ou” äoo aw oyıy Enrexpalvıve Koovlov. Das wußte Hera freilich nicht 
äuverläffig , wie aus SI. I, 536—569 deutlich hervorgeht. Alſo bedeutet Taga- 
Bindnv allerdings im Algemeinen verfänglih, ſchalkhaft, ober wie einige 
Alte es erklären, betrügeriſch, verſtellt, zweideutig, «arzatTnzızas, 
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Allerdings hat Menelaos umter den Goͤttinnen zween Helferinnen, 
die Argosfchirmende Hera und die Alalfomenähüterin Athene. Allein 
fie bleiben gleichwohl nur in der Ferne fiben und vergnügen fich am bloßen 
Zuſchauen; ganz anders dagegen macht es die holdanlächelnde Aphro⸗ 10 
dite, fie hängt dem Paris beftändig an der Seite und wehrt ihm die Keren 
ab, wie fie ihn denn ebenjegt auch gerettet hat, als er fchon dem Tode 
in den Rachen zu finfen wähnte., Allein der Sieg gehört gleichwohl dem 


indem sragaßaileıy und rapaßerreagaı (Il. IX, 322) foviel ift als: erpro- 
bend auf das Spiel fehen,, etwas daran wagen. Der Außern Form nad ift oben 
51. I, 213 eine ähnliche Redensart: Zrzırooyadnv ayopevev gebraudt. Daher 
fann man au zragaßAndnv Kyogevav nicht gut dahin erklären, daß Zeus, ohne 
eine beftimmte Perſon direkt anzgureden, im Allgemeinen vor den Göt- 
tern fi) ausſprechen wolle, alfo: indem er feine Rede zur Seite hin rid- 
tete, indem er ſich indirekt zur Seite (halb und halb mit Seitenbliden) ausdrüdte, 
allenfalls die übrigen Götter einzeln anſah, auf die drei Göttinnen jedoch blos hin- 
ſchielte und flihelte. Denn da Zdwv oder ein ähnliches, auf die Richtung des Körpers 
bezũgliches Wort mangelt, drüdt magapßAndnv ayopevwv offenbar die Beſchaf— 
fenheit des Nedeinhalts aus. Noch unpaffender find die übrigen Erklärungen. 
Erſtens Tann ragapßAndnv nicht blos heißen: „daneben hingeworfen“, beiläufig, 
fo nebenher; denn die Rede des Zeus, die hinterdrein kommt, iſt durchaus Feine 
beiläufige Sache. Im Gegentheil fol fie im Stande der Dinge einen Wendepunfit 
bewirken ; fie bildet den Anfang eines wichtigen und feiner Wichtigkeit wegen von 
dem Dichter miigetheilten Gefprähs. Zweitens genügt auch Wolfe Erffärung nicht, 
nach welher rapaßindnv faſt nur fo viel ald UroßAndnv (31. I, 292) beteuten 
fol, nämlich: queer in die Rede fallend, das Gefpräh der Götter unter» 
brechend, welches allerdings wohl von Troja handeln mußte, wie V. 4 vermuthen 
läßt, wenn ein ſolches ftattfand. Davon fagt aber Homer nichts, im Gegenteil heißt 
es: auzlxa Erreıgäto Koovldns, Zeus fing gleich zu Anfange des Trinfgelags 
an und brach die Gelegenheit vom Zaune, um dem Friedensvertrage je eher je lieber, 
aus dem erwähnten Grunde, ein Ende zu madhen. Am ungeeignetten ift die dritte, 
vonMadam Dacier, Voß und Andern befolgte Deutung vergleichsweiſe, die man 
in zape Aidnv deswegen gefucht hat, weil in der erften Hälfte des von Zeus gemad)> 
ten Nedeausfalls wirklich eine Vergleihung zwifchen Aphrodite und zwei anderen Göt- 
tinnen vorfommt. Allein abgefehen davon, daß fih rapaßardsıy bei Homer in der 
Bedeutung von vergleichen mirgends findet, muß hier die ganze Rede in Anſchlag 
gebracht werden, befonders wegen des äuferft wichtigen, auf den Frieden verfänglich 
Bindeutenden Schluſſes. Denn auf diefen lediglich antwortet Hera V. 26—29 ; dad 
war ed, was fie hauptfächlich erhigte, nicht die Erwähnung von ihrem und der Aphro- 
dite verfchiedenen Verhalten; und dadurch befonders gelang dem Zeus die verftedte 
Abfiht, die Hera zu erzürnen und fie gegen ihr eigenes Wiffen zum blinden Hulfd- 
werkzeuge feines Planes zu machen. 

B.8. Argos und Alalktomenä find Städte, mo die beiden Göttinnen be⸗ 
rũhmte Tempel und einen der Hauptfige ihrer Verehrung hatten. 
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aresgeliebten Menelaos; alſo Laßt ums überlegen, wie dieſe Dinge ſich 

15 fügen ſollen, ob wir aufs Neue unfeligen Krieg und graufe Feldſchlacht 
entzimben ober Freundſchaft zwifchen beiden Theilen ftiften. Sollte um 
etwa das Letztere Allen recht und angenehm fein, traun, da möge immer⸗ 
hin die Stadt des Fürften Priamos friedlich fortblühen und Menelaos 
die Argostochter Helena wieder mit ſich wegführen ! 

20 Alfo ſprach er, fie aber, Athene und Hera, murrten darüber; fie 
faßen nahe bei einander und fannen Unheil für die Troer aus. Und 
Athene zwar verharrte lautlos und fagte feine Sylbe, obgleich fie voll 
Geifer war gegen ihren Vater Zeus, und wilder Groll loderte in ihr; 
Hera dagegen überwallte von Groll in ihrem Bufen und verſetzte: 


25 O graufamfter Sohn des Kronos, welch ein Wort haft du da ge⸗ 
redet! Willſt du mir alfo wirklich meine Arbeit unnüg und fruchtlos 
machen, fowie den Schweiß, den ich aus Anftrengung fchwiste, als ich 
umbherfuhr, daß die Roffe feuchten, und das Volk zufammenrief, zum 
Unheil für Priamos und deffen Kinder! Thu’ es; wir andern Götter 
indeß werben dir Feineswegs allefamt beipflichten. 


30 Mit gewaltigem Unmuth erwiederte ihr darauf der Wolkenverſamm⸗ 
ler Zeus: Heillofe, was haben dir denn Priamos und des Priamos 
Kinder für fo ſchlimme Dinge zugefügt, daß du unabläffig von Begierde 
brennſt, die ſtolzaufragende Veſte von Ilios niederzufchmettern? Nur 

35 wenn bu etwa durch die Thore und die fteilen Mauern einbrechen und 

roh verfehlingen Eönnteft den Priamos und des Priamos Kinder famt 
den übrigen Troern, nur dann vielleicht würbeft du deines Grolles fatt 
werden! Thue, wie es dir gefällt; nur möge der gegenwärtige Haber 
nicht Fünftighin dir und mir zu einem gewaltigen Zanfftoff zwifchen bei- 

40 den Theilen ausfchlagen! Eins noch fage ich dir, und du überlege es in 
deinem Herzen: follte es fich treffen, daß auch ich einmal ftürmifch ver- 
lange eine folche Stadt nieverzufchmettern, wo Männer wohnen, die 
bir theuer find, fo halte dann deinerſeits meinen Groll mit nichten auf, 
fondern geftatte es mir. Habe Doch auch ich es dir zugeftanden freiwillig, 


B.17. ode kann, dem Baue der drei Berfe gemaß, nur auf das Vorher⸗ 
gehende zurüdmweifen, auf den zweiten, letzten Vorſchlag, den ftreitenden Partheien 
Frieden zu gewähren. 

B. 18. olxEoıro, möge bewohnt fein, d. h. unzerſtört bleiben, 
friedlich fortbewohnt werden. 
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obwohl widerwilligen Herzens. Denn von allen unter der Sonne und 
bem fternenreichen Himmel gelegenen Städten der erdebewohnenden Mens 
ſchen ehrte ich allezeit vorzugsweife im Herzen das heilige Ilios und den 
Priamos und das Bolf des lanzengeſchmückten Priamos. Niemals er 
mangelte ja mein Altar daſelbſt des feftlichen Rumbmahles, fowie des 
Tranfopfers und Fettdampfes; denn das ıft das Ehrengefchenf, das ung 
Göttern gebührt. 

Ihm antwortete darauf die farrenängige herrliche Hera: Wohl, ich 
habe drei Städte, die mir bei weitem die theuerften find, Argos, Sparta 
und das breitftraßige Mykene: dieſe zertrümmere fofort, wenn fie bir 
vorzugsweiſe verhaßt find, im Herzen ; nimmer werbe ich vor dieſelben 
mid Hinftellen, noch es dir verweigern. Denn gefegt, ich wollte wiber- 
fireben und die Zertrümmerung dir nicht geftatten, fo würde ich doch 
nichts ausrichten mit meinem Widerſtreben; fintemal du bei weitem ſtaͤr⸗ 
fer biſt. Andrerfeits geziemt es fich jedoch auch meine Arbeit nicht frucht- 
los zu machen; denn auch ich habe Götterrang, ich flamme von dem 
nämlichen Gefchlechte, von welchem du ſtammſt, und zwar bin ich die 
ehrenreichfte Tochter des fchlichefundigen Kronos, aus doppelter Hin- 
ficht, durch Geburt ſowohl als weil ich deine Gemahlin mich nenne; 
und du bift es ja, der das Zepter über alle Unfterbliche ſchwingt! Alſo 
laß ung denn in diefem Stück einander nachgeben, ich dir und du mir; 
die übrigen unfterblichen Götter werden ung nachfolgen. Ertheile daher 
hurtig der Athene den Auftrag, daß fie zur graufen Feldſchlacht der Troer 
und Achäer hinabfleige und zu bewirken fuche, daß die Troer zuerft an⸗ 
fangen, die fiegfrohlodenden Achäer wider das Schwurbündniß frevel⸗ 
haft zu beleidigen. 


Alſo ſprach ſie, und ſchnell gehorchte der Vater der Goͤtter und der 
Menſchen; ſogleich erhub er zur Athene die geflügelten Worte: 


Steige auf das geſchwindeſte in das Lager hinab zu den Troern und 
Achaͤern, und fuche zu bewirken, daß die Troer zuerft anfangen, die ſieg⸗ 
feohlodtenden Achäer wider das Schwurbündniß frevelhaft zu beleidigen. 

Durch ſolches Wort feuerte er die zuvor ſchon ftürmifch entbrannte 
Athene an, und fie flieg im Sturmflug herniever von den Binnen des 
Olympos. Bleichwie ein flammiger Stern herabfchießt, welchen ber 
Sohn des fchlichefundigen Kronos niederſchleudert, fei es ale ein Wahr: 
zeichen für Schiffer oder für ein mweitfchichtiges Heerlager ber Völker, 
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während er bei feinem Falle zahlreiche Fenerfunken von ſich fprüht: 
einem folchen ähnlich ftürmte Pallas Athene auf die Erde und fprang in 
die Mitte zwifchen beide Heere hinab; bei ihrem Anblicke entfegten ſich 
die roffebändigenven Troer fowohl als die fußfchienengefchmücten Adyäer, 
Manch Einer murmelte alfo, indem er den Nachbar an feiner Seite an⸗ 
blidte: 


Traun, 68 wird wiederum der unfelige Krieg und bie graufe 
Feldſchlacht anheben, oder Zeus ftiftet Freundſchaft zwifchen beiden 
Theilen, ex, der ven Menfchen als der Schaffner für die Kriege befchtes 
den ift. 


Alfo murmelte denn manch Einer von den Achäern ſowohl als 
Troern. Athene indeß tauchte unter den Heerhaufen der Troer, von Ges 
ftalt einem Manne ähnlich, dem Antenorfohne Laodokos, dem tapfern 
Wurfſpeerſchwinger, indem fie fuchend umherfpähte, ob fie irgendwo den 
gottgleichen Pandaros auffände. Sie fand ihn auch, den untadeligen 
und fapfern Sohn des Lyfaon, er fand daſelbſt ftill; um ihn gefchaart 
waren bie tapfern Reihen ver ſchildgerüſteten Völker, die ihm gefolgt 
von des Aefepos Stromfluthen, Indem fie nahe vor ihn Hintrat, ſprach 
ſie zu ihm die geflügelten Worte: 


Möchteſt du mir wohl jetzt in einem Stücke Folge leiſten, o kampf⸗ 
luſtiger Sohn des Lykaon? So entſchließe dich auf Menelaos einen 
ſchnellen Pfeil abzuſchießen, dadurch gewänneſt du Dank und Ruhm bei 
ſämmtlichen Troern, vornehmlich aber und vor Allen bei dem Könige 
Alerandros! Denn von diefem zu allervörberft würdeſt du glänzende Ge- 
fchenfe empfangen, wenn er fähe, daß der aresgleiche Menelaos, der 
Sohn des Atreus, durch dein Geſchoß Hingeftredit worden und auf den 
fehmerzenreichen Scheiterhaufen geftiegen fei. Wohlan denn, richte einen 
Bolzen auf den ruhmberrlichen Menelaos und gelobe dem bogengefeier⸗ 
ten Igfienerzeugten Apollon eine Föftliche Hefatombe erftgeborener Läm- 
mer darzubringen, wenn du nach Haus gekehrt feift in die Stadt des hei- 
ligen 3eleia. 


Alfo ſprach Athene und überrevete ihm, dem Thörigten, das Her; 
fogleih entblößte er den glattprunfenden Bogen, gefertigt aus einem 
rifchFletternden wilden Geisbod, welchem er einft eigenhändig nach der 
Bruft hinaufzielte, als derfelbe von einem Felſen herabfpringen wollte, 
während er im Anftand auf ihn lauerte, fo daß ihn fein Schuß gegen 
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das Gebrüft traf; rücklings fiel er auf den Belfen hin. Der Bod hatte 
ein fechszehnhandbreites Geweih auf dem Kopfe ſtehen, dieß brechfelte 
und bog der hornarbeitende Künftler zu, glättete das ganze Werk treff- 110 
li) ab und feßte einen goldenen Ringfnopf darauf. Diefen Bogen ftellte 
denn Pandaros trefflich zurecht und fpannte ihn, indem er ihn gegen bie 
Erde ſtemmte; die eveln Gefährten hielten währenddem ihre Schilde als 
Bebachung vor, damit die aresgleichen Söhne der Achäer nicht eher aufs 
fpeingen möchten, ehe der Schuß auf den aresgleichen Menelaos, den 115 
Sohn des Atreus, gefallen fei. Pandaros indefien öffnete den Dedfel des 
Köchers und nahm einen Pfeil heraus, einen ungebrauchten, geflügelten, 
den Bringer finfterer Qualen; geſchwind legte er dann den bitteren Bol- 
zen auf die Sehne zurecht und gelobte dem bogengefeierten Infienerzeug- 
ten Apollon eine köftliche Hefatombe erftgeborener Lämmer darzubringen, 120 
wenn er nad) Haus gefehrt fer in die Stadt des heiligen Zeleia. Hierauf 
faßte er die Pfeilferbe famt dem rindshäutigen Sehneriemen und zog bei= 
des zugleich an; fo daß die Sehne an die Bruft, die Eifenpfeilfpige an 
‚ den Bogen fließ. Nachdem er indeffen den gewaltigen Bogen bergeftalt 
kreisförmig gefpannt hatte, Elierte die Armbruft, die Sehne raufchte laut 125 
und der fcharfgefpigte Bolzen fprang fort, voll Begier unter den Heer- 
haufen hineinzufliegen. 
Allein die feligen unfterblichen Götter vergaßen deiner keineswegs, 
o Menelaos, vor Allen nicht des Zeus beutefpendende Tochter, welche 


8.108. Eurreoe neron, er fiel rüdlings auf den Felſen; nidt von 
dem Felſen herab oder an dem Felfen herunter, wie es gewöhnlich genommen wird, 
Der Schuß hatte die Folge, daß der Bock nicht herunterfpringen fonnte. 


B. 112 u. f. Insgemein haben die Ausleger eine falfhe Vorftellung von die 
fem Borgang, indem fie fagen, daß Bandaros, nachdem er den Bogen (B. 105) zur 
Hand genommen, denfelben gefpannt und aladann vorfihtig zur Erde hin— 
geftellt Habe, damit er den Pfeil aus dem geöffneten Köcher (B. 116) hervor— 
langen Eönne; darauf hätten ihn die Gefährten mit Schilden gededt, da⸗ 
mit die Achäer nicht eher gegen ihn anftürmen möchten, bis der Schuß vor fi ge- 
gangen. Das mwiderftreitet der Sache theilweife auch den Worten ganz und gar. 

B. 113. oy&dov, ſ. zu St. I, 219. 


B. 114. avaiseıav, Teineswegs anftürmen, über ihn herfallen, gegen ihn 
losftürzen, wie es meift erflärt wird, fondern auffpringen. Die Schaaren nam- 
ih lagerten, und wenn fie das Vorhaben des Bandaros gewahrt hätten, würden 
fie ſchnell fih erhoben und vor allen Dingen den bedrohten Menelaos in ihrer Mitte 
geborgen haben. 
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ſich vor dich Hinftellte und das leidbehaftete Gefchoß von dir abwehrte? 
Denn fie fiheuchte es ihm in gleicher Weife von dem Keibe zurüd, wie 
die Mutter eine Fliege von ihrem Kinde wegfcheucht, wenn es in füßem 
Schlummer daliegt. Die Göttin leitete das Gefchoß nämlich nach der 
Stelle, wo die goldenen Spangen des Leibgürtels zufammenftießen umb 
der doppelhälftige Panzer fich daranfchloß; auf den feitgefügten Leib: 
gürtel faufte denn der bittere Bolzen ein; und zwar drang er durch den 
Funftfertigen Leibgürtel hindurch, bohrte fi) alsdann durch den kunſt⸗ 
reichprangenden Panzer und durch die Blechbinde, die ex als Schutz⸗ 
wehr des Keibes trug, als eine Schirmdede vor den Wurffpießen, die 
ihn am meiften zu fehügen pflegte; allein auch durch diefe fuhr die Waffe 
durch und dur. So rigte denn der Bolzen den Leib des Helden auf 
der oberften Hautfläche; alsbald riefelte das dunkelwolkige Blut aus der 
Munde hervor. 

Gleichwie wenn ein Weib ein Stüd Elfenbein mit Burpur färbt, 
eine Mäonerin oder Karerin, damit e8 ein Barfengefchmeide für die Roffe 
werde; alsdann liegt es im Gemache, während gar viele Roffebefiker 
den Wunfch äußern, damit zu prunfen; allein es liegt als Kleinod für 
einen König da, von doppeltem Werthe, als ein Schmud für das Roß 
und als ein Ruhm für deffen Lenker: ebenfo färbten fich auch dir, o Mes 
nelaos, mit einem Blutſtrome die prachtvollen Echenfel, fowie bie 
Schienbeine und die fchönen Knöchel unten am Buße. 


Zufammenfchauderte fofort Agamemnon, der Fürft der Männer, 
als er fah das fchwarze Blut herabriefeln aus der Wunde; zuſammen⸗ 
ſchauderte auch der aresgeliebte Menelaos felber. Als er jedoch fah, 
daß die Pfeilfchnur fowohl als die Widerhafen noch nach außen ftanden, 
da fammelte fi ihm wiederum der Muth in dem Bufen, Mit einem 
ſchweren Seufzer begann unter ihnen der Herrfcher Agamemnon, indem 
er den Menelaos bei der Hand ergriff; die Gefährten feufzten gleiche 
falls auf: 

O theurer Bruder, dir zum Tode alfo ſchloß ich das Schwurbünd- 
niß ab, indem ich dich allein hinftellte, um für die Achäer mit den Troern 
zu fümpfen! Denn die Troer haben auf dich gefchoffen und das treue 


Schwurbündniß niebergetveten. Keineswegs indeffen ift umfonft das 


Schwurbündniß, das Opferblut der Lämmer, fowie die lauteren Weins 
fpenden und die Handfchläge, auf welche wir unfer Vertrauen gefeht. 


- 
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Denn wofern der Olympier auch nicht fogleich feine Rache zu vollenden 
pflegt, früher ober fpäter wird er fie Doch vollenden, und fie müſſen als⸗ 
dann mit fchwerem Leide büßen, mit ihren eigenen Häuptern fowie mit 
ihren Weibern und Kindern. Soviel weiß ich für mein Theil ficher im 
Geiſte und im Herzen: Erſcheinen wird der Tag, wo endlich einmal zer- 
ſchmettert Hinfinft das heilige Ilios und Priamos und das Vol des 
lanzengeſchmückten Briamos, und wo Zeus felber, der hochthronige, im 
Aether wohnende Kronosfohn, gegen fie allefammt die nachtfinftere Aegis 
fhüttelnd ausftrecdt, grollend diefes Betruges wegen! Seine Rache alfo 
bleibt keineswegs unvollendet; graufes Leid jedoch werde ich um dich, 
o Menelaog, zu tragen haben, wofern du fterben und das Schickſals⸗ 
maß deines Lebens erfüllen ſollteſt. Würde ich doch mit höchſtem 
Schimpfe beladen nad) dem waflerarmen Argos heimfchiffen müſſen; 
denn alsbald würden ja die Achäer ihre Gedanken nach dem Vaterlande 


richten; ja, wir würden dem Priamos und den Troern verrätherifch 


ihren Preis zurüdlaffen, Die Argostochter Helena; deine Gebeine aber 
moderten im Erdenſchooß, du müßteft im Troerland ruhen, ohne dein 
Werk vollendet zu haben. Manch Einer von den männertrogigen Troern 
fpräche dann wohl alfo, indem er auf den Grabhügel des ruhmberrlichen 
Menelaos jauchzend fpränge: Möchte doch Agamemnon feinen Groll 
gegen Jedermann dergeftalt vollſtrecken, wie er ihn jetzt vollſtreckt hat, 
wo er das Heer ber Achäer umfonft hierhergeführt! Seht, er zug mit 
leeren Schiffen nach Haufe in das theure Vaterland und ließ den wacke⸗ 
en Menelaos hier zurüd! Alfo würde manch Einer Dereinft fprechen ; 
möchte mich doch in dieſem Falle das weite Erdreich verfchlingen ! 

Mit tröftennen Worten erwiederte ihm darauf der blonde Mene- 
laos: Sei getroft und feße das Volf der Achäer noch in keinerlei 
Schrecken! Das fcharfe Geſchoß haftete mit nichten an einer tödtlichen 
Stelle, fondern es ſchirmte mich obendrüber der ringsfchimmernde Leib⸗ 
-gürtel und darunter der Panzerfchurz und die Blechbinde, welche erz= 
ſchmiedende Männer verfertigten. 
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B.160 u. f. Die erfte Halfte des Sapes ift ein allgemeiner Gedanfe, wonach 
Zeus mit feiner Rache endlich über die Schuldigen hereinbricht; die zweite Hälfte bes 
zieht fich auf die eidbrüchigen Troer, melde Agamemnon bereit im Geifte beſtraft 
fieht, nachdem die Rache eingetroffen ift. Daher arzerıoav (8. 161) nicht wie 2r&- 
leooev als ein Modus der Erfahrung dafteht, fondern die Gemwißheit und Unaus⸗ 
bleiblichkeit der Rache lebhafter ald ein Futurum exactum oder ald ein einfaches Futu- 
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Ihm antwortete darauf der Herrſcher Agamemnon und ſprach: 
Möchte es ſich wirklich ſo verhalten, o mein theurer Menelaos! Der 
Arzt indeſſen unterſuche die Wunde und lege Heilkräuter darauf, um die 
finſteren Qualen zu ſtillen. 

Sprach's und richtete an Talthybios, den gotthehren Herold, das 
Wort: Talthybios, rufe ſo hurtig als möglich den Machaon herbei, den 
edeln Sohn des Asklepios, des untadeligen Arztes, damit er den ares⸗ 
gleichen Menelaos, den Befehlshaber der Achäer, befichtige, welchen 
ein Schüge, wohlfundig des Bogens, ein Troer oder Lyfier, durch 
einen Pfeilfchuß getroffen hat, fich felber zum Ruhme, uns aber zur 
Trauer, 

Alfo fprach er, fehnell gehorchte ihm der Herold, als er es ver- 
nommen, und ämfig lief er duch das Volf der erzggepanzerten Achäer, 
Iugend nach dem Helden Machaon, Endlich gewahrte er ihn, er ftand 
daſelbſt fill; um ihn gefchaart waren die tapferen Reihen ber ſchild⸗ 
gerüfteten Bölfer, die ihm gefolgt aus dem roffenährenden Triffa. Ins 
dem er nahe vor ihn Hintrat, ſprach er zu ihm die geflügelten Worte: 

Auf, o Sohn des Asklepios, es ruft dich der Herrfiher Agamem⸗ 
non, damit du den aresgleichen Menelaos, den Befehlshaber der Achäer, 
befichtigeft, welchen ein Schübe, wohlfundig des Bogens, ein Troer 
oder Lykier, durch einen Pfeilfchuß getroffen hat, fich felber zum Ruhme, 
ung aber zur Trauer! 

Alfo fprach er und erregte ihm dadurch das Herz im Bufen ; ämfig 
liefen fie durch das Heergewühl im weitfchichtigen Lager der Achäer. 
Als fie denn nun dahin gelangten, wo der blonde Menelaos mit feiner 
Schußwunde fland, — um ihn herum waren alle die Evelften im Kreife 
verfammelt und er, der gottgleiche Held, befand fich in der Mitte der 
Schaar, — da zerrte Machaon fogleich den Bolzen aus dem feftgefügten 
Leibgürtel; und während er ihn herauszerrte, bogen fich die feharfen 


DB. 214. malıy ayev öfles öyxot, die [harfen Widerhafen bogen ſich zu- 
nämlich weil fie nicht weit genug herausftanden. Denn obwohl fie glüdlicher- 


weile, wie Menelaos oben jelbft (B. 151 — 152) zu feinem Trofte gewahrt, nicht in 
den Leib eingedrungen waren, ſteckten fie dod in dem Leibgürtel feft, fo daß fie 
beim Herausziehen nachgeben und ſich umbiegen mußten. Daß & yyvvosaı niät 
immer zerbrechen bedeutet, fondern auch fich biegen, fich frümmen oder ums 
brechen, bemeift diefe Stelle deutlih, da r&dıy (zurüd, rückwärts) dabeifteht ; denn 
dieß Wörtchen Tann nicht mit Z£eAxouevoro verbunden werden. Erſtens wäre dieß 
ein durchaus matter und überflüffiger Zufab zu dem’ Herausziehen; zweitens ſtreitet 
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Wiverhafen zurüd. Hierauf löste er ihm den ringsfchimmernden Keib- 215 


gürtel ab, fowie den Panzerſchurz darunter und die Blechbinve, welche 
erzſchmiedende Männer verfertigten. Nachdem er indeffen die Wunöftelle 
befichtigt Hatte, wo ber bittere Bolzen eingedrungen war, faugte er zuerft 
das Blut heraus und ftreute ſodann Fundigen Geiftes Iindernde Heil- 
fräuter Darauf, wie fie dereinft feinem Vater der freundlichgefinnte Chei- 
ton geſchenkt hatte. 

Während dieſe dort um den fchlachtruffühnen Menelaos befchäftigt 
waren, währenddem rückten die Reihen der fchilngerüfteten Troer herzu ; 
die Achäer legten denn wiederum ihre Waffen an und richteten ihre Ges 
danfen auf die Schlachtluft. 

Da hätte man nun nimmer fehen können, daß der göttliche Aga- 
memnon fchläfrig war, oder daß er ſich furchtfam duckte oder feine Nei⸗ 
gung zu kämpfen hatte, ſondern daß er eifrig in Die männerverherr- 
lichende Schlacht eilte. Denn er ließ die Rofie und den von Erz bunt- 
fhimmernden Streitwagen ftehen ; und zwar hielt fie, die fehnaubenden 
Thiere, in einiger Entfernung von ihm der edle Diener Eurymebon, der 
Sohn des Ptolemäos, eines Sohnes des Peiräos; ihm trug er gar vor= 
ſichtig auf, fie ftets in Bereitfchaft zu halten, wenn ihm etwa die Glieder 
ermatten follten, während er durch die Maflen hin herrfchend gebiete: als 
Fußgänger ſonach durcgwandelte er die Reihen der Männer; und vor 
alle diejenigen unter den fchnellgäuligen Danaern, die er als Fampfeilig 
erblickte, trat er hin und ermunterte fie eifrig mit den Worten: 

O Argeier, laſſet noch nimmer nah in ftürmifcher Wehrkraft! 
Denn keineswegs wird der Vater Zeus als Helfer für das Lügnergezücht 
auftreten, fondern die Geier werden, fürwahr, gerade derjenigen zarte 
Leiber als Beute frefien, welche zuerft wider das Schwurbündniß fünd- 
haft frevelten; wir indefien werden ihre Gattinnen und lallenden Kinder 
in unfern Echiffen wegführen, nachdem wir die Veſte erobert. 

Alle diejenigen dagegen, die er ald läffig für das entfegliche Kriege- 
werk erblickte, ſchalt er eifrig mit den zornvollen Worten: 
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der rhythmiſche Tonfall der Worte dagegen, welcher die Verbindung mit ayev, 
(laynoav) fordert. Pandaros alfo zieht vor allen Dingen durch Tunftgewandten 
Auf den Pfeil Heraus, ſodann löſt er die Waffenftüde ab, um, was die Hauptſache 


if, die Wunde prüfen und die nöthigen Heilmittel auflegen zu können. An das, 


mas 


aus den Widerhaken geworden ift, kümmert fich der Arzt am allerwenigften ; wenn fie 


nur wicht in der Wunde ſtecken geblieben. 
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Ihr pfeilkampfgewohnten Argeier, ihr Memmen, habt ihr dem 
feine Cham? Warum fteht ihr vergeitalt finnesbetäubt da, gleichwie 
Nehkälber, welche, nachdem fie ven dem Laufe über die weite Ebene 

245 erfchöpft find, endlich fiehen bleiben und keinerlei Lebenskraft mehr im 
Herzen befiten: alfo fteht auch ihr finnesbetänbt da und möget nicht 
kämpfen! Wollt ihr etwa warten, bis die Troer fo weit in die Nähe 
vorgerüdt find, wo die fhöngefpiegelten Schiffe an das Land gefchoben 
liegen, auf dem Strande des grauen Meeres, damit ihr alsdann feht, 
ob der Kronosfohn feine Hand über euch fchirmend halte? 

250 Alfo mit Herrfherworten gebietend durchwandelte Agamemnon 
die Reihen der Männer; zunächft fließ er denn auf die Kreter, indem er 
dahinfchritt durch das Fluthgetümmel der Männer. Diefelben flanden 
gerüftet um den kampfluſtigen Idomeneus herum; Ipomenens felbft bes 
fand ſich unter den Vorkämpfern, einem Eber vergleichbar an Streit: 

255 Fraft, während Meriones feine hinterſten Schlachtreihen anfenerte. Bei 
ihrem Anblide jauchzte Agamemnon, der Fürft der Männer, und ale: 
bald wandte er fih an Idomeneus mit den holdfchmeichelnden Worten: 

O Idomeneus, ich ehre Dich am höchften unter den fchnellgäuligen 
Danaern, fowohl im Braufe des Krieges als fonft bei jeder andern Ges 
legenheit, wie auch bei dem Feflmahl, wenn die Ebelften der Argeier 

260 den funkelnden Ehrenwein im Mifchfruge fich mifchen. Denn während 
alfe andern haupthaarummwallten Achäer blos ihr beftimmtes Antheil zu 
teinfen befommen, fteht dein Becher dagegen allezeit gefüllt vor die, wie 
vor mir der meinige, um zu trinken, fo lange vu Durft haft. Stürme 
denn alfo jebt in den Kriegsbraus fort, als der nämliche Held, als der 
du fonft anerfanntermaßen daftehft ! 


265 Ihm entgegnete darauf Idomeneus, der Befehlshaber der Kreter: 
D Sohn des Atreus, ich werde dir ficherlich als trauter Gefährte zur 


B. 242. loumgoı, die pfeilgewohnten, die lieber den aus der Ferne herbei⸗ 
fliegenden Pfeil abwarten, als fih in dad Gewühl der Wurffpeere und Schwerter zu 
flürzen Zuft haben. Den Gegenfaß dieſes die Feigheit bezeichnenden Wortes bildet das 
gleihgeformte Beiwort Zyysoluwgor (31. II, 692.), weldhes den ſpeerkampf⸗ 
gewohnten Helden und die Tapferkeit eined Kriegerd ausdrüdt, der das Traft- 
erfordernde Handgemenge liebt. Blos noch einmal (ZI. XIV, 479.) findet fih Zoue- 
oo: gebraucht; bei der Zufammenfeßung des Worted mußte die jonft lange Sylbe 
von 2ös (Pfeil), des Versmaßes wegen, gekürzt werden. Die andern Ableitungen der 
Neueren (von ?oy, Veilchen, oder von 2a, Stimme) erſcheinen durchaus unpaffend. 
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Seite flehn, wie ich es dir von allem Anfang verhieß und zuwinkte; 
fenere daher nur die anderen haupthaarumwallten Achäer an, damit wir 
jhleunigft den Kampf eröffnen, nachdem die Troer einmal das Schwur- 
buͤndniß über den Haufen geftoßen; über fie wird denn auch Tod und 270 
Wehe fürderhin hereinbrechen, da fie zuerft wider das Schwurbündniß 
fündhaft frevelten. 


Alfo fprach er und der Atreusfohn wandelte an ihm worüber, hoch⸗ 
erfreut im Herzen. Nunmehr ftieß er auf die beiden Aias, indem er da= 
hinſchritt durch das Fluthgetümmel der Männer; diefelben zogen gerüftet 
daher, und eine Wolfe Fußvolfs begleitete fie. Gleichwie wenn ein Zies 275 
genhirt von der Bergwarte aus eine Wolfe erblickt, welche unter dem 
Geheul des Zephyros über das Meer herbeifchießt; fie erfcheint ihm, 
dem entfernt Stehenven, überaus ſchwarz gleichwie Pech, während fie 
über das Meer daherfliegt und einen mächtigen Negenwirbel mit ſich 
führt, ein Anblick, bei welchem er zufammenfchaudert und die Heerbe in 
eine Höhle treibt: ebenfo fchwebten an der Seite der beiden Aias die 280 
dichtgedraͤngten Schlachtreihen zeusentftammter Kraftmänner in den 
feindlichen Kriegsbraus, ſtahlblau und von Tartfchen und Wurflanzen 
umſtarrt. Bei ihrem Anblicke jauchzte daher der Herrfcher Agamemnon 
und fprach zu ihnen, die Stimme erhebend, die geflügelten Worte: 


Ihr beiden Aias, ihr Führer der erzgepanzerten Argeier, euch gebe 285 
ih feine Befehle, denn e8 ziemte fich nicht, euch anzufeuern; fchon von 
felber ermahnt ihr ja das Volk eifrig, gewaltig zu fämpfen., O Bater 
Zeus, o Athene und Apollon, daß doch Allen insgefammt ein gleicher 
Muth in dem Bufen wohnte: alsdann neigte fich ficherlich bald die 290 


B. 267. To ngW@rov, von allem Anfang, wie die Griechen es überhaupt an⸗ 
gelobt, “nad SI. II, 286 u. f. 


B.277. meicvregov Nure nlooe, von ſchwärzlicherer Farbe gleichwie Pech, 
durch die Alten, die ihre Sprache ſchon verftanden, ganz richtig erflärt. Der Com⸗ 
parativ ſteht für den Poſitiv, mit der Nebenbedeutung, daß eine ungemöhnlid 
ſchwarze Farbe ſich gezeigt habe, die dann mit der Pechfarbe verglichen wird, als 
der dunkelſten. Einem Wort wie Yure läßt ſich nicht die ftehende Bedeutung nehmen 
und eine deutfhe (unfer Wie für ALS) aufdraängen; Damm und Spigner mit fei- 
nem magis nigra quam revera est haben das Wahre nicht getroffen, und die 
Ichtere Ellipfe (quam revera est) ift fo unpaffend, daß vielmehr derjenige, der die 
füblichen Farben Tennt, das Gegentheil für wahr halten wird. Die Wolle erfcheint 
nit ſchwärzer als fie ift; fie ift wirklich recht ſehr ſchwarz. 
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Stadt des Fürften Priamos, unter unferen Fäuften eingenommen und 
der Zerftörung preisgegeben ! 

Nach diefen Worten verließ er fie pafelbit und begab fi) zu anderen 
Haufen; da traf er denn auf Neftor, den hellftimmigen Rebner aus 
Pylos, welcher feine Gefährten aufftellte und zum Kampfe anfenerte, 
umringt von dem gewaltigen Belagon, von Alaftor, von Chromios, von 
dem Herrfcher Hämon und von Bias, dem Hirten der Völker. Und 
zwar orbnete er die Roßlenfer an die Spige famt Rofien und Wa⸗ 
gen, in das Hintertreffen die zahlreichen waderen Zußgänger, die eine 
Schugmauer im Rriegsbraus fein follten ; die Feigen dagegen trieb er 
in die Mitte von beiden Haufen, damit auch Mancher, der Feine Luft 
hätte, gezwungenerweife am Treffen Theil nahme. Zuerft ertheilte denn 
Neftor den Roßlenkern feine Befehle; ex ermahnte fie nämlich ihre Roſſe 
im Zaume zu halten und fi im Gewühle nicht untereinander zu wirren: 

Keiner möge, pochend auf feine Roßlenferfunft und feine Manns 
haftigfeit, allein vor den Andern flürmifch vorausfahren, um mit den 
Troern zu kämpfen, noch auch zurückweichen; denn ihr würdet dadurch 
eure Reihen ſchwächen. Sobald dann ein Streiter von feinem Wagen 
aus einen feindlichen Wagen zu erreichen vermag, fo lege ex ſich mit der 
Lanze aus, dieweil es dergeftalt bei weitem wortheilhafter. Auf diefe 
Weiſe pflegten auch unfere Vorfahren Städte und Mauern zu zertrüms 
mern, indem ſie folhen Sinn und Muth im Bufen fefthielten. 

Alfo feuerte der Greis fie an, der ſchon vorlängft des Kriegswerks 
wohl fundig war. Bei feinem Anblicke jauchzte daher der Herrfcher Aga⸗ 
memnon und fprach zu ihm, die Stimme erhebend, die geflügelten Worte: 

O Greis, möchten doch mit dem Muth, den du im tapfern Bufen 
hegſt, deine Kniee gleichen Schritt halten können und eine unerfchütter- 
liche Xeibesfraft dir zu Gebote ſtehen; allein das gemeinfame Loos des 
Alters drückt dich zu Boden; ach daß doch irgend ein Anderer biefe 
Bürde auf ſich hätte, du dagegen den jugenblicheren Männern bei⸗ 
gezählt würdeſt! 

Ihm antwortete darauf der gereniſche Roßlenker Neſtor: O Sohn 
des Atreus, freilich wünſchte ich ebenfalls felber lebhaft noch der Näm- 
liche zu fein, der ich war, als ich den göttlichen Ereuthalion erfchlug. 


B. 318 u.f. Der namlihe Wunſch, weiter ausgeführt, findet ſich IL. VII, 


132 u. f. 
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Allein die Götter pflegen ven Menfchen nimmer Alles zufammen zu ver⸗ 
leihen: damals war ich ein Jüngling, jest heftet fich ftatt deſſen an 
meine Ferſe das Alter. Demungeachtet aber kann ich mich den Roß⸗ 
Ienfern beigefellen und ihnen befehlen mit Rath und Reben; denn darın 
befteht das Ehrenrecht ber Greiſe. Wurffpeere zu werfen ift Sache der 
Jüngeren, welche fpäter als ich entfprofjen find und auf ihre Keibesfraft 
pochen fönnen, 

Alfo fprach ex und der Atreusfohn wandelte an ihm worüber, hoch⸗ 
erfreut im Herzen. Gr fand den Sohn des Peteos, den Roffetummler 
Meneftheus, der ſtand dafelbft fill; ihn umringten die Athenäer, bie 
Erweder des Rampflärms; in feiner Nähe außerdem ftand der viel- 
fundige Obyffeus, und um biefen geſchaart ftunden die unbezwinglichen 
Reihen der Kephallenen ſtill; denn bis auf diefen Augenblid hatte das 
Bolf der Beiden noch nichts von dem Kampflärm vernommen, fondern 
eben erft geriethen die Schlachtreihen der rofjebändigenben Troer fowohl 
als der Achäer in aufrührerifche Bewegung; daher ſtanden die Beiden 
noch ſtill und warteten, ob etwa eine andere Heerfäule der Achäer im 
Sturmlauf wider die Troer anrüden würde, um den Kriegstanz zu ber 
ginnen. Bei ihrem Anblide ſchalt fie deßhalb Agamemnon, der Fürft der 
Männer, und fprach zu ihnen, bie Stimme erhebend, die geflügelten Worte: 

D Sohn des Peteos, des zeusentflammten Königs, und bu, ftolger 
Meifter Schlimmer Ränfe, du Gewinnfüchtiger, warum bleibt ihr furcht⸗ 
fam geduckt ferne ſtehen und wartet auf die Andern? Euch wahrlich ge: 
ziemte es unter ben erften Reihen eure Stellung einzunehmen und euch 
dem lodernden Schlachtfeuer entgegenzumwerfen! Seid ihr doch auch 
immer die Erften, die von mir zum Feſtmahl eingeladen werben, ſobald 
wir Achäer die Zurüftung zu einem Feſtmahle für die Aelteften treffen. 
Da macht es euch Freude gebratenes Fleiſch zu fpeifen und die Pokale 
honigfüßen Weines zu fehlürfen, folange es euch wohlgefällt: jebt aber 
würdet ihr es mit Freuden anfehen, wenn auch felbft zehn Heerfäulen 
ver Achäer frühzeitiger als ihr in den Kampf gingen mit dem erbar- 
mungslofen Erze. 

Da erwiederte ihm mit einem finfteren Seitenblide der vielfundige 
Odyſſeus: O Atreusfohn, welch ein Wort entfich da den Schranfen 
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B. 350. Epxos odovzwv, die „Mauer der Zähne,” das find die Lippen, 
wie die Alten richtig erflären. Die Neueren haben es fälfchlich auf die Pfahlreihe der 
Zähne, die gleihfam einen Zaun bilden follen, gedeutet. Denn mit gefchloffenen 
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deiner Zähne! Wie kannſt du im Ernfte fagen, daß ich Täffig fei zum 
Kriegsbraus? Sobald wir Achäer den grimmigen Ares gegen die rofle 
bändigenden Troer aufwecken, Eannft vu fehen, wofern du Luft haft und 
wenn anders dergleichen Dinge dich Fümmern, wie ber treue Vater des 
355 Telemachos unter die Borfämpfer der roffebändigenden Troer fich mifcht; 
alfo fchwageft du hier nur windiges Zeug ! 
Ium erwiederte unter fanften Lächeln der Herrfcher Agamenınon, 
als er fein Zürnen bemerkte; indem er zugleich feine Rebe zurücknahm: 
O zeuserzeugter Sohn des Laertes, erfindungsdreicher Odyſſeus, es 
wäre überflüffig dich zu fchelten und die zu befehlen; denn ich weiß, wie 
bein Herz im waderen Bufen milde Gefinnungen gegen mich empfindet; 
theilft du doch ganz meine eigenen Gedanken. Zeuch denn alſo, mir 
wollen uns darüber Fünftig einmal verftändigen, wenn gegenwärtig ein 
ſchlimmes Wort gefallen ift; die Götter mögen alles das in die Winde 
verwehen ! 
Nach diefen Worten verließ er fie daſelbſt und begab fich zu anderen 
365 Haufen. Ex fand nunmehr den Sohn des Tydeus, den ftolzherzigen 
Diomedes, der fand dafelbft ftill auf dem mit den Roffen befpannten 
dichtwandigen Streitwagen ; und neben ihm fund Sthenelos, der Sohn 
des Kapaneus. Bei feinem Anblicke fhalt ihn daher der Herrfcher Aga⸗ 
memnon, und fprach zu ihm, die Stimme erhebend, die geflügelten 
Worte: 
370 Weh mir, o Sohn des Fampfluftigen, rofiebändigenden Tydeus, 
was duckeſt bu Dich, was blinzelft vu nach den Seitenpfaben des Krieges 


36 


© 


Lippen Tann Niemand fprehen, wohl aber mit gefchlofjenen Zahnreihen ; und die 
Lippen find die Mauer oder die Schranfen,, welche die Zähne bededen. Daher auf 
wir fagen, daß ein Wort von den Lippen erflingt. Vergl. ST. IX, 409, mo die Seele 
über die Lippen entflieht. 

B. 351. gs medıduey, nämlich Zus, denn Ddyffeus fpriht nur von ſich, 
wie B. 354 deutlich darthut. 

V. 366. &Vv inmoicı xal Goueoı, daß Diomedes mit feinem Wagenlenker 
nicht bei, fondern auf dem Streitwagen fland, beweist 3.419, wo er herabfpringt. 

B. 371. zrolfuoıo yegvgas, die Rückzugswege aus dem Kriegsbraufe, die 
zwifchen den einzelnen Heerhaufen gelaffenen Lücken, welche, fo lange die Reihen nicht 
untereinander getvorfen waren, das Hin» und Hergehen geftatteten und wie offene 
Wege oder wie Brüden ausfahen. Auf dergleichen Zwifchenräumen fonnten diejenigen 
austreten, die nicht Fampfen mochten oder verwundet waren. Man fieht nicht recht ein, 
warum diefe Erklärung der Alten von den Neueren aufgegeben und mit einer andern 
vertaufcht worben, wonach Yepvoaı moA&uoıo den „freien Bwifchenraum” bedeuten 


t 
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getümmels? Liebte es doch Tydeus keineswegs auf ſolche Weife fich zu 
ducken, fondern vielmehr eine weite Strede feinen Gefährten voraus 
mit dem Feindeshaufen zu kämpfen, wie diejenigen zu erzählen pflegten, 
die ihn im Heldenftreit begriffen fahen; denn ich felbft bin ihm weder 
begegnet , noch habe ich ihn gefehenz man erzählt jedoch, daß er über 375 
alle Andern hervorragte. Denn allerdings begab er fich einfimals, ohne 
friegerifche Abficht, als Gaft nach unferem Myfenä, an ber Seite des 
gottgleichen Bolyneifes, indem er dafelbit einen Haufen Volkes zufam- 
menbringen wollte, da die Beiden dazumal im Begriff fanden wider die 
heiligen Mauern von Theben zu Felde zu ziehen; fo baten fie dmn - 
eifrig, daß man ihnen eine Schaar treiflicher Hülfsftreiter gebe. Schon 380 
waren bie Bürger geneigt, fie ihnen zu geben, und flimmten ihrem Bers 
langen beifällig zu; allein Zeus wehrte es ab, indem er unheilvolle 


follen, welcher zwifchen den beiden feindlichen Heeren bie zum Ausbruch des Hand- 
gemenges bleibe und einem beide Theile fcheidenden Damme gleiche, alfo die eigentliche 
Wahlſtatt, mo der Kampf vor fih gehe. Unſere Stelle zeigt, wie ausdrudelos eine 
folge Auffaffung ift. 

8.376. arso OMEMou, ohne Krieg, d. i. ohne friegerifche Abſicht 
gegen Mykenä, mit friedlichen Gefuch ; was dur das folgende Eeivos und dur 
die Bitte um Hülfsftreiter (B. 379) näher beftimmt ift. Uebrigens bilden die Verſe 
376—381 blos den Eingang oder Uebergang zur nachfolgenden Erzählung von den 
Heldenproben des Tydeus. Seiner Ankunft in Mykenä, wo Agamemnon herrſchte, if 
lediglich des Vorhergehenden wegen gedacht; Agamemnon hätte ihn in feiner Haupt- 
fadt fehen können, wenn er damals ſchon gelebt hätte, nur Ältere Männer genoffen 
diefed Glück, die denn auch von dem berühmten Gafte erzählten. Zugleich knüpft fich 
hieran Die kurze Erwähnung des gefeierten Zuges, welchen die Sichen nad The⸗ 
ben unternahmen ; Polyneikes und Tydeus fpielten dabei eine Hauptrolle, des Kö⸗ 
nige Adraftod gedenkt Homer deöwegen mit Feiner Sylbe, weil es für den vorliegenden 
Zwei unnöthig war. Die beiden Fürften, welche im benachbarten Myfena eine Hülfs⸗ 
haar zu werben fuchten, mußten unverrichteter Sache nad) Argos zurückkehren, da 
Zeus dad Volk von Mykenä durch fhlimme Anzeichen abfchredte, an dem Zuge mwider 
Theben Theil zu nehmen. Diefer Zug ging demungeadhtet vor ſich; man hatte in 
Argos felbft eine hinreichende Menge von Streitkräften zuſammengebracht; Tydeus 
und Polyneikes, der fih den Thron von Theben zurüdzuerfämpfen beabfichtigte, nebft 
den andern fünf Heerführern rückten mit gewaltigem Pomp nad Böotien vor. An das 
Ufer des Fluſſes Aſopos gelangt, welcher ſüdweſtlich von Iheben auf dem von diefer 
Stadt nicht weit entfernten Berge Kithäron entfpringt, machten die hier V. 384 
„Achäer“ genannten Heerhaufen Halt und beauftragten den muthigen Tydeus, ale 
Geſandter nach Theben zu gehen und mit dem Könige Eteokles, dem Bruder des Po⸗ 
yneikes, eine friedliche Unterhandlung zu pflegen, ehe man die Stadt flürmte. 

B. 381. Die unheilvollen Anzeichen beziehen ſich auf den unglücklichen Ausgang 
des Feldzuges ; denn die Sieben erlitten eine vollftändige Niederlage. Agamemnon 
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Borzeichen erfcheinen Tieß. Nachdem Jene nun aber in’s Feld auf 
gebrochen und auf ihrer Straße foweit vorgerüdt waren, daß fie am 
bichtbinfigen, grasbettigen Afopos ftanden, da fandten denn die Achäer 
385 den Tydeus als Botfchafter ab, Derfelbige machte ſich fofort auf und 
traf die Kabmeier in Menge an, wie fie zum Schmaufe verfammelt wa⸗ 
ren im Pallafte des heldenftarken Eteofles. Da gerieth denn der Roſſe⸗ 
zügler Tydeus Feineswegs in Furcht, obgleich er ein Fremdling war und 
allein daftand unter der Menge der Kadmeier, fondern berfelbige for 
390 berte fie zu Wettkämpfen heraus, und mit Leichtigkeit fiegte er in jeg- 
licher Streitart; als eine folche Helferin fprang ihm Athene bei! Die 
Kadmeier indeffen, die Beitfcher der Roſſe, grollten ihm darob und legten 
ihm, ale er ſich auf den Rückweg begab, draußen einen dichtgeſchaarten 
Hinterhalt, beftehend aus fünfzig Kriegsmännern ; an ihrer Spibe zwei 
Führer, Mäon, der Sohn des Hämon, ein den Unfterblichen ähnlicher 
395 Held, und der kriegsmuthige Bolyphontes, der Sohn des Autophonos, 
Doch fo viele ihrer waren, bereitete ihnen gleichwohl Tydeus ein Fläg- 
liches Berhängniß: er erfchlug fie famt und fonders, nur einen Ein- 
zigen ließ er mit der Botfchaft nach Haufe zurückkehren: den Mäon 
nämlich gab er frei, gehorfam den Wahrzeichen ver Götter, Ein folcher 
Held alfo war Tydeus aus Aetolien; allein fein Sohn hier ift ein 
400 Sprößling, der ihm im Kampfe nachfteht und nur im Geſchwaͤtze über- 
legen ift! 
Alfo fprach er, der tapfere Diomedes aber erwiederte ihm Feine 
Sylbe, da er Ehrfurcht hegte vor der Rüge des ehrwürdigen Königs. 
Der Sohn des ruhmherrlichen Kapaneus dagegen antwortete ihm: 


gedenkt dieſes Umſtandes deswegen, weil feine Vaterſtadt verfchont blieb von dem 
Sammer, der über Argos hereinbrach. 


2.385. Kaduelwvas, bie Kabmeier, die Nachkommen ded Kadmos, 
des. Gründer von Theben, wohin Tydeus von dem Heer, das aus Argos anrüdte, zu 
friedlicher, allerdings erfolglofer Unterhandlung abgefchidt wurde. Wettlämpfe waren 
bei ſolchen feftlichen Gellgenheiten Sitte, vergl. Od. VII, 204 u. f. 

V. 396. xl Toioıv, auch ihnen, zwei in die Hebung des DVerfes geftellte 
Wörter, wodurch auf die Bedeutung des Kampfes und die Maffe der im Hinterhalt 
Aufgeftellten nachdrucksvoll hingewieſen ift. 

8.397. Eee, er ließ ihn nicht blos gehen, fondern er machte ihn zugleich zum 
DBerichterftatter de8 Ausgangs. Tydeus übrigens glaubte, daß er bei dem Kampfe ein 
Zeichen der Götter erblicke, welches verlange, daß gerade Mäon verfhont bleiben folle. 
Der Sage nach begrub diefer Mäon fpäterhin den vor Theben gefallenen Tydeus. 
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O Sohn des Atreus, lüge nicht, da du wohl verſtehſt die Wahr⸗ 
beit zu reden. Wir ja, traun, ſtehen anerkanntermaßen unſern Bätern 405 
als weit überlegen da: wir find es nämlich, die das Reich des fieben- 
thorigen Thebens erobert haben, indem wir zwar einen geringeren Haus 
fen Bolfes unter die aresſtolze Mauer hinführten, aber auf die Wahr- 
zeichen der Götter und dem Beiftand des Zeus vertrauten; Jene dagegen 
gingen zufolge ihrer eigenen Unbefonnenheiten zu Grunde, Drum erhebe 410 
mir nimmermehr bie Väter auf gleiche Chrenftufe ! 

Da erwiederte ihm jedoch mit einem finfteren Seitenblicke der tapfere 
Diomedes: Liebfter, verharre im Stillfehweigen und leifte meiner Rede 
Folge! Denn ich für meine Perfon verüble es Feineswegs dem Aga- 
memnon, dem Hirten ver Völker, wenn er die fußfchienengefchmückten 
Achäer zum Kampfe anfeuert. Denn Er ift es, welchen Ruhm verherr- 415 
licht, wofern die Achäer das Troervolk vertilgen und das heilige Ilios 
erobern ; Er iſt es dagegen auch, welchen gewaltige Trauer trifft, ſobald 
die Achäer vertilgt werden. Wohlan denn, laß uns nunmehr ebenfalls 
fürmifche. Wehrkraft aufbieten! 

Sprach es und ſprang aus dem Wagen ſamt der Rüſtung zur Erde; 420 
grauſenhaft raſſelte bei ſeinem Schwunge der Erzpanzer um die Bruſt 
des Fürſten; Entſetzen hätte auch den Kühnbeherzteſten ergreifen müſſen! 

Gleichwie wenn die Woge des Meeres, unter dem Stoße des Zephy⸗ 
ros, in dichten Ringen gegen den wildtoſenden Uferdamm daherrollt; 
und zwar nimmt ſie zuvoͤrderſt in der See ihren ſchwellenden Panzer an, 
alsdann indeſſen bricht fie ſich an dem Feſtland unter lautem Gebrüll, 425 
indem fie rings um die Felsſpitzen züngelnd ſich aufbäumt und Salz: 
Authfchaum ausfpeit: alfo ſchwebten auch nunmehr die Schlachtreihen 


DB. 405 u. f. Diomedes und Sthenelos hatten fehon, ehe fie vor Troja famen, 
einen glänzenden Feldzug beftanden. Nachdem. der Angriff der Sieben gegen Theben 
höchſt unglüdlich abgelaufen war, entfchloffen ſich die Söhne derfelben, die fogenannten 
Epigonen oder Nachkömmlinge, ihre Väter zu rächen, unternahmen einen zweiten 
Heerzug und eroberten dießmal die Stadt. Unter den Giegern, die fi) allerdings eines 
befferen Glückes ald die Väter rühmen durften, befand fich nicht nur Diomedes, der 
Sohn des Tydeus, fondern auch Sthenelos, der Sohn des Kapaneus, eines der Gie- 
ben, der bei jenem erften DVerfuche gleichfalls umgefommen. Die Väter hatten fi 
thörichtermweife nicht um die Zeichen der Götter gekümmert, die ihnen Unheil weiſſag— 
ten ; den Söhnen dagegen waren die Götter hold. Die Thebäer verehrten vorzugs⸗ 
weife den Ares, daher ihre Stadt hier „die aresftolze Mauer” genannt iſt; wegen 
ihrer fieben Thore aber traten eben fieben Heerführer gegen fie auf. 
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der Danaer in dichten Ringen ohne Aufbören in den Kriegsbraus fort, 
Seglicher Anführer rief den Seinigen befehlend zu; die Hebrigen wan- 


430 delten lautlos dahin, — man hätte nimmer meinen follen, daß die fo 


zahlreiche daherziehende Maſſe Volkes eine Stimme in der Bruft habe, 
— denn fie gaben ihre Ehrfurcht vor den Heergebietern duch Still: 
fihweigen fund; zugleich um Alle ringsum leuchteten die bunten Raftuns 
gen, womit fie bekleidet daherzogen. Die Troer dagegen verhielten ih 
wie eine unzählige Heerde von Schafen, die im Gehöft eines reichbegü- 
terten Mannes zufammengetrieben find und während fie gemolfen wer⸗ 


435 den, um die weiße Mildy zu geben, mit unaufhörlichem Geblöfe auf den 


zu ihrem Ohre fchallenden Ruf der Liämmer antworten: alfo tobte auch 
das Schlachhtgefchrei der Troer Durch das weitfchichtige Lager Hinz denn 
fie ließen nicht allefamt den nämlichen Tonklang, noch den gleichen 
Zungenlaut hören, fondern es fand ein buntes Sprachgemiſch ftatt, da 
fie eine von nah und fern zufammengerufene Heerfchaar bildeten, Die 


440 legtern entflammte Ares, das Achäerheer die blanäugige Athene, be= 


gleitet von dem Furchtgott, fowie von dem Schredensgott und von der 
Eris, jener unerfättlichen Stürmerin, der Schwefter und Gefährtin des 
männervertilgenden Ares, die anfänglich zwar als eine nur winzige 
Panzerheldin auftritt, alsdann indeffen ihren Scheitel an den Himmel 
reckt und mit dem Fuß auf dem Erdboden wandelt, Sie war es, die 
auch dießmal den Brand des gemeinfamen Haders in ihre Mitte fchleus 


445 derte, indem fie durch das Gewühl dahinfchritt, um zu fleigern das 


Geftöhn der Männer, 

Als denn nun die Schaaren endlich im Zufammenrüden auf Eine 
Stelle gelangten, fo warfen fie die Stierhautdächer zufammen, zufan- 
men die Lanzen und den Kampfmuth der erzgeharnifchten Männer; fo- 
fort fchlugen die nabelbewehrten Schilde hart aneinander und ein gewal- 


450 tiges Getümmel tobte durch die Lüfte. Denn es tünte jeßt gleichzeitig 


fowohl Sammergeftöhn als Frohgelock, Hier von Seite der würgenden, 
dort von Seiten der erwürgten Männer, und die Erde ftrömte von Blute. 
Gleichwie wenn ein Paar wintergefchtwollene Flüffe von den Bergen 
nieberftürzen und den ungeſtümen Waſſerſtrom ihrer gewaltigen Fluth⸗ 
betten in einem Mifchkeflel vereinigen, indem fie in einen hohlen Schlund 


455 Hinabfchießen, fo daß der Hirt auf den Bergzinnen ihren Dumpftofenden 


Ball fchon in der Ferne vernimmt: alfo erfcholl aud) das Jauchzen und 
das Geftöhne der untereinander gemifchten Streitmaffen. , 





— — — — 


Bierter Geſang. 


Zuerſt erſchlug denn Antilochos einen gerüſteteten Mann des Troer⸗ 
heers, der wacker unter den Borkämpfern focht, ven Echepolos, des Tha⸗ 
lyſies Sohn ; er traf ihn nämlich, der erfte Achäer, auf den Bügel des 


roßhaarbebuſchten Helmes und bohrte ihm in die Stirne, fo daß die 


eherne Wurfſpeerſpitze durch die Kuochenplatte in den Kopf fuhr; als: 
bald umhüllte ihm Dunkel das Augenpaar und er raffelte, gleichwie ein 
Ihrem, im Gebraufe der ſchrecklichen Schlacht zu Boden, Hierauf er= 
griff der Herrfcher Elephenor,, der Sohn des Chalkodon, der Befehls: 
haber der hochherzigen Abanten, den Gefallenen bei den Füßen; er 
wollte ihn aus dem Bereich der Gefchofle fchleppen, von Begier bren⸗ 
nend, ihm fchleunigft die Waffen zu plündern; allein nur kurze Friſt 
währte fein Berfuch, Denn faum gewahrte der hochherzige Agenor, wie 
er ven Leichnam fortfchleifte, als er den Gegner mit der erzbefchlagenen 
Burfftange im die Seiten verwundete, die fich ihm während des Bückens 
hinter dem Schilde entblößt hatten, und ihm die Glieder aus ihren 
Banden löste, Dergeftalt gab Elephenor ven Geift auf, und über feiner 
Leiche raste das higige Gefecht zwifchen Troern und Achäern fort; denn 
gleichwie Wölfe fprangen fie aufeinander ein und drängten fi Mann 
an Mann in fchaufelnder Woge. 


Da traf denn der Telamonfohn Aias den Sohn des Anthemien, 
einen blühenden Süngling, Namens Simoeifios, welchen feine Mutter 
anft an den Ufern des Simois gebar, als fie vom Ida niederftieg, ihre 
Aeltern begleitend, um die Heerden zu ſchauen; deswegen nannte man 
ihn Simoeiſios; allein er bezahlte den theueren Neltern ihren Pflegelohn 
mit nichten, denn ein Furzfriftiges Dafein war ihm befchieden, da er 
unter dem Speer des hochherzigen Aias fanf. Diefer nämlich traf den 
in der vorberften Reihe Daherfchreitenden auf die Bruft neben der rech— 
ten Warze; durch die Schulter durch und durch fauste Die eherne Lanze. 
Zur Erde in den Staub fiel derfelbige, einer Pappel gleich, welche in 
ber Niederung eines gewaltigen Sumpfes wächft, ein glatter Stamm, 
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8.472. ayno d’ avdo’ Zdvona)ıdev, der Mann fhleuderte den Mann 
hin und her, d. 5. fie padten einander und fuchten fich gegenfeitig niederzumerfen. 


Die dagegen frei waren, fließen mit der Range zu, wie im Folgenden erzählt ift. 


B. 480. roW@rtov bezieht fih auf love, fteht alfo keineswegs müßig, fon- 
dern deutet die Stelle unter den Kämpfern an, die Simoeifiod eingenommen : er war 


ein Bordermann, ein kühner Borkämpfer. 
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auf defien oberfter Zinne nur Zweige wachſen; zunächft fällt fie der 
MWagenbaumeifter mit funfelnder Eifenart, um fie zum Radkranze für 
den prachtfchönen Wagen zu biegen; dann liegt fie an ben Ufern des 
Fluſſes, um zu trocknen. Ebenſo lag der Anthemionfohn Simoeifios 
dort, erftochen von dem zeuserzeugten Aias. Gegen dieſen fchleuderte 
hierauf der panzerumfchimmerte Antiphos, der Sohn des Priamos, 
durch das Gewühl mit dem fcharfen Speere. Ihn zwar verfehlie er, 
allein er traf ven Leufos, den wadern Gefährten des Odyſſeus, gegen 
die Weichen, als derſelbe den Todten feitwärts fehleifen wollte; er 
rafjelte über ihn zu Boden und der Leichnam fiel ihm aus der Hand. 
Odyſſeus grollte heftig im Herzen über die Niederfchmetterung bes Leu⸗ 
kos, er fchritt daher, gewaffnet mit der funfelnden Erzrüftung, durch die 
Linie der Borfämpfer, ftellte fich ganz in der Nähe hin und ſchleuderte 
mit dem glanzvollen Speere, indem er rings um fich lugte. Die Troer 
ftoben zurück, während der Held fchleuderte; gleichwohl fandte er nicht 
fruchtlos fein Geſchoß ab, fondern er traf den Demofoon, den Baſtard⸗ 
fohn des Priamos, welcher aus Abydos herbeigefommen war, von ber 
Weide der fchnelllaufenden Stuten. Diefen alfo traf Opyffeus, der 
feines ©efährten wegen grolfte, mit der Lanze gegen den Schlaf; und 
durch die entgegengefepte Kopfitelle fuhr Die eherne Wurffpeerfpige hin⸗ 
durch; alsbald umhüllte ihm Dunkel das Augenpaar. Er flürzte mit 
dumpftofendem Falle nieder, während die Waffen an feinem Leibe klir⸗ 
rend erbröhnten. Gleichzeitig zogen fich die Vorfämpfer fowohl als der 
ruhmſtrahlende Heftor zurück; die Argeier dagegen jauchzten laut, riffen 
die Leichname an fi) und fchoben im Feld eine weite Strede vor, Da 
gerieth denn Apollon, welcher von der Spike von Pergamos herab: 
fhaute, darüber in Unwillen und fchrie den Troern hallenden Ru: 
fes zu: 


Grmannet euch, ihr roffebändigenden Troer, und weichet nicht vor 
den Argeiern aus dem Schlachtreigen, da fie weder einen Keib von Stein 
noch von Eiſen haben, um den Wurf des leibdurchſchneidenden Erzes 
auszuhalten! Wiſſet, Achilleus, der Sohn der fchönlodigen Thetis, 
nimmt feineswegs auch an dem Streite Theil, fondern er nährt beim 
Schiffslager im fochenden Bufen herzfränfenden Groll! 


Alfo ſprach der ſchreckliche Gott von der Zinne der Stadt her; die 
Achaͤer indeflen entflammte die Tochter des Zeus, die ruhmvollſt gepries 
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fene Tritonentfproffene, indem fie durch das Gewühl dahinſchritt, überall, 
wo fie einen läfjigen Haufen ſah. 
Da umſtrickte denn die Moira den Diores, den Sohn des Amaryn⸗ 
feus. Gr ward nämlich mit einem feharfzadigen Steinblode neben dem 
Knöchel auf’s rechte Schienbein getroffen; der aber, welcher ihn traf, 
war der Führer der thrafifchen Krieger, Peiroos, der Schn des Im⸗ 520 
braſos, welcher aus Arnos herbeigefommen. Beide Sehnen und die 
Kuchen zugleich zerfplitterte der fchonungslofe Stein auf das äußerite; 
rücklings fiel Diores in den Staub nieder, indem er beide Hände den , 
lieben Gefährten entgegenbreitete, und wollte ſchon feinen Geift aus- 
hauchen. Peiroos, der ihn getroffen hatte, Tief hierauf hinzu; er durch- 525 
Rah ihn mit dem Speer an dem Nabel; fefort quollen ihm alle Ge: 
därme aus dem Leibe zur Erden und Dunkel umhüllte ihm das Augenpaar. 
Mährend Sener aber heranftürmte, traf ihn Thoas aus Aetolien 
mit dem Speere in die Bruft über der Warze, fo daß der Erzſpieß in der 
unge haften blieb. Schnellen Schrittes näherte fich ihm daher Thoas, 530 
jerrte die gewichtige Lanze aus der Bruft und zog das jcharfe Schwert, 
wemit er den Gegner queer über den Bauch hieb und ihm das Lebens: 
licht ausblies. Die Waffen indeſſen vermochte er ihm nicht abzuziehen; 
denn es umringten den Gefallenen feine Gefährten, die fpighaarigen 
Thrafer, mit langfchaftigen Lanzen in den Händen, welche ihn, wiewohl 
er ein gewaltiger, kraftvoller und erlauchter Held war, aus ihrem Bereich 
dennoch fortftießen ; Thoas mußte endlich taumelnd zurückweichen. Alſo 535 
lagen denn die Beiden nebeneinander ausgeſtreckt im Staube, der Eine 


B.516. Tritonentfproffene heißt Athene von dem Waldbahe Triton 
hei Alalfomenä, einer Stadt in Böotien, wo fie (f. B. 5) vorzugsweiſe verehrt wurde. 
Nah Andern jedoh fol rolrw im Kretifchen foviel ald xeyein bedeuten, fo daß 
tiefes Beiwort fih auf ihre Geburt aus dee Zeus Haupte bezichen würde. Noch Andere 
denen an den See Triton in Libyen, wo fie, einer Sage nach, das Licht erblickte. 

8.531. 2x d’ alvuro Yuuov, er nahm ihm den Geift, dad Leben oder den 
Lebensodem heraus, nämlich aus dem Körper, eine Redensart, welche am beiten unferm 
Ausdrude: „Jemandem das Lebenslicht ausblafen”, entfpridt. 

2.533. @x00zouor, die ſpitzbehaarten, die blos auf der Zinne des Kopfes 
Haare Fragenden ; eine Sitte der thrafifchen Völker, die, zum Unterſchied von den 
Achäern, entweder das Haupthaar beſchnitten und nur auf dem Wirbel etliche Locken 
fiehen ließen, oder auch die Haare, gleich den alten Deutfchen, auf dem Scheitel in 
einem Bopf zufammengebunden trugen. ©. die Anmerk. über xapnxouowvras 
Aywuovs, Il. 1, 11. 
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nämlich der Anführer der Thraker, ber Zweite der Anführer der erzge⸗ 
panzerten Epeier; eine Menge Anderer noch wurden um fie ber getöbtet. 
Da hätte nun wohl ein Held Feine Urfache mehr gehabt das Kriegs⸗ 
werk zu fchelten, wenn er dazu gefommen wäre, gefebt nämlich, daß er, 
gefichert vor dem Wurfe und vor dem Stoße des ſcharfen Erzes, durch 
des Gewühls Mitte hätte binftreichen Fönnen, und daß ihn Pallas Athene 
bei der Hand ergriffen und geführt, um den Sturmhagel der Gefchofle 
von ihm abzulenken; denn eine Menge von Troern und Achäern Tagen 
an jenem Tage auf das Antli& hingeſtreckt neben einander im Staube. 





Sünfter Geſang. 


Da verlieh nunmehr Pallas Athene dem Tydeusfohne Diomedes 
Kraft und Muth, damit er unter allen Argeiern weit hervorftechen und 
waderen Ruhm fich erringen möchte, Sie übergoß feinen Helm und 
feinen Schild mit einem unauslöfchlichen Beuerfcheine, dem Glanze 
ähnlich, welchen das Sternbild des Herbftes ftrahlt, wenn es feinem 
Bad im Ofeanos entfteigend in hellſtem Lichtfchimmer funfelt: einen 
ſolchen Feuerfchein goß die Göttin ihm über Haupt und Schultern aus, 
und fpornte ihn in des Gewühles Mitte, wo das meifte Getümmel 
wogte, 

Es gab aber unter den Troern einen Mann, Namens Dares, wohl: 
habend, untabelig, ein Priefter des Hephäftos; berfelbe hatte zwei 
Söhne, Phegeus und Iväos, jeglicher Kampfesart wohlfundig. Diefe 
Beiden flürzten, aus den Reihen hervorbrechend, dem Diomedes ent- 
gegen: fie auf ihrem Streitwagen führend, während Jener zu Fuß auf 
der Erde daherſchnob. Als fie denn nunmehr widereinander anlaufend 
fich nahe ftanden, da fchnellte zuerft Phegeus die weithinfchattende Lanze 


B.5. Das Sternbild des Herbftes ift der Seirios (Sirius) oder der 


Hundäftern, der Hund des Orion Ji. XXII, 29 genannt ; fein Aufgang um die 
Mitte des Zulius namlich beftimmte den Anfang des Herbſtes, einer Jahreszeit, Die 
bis zur Mitte des Septemberd dauerte, wo Früchte und Trauben gereift waren. Die 
bei ihrem Untergang ſich badenden Geſtirne leuchten bei ihrem Wiederaufgange reiner. 
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ab; allein über die Iinfe Schulter des Tydeusſohnes fanste ver Stachel 
der Lanze hinweg, ohne ihn zu treffen; baranf legte fich ber Tydeusfohn 
| mit dem Wurffpeere aus; und nicht fruchtlos entflog das Geſchoß ver 

Fauſt deſſelben, fondern es traf Ienen auf die Bruft zwifchen den beiden 
| Warzen und fchleuderte ihn von dem Gefpann herunter. Da fprang 20 
Idaͤos, den prachtſchoͤnen Wagen im Stiche laſſend, eilig davon und 
wagte es nicht, den erfchlagenen Bruder umfreifend zu decken; ja, nun 
umd nimmer würbe er für fich allein dem dunkeln Verderben entronnen , 
fein, fondern Hephäftos ſchirmte und rettete ihn, indem er ihn in Nacht 
anhüllte, damit fein greifer Bater nicht ganz und gar vor Kummer ver= 25 
ginge, Der Sohn des hochherzigen Tydeus trieb hierauf dus Nof- 
gefpann weg und übergab es feinen Gefährten, um es zu den Hohl- 
baͤuchigen Schiffen Hinabzuführen, Als die hochherzigen Troer jebt die 
beiden Söhne des Dares fahen, den Einen entwichen, den Andern 
erichlagen bei feinem Streitwagen, fo waren fie allefamt im Herzen er⸗ 
ſchüttert; flugs indeß ergriff die blauäugige Athene den flürmifchen Ares 30 
bei ver Hand und redete ihn mit den Worten an: 

O Ares, o Ares du, menfchenverfchlingender, mordtriefender, mauern- 
fürmender Gott, wollen wir denn nicht endlich die Troer und Achäer 
allein ftreiten laſſen, damit fich entfcheide, welchen von beiden Theilen 
Bater Zeus mit dem Siege befchenfe, und uns Beide zurüdziehen, um 
dem Zorne des Zeus auszumweichen? 

Mit diefen Worten führte fie den flürmifchen Ares von dem Kampf⸗ 35 
plate weg; fie ließ ihn alsdann fich niederfegen an dem hügelreichen 
Ufer des Skamandros, während die Danaer das Troerheer zurückſchlu⸗ 
gen; wobei jeglicher Anführer einen Gegner erlegte. Zuerft warf denn 
Agamemnon, der Fürft der Männer, den Befehlshaber der Halizonen, 
den gewaltigen Odios, aus dem Streitwagen. Er fließ ihm nämlich, 40 
als er der Vorderſte ſich umwandte, den Wurffpieß in den Rüden mitten 
zwifchen die Schultern hinein, fo daß er vorne durch die Bruft hervor⸗ 





B. 22. autos, im Gegenfabe zu Hephäftos, bedeutet nicht „felber“, fondern 
„perfonlih”, d. h. aus eigener Kraft, felber aus eigener Kraft. 

B.29. arap deutet hier die plöpliche neue Wendung der Dinge an, melde 
Athene Herbeiguführen fucht. 

B.31. Aoss Aoss, der doppelte Ausruf ded Namens mit verfchiedener 
Meffung drüdt die lebendige Bewegung der Sprecherin und die Eindringlichleit aus, 
womit, fie ihm das Folgende zu Gemüthe führen will. 
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fam, Mit dumpftoſendem Falle flürzte er nieder, während die Waffen 
an feinem Leibe klirrend erbröhnten, 

Idomeneus ferner fällte ven Phäſtos, den Sohn des Boros ans 
Maionien, welcher aus dem fettfcholligen Tarne herbeigelommen. Der 
fpeerberühmte Idomeneus flach ihn nämlich, ald er eben auf das Ge⸗ 
fpann fteigen wollte, mit ber langen Wurflanze in die rechte Schulter; 
fofort raffelte er aus dem Wagen zu Boden und es umfing ihn das ent- 
fegliche Dunfel des Todes. 

Diefen plünderten hierauf die Gefährten des Idomeneus; inzwi- 
fchen exlegte den der Jagd erprobten Skamandrios, den Sohn bes 
Strophios, der Atreusfohn Menelaos mit der fpipfchneidigen Lanze, 
einen wackeren Jägersmann; denn Artemis felber lehrte ihn jegliches 
Wild treffen, welches auf ven Waldgebürgen haust. In diefem Augen: 
blicke jedoch frommte ihm weder die pfeilfrohe Artemis etwas, noch feine 
Ferntreffkunſt, worin er fich früherhin auszeichnete; ſondern der fpeer- 
gepriefene Atreusfohn Menelaos bohrte ihn, als er vor ihm her flüch⸗ 
tete, mit dem Wurffpieße in den Rücken mitten zyoifchen die Schultern 
hinein, fo. daß er vorne durch die Bruft hervorfam. Er raffelte auf das 
Antlig zu Boden, während die Waffen an feinem Leibe Elirrend er 
dröhnten, 

Meriones ingleichen fällte den Bhereflos, des Baumeifters Harmo⸗ 
nides Sohn, welcher mit geſchickter Hand Kunftwerke aller Art zu arbei- 
ten verftund ; denn vorzugsweiſe Tiebte ihn die Pallas Athene; er war 
es auch, der einft für den Alerandrog die gleichbordigen unheilanhebenden 
Schiffe gezimmert hatte, die allen Troern Unheil brachten, wie aud) 
ihrem Baumeifter ſelbſt, dieweil er Feinerlei Wiffenfchaft hatte von den 
Sprüchen der Götter. Als Meriones nun denfelben in verfolgendem 
Laufe erhafchte, fo traf er ihn gegen den rechten Hinterbacken: durch 
und durch fauste der Lanzenftachel, die Blafe zerftechend und auf ber 


entgegengeſetzten Seite unter dem Schambein hervordringend. Jam⸗ 


mernden Gefchreies fank er in die Kniee und der Tod umhüllte ihn mit 
feinem Schleier. 

Meges ferner erfchlug den Pedäos, des Antenor Schn, welcher 
zwar ein Baftard war, den die göttliche Theano jedoch forgfältig erzog, 
gleich den eigenen Kindern, ihrem Gemahle zu Gefallen. Und zwar traf 
ihn der lanzenberühmte Phyleusfohn Meges, indem er nah auf ihn ein= 
lief, mit dem fcharfen Wurffpeere in die Höhle des Hinterfopfes : auf 
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die entgegengefeßte Seite durch die Zähne fahrend, zerfchnitt ihm ber 
Exzfpieß vorne die Zunge. Sofort raffelte er nieder in den Staub und 75 
biß noch mit den Zähnen ven Falten Erzſpieß. 

Eurypylos endlich, der Sohn des Euämon, tödtete den göttlichen - 
Önpfenor, den Sohn des ſtolzherzigen Dolopion, eines Tempelpriefters,. 
welcher vem Skamandros diente und wie ein Gott von dem Volke verehrt 
wurde; Eurypylos alfo, der flattlihe Sohn des Cuämon, ſchlug 
Jenem, als er vor ihm her flüchtete, während des Nachfegens mit dem 80 
Schlachtſchwert auf ihn einfpringenn, in die Schulter und trennte ihm 
den gewaltigen Arm glatt vom Rumpfe. Bluttriefend fiel der Arm anf 
ben Boden; gleichzeitig fenkte fich über fein Augenpaar der purpurne 
Tod und die machtuolle Moira. 

Dergeftalt ftritten venn Jene im Braus der fhredlichen Schlacht ; 
den Sohn des Tydeus aber anlangend, hätte man nimmer unterfcheiden 85 
fönnen, zu welchem von beiden Theilen er gehörte, ob er unter den Troer⸗ 
ſchaaren feinen Bla einnähme oder unter dem Achäervolf. Er wirbelte 
‚nämlich durch das Schlachtgeflld Hin, einem anwachſenden winters 
gefchweollenen Fluſſe vergleichbar, welcher mit reißender Woge bie Ufer: 
daͤmme zu zertrümmern pflegt; fo daß demfelben weder die fein Bett 
einfchließenden Damme eine Schranfe zu feßen vermögen, noch weiterhin 90 
die Gehege der blüthenprangenden Fruchtauen ihn aufhalten Eönnen, 
wenn er urplößlich naherbraust, während der Plapregen des Zeus nie 
berpraffelt: in Menge brechen da die ſchönen Saatfelder, das Werk der 
Jünglinge, unter feinem Andrange zufammen : alfo geriethen auch.unter 
dem Sturmlaufe des Tydeusfohnes die dichtgefchaarten Schlachtreihen 
der Troer in wilde Verwirrung, und fie hielten nicht vor ihm Stand, fo 
zahlreich fie auch waren, 

Als ihn denn nun der ftattliche Sohn des Lyfaon gewahrte, wie er 95 
durch das Gefild Hinwirbelte und die Schlachtreihen in Verwirrung vor 
fih hertrieb, da fpannte er jach gegen den Sohn des Tydeus den ges 
krümmten Bogen und traf ihn, als er daherſtürmte, an einer Stelle ber 


B. 74. 76, unten, nämlich unter dem Hinterfopfe, alfo vorn, da die Zunge 
dem Vorderkopfe angehört ; der Stoß aber von hinten erfolgt. 

8.81. ano d’ &eae, wörtlich, er glättete ihn los, d. h. ex hieb ihn fo glatt 
ab, ald wenn die Stelle polirt worden wäre. 

B.95. Der Sohn des Lykaon, Bandaros namlih, von welchem SI. IV, 88 
u. f. der Pfeilfhuß gegen den Menelaos ausging. 
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rechten Schulter in die Panzerdecke; der bittere Bolzen flog durch die 

100 Schulter hindurch, fo daß er auf der entgegengefehten Seite herausragte 
und der Panzer fich mit einem Blutftrome befleckte. Darüber laut frob- 
lockend ſchrie der flattliche Sohn des Lyfaon: 

Ermannet euch, ihr hochherzigen Troer, ihr Beitfcher der Roſſe! 
Denn getroffen ift der Edelſte der Achäer, und ich glaube nicht, daß er 
fich lange noch aufrecht halten werde gegen das gewaltige Gefchoß, wo⸗ 

105 fern mich in Wahrheit der Fürft Apollon, des Zeus Sohn, zum Auf: 
bruch aus Lykien anfpornte! 

Alfo fprach er jubelnden Tones ; allein das fchnelle Gefchoß brachte 
den Diomedes Feineswegs zum Sinken, fondern er wandte ſich zurüd, 
trat vor die Roſſe und den Streitwagen hin und fprach zu Sthenelos, 
dem Sohne des Kapaneus : 

Geſchwind, teautefter Sohn des Kapaneus, fteige vom Wagen 

110 herab, damit du mir den bittern Bolzen aus der Schulter ziehft! . 

Alfo rief er ihm zu, und Sthenelos fprang vom Gefpann zur 
Erden herab, trat neben den Diomedes und zog ihm das fchnelle Ge 
fhoß von einem Ende bis zum andern aus der Schulter: gleichzeitig 
fprang ein Blutfteahl in die Lüfte, durch das geflochtene Panzerhemb 
hervorfprigend. Da erhub nunmehr der fchlachtruffühne Diomedes das 
Gebet : . 

- 115 Höre mich mild, o Sprößling des ägistragenden Zeus, o Atrytone, 


B. 99. yıalov Iwonxos, die Wölbung des Panzers, eine bloße Umfchrei- 
bung für den Harniſch, der in einer wölbigen Eifenplatte beftand, melde die Bruft 
bedeckte, während eine zweite Platte den Rüden umſchloß. Beide Stüde verfnüpfte 
man an den Seiten und über den Schultern Durch Ringe oder Hafen. 


3.112. Jıaurzeods, durch und dur, SI. XII, 398 auch mit 72. &g verbuns 
den, befagt fo viel ald „feiner ganzen Ränge nach”; foweit der Bolzen ein» 
gedrungen war, zog er ihn heraus. 

V. 113. Daß yırövos nit für das Untergewand, fondern mit Ariftarh für 
den „Panzer“ genommen werden müffe,, wie anderwärts , feheint am bdeutlichften das 
Beiwort oroerrroio zu beweifen, welches von gefponnener oder gewebter Arbeit wohl 
niemald gebraucht worden ift, zumal da auch oro&pev Fein techniſches Wort für 
dergleichen Frauenarbeiten ift. Biel beffer eignet fih dad Beiwort argenrtog für 
gröbere Metallarbeit ; es bedeutet alfo einen „geflohtenen” Panzer, einen aus 
Ningen zufammengefebten , fogenannten „Kettenpanzer”. Ariſtarch verftand darunter 
einen „[huppigen”, aus Heinen über einander gelegten fhuppenähnlichen Blech⸗ 
platten verfertigten Harnifh. Uebrigens zeigt aynxovrıLe auf malerifche Weife die 
Stärke und Heftigkeit des hervorſprudelnden Blutes an. 


- 
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wofern du jemals früher meinem Vater mit hulpreicher Gefinnung beis 
fandeft im feindlichen Kriegsbraus, fo ſchenke nunmehr mir gleichfalls 
beine Huld, o Athene: laß mich jenen Mann töbten und den Gegner in 
ben Bereich meiner Lanze fommen, der mich voraus angegriffen und ges 
troffen hat, und jet Darüber jubelt und behauptet, daß ich nicht lange 
mehr ſchauen werde das ftrahlende Licht der Sonne! u 

Alfo ſprach er betend; Pallas Athene erhörte feinen Ruf und 
machte ihm die Glieder behend , die Füße und die Arme am OÖberleibe; 
und indem fie nahe vor ihn hintrat, fprach fie zu ihm die geflügelten 
Borte: 

Sei getroft, nunmehr, o Diomedes, und kaͤmpfe wiber bie Troer 
fort; denn ich habe dir in die Bruft gefenkt die nämliche unverzagte Hels 125 
benfraft, wie fie vein Bater hatte, der ſchildſchwingende Roßlenker Tydeus; 
ferner habe ich dir auch den Nebel von den Augen genommen, ber fie 
fonft umnachtet Hielt, damit du Fünftighin klar unterfcheiden mögeft, was 
ein Gott oder ein fterblicher Streiter iſt. Balls daher jetzt ein Gott auf 
das Schlachtfeld nieberfteigen follte, um dich zum Streite zu verloden, 130 
fo tritt denn keineswegs den unfterblichen Göttern im Kampfe gegenüber, 
ausgenommen der Aphrodite, der Tochter des Zeus: follte dieſe in das 


u 


20 


3. 116—117. wor zul rarol, auh meinem Bater einft, wie ed am 
treffendften zu erklären ift, nicht fowohl wegen des folgenden vüy aur’ Zus, welches 
die andere Erflärung („mir und dem Vater Tydeus“) allenfalls auch geftattet, fondern 
weil die Göttin Athene B. 125—126 mit beftimmter Berüdfihtigung auf diefen 
Punkt antwortet, und hauptſächlich weil es in dem jugendlich befcheidenen Charakter 
des Diomedes liegt, von fih und feinen Thaten abzufehen. Weber diefen Charakter 
ſ. 3. Iv, 401 u f. 

B. 118. aydoa Eieiv, tann nichts Geringeres heißen ald yovevoaı, wie 
Euſtathios richtig erklärt hat, da der Verwundete Feinen andern Wunſch haben kann 
ald den gefährlichen Widerfacher zu tödten, ſowohl um des Ruhmes als der Rache 
wegen. Paffendermeife mußte der Held auch dieß zuerft ausfpredhen, und todten wird 
er ihn fehon, wenn er ihm auf Lanzenwurfweite begegnen Tann ; daher dieß nachfolgt. 

3.127. Das Dunkel, welches über den Augen der Menfchen liegt, breiten 
die Götter aus und können ed auch wegnehmen ; fie felbft hüllen fich oft in nächtiges 
Nebelgewölk, dag fie Niemand erbliden fann (V. 186) ; ja, fie können fi aud 
voreinander verfteden und unfichtbar machen, wie es B. 846 durch den Helm des 
Hades gefhieht. Oben ZI. III, 381 ſchützt Aphrodite durch eine folche finftere Wolke 
ihren Liebling, wie auch anderwärts ganze Schlachtreihen damit bedeckt werden. 

V. 131—132. Die Aphrodite wird ausgenommen, weil fie ald eine unfrie- 
geriſche Göttin minder zu fürchten iſt, und weil fie als die vorzüglichfte Freundin der 
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Kriegsgetümmel fommen, fo fchlage ihr immerhin mit dem fcharfen 
Erzſpieß eine Wunde. 
Nach diefen Worten verſchwand denn die blauäugige Athene, ber 
Sohn des Tydens aber machte fich auf und mifchte ſich von neuem unter 
135 die VBorfämpfer; und wat er ſchon früherhin im Herzen flürmifch ent 
brannt, mit den Troern zu kaͤmpfen, fo glühte er im jetzigen Augenblide 
von der Flamme dreifacher Heldenkraft, wie ein Löwe, welchem ein Hirt, 
der auf dem Felde die wollflodigen Schafe hütel, eine Streifiwunde ver 
feßt, wenn er eben über das Gehoͤft hereinfpringt, ohne ihn jedoch zum 
Einfen zu bringen; dadurch hat er nur deſto mehr des Thieres Stärke 
140 gereizt, fo daß er nicht länger an Abwehr denkt, ſondern in die Stall 
räume ſich verfrieht, während die verlaffene Heerde ſcheu zur Seite 
flüchtet: die Schafe ſchichten ſich dann in engſtem Gewühle auf und 
nebeneinander zufammen, bis der Leu wuihentbrannt aus dem hochum⸗ 
zäunten Gehöfte wieder hinausfpringt : gleich wuthentbrannt mifchte 
ſich auch der tapfere Diomedes unter die Reihen der Troer. 
Da erlegte er zunächft den Aftynoos und den Hypeiron, ben Hirten 
145 der Völker, indem er den Einen mit dem erzbefchlagenen Wurfſpeere 
oberhalb der Bruft traf, den Zweiten mit dem mächtigen Schlachtfchwert 
in das Schlüffelbein an der Schulter hieb, fo daß er mit Einem Streiche 


Iroer und des Paris daftcht, der ihr den Preisapfel der Schönheit zuerkannt hatte, 
während fie dem Griechenheer alles Unheil wünfdt. 

B. 136. Das Gleichniß mit dem Löwen erſtreckt fich auf ziwei Hauptpunfte, auf 
die Verwundung und die dadurch gefteigerte Erbitterung ; das Uebrige ift bloße Aus- 
fhmüdung, die dazu dient, das Verhalten des Löwen anſchaulich vorzuführen. Das 
Ungethüm fpringt über den auf dem Felde errichteten Pferh , worin der Hirt feine 
Heerde und feine Ställe hat; dabei erhält der Leu einen Schlag, der feine Wildheit 
ſteigert, der Hirt entfpringt deßhalb, die Heerden flüchten ſich nad den Winkeln des 
Gehöftes, und das wüthende Thier fpringt, als es feinen Gegner mehr erblidt, über 
den Pferchzaun zurüd in das freie Feld. Das ift ein naturgemäßer Zug, den felbft 
Euftathiod nicht recht verftanden hat. Denn der Leu würgt nicht die Schafe, die halb⸗ 
todt vor Schreden über einander purzeln ; davon fagt der Dichter feine Sylbe. Viel⸗ 
mehr ift er fo wüthend gemacht, daß er vor Tollheit nicht fehen kann; und doch folgt 
er dem Triebe nach Freiheit und entfpringt, um nicht länger an einem Orte zu bleiben, 
wo er ed wegen ded empfangenen Streiches unheimlich findet, und um vielleiht aud 
feinen Gegner draußen zu fuchen. Diefes wüthende Springen, womit er in das freie 
Geld zurüdftürzt, ift der Hauptpuntt der Bergleihung mit Diomedes ; aber lediglich 
hierauf, befhränft fi die Sache. Manche haben das Ganze ganz falfch aufgefaßt. 

.B. 146. ano d’ auyevos 70’ ao vorov ift fo anfhauli ausgeführt, 
daß fih die Gewalt des Einen Hiebes darin abfpiegelt. 
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die Schulter von Nacken und Rüden ſonderte. Diefe ließ er dann liegen 

md rannte auf Abas und Polyeivos los, die Söhne des Eurydamas, 
eines greifen Traumdeuters, welchen jedoch, bei ihrem Abfchieb, der 
greife Bater die Träume nicht ausgelegt hatte, fondern der tapfere Dios 
medes flach ihm die Kinder nieder. Alsdann ging er auf Zanthos und 
Thoon los, die Söhne des Phänops, ein einziggeliebtes Paar; denn 
ihr Bater trug bereits die Laft des trübfeligen Alters und erzeugte feinen 
Sohn weiter, um der Erbe feiner Güter zu fein. Der Held erftach ihm 155 
benn jeßt die Kinder und blies ihnen Beiden das Lebenslicht aus, wo⸗ 
durch er den Bater in Klage und trübfeliges Wehe ftieß, da diefer das 
Baar nicht wieder lebend aus dem Kampfe heimfehrend in die Arme 
ihließen fonnte: Seitenerben alfo theilten fich in feine Habe. 

Nunmehr griff er zwei Söhne des Dardanosſprößlings Priamos 
an, die zufammen auf Einem Wagen ftanden, den Echemmon und den 160 
Chromios. Wie ein Löwe nämlich auf die Rinder einflürzt und einer 
Ferke oder einem Farren, die im Bereiche feines Waldſchlupfwinkels 
weiden, den Naden zerquetfcht, alfo fchleuderte auch der Sohn des 
Tydens jene Streiter Beide, troß ihres Sträubens, mit grimmigem 
Stoße vom Geſpann herab und plünderte fofort ihre Waffen; alsbann 165 
übergab er das Roßgefpann feinen Gefährten, um es nad) dem Schiffs- 
lager zu geleiten. 
Da erblidte Aeneias den Helden wie er verheerend durch die Reihen 

der Männer flürmte, und ämfig lief er durch das Kampfgedränge und 
duch das Gewühl der Wurflangen Hin, indem er fuchend umherfpähte, 

ob er irgendwo den gottgleichen Pandaros auffände. Er fand ihn auch, 


fs 
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B. 150. odx gehört zum ganzen Sage und jteht in der Senkung be Vers⸗ 
fußes, daß es nicht mit Eogou&vors verbunden zu werden braucht, das überdieß blos 
ala Zufaß zu Tor nahgefügt wird. Die Erklärung von Bentley und Undern, welche 
oux Eoyou£vors verbinden und olzovde hinzudenken, während doch —RRR& 
immer wie V. 198 den Aufbruch und das Scheiden bedeutet, iſt bis zum Abgeſchmack⸗ 
ten geſucht, vorzüglich da man nicht recht einſehen kann, wozu der alte Traumdeuter 
die Zraume nachträglich auslegen fol. Kann er doch die Söhne vor Beendigung des 
Kriegs nicht zurücerwarten ; daher hat er gar Feine Urfache die Träume zu befragen, 
abgefehen davon, daß in den Homerifchen Worten feine Spur davon liegt. 

B. 161 u. f. Das Gleichniß fehildert einen Löwen, der auf die Rinder hervor⸗ 
ſpringt, die fih im Walde weidend zufällig in die Nähe feines Lagers verirrt haben: 
er fpringt einem der harmlofen Thiere auf den Rüden und drüdt ihm das Genid ein, 
io daß es zu Boden niederſtürzt. 


4 


106 Fünfter Gefang. 


170 den untabeligen und tapfern Sohn des Lyfaon, trat vor fein Antlitz und 
richtete an ihn das Wort: 

O Pandaros, wo bleibt dein Bogen, deine geflügelten Bolzen und. 
dein Ruhm? Denn in diefem kann weder hier auf dem Schlachtfelde 
irgend ein Mann mit dir fich meſſen, noch darf ſich Jemand in Lydien 
rühmen, dir überlegen zu fein! Wohlan denn, hebe die Hände zum 
Zeus empor und ſchicke dann wider diefen Dann dort ein Gefchoß ab, 

175 wer er auch immer ift, ber bort fiegend einherfchreitet und ſchon viel des 
Jammers den Troern zugefügt hat, indem er bereits vielen wackeren 
Streitern die Kniee aus ihren Banden löste; wenn er nur nicht etwa 
gar ein Gott ift, welcher Groll gegen Die Troer gefaßt Hat und wegen 
eines Opfers erzürnt ift; denn ſchwer Laftet der Zorn eines Gottes ! 

180 Ihm erwieberte darauf der ftattlihe Sohn des Lykaon: O Aeneias, 
du rathheirauter Fürft der erggepanzerten Troer, mir für meine Perſon 
ſcheint Iener in allen Stüden dem Sohne des Tydeus zu gleichen, ins 
dem ich ihn an feinem Schilde erfenne und an feiner hochfuppigen 
Sturmhaube, fowie an dem Ausfehen feines Roßgeſpanns; beftimmt 
indeſſen weiß ich nicht, ob es nicht ein Gott ift. Wenn Derfelbige aber 

185 der Mann ift, den ich meine, der Fampfluflige Sohn des Tydeugs, fo 
fann er wenigftens nicht ohne eines Gottes Hülfe dergeftalt rafen, fons 
dern es muß einer der Unfterblichen, die Schultern von einer Nebel: 
wolke 'umfloffen, in feiner Nähe ftehen, welcher das fehnelle Gefchoß, 
das fchon auf ihn eingeflogen war, anderswohin lenkte. Ich habe näͤm⸗ 


V. 172, © bezieht fih auf das zunächft vorhergehende zAcos, welches natürlich 
von dem Ruhme zu verftehen ift, den ſich Pandaros durd Bogen und Pfeile erworben. 
Auf TOEov es zurüdzubeziehen, widerſtreitet ebenſo der einfachen Wortverbindung, als 
kein Grund dazu vorhanden iſt, auf ein ſo entferntes Wort zurückzugehen. 

V. 182. avdlwrıs heißt die Sturmhaube, nach Einigen, langröhrig, hoch⸗ 
röhrig oder mit einem langen, metallenen Kegel verfehen, in welchen der Helmbuſch 
eingepaßt wurde. Alfo überhaupt ein Helm mit einer hohen Kuppe oder einem fteilen 
- Kegel. Nach Heſychios dagegen bedeutet das Beiwort einen Helm mit „Augenlöchern“ 
oder fogenannten Bifirlöhern, Deffnungen, die im Helmgitter für die Augen ange: 
bracht find. 

D. 187. TovTov läßt fi allerdings am beften mit &roarıov verbinden, da 
man leiht auToy zu zıynuevov ergänzt ; aber Am bedeutet keineswegs „auf eine 
andere Stelle deö Leibes, “ yo der Bolzen minder ſchaͤblich geweſen. Das ſtände im 
Widerfprud mit Tourov, welches „von ihm ab“ (a7z0 rovrov) bedeutet. Vielmehr 
Tann alın nichts anders befagen ald „anderdwohin,” d. h. nad irgend einer andern 
Richtung hin, nur nicht auf ihn. Denn der frühere Vorfall mit Menelaos, Il. IV, 
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fich bereits ein Gefchoß auf ihn abgeſchickt und ihn in die rechte Schulter 
getroffen, fo daß es durch die Panzerdede auf die entgegengeſetzte Seite 
berausbrang ; und fchon glaubte ich für meine Berfon, daß ich ihn in 190 
des Haboneus Schlund hinabſtoßen werbe, allein ich brachte ihn gleich⸗ 
wohl nicht zum Sinken; alfo muß er doch vielleicht irgend ein grollender 
Gott fein! Indeſſen habe ich Feine Roffe zur Hand und feinen Streit- 
wagen, den ic) befteigen könnte; bei alledem befinden ſich im Pallaft des 
Lykaon wohl eilf ſchöne Wagen, frifchgezimmerte, neugebaute; ringsum 

find fie mit Teppichen ausgelegt; zugleich fteht bei einem jeglichen von 195 
ihnen ein Gefpann von zwei Roſſen, die fleißig nach dem Futter von 
weißer Gerſte und von Spelt zulangen. Traun, allerdings redete mir, 

bei meinem Abfchied, ber greife Wurffpeerfchwinger Lyfaon im fehöns 
prangenden Baterhaufe gar nachbrüdlich zu: er ermahnte mich, zu Roß 

und auf dem Streitwagen thronend das Troerheer zu befehligen im 200 
Branfe der ſchrecklichen Schlachten; allein ich Leiftete ihm Feineswegs 
Bolge, — traun, e8 würde ungleich beſſer gewefen fein, — da ich die 
Roſſe zu ſchonen gedachte, aus Furcht, es könne mir an Futter mangeln 


‚ 129 u.f., Tann hier nicht in Vergleich Tommen ; er ift ein ganz anderer, und ed wird 
dabei angegeben, welche Richtung der Pfeil genommen. 

8.191. Yeds vu ls dorı zorneıs, ein feither falſch verſtandener Zuſatz, 
da diefe Worte nicht befagen können: „ein Unfterblicher muß mir alfo grollen,“ oder, 
„an Bott muß irgend erzürnt fein.” Vielmehr beziehen fich diefe Worte nothwendig 
auf die von Aeneiad fowohl (B. 177 — 178) ala von ihm felbft (V. 183) bereits 
geäußerten Zweifel, ob es nicht vielleiht Doch ein Bott fei, derihnen 
gegenüberfiche. Pandaros, welcher aus dem Erfolge glaubt, dag fein Schuß, 
troß dem, was er mit eigenen Augen gefehen, fehlgegangen fein müffe, kommt wieder 
auf die Muthmaßung zurüd, daß fein Sterblicher, fondern ein Gott vor ihnen ftehe, 
der aus Groll gegen die Troer in's Gefecht herniedergeftiegen; dem man alfo nichts 
anhaben könne. 

8. 196. Die Roffe ftehen Teineswegs müffig, wie unfere Ausleger befagen, 
indem fie dem Homer etwas zufchreiben, was er durchaus nicht andeutet. Im Gegen⸗ 
teil, die Roſſe find fehr fleißig, fie find ämſig befchäftigt, ihr Futter fich ſchmecken 
zu lafien. Daß fie fonft nichts Leiften, daran denft Homer hier nicht ; vielmehr 
handelt es fich bei diefem Gefchäft um einen Bunt, der B. 202 — 203 nachdrücklich 
erwähnt wird. Eher darauf nahm Homer Nüdfiht. Das Particip Zgerzrouevor ift 
fehr lebhaft hingeſtellt. 

3.200. Toweooı apyevsıy, wie B. 211 jyeöunv Toweooı, den Rang 
eined Heerführers unter den Troern einnehmen, die Troer zum Kampfe führen oder an 
ihte Spipe treten. Denn Pandarod war nicht blos berechtigt, die mitgebrachten Lylkier 
zu beherrfchen, fondern ein Fürſt, deſſen Wink auch die übrigen Schaaren zu beachten 
hatten. Daher ift es unftatthaft, wenn man Toweooı für „Zuxtors geſetzt betrachtet. 


108 Fünfter Gefang. 


' e 

an einem Orte, wo das Männergewühl ſich zufammendränge, während 
fie eine fatte Mahlzeit gewohnt find. Alfo ließ ich fie daheim, und bin 
205 zu Fuß nach Ilios gezogen, nur auf meinen Bogen vertrauend; biefer 
follte mir jedoch von feinem Nußen fein. Denn bereits habe ih auf 
zwei der Edelſten gefchoffen, auf den Tydensfohn und auf den Atrenss 
‚fohn, und Beide habe ich getroffen, daß ihnen das lautere Blut aus 
der Wunde flrömte, und doch habe ich fie nur noch ſtärker aufgeftachelt. 
Drum nahm ich zur unglüdlicden Stunde den gefrümmten Bogen vom 
210 Nagel herunter an jenem Tage, als ich nach dem lieblichen Jlios aufs 
brach, um an der Spibe der Troer zu flreiten, aus Gefälligfeit für den 
göttlichen Hektor. Sollte ich indeffen je wieder heimfehren und mit 
Augen wiederfchauen mein Baterland, meine Gattin und mein hoch⸗ 
wölbiges gewaltiges Haus, da möge mir ungefäumt der erfte befte Bes 
215 mwaffnete das Haupt vom Rumpfe fehlagen, werfn ich nicht fofort mut 
eigenen Händen diefen Bogen hier zerbreche und in das helle Feuer 

werfe; denn unnüß fchleppe ich mich mit ihm herum. 
Darauf entgegnete ihm jedoch Aeneias, der Führer ber Troer: 
Rede nicht auf ſolche Weife; allerdings wird fich die Sache nicht eher 
ändern, als bis wir gemeinfchaftlich jenem Kämpfer dort mit Roflen 
220 und Streitwagen Auge in Auge entgegenrücen und einen gerüfteten Ans 
griff verſuchen. Wohlan denn, fleige ınit auf mein eigenes Fuhrwerf, 
auf daß du fiehft, wie die Roſſe des Tros befchaffen find und wie fie es 
verftehen im reißenden Fluge die Schlachtebene, ſei's jagend oder flüch⸗ 
tend, nach jeglicher Richtung zu durchſchnauben: fie werden auch uns 


®. 210— 211. ©. zu V. 200. Eine fehr kurze ‚Rebeweife, denn dTE — 
Toweooı ift aufzulöfen in oTe eis "IAvov &AIwv nyeounv, wobei in dem Im⸗ 
perfeft immer noch das bloße Wollen ausgeſprochen iſt. 

DB. 214. allorpıos pas, foviel ald &AAos avno, entgegengefebt dem av- 
roͤc, weil Niemand ſich felbft den Kopf vom Rumpfe abhauen fann. Wie wir alfo 
fagen: „der nächſte, befte, der ein Schwert hat, möge mir den Kopf abſchlagen.“ Bon 
&AAoG unterfcheidet ſich &AAoTpLoS nur durch eine bezeichnendere Endung. Durch die 
Mügelnden Scholiaſten verführt, hat man feither diefe auch Od. XVI, 102 unver 
ändert fi wiederfindende Redensart auf die abgeſchmackteſte Weiſe gedeutet, indem 
man allörgıos für einen „fremdlaͤndiſchen und daher „feindlichen“ Mann aus⸗ 
gegeben. Es widerſpricht ſchon dem aurla’ Ereıre, wenn auf einen ſolchen Wider⸗ 
ſacher gewartet werden follte, und flört den Eindrud der ganzen Betheuerung. Aehn⸗ 
Tich Tautet ein Schwur des Odyſſeus SI. II, 261. 

V. 222. Towios, die Rofje des Königs Tros, nicht troifhe im Allgemeinen, 
wie aus B. 265 u. f. erhellt... 


Fünfter Gefang. 


nach der Stadt zurüdfretten, wenn anders Zeus abermals dem Tydeus⸗ 
fohne Diomedes den Sieg darreichen follte. Wohlan denn, ergreife ges 
ſchwind die Geißel und die fchimmernden Zügel, während ich auf den 
Bagen fleige, um den Kampf zu übernehmen; oder empfange du felbfi 
ben Gegner, während mir die Roſſe zur Sorge überlafen bleiben, 

Ihm erwieberte darauf der flattliche Sohn des Lyfaon: O Aeneiag, 
behalte du nur felber die Zügel und deine Rofle! Werden fie doch unter 
dem gewohnten Zügellenfer den gewölbten Streitwagen befler von dan⸗ 
nen ziehen, wenn wir anders vor dem Sohne des Tydeus wieder zurück⸗ 
flüchten müflen. Sonft möchten fie in blinder Scheu umherirren und fich 
fräußen uns aus dem Kriegebraus wegzutragen, fobald fie den Klang 
deiner Stimme vermißten, und ber Sohn des hochherzigen Tndeus möchte 
bann auf uns einflürzen, uns zu Boden fihagen und das Gefpann der 
einhufigen Roffe forttreiben! Alfo Ienfe du nur felber deinen Streit: 
wagen und deine Roſſe, während ich den heranftürmenden Gegner mit 
dem fcharfen Wurfipeere empfange. 

Nachdem fie fich dergeftalt unterredet, fliegen fie auf den bunt- 
fhimmernden Streitwagen und trieben, ftürmifchen Eifers entbrannt, die 
ſchnellen Roſſe auf ven Eohn des Tydeus zu. Da erblidte fie Sthene- 
los, der ftattliche Sohn des Kapaneus, und hurtig fprach er zum Ty⸗ 
beusfohne die geflügelten Worte: 

D Sohn des Tydeus, Diomedes, du theurer Liebling meiner Seele, 
ih fehe zwei tapfere Männer ftürmifch dahereilen, um wider Dich zu 
fampfen, ein Streiterpaar von unermeßlicher Kraft ; der Eine, des Bo⸗ 
gend wohl kundig, Pandaros, der fich ruhmvoll ven Sohn des Lykaon 
nennt, und der Zweite, Aeneias, der von Batersfeite fich als den Sohn 
des untadeligen Anchiſes preist, während Aphrodite feine Mutter ift. 
Behlan denn, laß uns flugs auf das Gefpann fleigend eine Strede 
zurückgehen, und tobe mir nicht dergeftalt durch die Vorkämpfer hin, 
damit du dein Leben nicht blind in's Verderben ftürzeft. 

Darauf erwiederte ihm mit einem finfteren Seitenblicke der tapfere 
Diomedes: Rede mir nimmer von Flucht, würdeft Du Doch mich ſchwer⸗ 
Ich dazu bereden, glaube mir; denn meinem Wefen wiberftrebt es, im 
Kampfe zur Seite zu ſchwenken und mich ſcheu zu Duden; zur Stunde 
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V. 250. unnos, damit du nicht irgendwie, d. h. damit du auf feinen 
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255 fühle ich noch unerfchütterliche Heldenkraft; ja, ich weiſe es ab, auf 
das Gefpann zu fleigen, vielmehr will ich ihnen ſtracks, wie ich bin, 
entgegentreten; Pallas Athene läßt mich nimmerbar zittern! Sie, bie 
dort heranrüden, foll das ſchnelle Roßgeſpann wenigftens nicht alle 
Beide wieder aus dem Bereich meiner Hände zurüdtragen, wenn auch 
der Eine allenfalls entrinnen follte, Eins noch fage ich dir, und du 

260 überlege es in deinem Herzen: wofern mir die rathfchlagreiche Aihene - 
den Ruhm verleihen follte, daß ich alle Beide zu Boden fchlüge, fo Taf 
beinerfeits unfer ſchnelles Roßgefpann hier auf dem Ylede gehemmt 
fiehen, indem du die Zügel um den Wagenftuhlfnopf ſpannſt; fpringe 
fodann hin und fange das Roßgefpann des Aeneias auf, und treibe es 
aus dem Bereich der Troer zu den fußfchienengefchmüdten Achäern weg. 

265 Denn es ftammt von dem Gefchlecht der nämlichen Roſſe ab, welche der 
weitfchauende Zeus einft dem Tros fchenkte zum Erſatz für feinen Sohn 
Ganymedes, dieweil fie die edelften aller Roſſe, foviel es deren unter 
dem Frühroth und unter der Sonne giebt. Durch Diebftahl verfchaffte 
ſich Anchiſes, der Fürft der Männer, von ihrem Gefchlechte eine Seiten- 
art, indem er ihnen, ohne Borwiffen des Laomedon, Mutterpferde unter 

270 legte: von diefen wurde ihm dann in feinen Ställen eine Nachkommen⸗ 
fchaft von fechs Füllen geboren; wovon er vier Stüd felber behielt und 
an der Krippe auffütterte, während er zwei davon dem Aeneias fchenkte, 
dem Erwecker fcheuen Fluchtgetümmels. Wofern wir fein Gefpann er- 
beuteten, fo würde es uns wahrlich waderen Ruhm bringen ! 


j 


B. 258. dp’ nueclwv, d. h. are’ Zueio, wie V. 214, da Diomedes nur 
von feinem Muthe und Angriffe fpricht. 

B. 260. moAvßovios, die rathfhlagreiche, heißt Athene ald.die Göttin der 
Weisheit und Klugheit, die den einfichtigen Sterblichen unterftüßt. Daher fie aud 
vorzugsmweife die Freundin des „viellundigen” Odyſſeus if. 

V. 262, Der „Seffelrand“ des Wagenftuhls, welder aus zwei Halbfreifen be 
ftand, die in eine Inopfartige Spike zufammenliefen, hieß &vzuf. Un ihn konnte 
man die Zügel fetfnüpfen. 

B. 263. dnalkaı, fpringe bin, ift abfolut wie gewöhnlich eingefhoben, 3.2. 
B. 235 Enraltes xreivn vi, fo daß ueuvnutvos Innov Alvelao zuſam- 
mengehört: „und gedenfe der Roſſe des Aeneias,“ d. h. fange die Noffe des 
Aeneias auf. Eigentlich: richte dein ganzes Augenmerk auf die Roffe. Auch unten 
V. 323 ſteht Zrralkas abfolut und ift nicht mit dem Genitiv Alvelao zu verbin- 
den, fondern Alveloo hängt auf die einfachfte Weife von zalAlroıyas Inzzous ab. 

8.272. unorwaoı g:0ßo1o, auf Aeneias bezogen, ift wahrfcheinlicher, als die 
andere Lesart, welche im Dual ui, OTWOE goßoıo auf das Roffepaar einen Ehren- 
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Während dieſe alſo dergleichen Reden mit einander wechſelten, 


rückten die beiden Feinde ſchleunig in die Nähe heran, mit den ſchnellen 275 


Roften daherfahrenn. Zuerſt das Wort ergreifend, fprach der ftattliche 
Sohn des Lyfaon zu feinem Gegner: 

O ftarkmuthiger, Tampfluftiger Held, o Sohn des erlauchten Ty⸗ 
deus, traun, mit nichten vermochte dich mein fchnelles Geſchoß, der 
bittere Bolzen, zum Sinfen zu bringen: fo will ich denn mit der Wurf- 
lanze einen Berfuch machen, ob ich glücklicher bin. 

Sprad's und fehnellte im Wirbelſchwunge die weithinfchattende 280 . 
ganze ab, und er traf den Tydeusſohn auf das Schild; durch dieſes 
flog die eherne Wurffpeerfpige durch und durch und drang auf den Pan⸗ 
zer ein. Darüber laut frohlockend ſchrie der ftattliche Sohn des Lyfaon: 

Bift getroffen durch die Weichen von einem Ende zum andern, und 
ich zweifle, daß du dich noch lange aufrecht erhalten wirft: du haft mid) 285 
mit herrlichem Ruhmglanze befchentt ! 

Ihm jedoch antwortete unerfchroden der tapfere Diomedes: du 
haft gefehlt, Haft nicht getroffen; ihr Zwei indeflen werdet, glaube ich, 
nicht eher zur Ruhe zu bringen fein, ehe nicht Einer von euch gefallen 
iſt und mit feinem Blute den Ares fättigt, den unüberwindlichen Kriegs⸗ 
helden! 

Alſo ſprechend ſchnellte er ven Speer ab; Athene richtete das Ge⸗- 290 
ſchoß auf des Pandaros Nafe neben dem Auge, fo daß es durch ‚bie 
weißen Zähne fuhr. Darauf fchnitt ihm der unbiegfame Erzfpieß die 
Zunge an der Wurzel ab und endlich zifchte Die Spige neben dem hin⸗ 
terften Theile des Kinnes hervor. Sofort raffelte er aus dem Wagen 
zu Boden nieder, während die fchimmernden, hellftrahlenden Waffen 
an feinem Leibe Elirrend ervröhnten, fo daß die fchnellfüßigen Roffe an 295 
feinem Fuhrwerke zur Seite ſcheuten; auf der Stelle erlofch dem Ge: 
ſtürzten Odem und Lebenskraft. 

Da fprang Aeneias mit Schild und langem Wurfſpeer ab, aus 
Furcht, daß die Achaer ihm den Leichnam gewaltſam wegreißen moch⸗ 


titel überträgt, welchen der Dichter nur den Helden ſelbſt zu verleihen pflegt. Denn 
Il.VIII, 108 fehen wir eigentlich nichts anderes als eine Wiederholung unferer Stelle. 
Die Roffe können nicht in die Flucht jagen, das ift Sache der mit ihnen fahrenden 
Streiter ; und die Uebertragung deffen, was bdiefen blos zufommt, hat etwas Abge- 
ſchmacktes. 

V. 298. un mrws, daß irgendwie, d. h. durch irgend einen ſchnellen Angriff. 
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ten. Er umfreiste daher den Pandaros wie ein auf feinen Kampfmuth 
pochender Löwe und ſtreckte über ihm den Speer und ben Freisrunden 
Schild aus, ftürmifch entbrannt, Jeden zu Boden zu ſchlagen, der auf 
den Gefallenen eindringe, während er zugleich ein graufenhaftes Ge⸗ 
ſchrei ausſtieß. Der Sohn des Tydeus indeſſen ergriff mit der Fauſt 
einen Steinblock, ein gewaltiges Stück, welches ſelbſt zwei Männer, 
wit jetzt die Sterblichen beſchaffen find, nicht aufheben koͤnnten: ex 
aber ſchwang den Blod mit Leichtigkeit ganz allein. Mit diefer Waffe 
traf er den Aeneias auf die Stelle der Hüfte, wo der Schenfel im Hüft⸗ 
gelenfe fich dreht, eine Stelle, die man die Pfanne nennt: er zer 
malmte ihm die Pfanne und fprengte überdieß beide Flechſen; zugleich 
ſchund ihm der zadige Stein die Haut ab. Der Held ſank alsbalo in 
die Kniee, hielt fich aber aufrecht und ſtemmte fich mit der marfigen 
Hand gegen das Erdreich ; worauf ihm dunfle Nacht rings das Augen 
paar umhüllte, 

Und da wäre denn nun Aeneias, der Fürft der Männer, ficherlic 
ein Raub des Verderbens geworden, wenn es nicht Aphrodite, Die Toch⸗ 
ter des Zeus, feharfen Auges bemerft hätte, die Mutter, welche ihn mit 
dem Anchifes erzeugte, als dieſer die Rinder weidete: fie nämlid 
fchmiegte um den Leib ihres theuern Sohnes das weiße Armepaar und 
breitete über ihm die Faltenhülle ihres ftrahlennen Gewandes aus, die 
zum Schußdach vor den Gefchoffen dienen follte, damit ihm nicht einer 
von den fohnellgäuligen Danaern den Erzfpieß in die Bruſt ſchleudern 
und das Lehenslicht auslöfchen möchte, 

Die Göttin trug denn alfo ihren theuern Sohn heimlich aus dem 
Kriegsbraus weg; inzwifchen hatte ver Schn des Kapaneus keineswegs 
jenen Auftrag vergefien, welchen ver fchlachtruffühne Diomedes mit 
ihm verabredete, fondern er ließ das ihm felber zugehörige Gefpann der 
einhufigen Roſſe abfeits vom Getöſe der Kampffluth gehemmt ftehen, 
indem er die Zügel um den Wagenftuhlfnopf fpannte; fodann fprang 


Das Wortchen zzws fteht nicht müjfig, fondern geht auf die Große der Beforgniß ; 
Aeneias wünfht, dag es auf Feine Weife gefhehe. Vergl. V. 250. 


DB. 314 u. f. Aphrodite umjchlang den Sohn und bededte ihn mit ihrem au®- 


einandergefchlagenen faltenreihen Gewande, um ihn nicht ferner den Wurfgefhoflen 
der Feinde auszuſetzen: mithin verbarg fie ihn vor jedem ſterblichen Auge, wie Eufta- 
thiod und die Scholien richtig bemerkt haben; was auch vırefegegev (B. 315) 
deutich anzeigt. 
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er bin und trieb bes Aeneias fhänmähnige Rofie aus dem Bereich ber 
Troer zu den fußfchienengefchnrückten Achaͤern weg; worauf er fie dem 
Deipylos übergab, feinem Gefährten, den er vor allen Jugendgenoſſen 
am meiften ehrte, weil er in innigem Ginflange des Herzens mit ihm 
kand, um fie zu den wölbigen Schiffen Hin zu treiben. Hiernach flieg 
der Held wieder auf fein eigenes Geſpann, ergriff die fchimmernden Zü⸗ 
gel und jagte eilig und flürmifchen Eifers entbrannt mit den flarfhufigen 
Rofien dem Sohne des Tydeus nach; diefer verfolgte unterbeß mit er⸗ 
barmungslofem Erzipieße die Kypris, weil er erfannt hatte, daß fie 
eine kampfſcheue Gottheit und Teineswegs eine von denjenigen Göttinnen 
war, welche im Kriegsbraufe der Männer herrfchend einherfchreiten, 
weder Athene nämlich, noch die Stäbteverwüfterin Enyo. Als er fie 
denn num endlich erreichte, durch das dichte Gewühl ihr nachſetzend, da 
legte fich der Sohn des hochherzigen Tydeus aus, fprang auf die Göttin 
los und flach fie mit dem fcharfen Speere in die Vorderhand des fanft- 
welligen Armes : jählings zerfchliste ihr der Speer die Haut, indem er 
durch das ambrofifche Gewand fuhr, welches ihr die Ehariten felber ge⸗ 
weht hatten, oberhalb der Wurzel des Handtellers, Alsbald floß das 
unfterbliche Blut der Göttin, das Ichor, wie es eben in den Adern der 
feligen Götter fließt; denn fie pflegen weder Brot zu effen, noch fun- 
kelnden Wein zu trinken, weßhalb fie biutlofe Wefen find und Unfterb- 
liche genannt werden. Unter lautem Jammerruf ließ fie den Sohn aus 
ihren Armen fallen. Ihn trug darauf Phoibos Apollon auf feinen Hän- 
ben rettend fort, gehüllt in ein flahlblaues Gewölf, damit ihm nicht 
einer von den fehnellgäuligen Danaern den Erzfpieß in die Bruft ſchleu⸗ 
dem und das Lebenslicht auslöfchen möchte. Der Göttin indeffen fohrie 
der fchlachtruffühne Diomedes mächtig zu: 

Hebe dich weg, o Tochter des Zeus, aus dem Kriegsbraus und 
Streitgewühl! Iſt es nicht genug, daß du fehwachherzige Frauen trü⸗ 
gerifch verlockeſt? Willſt du dich Fünftighin aud in den Kriegsbraus 
mischen, traun, dann follft du, glaube mir, fehon vor dem Kriegsbraufe 
ſchaudern lernen, wenn du auch nur von weitem davon hört! 

Alfo ſprach er, und fie entwich voll Beflürzung und graufe Qual 
folterte fie. Die windfüßige Iris ergriff daher die Göttin und geleitete 
fie aus dem Gewühle, während fie unter der Laſt ihrer Schmerzen ächzte; 
zugleich färbte fich ihre fchöne Haut dunkelroth. Darauf fand fie den 
flürmifchen Ares auf der Linken Seite des Kampffeldes ſitzen; ger Lanze 
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und fein fchnelles Roffepaar war von Nebelduft umlagert. Sie fanf in 
die Kniee vor dem theueren Bruder und erbat fich von ihm, unter infläu- 
digem Flehen, feine goldſtirnbandigen Roſſe: 

O theurer Bruder, bringe mich fort und gieb mir deine Roſſe, daß 

360 ich nach dem Olympos gelangen kann, wo der Sitz der Unfterblichen iſt. 
Allzu heftig ſchmerzt mich die Wunde, die mir ein fterblicher Mann ge 
fchlagen hat, der Sohn des Tydeus, der fo rafend iſt, daß er wahrlid 
felbft mit vem Vater Zeus den Kampf aufnehmen würde. 

Alfo ſprach fie und Ares gab ihr fofort die goldſtirnbandigen Rofie; 
worauf die Göttin in den Wagen flieg, ihre Seele von Beträbniß er 
365 füllt, Iris flieg neben fie ein, erfaßte die Zügel mit den Händen und 
ſchwang die Geißel, um die Roſſe anzuireiben, und biefe Hogen willig 
gehorchend dahin. Rafch varauf gelangten fie zu dem Site der Götter, 
dem hochragenden Olympos. Allda hielt die windfüßige fchnelle Iris 
die Roffe an, fpannte fie von dem Wagen ab und warf ihnen ambros 

370 fifches Futter vor; die göttliche Aphrodite Dagegen fiel’ vor Dione, ihrer 
Mutter, auf die Kniee; und diefe umfchlang ihre Tochter mit den Ar⸗ 
men, ftreichelte fie mit der Hand und begann zu fprechen und erhub Die 
Stimme: 

Wer von den himmlifchen Göttern, o theures Kind, hat denn der- 
geftalt an dir frecherweife gefrewelt, gleich als hättefi du mit offener 
Stimme einen Frevel begangen ? 

375 Ihr antwortete darauf die holdanlächelnde Aphrodite: der Sohn 


DB. 356. Unter Nebelgemölt verbarg er dieſe beiden Gegenftände, um nit an 
ihnen von den Sterblichen erfannt zu werden; fo verbirgt Hera ihr Geſpann B. 776 
ebenfalls, während fie anderdwohin geht. 

B. 362. vvV ye, jeht eben, zwei in die Hebung geftellte und durch den Fall 
des Rhythmus vorzugsweiſe betonte Wörter, durch melde Aphrodite andeutet, wie 
hoch die Naferei des Tydeus geftiegen fei. Es fei fein Wunder, daß der Held fie in 
feiner Frechheit nicht verfchont habe, da er fich nicht befinnen würde, auch dem oberften 
und mächtigſten aller Götter tolltühn’die Spipe zu bieten. Vergl. die weitläufigere 
Auseinanderfegung der Göttin B. 379 — 380 und B. 457. 

B. 374. 6elovonv &vwnd, gefrevelt mit dem Untlig, d. 5. ohne dad Antlig 
‚abzuwenden, frech und offen, ſchamlos. Alfo daß die Göttin für ihren Uebermuth eine 
Strafe verdient hätte. Insgemein erflärt man ed anders; man trägt Zvwrry nicht auf 
die Aphrodite felbft über, fondern auf die Zufchauer, fo daß es heiße: „vor Aller 
Augen,” „öffentlih,” ky oıeı, yavepws, wie mir ſcheint, weniger paffend. Denn 
95 die Göttin einen Frevel im Haufe verübt, oder offentlih, dürfte für die Sache von 
untergeorbneter Wichtigkeit fein. 
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des Tydens hat mich verwundet, der ſtolzherzige Diomedes, weil I 
meinen thenern Sohn heimlich ans dem Kriegsbraufe wegtrag, den 
Aeneias, welcher mir nuter Allen bei weitem am ibeuerften iſt! Demn 
gegentwärtig findet die graufe Feldſchlacht nicht mehr blos zwiſchen 
Troern und Achaͤern flatt, fondern die Danaer find bereits fo frech, 380 
felbft mit den Unfterblichen den Kampf aufzunehmen. 

Ihr antwortete darauf Dione, die Goͤttliche unter den Goͤttinnen: 
faſſe dich, Liebes Kind, und trage dein Leid in Geduld, wie betrübt du 
and) fein magft! Denn bereits viele von uns, bie wir m den olympifchen 
Balläften wohnen, Iitten durch ſterbliche Männer, da wir uns unter ein ' 
ander felbft Harte Schmerzen aufladen. So litt zuerſt Ares, als ihn 385 
Dtos und ber tapfere Ephialtes, pie Rinder des Alvens, mit gewaltiger 
Feſſel anfeſſelten; er lag nämlich dreizehn Monden lang gefeflelt in 
einem ehernen Kerkerſchlunb. Und da wäre denn nun Ares, ber uns 
erfättliche Gott des Kriegsbraufes, ein Ranb des Verderbens gewor⸗ 
den, wenn es nicht die Stiefmutter des Paares, die prachtfchöne Eri⸗ 
bein, dem Hermes gemeldet hätte; biefer flahl hieramf den Ares heim⸗ 390 
lich aus feinem Gefängniffe, als er bereits zu verfchmachten anfing, weil 
die harte Zefjel ihn zu Boden drüdte. So litt ferner Hera, als fie der 
tapfere Sohn des Amphitryon mit einem dreizadigen Bolzen in bie 
rechte Bruft getroffen hatte; dazumal mußte alfo auch fie unheilbaren 
Schmerz tragen. So litt endlich auch Hades, der Riefe in unferm Göt⸗ 395 
terfreis, verwundet von einem fehnellen Bolzen, womit ihn einſt ber 
nämliche fterbliche Held, der Sohn des Ägistragenden Zeus, an der 
Schattenpforte im Schwarme der Todten traf und peinigenden Schmer- 


3.395. 29 voroı, unter diefen dort, indem die Dione auf die Götter hin⸗ 
zeigt. Womit wenigſtens gefagt wird, daß der Schattengott Hades unter die gewaltig. 
ſten Götter gehört ; wie er denn auch in feinem Reiche als ein zweiter Zeus unum- 
ſchränkt waltet. Daß einige Philologen 2 roroı auf „Kämpfer“ bei einem Kampfe, 
von welchem der Dichter feine Sylbe fagt, beziehen Eonnten und diefe Beziehung au 8 
dem Folgenden herausdeutelten, liegt in der Gewohnheit mancher Kritiker, welche 
ein todtes Buch, nicht aber einen lebendigen Gefang vor ſich zu haben glauben und 
daher das Gezwungenfte für natürlich halten. Denn geſetzt auch, daß man mit Heyne 
&y verveooı für „gefallene Krieger“ erflären könnte, bliebe ed immer eine verfehrte 
Ausdrudsweife, die wir dem Sänger nicht zutrauen dürfen, in dem vorausgegangenen 
by roioı „lebendige Krieger” zu fuchen. 

B. 397. Ey nulm dv vexveoon, d. h. ale der Gott am Thore der 
Unterwelt ftand, von den Todten umringt, natürlih um den Herakles 
wicht einzulaffen, der den Höllenhund auf die Oberwelt ſchleppen wollte. Der Zuſatz 
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zen überantwortete, Sofort flieg ber Gott zum Pallafte des Zeus und 
zum fteilen Olympos Hinauf, befümmert in der Seele, von Schmerzen 
400 gefoltert; der Bolzen nämlich war ihm in die fleiſchige Schulter ges 
brungen und erfüllte ſein Gemüth mit Angſt; Päon indeflen fireute auf 
des Hades Wunde fehmerztödtende Balfamkräuter und heilte ihn; war 
er keineswegs doch einem flerblichen Loofe unterworfen. D des Ber 
wegenen, des Gewaltthätigen, der mit nichten fich fcheute ruchlos zu 
freveln, der mit feinem Bogen die Götter verlegte, Die den Olympos be 
405 wohnen! Was dich betrifft, reizte die blauäugige Göttin Aihene jenen 
Gegner wider dich auf; ein Thörichter ift er, der Sohn des Tydeus, und 
nichts weiß er in feinem Geifte davon, daß derjenige ſchlechterdings kein 
langes Leben hat, der ed wagt mit den Unfterblichen zu Fämpfen, und 
Daß er nimmermehr aus dem Kriegsbraus und dem graufen Streit 
gewühle heimfehrt, um Kinder auf den Knieen zu fchaufeln und von 
ihren Lippen ben füßen Baternamen flammeln zu hören. Drum möge ſich 
jest der Tydeusſohn, wenn er auch ein überaus tapferer Held iſt, vor⸗ 
feben, daß ihm nicht ein flärferer Kämpfer entgegentrete als du bift, und 
daß nicht Aegialeia, die finnige Tochter des Adraſtos, allzulange durch 
ihre Wehflagen das Hausgefinde aus dem Schlafe aufichrede, indem 
fie nad) ihrem rechtmäßigen Gatten ſich fehnt, jenem Edelſten ber 


41 


© 


&y vErvecoı zeigt deutlich, daß hier von dem Thore der Schattenmelt die Rede iſt, 
und daß die andere Lesart 27 IIvAo und die Erklärung, es fei das Gefecht des He- 
rakles mit dem Könige Neleus unter den Mauern von deſſen Hauptftadt Pylos ge 
meint, durchaus nicht ftatthaben Tann. Denn uıv dv vexveooı Balwvy zu deuten: 
Herakles traf den bereits unter den Todten liegenden Hades, ift abgefhmadt, da feiner 
vorherigen Niederftredung Teine Erwähnung gefchieht. Wenn einer Sage nah der 
Schattengott auch in dem Kampfe vor Pylos gegen den Herafles ſtritt, fo ift das gar 
feine Veranlaffung, wegen eines in feiner Endung fehr gleichgültigen Wörtchens (rU- 
Ay für zrUAn) die nämliche Sage in unfere Stelle einzuzwingen, wie es feit Henne 
bon mehreren Gelehrten bis auf Dttfried Müller gefchehen ift. Kurz, der Dichter ger 
denkt des zwölften Hauptabenteuerd, welches darin beftand, daß der Held den Kerberos 
für Euryſtheus heraufholte; hätte er dagegen von dem Streite mit Neleus reden wol: 
Ten, worin der Held deffen ſämmtliche Söhne mit Ausnahme des Neftor erlegte, fo 
würde er dieß zwar nicht ausführlicher, aber klarer angegeben haben. 

B. 408— 409. Es iſt zu verbinden: oddE uw 2AHovr’ &x mroAduoıo 
noldes nannalovo:v, fo daß die Negation ovdE ſich auf 2AHovr« hin erfiredt. 
Ganz ähnlich an Sinn und Conftruction ift die Stelle B. 686 u. f. oux &g Zuel- 
Aoy Eymys voornous olxovde evipgav£sıy @Aoyov zul varrıov vbov. Wollte 
man die Worte, wie einige Ueberſetzer gethan haben, anders verbinden, fo klingt cs, 
ale ob ihm, dem Frevler, die Kinder wegfterben follten, wenn er heimgekehrt wäre. 
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Achaͤer, fie, bie ehrenreiche Gemahlin des roffebändigenden Dios 415 
mebes ! 

Sprach es und wifchte der Tochter mit beiven Händen das Ichor⸗ 
blut von der Hand ab; augenblicklich gefundete die Hand und die grim⸗ 
migen Schmerzen befänftigten fi. Bei dem Anblide diefes Vorfalls 
indefjien begannen Athene und Hera den Kronosfohn Zeus mit flicheln- 
den Worten zu necken. Unb zwar ergriff zuerfi unter ihnen die blau⸗ 420 
ängige Göttin Athene das Wort: 

O Bater Zeus, follteft du etwa gegen mich zürnen über das, was 
ich gern fagen möchte? Traun, ſicherlich Hat eben die Kypris eine ber 
Achaͤerfrauen dazu verlodt, zu dem Troervolke überzulaufen, das fie 
gegenwärtig über alle Maßen liebgewonnen bat: indem fie alfo eine 
von den ſchöngewandigen Achäerfrauen ftreichelte, hat fie fih an der 425 
güldenen Spange verfelben die zarte Hand geript ! 

Alfo ſprach fie, der Vater der Götter und Menfchen lächelte fanft, 
tief alsdann die goldene Aphrodite zu ſich und fagte zu ihr: 

O liebes Kind, mit nichten haft du dich um Werke des Krieges zu 
befinhmern, vielmehr befaffe dich nur mit den anmuthigen Werken der 
Hochzeitsluſt, da für alle jene Dinge ſchon der behende Ares und die 430 
Athene Sorge tragen werben, 

Während die Götter alfo dergleichen Reden mit einander wechs 
felten, flürmte der fchlachteuffühne Diomedes wider den Aeneias ein, 
obgleich er erkannt hatte, daß Apollon felber die Hände über ihn aus⸗ 
ſtredte; allein er achtete auch des gewaltigen Gottes nicht, fondern 
firebte fort und fort den Aeneias zu Boden zu fehlagen und vie herr⸗ 435 
lichen Waffen ihm abzuziehen. Dreimal nacheinander flürmte er auf ihn 
ein, voll Begier ihn nieberzufchlagen, und dreimal wirbelte ihm Apollon 
den glanzvollen Schild zurüd. Als er denn aber nun zum viertenmale 
heranbrauste, einem Dämon glei, da wetterte ihn der Fernhinzieler 
Apollon mit dem furchtbaren Zurufe an: 

Hüte di, o Tydeusſohn, weiche zurüd und ftelle nich nicht auf 440 
gleiche Stufe mit den Göttern, dieweil fich nimmermehr das Gefchlecht 
der auf dem Erdboden wandelnden Menfchen mit dem Geſchlechte der 
umfterblichen Götter meffen kann! 

Alfo ſprach er, und der Tydeusfohn wich eine Feine Strede Hinter 
fh zurüd, um dem Zorne des fernhintreffenden Apollon auszubeugen. 
Darauf fchaffte Apollon den Aenelas aus dem Bereich des Gewühles 445 
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hinweg und ließ ihn im heiligen Bergamos in einem Tempel nieder, der 
ihm daſelbſt prangte: in deſſen geräumigem Heiligthum heilten ihn denn 
nunmehr Die Leto and bie pfeilfrohe Artemis und verherrlichten ihn wies 
des. Der Silberbogenfpanner Apollon indeſſen ſchuf ein Trugbild, wel⸗ 

450 ches dem leibhaftigen Aeneias glich und in ven Waffen auch mit ihm 
übereinfam, und um diefes Trugbily firitten denn die Troer und die gött⸗ 
lichen Achaͤer und zerfchlugen fick wechfelfeits um die Brufk die ſtier⸗ 
häutigen fchönfcheibigen Schilde und die geflügelten Haardächer. Da 
rebeie deun nunmehr Phoibos Apollen den ſtürmiſchen Ares au: 

455 D Ares, o Ares du, menfchenverfchlingender, morbiriefender, 
mauernftürmender Gott, mörchteft du denn nicht endlich hingehen und 
jenen Helden dort aus dem Kampffeld wegreißen, deu Tybeusfohn, der 
fo raſend ifl, daß er wahrlich felbfk mit dem Bater Zeus den Kampf 
aufnehmen würde? Zuerſt nämlich verwundete er die Kypris, ‚hart ans 
bringend, im Knöchelgelenke ver Hand, alsdann indeflen braufte ex auf 
mich felber heran, einem Damon gleich. 

460 Mit diefen Worten feßte er fich felber auf die Zinne von Pergamos 
nieder, während ber werberbliche Ares hinging und die troifchen Reihen 
anfeuerte, an Geſtalt gleichend dem Alamas, dem behenden Führer ber 
Thrafer ; namentlich aber rief er den zeusentfiammten Söhnen des Pria⸗ 
mos mahnend zu: 

465 D Söhne des Priamos, des zeusentſtammten Königs, wie lange 
wollt ihe noch das Volk durch die Achäer ruhig Hinmorben laſſen? Etwa 
bis fie an die fchönprangenden Thore Tämpfend vorgedrungen find ? Hin⸗ 
gefunfen Liegt der Dann, welchem wir gleiche Ehre wie dem göttlichen 
Hektor zollien, Aeneias, der Sohn des hochfinnigen Anchifes. Auf 
denn, laßt uns ben edeln Gefährten aus dem Wirbel der Kampffluth 
retten ! 

470 Mit diefen Worten fenerte Ares Kraft und Muth eines Jeglichen 
an. Darauf fchalt nun Sarpedon heftigen Wortes den göttlichen Hektor: 

O Hektor, wohin ift jebt dein Muth gefchwunden, den du fonft 
immer hatteft? Rühmteſt wohl oft, du wolleft auch ohne die Völfer und 
Hülfsflreiter die Stadt ganz allein befchirmen, in Gemeinfchaft mit dei⸗ 

475 nen Schwägern und deinen Brüdern. Allein von diefen vermag ich jetzt 
Keinen zu fehen und zu erbliden, fondern fie ducken fich ſchen, gleichwie 
die Hunde in der Nachbarfchaft eines Löwen; wir Dagegen Tämpfen fort, 
vie wir abs Hülfsfreiter uns hier befinden, — Denn ich bin ebenfalls 


- 
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ein Hülfsftreiter und aus gar weiter Ferne gekommen; weitenifernt 
nämlich Liegt Lykien, am Ufer des firunelreichen Zanthos, wo ich die 480 
thenere Gattin zurüdgelafien und ven lallenden Sohn, zurüdgelaffen 
and Schäße in Menge, wie fie fich Jeder nur wünfchen mag, dewihres 
Befibes entbehrt. Deſſenungeachtet aber fenere ich die Lyfier an und 
breune felber meinen Mann im Kampfe zu ftehen ; dabei befige ich gleich 
wohl Hier in Troja nichts, was fo befchaffen wäre, daß es Die Achäer 
wegtragen ober davonfchleppen möchten ; du ingwifchen flehſt müffig, ja, 485 
rufft nicht einmal deu andern Bölkern bie Mahnung zu, Stand zu hal 
tn und ihre Chegensffinnen zu vertheibigen! Sehet zu, daß ihr nicht 
etwa, gleichwie in ben Mafchen eines allesumgarnenden Netzes gefans 
gen, feindlichen Männern zum Raubfang und zur Beute werdet: denn 
diefe dürften wehl bald eure volfreichblühende Stadt zerflören! Du, 490 
fürwahr, follteft alle dieſe Dinge bei Nacht fomohl wie bei Tage bes 
benten, ſollteſt nur durch Wlehen die Befehlshaber ver weitberühmten 
Hülfsftreiter angehen,. unermüdlich auszuharren, ſollteſt Dagegen deine 
harte Müge bei Seite laſſen. 

Alſo fprad; Sarpedon amd feine Rede biß dem Hektor in das Herz. 
Sogleich fprang er ans bem Wagen famt der Rüftung zur Erben, und 
bie ſcharfen Speere ſchüttelnd eilte er nach allen Seiten Hin durch das 495 
Heer, indem er es zum Kampf anfenerte, und entflanmte dergeſtalt die 
granfe Feloſchlacht. Die Troerhaufen ſchwenkten nm und traten‘ den 
Ahern gegemüber ; die Argeier dagegen hielten im geſchloſſenen Reihen 
Stand und dachten an Feine Flucht. GBleichwie der Wind die Spreu 
über die heilige Drefchtenne daherjagt, wenn die Männer das Getraide 500 
worfeln und die blonde Demeter unter dem Zuge der gepeitfchten Winde 
die Körner und die Spreu ſondert; und wie alsdann die fich aufthür- 
menden Hülfenhaufen weiß zu ſchimmern anfangen: ebenfo wurden auch 
nunmehr die Achäer mit einer weißfchimmernden Dede überzogen von 
dem Staubwirbel, welcher zwifchen ihren Reihen Hin gegen das erz⸗ | 
gegoffene Himmelsgewölbe flieg, aufgeſtampft durch die Hufe ber Hoffe, 505 


8.504. molvyarxos, vielehern, erzgediegen ober erzgegoffen, heißt das 
Simmelögewölbe (auch Od. III, 2.), weil man ſich den Himmel als eine metallene 
Dede dachte, welche über die von dem Oceanus umfloffene Erde ausgefpannt war, die 
man fich als eine flache Scheibe vorftellte. An ihrem ande follte diefed Gewölbe ſich 
auf die Berge wie auf unwandelbare Säulen flügen ; über dem in ber Mitte befind- 
fihen Olympos, alfo im Zenith, Hatte es eine Oeffnung, melde in bie höchſten 
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als das Handgemeng fich wieder erneute; denn die Wagenlenter wanbs 
ten wieder um; die Streiter ſtreckten bie flurmlaufenden Arme ſchnur⸗ 
grad aus. Rings umhüllte der flürmifche Ares das Kampffeld mit Nacht, 
um ben Troern beizuftehen, indem er feine Schritte überallhin lenkte; 
denn ex vollzog jet den Auftrag des golbfchwertigen Phoibos Apollon, 

510 welcher ihm befohlen hatte, ven Troern den Muth zu entflammen, nach⸗ 
bem er gefehen, daß Pallas Athene weggegangen; fie nämlich ſtand den 
Danaeın als Helferin bei, 

Apollon felber aber holte den Aeneias aus dem überaus fetten Hei⸗ 
ligthume zurück und ſenkte ihm, dem Hirten ber Voͤlker, Heldenſtärke 
in die Bruſt. So trat denn Aeneias wieder unter feine Gefährten; und 

515 biefe jauchzten, wie fie fahen, daß er lebend und unverfehrt daherſchritt 
und mit edler Heldenflärfe erfüllt war; doch richteten fie keinerlei Fra⸗ 
gen anihn. Denn dieß ließ die anderweitige Kampfarbeit nicht zu, die 
der Silberbogenfpanner entflammte, der menfchenverfchlingende Ares 
und die unerfättliche Stürmerin Eris. 

Die Danaer dagegen wurden von den beiden Aias, von Odyſſens 

520 und Diomebes zum Kriegagefchäft angefeuert; allein diefe fühlten fchon 
von felbft weder ein Bangen vor der Heldengewalt der Troer noch vor 
ihrem Sturmanlauf, vielmehr hielten fie Stand, den Wolkenſchichten 
vergleichbar, welche der Kronosfohn zur Zeit der Winpflille auf bie 
gipfeldachigen Gebürge hängt, daß fie regungslos ftehen, folange der 

525 Braus des Boreas und der übrigen wuthathmigen Winde fchläft, welche 
die fchattigen Gewölfe mit pfeifenden Hauchen daherwehend ausein⸗ 
ander jagen: alfo hielten auch Die Danaerreihen vor den Troern uns 
erſchütterlich Stand und ergriffen Feineswegs die Flucht. Der Atreuss 


Megionen des Himmels führte. Uebrigens nahmen ſchon einige alte Erflärer das Bei- 
wort ehern ald einen bildlichen Ausdrud für „bauerhaft und unvergänglidy” über- 
haupt. 

8.509. xgvonogov, des mit einem goldenen Säwerte gerüfteten, oder, 
wie Andere wollen, des mit einer goldenen Rüftung bewehrten, alfo 3. B. mit dem 
Bogen, der fonft f ilbern genannt wird. Wenn Hermann ſtatt dieſes Beiworts das 
bekanntere Xousoſouou ſetzen will, welches in der Ilias für einen Kampfhelden am 
wenigſten paßt, fo iſt das einer jener Einfälle, welche die veränderungsſüchtige Kritik 
willkürlich auftifäht. 

B. 512. var zzlovos, f. zu Il. I, 549. Auch Hier bezieht fi die Fettig⸗ 
Teit des Tempeld auf die zahlreichen Opfer, die dem Gott darin gebracht wurden. 

3.518. Weber die Eris f. SI. IV, 440 u. f. 
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fohn inzwifchen rannte durch das Gewühl hin und her, indem er ämfig 
mahnend rief: 

D Freunde, ſeid Männer, faſſet euch ein heldenmüthiges Herz und 
haltet untereinander felber auf Ehre im Braufe der ſchrecklichen Schlach⸗ 
ten! Denn unter Streitern, die auf Ehre halten, ift die Zahl der Ge⸗ 
retteten größer als die der Gebliebenen. Diejenigen dagegen, welche 
fliehen, gewinnen weber Ruhm, nody ſichernde Schutzwehr. 


Sprach's und fchleuderte jachen Wurfs mit dem Speere, und traf 
mit ihm einen Borkampfftreiter, einen Gefährten des hochherzigen 
Ameias, den Deikoon, des Pergafos Sohn, welchem die Troer gleiche 
Ehre wie den Kindern des Priamos zollten, Dieweil er, ein behender 
Streiter, immer unter den Borkämpfern focht. Diefen alfo traf denn der 
Herrfcher Agamemnon mit dem Speere auf das Schild; diefes ſchützte 
ihn jedoch nicht vor der Lanze, fondern der Erzfpieß fuhr durch daffelbe 
durch und Durch; umd fo flach er ihn Durch den Leibgurt in die untere 
Bauchhöhle, Er flürzie mit dumpftoſendem Falle nieder, während die 
Waffen an feinem Leibe klirrend erbröhnten. 


Da erlegte Aeneias wieberum auf Seite der Danaer zwei der ebel- 
fen Männer, die Söhne des Diofles, den Krethon und den Orfilochog, 
beren Bater feinen Wohnfitz in dem flolzgaufragenden Phere hatte, ein 
rchbegüterter Mann, feinen Stamm aber von dem Alußgott Alpheios 
berleitete, defien breite Woge durch das Land der Pylier fließt, und der 
zuerſt den Orfilochos erzeugte, einen über zahlreiches Männervolf herr⸗ 
fhenden Zürften: Orfilocho8 ſodann zeugie den hochherzigen Diofles, 
und von Diofles endlich entfproßten ein Paar Zwillingsfühne, Krethon 
und Orfilochos, wohl kundig jeglicher Kampfesart. Zu Jünglingen 
herangewachfen, begleiteten denn Beide auf den dunkeln Schiffen das 
Heer der Argeier nach dem gaulgefegneten Ilios, um für die Atreus⸗ 
fühne, den Agamemyon und Menelaos, Rache zu fordern; allein fie 
fanden bafelbft das Ziel des umnachtenden Todes, Ganz einem Paar 
Löwen ähnlich, die fern auf den Gipfeln eines Gebürgs haufen und von 
gemeinfchaftlicher Mutter aufgefäugt wurden in den Dickichtgründen der 
tiefen Waldung; und wie biefe ſodann zufammen ausziehen auf ben 
Raub der Rinder und gemäfteten Schafe und die Ställe der Menfchen 
verheeren, bis fie endlich felber unter den Fäuften der Männer nieber- 
geftoßen werben mit fcharfem Erzfpieß : ebenfo ſanken auch die beiden 
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560 SFünglinge unter ven Händen des Aeneias und flürzten zu Boben nieber, 
einem Paar hochwipfligen Tannen vergleichbar. 

Ueber ihren Fall entbrannte der aresgeliehbte Menelaos in Mitleid, 
und fofort ſchritt er durch die Borkämpfer hin, gewaffnet mit der funs 
kelnden Erzrüftung, die Wurflanze wiegend; und Ares feuerte feinen 
Muth an, in der Abficht, daß er unter den Händen des Aeneias erliegen 

565 möchte, Allein Antilochos, der Sohn des hochherzigen Neftor, fah 
Jenen kaum fortflürmen, als er ebenfalls durch die Vorkfämpfer hin⸗ 
ſchritt; denn er bangte ausnehmend für den Hirten der Völker, ex Tönne 
einen Unfall erleiden, wodurch er ihnen das Ziel der Kampfarbeit ſchmaͤh⸗ 
lich vereiteln möchte, Schon ſtreckten die beiden Gegner ihre Hände und 
fpisfchneidigen Lanzen auf einander ein, entbrannt von flürmifcher 

570 Rampfbegier; da ftellte fich Antilochos dem Hirten der Völker Hart zur 
Seite. Indeß hielt Aeneias, ein fo behender Kriegsheld er auch war, 
nicht länger Stand, wie er fah, daß zwei Streiter neben einander ſich 
aufgeftellt. Nachdem bie leßtern zuwörberft jene beiden Leichen zum Doll 
der Achaͤer weggefchleift hatten, fo fehleuverten fie die Befammernss 

575 werthen flugs den Händen ihrer Gefährten zu, fle felbft aber wandten 
zufammen am und ftritten unter den Vorkämpfern fort. 

Da erlegten fie den Pylämenes, einen dem Ares gleichwiegenden 
Helden, den Befehlshaber der Hochherzigen, fchildgerüfteten Paphla⸗ 
gonen ; und zwar flach diefen der Atreusfohn, der fpeergepriefene Menes 
laos, in ruhiger Stellung mit ber Lanze und verlepte ihn in das Schläf- 

580 felbein; worauf Antilochos den Mython traf, den Wagenlenferbiener 
deſſelben, ven edeln Sohn des Atymmios, wie er eben das Gefpann ber 
einhufigen Rofje ummenden wollte: er warf ihn mit einem Steinblode 
auf die Mitte des Ellnbogens; alobald glitten ihm die von Elfenbein 
weißfchimmernden Zügel aus den Händen und fielen zur Erde in den 
Staub. Darauf fprang Antilochos hin und hieb ihm mit dem Schlacht⸗ 

585 ſchwerte in den Schlaf; röchelnd flürzte Medon fofort aus Dem ſchön⸗ 


B. 567. Es ſteht in Frage, ob nicht die von Hermann und Spitzner verdrängte 
Bulgata as beizubehalten fein möchte, ftatt des aus einer Handſchrift aufgenom- 
menen Optativd 72@30:, wodurd man der grammatiſchen Vorſchrift zu Hülfe gekom⸗ 
men. Nicht aber dem Gedanken ſelbſt, der im Conjunktiv die dauernde Sorge aus⸗ 
drüden dürfte über das, mas durch den nachfolgenden Optativ ald das in der Zukunft 
liegende Ergebniß dargeſtellt ſein möchte. Der die grammatiſche Ungleichheit bedin⸗ 
gende Unterſchied läge alſo in der Verſchiedenheit des Gedankengangs. 
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runkenden Magen und ſank vorgeneigten Kopfes in den Staub, fo daß 
: auf das Borderhaupt und auf die Schultern zu ftehen fam. Geraume 
Beile verblieb er in dieſer Stellung, — denn er Hatte fich zufällig in 
nen tiefen Sandfleck eingebohrt, — bis feine Roffe zu ſtampfen be 
aunen und ihn zur Erde fchleuderten in den Staub. Denn Antilochos 
Sing fie mit der Geißel umd trieb fie zum Heer der Achäer weg. 

Endlich erblickte Hektor die beiven Streiter zwifchen ben beiden Reis 
en und brach unter lautem Schreien auf fie einz der Troer tapfere 
*qᷣlachthaufen begleiteten ihnz an ihrer Spitze vorauszog Ares und die 
enliche Enyo, die letztere in Gefellfchaft des Kyboimos, das ſcham⸗ 
ofen Streitgewühlgottes, während Ares in feinen Fäuften eine riefens 
fie Wurflanze ſchwenkte und bald vor dem Hektor herrannte, bald 
inter ihm tobte. 

Bei dem Anblicke des Helden ſchauderte der fchlachtruffühne Dio⸗ 
nedes zufammen. Gleichwie ein Mann, ber durch eine weite Gefild⸗ 
Iele gelaufen ift, rathlos flehen bleibt an dem Rande eines ſchnell⸗ 
visbelnden Stromes, welcher fich in das Meer hinausergießt, fein Yuge 
wfdas von Schaum fprubelnde Wafferbett richtet und endlich fchnellen 
taufes wieber umleuft: alfo z0g fich nunmehr auch der Tydeusfohn zu⸗ 
üf, indem er dem Volke zurief: 

D Freunde, was follen wir denn noch flaunen, daß ber göttliche 
deftor als ein tapferer Wurffpeerfchwinger glänzt und als ein zuverficht- 
icher Kriegsheld! Steht ihm doch beftändig einer wenigftens von den 
Böttern zur Seite, welcher das Unheil von ihm abwehrt; fo fteht ihm 
uch jeßt der Ares dort zur Seite, von Geftalt einem fterblichen Manne 
Heichend. Auf denn, das Angeficht gegen die Troer gekehrt, weichet 
angfam zurüc und laſſet euch nicht gelüften, mit den Göttern felbft ge 
valtigen Armes zu Fampfen ! 

Alfo Sprach Diomedes; die Troer inzwifchen rüdten hart in ihre 
Rähe heran. Da ftieß Hektor zwei des Schlachtreigeng Fundige Helden 
Heber,. die zufammen auf Einem Wagen fanden, den Menefthes und 
u Anchialos. 

Neber ihren Fall entbrannte der große Aias, der Sohn des Tela- 
son, in Mitleid ; fofort ftellte er fih ganz nahe vor die Feinde hin und 
leuderte mit dem glanzvollen Speere, und traf mit ihm den Amphios, 
es Selagos Sohn, welcher in Päfos hauste, ein fchäßereicher, fluren- 
eicher Mann; allein die. Moira vermochte ihn, als Hülfsftreiter zum 
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615 Priamos umd zw defien Söhnen auszuziehen. Diefen alfo traf Aias, 
der Sohn des Telamon , gegen ben Leibgurt, in die untere Bauchhöhle 
bohrte fich ihm die weithinfchattende Lanze, und er flürzte mit dumpf⸗ 
tofendem Falle nieder. Hierauf Tief der ruhmftrahlende Aias Hinzu, um. 
ihm die Waffen zu plündern ; gleichzeitig hagelten- die Troer eine Maffe 
fcharfe, hellleuchtende Speere gegen ihn; allein fein Schild fing deren 
620 in Menge auf. Inzwifchen teat der Held mit der Ferfe auf den Leichnam. 
und zerrte feine eherne Lanze heraus; doch war er nicht im Stande, 
ihm auch noch die andern fchönen Waffen von den Schultern zu reißen; 
denn er fah fich durch die Fluth der Gefchoffe bebrängt. Ia, er mußte 
ſich fürchten vor der die Leiche umzingelnden tapferen Bedeckung ber 
fühnherzigen Troer, welche, eine zahlreiche edle Schaar, mit den Langen 
625 auf ihn eindrängten und welche ihn, wiewohl er ein gewaltiger, kraft⸗ 
voller und erlauchter Held war, aus ihrem Bereiche dennoch fortfließen; 
er mußte endlich taumelnd zurückweichen. 


Dergeftalt fleitten denn Jene im Braus der fehredlichen Schlacht; 
jest entflammte aber die machtvolle Moira den Tlepolemos, des Herafles 
630 Sohn, einen wadern und gewaltigen Helden, gegen den gotigleichen 
Sarpebon loszuſtürmen. Als fle denn nun widereinander anlanfend ſich 
nahe fanden, der Eine der Sohn, der Andere der Enfel des Wolken 
verfammlers Zeus, da ergriff Tlepolemos zuerft das Wort und ſprach 

zu ihm: 
O Sarpedon, du rathbetrauter Fürft der Lyfier, welche Nothwers 
digfeit treibt dich auf das Schlachtfeld herzufommen und dich zu duden, 
635 einen des Kampfes unerfahrenen Streiter? Faͤlſchlich behauptet man, 
daß du ein Sprößling des ägistragenden Zeus feift, da du weit hinter 
jenen Männern zurücftehft, welche ehedem von Zeus entfproßten, als 


2.619. odxos, das Schild des Aias, welches ZI. VII, 219 u. f. näher be 
ſchrieben ift. 

2.621. Alle Tevyen xal&, die andern fhönen Waffen, da der Spen 
des Aias dem damit getroffenen Amphion gleihfam auch angehörte. Denn das Waffen 
ſtück mußte ihm erft wieder entriffen werden. Es ift fo viel ald: er konnte ihm bie 
fhönen Waffen fonft nicht nehmen, die Waffen, die er außerdem hatte, und bie 
eigentlich nun dem Sieger gehörten. 

B. 631. Sarpedon war der Sohn ded Zeus und der Laodameia, Tlepolemos 
der Enkel deffelben, indem er von Heralles, einem Sohne des Zeus, mit der Aſtyoche 
gegeugt war. . 
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die früheren Menſchengeſchlechter lebten. Welch ein Maun dagegen 
war, wie man behauptet, ver heldenſtarke Heralles, mein wagehalfiger, 
lömenbeherzter Bater: ex, welcher einft um der Roſſe des Laomebon 
willen vor Troja zog, von nicht mehr als ſechs Schiffen und einer ziem⸗ 
fich geringen Mannfchaft begleitet, und der gleichwohl die Stadt yon 
JAios niederfchmetterte und ihre Wohnftraßen verwaist machte! Du 
indefien Haft ein feiges Herz und läffeft deine Völker elenbiglich um- 
kommen; Teinerlei Schutzwehr, denke ich, ſollſt du den Troern darbieten, 
frotzdem daß du aus Lykien hergezogen, und wärft du auch ein überaus 
tapferer Held, vielmehr follft du unter meiner Sau finfen und zu den 
Bhorten des Hades niederfahren. 

Ihm entgegnete darauf Sarpedon, ber güßter der Lykier: O Tle⸗ 
polemos, allerdings hat jener Held das heilige Ilios zertrümmert, um 
den ihörigten Wahnfinn des erlauchten Fürſten Laomebon zu ftrafen, 
welchem ex Wohlihaten erzeigt hatte und der ihn dafür mit ſchlimmer 
Rede aufchnaubte und die Roffe ihm nicht auglieferte, um derentwillen 
er ans ber Ferne hergezogen war. Dir indeſſen erkläre ich meinerfeits, 
du ſollſt hier zur Stelle durch meine Fauft Top und dunkles Verberben 
ſiaden, follft unter ver Wucht meines Speeres finfen, mir Ruhmglanz 
ſchenken und dem gaulberühmten Hades deine Seele zufchiden ! 

Alfo ſprach Sarpedon, worauf Tlepolemos feine efchene Lanze 
erhnb, und aus den Händen Beider fausten fofort die langen Speere 
gleichzeitigen Wurfes; Sarpedon traf Jenen auf die Mitte des Halfes, 
fo daß die fchmerzenreiche Wurffpeerfpige durch den Naden hervordrang; 
ſiaſterſchattige Nacht hüllte fich ihm um die Nugen. Tlepolemos dagegen 
hatte dieſen mit der langen Lanze auf den linfen Schenkel getroffen, fo 
daß die Wurffpeerfpige mit Sturmgewalt hindurchſchoß und fi ihm in 
den Hüftfnochen Hineinbohrte: allein fein Vater Zeus wehrte dießmal 
sch das Unheil von ihm ab. 

Seine göttlichen Gefährten trugen denn num den gottgleichen Sar⸗ 
pebon aus dem Kriegsbraufe weg; heftige Dual aber verurfachte ihm 
ber lange Speer, den er nach fich fchleifte: denn Keiner hatte vor eil= 
fertiger Haft darauf geachtet und den Gedanken gefaßt, ihm den efchenen 
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B. 654. gaulberühmt heißt der Hades (Pluto) wegen des ſchönen Rof- 
geſpanns, womit er daherzufahren pflegte und unter anderm auch bie jungfräuliche 
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Speer aus dem Schenkel herauszuziehen, damit er den Fuß aufſetzen 
tönnte: dergeflalt waren fie gefchäftig um ihn bemüht, 


Auf der andern Seite dagegen trugen die fußfchienengefchmüdkten 
Achäer den Tlepolemos aus dem Kriegsbraufe weg; ber göttliche 
670 Odyſſeus gewahrte es, ber Held mit dem flandhaften Herzen, und feine 
Seele flammte empor; alsbald erwog er Hin und her im Geifte und im 
Herzen, ob er zuerft dem Sohne des Tautdonnernden Zeus nachfehen, 
oder ob er lieber einem Haufen Lyfier das Lebenslicht auslöfchen follte, 
Indeſſen war es dem hochfinnigen Odyſſeus nicht vom Schidlfale bes 
675 fchieden, ven Fraftvollen Heldenfohn bes Zeus nieberzuftoßen mit dem 
\ ſcharfen Erzfpieß; drum wandte Athene jetzt feinen Muth gegen den 
Schwarm der Lykier. Da erlegte er nunmehr den Koiranos, den Alas 
ftor, den Chromios, den Alfandros, den Halios, den No&mon und den 
Prytanis; und fo würde der göttliche Odyſſeus eine noch größere 
680 Anzahl von den Eyfiern niedergeſtreckt haben, wenn es nicht der helm⸗ 
buſchſchüttelnde Hektor fcharfen Auges "bemerkt hätte, Sofort fhritt er 
durch die VBorfämpfer hin, gewaffnet mit der funkelnden Erzrüftung , fo 
daß das Danaerheer Grauen überfam; mit Freude indeffen fah ihn 
Sarpedon, der Sohn des Zeus, heranſtürmen und fprach zu ihm das 
Flagetönige Wort: 


685 D Sohn des Priamos, laß mich doch nimmer hier den Danaern 
zur Beute liegen, fondern wehre mir bie Feinde zurüd; gerne will ih 
ja hernach den Geift aufgeben in eurer Troeritadt, da es mir einmal 
nicht vergönnt fein follte, wieder nach Haufe, in das theure Vaterland, 
heimzufehren, zum frohen Entzücen meiner theuern Gattın und meines 
lallenden Sohnes ! 


690 Alfo ſprach er; der helmbuſchſchüttelnde Hektor aber erwiederte ihm 
feine Sylbe, fondern flürmte an ihm vorüber, von Begier brennend, 
fhleunigft die Argeier zurüdzuftoßen und fo vielen als möglich das 
Lebenslicht auszulöfchen. Inzwifchen ließen den gottgleichen Sarpedon 


B. 666. Oye’ Errıßaln, nämlich rodt, dag er den Fuß gebrauchen Tönnte, 
nachdem der Schenkel von dem Speere befreit worden. Andere ergänzen Jfsoov, da- 
mit der Held im Stande wäre aufzufteigen, auf den Wagen zu treten; allein 
ed ift nirgends hier von einem Wagen des Sarpedon die Rede, und die ihn fort- 
fhaffenden Diener bringen ihn audy auf kein Fuhrwerk, fondern fehen ihn B. 692 
u. f. unter einem Baume ab. 


| 


T 
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feine götilicgen Gefährten unter der prachtfchömen Biche des Agistragens 

den Zeus nieder; darauf zog ihm ber heldenmüthige Belagon, welcher 

fein geliebter Sefährte war, den efchenen Speer mit mächtigem Rucke 695 
ans dem Schenkel heraus. Der Odem verließ den Helden und Nacht⸗ 
bunfel lagerte fich ihm über Die Augen; doch athmete ex von neuem wieber 
"auf, unb der Hauch des Boreas, welcher ihn rings anmwehte, führte das 
Lehen allmählich feinem jammervoll nach Luft ſchnappenden Herzen zurück. 

Die Argeier indeß, gebrängt von dem Ares und dem erzgerüfteten 700 
Sektor, wandten fich gleichwohl nimmer noch flüchtig zu den Dunkeln 
Schiffen, fuhren aber auch gleichwohl nimmer noch Fampfrüftig auf die 
Feinde los, fondern fie zogen ſich fort und fort langfam zurück, wie fe 
Die Runde vernahmen, daß ver Ares unter dem Troerheer ſtreite. 

Wer war ba nun der Erſte, wer der Letzte, der von Heftor, dem 
Sohne des Priamos, und von dem ehernen Ares niedergeſtreckt wurbe? 

Der gottgleiche Teuthras, ferner der Roffetummler Oreſtes, fowie der 705 
Vurfſpeerſchwinger Trechos aus Aetolien, ingleichen Dinomaos, ſodann 
Helenes, der Sohn bes Dinops, und endlich der blechgurtumfchimmerte 
Dresbins, welcher feinen Wohnſitz in Hyle hatte, ein Anſiedler des kephi⸗ 
ſiſchen See’s, eifrig bedacht, die Fülle feines Reichthums zu mehren; in 
feiner Nachbarſchaft wohnten bie übrigen Böoter, im Beſitz eines über 710 
ans fetten Gebiets. - 


3.693. Diefe Giche fand auf dem Wege nah dem ſkäiſchen Thore zu, 
öfter als auffallender Punkt erwähnt, wie SI. IX, 354. 

3. 694. oe Soocce, er ftieß ihn in das Freie heraus, ein Ausdrud, welcher 
Die gewaltige Kraftanftrengung anzeigt, die dazu vonnöthen war, den Speer Heraus» 
jnziehen, wofür gewöhnlich ZE mit Zoveıy oder EAxeıy gebraucht wird. 

3. 707. eloloulronv, der mit einer ſchimmernden Blehbinde um den Leib 
geſchmückte, einem nicht ganz unmwichtigen Waffenftüde, wie man aus SI. IV, 136 u.f. 
erfieht. Auch hier läßt fich deutlich erfennen, daß in «2oAog mit dem Begriffe der Ber 
weglichkeit zugleich der ded Sch immers verbunden ift. Denn daß die Blehbinde 
an Leibe theilmweife fihtbar war, oder aud von manchen Kämpfern auf eine mehr in 
dad Auge fallende Weife getragen wurde, vielleicht auch bei manchen einen größeren 
Umfang und Glanz hatte, Täßt fih vorausjegen. Während der Bewegung im Gefechte 
Mimmerte fie defto heller, und fo bezeichnet dieſes Beiwort, wie viele ähnliche, einen 
rüſtigen Streiter überhaupt. 

3. 708—710. Ueber Hyle und die Böoter f. ZI. II, 494 u. f. Was den 
Inhififhen See anlangt,, fo hieß er fpäter der Kopais⸗See, heutzutage der See von 
Zepolia, und man glaubt, daß er feinen Namen von dem in ihn einmündenden Fluſſe 
Kephiſos Hatte. 
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Als denn aber nunmehr die weißarmige Göttin Hera gewahrte, 
daß die Argeier fo fchmählig zu Grunde gingen im Braus der ſchreck⸗ 
lichen Schlacht, fo erhub fle fogleich zur Aihene die geflügelten Worte: 

715 D Götter, du Sprößling des ägistragenden Zeus, o Atrytone, 
traun, fruchtlos ift unfer Verfprechen,, das wir dem Menelaos gegeben 
haben, er folle heimfehren, wenn er fiegreich das feftummauerte Ilios 

zerſtört hätte, fobald wir den verberblichen Ares vergeftalt raſen laſſen. 
Wohlan denn, laß ung jept endlich ebenfalls auf flürmifche Wehrkraft 
benfen ! 

720 Alfo fprach fle und fehnell gehorchte die blanäugige Göttin Athene, 
Hera felbft, die ehrenreiche Göttin, des gewaltigen Kronos Tochter, 
ging Hin und ſchirrte die goldflirnbandigen Roffe an; gleichzeitig legte 
Hebe mit behender Hand die gefrümmten Räder, die ehernen achtfpeichis 
gen, an den Wagen und heftete fie um die eiferne Achſe. Die Räder 

125 beftehen aus einem güldenen unvergänglichen Belgenfranz, und auf bies 
fen wiederum find eherne Reifen aufgefchmiedet, ein Wunder zu ſchauen; 
bie Freisfürmigen Naben auf beiden Seiten find von Silber; der Wagens 
ſtuhl ferner ift von filbernen und güldenen Hängebänbern gehalten und 
hat eine zwiefache kreisförmige Randlehne, Die Wagenbeichfel endlich 

730 ift aus Silber gefertigt; an die Spike derfelben band denn Hebe das 
goldene fchöne Zugjoch und knüpfte die ebenfalls fchönen goldenen Halss 
feile daranz wonach Hera die fehnellfüßigen Roſſe unter das Zugjoch 
brachte, entbrannt von Begier nach Streit und Kampflärm. 


B. 712. oAdxovras, umlommend, intranfitiv in der Bedeutung ded Medium, 
wie aus dem ganzen Satzbau erhellt. Unter Toöç dE den Heftor und den Ares zu 
verftehen und OA&xovras tranfitiv für OAAUvras zu faffen, was man gewöhnlid 
thut, iſt gegen den Gebrauch, daß der Artikel feinem Hauptwort hinweifend voraus. 
gefhoben wird. Daß V. 717 der Ares ausdrüdlih erwähnt wird, thut nichts zur 
Sache. Die nämlihe Wendung kehrt wieder II. VII, 17—18. 


V. 715—716. Das nämliche Verfprechen hatte Zeus felbft dem Agamemnon 
gegeben, wie diefer SI. II, 111 u. f. ausdrüdlich hervorhebt. Uebrigens bezieht fi 
dieſe Zufage offenbar auf andere Gefänge des Homer, die verloren gegangen find. 

V. 721. ro&oße Heu, f. SI. IV, 59. 


B. 730. nos, offenbar Hebe; denn man kann nicht annehmen, daß fie blo# 
die Räder um die Achſe befeftigt, was fie Fo@s thut. So daß fie das Hauptfubjelt 
bleibt, während Hera am Schluß ausdrüdlich wieder mit den Roſſen felbit in Verbin⸗ 
dung gebracht wird. Uebrigens fchirrt Hera, die erhabene Königin der Götter, um fo 
mehr die Noffe felber an, als fie allzubegierig iſt auf das Schlachtfeld zu kommen. 
Daſſelbe thut fie SL. VII, 382 u. f. 
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Inzwiſchen ließ Athene, Die Tochter des ägistragenden Zeus, das 
fluthenpe Obergewand auf die Schwelle ihres Vaters niederwallen, das 735 
bunte, das fie felber eigenhändig gearbeitet und vollendet hatte; ftatt 
defjelben zog fie den Panzer des Wolfenverfammlers Zeus an und rüftete 
ſich für den thränenreichen Kriegsbraus mit dem Waffengefchmeide, Sie 
warf nämlich um ihre Schultern die troddelnumflatterte Aegis, bie 
graufenhafte, um welche die Furcht in jeglicher Geftalt ringsherum auf: 
gethürmt iſt, indem ſich darauf die Eris, darauf die Alfe, darauf die 740 
ihauerliche Joke, darauf endlich auch das Haupt der Gorgo, des grau⸗ 
jenhaften Ungeheuers, befindet, das graufenhafte und gräßliche Haupt, 
das Schreckenszeichen des ägistragenden Gottes! Sodann febte fie auf 
ihren Kopf ben ringsgebucelten vwiergebüfchten Helm, den goldenen, 
unter deſſen Dache die Fußfämpen von hundert Städten ſtehen Fünnen. 


8. 739. oßos Tann hier lediglich die Furcht heißen, das Entſetzen, welches 
in die Flucht jagt. Daher iſt es unrichtig, wenn Lehrs und Andere behaupten, daß 
yoßog bei Homer überall „die Flucht“ bedeute. 


B. 744. Exarov noAlwv nogvikeoo” Gpupvier, einen Helm, der groß 
genug war, um die Köpfe einer aus hundert Etädten zufammengefommenen Heermaffe 
ju bededen. Cine allerdings an die Phantafie der Morgenländer erinnernde Vor—⸗ 
fellung, aber nichts deftomeniger allzuſehr übertrieben , fondern im Gegentheil ber 
Reinung ganz entfprechend, welche die Griechen des Homer von den Göttern haben. 
Bie andere Himmlifche, abgefchen von Titanen und Giganten, riefenhaft auftreten ; 
Grid IV, 440 u. f. mit den Süßen auf der Erde fteht und mit dem Haupte zum Him—⸗ 
mel reicht; Hera felbft mit der einen Hand die Erde, mit der andern das Meer berüh— 
ten fol XIV, 272 u. f.; Ures ferner V, 559 u. f. fo ftark wie neun. oder zehn» 
taufend Männer brüllt, oder mit feinem Leibe XXI, 407 fieben Hufen Landes bededt ; 
und wie endlich die Götter ſowohl als ihre Roſſe B. 770 u. f. die größten Raume 
mit wenigen Schritten zurüdlegen: fo erfiheint hier auch Athene, aus dem Pallafte 
des Zeus herwortretend, mit feiner Rüftung bewaffnet und zum Stiege bereit, in einer 
ihrer Macht angemeffenen Geftalt unter dem Firmament, um alle Schredfen über hie 
Sterblichen zu entfalten. Daher bedeckt fie auch ein fabelhaft großer Helm, wenn fie 
auszieht; darf fie doch ſelbſt mit dem Blitze fich bewaffnen. Co bricht fie durch den 
Aether hervor ; den Menfchen aber und der Erde genähert, verliert fie gleichfam das 
Ueberſchwängliche, fie fchreitet B. 778 gleich einer fchüchternen Taube daher und fpricht 
mit den Sterblihen in der Geftalt irgend eines befannten Menfchen, erfennbar nur 
an einzelnen Merkmalen. Diefe erhabene Vorftellung , welche durch eine, ganze Heer- 
teihen niederwwerfende, Lan ze der Göttin B. 745 u. f. unterftügt wird, brauchen wir 
alfo keineswegs, aus Eorge für das rechte Maß der Griechen, gegen diejenige aufzu⸗ 
geben, welche Hermann in den Worten gefucht hat. Da nämlich das Participium 
Gpapvia von aocoloxw (ic) füge) einigemal die Bedeutung hat: gefhmüdt, 
ausgerüftet oder berfehen fein mit einer Sache Gr), Il. XIV, 181 
(ixaroy Hvodvors apepvia Loy), XV, 737 (nölıs wÜEYoIS docovia), 
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745 Endlich flieg fie mit den Füßen auf den flammigen Wagen und erfaßte 
die Lanze, die wuchtvolle, gewaltige, gediegene, womit fie ſtets die Reis 
hen mannhafter Helden nieverwirft, gegen welche der Groll der Donner⸗ 
gotttochter fich Eehrt. Hierauf flreifte denn Hera behenden Schwunges 
mit der Geißel die Roſſe; von freien Stüden frachten die Pforten des 

750 Himmels auseinander, an welchen die Horen faßen, in deren Obhut ber 
gewaltige Himmel und der Olympos geftellt ift, um fowohl das dichte 
Wolkenthor aufzuthun als wieder zu verfchließen. Allda Ienften fie 
durch die Pforten hindurch die ftachelgefpornten Roffe. Draußen fanden 
fie den Kronosfohn getrennt von den übrigen Göttern thronend auf der 

755 hoͤchſten inne des vielföpfigen Olympos. Da hielt fofort die weiß: 
armige Göttin Hera die Roffe an und wandte fich forfchend zum höchſten 
Kronosfohn Zeus und fagte zu ihm: 

O Bater Zeus, wirft du nicht endlich unmillig über den Ares, daß 
er dergleichen fchredliche Dinge thut, daß er ein fo zahlreiches und fo 
herrliches Volk der Achäer niedergefehmettert blindlings, keineswegs 

760 nad) Gebühr? Ich trage Lein deßhalb; fie Dagegen, Kypris und der. 
Silberbogenfbanner Apollon, jubeln in aller Ruhe und haben jenen 
Wahnfinnigen losgehetzt, der Feinerlei Gerechtigkeit fennt! O Vater 
Beus, follteft du mir nun etwa zürnen, wenn id) den Ares mit jämmer⸗ 
lichen Schlägen aus dem Bereich des Kampffelds fortfcheuche? 

Ihr antwortete darauf der Wolfenverfamnter Zeus und fpradh : 


und Od. VI, 267 (Auscoıy Kpxpvia), fo ließe fih den Worten nah allerdings 
nicht viel dagegen einwenden, wenn man die Stelle mit dieſem Gelehrten dahin er- 
Härte: ein Helm, geziert mit Hundert Fußkämpen der Städte, nämlid 
mit den Bildniffen der Zußfämpen ; wodurch ein Grflekliches an der Größe zufammen- 
fhrumpfte. Allein man fieht nicht recht ein, warum es dann nicht heißen follte: „ge- 
ziert mit den Zußfämpen von hundert Städten”, mwodurd) dann der Helm wieder um 
ein Erkleckliches wüchſe. Wenigftens erfcheint der Zuſatz oAloy bei roviFsooı 
ſehr überflüffig,, wenn das &xarov nicht darauf bezogen wird. Der Sache nad) aber 
finde ich die Deutung Hermannd , abgefehen davon, daß jene oben gefchilderte Vor» 
ftellung an ihrer Erhabenheit unendlich einbüßte, deswegen nicht paffend, weil der 
Dichter von Abbildungen nicht? ausdrücklich in feine Worte gelegt hat, und weil es 
mir zweitens fehr fonderbar deucht, daß der Helm der aus dem Himmel hervorfteigen- 
den Athene mit den Bildniffen fterbliher Helden gefhmüdt fein fol. Es dürfte 
fich das für die allmächtige Göttin ſehr wenig ſchicken, auch ſcheinen die Griechen ſelbſt 
nichts davon gewußt zu haben. Daß ſie dagegen ſelbſt von ihrer eigenen Kraft hohe 
Gedanken hegten, bezeugt unter anderm auch Il. VIII, 233—234, wo ein Kämpfer 
es mit zweihundert Troern aufzunehmen verfpricht. 
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Bohlauf denn, fporne die Beutefpenderin Athene wider ihn an, welche 765 
es am meiften gewohnt ift, bittere Qualen über ihn hereinzuwälgen. 


Alfo ſprach er und ſchnell gehorchte die weißarmige Göttin Hera, 
und fofort hieb fie mit der Geißel auf die Roſſe; und diefe flogen willig 
folgend mitten zwifchen dem Raume der Erde und des flernenreichen 
Himmels dahin. Soweit ein Mann mit den Nugen durch die Luft- 770 
feme zu ſchauen vermag, wenn er auf einer Bergwarte fißt und über bie 
weindunfle See Hinblidt, foweit pflegen die hochhintoſenden Roſſe der 
Götter im Sprunge auszugreifen. Als fie denn nun vor Troja und an 
bie Stelle hinabgelangten, wo die beiden Ströme Simeis und Skaman⸗ 
dros fließen und ihre Fluthen miteinander vereinigen, da hielt die weiß⸗ 775 
armige Göttin Hera die Roffe an, fpannte fie vom Wagen ab und brei= 
tete eine Dichte Nebelfchichte um fie aus; worauf der Eimois ihnen zum 
RNahle Ambrofiafutter hervorwachfen ließ. » 


Die Göttinnen dagegen ſchritten dahin, in ihrem Gange fehüch- 
ternen Tauben gleich, von ftürmifchem Eifer entbrannt, den Reihen der 
Argeier Hülfe zu bringen. Als fie denn nun dahin gelangten, wo die 780 
jahlreichften und beften Streiter flanden, um ven heldenſtarken roffebän- 
digenden Diomedes fich in einen Keil zufammendrängend, rohfreſſenden 
£euen vergleichbar oder Eberhauern, deren Kraft unverwüftlich ift, da 
blieb die weißarmige Göttin Hera flehen und ſchrie ihnen zu, indem fie 


8. 770—7T1. mEgosıdts ift der Dunftfreis, die obere Luftſchichte, die zulegt 
vor dem Auge in Nebel verfhwimmt. Den Ausblick über das Meer hebt der 
Dichter deswegen hervor, weil die See, wenigſtens in Griechenland, die größte Fläche 
für dad Auge Darbietet. Und diefe wählt er abfichtlih um des Wunderbaren willen. 

3. 772. Nicht blos die Roſſe der beiden Göttinnen, fondern alle Roffe der 
Götter, wie deutlich gefagt ift,, da neben Yewv auch das Präſens Zrrıgowoxovor 
feht. Das Beiwort vıynydes bedeutet dasjenige, was es wörtlich befagt: hoch 
durh die Lüfte hHinfaufend und durch die Schnelligkeit Tofen 
erregend. Don Wiehern ift nicht die Nede, weder von lautem Wiehern noch von 
Biehern mit hochemporgehobenem Kopfe, mie Döderlein will; ganz abfurd ift, we⸗ 
nigſtens an unferer Stelle, die Erklärung : „lautſtampfend“, da lautes Stampfen in 
der Luft felbft den Götterroffen zu ſchwer fallen dürfte. Richtig erklärt ein Scholiaft: 
es Sipoę KELpouEvor UET« nXov, und letzteres Wort bezeichnet ein Hallendes Ge- 
taufh, nicht aber ein Wiehern. Uebrigens haben wir auch hier eine riefenhafte Bor- 
fellung des Götterthums, die faum hinter der obigen B. 744 zurüdfteht. 

8.778. Tauben ähnlich find die Göttinnen jegt, nachdem fie auf die Erde 
herabgeſtiegen find, wo fie dad Ungeheuerliche verlieren. 

9” 
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785 an Geftalt dem hochfinnigen Stentor glich, dem ehernflimmigen, ber fo 
laut brülfen konnte als fünfzig Männer zufammengenommen : 

Schämt euch, ihr Argeier, ihr feigen Memmen, trog eurer Wunder⸗ 
geftalten, fo lange der göttliche Achilleus noch mit in den Kriegsbraus 
309, da wagten die Troer nimmermehr vor das bardanifche Thor heraus⸗ 

790 zurüden; denn fie fürchteten ſich vor feiner gewichligen Lanze: gegens 
wärtig aber kämpfen fie bereits fern von der Stadt im Bereich der Hohl: 
bäuchigen Schiffe ! 

Mit diefen Worten feuerte Hera Kraft und Muth eines Ieglichen 
an, Die blauäugige Göttin Athene indeſſen fprang zum Sohne des 
Tydeus Hinz fie fand ihn, den Fürften, bei feinen Roſſen und feinem 

795 Streitwagen, wie er eben die Wunde abfühlte, welche ihm Pandaros 
mit dem Pfeile gefchlagen. Denn es quälte ihn der Schweiß unter dem 
breiten Riemengehenf des fchönfcheibigen Schildes; von dieſem alfo fah 
er fich gequält, feine Hand ermattete, und deßhalb lüftete er das Rie⸗ 
mengehenf und wifchte das dunfelwolfige Blut ab. Da erfaßte die 
Göttin das Zugjoch der Roffe und rief: 

800 Traun, Tydeus hat einen Sohn erzeugt, der feinem Vater nur 
wenig gleicht; allerdings war Tydeus Flein von Körper, aber ein Kampf- 
held! Dieß bewies er fogar auch dazumal, als ich ihm unterfagt hatte 
friegerifch aufzutreten oder einen Wuthausfall zu machen, wie er näms 
lich als Botfchafter nach Argos ging und fern dem Heer dev Achäer 

805 unter dem Gewühl der Kadmeier fich befand; in Diefer Lage hatte ich 
ihm anbefohlen in aller Ruhe am Schmaufe im Königspallafte Theil zu 
nehmen: allein da forderte gleichwohl derfelbige mit dem nämlichen 
tapferen Muthe, den er fonft inımer hegte, die Söhne der Kadmeier 
heraus, und mit Leichtigkeit fiegte er in jeglicher Streitart; als eine 
folche Helferin fprang ich, die Göttin, ihm bei. Dir nun ftehe ich zwar 


B. 735. Stentor, der in der Kraft des Rufes mit dem Gott Hermes gemett- 
eifert, aber endlich fich den Tod dadurch zugezogen haben fol, mar cin Arfadier oder 
Thracier, wie die Schol. und verfihern. Ares indeffen übertraf feine Fertigkeit bei 
weiten, ſ. V. 859 u. f. 


8,789. Das Thor des Dardanos, fonft das fTäaifche Thor genannt. ©. 
Il. III, 145. 

B. 795. avarbuyoyre, erfrifhen oder abkühlen ; worin dieß beſtand, fagt 
der Dichter im Folgenden felbft. Unter dem Riemengehenk bricht der Schweiß aus, 
Wie Agamemnon Il. II, 338—389 ausdrüdlich bemerkt. 
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allerdings ebenfalls zur Seite, bewache dich, und treibe Dich an, muth⸗ S10 
beherzt mit den Troern zu fämpfen ; indeß entiweder hat dir die vielftürs 
miſche Kampfmühſal die Glieder ermattet, oder es muß dich furchtfame 
Unbeherztheit lähmen ; demnach bift du denn fein Sprößling des fampfs 
Infligen Dineusfohnes Tydeus ! 
Ihr antwortete darauf der tapfere Diomedes und fprach: Ich er⸗ 815 

Inne dich, o Göttin, du Tochter des ägistragenden Zeus! Drum will 

ih muthbeherzt zu dir reden und dir nichts verbergen. Mich laͤhmt durchs 

aus Feine furchtfame Unbeherztheit noch irgend eine Art von Saumfal ; 
fondern ich bin jener Weifung unabläffig eingedenk, die du mir felber 
etheilt haft. Du unterfagteft mir den feligen Göttern im Kampfe gegens 
überzutreten, ausgenommen ber Aphrodite, der Tochter des Zeus: follte 820 
dieſe in das Kriegsgetümmel fommen, fo folfe ich ihr immerhin mit dem 
fharfen Erzfpieß eine Wunde ſchlagen. Derohalben ziehe ich mich gegen⸗ 
wärtig nicht allein felber zurück, ſondern ich befahl auch allen den übri- 

gen Argeiern, fich hier in einen Keil zufammenzubrängen ; denn ich Tehe, 

daß der Ares dort durch das Kampffeld herrfchend fchreitet ! 

Ihm antwortete darauf die blauäugige Göttin Athene: O Sohn 825 

bes Tydeus, Diomedes, bu theurer Liebling meiner Seele, fürchte dich 

denn deßhalb weber vor dem Ares, noch fonft vor einem der Unfterb- 
lien; als eine folche Helferin fpringe ich, die Göttin, dir bei! Auf 
vielmehr, ſchnurſtracks gegen den Ares Ienfe das Gefpann ber einhufigen 
Koſſe, rücke ihm auf den Leib mit Hieben und ſcheue dich nimmer vor 830 
dem flürmifchen Ares, vor diefem Wütherich, diefem ausgemachten Böfe- 


B. 810. roogoov&ws gehört zum Hauptgedanfen Toweco: unyeodat, 
mit vollem Muthe, aus voller Seele, wie es fhon Voß richtig bezogen hat. Denn 
zEL,omaı ift, nach den vorausgegangenen beiden Zeitwörtern, eine Nebenfache ; wäh» 
tend udyeodaı Toweooı ohne einen Zuſatz zu kahl daftchen würde. Auch V. 816 
bedeutet rpoyooVEws nit „freundlich“ oder „gerne“, fondern vielmehr, wie hier, 
muthbeherzt, mit voller Freiheit. 

V. 812. dxnoıov dos, eine Furcht, die Fein Herz bat, die aus Mangel an 
einem Herzen entfpringt. Es ift durchaus Tein Grund vorhanden, dieſes Beiwort in. 
activer Bedeutung für „herztödtend“ oder „entfeelend” zu nehmen. 

V. 827. Toye, aus diefem Grunde, d. h. weil ich dir dad gefagt habe; daß. 
er namlich blos die Aphrodite nicht ſchonen folle. 

B. 831. TUxXToV x0x09 wird der Ares genannt, wörtlich „ein gemachter 
Böfer”, d. i. ein vollendeter Böſewicht, ein ausgelernter Unheilftifter,, ein Ausbund 
alles Böfen. Denn wie zoınros nicht felten für edrzofnros, Eeoros für ev&eotos 
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wicht, dieſem Hübenunddrüben, ber mir und der Hera neulich erft feierlich 

angelobt hat, wider die Troer zu Fämpfen, den Argeiern dagegen beizus 

ſtehen, gegenwärtig aber umgekehrt zu den Troern fich gefellt und der 
Argeier vergeflen hat. 

835 Mit diefen Worten trieb fie den Sthenelos vom Gefpann zur 
Erden herunter, indem fie ihn mit der Hand zurüdzerrte; und im Nu 
fprang derfelbe ab. Hierauf flieg die Göttin felbft, flürmifchen Eifers 
entbrannt, neben den göttlichen Diomedes auf den Wagenftuhl: mächtig 
erfrachte die eichene Achfe unter der wuchtenden Laſt; denn fie mußte 

840 die furchtbare Göttin zugleich und den evelften Helden tragen, Alsdann 
erfaßte Dallas Athene Geißel und Zügel: fofort lenkte fie das Gefpann 
der einhufigen Roffe ſchnurſtracks gegen den Ares. Eben flach diefer den 
riefenhaften Periphas nieder, den bei weitem edelften Streiter der Aeto⸗ 
lier, den ftattlichen Sohn des Ocheſios; dieſen alfo erftach der mord⸗ 

845 triefende Ares; Athene indeffen feßte nunmehr den Helm des Hades 
auf, damit fie der ungeflüme Ares nicht erblicken möchte, 

Kaum gewahrte jedoch der menfchenverfchlingende Ares den gött⸗ 
lichen Diomedes, da ließ er denn den riefenhaften Periphas gleich auf 
der nämlichen Stelle liegen, wo er ihm mit tödtendem Stoße das Lebens- 
licht ausgeblafen hatte, und fchritt flugs in gerader Richtung auf den 

850 rofjebändigenden Diomedes ein. Als fie denn nun widereinander ans 
laufend fich nahe ftanden, ſtreckte zuvörderſt fich der Ares mit der ehernen 
Lanze über Zugioch und Zügel des Gefpannes hin nach dem Gegner, 
ftürmifch entbrannt , ihm das Lebenslicht auszulöfchen; allein die blaus 
äugige Göttin Athene ergriff den Speer mit der Hand und ftieß ihn aus 

855 dem Wagenfluhle weg, daß er vergeblich dahinſauste. Zum Zweiten 


fteht, fo finden wir überall zuxzog für euruxros, wohlgeformt, wohlbereitet, zu- 
folge einer Dichterifchen Gewähltheit der Wortform. Dagegen entfpricht die Erklärung 
des Euftathios, wonach die Worte ein „felbfigefhaffenes”, „von den Menfchen fi 
felöft bexeitetes” Webel bedeuten follen, zu wenig dem Charakter des homerifchen Ares, 
der hier als wirkliche göttliche Perfon auftritt ; e8 wäre abgefhmadt, Berfon und Ber: 
ſonifigirura (ſelbſtgeſchaffene Zwietracht) in einem Athemzuge untereinanderzumiſchen. 
. 845. Denn der Helm bes Unterweltgotted machte denjenigen , der ihn auf: 
gefeht, unf ihtbar, wie die Sage von Perfeus lehrt, der ihn zur Bekämpfung der 
Gorgonen geliehen hatte. Man erinnert ſich hierbei an die Tarnfappe Siegfrieds. 
B. 854. UmtE dlpooro, aus dem Wagenftuhle weg und fo weit nach 
unten, daß fie ihn vom Leibe des Bedrohten niederdruͤckte. Indeß iſt in d770 zugleich 
das Unvermerkte und Heimliche ausgefprocdhen. Der Zufag ift ſchlechterdings mit doer 
zu verbinden ; denn daraus entſteht erſt die Hauptſache, das Zrwouov aiyInvarı. 
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fürzte jet der fchlachtruffühne Diomedes mit der ehernen Lanze vor; 
Ballas Athene ließ fie in den unterften Theil der Weichen eindringen, 

wo ber Gott mit der Blechbinde umgürtet war ; da traf er ihn denn mit 
feinem Stoße, zerfleifchte ihm den fchönen Leib und zog den Speer wieder 
heraus. Da brüllte der eherne Ares fo gewaltig, als neuntaufend ober 860 
zehntauſend Männer im Kriegsbraufe aufzufchreien pflegen, wenn fte die 
Streitfiamme des Ares anblafen. Zittern überfam unvermäft die er- 
füredten Achäer fowohl als Troer; fo laut brüllte der Ares auf, der 
snerfättliche Gott des Kriegsbraufes. 

Gleichwie der Dunfifreis fich mit Wolfen bedeckt und finfterfchattig 
erfcheint, wenn auf drückende Schwüle ein wildftoßender Wind.fich er- 865 
hebt, ebenfo erfchien auch dem Tydeusſohne Diomedes der eherne Ares, 
als er jetzt wolfenumbüllt zum weitwölbigen Himmel emporftieg. Jah⸗ 
lings gelangte er darauf zu dem Site der Götter, dem hochragenden 
Olympos, ſetzte fich dem Kronosfohne Zeus zur Seiten, das Herz von 
Betrübniß erfüllt, zeigte ihm das aus der Wunde niederfließende unfterb- 870 
Ihe Blut und fprach zu ihm mit wehflagender Stimme die geflügelten 
- Borte: 

O Bater Zeus, wirft du nicht endlich unwillig, wenn du dergleichen 
ſchreckliche Dinge fiehft? Immerfort müflen wir Götter doch das 
Schlimmfte erdulden durch eigene wechfelfeitige Schuld und den Men- 
fhen zu Gefallen! Du jedoch bift es, mit dem wir alle im Kampfe lies 875 
gen; denn bu erzeugteft eine thörigte, verberbenreiche Tochter, die fort: 
während nur auf ruchlofe Dinge finnt. Die andern Götter leiſten freilich 
wohl allefamt, foviel ihrer auf dem Olympos wohnen, deinem Winfe 
Folge und wir find dir ein Jeglicher unterwürfig; nur ihr allein legſt du 
weder mit Worten noch mit Thaten einen Zügel an, fondern fiehft ihr 880 
Alles durch Die Finger, da bu felbft der Vater des vernichtungsfüchtigen 
Kindes bift: fie ift e8 auch, die jebt den Sohn bes Tydeus, den über: 

3.864. ano ift hier der Dunftkreis, die untere Luftfchicht mit den Wol- 
im, nicht, wie Andere wollen, ein Dunftgewölt. Der Himmel umhüllt fih nad 
trüdender Schwüle mit Gewölk, wenn der Wind ein Gewitter herbeiführt, und fieht 


ſchwarz aus. Das Gleichniß berugt auf der dunkeln Wolkenfchwärze ; Ares fährt wie 
äine plöplich aufgetriebene dunfle Wolkenſchichte empor. 


V. 879—880. rootıßallenı und avıeis erklären ſich als gegenüberftehende 
Begriffe wechfelfeitig ; bad Bild ift von dem Zügel bergenommen, der das Roß in der 
Didnung Halt. Während 7 g00ßaALEOdaL den Zügel ummerfen bedeutet, heißt 
aıdyaı den Zügel nadlaffen, lo8laffen und nach Belieben handeln laſſen. 
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müthigen Diomedes, zur tollen Raferei wider die unfterblichen Götter 
aufgereizt hat, Zuerft nämlich verwundete er die Kypris, hart andrin⸗ 
gend, im Gelenke ver Hand, alsdann indefien brauste er auf mich felber 
855 heran, einem Dämon gleich raſch trugen mich jedoch die fchnellen Füße 
davon; fonft, traun, hätte ich wohl noch lange dort im graufen Leichens 
gemenge unter Qualen ſtecken bleiben müffen oder würbe vielleicht durch 
die Stößerdes Erzfpießes bei lebendigem Leibe ein Krüppel geworben fein, 
Ihm erwieberte indefien mit einem finfteren Seitenblide der Wolfens 
verfammler Zeus: Sebe dich mir immer zur Seite, um zu winfeln, bu 
890 treulofer Hübenunddrüben ; am meiften verhaßt bift du mir unter den 
Göttern, die den Olympos bewohnen; denn immerfort bift du ein Freund 
von Hader, von Kriegshändeln und Kampfzwiften. Du Haft ganz den 
unbändigen, flarrföpfigen Sinn der Hera, deiner Mutter; fie ift ein 
Weib, das ich nur fehwer mit Worten im Zaume halten kann. Drum 
895 glaube ih, daß blos ihre Einflüfterungen an den Qualen Schuld find, 
die du jetzt leideſt. Genug jedoch, ich Fann deine Schmerzen nicht länger 
mit anſehen; bift du ja doch mein leibliher Sprößling und deine Mutter 
ift meine Gattin, Wärft du dagegen der Sprößling irgend eines andern 
Gottes, du Bernichtungsfüchtiger, traun, da lägft du ſchon längft tiefer 

in unterirdifcher Nacht begraben, als die Söhne des Uranos ! 
900 Alfo Sprach er und gebot vem Päon, ihn zu heilen. Sofort ftreute 
Päon auf des Ares Wunde fehmerztödtende Balfamfräuter und heilte 
ihn; war er keineswegs doch einem fterblichen Looſe unterworfen, 


V. 892 u. f. Ueber die haufig wiederfehrenden Klagen des Zeus, feine Ges 
mahlin Hera betrefiend, f. Il. 1, 518 u. f. Wie er felbft dagegen fie reizt, ſ. Il. IV, 
su f. ' 

B. 898. Zv&oreoos, ein Wort, welches auf die Unterwelt geht, beweist zur 
Genüge, daß unter Oupgavınywv nur die Söhne des Uranos und der Baia, name 
fih die von Zeus in den Zartaros gefchleuderten Titanen verftanden werben können. 
Denn in der Unterwelt giebt ed außerdem feine Ovoeviovss, und fo muß an diefer 
Stelle letzteres Wort anders ald an den übrigen Sellen des Homers genommen werden, 
wo es ftetd die Bewohner des Himmels oder ded Uranos bedeutet, foviel als 
ol 'Olvunıa dwuort’ Eyovres. Das bringt die Sache mit fi, und der Umftand, 
daß die Bedeutung des Wortes an allen andern Stellen eine andere ift, giebt nicht bie 
geringfte Veranlaffung , unfere Stelle den übrigen gleih zu machen. Daher die von 
Nägeldbah und Andern herausgeflügelte Bedeutung: „Ares folle tiefer ald die Him- 
melsbewohner, d. i. bei den Titanen liegen“, grundfalfch ift, abgefehen von ihrer 
außerocdentlihen Mattigkeit. Vielmehr will Zeus fagen, Ares habe eine ſchlimmere 
Strafe verdient, alö felbft die Zitanen. 
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Gleichwie der Zeigenlab die flüffigbaftehende weiße Milch fchleunig ge⸗ 
rinnen macht, indem fie auf das fehnellfte umgerührt und gefchüttelt 
wird: ebenfo heilte auch Päon jählings den ftürmifchen Ares. Hierauf 905 
babete ihn Die Hebe und legte ihm reigende Gewänder an; alsdann fehte 
er ich dem Kronosfohne Zeus zur Seite, pochend auf feinen Siegsruhm. 

Eie indefien, die argosfchirmenne Hera und die Alalfomenä- 
büterin Athene, Tehrten nunmehr wieder nach dem Pallaſte des gewal⸗ 
tigen Zeus zurück, nachdem fie dem menfchenverichlingenden Ares in 
jenem Männermordgefchäft Einhalt gethan. 


Schster Örfang. 


So tobte denn die graufe Feldſchlacht allein zwifchen den Troern 
und Achäern fort; nach vielen Richtungen, bald hierhin, bald dorthin, 
ſchwankte jegt der Kampf durch das Gefilde, indem die Schaaren ihre 
enbefchlagenen Speere wider einander richteten, mitten zwifchen dem 
Fluthenbett des Simois und des Xanthos. 

Aias aber, der Sohn des Telamon, die Schugmauer der Achäer, 5 
ſprengte nun zuerft die Schlachtreihe der Troer und verfchaffte feinen 
Gefährten ein Troftlicht, indem er einen Mann traf, welcher als der 
Helfte unter dem Thrakervolke daftand, den Sohn des Euſoros, den 


3.903. epıorgegeran, die Ledart der Handſchriften, ift anſchaulicher ald 
Ne ſchon von einigen Alten vorgefchlagene Aenderung zregırofgerar, ein Wort, 
welches foviel ald ovurınyvuraı bedeuten würde. Nachdem gefagt ift, ber Rab 
made die Milch gerinnen, wird hinzugefügt, auf welche Weife dieſes Gerinnen befördert 
wird, nämlich durch das Schütteln , daher der Zufap ualı d’ wxa — zuxowmvrı 
fine leere Ausfhmüdung des Gleichniffes ift, fondern wir fehen die Sache vor und 
Heichfam vorgehen, die Wunde fich fchliegen und zufammenziehen. Und das ift an» 
gemeflener , ald wenn durch mregıroegyerae nochmals auf dad Verdichten und Ge⸗ 
Nanen zurüdgegangen würde, was nur fchwerfällig erfchiene. 

8.1. 0209n, nämlid Uno rwv Heov. Die Schlaht war nun blos Sache 
ter beiden ftreitenden Völfer, die Götter hatten ſich allefammt vom Kampfplatze zurüd: 
Magen, Aphrodite, Ares, Apollon, der den Ares abgefchidt, Hera und Athene. Nun 
weht tonnıte erprobt werden, was II. V, 31 u. f. Athene ald Wunfch geäußert. 
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waderen und gewaltigen Akamas. Er traf ihn nämlich, der erfte Achaͤer, 

10 auf den Bügel bes roßhaarbebufchten Helmes und bohrte ihm in bie 
Stine, fo daß die eherne Wurffpeerfpiße durch die Knochenplatte in 
den Kopf fuhr; alsbald umhbüllte ihm Dunkel das Augenpaar. 

Hierauf erfchlug der fchlachtruffühne Diomebes den Arylos, bes 
Teuthras Sohn, welcher feinen Wohnfig im ftolzaufragenden Arisbe 
hatte, ein reichbegüterter Mann, der zugleich von den Menfchen gelicht 

15 war; denn er nahm Jedermann liebevoll auf, da er fein Wohnhaus an 
der Straße hatte, Allein Keiner von feinen Bäften ftellte fich in dieſem 
Augenblide vor ihn hin, um das trübfelige Verderben von ihm abzus 
halten, fondern Diomedes entriß ihnen allen Beiden das Lebenslicht, 
ihm fowohl als feinem edeln Diener Kaleftos, welcher damals im Kriege 
fein Streitwagenlenfer war: fo fliegen fie denn Beide unter das Erdreich. 

20 Euryalos ferner erftach den Drefos und Opheltios ; worauf er los⸗ 
fohritt wider den Aeſepos und Pedaſos, welche einft die Quellnymphe 
Abarbaren dem untabligen Bufolion gebar, Bufolion aber war ein Sohn 
des erlauchten Laomebon, und zwar der ältefte von Geburt, indem bie 
Mutter heimlich mit ihm niedergefommen; während er dann als Hirt 

25 unter den Schafheerben zubrachte, vereinte er fich mit jener Nymphe in 
holpfeliger Luft und Umarmung, und diefe warb von ihm ſchwanger und 
fam mit einem Paar Zwillingsföhnen nieder, Und biefen löste nun 
Euryalos, des Mefifteus Sohn, Leben und prangende Glieder aus ihren 
Banden und raubte ihnen die Waffen von den Schultern. 

Der kriegsmuthige Polypoites erfchlug fodann den Aftyalosz wor⸗ 

30 auf Odyſſeus mit der ehernen Lanze den Pidytes aus Perkote erſtach, 

Teukros den göttlichen Aretaon. Antilochos ferner, der Schn des Ne 

ftor, fällte mit glanzvolfem Speere den Ableros, Agamemnon indeß, der 

Fürft der Männer, den Elatos; diefer Hatte feinen Wohnfitz an ben 

Ufern des fchönfluthigen Satnicis im hochragenden Pedaſos. Inglei⸗ 

chen erlegte der Held Leitos den Phylakos auf der Flucht; Eurypylos 
dagegen erftach den Melanthios. 

Hiernach aber fing der fchlachtruffühne Menelaos den Adraſtos 
lebendig; denn feine Roffe gingen ſcheu durch das Gefilde durch, fe 
waren nämlich an einer Tamarisfenwurzel hängen geblieben und hatten 

40 von dem gewölbten Streitwagen die Deichfelfpige abgebrochen: worauf 
fie nach der Stadt zuliefen, einen Fluchtweg, den auch die übrigen ſchen 
gewordenen Roſſe einzufchlagen pflegten, während Adraſtos felbft aus 


3 


an 
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dem Bagenftuhl taumelte und Fopfüber neben das Rab auf das An⸗ 
gefiht in den Staub rollte: fofort ftand an feiner Seite der Atreusfohn 
Nenelaos, mit der weithinfchattenden Lanze bewehrt. Adraſtos indefien 45 
mfhlang alsbald feine Kniee und flehete ihn an: 

Nimm mich lebendig gefangen, o Sohn des Atreus, du follft ein 
wärbiges Löfegeld erhalten! Denn Kleinodien in Menge liegen im Haufe 
meines wohlhabenden Baters, Erz fowohl ale Gold und Funftgefchmie- 
veles Gifengeräth: davon würde dir mein Vater mit Freuden ein un⸗ 
nmeßliches Löfegeld zahlen, ſobald er die Kunde vernähme, daß ich mich 50 
ich lebend befinde bei dem Schiffslager der Achäer. 

Alſo ſprach er und erregte ihm dadurch das Herz im Bufen. Bes 
wis gebachte Menelaos ihn feinem eveln Diener zu übergeben, damit er 
ha flugs zu den rafchfegelnden Schiffen der Achäer hinabführe; allein 
Ram Agamemnon auf ihn zugelaufen und wetterte ihn mit den Wor⸗ 
man: 

O Trauteſter, o Menelaos, warum bift du doch dergeftalt beforgt 55 
m die Feinde? Fürwahr, auf die trefflichfte Weife find die Troer mit 
ir in Deinem Haufe verfahren! Keiner von ihnen foll dem fteilen Ber: 
eben entrinnen und der Rache unferer Bäufte: auch das Knäblein, 
xelches die Mutter noch in ihrem Schooße trägt, auch Das foll nicht 
skinnen,, fondern Alles famt und fonders, was in Ilios lebt, fell 60 
xögeroftet und vertilgt werben grablos und fpurlos ! 

"Mit diefen Worten wandte der Held den Sinn feines Bruders, 
al er ihm Gebührendes anrieth. Sofort fließ Menelaos den Helden 
draſtos mit der Fauft von ſich; worauf der Herrfcher Agamemnon den⸗ 


B. 48. moAuxzuntos, mit vieler Mühe verarbeitetes, d. h. mit Kunſt ge- 
hmiedetes Eifen, wie moAvdaldalos Iwon:, da durch viele Mühe die Kunft 
zielt wird. Die Mühe felbft aber, die von einigen Erflärern hervorgehoben wird, 
el das Eifen für die Griechen noch ſchwer zu bearbeiten geweſen, ift Nebenfache. 

— V. 52. ray’ gehört in dieſem wie in Einer Woge abrollenden Satze zu zara- 
tv. 

3.59. xoüpov bedeutet hier, wie das hinzugefügte Zovra und die Betonung 
8 Wortes anzeigt, dad männliche Kind, den Knaben. Denn mit der Ber- 
Iung der Frauen hatten die Griechen nichts zu ſchaffen; fie wurden zur Beute ger 
ihlt und in die Sklaverei fortgefhleppt, wie ed Heftor B. 454 u. f. von feiner Gat- 
ia Andromache befürdjtet. Aus diefem Grunde ift e8 unnöthig, daß yaarepı mit 
Iakathios für 29 xoArzo (am Bufen) erklärt werde, weil xodgos nicht für Zu- 
Bovoy fichen Fühne. Der Grund von Heyne dagegen, xovpos laſſe ih ale Kind 
Werbaupt faffen, erfcheint ungenügend. 
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felben in die Weichen flach: der Getroffene fiel auf den Rüden, der 

65 Atreusfohn trat ihm mit der Ferfe auf die Bruft und zerrte die eſchene 
Lanze heraus. Darauf fchrie Neftor den Argeiern mit lauttönender 
Stimme zu: 


O Freunde, heldenmüthige Danaer, ihr Diener des Ares! Keiner 
bleibe fernerhin, feinen Sinn auf Beuteftüde richtenn, Hinter dem Heere 
zurüd, um mit foviel Schägen als möglich zu den Schiffen zu kehren, 

70 fondern laßt uns die Feinde tödten: nachher Fünnt ihr ja auch noch den 
erfchlagenen Leichen in aller Ruhe die Waffen auf dem Schlachtgefilde 
plündern, 

Mit diefen Worten fenerte er Kraft und Muth eines Jeglichen an. 
Da hätten fich denn nun die Troer, gedrängt von den aresgelichten 
Achäern, hinter die Mauern von Jlios zurücdgezegen, zufolge ihrer 

75 Ohnmacht und Schwäche, wenn der Priamosſohn Helenos, der bei weis 
tem vortrefflichfte unter den Bogelveutern, jeßo nicht zum Aeneias und 
Hektor getreten wäre und gefagt hätte: 

O Aeneias und Heftor, ihr feid es, auf deren Schultern vor allen 
Troern und Lykiern zumeift die Kriegsarbeit ruht, weil ihr für jegliches 
Unternehmen die Erften an Kampfmuth fowohl als an Klugheit feib: 
bleibt denn allhier ftehen und haltet die Schaaren in ihrer Stellung 
außerhalb der There, indem ihr euere Schritte überallhin lenket, bevor 


8 


© 


B.81u.f. molv — yevyovras meoeeıv, eine indgemein falfch erklärt 
Stelle, indem man annimmt, die entmuthigten Troer follen flüchtig in die Arme ihre 
Frauen flürzen, um von der Gefahr des Krieges auszuruhen ; wodurch denn das Hohn⸗ 
gelächter der Achäer würde hervorgerufen werden. Ein äußerft matter Gedante, wel 
her, bei dem Ernſte der Sachlage, dem Seher Helenos gar nicht in den Sinn fommm 
fonnte ; auch würde das Hohngelächter fehr zweifelhafter Natur gemwefen fein, wem 
die Troer mwirklih eine fu angenehme Zuflucht gefunden hätten. Vielmehr befchleidt 
den Heleno8 ein fehr trüber Gedanfe, und Köppen hätte faft das Richtige gefehen, 
wenn er fagt, daß eine fo feine Zärtlichkeit für das Zeitalter des Homer nicht paſſe, 
und daß man annehmen müffe, die Troer würden unter den pflegenden Handen ihre 
Weiber von den Feinden niedergemebelt. Denn allerdings ift der Sinn offenbar: bit 
Troer fliehen und werden von den nahfependen Feinden in den Ar- 
menibhrer Frauen nicdergeftoßen, alfo ohne Schonung, wie oben B.57u.f. 
Agamemnon droht. Bon Pflegehänden ift nicht die Rede, die Troer follen, fürchtet et. 
gleihfam in den Armen ihrer Weiber Schub ſuchen; aber fie fallen (meade). 
nicht zur Erholung, fondern ernftlich niedergemwürgt, wie ri rev oft gebraucht wird. 
Erft durch ihren Fall verwirklicht fih die Yapıza der Feinde. Die Noth der Troer 
aber fpricht fi weiter unten V. 55 fehr bezeichnend und in Betreff des Worted we 
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fe feiglings fliehen, um in den Armen ihrer Weiber zu fallen und den 
Feinden zum Hohngelächter zu dienen. Nachdem ihr indeflen die Schlacht- 
reihen insgefammt angefeuert, fo wollen wir unfererfeits hierfelbft Stand 
halten und mit den Danaern fortkämpfen, wie heftig wir auch von ihnen 
berängt werben mögen; denn die Nothmwendigfeit zwingt uns Dazu; bu 
Dagegen, o Hektor, begieb dich in die Stabt hinein und fage alsdann 
ihr, die meine und deine Mutter ift: Sie folle die Ehrenfrauen in den 
Impel der blauäugigen Athene auf der Stadtburg verfammeln, die 
Ihiren des heiligen Haufes mit dem Schlüffel öffnen, dasjenige Ges 
wand ferner, welches ihr das reizendſte und größte, ſowie zugleich das 
ihr felbft bei weiten Tiebfte dünkt, das fie im Pallafte befigt, auf den 
Schooß der fchönlodigen Athene legen und ihr dabei angeloben, fie 
wolle ihr zwölf einjährige, ftachelverfchonte Sterken in ihrem Tempel 
gm Opfer darbringen, wofern fie ſich der Stadt erbarme, der Gattin⸗ 
sen der Troer und ihrer lallenden Kinder, wefern fie den Sohn des 
Tydeus von dem heiligen Ilios abwehre, den wilden Wurffpeerfchwin- 
get, den gewaltigen Erweder ſcheuen Bluchtgetümmels, ihn, der nad) 
meiner Meinung, als der Tapferfte ver Achäer daſteht. Selbſt den Adhil- 
las pflegten wir nimmermehr vergeftalt zu fürchten, den Schaarführer 
vr Männer, von dem es doch heißt, daß er ver Schn einer Göttin fei; 
rahrlich, allzuentfeglich wüthet Diomedes und Keiner vermag ſich ihm 
m Helvenftärfe gleichzuftellen ! 


Alfo Sprach er und pünktlich geherchte Heftor feinem Bruder, So: 
Heich fprang er aus dem Wagen famt der Rüftung zur Erden, und die 
Garfen Speere fchüttelnd eilte er nach allen Seiten hin durch das Heer, 
dem er ed zum Kampfe anfeuerte, und entflammte dergeftalt die granfe 
jeldſchlacht. Die Troerhaufen ſchwenkten um und traten den Achäern 
ygenüber ; Die Argeier Dagegen wichen zurüc und ließen von dem Mor⸗ 
wa ab, indem fie wähnten, Einer der Unfterblichen fei yon dem fternen- 
reichen Himmel niebergeftiegen, um den Troern beizuſtehen: fo fehnell 


Bley dahin erflärend aus, daß die verderbenvollite Niederlage droht. Vergl. 


8. 94— 101. 


141 


100 


auch 


B. 87. yepaıas, die älteften Frauen, in einer Art Gegenfaß zu den YEpor- 
Tg, welche die Uelteften des Volks find; alfo die angefehenen und durch ihr Alter 
Mon chriwürdigen Frauen, die greifen Matronen ſowohl als fonft achtbaren Weiber. 


Bag. V. 113 u. f. 
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hatten fich diefe umgefchwenft. Darauf fehrie Hektor den Troern mit 
lauttönender Stimme zu: 

Ihr ftolzherzigen Troer und ihr weitberühmten Hülfsftreiter, feib 
Männer, o Freunde, und richtet euere Gedanken auf fürmifche Wehr 
fraft, während ich felbit nach Ilios gehe und dem Rath der Aelteften 
fowohl als unfern Gattinnen die Weifung gebe, zu den Himmlifchen zu 
beten und ihnen Hefatomben anzugeloben. 

Nach diefem Zuruf eilte der heimbufchfchüttelnde Hektor yon dass 
nen; oben und unten, um die Knöchel und um den Nacken, umfchlens 
ferte ihn der dunkle Leverbefchlag, welcher um den äußerften Rand feines 
nabelbewehrten Schildes herumlief. 

Slaufos, der Sprößling des Hippolochos, und der Sohn bes 
Tydeus ftellten fich indeffen in die Mitte beider Heere gegenüber, ent 
brannt von ftürmifchen Kampfeifer. Als fie denn nunmehr wibereinans 
der anlaufend fich nahe ftanden, da ergriff der fehlachtruffühne Diomes 
des zuerft das Wort und ſprach zum Gegner: 

Mer bift du doch, o Werthefter, vom Stamme der fterblichen Men⸗ 
fhen? Denn nimmer habe ich dich noch feither in der männerverheres 
lichenden Schlacht gefehen; und jebt ragft du doch gleich zum erflen 
Male durch deine Kühnheit über alle Andern hoch hervor, indem du vor 
meiner weithinfchattenden Lanze Stand zu halten wagteft. Nur unglüds 
licher Aeltern Kinder find es, die meinem Arm entgegentreten! Sollte 
du indeffen Einer der Unfterblichen vom Himmel niedergeftiegen fein, fo 
wiffe, ich meines Theils möchte nimmer mit himmlifchen Göttern in 
Kampf mich einlaffen. Denn wahrlich, felbft auch der Sohn des Dryas, 
der tapfere Lyfurgos, hatte Eein langes Leben, weil er mit den himm⸗ 
liſchen Göttern zu flreiten wagte: ein Mann, der einft die Ammen bes 
wahnfinnteunfenen Dionyfos auf dem gottherrlihen Nyfagebürge 
feuchte; und diefe fchleuderten allefamt die Weinlaubfläbe zur Er⸗ 


B.117— 118. Diefe beiden Berfe malen nicht nur, wie fhon Clarke bemerft 
auf das Anfhaulichfte die Eilfertigkeit des in die Stadt laufenden Hektor durch 


ihren flüchtigen Rhythmus, fondern Taffen und auch die Zeit vergefien, die während 
feiner Wanderung verfliegt. Der Schild übrigens mar einer von denjenigen, die der 
Dichter fonft mannbededende (aupfßooros, f. St. II, 389. XT, 32) genannt 


hat; 


Guy, „auf beiden Seiten,” wird durch orpupa za auy&vo erklärt. Der 


bald reichte er dem Heftor von den Naden bis zu den Knöcheln; der metallene Reif, 
der auf der äußerften Kante hinlief, hatte einen Ueberzug von Leder, inwendig näm⸗ 
ih, damit er beim raſchen Gange nicht zu hart aufllappe. 
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ben, da fie Durch ben männervertilgenden Lyfurgos mit dem Rinder⸗ 135 
Reden gehauen wurden, während Dionyfos feldft die Flucht ergriff und 

in die Woge der Salzfluth tauchte, wo Thetis den Erſchrockenen in 
ihrem Bufen verbargz denn ein gewaltiges Zittern hatte fich feiner bei 

dem Drohrufe jenes Mannes bemächtigt. Wider Lykurgos zürnten hier- 

auf die harmfrei lebenden Götter, und der Sohn des Kronos machte 

ihn blind; ja, er blieb auch nicht lange mehr am Xeben, dieweil er den 140 
mferblichen Göttern insgeſamt verhaßt war, Drum möchte ich mich 
summermehr mit den feligen Göttern in Kampf einlafien! Gehörft du 
indefien dem Gefchlecht der Sterblichen an, welche die Früchte des 
Saatfeldes ſpeiſen, fo tritt nur näher heran, damit du baldigft das End⸗ 

nel des Verderbens finveft ! 

Darauf gab ihm der ruhmftrahlende Sohn des Hippolochos zur 
Antwort: O hochherziger Tydeusſohn, was forfcheft du erft lange nach 145 
meinem Geburtsloofe? Mit dem Geburtsloofe der Menfchen ift es ganz 
fo befchaffen wie mit dem der Blätter an den Bäumen. Bald fchüttelt 
em Mind die Blätter zum Erdreich herab, bald fprofien fie wieder im 
Ausspenreiche des Waldes neu hervor, wenn die Zeit des Lenzes heran: 
naht: ebenfo entſtehen und vergehen auch die Gefchlechter ver Menfchen 
in befländigem Wechfel, Willſt du jedoch gleichwohl diefen Punft er⸗ 150 
fahren, um genaue Kenntniß über mein Geburtsfchicfal zu haben, wie 
es denn weit und breit ven Menfchen befannt ift, fo höre: eine Stadt, 
Namens Ephyra, Liegt am entfernteflen Winfel des rofjenährenden Ars 
908, daſelbſt lebte Sifyphos, welcher der Schlauefte aller Menfchen 
er, Siſyphos, der Sohn des Aeolos; diefer erhielt einen Sohn, 
Rımens Glaukos, und Glaukos wiederum erzeugte den untabeligen 155 
Bellerophontes, einen Mann, welchen die Götter mit Schönheit und 
lieblicher Mannhaftigkeit ſchmückten. Proitos indeffen fann im Geifte 
Unheil wider denfelben, indem er ihn aus dem Gebiete der Argeier hin⸗ 
wegtrieb, vermöge der weit größeren Macht, über die er gebot; denn 
Jens hatte die Argeier feinem Zepter unterworfen, Die Gemahlin des 160 
Proitos, die göttliche Anteia, wünfchte, von vafender Liebe entbrannt, 
nit jenem Manne fich heimlich in holpfeliger Luſt zu vereinen; allein fie 
vermochte ihn, den wacergefinnten Helden, den Fampfluftigen Bellero- 


8. 160. 76 d, nämlich Beilegopovrn, gehört zu wıynuevar, indem ber 
ne Gap in einem Zuge abrollt, wie oben B. 52 ein ähnlicher Fall bemerkt ift. 
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170 
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phontes, in feiner Weife dazu zu überreven. Deßhalb trat fie lügend 
vor König Proitos und fprach zu ihm: Tod über dich, o Proitos, ode 
nimm das Leben dem Bellerophontes, welcher Willens war, fich mit mir 
in holdfeliger Luft zu vereinen, gegen meinen Willen ! 

Alfo Sprach das Weib, und Zorn ergriff den Fürften über das, war 
er vernommen; zwar vermied er es ben Helden fofort zu töbten, denn er 
fcheute fich im Herzen vor einer folchen That, allein er fandte ihn nad 
Lykien fort, gab ihm eine ſchändliche Brieffehaft mit, indem er auf eim 
zufammengefaltete Schreibtafel eine Menge Zeichen mörberifchen Im: 
halts eingegraben, und ertheilte ihm den Befehl, fie feinem Schwiegen 
vater vorzulegen, damit er durch diefen umgebracht würde. Bellero— 
phontes zog hierauf nach Lykien fort, unter dem gefegneten Geleite da 
Götter. Als er denn nunmehr nad) Lyfien und zum Strombett des Kan 
t508 gelangt war, fo erwies ihm der Fürft des weiten Lykiens graben: 
reiche Ehren. Neun Tage lang bewirthete er ihn gaftfreundlich umt 


175 fchlachtete neun Barren zum Feſtopfer. Als aber nunmehr zum zehnte 


180 


Male die rofenfingerige E08 erfchien, da richtete ex endlich Tragen ar 
den Fremdling und begehrte die Brieffchaft zu fehauen, die er ihm von 
feinem Eidam Proitos mitbrächte. Nachdem er indefjen die unheilvoll 
Brieffchaft feines Eidams gelefen hatte, fo gebot er ihm erftlich die um: 
überwindliche Chimära zu tödten. Diefe nämlich war ein Ungeheuer vor 
göttlicher Abfunft, nicht von menfchlichem Stamme, vorn ein Löwe, hin 
ten ein Drache und in der Mitte eine Ziege, während fie zugleich granfı 
Ströme hellledernden Feuers ausfchnaufte. Dieß Ungethüm ſtreckt 
denn Bellerophontes todt zu Boden, indem er den Wahrzeichen der Göt 
ter gehorchte. Zum Zweiten alsdann fimpfte er mit den ruhmherrlicher 


5 Solymern; ein Kampf, welcher, wie er befannte, der härtefte geweſen 


den er je mit Männern beftanden, Zum Dritten ferner ſtreckte er bir 
männergleichen Amazonen fiegreich zu Boden. Wie der Held fich enblid 
nun auf den Rückweg begab, fo wob der König ihm eine neue tückiſch 


B. 175. zraoede&ato bedeutet hier nicht blos in Empfang nehmen, fonden 


drüdt zugleich das Berftändniß und die Aufnahme in den Geift aus, wi 
das hinzugefeßte und nachgefrellte Beiwort xuzoP deutlich anzeigt. Ob dieje Beben 
tung fonft bei Homer vorfemmt oder nicht, iſt gleichgüftig; denn an unferer Stell 
„verlangt fie die Sache. Wäre zaxov nicht jo bezeichnend geftellt, fo könnte man aller 
dings das Leſen fih hinzudenfen ; dadurch aber wird das Zeitwort prägnant, fo da 
nageadkyeoyaı empfangen und lefen Pateich bedeutet. Eine ähnliche Con 
ſtruktion ſteht V. 261 uevos uryea olvos aede 


ı 8° 
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biſt: er wählte die tapferſten Helden aus dem weiten Lykien aus und 

Isgte fle ihm in den Hinterhalt; allein fie kehrten nimmerdar wieder 

nach Haufe zurück; denn der untabelige Bellerophontes ſtreckte fie ins⸗ 190 

gefammt tobt zu Boden. Als denn nunmehr der Fürft erfannt hatte, 

daß berfelbe der wadere Sprößling eines Gottes fei, fo behielt ex ihn 

im Lylien bei fich, gab ihm feine Tochter zur Ehe und fchenkte ihm die 
Hälfte feiner geſammten Föniglichen Herrſchaft; die Lykier ſteckten ihm 
zugleich ein vor andern ausgezeichnetes Stück Landes ab, einen fhönen 195 
Fleck Sartenpflanzung und Saatfeld, damit er dafelbft feinen Wohnfl 
auffichlüge. Drei Kinder gebar Hierauf die Königstochter dem kampf⸗ 
Inftigen Bellerophontes, den Ifandros, den Hippolochos und die Laos 
dameia. Der Laobameia zuvörberft legte fich der rathkundige Zeus zur 
Seite, worauf fie den gottgleichen erzgerüfteten Sarpedon gebar. Als 200 
aber nunmehr auch Bellerophon den Göttern insgeſammt verhaßt ges 
wWorden, dann fehweifte er ein einfamer Wanderer durch das aleifche Ge⸗ 
ſtld umher, fein eigenes Herz in Kummer verzehrend, den Pfad anderer 
Menſchen meidend, indeß der Ares, der unerfättliche Gott des Krieges 
Brauſes, ihm feinen Sohn Iſandros erfchlug, wie diefer mit den ruhm⸗ 
Herzlichen Solymern im Streite Ing, während die Golpzügellenferin Ars 205 
temis ihm feine Tochter aus zorniger Rache toödtete. Hippolochos endlich 
Hat mich erzeugt und ich behaupte fein Sohn zu feinz er ift es, der mich 
gen Troja fandte und mich gar eindringlich ermahnte, immerbar ber 
Erſte an Tapferkeit zu fein und über alle Andern mich hervorzuthun, 
und dem Stamme ber Väter Feine Schande zu machen, die als die bei 
weitem tapferftien Helden fowohl in Ephyra daftanden als im weiten 210 
Lykien. Das alfo ift mein Gefchlecht und Blut, von bem ich mich rühme 

abzuftammen. 

Alfo ſprach Glaukos, und der fchlachtruffühne Diomedes hörte es 
voll Freuden an. Sofort fließ er die Lanze in das nahrungsfüllefpens 
dende Erdreich, alsdann hub er mit holpfchmeichelnden Worten zum 
Hirten der Bölfer an: 


8.195. v&udıro ift nicht, wie ed gewöhnlich erflärt wird, das Rand bebauen, 
fordern bewohnen. Der Eidam des Königs follte fi auf diefer Flur niederlaffen ald 
Gehieter des halben Reiches. Zu xuAov muß im Geifte zeuevos wiederholt werden. 

8.200. 444' Orte dn, eine zum vierten Mal in diefer Erzählung wieder⸗ 
ichtende Berbindung, über die die Bemerk. zu Il. III, 209 zu vergleichen ift. Außer- 
dem wird auch oE d’ Ore dr, wie z.B. V. 121, öfter in ähnlicher Weife gebraucht. 


| Homer’8 Ilias. 1. 10 
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215 Traum, da biſt du ja mein alter Gaſtfreund von Seiten der Bäter 
ber; der göttliche Denens nämlich bewirthete einftimals den untabeligen 
Bellerophontes gaftfreunblich in feinem Pallafte und hielt ihn zwanzig 
Tage lang zurück; worauf fie auch mit einander fchöne Gaftgefchenke 

wechfelten. Und zwar reichte Deneus Jenem einen von Purpur ftrahlens 

220 den Leibgurt dar, Bellerophontes dagegen diefem einen güldenen boppels 
kelchigen Becher, ein Geſchenk, das ich, als ich fortzog, daheim in meis 
nem Haufe zurüdgelafien. Des Tydeus felbft erinnere ich mich nicht, 
weil ich noch ein allzu Eleiner Knabe war, als er mich zurückließ bei ber 
Niederlage, weldhe das Volk der Achäer vor Theben erlitt. Sonach bin 
ich gegenwärtig bein liebender Gaſtfreund in der Mitte des Neiches von 

225 Argos, du dagegen ber meine in Lyfien, wenn ich einmal das Gebiet 
dieſes Bolfes betrete. Drum wollen wir aber auch im Schlachtgewühle 
gegenfeitig unfere Lanzen meiden; denn ich habe ja Troer und berühmte 
Hülfsftreiter derfelben in Menge vor mir, die ich töbten kann, wofern es 
ein Gott mir vergönnt und ich fie mit dem Laufe der Füße erreiche, wähs 
rend du dagegen Achäer in Menge vor dir haft, die du nieberfiredden 

230 kannſt, ſobald du es vermagft. Zum Schluß aber wollen wir unfere 
Waffen gegenfeitig austaufchen, damit auch die Heerhaufen Hier ers 
tennen, daß wir uns rühmen, Gaftfreunde fchon von den Vätern her 
zu fein, 

Nach diefer Unterredung fprangen fie gleichzeitig von ihren Wagen, 
reichten fich gegenfeitig die Hände und gelobten ſich Freundfchaftstreue. 
Hierauf jedoch fehlug der Kronosfohn Zeus den Glaufos mit Blindheit 

235 des Geiſtes, daß er mit dem Tydeusfohne Diomedes feine goldene Rü⸗ 
fung gegen eine eherne, eine hundertfarrenwerthe gegen eine neunfarrens 
werthe, austaufchte. 


Wie Hektor indeffen zum ffäifchen Thor und zur Eiche gelangt war, 
da umringten ihn eilig die Frauen und Töchter der Troer, um nad) ihren 
240 Kindern, Brüdern, Verwandten und Gatten zu fragen: er gebot ihnen 


V. 226. za) di’ öullov, foviel ald za) 2v sroAdum, da ſich die Gaſt⸗ 
freundfhaft und der Krieg, in welchem fie fich begeanen, gegenüberfieht. Denn za 
bezieht fich nicht gerade auf de’ ötulAov, wie ed meift gedeutet wird, ald wolle Dio⸗ 
medes fagen, ſelbſt im dichten Gemenge müßten fie fi) ausweichen, wo der Feind 
ſchwer erkennbar ſei; vielmehr geht dieß Wörtchen auf den ganzen Gap und zunädft 
auf den in aAeueIa Liegenden Begriff. 
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darauf, daß fie Alle der Reihe nach zu den Göttern flehen follten ; denn 
über viele von ihnen war bereits Wehe verhängt. 

Als er aber nunmehr zu dem prachifchönen Haufe des Priamos ges 
langt war, welches mit glattblinfenden Säulenhallen prangte —, im 
Innern felbft befanden fich fünfzig Gemächer von glattblinfendem Marz 
morflein, in Einer Reihe an einander gebaut: darin fehliefen Die Söhne 245 
des Briamos neben ihren erwählten Gemahlinnen, Gegenüber auf der 
anbern Seite, innerhalb des Hofraums, befanden fidh ferner für des Koͤ⸗ 
nigs Töchter zwölf oberſtockige Gemächer von glattblinfendem Marmor: 
fein, in Einer Reihe an einander gebaut: darin fchliefen die Eidame 
bes Briamos neben ihren ehrfamen Gemahlinnen, Allda fam dem Hektor 250 
die freigebige Mutter entgegen, die eben mit der Laodife eintreten wollte, 
der fchönften an Geſtalt unter ihren Töchternz fofort drückte fie ihm feft 
die Hand und begann zu fprechen und erhub die Stimme: 


9.241. nraoas Eelns ſteht mit Nahdrud, welden die Spondeen veran- 
Iaffen, dem zz0AAnoı DE gegenüber: alle Frauen follten e8 in Einem Aufzuge thun, 
weil eine wie die andere in der Gefahr des Verluftes der Ihrigen ſchwebte, nachdem 
ſchon manche von ihnen von dem Berlufte betroffen war. Um die ernftllingenden Län- 
gen, deren Bedeutung fie nicht auffaßten, fortzufchaffen, ſchrieben einige Kritiker: 
naor uck Ekelns, auf Seois bezogen. Wodurch fie einen überaus matten Ge⸗ 
danten an die Stelle des Achten (wofür eben zroAAnaı entfheidend ſpricht) ſetzten; in 
der That fonderbare Begriffe von Metrik und metrifcher Kunft. 

B. 243. Eeoräs ift foviel ald evfgarns, ſ. zu Il. V, 831. Die Säulen- 
hallen bildeten die Front des Pallaftes, über deſſen weitere Befchreibung die folgende 
Anmerf. handelt. 

B.248. rEeyeoı Falaoı erflären die Alten, die ed am beften wiffen mußten, 
für Gemächer im oberen Stockwerk des Haufes, font Urepwoı olxoı 
genannt. Darin pflegten die Frauen abgefondert zu wohnen, hier um fo mehr, wo «8 
bie Zimmer der Königstöchter find, in melde die Schwiegerföhne des Priamos ein- 
jogen. Dazu fommt, daß rEyos in Od. I, 333. VIII, 458 von dem Dachgemach, 
d. 8. von einem höher gelegenen Oberzimmer gebraucht ift. Deßhalb ift die Erflärung 
von Heyne falfch, wonach diefe zwolf Gemächer „die unter dem Dache des Haufes felbft 
gebauten Zimmer“ fein follen, entgegengefegt den fünfzig, die unter den Säulenhallen 
geweien, zumal da fie &vavrloı, den fünfzig gegenüberliegend, von dem Dichter ge- 
nannt würden. Es fann nicht? unpaffender fein, als diefe Erklärung. Man fieht viel- 
mehr Mar, daß es zwei Hauptgebäude gab, das eine für die Männer, ein Border- 
gebäude mit den Säulenhallen, und das andere für die Frauen und nantentli für 
dad Dupend Töchter, ein Hinter» oder Hofgebäude. Und beide lagen fich nothwendig 
Eyayıloı, wenn die Töchter gleich ein höheres Stocdwerk bewohnten. Webrigend deu- 
tt [don die gleichförmige Schilderung des Doppelpallaſtes, die nur die fachlich noth- 
wendige Veränderung der Worte erleidet, auf die geſchmackvolle Symmetrie dieſes 

Kinigöhaufes anſchaulich Hin. 
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D Kind, warum haft du den froßigen Kriegsbraus verlaflen, um 
zur Stadt zu fommen? Sicherlich drängen ung die fluchnamigen Söhne 
der Achäer, die ftreitend unfere Mauern umringen, im jeßigen Augen 
blide allzuhart; und deßhalb hat dich das Herz angetrieben hereinzus 
fommen und auf der Stabtburg die Hände zum Zeus zu erheben. Warte 
denn ein Weilchen, bis ich dir Honigfüßen Wein gebracht, damit Du zus 
vörderft dem Vater Zeus und den übrigen Unfterblichen die Spende dar⸗ 
bringen, ſodann aber auch felber einen Labetrunf nehmen kannſt, wofern 
du willft. Denn der Wein erhöht einem Manne die Kraft gewaltig, wenn 
er abgemattet ift, gleichwie du dich abgemattet haft bei der Vertheidi⸗ 
gung deiner Verwandtſchaſt. 

Ihr erwiederte darauf der gewaltige heimbufchichüttelnde Hektor: 
Hole mir feinen herzlabenden Wein herbei, würdige Mutter, damit bu 
mir nicht die Glieder Tähmft, fo daß ich Kraft und Heldenmuth ver- 
gefle; außerdem fcheue ich mich, dem Zeus mit ungebadeten Händen 
funfelnden Wein zum Tranfopfer zu bringen; denn es ift nimmermehr 
erlaubt, daß ein mit Blut und Schlachtenftaub Befudelter Gebete an 
den gewölfumdunfelten Kronosfohn richtet. Vielmehr wandele du felber 
zum Tempel der Beutefpenderin Athene famt den Opfergeräthfchaften, 
nachdem du die Ehrenfrauen um dich gefchaart haft; ferner nimm das⸗ 
jenige Gewand, welches das reizendſte und größte, fowie zugleich das 
dir felbft bei weitem Tiebfte ıft, das du im Haufe befikeft, lege es 
auf den Schooß der fchönlorigen Athene und gelobe ihr dabei an, du 
wolleft ihr zwölf einjährige, ſtachelverſchonte Sterfen in ihrem Tempel 
zum Opfer darbringen, wofern fie fich der Stadt erbarme, der Gattinnen 
der Troer und ihrer lallenden Kinder, wofern fie den Sohn des Tydeus 
von dem heiligen Ilios abwehre, den wilden Wurffpeerfchiwinger, den 
gewaltigen Erwecker fcheuen Fluchtgetümmels! Wandle du denn alfo 
beinerfetts zum Tempel der Beutefpenderin Athene, ich dagegen will 
mich zum Paris begeben, um ihn zu rufen, wenn er anders geneigt it 
auf meine Stimme zu hören: ach, daß ihn Doch auf dem Flede die Erbe 
verfehlingen möchte! Denn zum großen Jammer erfchuf ihn der Olyme 
pier für die Troer fowohl als für den hochfinnigen Priamos und für 
defien Kinder. Sähe ich nur ihn einmal in des Hades Dunkel hinabs 
geftiegen, dann wollt’ ich gerne fagen, daß jegliches Andenken an die 
unerfreuliche Drangfal aus meinem Herzen ausgelöfcht ſei! 

Alfo fprach er, die Mutter eilte hierauf in den Pallaſt und rief 
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ihren Dienerinnen ; ımb diefe fchaarten fofort die Ehrenfrauen in ber 
Stadt zufammen. Sie felbft begab fich unterbeffen in ihr wohlgerudh: 
reiches Gemach, worin fich ihre allbuntfchimmernden Gewänder befan- 
ben, gefertigt von jenen finonifchen Frauen, die der gottähnliche Paris 
felber aus Sidon weggeführt, als er über die breite See dahinſchiffte, 
auf der nämlichen Reife, wo er die flammerlauchte Helena entführte, 
Eins von diefen Gewändern holte denn die Hekabe, um es der Athene 
zu überbringen, dasjenige, welches das fchönfte an Prachtfchimmer und 
zugleich das größte war, und welches einem ftrahlenden Geftirne gleich 
glänzte; es lag deßhalb zu allerunterfi aufbewahrt. Sodann lief fle 
ämfig zur Burg, begleitet von einer Menge Ehrenfrauen. 

Als diefelbigen zum Tempel der Aihene auf der Stadtburg gelangt 
waren, fo fchloß ihnen die fhönwangige Theano die Thüren auf, des 
Kiffens Tochter, die Gemahlin des roffebändigenden Antenor; fie näm= 
lich Hatten die Troer zur Priefterin der Athene eingefeßt. Hierauf erhu⸗ 
ben fie allefammt unter Klagefchall die Hände zur Athene. Die ſchön⸗ 
wangige Theano aber nahm das Gewand und legte es auf den Schooß 
ber fchönlodigen Athene, indem fie flehend zur Tochter des gewaltigen 
Zeus betete: 

D herrliche Athene, Stadtfehirmerin, du Gdttliche der Göttinnen, 
zerbrich endlich die Lanze des Diomedes, und gieb zugleich, daß er felber 
auch draußen vor dem ffäifchen Thore auf das Antlitz niedergeflürzt 
falle, damit wir dir fogleich im Augenblicke zwölf einjährige, ftachelver- 
ſchonte Sterfen in deinem Tempel zum Opfer darbringen, wofern bu 
dich der Stadt erbarmeft, der Gattinnen der Troer und ihrer lallenden 
Kinder! 

Alfo ſprach fie betend, allein Pallas Athene verneinte ihren 
Wunſch. Dergeftalt flehten denn die Frauen zur Tochter des gewaltis 
gen Zeus, Hektor aber begab fich unterbeffen zum ſchönen Pallaft des 
Alerandros, den diefer fich felber gebaut hatte mit Hülfe der Männer, 
welche dazumal im fettfcholligen Troja die trefflichften Baufünftler wa⸗ 
ven, und fie hatten ihm auf der Stabtburg, in der Nachbarfchaft des 
Priamos und des Heftor, Wohngemach und Saal und Hofraum anges 
legt. Da trat nun der von Zeus geliebte Hektor in das Haus, er hielt 
in der Hand feine eilfellige Lanze; am Vordertheile ihres Schaftes Teuch- 
tete die eherne Wurffpeerfpige, während ein goldener Ringhalter um 
denfelben herumlief. Den Paris fand er im Gemach, mit feinen pracht⸗ 
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fhönen Waffen befchäftigt, indem er Schild, Panzer und gefrünmten 
Bogen abfegte; zugleich faß die Argostochter Helena im Kreife ihrer 
magdlichen Frauen dort und trieb die Dienerinnen bei ber Fertigung 

325 prachtherrlicher Kunftarbeiten an. Wie aber Heftor den Bruder erblickte, 
ſchalt er ihn mit fehmähenden Worten: 

Heillofer, es ift wahrlich nicht fchön, Daß du vergeftalt un Herzen 
Gift und Galle nährſt! Die Völker gehen inzwifchen zu Grunde bei 
ihrem Streite um die Stadt und die fteile Mauer; und doch nur deines 
wegen ift der Kampflärm und Kriegsbraus ausgebrochen, welcher dieſe 

330 Burg hier umlodertz daher würdeft du ebenfalls mit jedem Andern has 
dern, von dem du fäheft, daß er mit Saumfal das entfegliche Krieges 
werf betreibe. Auf alfo, damit die Stadt nicht allzubald feindfeligen 
Feuers verfengt werde ! 

Ihm erwienerte darauf der gettähnliche Alerandros : DO Hektor, da 
du mich nach Gebühr gefcholten haft, nicht über Gebühr, derohalben 

335 will ich Dir antworten ; du aber merke auf und fehenfe mir Gehör; fürs 
wahr, nicht eben aus Gift oder aus Unwillen gegen die Troer faß id 
bisher im Gemache, vielmehr wollte ich nur meinem Leide nachhängen. 
Nun aber hat mir meine Gattin mit Yindfchmeichelnden Worten zuges 
redet und mich angetrieben, wieder in den Kriegsbraus aufzubrechen ; 
und es deucht mir felber, dergeftalt werbe es beffer fein; pflegt Doch der 

340 Sieg ftets unter den Männern zu wechfeln. Wohlan denn, warte fo 
lange, ich Lege gleich die aresgeweihten Waffen an; oder gehe woraus, 
ich komme die nach ; ich werde dich Hoffentlich ſchon einholen ! 

Alfo ſprach er, der helmbufchfchüttelnde Hektor aber erwieberte ihm 
feine Sylbe; Helena Dagegen wandte fich zu diefem mit holpfchmeichelns 
ber Rede: 

D Schwager ber unheilftiftenden abſcheulichen Hündin, die ich bin, 

345 ach, daß doch gleich am erften Tage, wo mich die Mutter gebar, ein 
fcheußlicher Sturmwindwirbel gefommen wäre und mich weggerafft hätte 


B. 326. Aus welcher Urfache der Groll rühren Tonnte, fagt V. 335 deut. 
Tiher. Die Troer hatten ihn gewiffermaßen bei jenem gefährlichen Zweikampfe mit 
dem Menelaos im Stiche gelaffen. Allein er zeigt ſich mehr betrübt wegen feiner 
ſchimpflichen Niederlage, 

B. 335. Toooov bezieht fi, wie Voß richtig gefehen, antwortöweife auf bie 
von Hektor vermuthete und ausgefprochene Zornurſache. Vergl. B. 450, ov or 
100009 ulieı alyos. 
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auf ein Gebürg oder in die Woge des wildaufraufchenden Meeres, wo 

mich Die Woge fortgefpält Hätte, bevor diefe Dinge gefchehen! Nachdem 
inbefien die Götter einmal dieſes Unheil dergeſtalt befchloffen, fo hätte 350 
ich doch mindeftens Die Gemahlin eines beſſeren Mannes fein follen, eines 
Mannes, der zu empfinden wüßte den Umwillen und die unfägliche 
Schmach ver Menſchen. Diefer jedoch hat weder gegenwärtig ein ſtand⸗ 
haftes Gemůth, noch wird er es in Zukunft fi} aneignen; drum glaube 

ich auch, er wird feine Früchte davon ärnten! Aber wohlan, tritt Denn 
jeht herein und laß bich auf dieſem Seſſel hier nieder, o Schwager, da 355 
du es bift, defien Herz die größte Sorge umlagert hält, veranlaßt durch 
mich Hündin und durch die Ruchlofigkeit des Alerandros: ja, mir und 
ihm hat Zeus ein fchlimmes Berhängniß auferlegt, damit auch in der 
Folgezeit noch der Mund des Sängers den nachkommenden Menfchen 
von uns erzählen möge ! . 

Ihr antwortete darauf der gewaltige heimbufchfchüttelnde Hektor: 
Aöthige mich nicht zum Siken, o Helena, wie liebevoll dn es auch 360 
meinſt; dein Zureben ift vergebens ! Denn ftirrmifchen Berlangens treibt 
mich Tängft bereits das Herz wieder hinaus, Die Troer fchirmen zu hel⸗ 
fen, die von heißer Sehnfucht nach mir, dem Abwefenden, erfüllt find. 
Sporne dagegen deinen Gatten an, wie er fich denn auch felber beeilen 
möge, damit er mich noch antreffe, während ich innerhalb der Stabt- 
manern bin. Denn ich will inzwifchen einen Befuch zu Haufe machen, 365 
um mein Hausgefinde zu fehen, meine geliebte Gattin und meinen lallen- 
den Sohn. Weiß ich doch nicht, ob ich noch ein zweites Mal heimkeh⸗ 
renden Schrittes vor fie trete, oder ob die Götter mich dießmal ımter ben 
Fänften der Achäer zu Boden ſtrecken wollen. 

Alfo rief denn der heimbufchfchüttelnde Hektor und entfernte fi. 


B. 358. aoldımoı, ein Gegenftand de Gefanges, natürlih eines 
eınften, tragifhen und bemitleidenden, alfo Teinedwegs im nadıtheiligen 
Einne, wie e8 Andere nehmen, indem fie es für „übelberüchtigt im Geſange“ oder für 
„den Gegenftand eines Spottlieded” auslegen. Denn über dasjenige, mad Zeus nad) 
feinem Rathfchluffe verhängt, fpottet man nicht; auch fpricht gegen eine ſolche Bitter- 
kit, die an jeder Ehre felbft verzweifeln würde, die ganze Stimmung der Helene, die 
fich gegen den Schluß ihrer Worte zur höchſten Wehmuth fleigert. Endlich ſpricht da⸗ 
gegen auch die Bedeutung von aofdıuos felbft, dad ohne einen beftimmenden Zufaß, 
wie zax@s, nur im guten oder doch ernflen Sinne gefaßt werden kann: gefeiert 
im Gefange, verherrliht im Liede. Das Unheil dient der Dichtkunſt vor⸗ 


ingöweife. 
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Rafch darauf gelangte er zu feinem wohlbehaglichen Wohnhaufe, allein 
er fand die weißarmige Andromache nicht daheim im Pallafte, fondern 
diefelbige ſtand nebft ihrem Kinde und einer fehöngewandigen Dienerin 
auf dem Burgthurm, wehllagend und in Thränen zerfließend. Wie alfo 
Heftor die untadelige Gemahlin nicht drinnen antraf, fo ging er und 
trat auf die Schwelle, indem er zu den Mägden fich wendend fagte: 

Auf, wohlan, ihr Mägde, verfündet mir ohne Hehl: Wohin begab 
fich die weißarmige Andromache aus ihrem Wohnzimmer? Iſt fie etwa 
zu den Schweftern ihres Gatten gegangen, oder zu den ſchöngewandigen 
Frauen ihrer Schwäger, oder in den nämlichen Tempel der Athene, wo 
die andern ſchöngelockten Troerinnen die ſchreckliche Göttin verfühnen ? 

Ihm erwieberte darauf die ämfige Schaffnerin und fagte: O Hels 
tor, da du fireng ung befiehlft die Wahrheit zu verfünden, fo höre: wes 
der etwa zu den Schweftern ihres Gatten ift fie gegangen, noch zu ben 
fHöngewandigen rauen ihrer Schwäger, noch in den nämlichen Tempel 
der Athene, wo die andern fchöngelockten Troerinnen die ſchreckliche Goͤt⸗ 
tin verfühnen, fondern fie begab fich auf den gewaltigen Burgthurm von 
Ilios, dieweil fie vernommen, daß die Troer in Berrängniß ſchwebten 
und die Obmacht der Achäer gewaltig ſei. Eilfertigen Schrittes Tief fe 
beßhalb eben nach der Stadtmauer, einer Wahnfinntrunfenen ähnlich; 
zugleich trägt ihr die Amme das Kind nach. 

Sprach’s denn die achtbare Schaffnerin, und alsbald ftürmte Hek⸗ 
tor aus dem Haufe fort, um auf dem nämlichen Wege zurückzukehren 
über die ftolzragenden Gaſſen Hinz eben war er die gewaltige Stadt 
durchſchreitend zum ffäifchen Thore gelangt, — denn durch Diefes ges 
dachte er in das freie Gefilde hinauszutreten, — da fam ihm die brauts 
fhagreiche Gattin Andromache entgegen gelaufen, die Tochter des hoch⸗ 
finnigen Eötion, des Eetion, welcher feinen Wohnſitz hatte am Fuße des 
walbreichen Plafos, in dem plafosumragten Theben, und das Zepter 
über die Eilififchen Männer ſchwang: deffen Tochter war es, Die der erzs 
gerüftete Heftor zur Gemahlin befaß. Sie alfo flog ihm nunmehr ent- 


V. 373, 7TUEYp, ohne weiteren Zufaß, aber ein beftimmter Thurm, der fon 


früher St. II, 154 erwähnt worden, am ffäifchen Thore auf der Stadtmauer, alfo 
mit der Ausficht nad dem Schlachtfelde vor der Stadt. Dieß geht aus V. 390 u. f. 
hervor ; auch wird ee V. 386 der gewaltige Burgthurm von Ilios genannt, vermuth- 
lich weil er als die höchſte Warte angebracht war ; daher er vorzugsweiſe der Burg- 
thurm heißen Tonnte. 
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gegen, bie Dienerin zugleich folgte ihr, am Bufen das zartherzige, be: 
wußtlos lallende Kind tragend, den liebenswirdigen Sohn des Hektor, 
holdſtrahlend wie ein fchönleuchtendes Geftirn, von Hektor felbft Ska⸗ 
mubrios genannt, während ihn die andern Leute Aftyanar nannten ; 
ms Dank gegen Hektor, welcher allein die Schutzwehr von Ilios war. 
Stillfchtweigend, Doch freundlich Tächelnn blickte ver Vater auf pas Kind 
5 Andromache dagegen trat unter einem Thränenfitome nahe zur 
Seite ihres Gatten, brüdte ihm feft die Hand und begann zu ſprechen 
a erhub die Stimme: 

O Heillofer, dein Kampfmuth wird dich noch zu Grunde richten, 
ab bu hegſt weder Mitleid für dein lallmündiges Kind noch für mid) 
Infelige, die ich nur allzubald als Wittwe von dir daſtehn werde; denn 
ur allzubald werben die Achäer dich zu Boden niederfchlagen, indem 
e insgefamt wider dich einſtürzen; follte ich indeffen deiner verluftig 
eben, fo würde es befier für mich fein, wenn mich das Erdreich deckte; 
mm ſobald du, ach, dein Verhängniß befchleunigt haft, fo bleibt mir 
ia Troft hinfort übrig, fondern nichts als Leid; habe ich doch weder 
kater noch würbige Mutter mehr! Denn meinen Bater hat mir ja der 
sttliche Achilleus erfchlagen, er hat zerftört die volfsgefegnete Stadt 
+ Kilifier, das hochthorige Theben; hat dabei ven Eetion zu Boden 
edergefchlagen, ohne ihn jedoch der Waffen zu entfleiven, denn er 
heute fich im Herzen vor einer folchen That, vielmehr verbrannte er 
m Tobten famt dem Schmude ver funftfertigen Rüftung und ſchüttete 
m außerdem einen Grabhügel auf; ein Maal, welches die bergbe- 
ınfenden Nymphen, die Töchter des ägistragenden Zeus, mit einem 
ranze von Ulmen umpflanzten. Die fieben Brüder ferner, die ich da⸗ 
Hm im Pallafte befaß, insgefamt fliegen auch dieſe an dem nämlichen 
age in des Hades Tiefe hinab; denn insgefamt ftredite fie der rafch- 
ißige göttliche Achilleus todt zu Boden, als fie die fehleppfüßigen Rin- 
er und bie filberweißen Schafe hüteten. Die Mutter endlich anlangend, 
selhe als Königin herrfchte am Fuße des waldreichen Plakos, fo führte 
t biefe nebft anderen Schäßen hierher nach Troja und gab fie zwar nach⸗ 
nals, gegen ein unermeßliches Löfegeld, wiederum frei, allein fie warb 
nude Vaters Pallaft von der pfeilfrohen Artemis getöbtet, Mein Hek⸗ 
or, du bift mir alfo nun Bater zugleich und würdige Mutter, bift mir 
mgleih Bruder und verfnüpft als blühender Ehegemahl! Wohlan denn, 
habe jet Mitleid mit mir und bleibe fortan hier auf dem Burgthurm, 
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damit du nicht dein Kind zur Waife, deine Gattin zur Witwe machſt; 
das Volk dagegen ftelle neben den Feigenbaumhügel auf, wo die Stadt 
befonders Leicht zu erflimmen ift und die Mauer fich bereunbar zeigt. 

435 Denn breimal rüdten bereits die Tapferften, geſchaart um bie beiden 
Aias, um den weitgepriefenen Ipomenens, fowie um die Atreusſohne 
und den flarfen Sprößling des Tydens, an biefer Stelle an unb wer 
fuchten die Stadt zu flürmen; ſei's daß es ihnen ein der Götterwinke 
wohl Fundiger Seher anrieth, oder auch vielleicht das eigene Herz Fe 
dazu drängen und treiben mag. 

440 Ihr erwieberte darauf der gewaltige helmbuſchſchüttelnde Hektor: 
Wahrlich, es härmt auch mich dieß Alles, o Weib; allein ich weıkßte 
mid) gar zu tief fchämen vor den Troern und vor den ſchleppgewandigen 
Troerinnen, wofern ich mich, einem Feigling gleich, aus der Nähe bes 
Kriegsbraufes auf Die Seite fehlen wollte; auch verbeut mir das Hm 

445 alfo zu handeln, da mein Sinnen nur darauf gerichtet iſt, allegeit mid 
wader zu beweifen und unter den vorderften Kampfreihen der Troer zu 
fechten, einzig zum erhabenen Ruhm meines Vaters und einzig zu meiner 
eigenen Ehre. Denn fo viel weiß ich für mein Theil ficher im Geifte und 
im Herzen: Erſcheinen wird der Tag, wo endlich einmal zerſchmettert 
hinſinkt das heilige Slios und Priamos und das Volk des Tanzen 


B. 433. Der Feigenbaumhügel oder ein Plab, wo ein Feigenbaum fland, lag 
nah dem ſkäiſchen Thore zu, f. ST. III, 145. Uebrigens dedte die bier und da fan- 
dige und fleinichte Ebene nichts als niedriges Geſträuch, welches durch die Heere 
vollends niedergetreten ward ; daher eine einzelne Eiche und ein Feigenbaum ale her 
vorjtechende Punkte erfchienen. 

B. 439. 2morguveı za) avmyeı, nämlich an bdiefer Stelle den Ungriff zu 
verfuhen. Das Präfens, ftatt deffen man eigentlich das Imperfekt erwarten follte, 
nicht allein wegen des vorausgegangenen Eyıosre, fondern weil von drei früheren Ver⸗ 
ſuchen die Rede ift, bezicht fi in einer rafchen Wendung auf den gegenwärtigen Stand 
der Dinge, der feitdem nicht geändert worden. Die Feinde kennen einmal die Blöße, 
und daher drückt Andromade, mit Rüdficht aufihre Bitte, dad Heer an diefer Stelle - 
zur beſſeren Sicherung feinen Standort nehmen zu Taffen, die gerechte Furcht vor eine 
Wiederkehr derartiger Sturmverfuche aus. Uebrigens find ihre warnenden Vorſchläge 
ein ächtweiblicher Charakterzug. 

V. 446. Die Stellung der Worte rarpos und 2uov aurod zeigt, daß e 
dem Heftor lediglih um den Ruhm zu thun ift, um den Ruhm der beiden Haupt 
perfonen, auf die es bei feiner Zapferfeit anfommt. Mehr zu erlangen verzweifelt er— 
denn er fieht voraus, dag Troja fich gegen fo ein mächtiges Heer der Griechen nicht 
fiegreich behaupten Tann. 

3. 448 — 449. Diefe Berfe, die fhon ZI. IV, 164 — 165 vorkommen, fol, 
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zeſchnrackten Priamos. Allein ich härme mich keineswegs gleich heftig 450 
I m das künftige Schmerzgefchidl der Troer, noch fogar um das Loos der 
Heabe ſelbſt, noch um das des Fürften Priamos, noch um das meiner 
jehlreichen und wackeren Brüder, wenn fie alsdann in den Staub bins 
fügen follen unter dem Schlage feindlicher Widerfacher, als ich um 
dich, o Gattin, mich härme, fobald dich alsdann einer der erzgepanzerten 
Achaͤer mit ſich hinwegſchleppt, während du dich in Thränen babeft, und 455 
hir den Tag ber Freiheit entreißt! Alsdann mußt du, nad) Argos ges 
ſchafft, vielleicht auf Befehl einer fremden Herrin am Mebftuhl weben, 
alsbann vielleicht Waſſer holen bei der Quelle Mefleis oder Hypereia, 
während du dich zwar heftig dagegen fträubft, aber doch der harten Noth⸗ 
wendigkeit Dich unterwerfen mußt; ja, manch Einer dürfte Dann dereinft 
wohl‘, wenn fein Blid auf die einen Strom von Thränen Vergießende 
fällt, ausrufen: Seht, das ift das Weib jenes Heftor, der vormals am 460 
tapferften im Heere ber rofjebändigenden Troer zu fampfen pflegte, als 
bie Achäer Ilios kaͤmpfend umlagerten! Alfo wird wohl manch Einer 
bereinft fprechen; dein Schmerz indeſſen fich fort und fort erneuern, daß 
du keinen Batten mehr haft, flarf genug, den Tag der Knechtfchaft von 
dir zu wehren. Möchte ich denn längft geftorben fein und unter der ver- 
hüllenden Dede des Erdreichs Liegen, ehe mir bein Sammergefchrei und 465 
ber Jubel deines Kortfchleifens an das Ohr dringt! 
Mi diefen Worten beugte fich der ruhmftrahlende Heftor zu feinem 
Sohne nieder. Allein das Kind fuhr zurück und fehmiegte fich ſchreiend 
an den Buſen der leibgurtgefchmürten Amme, indem es vor dem An⸗ 
blicke des geliebten Vaters ſcheu ſich abwandte, in Burcht geſetzt burch 
feine Erzrũſtung und den roßmähnigen Kopfbuſch, welchen es von der 470 


nach Berichten der Alten, der große Scipio Africanus an feines Freundes Polybios 
Seite auf den Trümmern Carthago's figend ausgerufen haben, bange über fein eigenes 
Zerſtörungswerk und das einftige Gefchi des nunmehr auf den Gipfel der Macht 
feigenten Roms ſchmerzlich vorausahnend. Daß Virgil fie nicht übergeht (Men. II, 
424), laßt fi denken. 

3.466. öpffaro, er beugte fid) mit ausgeſtrecktem Körper nad) dem Sohne 
bin, welchen die Amme in den Armen hielt, bereit, ihn dem Hektor darzureichen. Alfo 
bedentet OoLkaodaı nicht blos mit den Händen nad Etwas greifen, fontern ſich 
mößreden und binlangen. ‚ 

8. 469. zaixoy ſcheint hier nicht fowohl den Erzſpieß oder den ehernen Wurf⸗ 
| Meer zu bedeuten, ald die ganze blanke Rüftung aus funfelndem Erze. Den Speer 
hatte Sektor vermuthlich während dieſes Geſpräches zur Erde gelegt, wohin er auch 

naher den- Helm legte. 
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Kuppe feines Helmes graufig herabnicken fah: laut auflachte darübe 
ber Bater fowohl als die würdige Mutter, Augenblicklich nahm ver 
ruhmftrahlende Heftor den Helm von feinem Haupte ab und legte ike, 
den hellleuchtenden, auf die Erde nieder; ſodann Füßte er fing feinem 

475 geliebten Sohn, fehaufelte ihn fanft in feinen Armen und betete zu 
Zeus und zu den übrigen Göttern, indem er rief: 

D Zeus und ihr übrigen Götter, verleiht denn gnäbigft, daß dieſet 
mein Sohn hier ganz das Ebenbild deſſen werde, was ich felber biz, 
ein ebenfo hervorragender Mann des Troervolks, ein gleich kraſtvolle 
Held und ein gleich gewaltiger Fürft von Jlios; dann dürfte wohl 
manch Einer dereinft ausrufen, wenn er aus dem Kriegebraus Keim ' 

480 fehrt: Seht, der Sohn hier ift ein weit tüchtigerer Held als fein Vater! 
Denn er möge alsdann heimfehren mit der blutbeflediten Rüftung feines 
erfchlagenen Beindes, und die Mutter ihn jauchzenden Herzens empfangen! 

Alfo rief er und legte feinen Sohn in die Arme der geliebten Ges | 
mahlin; biefe fchloß fofort das Kind an ihren wohlgeruchreichen Buſen, 

485 während fie unter Thränen lächelte; von Mitleid ergriffen, gewahrte es 
der Gatte, und lind mit der Hand fie freichelnd begann er zu fprechen 
und erhub die Stimme : 

Heillofe, mache mir doch nicht dein Herz ganz und gar zur Beute 
des Kummers; denn es wirb mich nimmer der Arm eines Feindes in den | 
Schlund des Hades hinabftoßen, wenn es nicht Beſchluß des Schickſals 
ift; feinem Verhängniß indeffen, glaube mir, ift noch niemals ein ſterb⸗ 
licher Mann entronnen, weder ein feiger, noch ein tapferer, feit dem 

490 erften Augenblide, wo er geboren ward ! Drum eile jebt nach Haufe und 
beforge die Dinge, die dir felbft obliegen, den Webſtuhl fo wie bie 
Spindel, und treibe die Dienerinnen an, ihr Tagewerf zu förbern z bas 


B.471. &e d’ Zyiacoe, er lachte hellauf, nicht aber, wie es in 
gemein gedeutet worden, „er lächelte”, oder „Lächelnd gewahrte, lächelnd ſchaute, 
lächelnd bemerkte e8 der Vater”. Nein, es ift ein lautes, volles Lachen, zu weldem 
die Aeltern mitten in ihrem Kummer durch den Schrecken des Kindes hingeriflen 
werben ; ein Naturzug, auf das Flarfte durch das an die Spihe geftellte 2x und dur 
dad den Satz tonreich beginnende EZyEeAuaae hingezeichnet, daß man fi wundern 
muß, wie ihn Jemand verfennen konnte. Bergl. SI. VII, 360 2E — @Aeo«v avrek. 


B. 480. Ex srolduov avlovre gehört einerfeits zu zes elzrnae, andererfeild 
muß zu dem folgenden Satze pE&goı DE daraus entnommen werben &x 770 
avıav, eine Gedankenergänzung , welche durch bie raſche Stromfluth der Worte be⸗ 
dingt ift. 
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Geſchaͤft des Krieges dagegen laß Männern anheimgeſtellt, allen Maͤn⸗ 
sen and Söhnen von Ilios und mir hauptfächlich unter ihnen ! 

Nachdem er fo gefprochen, vaffte denn der ruhmftrahlende Hektor 
timen roßfchweifigen Helm vom Boden aufz feine Bemahlin aber fchritt 
ws Haufe, indem fie fich oft dabei umblickte und einen hellen Strom 
oa Thränen vergoß. Raſch darauf gelangte fie zum wohlbehaglichen 
dehnhauſe des männervertilgenden Hektor, im Innern traf fie den 
hwarm der Dienerinnen an, und biefe brachen alle ſamt und ſonders 
Hißrem Grfcheinen in Wehklagen aus. So gefchah es, Daß Die Frauen 
m Hektor daheim in feinem Pallafte bewehflagten, ubgleich er noch am 
ben wars denn fie vermeinten, daß er nimmer wieder feine Schritte 
ss dem Kriegsbraufe nach Haufe lenken und entrinnen werbe ber Ge⸗ 
alt und den Zäuften der Achäer. 

Paris indefien zauderte ebenfalls nicht in feinem hochragenden Pal⸗ 
Me, fondern nachdem er die herrlichen, von Erz buntfchimmernden 
3affen angelegt, rannte er fofort durch die Stadt hin, indem er fich auf 
e Sturmfchnelligfeit feiner Füße verließ. Gleichwie ein lange ein= 
Rallies Roß, nachdem es an der Krippe mit Gerfte fich fatt gefrefien, 
e Halfter in Stücke zerreißt und flampfenden Hufes durch das Gefilbe 
zt, um zur gewöhnlichen Schwemme im ſchönwogigen Strome zu ge= 
mgen, ein Frafiftroßendes Thier; wie es dabei den Kopf in die Höhe 
inmt, während die Mähnen ihm rings die Schultern umflattern; und 
ie es dann ftolz feinen Prachtleib wiegend und in leichtem Schwunge 
e Schenkel hebend zur gewohnten Trift und zum Anger fliegt, wo es 
nf mit den andern Roſſen geweibet hat: alfo fehritt auch Paris, der 
sohn des Priamos von Pergamos’ Zinne hernieder, hellleuchtend in 
tem Waffengejchmeide wie die Sonnenfcheibe, frohlockenden Muthes 
xd mit ſchnellen Füßen vaherfliegend ; raſch darauf fließ er denn mit 
einem Bruder, dem göttlichen Heftor, zufammen, als dieſer eben im 
Begriffe war, die Stelle zu werlaffen, wo er mit feiner Gattin die traus 
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3.499. Ev@poev, nit mit Abfiht, fondern durd ihr bemitleidenswerthes 
kasfchen ; zugleich liegt in Zy@paev die ſtarke Gewalt, womit fie zum Klagen fort- 
weiffen wurden. Die Herrin gab ihnen das Beifpiel dazu, und fo fam ed denn, daß 


bekter von den Seinigen ſchon ala todt betrauert wurde. 


8.510. 63° — — yEocı, nämlich nachdem dad Roß vorher im Fluſſe ſich 
Ugeihwennmt hat, indem es ganz wie an andern Tagen verfährt, mo es nicht im 
Etafle zu ſtehen brauchte. Erſt ſchwemmt es ſich, dann ſucht e8 den früheren Weide 


Ya auf, wo es fonft mit feinen Stallgenoffen hingebracht wurde. 
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liche Unterredung hatte. Zuerſt ergriff der gottähnliche Alexandros bes 
Wort und ſprach zu Jenem: 
Herzensfreund, wahrlich, trotz deiner Eilfertigkeit habe ich ge 
zaubert und dich nur allaulange aufgehalten, indem ich nicht zur treffen 
den Zeit gefommen, wie du befahlft! 
Ihm antwortete darauf der helmbuſchſchüttelnde Heftor und ſprach: 
520 Heillofer, nimmer darf irgend ein Mann, ber treffend urtheilt, beine 
Kampfleiftungen geringfchägen, da du ein kraftvoller Streiter biſt; 
allein du biſt mit Abficht ſaumſelig und haft feine Luft; drum jammed 
mir das Herz im Bufen, wenn ich Schmähungen über bich anhören : 
525 muß von Seiten derTroer, welche unfägliche Mühfal dulden um beine | 
willen! Doch laß uns gehen; darüber wollen wir uns Fünftig einmal 
verftändigen, wofern uns Zeus die Gnade verleiht, daß wir einfl den 
himmelbewohnenden ewigdauernden Göttern in unferm Ballaft ben 
Mifchkrug der Freiheit aufftellen dürfen, nachdem wir die fußfchienes- 
geſchmückten Achäer aus Troja’s Fluren hinweggejagt ! 
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Mit diefen Worten flürmte der ruhmftrahlende Heftor aus bem 
Stabtthor, begleitet von feinem Bruder Alerandros; Beide bramnten 
im Herzen von ftürmifchem Eifer zu friegen und zu fämpfen. Gleichwie 
die fehnfüchtig harrenden Schiffer den Winphauch begrüßen, den ihnen 

5 endlich ein Gott zufendet, nachdem fie fo Tange die See mit den glatte 
blinfenden Fichtenfcheiten gefchlagen, daß fie erfchöpft find und aus Er⸗ 
fhöpfung ihnen die lieder zufammenbrechen : ebenfo ertwünfcht erfchien 
auch das Paar den fehnfüchtigharrenden Troerhaufen, 

Alsbald erlegte Jeder von Beiden einen Gegner, Paris den Sohn 
bes Fürften Areithvos, den in Arne wohnenden Menefthios, welchen ber 

10 Keulenfchwinger Areithoos und die farrenäugige Philomebufa gezeugt 
hatte; Heftor dagegen traf mit der fpisfchneidigen Lanze den Gionens 
unter ber blanferzigen Helmfrempe in’s Genick und löste ihm die lieber 
aus ihren Banden, Glaufos ferner, der Sohn des Hippolochos, ber 
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Führen dee Iykifchen Männer, traf im Brauſe ber ſchrecklichen Schlacht 
ben Deriasfohn Iphinoos, als er eben auf das fchnellfaufende Roßs 15 
geſpann Hinauffpringen wollte, mit dem Speere in die Schulter; der⸗ 
ſelbe flürzte vom Roßgeſpann zur Erden nieder und die Glieder brachen 
Im zuſammen. 
Als denn aber nunmehr die blanäugige Göttin Athene gewahrte, 
daß die Argeier fo ſchmaͤhlig zu Grunde gingen im Braufe der fchred- 
lichen Schlacht, fo flieg fie im Sturmflug von den Zinnen des Olympos 
sach dem heiligen Jlios hernieder. Ihr entgegen aber erhub fich Apollon, 20 
welcher von Pergamos herabfchaute und den Sieg den Troern wünfchte, 
So fließen fie denn miteinander zufammen in der Nähe ver Eiche, Zuerft 
ergriff der Fürft Apollon, des Zeus Sohn, das Wort und ſprach zu ihr: 
Barum kommſt du doch abermals, o Tochter des gewaltigen Zeus, 
ſtürmiſchen Cifers entbrannt von dem Olympos, und welch’ mächtiges 25 
Berlangen Hat dich dazu angeſtachelt? Etwa die Abficht, den Danaern 
nunmehr des Kampfes ftärfewechjelnden Sieg zu verleihen? Mit den 
Troern hegft du ja einmal feinen Funken von Mitleid, wenn fie dem Ver: 
erben anheimfallen! Wollteſt du mir jeboch in einem Punkte gehorchen, 
fo würbe dieß ungleich beffer fein: laß uns jebt dem Kriegsbraus und 
-Streitgewühl für heute ein Ende machen; morgen dagegen mögen fie 30 
den Kampf fortfeßen, bis fie das Endſchickſal von Ilios herbeiführen, 


B. 26. Erepaixea vlenv, wörtli einen Sieg, der einem von bei. 
den Theilen die Stärke giebt, da Eregog den Einen von Zweien bedeutet, 
das Tat. alteruter; mithin ift der Sieg zu verftehen, der bald diefer, bald jener Barthei 
zufällt, von einem Heere zum andern umfpringt und wechfelt, wie das Schlachtenglück 
überhaupt. Nicht unpaflend hat daher Köppen das Beiwort des wetterwendiſchen Ares 
verglichen, alAorıgoowidos, der Hübenunddrüben, II. V, 831 und 389. Ganz 
ähnlich iſt die Homerifche Wortform Erepnuegor, tagwechſelnd, d. i. einen Tag 
um den andern, Odyſſ. XI, 303. Ebenfo fagt Herodot. VIII, 11 Erepaixkos 
ayavlseodaı, mit wehhfelnder Stärke kämpfen, d. i. mit unentfchiedenem 
Glüͤcke, indem der Sieg bald auf die eine, bald auf die andere Seite ſchwankt; wie 
denn auch Eregopgperens gebraucht wird, namentlich in Aefhylos Suppl. 398 von 
Zeus, welcher das Zünglein in der Wagſchale leitet, daß es hierhin oder dahin neigt, 
da Bild, welches dem Ereoadxrıs gleichfalls zu Grunde zu liegen ſcheint. Daher ift 
8 unpaffend, mit Andern Ereoaixeo vırıy für einen Sieg zu erklären, der die 
Etärke auf die Eine Seite lege, alfo den Ausſchlag gebe, ein entſchie⸗ 

vdener Sieg ſei. Man ſieht nicht recht ein, warum gerade dazu ein mit Eregog zu⸗ 
ſammengeſeßtes Wort nöthig gewefen, da @Axımov vırıv hingereiht haben würde ; 
überbieß ift diefe Erklärung eine matte und profaifche, die wir dem Dichter nicht auf- 
> ringen brauchen. 
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da es euch unfterblihen Göttinnen einmal vergeftalt im Herzen genehm 
erfehien, dieſe Stadt zu zertrümmern. 

Ihm erwiederte darauf die blauäugige Göttin Athene: So ſei es 
denn, o Fernhinzieler! In der gleichen Abficht bin auch ich vom Olym⸗ 
p08 gekommen zu den Troern und Achäern. Aber wohlan, auf welche 
Weiſe gebenfeft bu dem Kriegsbraufe der Männer ein Ziel zu ſetzen? 


Ihr erwiederte darauf der Fürft Apollon, des Zeus Sohn: Laf 
und den tapferen Heldenmuth des rofjebändigenden Hektor entflammen, 
daß er vielleicht einzeln einen Einzelnen der Danaer herausforbere, mit 
ihm Auge in Auge zu Fämpfen im graufen Streitgemenge , während bie 
fußfchienengepanzerten Achäer auflodern und ebenfalls einen Einzelum 
anfeuern follen zum Strauße des Kriegs mit dem göttlichen Heftor! 

Alfo ſprach er und ſchnell willigte die blauäugige Göttin Athene 
ein. Helenos aber, des Priamos edler Sohn, hatte im Geifte ven Rath⸗ 
fehluß der beiden Götter wahrgenommen, ben fie eben erwogen und 
faßten ; daher ging er und trat vor den Heftor, indem er mit der Rebe 
fih an ihn wandte: 


O Heftor, Sohn des Priamos, du dem Zeus an Klugheit gleich: 
wiegenber Held, möchteft du mir wohl jeßt in einem Stücke Folge leiten? 
Bin ich ja doch dein Bruder: fo heiße die übrigen Troer umd bie ge: 
fanımten Achäer fich Hinlagern, du ſelbſt indefjen fordere denjenigen bet 
Achäer heraus, welcher der tapferfte ift, Daß er Auge in Auge mit bit 
kaͤmpfe im graufen Streitgemenge ; denn noch ift es nicht vom Schickſal 
befchloffen, daß du ftirbft und dein VBerhängniß befchleunigft. Denn alſo 
lautet die Stimme der ewigdauernden Götter, Die ich vernommen. 

Alfo fprach er und Heftor jauchzte laut, als er Die Rede vernahm, 
lief fofort in die Mitte und drängte die Schlachtreihen der Troer zurüd, 
die Lanze in die Mitte gefaßt; und diefelben legten fich allefamt in 
ruhige Stellung. Agamemnon hieß ebenfalls die fußfchienengefchmückten 
Achäer fih lagern. Ebenfalls Tießen ſich Athene und der Silberbogen 
fpanner Apollon, einem Baar beſchwingten Lämmergeiern vergleichbar, 
auf die Hochwipfelige Eiche des Agistragenden Vater Zeus nieder, um 
fih an dem Männergewühl zu ergößen; denn dichtgeſchaart faßen bie 
Reihen der beiden Heere, von Schilvden und Helmen und Wurflanzen 
umflarrt. Bleichwie die See unter dem frifchblafenden Hauche des 
Zephyros auffchauernd fich Eräufelt und über nie Fläche ver See Dunkel 


er 
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Rh ausbreitet: ebenfo wogten auch die Reihen der Achäer und Troer, 
die anf dem Gefilde faßen; Hektor aber hub zwifchen beiden Heeren an: 

Höret auf meine Stimme, ihr Troer und fußfchienengefchmücten 
Achaͤer, damit ich fage, was mir die Seele in der Bruft gebietet. Das 
Schwurbündniß hat der hochthronige Kronosſohn nicht vollenden mögen, 
vielmehr finnt und befchließt er fort und fort Unheil für beide Theile, 
bis ihr entweder das burgengefchmürkte Troja erobert oder felber im Bes 
reich der feedurchwandelnden Schiffe unterlieget. In eurer Mitte zählt 
hr denn doch die trefflichften Etreiter der Geſammtachäer: möge alfv 
ofert derjenige von ihnen, welcher Muth und Luft hat mit mir zu 
ämpfen, aus der Gefammtzahl vortreten, um hier als Vorberftreiter zu 
echten mit dem göttlichen Heftor! Folgende Bedingung ftelle ich dabei, 
md Zeus möge unfer Zeuge dafür fein: Balls mein Gegner mich erlegen 
olite mit langjchneidigem Erzfpieß, fo möge er meine Waffen plündern 
mb zu den hohlbaͤuchigen Schiffen wegtragen, meinen Leichnam indeffen 
sach Haufe zurückliefern, damit die Troer und der Troer Gattinnen mir, 
vem Todten, die Ehre des Echeiterhaufens erweifen fünnen, Falls da: 
jegen ich meinen Gegner erlegen und Apollon mich mit Ruhmglanze bes 
ſchenken follte, fo werde ich feine Waffen plündern, nach dem heiligen 
Ilios wegtragen und im Tempel des Fernſchießers Apollon aufhangen, 
feinen Leib indeſſen nach den ruderbefehwingten Schiffen ausliefern, da⸗ 
mit ihn die haupthaarumwallten Achäer einfargen und ihm einen Grab⸗ 
hügel aufjchütten fünnen an dem breiten Hellespontos. Manch Einer 
bürfte dann dereinft wohl auch noch unter den Spätenkeln derMenfchen, 
wenn er im lenfbanfreichen Schiffe über die weindunfle See hinfegelt, 
ansrufen: Das it ja der Grabhügel eines längſt dahingeſchiedenen 
Kriegemannes, eines waderen Helden, welchen vormals der ruhmſtrah⸗ 
lende Hektor zu Boden fchlug! Alfo wird wohl mand) Einer dereinft 
ſprechen; mein Ruhm indefien nimmerdar zu nichte werben. 


B.73. TTevaygeıav, f. zu St. 1, 2. 
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B. 75. Taærodu Il, diefer Zufaß ift reine Sache des Gefanged, da der Dich— 
ter feine Rüdjicht darauf nimmt, daß Heftor felber fpriht. Alfo ein ganz objeftiver 
Ausdruck, wie er für die Erzählung paßt; eine Anmaßung oder eine Art Selbftlob 
darin zu finden, war der geſchmackloſen Anficht neuerer Beurtheiler vorbehalten. Wenn 
Virgil. Aen. I, 378 weit greller fagt: Sum pius Aeneas fama super aethera notus, 
fo laßt ſich auch dieſes aus dem Gefichtöpunfte des Gefanges vertheidigen. Cine ahn- 
lie Bewandtniß hat es mit Sophofl. Ded. T. 8 aus Gründen der dramatifchen 


Verfũhrung. 
Homer's Ilias. I. 11 


162 


95 


100 


105 


110 


115 


Siebenter Gefang. 


Alfo fprach er und die Achäer jchwiegen darauf allefamıt lautlos 
ſtille; fie fhämten fidy einerfeits das Gefuch abzufchlagen, andrerfeits 
ſcheuten fie fi, e8 anzunehmen. Nach geraumer Zeit endlich erhub fich 
Menelacs und begann, indem er in tadelnde Echeltworte ausbrach und 
mächtig auffeufzte im Herzen: 

Weh mir, ihr Großprahler, Achäerinnen, feine Achäer mehr, traun, 
eine graufenhaft graufe Schmach wird das ficherlich für uns fein, wenn 
fich gegenwärtig Keiner von den Danaern dem Heftor gegenüber ftellen 
will! So mögt ihr denn allefamt zu Waſſer und Erde zergehen, bie ihr 
auf dem Flecke dafiget, einer wie ber andere, unbeherzt, blindlings ehr⸗ 
vergeflen! Selber will ich ihm gerüftet entgegentreten; das Endziel des 
Sieges aber, es ruht in der Hand ber unfterblichen Götter droben. 

Alfo rief er denn und legte das fhöne Waffengefchmeide an. Sicher 
lich hätteft du da, o Menelaos, des Lebens Zielgränze gefunden unter 
den Fäuften des Heftor, Dieweil diefer ein weit vorzüglicherer Streiter 
war, wenn bie Könige der Achäer nicht aufgefprungen wären und dich 
ergriffen hätten; auch der Atreusfehn felbfi, der weitherrfchende Agas 
memnon erhub ſich, ergriff ihn bei der rechten Hand und begann zu 
fprechden und erhub die Stimme: 

Du bit ein Thor, o zeusentftammter Menelaos, und mit nichten 
haft du ein folch thörigtes Vorhaben nöthig; gedulde Dich, wie befüm- 
mert du auch bift, und fämpfe nimmermehr aus Wetteifer mit einem bir 
überlegenen Helden, dem Priamosjchne Hefter, ver dem auch alle Ans 
bern Grauen empfinden. Schauderte doch felbft auch Achilleus mit ihm 
in der männerverherrlichenden Schlacht zufammenzufreffen, er, der dir 
weit überlegen ift, Gehe denn alfo und bleibe ruhig unter vem Schmarme 
deiner Gefährten figen, die Achäer werden Senem ſchon einen andern 
Borderftreiter entgegentummeln. Wie unerfchroden er auch dafteht und 
wie unſtillbar feine Tobluft ift, wird er dennoch, glaube mir, mit freu⸗ 
diger Haft feine Knie auf das Lager ſtrecken, wofern er entrinnt aus dem 
feindlichen Kriegsbraus und dem graufen Streitgemenge ! 


B. 117—119. elneo adeıns T’ eoT) — axopnros, nämlich Heltor, auf 


melden diefe doppelte Bezeichnung der Burchtlofigkeit und der unerfättlihen Kampfluſt 
fhon deswegen am beften paßt, weil ex den Zweikampf vorgefchlagen hat. Auch denft 
man zuerfi an ihn, weil die ganze Rede von ihm und feiner Heldengröße hanbelt. 
Agamemnon beabfihtigt den Bruder, damit er nicht felbft fein Leben auf das Spiel 


ſeße, 


N‘ 


dadurch zu ermutbigen, daß man fchon einen Gegenkämpfer finden werde, welcher 
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Mit diefen Worten überredete der Held den Sinn feines Bruders, 120 
teil er ihm Gebührendes anrieth ; Menelaos leiftete alfo Folge. Fröh— 
lich nahmen ihm alsbald die edeln Diener feine Waffen von den Schul: 
ern. Worauf ſich Nefter unter den Argeiern erhub und zu ihnen redete: 

O Götter, traun, gewaltige Trauer bricht über das Land Achaja 
rein! Traun, gewaltig aufjammern würde jetzo der greife Roffezügler 
eleus, der edle rathbetraute Fürft und Redner der Myrmidenen, wel: 
er einft gewaltig fich freute, als er in feinem Haufe mich ausfragte 
ıb fich erfundigte nach Stamm und Geburt fämmtlicher Argeier! Er⸗ 
hre er jeßt von ihnen, daß fie fich fämmtlich vor dem Heftor duckten, 
nn würde er gewiß feine Hände zu den Unfterblicden emporheben, 
ter brünftigem Flehen, feine Seele möge vom Leibe fich Löfend nieder- 
ren in Das Haus des Hades ! D Vater Zeus, o Athene und Apollon, 
B ich Doch noch fo jung wäre, wie Damals, als die vereinigten Heer- 
ufen der Pylier und die fpeergemohnten Arkadier am fchnellfluthigen 
laden zufammen fämpften, unter den Mauern von Pheia, um das 135 
ogenbett des Jardanos. Auf Seiten der Arkadier fand Ereuthalion 
3 Vorberftreiter, ein gottgleicher Held, die Schultern geſchmückt mit 
: Rüftung des Fürften Areithoos, jenes göttlichen Areithoos, welchen 
änner ſowohl als fhöngegürtete Frauen mit dem Beinamen der Keulen- 
winger zubenannten, dieweil er nämlich nicht mit dem Bogen und dem 140 
igen Speere zu fämpfen pflegte, ſondern ftets mit einer eifernen Keule 
: Schlacdhtreihen fprengte. Ihn hatte Lyfurgos erfchlagen, durch Lift, 
neswegs durch feine Stärfe, in einem engen Hohlwege, wo ihm denn 
ne eiferne Keule vor dem Verderben nimmer frommte; denn Lykurgos 
m ihm zuvor und flach ihm den Speer mittEn durch den Leib, fobaß er 145 


ja 


25 


ja 


30 


‚Stande fei, den Heftor in die Enge zu treiben und den gefürdhteten Helden aus 
m Felde zu fchlagen. Undere beziehen den Sag, dem Euftathios und den Scholien 
gend, auf den auszufindenden Gegner des Hektor ; fei der Held, der fi finden 
wde, auch noch fo tapfer und unerfchroden, fo werde er doc) froh fein, mit blauem 
age davonzufommen. Alſo müffe der ſchwächere Menelaos um fo weniger fic felbft 
die ungeheuere Gefahr wagen. Allein man muß den Geſchmack des Euſtathios und 
t Scholiaſten nicht zu Hoch anfchlagen ; denn ed wäre eine Gemeinheit, wenn Aga- 
enmon feinen Bruder duch einen folhen Schlußſatz zurüdihreden wollte. Das 
ürde ein ſchlechter Troft für den unmwilligen und betrübten Menelaos fein ; vielmehr 
28 er auf den Sieg hoffen, wenn er auf Ehre hält. Ohnehin würde ed auch ftatt 
or) heißen müffen Zooeraı, wenn diefer lahme Gedanke ausgedrüdt werden follte. 
kl. B. 173—174. 


11° 


0 
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rücklings an den Boden gerammt ward. Worauf ihn Jener der Waffen 
entkleidete, die ihm der eherne Ares geſchenkt. Und dieſe trug denn hin⸗ 
fort der Sieger ſelbſt im Drangſal des Ares. Nachdem indeſſen Lykurgos 
in ſeinem Pallaſte gealtert war, ſo gab er ſie dem Ereuthalion, ſeinem 
150 geliebten edeln Diener, zu tragen: geſchmückt mit den Waffen deſſelben, 
forderte dieſer alſo dazumal alle die Tapferſten heraus. Die Pylier 
jedoch zitterten und bebten heftig, ſo daß Keiner den Strauß wagen 
mochte; nur mich fachte das vielſtandhafte Herz vermöge feiner Muth⸗ 
flamme zum Kriegsfirauße mit ihm an; und doch war ich an Alter der 
jüngfte unter ihnen allen; fo fämpfte ich denn mit ihm, und Aihene 
155 befchenfte mich mit Ruhmglanz. Es glüdte mir, ihn hinzuftreden, den 
längften von Geftalt und gewaltigften Streiter; denn einen ungeheuern 
Raum bedeckend lag er da, nach allen Seiten hin mit den ofen Glie⸗ 
dern zappelnd, Ach, daß ich noch ebenfo jung wäre und bie frühere 
unerfchütterliche Kraft befäße! Dann follte gewiß der beimbufchfchüt- 
telnde Hektor bald feinen Gegner zum Kampf vor fich haben! Allein 
felbft diejenigen unter euch, welche zu den trefflichften Streitern der 
160 Gefammtachäer zählen, auch ihr da wollt trotzdem nicht muthbeherzt 
dem Hektor entgegentreten ! 
Alfo ſchalt der Greis, da erhuben fich auf einmal im Ganzen neun 
Achäer. Als der bei weitem Erfte fprang Agamemnon auf, der Fürft der 
Männer, nach ihm fprang der Tydeusſohn auf, der tapfere Diomedes, 
ihnen folgten bie beiden Aias, die mit ſtürmiſcher Wehrfraft gepanzerten 
165 Streiter, ihnen Idomeneus und der Waffengenoß des Idomeneus, Mes 
riones, ein dem männerwürgenven Enyalios gleichtwiegender Held, ihnen 
ferner Eurypylos, der ftattliche Sohn des Euämon, und endlich erhub 
fih Thoas, des Andrämen Schn, und der göttliche Odyſſeus: alle 


9.156. ragnopos EvIe zar Evge, wörtlich: auf der Wildbahn gehend 
hierhin und dahin, d. 5. nah allen Seiten frei um fih fhlagend, ein 
Bild, welches entlehnt ift von einem Noffe, welches neben dem Joche Herläuft, nicht 
an der Deichfel mitzieht, fondern an die Deichſelpferde blos durch einen Riemen ges 
bunden ift und daher beliebige Geitenfprünge machen kann. Daher ift 7rgNopoS 
nit blos &xragels ober TapmorTnucros, hingeftredt oder ausgedehnt, was eine 
ruhige Lage bezeichnen würde ; felbft das genügt nicht ganz, womit es ein anderer 
Scholiaſt erflärt, TEENWEnUEVoS TO oWu«rı, Tovr£otıy Exkelvukvog. Viel⸗ 
mehr drüdt fih darin malerifh zugleich die frampfartige Bewegung des Gefallenen 
aus, womit er die Glieder von fih fredt; 9a zul EvIa gehört zwar eigentlich 
zu &xeıto, doch beftimmt es hier auch) dad 7ragnogos und das zroAlög näher. 


Siebenter Gefang. 


biefe waren denn Willens mit dem göttlichen Hektor zu kriegen. Zu ihnen 
jewandt, begann von neuem der gerenifche Roßlenker Neſtor: 

Werfet nımmehr, vom Erften bis zum Letzten, das Roos, um zu 
ben, wer getroffen wird; denn der Getroffene foll es fein, der den fuß⸗ 
hienengeſchmückten Achaͤern einen frohen Dienft leiſtet; wie er denn 
uich felber Urfache haben wird, in feinem Herzen zu frohlocken, wofern 

entrinnt aus dem feindlichen Kriegsbraus und dem graufen Streit- 
menge. 

Alfo fprach er, Jene machten fich Jeder ein gezeichnetes Loos und 
arfen es in den Helm bes Aireusfohnes Agamemnon, Die Völker be⸗ 
ten hierauf und erhoben ihre Hände zu ven Göttern; und manch Einer 
hte alfo, indem er den weitwölbigen Himmel anblidte: 

O Bater Zeus, laß Aias getroffen werben, ober ben Schn des 
gbeus, ober den König des golpreichen Mykene felber ! 

Alfo riefen fie, der gerenifche Roßlenker Neftor fchwenkte die Loos⸗ 
‚hen, und aus dem Helme fprang flugs dasjenige Loos heraus, das 
: felber wünfchten, des Aias Loos; ein Herold trug es fofort nach 
(en Seiten durch den Heerhaufen hin und zeigte es rechtsherum all’ 
n trefflichften Streitern der Achäer vor. Sie erfannten das Loos nicht 
r das ihrige und Jeder wies es zurüd, Als er aber endlich, nach allen 
‚eiten Damit Durch den Heerhaufen hinfchreitend, zu Demfenigen gelangte, 
r es befchrieben und in den Helm geworfen hatte, der ruhmftrahlende 
ias, fo hielt denn diefer die offene Hand dar, der Herold traf nahe her= 
„ warf es hinein, und wie der Held das Zeichen des Looſes erblickte, 
fannte er es für das feinige und jubelte im Herzen, Sodann fchleuderte 
das Loos neben feinen Fuß zur Erden Hin und rief aus: 

D Fremde, wahrlich, das Loos ift Das meinige, und ich jandhze 
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B. 173—174. Daß Neftor die B. 117 u. f. von Agamemnon gefprochenen 
Borte theilweiſe wiederholt und auf den abzufchidlenden Helden anwendet , iſt ganz in 
r Ordnung. Hier paffen fie vortrefflich auf den kühnen Helden, während fie durchaus 
ine Veranlaſſung dazu bieten, daß man fie oben ebenfalls auf den Gegenmann der 


Ihäer beziehe. 


3.190. Aias ſchleudert bad Loos, nachdem er es erfannt hat, Auf die Erde, 
He es Jeder von und in gleicher Lage machen würde, im natürlichen Ausbrud der 
ende. Was follte er weiter damit anfangen? Ihm ftand etwas ungleich Wichtigere® 
or, ald dag er fih um die Kleinigkeit des nunmehr unnüßen Looſes hätte be- 
ümmern follen. Homer ließ diefen Zug nicht unbeachtet, weil er gern die Bewegungen 


einer Helden anfhaulic verführt. 
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darüber felber im Herzen, da ich verhoffe, den Sieg über den göttlichen 
Heftor davonzutragen. Wohlan denn, während ich mir jebt Die Fries 
gerifchen Waffen anlege, währenddem flehet eurerfeits zum Fürften Zeus, 
dem Kronosſohne, fillfehweigend für euch, damit es die Troer nicht 
hören, oder auch mit lauter Stimme, dieweil ich ſchlechterdings Nies 
manden fürchte, Denn weder foll mich irgend Jemand durch Stärfe, 
Gewalt gegen Gewalt feßend, in die Flucht fchlagen, noch irgendwie 
durch Gefchuklichkeit, da ich denke, daß auch ich meinerfeits nicht eben 
als ein fo unerfahrener Tropf zu Salamis geboren und erzogen worben. 

Alfo fprach er und die Achäer flehten zum Fürften Zeus, dem 
Kronosfohne ; und manch Einer betete alfo, indem er den weitwölbigen 
Himmel anblidte: 

O Vater Zeus, der du auf dem Ida waltend thronft, ruhmvolliter, 
größter, gieb, daß Aias den Sieg gewinne und herrlichen Ruhmglanz 
erwerbe ; follteft du jedoch auch den Heftor nicht minder lieben und 
Sorge für ihn hegen, fo verleihe beiden Helden gleiche Kraft und glei= 
hen Kampfruhm ! 

Alfo riefen fie, und Aias rüftete fich inzwifchen mit dem blendenden 
Erz. Nachdem er indeffen fänmtliche Waffen um feinen Leib gehüllt, 
tannte er fofort dahin, gleichwie der riefenhafte Ares fchreitet, ſobald 
er zum Kriegsbraus auszieht unter die Männer, welche der Kronosfohn 
mit der Wuth Tebenverfchlingenden Haders und Kampfes wider einander 
entflammte, Ebenſo erhub fich auch der riefenhafte Aias, die Schuß 
mauer der Achäer, das wildtrogige Antlig von fanftem Lächeln umfpielt; 
unterhalb mit den Füßen wandelte er die Schritte mächtig fpreigend ein= 
ber, in der Fauft wirbelnd die weithinfchattende Lanze, Bei feinem Ans 
blicke frohlodten denn auch die Argeier, während den Troern dagegen, 
Mann für Mann, ein graufes Zittern die Glieder befhlich, und dem 
Hektor felbft das Herz im Bufen anfing zu klopfen; indeß war es jeßt 
für ihn in jeder Weife zu fpät, zurücdzubeben und wieder in den Heers 
haufen der Völker unterzutauchen, weil von ihm die Herausforderung 
zum Kampfteigen ausgegangen. Nias feinerfeits näherte fih feinem 


220 Gegner, in der Hand das einem Thurme vergleichbare Schild, das 


eherne, fiebenhäutige, welches ihm Tychios kunſtreich verfertigt Hatte, 
3.220. Andere Schilde, wenn fie vielleicht auch ebenfo groß und mannbebedend 


waren, hatten nur etwa vier Schichten, wie das des Teukros, II. XV, 479; ſelbſt 
das des Achilleus beſtand nur aus fünf Lagen, ST. XVII, 481. 
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Der weittrefflichfte Lederarbeiter, welcher in Hyle Haus und Heimath 
Sefaß: diefer alfo Hatte ihm ein fchimmerndes, fiebenhäutiges Schild 
reitet, and dem Leder wohlgenährter Stiere, und eine achte Dede von 

It; Darüber gezogen. Das trug denn der Telamonfohn Aias als Dede 

vor der Bruft, trat dem Heftor ganz nahe und fprach ihn mit prahlenden 225 
Borten an: 

O Hektor, nun wirft du endlich einzeln im @inzelfampf deutlich 
ennen lernen, daß auch Das Danaerheer die trefflichften Streiter unter 
zählt, auch abgefehen von Achilleus, dem ſchaarenſprengenden, 
wenbeherzten Helden! Diefer liegt allerdings bei den rundgefpiegelten 
ebnrchwandelnden Schiffen müffig, indem er fortgrolft dem Agamem⸗ 230 
on, dem Hirten der Völker; allein auch unter ung giebt es noch Strei= 
x, die ſtark genug find, um fich dir entgegenzumwerfen, und zwar in 
Renge: anf alfo, beginne ven Kampf und den Kriegsftrauß ! 

Ihm erwieberte darauf der gewaltige helmbuſchſchüttelnde Heftor: 

) zeuserzeugter Telamonfohn Aias, du Gebieter der Bölfer, Hüte dich 
nt mie zu verfahren, als wäre ich ein fchwächlicher Knabe oder ein 235 
Beib, welches fich nicht auf Friegerifche Dinge verfteht. Vielmehr ver- 
ehe ich mich vortrefflich auf Kampf und Männermordgefchäft; ich vers 
ehe es, zur vechten, ich verftehe es, zur linken Seite die wohlgegerbte 
ztierhautdecke zu fehmwenfen, was mich zum unüberwinblichen Kriegs: 
reiter macht ; ich verfiche es, in den Tobbraus ber fehnellfanfenden 210 
:offe zu fpringen; ich verftehe e8 auch, in georbneter Feldſchlacht dem 
indlichen Ares Reigentänze aufzuführen. Bei alledem hege ich keines⸗ 
egs die Abficht, dich, einen fo waderen Kämpfer, binterliftig anzu⸗ 
reifen, indem ich mich auf die Lauer lege, fondern offen zu verfuchen, 


b ich Dich treffe. 


8. 225. aneı$lnaas, bedeutet hier nicht fowohl Drohungen ausfprechen, wie es 
gemein erklärt wird, als vielmehr prahlerifch reden, was aus der folgenden gan⸗ 
n Anſprache erhellt. Auf feine hochtrabenden Worte erwiedert ihm Hektor V. 234 u. f. 
icht minder ftolz, er möge ſich vorfehen, denn er habe einen tüchtigen Kämpen vor ſich. 

8. 235. meıgytide befagt nicht, wie cd Einige erklären, einen Verſuch machen, 
m zum Zorne zu reizen ; dad Wort drückt vielmehr die ganze Behandlung aus, die 
emand gegen jemand probirt, alfo mit Zemandem fo oder fo umfpringen. 
eltor meint, Aias folle fich die Sache, mit ihm zu kämpfen, nicht fo leicht vorftellen, 
ielmehr fich in Acht nehmen ; indejjen wolle er ihm mit ritterlicher Offenheit begegnen. 

V. 239. alulenv Bov, die ausgedorrte Stierhaut, d. i. die durch ge⸗ 
erbtes Leder bereitete Schilddede. 
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Sprach's und fchnellte im Wirbelſchwunge die weithinfchattende 

245 Lanze ab, und er traf das gewaltige fiebenhäutige Schild des Aias auf 
die Oberfläche des Erzbleches, welches als achter Beſtandtheil daſſelbe 
bedeckte. Sechs von den Schichten durchfuhr und zerfpaltete der uns 
biegfame Erzfpieß; in der fiebenten Haut aber blieb er ſtecken. Zum 
Zweiten darnach fchnellte der zeuserzeugte Aias bie weithinfchattende 
250 Lanze ab, und er traf den Priamosfohn auf das kreisrunde Schild. 
Der gewichtige Wurfſpeer fauste durch das glanzuolle Schild hindurch, 

und bohrte fich zugleich durch den kunſtreichprangenden Panzer; unaufs 
haltſam zerfchligte ihm hierauf der Wurffpeer das Untergewand in der 
Nähe ver Weichen; Hektor indefien bog fich zur Seite und vermieb das 

255 dunkle Verderben. Sofort zerrten Beide zu gleicher Zeit die langſchafti⸗ 
gen Langen mit den Händen heraus und flürzten wider einander los, rohe 
frefienden Leuen vergleichbar oder Eberhauern, deren Kraft unverwüftlich 

iſt. Sunächft fließ hierauf der Priamosfohn mit dem Speere mitten auf 

den Schild des Gegners, allein der Spieß zerfprengte nicht die Erzdecke, 

260 fondern die Spitze veffelben bog fich Frumm. Sodann fprang Aias gegen 
Jenen ein und flach ihn auf das Schild; die Wurflanze fuhr durch uud 
durchs; wirbelte ihn in feinem Sturmeifer zurück und fchnitt ihn daher⸗ 
fahrend in den Naden, fo daß ein dunfler Blutſtrom hervorriefelte, 
Demungeachtet aber Tieß der heimbufchfchüttelnde Hefter von dem 
Kampfe nicht ab, fondern er wich eine Strecke zurüd und erraffte mit 

265 ber marfigen Fauft einen Stein, welcher auf dem Gefilde lag, fchwarz, 
zadig und groß; mit dieſem traf er den gewaltigen fiebenhäutigen Schild 

des Aias mitten auf die Nabelfuppe: weitumher erbröhnte davon die 
Erzdede. Zum Zweiten darnach Hub Aias einen noch weit größeren Feld⸗ 
ftein auf, fandte ihn mit Schleudergewalt ab, wobei er eine unermeß⸗ 

270 liche Kraft anfpannte, und traf mit dem mühlfteinähnlichen Felſenblocke 


B. 258 u. f. Die Wurflanze des Heltor, deren Spige ſchon durch ben erften 
Stoß etwas abgeftumpft fein mochte, traf mitten auf den Schild, wo der hervorragende 
Erznabel war, alfo auf eine Stelle des Schilded , die gerade am ſchwierigſten durch⸗ 
flogen werden konnte. Vergl. B. 267. Daher bog fi) denn auch die eherne Spitze 
von der Wucht des Stoßes frumm. 


8.270 u. f. &a&e ift auch hier mehr biegen, wie 3.8. II. IV, 214 zzalıy 
&yev von zurüdgebogenem Pfeilhafen fteht, als zerbrechen. Der Stein machte einen 
nad innen gehenden Bug in das Schild ; die Wucht bed Wurfed war fo gewaltig, 
daß Heftor, welcher das Schild mit aller Kraft vorhielt, in feiner Stellung erfchüttert 
wurde. Die Kniee deffelben verloren ihren Haltpunkt, was durch Alaıpe ausgedrüdt 
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I im Schild, daß dieſer einen Bruch nach innen erhielt, während die 
F Suse bes Sektor zum Wanken gebracht wurden: rüdlings fiel derſelbe 

bet Länge nach zu Boden, indem er das Schilddach über ſich nachriß; 

allein jach richtete ihn Apollon wieder auf. Da würden fle fich denn 

aunmehr mit den Schlachtfchwertern unmittelbar auf den Leib gerückt 

fein, wenn die Herolbe, die Gefandten des Zeus fowie auch der Men⸗ 

ſchen, nicht herbeigefprungen wären, der Eine von den Troern, der Ans 275 
dere von den erzgepanzerten Achäern, Talthybios nämlich und Idaͤos, 
Beide befonnene Männer; fie traten in die Mitte zwifchen Beine mit 
ansgefirertien Zeptern und der Herold Idaͤos, der fih auf befonnene 
Bläne verftund, Hub die Rebe an: 

Höret zu kriegen auf, liebe Kinder, und feßet den Kampf nicht 
länger fort; denn alle Beide Liebt Euch der Wolkenverfammler Zeus ; 280 
Beide feib ihr tüchtige Wurffpeerfchwinger; eine Sache, die wir fchon 
allefamt wiffen. Bereits aber finkt jeßt die Nacht herab; und rathfam 
it es, der Nacht Folge zu leiften, 

Ihm antwortete darauf der Telamonfohn Aias und ſprach: O 
Idäͤos, dem Hektor gebietet die Verkündigung eures Vorfchlags ; denn 285 
dieſer iſt es, welcher all’ die trefflichften Streiter zum Schlachtreigen 
herausgefordert hat, Er mache den Anfang; ich werde jofort feinem 
Beifpiele pünktlich Folge leiſten. 

Ihm erwiederte darauf der getvaltige heimbufchfchüttelnde Hektor: 

O Aias, ein Gott hat dir Leibesgröße, Heldenkraft und Klugheit vers 


iR, ein Wort, welches nicht gerade eine Verwundung bebeutet, ſondern einen Schlag 
oder Stoß, der aus dem Gleichgewicht bringt. So ftürzt er denn rüdlingd um, mas 
&eravucdn trefflich malt, indem es nicht ein bloßes srinreıv if, fondern das 
Ausbreiten des ganzen Körpers in fih fihließt. Da der Umfintende den Schild nidt 
lotließ, fo fagt der Dichter, er fei gefallen aotd’ Evıypıupdets, dem Schild 
angenähert, d. i. mit dem Schilde zugedeckt, fo daß dafjelbe hart auf ihn nieder» 
gefehmettert wurde, wie wir im Allgemeinen fagen: „er fiel famt dem Schilde über 
den Haufen”. 
8. 277. 0x&3ov, f. zu Il. I, 219. 
8.281. alyunte, f. zu 31. I, 290. 
B. 284. raura ‚Avmoaodaı, nämlich das B. 279 Unbefohlene unxerı 
Holsulleıy und: uaycosar. 
8. 286. NEO av oros, nämlich reidntar. Zu aoxErw ließe ſich am 
Kfm 750.809 hinzudenken, wenn die Handlung nicht ſchon in @pyeıv ſelbſt läge. 
Erthue den erfien Schritt, alfo ift ed ganz unfer „den Anfang machen“. 
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liehen und du ragft über die Achäer als der Befte im Lanzengefechte weit 

290 empor: laß und alfo jetzt dem Rampfe und Streitgewühle für heute ein 
Ende machen; morgen dagegen wollen wir den Kampf fortſetzen, bis 

daß ein Himmlifcher unfern Zwift enifcheidet und einem von beiden Thei⸗ 

len endlich den Sieg verleiht; denn bereits finkt jet die Nacht herab; 

und rathfam ift es, der Nacht Folge zu leiſten; daher erfreue bu deiner 

295 feits fowohl die gefammten Achäer bei dem Schiffslager als vorzüglich 

deine Verwandten und Gefährten, die du befigeft; während ich meinen 

feits in der gewaltigen Stadt des Fürften Briamos die Troer erfreuen 

will und die fehleppgewandigen Troerinnen, welche mir unter Jube 

eine getthehre Reigenverfammlung anftellen werden, Aber wohlan, Taf 

300 uns ‚Beide mit einander prachtherrliche Gefchenfe austaufchen, bamt 

manch Giner von den Achäern fowohl als Troern dergeftalt ausrufen 

möge: feht, fie ftritten zwar in Folge Tebenverfchlingenden Haders zu 

fammen, aber fie fehieden wieder in freundfchaftlicher Kiebe verföhnt vor 
einander. 

Alfo rief venn Hektor und ſchenkte ihm fein filbergebuckeltes Schwert 

indem er es ihm famt der Scheide und dem ſchön gefchnittenen Riemen 

305 gehenf darreichte; Aias dagegen gab ihm feinen von Purpur ftrahlenbei 

Leibgurt. Hierauf trennten fie fich, diefer eilte zum Volfe der Achäe 

zurück, jener Fehrte in das Gewühl der Troer, Die Leptern jauchzten 

wie fie fahen, daß Heftor lebend und unverfehrt heranfchriti und ent 

ronnen war der Gewalt und den unnahbaren Bäuften des Aias; darau 


B. 298. afre or Euyouevaı Helov dvoovraı ayove, die mir, in Folg 
meiner erfreuenden Rũckkehr, entgegenjubeln und in einen gotthehren Berfammlungs 
kreis treten werden, d. i. eine herrliche Feftverfammlung anftellen werden, um if 
Entzüden auszubrüden. Das ift die einfachfte und natürlichfte Erklärung, da ayoi 
einen verfammelten Kreis, eine Berfammlung überhaupt bedeutet (4.8. Il. XVIII, 376 
XXI, 258. XXIV, 1), wie @yoon. Denn da wir feinen beflimmten Ort fennen 
wo die Troerinnen fich bei dergleichen Gelegenheiten verfammelt hätten, fo ift es um 
nöthig mit G. Hermann unter Feloy ayove „einen zu Zeftlichkeiten beftimmte 
öffentlichen Plaß der Stadt” zu verftehen. Die glückwünſchenden Frauen konnten fid 
am leichteften im Haufe des Priamod oder des Heftor felbft vereinigen. An „be 
. tende” Frauen ift weder mit Spigner noch mit Undern zu denken, melde ayayı 
für den Berfammlungsort eine® Tempeld oder geradezu für einen „Tempel“ erklären 
Das verbietet die Sache ; denn Gebete für die Zufunft (und diefe würden doch durd 
dad Futurum duoovraı gemeint fein) find nicht wohl an der Stelle, wenn nicht zu 
vor Glückwunſch und Jubel über die vergangene Gefahr flattgefunden. Nicht einma 
Dankgebete lafien fich hier fo ſchnell unter diefen einfachen Worten denken. 
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\ 
geleiteten fie ihn zur Stadt, nachdem fie an feiner Rettung ſchon ver⸗ 310 
jweifelt hatten. Den Aias dagegen geleiteten auf der andern Seite die 
fußfchienengefchmückten Achäer zu dem göttlichen Agamemnon, der ob 
des Sieges frohlockte. 
Als fie aber nunmehr in dem Gezelte des Atreusſohnes eingetroffen 
waren, da weihte Agamemnen, ber Fürſt der Männer, zum Opferfefte 315 
für fie, dem übergewaltigen Kronosfohne einen männlichen fünfjährigen 
Farren. Sie häuteten das Thier, richteten es gefchäftig zu, hieben es 
völlig auseinander , zerftüdelten darauf die Theile mit gefchickter Hund, 
fledten fie an Spieße, brieten das Fleiſch forgfültig und zogen enplich 
Alles wieder ab. Nachdem fie indeſſen mit der Arbeit fertig waren und 
bas Mahl gerüftet hatten, hielten fie ihre Mahlzeit, und Alles, was das 320 
Herz wünfchte, bot ihnen das feflliche Rundmahl dar; den Aias aber 
beſchenkte der helvenmüthige Atreusfohn, der weitherrfchende Agamem⸗ 
non, zur Auszeichnung mit den Langftreifigen Rückenſtücken. Nachdem 
fie indeffen das Berlangen nach Trank und Speife geftillt hatten, da 
Hub zu allererft unter ihnen Neftor einen Plan zu weben an, der Greis, 325 
deſſen Rathfchlag auch fonft immer als der befte erfchien; biefer ergriff 
verfländigen Sinnes das Wort und redete zu ihnen: 

O Alreusfohn und ihr andern trefflichften Männer ver Geſammt⸗ 
achäer, wir wifien, zahlreich ift Die Menge der todthingeſtreckten haupt⸗ 
haarumwallten Achäer, deren ſchwarzes Blut der grimmige Ares heute 
verfprigte, am Ufer des fchönwelligen Sfamandros, während ihre See⸗ 330 
len in des Hades Haus nieberftiegen ; drum geziemt es, daß du mit dem 
Frühroth das Achäerheer den Krieg einftellen heißeft, wir Dagegen wollen 
uns alle vereinigen und auf Fuhrwerfen von Rindern und Maulthieren 
bie Leichname hieher fchaffen: alsdann wollen wir diefeldigen in einer 
Heinen Entfernung von dem Schiffslager verbrennen, damit ein Jeg⸗ 
licher die Gebeine der Väter ihren Kindern mit nach Haufe bringen kann, 335 
wenn wir dereinft in das Vaterland heimfehren, Berner wollen wir um 
den Scheiterhaufen herum einen einzigen gemeinfchaftlichen Grabhügel 





8. 336—337. &x redtov würde, nachdem bereit? au) zrvonv gefagt ift, 
ein ziemlich müßiger Zufaß fein, wenn man nicht Ziayayovres damit zu verbinden 
hätte, und zwar in der Bedeutung , welche die Sache mit fih bringt, heraus— 
Idaffen, d. h. den Erdſchutt für den zu errichtenden Grabhügel aus dem Gefilde 
wegnehmen und herzuführen. Das LEayeıy geht dem yeeıy eigentlich voraus, und 
obwohl man Zr zredtov mit yevouey verbinden Tönnte, fo ſcheint doch das doppelte 
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aus der zufammengeführten Erde des Gefildes auffchütten ; neben den⸗ 
felbigen bäuen wir dann geſchwind hochragende Thurmmanern, als em 
Bollwerk für das Schiffslager fowohl als für ung felber, und brechen 
340 zugleich wohlverfchließbare Thore in diefelbigen, damit ein Weg für 
Noß und Wagen durch fie offen ftehe; auf der Mußenfeite endlich ſtechen 
wir nahe dabei einen tiefen Graben, der ringsherum laufe und Hoffe 
famt Volk abhalte, eine Schutzwehr, daß ber Kriegsbraus der kühn⸗ 
herzigen Troer nimmer hereinwettere. 
Alfo fprach er und die Könige ftimmten ihm fofort alle bei. Bon 
345 Seiten der Troer dagegen fand ebenfalls eine Berfammlung auf ber 
Stadtburg von Ilios ftatt, eine entfeglich tofende, wildſtürmiſche, nächft 
den Ballaftthüren des Priamos, Der befonnene Antenor fing unter ihnen 
zuerſt zu reben an: 
Höret auf meine Stimme, ihe Troer und Darbaner famt unfern 
Hülfsftreitern, damit ich fage, was mir die Seele in ver Bruft gebietet. 
350 Friſch wohlan, Laßt ums die Argostochter Helena und famt ihr Die Schäße 
ben Atreusſöhnen zurüdgeben, daß fie fie wegführen; benn gegenwärtig 
haben wir das treue Schtwurbimbniß Tügnerifch gebrochen, um den Kampf 
fortzufegen ; drum giebt es nichts, was heilfamer für uns, wie ich denke, 
ausſchlagen würde, wofern wir nicht dergeftalt handeln. 
Alfo redete denn Iener und ſetzte ſich; darauf erhub fich unter 
355 ihnen ber göttliche Alerandros, der Gemahl ver fehönlodigen Helena ; 
er antwortete ihm und fprach bie geflügelten Worte : 


&x auf das Zufammengehören von ZEayayovres &x zredlov unwiderſprechlich hin⸗ 
zuweifen. Weberhaupt aber bilden die Worte yevouev EEayayovres Ex mediou 
ruußov ein das ganze Vorhaben malendes Ganzes. Daß ZEayeır in ähnlicher Be⸗ 
deutung bei Homer nicht gerade vorkommt, ift von Feiner Wichtigkeit; oben V. 330 
fteht Eaxedaoe und B. 332 zuxAnoowerv in feiner Art ebenfo frei da. Die andere 
Erflärung dagegen, wonach Zfayayovres in intranfitiver Bedeutung gebraucht fein 
fol: „nachdem wir aus dem Lager ausgerüdt find”, egressi, &xzopevgevres, iſt 
verhältnigmäßig eine fehr matte; Guftathios und die Scholiaften ſcheinen duch bie 
Lektüre der Proſaiker, bei welchen ZEuysıv häufig von dem „Aufbrechen” der Heere 
vorkommt, auf diefe Deutung gefallen zu fein. Daß die erftere den Vorzug verdiene, 
leuchtet auch aus der Wiederholung diefer Stelle ein (B. 434 u. f.) ; daſelbſt geht 
auß Cup) zruonV xoırös Eyoero Anös hervor, daß eine große Abtheilung der 
Achäer um den Scheiterhaufen verfammelt blieb, alfo ein eigentliche „Ausrüden” 
nicht mehr ftattfinden Eonnte, da man ſchon audgerüdt war. Selbſt zrodsov, meldet 
dort ftatt yeeıy geſetzt iſt, feheint einen weiten Beweis dafür zu liefern, da kSœyc- 
yovrec von der Werkerrichtung ſelbſt zu verftehen fei. 
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O Antenor, du bift nicht mein Freund mehr, wenn du dergleichen 
redeſt; verfiehft wohl fonft Anderes und Beſſeres als folches vorzubrins 
gen. IR es jedoch wirklich dein voller Ernſt, was du da eben redeft, 
alsdann müflen dir die Götter ſchlechterdings felber ven Berftand ganz 
uud gar zu Grunde gerichtet haben! Meine eigene Rede zu den roffes 
bändigenden Troern lautet dahin: rundheraus erfläre ich: was das 
Weib anlangt, fo geb’ ich es nimmermehr zurüd; was bagegen bie 
Schäße betrifft, die ich aus Argos mit mir nach meinem Pallait wegs 
führte, fo bin ich gemeigt, fie famt und fonders zurüdzugeben und noch 
andere von meiner eigenen Habe hinzuzufügen. 

Alfo redete denn Jener und fepte ſich; darauf erhub ſich Priamos, 
ber Enfel des Dardanos, ein den Göttern gleichwiegender Rathfpender ; 
er ergriff verfländigen Sinnes das Wort und fprach zu ihnen: 

Höret auf meine Stimme, ihr Troer und Dardaner famt unfern 
Hülfsftreitern, damit ich fage, was mir Die Seele in der Bruft gebietet. 
Genießet nunmehr eure Abenpmahlzeit innerhalb der Stadtmauern in 
der nämlichen Weife, wie fonft, feid der Nachtwache eingedenk und haltet 
euch allefamt munter; mit dem Frühroth aber möge Idäͤos zu den hohl- 
bäuchigen Schiffen gehen, um den Atreusföhnen, dem Agamemnon und 
Menelaos, die Rebe des Alerandros zu melden, um befientwillen ver 
Hader entbrannt ift ; zugleich aber möge er ihnen auch dieß verftändige 
Wort vermelbden, ob fie vielleicht geneigt feien, ven wilbtofenden Kriegs⸗ 
braus fo lange einzuftellen, bis wir die Todten verbrannt haben; nach⸗ 
mals Dagegen wollen wir den Kampf fortfegen, bis daß ein Himmlifcher 
fern Zwift entfcheidet und einem von beiden Theilen endlich den Sieg 
verleiht. 

Alfo ſprach er und fie hörten eifrig auf feine Rede und leifteten ihm 
Felge, indem fie flugs die Abendmahlzeit im Heerlager rottenweife ge= 
noſſen; mit dem Brühroth aber begab fich Idäos zu den hohlbäuchigen 

Schiffen. Er fand die Danaer, die Diener des Ares, im Rathe verſam⸗ 
welt am Hintertheil des dem Agamemnon gehörigen Schiffes; alsbald 


8. 357. oBxErı haben die Erklärer insgemein in diefem Sage überfehen. 
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Der 


Gedanke des Paris ift nämlich, Antenor kündige ihm mit dergleichen Vorſchlägen die 
Freundſchaft auf; es fcheint, als habe diefer ihm feine Meinung zum erften Male fo 
tundigeg in's Geſicht gefagt. Wörtlich Tautet die Zeile: du redeft dieſes ale 


nir nicht mehr Freundſchaftliches. Vergl. ST. XII, 231 u. f. 
8.360. Ueber 2& ſ. zu SI. VI, 471. 
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trat mitten unter fie der hellrufende Herold, feine Stimme zu ihnen er= 
hebend: 

O Atreusſohn und ihr andern trefflichſten Männer der Geſammt⸗ 
achäer, geboten hat mir Priamos und die andern erlauchten Troer, euch, 
wofern es euch fonft recht und angenehm fein follte, die Rede bes 
Alerandros zu melden, um deffentwillen der Hader entbrannt iſt: was 
die Schäße anlangt, die Alexandros in ben hohlbäuchigen Schiffen mit 
fih nad) Troja wegführte, — o daß er doc) vorher zu Grunde gegangen 
wäre, — fo ift er geneigt, fie famt und ſonders zurüczugeben und noch 
andere von feiner eigenen Habe hinzuzufügen ; was dagegen die Gattin 
bes ruhmherrlichen Menelaos betrifft, fo verweigert er ihre Zurückgabe ; 
die Troer felbft, fürwahr, wünfchen ſie! Zugleich aber hat er mir ges 
boten, auch dieß Wort zu melden, ob ihr vielleicht geneigt waͤret, ben 
wildtofenden Kriegsbraus fo lange einzuftellen,, bis wir Die Todten vers 
brannt haben ; nachmals Dagegen wollen wir den Kampf fortfegen, bis 
daß ein Himmlifcher unfern Zwift entfcheibet und einem von beiden Thels 
len endlich den Sieg verleiht. 

Alfo fprach er und die Achäer ſchwiegen darauf allefamt lautlos 
file. Nach geraumer Zeit endlich begann der fchlachtruffühne Diomebes: 

Nimmermehr nehme man von Alerandros weder die Schäbe an, 
noch die Helena ; erfichtlich ıfl es, felbft auch für ven Blödeſten, daß 
über die Troer nunmehr das Endziel des Verderbens verhängt ift! 

Alfo fprach er und die Söhne der Achäer jauchzten darauf alles 
famt beifällig und hörten die Rede des roffebändigenden Diomedes mit 
Entzüden. Alsbald Hub nun der Herrfcher Agamemnon zum Idäos an: 

O Idäos, mit eigenen Ohren vernimnift du denn die Rebe ber 
Achäer, Die fie dir zum Beſcheid ertheilen; ich felbft bin Damit ebenfalls 
einverftanden. Was jedoch die Todten anbelangt, fo habe ich nichts 
gegen ihre Verbrennung ; denn feinerlei Anftand darf man nehmen, bie 
erfchlagenen Leichen, fobald fie einmal verfchieden find, zur ſchleunigen 
Berföhnung auf den Scheiterhaufen zu legen. Zeuge des Schwurbünd- 
nifjes möge Daher Zeus fein, der lautdonnernde Gemahl der Hera! 

Alfo rief er und hielt fein Zepter zu fämmtlichen Göttern empors 
geſtreckt, worauf Idäos feine Schritte zu dem heiligen Ilios zurüds 
wandte. Die Troer und Darbanosenfel faßen inzwifchen im Rathe vers 


415 fammelt, alle zuhauf gefehaart, den Augenblick erwartend, wenn Idaͤos 


zurüdfehren würde; endlich Fehrte dieſer zurück, trat in ihre Mitte und 





} 
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vermeldete ihnen die Botfchaft, wonach fie ſich auf das fchnellfte rüfte- 
ten, zu dem doppelten Zweck, theils die Todten wegzuholen, theils Brenn= 
bel; herbeizufchaffen ; die Argeier Dagegen brachen anbererfeits ebenfalls 
von ben ruberbefchwingten Schiffen eilfertig auf, um theils die Todten 
wegſuholen, theils Brennholz herbeizufchaffen. 

Der Helios warf hierauf feine erneuten Strahlen über die Auen, 

indem er aus dem fanftfluthigen tiefwogigen Okeanos an dem Himmel 
enporftieg ; nun fließen die Heere aufeinander, Da war es ſchwierig, 
die einzelnen Männerleichen zu unterfcheiden ; allein fie wufchen, unter 
nem Strome von heißen Thränen, mit Waſſer den bintigen Pech- 
ſchlamm von ihnen ab und Iuden fie auf die Fuhrwerke. Der gewvaltige 
Priamos hatte verboten zu wehflagen ; daher fchichteten die Troer unter 
Stilffehweigen, obwohl das Herz von Betrübniß erfüllt, die Todten auf 
den Holzſtoß, verbrannten fie in der Gluth des Feuers und begaben ſich 
wieder nach dem heiligen Jlios. Sp, in der nämlichen Weife, fchichteten 
auch andererfeits die fußfchienengefchmückten Achäer, das Herz von Bes 
trübniß erfüllt, die Todten auf ven Holzftoß, verbrannten fie in der Gluth 
bes Feuers und begaben fich wieder zu den hohlbäuchigen Schiffen. 

Als denn nun Teineswegs fehon die Morgenröthe tagte, fondern 
noch zwielichtige Nacht herrfchte, da erwachte bereits der um den Schei⸗ 
terhaufen lagernde auserwählte Volkshaufe der Achäer, und fie machten 
ugs um die Brandftätte herum einen einzigen gemeinfchaftlichen Grab: 
hügel aus ber zufammengeführten Exde des Gefildes und bauten neben 
benfelben eine Mauer und Hhochragende Thürme, als ein Bollwerk für 
das Schiffslager ſowohl als für fie felber. Zugleich brachen fie in dieſe 
Thurmmauern wohlverfchließbare Thore hinein, damit ein Weg für Roß 
md Wagen durch fie offen ſtünde; auf der Außenfeite endlich flachen fie 

an dem Bollwerk einen tiefen Graben, einen breiten, gewaltigen, und 
tammten Schanzpfähle in denfelben. 

Dergeftalt waren denn die haupthaarumwallten Achäer befchäftigt; 
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8. 424. avdoa Exaorov, nämlid ob der Gefallene ein Troer oder ein Achäer 
ki. Denn fie lagen unter einander, wie fie gefallen waren. Webrigend benehmen fid 
Ve rroer ſowohl ald die Achäer in gleicher Weife ; beide vermieden, um fowohl Zeit 
zu erſparen als dem Scheine der Weichlichfeit zu entgehen, das übliche Klagegefchrei. 
daher iſt Leſfings Annahme im Laokoon (S. 7) unbegründet, daß Homer hier die 

der ald rauhere oder gefühlfofere Barbaren den Griechen, als einem bereit? menſch⸗ 


liter gefitteten Bolfe, gegenüberzuftellen beabfichtigt habe. 


176 


Siebenter Geſang. 
die Götter indeß thronten zur Seite des Blitzſchwingers Zeus und flaun — 


445 ten das gewaltige Bauwerk der erzgepanzerten Achäer an. Zuerſt une x 


ihnen begann der Erverfchütterer Poſeidon zu reden : 

O Bater Zeus, giebt es wohl noch irgend einen Menfchen auf de— 
unermeßlichen Erbe, welcher fernerhin den Unfterblichen ein Wort fage um 
wird von feinen Gefinnungen und Plänen? Siehſt du nicht, daß d 
haupthaarummwallten Achäer fo eben wieder eine Mauer aufgemanemmm=t 
haben zum Schuß ihres Schiffslagers und ringsherum einen Grabe 


450 gezogen, ohne daß fie den Goͤttern £öftliche Hefatomben dargebrachz7 


Ihre Mauer, fürwahr, wird ruhmvoll prangen, foweit Die MorgenrötiEge 
fih ausgeußt; die unfere dagegen wird vergeflen werben, bie ich ur —md 
Phoibos Apollon dem Helden Laomedon unter vieler Mühfal um —ie 


Stadt gethürmt haben, 
Mit gewaltigem Unmuth erwiederte ihm Darauf der Wolfenverfam —⸗ 


455 ler Zeus: O Götter, du weitmächtiger Landerfchütterer, was Haft mn 


da geredet! Ein anderer Gott önnte vielleicht Urfache haben, vor bummmz-e- 
ſem Helvenftüde zu erbeben, ein Gott, der an Händegewalt und mil 
Stärke bei weitem fehwächlicher denn du daftände; dein Ruhm indeſſ en 
wird fortprangen, foweit die Morgenröthe fich ausgeußt! Wohle uf 


460 denn, fobald die haupthaarumwallten Achäer wiederum famt den Sh f- 


fen heimgezogen find in das theure Vaterland, alsdann zerfprenge ie 
Mauer, fpüle fie von Grund aus in die Salzfluth hinab und umbü WLe 
die gewaltige Küfte wieder mit Dünenfand, auf daß du die mähtsgge 
Mauer der Achier weggeblafen fiehft ! 

Dergleichen Reden wechfelten alfo die Götter mit einander, Die 


465 Sonne fanf unter: das Bauwerk der Achäer fland vollendet, worauf 


fie in ihren Gezelten Rinder fchlachteten und die Abendmahlgeit ge: 
noſſen. Es waren aber unterbefien eine Menge Schiffe, mit Wen an 
Bord, aus Lemnos eingetroffen, abgefandt von Euneos, dem Sohn 
des Jaſon, welchen Hypfipyle dem Jaſon geboren hatte, dem Hirten ber 


470 Bölfer, Als Sondergefchenf hatte der Sprößling des Jafon den Atreus⸗ 


fühnen, dem Agamemnon und Menelaos, Meth zuführen Taffen, taufend 
Maße. Da verforgten ſich denn die haupthaarumwallten Achäer mit 


V. 456, Todro vonue, nämlich der Bau einer ſolchen Mauer, wie die Adart 


ſich ausgedacht. Uebrigens fagt Zeus nicht rouro &pyov, fondern er nennt es gleich⸗ 
fam einen flüchtigen Menfhentraum, was fie vornehmen, einen von ihrem Hirn 


ausgebrüteten Gedanken. Die Zerſtörung fei leicht. 
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Bein, theils gegen Erz, theils gegen funfelndes Eifen, theils gegen 
Thierhäute, theils gegen ganze Rinder, theils endlich gegen Sflaven ; 
worauf fie eine üppige Mahlzeit bereiteten. Die ganze Nacht hindurch 
jielten darnach die haupthaarumwallten Achäer ihre Mahlzeit, ebenfo 
ne Troer innerhalb der Stabtmauern famt ihren Hülfsftreitern; die 
yanze Nacht aber fann der rathfundige Zeus Unheil für fie aus, indem 
r graufenhaft donnerte: bleiche Furcht ergriff fie darob; fie goflen da⸗ 
ex Bein aus den Bechern zur Erden und feiner wagte eher zu trinfen, 
Be er die Spende dargebracht dem übergewaltigen Kronosfohne. End- 
ich fuchten fie denn ihr Lager und genoffen das Geſchenk des Schlafes. 


Acter Geſang. 


Die fafrangewandige Eos ergoß fich eben über das ganze Erdreich, 
16 der Donnerfreudige Zeus eine Berfammlung der Götter anftellte auf 
er höchften Zinne des vielföpfigen Olympos. Er felbit redete zu ihnen, 
rährend die Götter ihm insgefamt zuborchten : 

Höret auf meine Stimme, all ihr Götter fowohl als all’ ihr Goͤt⸗ 
anen, damit ich fage, was mir die Seele in der Bruft gebietet. Weber 
ine weibliche Gottheit aber, noch eine männliche unterfange fich das⸗ 
ige, was ich ausfprechen will, in den Wind zu fehlagen, fonbern alle 
ollt ihr mir famt und fonders Beifall zollen, damit ich dieſe Dinge 
chleunigſt zu Ende führe, Wenn ich nämlich irgend einen von euch er= 
appe, daß er hinter dem Rüden der Götter vorfäglich fich aufmachen 


475 


480 


B. 478. oyıyv zaxa undero, nämlich den Troern ſowohl ald den Achäern, 
ya die Schilderung fo gehalten ift,, daß beide Heere das Gleiche vornehmen. Für die 
Troer bedeutet es den nachmaligen Untergang, für die Achäer die vorausgehenden Un- 


Fülle, die fie um des Achilleus willen treffen mußten. 


B.9. zade Eoya, die Dinge, die ih im Sinne habe, nämlich die Berherr- 


Wung des Achilleus, woran fich ſchließlich auch die Zerſtörung Troja's knüpft, 


von ihm befchloffen worden. 


die 


3.10, 09 Ö’ av, wen von euch nämlich ; mit JE wird der Uebergang zu ber 


Anseinanderfeßung deſſen gebildet, was oben roye Zuov Erros genannt ift. 
Homer's Ilias. I. 12 
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follte, fei’s den Troern, ſei's den Danaern Beiftand zu leiften, fo fol 
er unter fehimpflichen Schlägen nach dem Olympos zurückgetrieben 
werden; ober ich ergreife und fchleudere ihn flugs in den nebelreihen 
15 Tartaros, an einen gar weit entfernten Ort, wo der tiefite Abgrund 
im Erdenſchooße gähnt: ihn verfchließen allda eiferne Pforten und 
eine eherne Schwelle, ebenfo tief unter dem Reiche des Habes, als 
der Himmel von dem Erdboden abfteht: da fell er envlich kennen 
lernen, daß ich bei weitem der mächtigfte unter allen Göttern prange! 
Auf, wohlan, verfucht es einmal, ihr Götter, damit ihr es allefamt 
20 wiffet: laßt eine güldene Kette von dem Himmelsgewölbe nieder und 
hängt euch all’ ihr Götter fowie al ihr Göttinnen daran: nimmermehr 
wärt ihr da im Stande, Zeus, den höchften Rathfpender, von dem Hims 
melögewölbe auf die Bodenfläche herabzuzichen, wenn ihr euch auch 
noch fo fehr abmühtet! Sollte eg mir dagegen ernitlich einfallen, auch 
einmal daran zu ziehen, fo zöge ich euch ſamt der Erde und ſamt dem 
25 Meere empor; wollte ich die Kette danach um den Firft des Olympos 
feftbinden, fo würde alsdann das ganze All in der Luft ſchweben blei= 
ben! So gewaltig überrage ich die Götter, überrage ich Die Menfchen. 

Alfo ſprach er und die Götter fchwiegen darauf allefamt lautlos 
ftilfe, indem fie entfeßt waren über feine Rede; denn auf das mächtigite 

30 hatte er feine Stimme erhoben. Nach geraumer Zeit endlich begann Die 
blauäugige Göttin Athene: 

Unfer geliebter Vater, o Echn des Kroneos, du höchiter der Herr⸗ 
foher, das wiſſen wir längit felber, daß deine Gewalt unbezwinglich ift; 
aber gleichwohl wehklagen wir um die wurfjpeerfchwingenden Danaer, 
die nunmehr das fchlimme Loos vollmachen und zu Grunde gehen follen. 

35 Allerdings wollen wir uns demnach der Einmiſchung in den Krieg ent⸗ 


V. 12—13. Ih habe nad) der gewöhnlichen Lesart und Erklärung verdeuiſcht. 
Allein es ſcheint der Sache weit angemeſſener, wenn od hier nicht mit zar« x00uor, 
fondern mit dlevoeraı verbunden würde: „erwirdnibtnah dem Olympos 
zurüdfehren, fondern zara x00u0V nanyels, nad) Gebühr und verdienter- 
maßen mit dem Blitze zerfchmettert werden. Die Stellung von oð in Rhythmus des 
Berfes erlaubt Die Beziehung auf den ganzen Sag, mie ed auch anderwärté mit der» 
gleichen Wörtchen recht gut angeht. Vergl. z. B. unten V. 164. Zu Anfange des 
zweiten Verſes müßte alsdann ſtatt 77 (oder) geſchrieben werden: 7, traun, fürs 
wahr. Und daß diefe Tegtere, mit dem Blipfchlage auszuführende Strafe die eigent- 
liche Meinung des Zeus ift, ſcheint mir aus B. 455 — 456 auf das Klarſte hervor» 
zugehen. Ueber den Strafort felbft vergl. SI. V, 898. 


Achter Gejang. 119 


halten, wenn es alje dein Befehl iftz allein mit Rath wollen wir den- 
noch den Argeiern beifpringen, der ihnen fo viel nüßt, daß fie nicht ins⸗ 
geſamt zu Grunde gehen unter dem Wetter deines Grolles. 

Ihr erwiederte unter fanjtem Lächeln der Wolfenverfammler Zeus: 

Sei getroft, o Tritonentfproffene, geliebtes Kind; ich rede ja durchaus 
nicht mit vorfäßlichem Zorne; vielmehr gevenfe ich dir meine Huld zu 40 
bewahren. ’ 

Mit diefen Worten fehirrte er an fein Fuhrwerk das erzhufige Roſſe⸗ 
paar, das fchnellfliegende, von güldenen Mähnen ummwallte, büllte ſich 
felb um ven Leib ein Goldgewand, faßte die güldene ſchmuckprangende 
Geißel und flieg auf feinen Wagenthron. Alsvann trieb er mit der 45 
Geißel die Rofie zur Eile an; und diefe flogen willig folgend mitten 
zwifchen dem Raume der Erde und des fternenreichen Himmels dahin. 
Eo gelangte er zum auellengefegneten Ida, dem Muttergebürg des Wil- 
des, auf die Zinne Gargaron, wo er einen Hain und einen opferumduf⸗ 
teten Altar hatte: da hielt ver Vater der Götter und Menfchen die Roſſe 50 
an, fpannte fie vom Wagen ab und breitete eine dichte Nebelfchichte über 
fie aus. Er felbft feßte fich ob des Gipfels nieder, pochend auf feinen 
Siegesruhm, den Blid nach der Stadt det Troer und dem Schiffslager 
der Achaͤer gerichtet. 

Die haupthaarumwallten Achäer genoffen nunmehr in ihren Ges 
zelten eilig das Tagsmahl, und als dieß gefchehen, rüfteten fie ſfich. Die 55 
Troer dagegen legten andrerfeits in der Stadt ebenfalls ihre Waffen an, 
ein geringerer Haufe; demungeachtet aber brannten fie eifrig in ber 
Schlacht zu Fampfen, gezwungen durch die Noth, um ihrer Kinder und 
um ihrer Weiber willen. Sämmtliche Thore wurden von ihnen geöffnet, 
mb das Bolf flürnte hinaus, die Streiter zu Fuß ſowohl als zu Was 
gen; und ein gewaltiges Getümmel tobte durch die Lüfte. 

Als denn nun die Schaaren endlich im Zufammenrüden auf Eine 60 
Stelle gelangten, fo warfen fie die Stierhautbäcdher zufammen , zuſam⸗ 
men die Lanzen und den Kampfmuth der erzgeBamifchten Männer ; fo= 
fert fchlugen die nabelbewehrten Schilde hart aneinander und ein ge⸗ 
waltiges Getümmel tobte durch die Lüfte. Denn es tönte jept gleichzeitig 


B. 39—40. Ivuß rroogoovı, mit abfiätlicher Luft und in vorgefaßtem 
Zorne, nämlich ald ob er fo erbittert fei, dag er nur darauf lauere, einen der Götter 
in den Tartaros zu fchleudern , wie er oben gedroht. Vielmehr hofft er, man werde 


ihm gehorchen. 
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65 ſowohl Jammergeftöhn als Frohgelock, hier von Seiten der würgenden, 
dert von Seiten der erwürgten Männer, und die Erde ftrömte von Blute. 
Mährend die Morgenröthe fehien und der heilige Tag fortrückend 
flieg, währenddem dauerte der Gefchoßhagel zwifchen beiden Theilen 
heftig fort und das Volk ſtürzte. Als jedoch der Helios die Mitte des 
Himmels ummwandelte, da richtete denn nunmehr der Bater Zeus bie 
70 güldenen Wagfchalen ; drauf legte er hinein zwei Loofe des langaus⸗ 
firecfenden Todes, für die roffebändigenden Troer ſowohl als für bie 
erzgepanzerten Achäer, faßte die Wage in der Mitte und zog fie auf: da 
fanf die Schale der Achäer, den Tag des Berhängnifjes ihnen anzeigend. 
Die Todeslonfe der Achäer nämlich ſchwebten auf das nahrungsfülles 
fpendende Erdreich nieder, während die der Troer zum weitwölbigen 
75 Himmel emporfchnellten. Er feldft donnerte hierauf gewaltig vom Ida 
herab und fchleuderte den Lodernden Glutſtrahl unter das Volk der 
Achäer; bei diefem Anblick ftanden diefelben betäubt und bleiche Furcht 
befchlich fie insgeſamt. 
Da wagte denn weder Idomeneus länger Stand zu halten, noch 
Agamemnon, auch die beiden Aias hielten nicht mehr Stand, die Diener 
80 des Ares; nur der gerenifche Neftor allein, der Hort der Achäer, hielt 
noch Stand, doch keineswegs freiwillig, fondern weil ihm ein Roß zu 
Schaden gefommen war, welches der göttliche Alerandros, der Gemahl 


V. 72. dere u. f. w., eine brägnante Redensart, deren unnachahmliche Kürze 
die Sprache der Griechen wohi erlaubt. In dene ift die ganze Bewegung der Page 
ausgeſprochen, während aloıuov Nur auf die Fühnfte Weife mit dem Sinfen der 
Wagſchale in unmittelbare Verbindung gebracht iſt. Daher Euſtathios richtig erklärt: 
Zopenre nlaorıyk, & 7 aloa (aloıuov ua) Ayaıdv Exeıro. 


B. 73— 74. Dieß Verfepaar bezeichneten alte Kritiker für unächt, weil hier auf 
einmal von „mehreren Todesloofen“ beider Völker die Nede fei, während oben B. 70 
blos zwei dergleichen Zoofe erwähnt werden, deren Abwägung ftatt finden follte. 
Allerdings genügte wohl das in dere — Aycıcv ausgefprochene Ergebni für das 
Berftändnig der Sache ; allein wenn fi das Verſepaar ſchützen laßt, fo fleigert fi 
die Erhabenheit ded Vorgangs unendlih. Eine gewaltige Wage, die von dem Himmel 
bi8 zur Erde reichte, würde durch diefen Zufaß vorgeführt. Und die Verfe laſſen fi 
halten, wenn man annimmt, daß das Todesloos im entfcheidenden Augenblide fi 
vervielfacht und taufendfältige Geftalten annimmt, wie e8 anderwärtd (Il. XII, 
326—327) unzählige oder doch viele Todesloofe (Keren) giebt. Schlimm genug, 
wenn antike Lefer einer folhen Vorftellung nicht fähig waren. Uebrigens, ſollte fie 
wirklich zu gewagt erfiheinen , ift es befannt, daß der Uebergang von der Einheit zu 
einer Mehrheit, namentlich bei Dichtern, häufig flattfindet. 


Achter Gefang. 


er ſchoͤnlockigen Helena, mit einem Pfeile auf die Spike des Ropfes 
etroffen Hatte, da, wo die Hirnfchale der Roſſe mit den erften Mähne- 
aaren überwachen ift und eine überaus töntliche Stelle fich befindet. 
schmerzengepeinigt bäunte das Pferd ſich in die Höhe, denn das Ges 
hoß war in’s Gehirn eingedrungen ; zugleich verwirrte es die beiden 
idern Wagenroffe Dadurch, daß es ſich mit Dem Erzbolzen umherwälzte. 
zährend der Greis mit dem Schlachtfchwert Hinzufprang und die Rie- 
em bes. Wildbahnrofjes abhieb, währenndem fausten die fehnellen Rofle 
8 Hektor durch den Hebjagpbraus daher, Hinter fich ihren trotzigen 
Jagenlenfer, ven Heftor, Und da würde denn nun der Greis fein Leben 
agebüßt haben, wenn es nicht der fchlachtruffühne Diomedes fcharfen 
uges bemerkt hätte; graufenhaft fehreiend feuerte er den Odyſſeus 
fo an: 

O zeuserzeugter Laertesfohn, erfindungsreicher Odyſſeus, wohin 
ehft du, den Rücken wendend, einem Feigling gleich, den das Gewühl 
it fich reißt? Daß nur Niemand dir auf der Flucht einen Speer in den 
ücken heftet! Halte vielmehr Etand, damit wir den wilden Streiter 
m dem Naden des Greifes forttreiben ! 

Alfo ſprach er, allein der vielduldende göttliche Odyſſeus hörte ihn 
ht, fondern flürmte an ihm vorüber zu den hohlbäuchigen Schiffen der 
chaͤer. Obfchon nun ver Tydeusfohn allein ftand, mifchte er ſich gleich- 
ohl unter die Borfämpfer, trat vor Die Roffe des greifen Neleusfohnes 
in, redete ihn an und fprach zu ihm die geflügelten Worte: 

O Greis, fürwahr, hart ſetzen dir gegenwärtig die jugendlichen 
ampfftreiter zu ; denn beine Kraft ift gebrochen und an beine Ferſe hef- 
+ fih jebt das befchwerliche Alter, überdieß haft du einen weichherzigen 
Bagendiener und faumfelige Roffe. Wohlan denn, fleige mit auf mein 
genes Fuhrwerk, auf daß du fiehft, wie die Rofle des Tros befchaffen 
nd und wie fie es verftehen im reißenden Fluge die Schlachtebene, fei’s 
gend ober flüchten, nach jeglicher Richtung zu burchfchnauben, die 
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8.94. Ev oulip, in dem Haufen oder Gemwühle, d. i. der badjenige 
ut, was der Haufen macht, in dem er gerade ſteckt; ein Gegenfaß zu dem frei han- 


Inden Helden. 


B.97. Zsaxovoe ſcheint nicht ſowohl zu bedeuten, er mochte ihn nicht 


zen, ald: er Tonnte ihn nicht hören. 


B.105. Wie Diomedes die Noffe des Aeneias fing, ift oben SI. V, 217 u. f. 


zählt. 
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Noffe, die ich eines Tages von dem Aeneias erbeutete, dem 
fcheuen Fluchtgetüummels. Die deinigen mögen indeß unfere 
diener beforgen, die meinigen aber wollen wir Beide auf bie 
digenden Troer hinlenfen, damit auch Heftor die Erfahrung m 
auch mein Speer wüthe im Schwunge meiner Fäufte ! 

Alfo ſprach er und fchnell gehorchte der gerenifche Roßlenk 
Die Roſſe des Neftor beforgten denn hierauf die beiden kraftve 
dendiener, Sthenelos und der mannhaftige Eurymedon. Sie 
gegen fliegen Beide zufammen auf des Diomedes Streitwager 
nahm in feine Hände die fehimmernden Zügel und hieb mit d 
auf die Roſſe; bald waren fie fo dem Hektor nahe gerüdt. Mid 
der brennenden Eifers ſtracks heranftürmte, fchleuderte jeßt de 
Sohn den Wurffpieß; ihn felber verfehlte er zwar, allein er 
Hektor MWagenlenferdiener, des ftolzherzigen Thebäns Sohn, d 
peus, welcher die Zügel der Roffe hielt, und zwar in die Br 
der Warze, Sofort raffelte er aus dem Wagen zu Boden ! 
ſchnellfüßigen Roſſe brausten zurüd; auf der Stelle erlofch 
flürzten Odem und Lebenskraft. Oraufes Leid preßte die € 
Heftor um den Wagenlenfer zufammen. Wie betrübt er aber 
den Gefährten war, fo ließ er ihn dennoch vorerft liegen, um 
einem andern troßigen Wagenlenfer umzuſehen. Und nicht ef 
follten feine Roffe eines Gebieters entbehren; denn geſchwind 
den trogigen Iphitosfohn Archeptolemos, hieß ihn unverweili 
Geſpann der fchnellfüßigen Roffe fteigen und übergab feinen 
die Zügel, 

Da wäre nun Unheil gefchehen und Heillofe Dinge hätten 
getragen, und es würden ficherlich die Troer gleichwie Lämmer i 
Ilios eingepfercht worden fein, wenn es der Vater der Götter ı 
fchen nicht fcharfen Auges bemerkt Hätte. Unter fchredlichem 
fchlage fchleuderte er einen hellleuchtenden Blipftrahl ab, uı 
fehleuberte er ihn vor die Reſſe des Diomedes Hin zur Erb 
fchredliche Flamme, vermifcht mit brennendem Schwefel, lod 
die Lüfte und das Roffepaar duckte fich furchtergriffen unter d 
werk nieder, Gleichzeitig flohen dem Neftor die ſchimmernden 2 


8.136. xaranıınınv, fie bebten und feheuten nicht blog, wie m. 


gemein erflärt, Tondern fie fielen vor Schrecken auf den Bauch und dudten fi 
fam Schub fuchend, unter den Wagen. 


Achter Gefang. 183 


den Händen; Furcht ergriff denfelbigen im Herzen und er hub flugs zum 
Diomedes an: 

D Sohn des Tydeus, auf, wende fchleunig zur Flucht die ein- 
Infigen Roſſe! Erkennſt du nicht deutlich, daß Zeus dir mit nichten 140 
bülfeeich zur Seite ſteht? Denn jebt befcheert der Kronosfohn Zeus für 
bente den Siegsruhm dem Hektor; morgen dagegen wird er, wofern es 
fen Wille ift, ihn wiederum uns verleihen; nimmermehr aber vermag 
ein Sterblicher des Zeus Rathfchluß zu hemmen, felbit der Fraftvollfte 
nicht, Dieweil feine Stärke bei weitem größer ift. 

Ihm antwortete darauf der fchlachtruffühne Diomedes: Yürwahr, 145 

o Greis, alles das haft du nach Bug und Recht geredet! Allein ein grau- 
ſes Leid ift es, was mir über Herz und Seele hereinbricht ; denn Hektor 
wird hinterdrein im Kreife der Troer mit folgen Worten verkünden: ich 
habe den Tydeusſohn in die Flucht gefchlagen und zu dem Schiffslager 
zurũckgejagt! Alfo wird er hinterdrein großprahlen ; möchte mich doch 
in dieſem Falle das weite Exdreich verfchlingen ! 

Ihm antwortete darauf der gerenifche Roßlenker Neftor: Weh mir, 
o Sohn des Fampfluftigen Tydeus, was haft du da geredet! Gefebt 
nämlich, daß Hektor dich einen Feigen und Schwächling nennen follte, 
nimmer werden ihm doch die Troer und Dardanosenkel Glauben bei- 
mefien, noch die Frauen ber hochherzigen fchildgerüfteten Troer, deren 155 
blühende Gatten du in den Staub hingeftrect haft. 

Alfo rief er denn und fehrte die einhufigen Roſſe zur Flucht um, 
daß fie durch den Hebjagbbraus zurückeilten ; fofort ſchickten ihnen die 
Troer famt dem Heltor unter gotthehrem Gedröhne einen Hagel feufzer- 
zeicher Geſchoſſe nach. Darauf fchrie dem Diomedes der gewaltige helm= 160 
bufchjchüttelnde Hektor mächtig zu: 

D Sohn des Tydeus, überaus ehrten dich fonft die fehnellgäuligen 
Danaer durch Rang des Sitzes, durch Antheil des Fleiſches fowie durch 
volle Weinbecher; nun aber werben fie dir Feine Ehre mehr erweiſen: 
zu einem Weibe bift du ja geworben! Trolle dich, feigherziges Püppchen ! 





N 
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8.140. aAxn ift Hülfe, welhe den Sieg bringt. Wen Zeus Hülfe ge 
währt, dem ſchenkt er den Sieg. Der Blip ift das Zeichen, daß er dad Gegentheil 
will. Daher hat Heyne zu viel hineingelegt, wenn er aA gleich mit «üdos erklärt, 
welches im folgenden Berfe fteht, das Ergebniß der Hülfe ausdrüdend. 

B. 164. ovVx gehört zum ganzen Sage, wie oft anderwärts audy andere Wörter, 
alfo zu el&avyros und zu 2rıßnoeeı, und wird von oVdE fortgefegt. ©. oben zu V. 12. 
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165 Nimmer follft du mich zum Weichen bringen, nimmer den Fuß auf unfere 
Thurmmauern feßen und unjere Weiber in den Schiffen wegführen ; zu- 
vor werde ich dir dein Schickſal zumefjen ! 

Alfo fprach er, der Schn des Tydeus aber ſchwankte boppelfchläfftg 
hin und her, ob er die Rofle umkehren und fich zum Kampfe gegenüber 

170 ftellen folle. Dreimal ſchwankte er hin und her im Geifte und im Her⸗ 
zen, breimal indeß Erachte der rathfundige Zeus von des Ida Gebürgs⸗ 
rüden und gab den Troern ein Zeichen, das ihnen des Kampfs ſtärke⸗ 
wechfelnden Sieg verfündigte. Mächtig fchreiend rief hierauf Heftor 
den Troern zu: 

O Troer und Lykier und ihr handgefechtfundigen Darbaner, feib 
Männer, o Freunde, und richtet eure Gedanken auf ftürmifche Wehr 

175 kraft; denn ich erfenne deutlich, daß der Kronosfohn mir huldreich Sieg 
und gewaltigen Ruhm zugewinkt hat, den Danaern dagegen blos Jam⸗ 
mer; die Thörigten, daß fie eben erft diefen wadeligen, nichtswerthen 
Mauerwall ausgeflügeli haben! Ein Werk, welches nimmer meinen 
Sturmlauf hindern foll; denn mit Leichtigkeit werden meine Rofle über 

180 die Vertiefung des Grabens hinwegfpringen. Sobald ich aber in's Be⸗ 
reich der wölbigen Schiffe gefommen, alsdann fei Jeder eifrig auf feind- 
liche Beuersgluth bedacht, damit ich die Schiffe mit Feuer verbrennen, 
zugleich auch die Argeier felbit niederhauen kann bei dem Schiffslager, 
während fie durch den Rauch betäubt Hin und her irren, 

Nach diefen Worten rief er auch feinen Rofien mit ermunternder 

185 Stimme zu: O Xanthos und du, Podargos, du, o Aethon, und du, 


B. 183. Diefer Vers ſcheint mir deswegen ächt, weil zTeivo dE zul aurovg 
ein gar zu loderer und faft unlogifher Zufaß zu der vorausgehenden Feuermahnung 
fein würde, wenn nicht durch arvlouevous Urro xanvod die Erklärung Hinzuträte, 
warum ihm das Feuer die Niedermepelung der Achäer ermöglichen folle. In diefen 
vier Berfen find überhaupt viele Wiederholungen einzelner Wörter, die durch den leben» 
digen "Ton des Gefanges hervorgebracht find und nur deßhalb entfchuldigt werden 
fönnen. 


V. 184 u.f. Wir fehen Hieraus, dag Hektor zwei Paar Roſſe an feinem Streit: 
wagen hatte; vermuthlich fo angefpannt, daß neben den Hauptzweigefpann zu jeder 
Seite noch eins auf der Wildbahn ging. Vergl. B. 80 u. f. und Od. XI, 81. 
Andromahe beforgt die Fütterung der Noffe felbft, wie Hera Il. V, 720 u. f. in 
ähnlicher Weife ihe Gefpann anſchirrt. Daß die Roſſe auch gemifchten Wein zu faufen 
befommen , darf von fo ausgezeichneten Thieren, wie fie Hektor hatte, nicht Wunder 
nehmen ; daher an die Ausfhliegung des V. 189 nicht gedacht zu werden braudt. 
Denn wo man des Futter erwähnt, laßt fi) das Getränk nicht wohl übergehen. 
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göttlicher Lampos, heute follt ihr mir den Danf für die Pflege bezahlen, 

bie euch in fo reichlichem Grade Andromache erwiefen hat, die Tochter 

bes hochfinnigen Eetion, indem fie euch immer zuerft herzlabenden Wai⸗ 

zen vorfchüttete und Wein in das Faß mifchte, um nach Herzensluft da⸗ 

von zu fchlürfen, ehe fie für mich felber forgte, der ich mich gleichwohl 190 
ihr blühender Gatte zu fein ruhme. Auf denn, jaget den Flüchtigen auf 

bem Fuße nach und beeilt euch, damit wir des Neitor Schild erbeuten, 
von welchen der bereits zum Himmel fteigende Ruf verfündet, daß es 
ganz aus gebiegenem Gold beftehe, die Handhaben fowohl als die Dede 
felbft ; damit wir ferner dem roffebandigenden Diomedes den kunſtfer⸗ 
tigen Banzer von den Schultern reißen, welchen Hephäftos einft meifters 195 
haft gearbeitet. Sobald wir dieſe beiden Stüde erbeuteten, fo hegte ich 
wahrlich die Hoffnung, die Achäer zu zwingen, daß fie noch in ber näm⸗ 
lichen Nacht auf ihre fchnellen Schiffe fteigen. 

Alfo ſprach er unter Subel, allein die herrliche Hera gerieth darob 
in Unwillen und rüttelte ſich auf ihrem Thronſeſſel, fo daß der fteile 
Olympos erbebte; worauf fie zum Poſeidon, dem gewaltigen otte, mit 200 
den Worten ſich wandte: 

D Götter, du weitmächtiger Landerfchütterer, immer noch alfo weh: 
Hagt dir das Herz im Gemüthe Feineswegs um den Untergang der Da- 
naer! Pflegen fie Dir Doch reizende Gefchenke in Menge nach Helife und 
Argä zu bringen; vergönne ihnen Daher deinerfeits den Sieg! Denn 205 
gefeßt, daß wir alle, die wir Helfer der Danaer find, den Entfchluß faß- 
ten, die Troer aus dem Felde zu fchlagen und dem weilfchauenden Zeus 
Schranken zu ziehen, da bliebe er ficherlih an Ort und Stelle, zu feiner 
Bekümmerniß, allein auf dem Ida fißen. 

Mit gewaltigem Unmuth erwiederte ihr darauf der hohe Erderſchüt⸗ 
terer: O kühngeſchwätzige Hera, welch ein Wort haft du da geredet! 210 
Ich für mein Theil wünfche nimmer, daß wir anderen Gdtter in Kampf 
uns einlafjen mit dem Kronosfohne Zeus, dieweil feine Stärfe bei wei- 
tem größer ift. 

Dergleichen Reden wechfelten alfo die Götter mit einander; bie 


DB. 198—199. Ueber diefe Allmacht vergl. ST. I, 528S—530. 

B. 207. avrod, dort, wo er eben ſitzt, d. h. ohme fih vom Flede zu rühren. 
Hera meint, Zeus würde gegen diefe Einftimmigfeit der übrigen Götter, zu feinem 
Leidweſen, nicht einzuwenden wagen. 
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Achäer anlangend, füllte fich die ganze Strede zwifchen dem Schiffs: 
lager und dem Graben der Thurmmaner mit Roffen zugleich und ſchild⸗ 

215 gerüfteten Männern, die fich untereinander zufammendrängten ; denn es 
drängte fie der dem behenden Ares gleichwiegende Priamos ſohn Hektor, 
nachdem ihm Zeus den Siegsruhm verliehen hatte. Und da würde er 
denn nun bie gleichbordigen Schiffe mit flammigen Feuer verbrannt 
"haben, wenn die herrliche Hera nicht dem Agamemnon, der ohnehin 
von felbft fich tummelte, den Gedanfen in's Herz gegeben Hätte, bie 
220 Achäer rafch anzufpornen. Aemſig lief derfelbe zu den Gezelten und zu 
dem Schiffslager der Achäer, während er in der marfigen Fauft feinen 
gewaltigen Mantel hielt, und trat vor des Odyſſeus weitfchlündiges 
dunkles Schiff, welches im Mittelpunfte gelagert war, fo daß bie 
Stimme nach beiden Seiten hin vernehmlich zu tönen vermochte: fos 
wohl nach den Gezelten des Telamonfohnes Aias als nach denen des 
225 Achilleus, der beiden Helden, die ihre gleichbordigen Schiffe an den 
äußerften Enden troden gelegt hatten, im Vertrauen auf ihre Mann⸗ 
haftigfeit und auf die Gewalt ihrer Fäufte: mit durchdringendem Klang 

der Stimme fchrie denn Agamemnon den Danaeın zu: 


V. 213. 0009 &x vnv anno ügyov Tegoos Eepyev, ſoviel Raum 
ald der Graben von den Schiffen aus big zur Xhurmmauer ein» 
ſchloß, d.i. der ganze Raum zwifchen dem Schiffelager und dem Graben, Hinter 
welchen die Achäer durch Hektor zurücgedrangt worden waren. Eigentlich bedeutet 
ano rUgyov foviel ald 2x rupyov, alfo von der Thurmmauer her, da die 
Griechen die Entfernungen niht von ſich aus zu berechnen pflegen, wie wir Neue: 
ren, fondern von dem entfernten Gegenftande auf fich zu meffen. Schon den Worten 
nach ift die Spipner'fhe Erklärung unftatthaft, weil fie 2x vn@v nit in Anſchlag 
bringt , fondern auf eine fehr gezwungene Weife dahin deutet, daß 2x vnw@vy ben 
Standpunkt vom Schiffslager anzeige, nämlih: a navibus progresso, Wobei 
man nicht einfieht,, mer unter dem progresso hier gemeint fein folle. Der Sache nad 
ift fie noch ungehöriger, da der Raum zwifchen Graben und Thurmmauer, von dem 
Spigner hier allein die Nede fein Täßt, für das große Heer der Achäer nimmermehr 
hingereicht haben würde ; vielmehr bededte dieß die ganze offene Fläche bis zu den 
Gezelten. Der Plap mar ja dazu da, und ed wäre eine Thorheit gewejen, wenn das 
Heer ohne Noth auf einen fo engen Fleck fich zufammengerollt hätte, in der Erwar⸗ 
tung, daß die Troer nicht über den Graben fonnten. Denn zu vertheidigen würde es 
fi in einem ſolchen Knäuel nicht vermocht haben. Spitzner hat die Conftruftion der 
Schol. A. und B. falſch aufgefaßt ; denn in diefer Liegt die obige einfache Deutung, 
mit welcher übrigens Köppen ſowohl ald die andern Erllärungen der Scholiaften, 
wenigftend in der Sache, übereinftimmen. Vergl. V. 343—345, wo auf die Schanz- 
pfahle und den Graben die Erwähnung des Schiffslagers folgt, unter ganz 
ähnlichen Verhältniffen der Schlacht, der Flucht und des Laufes. 


Achter Geſang. 


Schaͤmt euch, ihr Argeier, ihr feigen Memmen, trotz eurer Wunder⸗ 
geſtalten. Wo find jene Jubelſprüche geblieben, wonach wir behaupteten 
die Tapferften zu fein, und die ihr, bei unferm Aufenthalt in Lemnosg, 
mit leerer Prahlerzunge verlautbartet, währenn ihr Fleiſch in Menge 
ven den hochhörnigen Rindern fpeifetet, während ihr Die ranpumfchäum- 
ten Beinmifchfrüge tranfet: ihr würdet ein Jeglicher es mit hundert 
eher zweihundert Troern im Kriegsbraus aufnehmen! Nunmehr ja find 
wir nicht einmal einem Ginzigen gewachfen, dem Heftor, welcher unfere 
Schiffe bald mit flammigem Feuer verbrennen wird! O Vater Zeus, 
haft du je fchon einen der übergewaltigen Könige mit gleichem Unheils- 
fhlage gefählagen und ihm den herrlichen Siegsruhm entrifien? Dem: 
ungeachtet behaupte ich, niemals an einem deiner prachtſchoͤnen Altäre 
mit dem lenkbankreichen Schiffe nachläſſig verübergefegelt zu fein, als 
ich hieher nach Ilios in's Verderben rannte; vielmehr habe ich dir auf 
jeglichen Heerde Zett und Schenfelftüce von Rindern verbrannt, als ich 
danach trachtete, das feſtummauerte Troja niederzufchmettern. Auf, o 
Zeus, Eröne mir huldreich diefen Wunſch: laß uns huldreich endlich aus 
ber Noth entrinnen und davonfommen, und laß es nicht zu, daß wir 
Achäer dergeftalt unter Troerhand hinfinken ! 

Alfo ſprach er, und den Vater Zeus jammerte des Königs, der 
einen Strom von Thränen vergoß, und er winfte ihm zu,” daß das Volk 
Rettung finden und nicht zu Grunde gehen felle. Denn fegleich ſandte 
er einen Adler daher, den beveutungsvollften aller Mahrfagenögel, in 
feinen Krallen ein Hirfchkalb haltend, das Junge der fchnellen Hindin ; 
und er ließ das Hirfchfalb nieverfallen an nes Zeus prachtſchoͤnem Als 
tare, wo die Achäer zu opfern pflegten dem allweiffagenden Kronosſohne. 
ALS Diefe denn nun fahen, daß ein von Zeus gefchichter Vogel erfchienen 
war, fo drangen fie heftiger wider die Troer ein und richteten ihre Ge⸗ 
danken auf die Schlachtluft. - 

Da konnte fich Keiner von den Danaern rühmen, wie groß ihre 
Zahl auch fein mochte, daß er früher und eher als der Tydeusſohn die 
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8. 233—234. Den Kampf mit ein Baar hundert Streitern aufzunehmen , ift 
eine Borftellung, die in ihrer Ungeheuerlichleit an den SI. V, 743—744 gefchilderten 


Riefenhelm der Athene erinnert. 


B. 243. avrovs bezieht ſich, über den ganzen Sap weggreifenn, auf das an 
den Schluß geftellte Ayauıovs, eine dem feierlichen Wunfche ganz angemeffene Rede⸗ 


weife. 
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255 fehnellen Roſſe gezügelt, über den Graben weggefahren und fich zum 
Kampfe gegenübergeftellt, vielmehr erlegte diefer als der bei weitem 
Erſte einen gerüfteten Dann des Troerheers, den Agelaos, des Phrads 
mon Sohn. Derfelbige nämlich wandte die Roffe zur Flucht; umd als 
er eben fi) umgewandt, fließ ihm Diomedes ben MWurffpeer in dem 
Rücken mitten zwifchen die Schultern hinein, fo daß ex vorne durch die 

260 Bruft hervorkam. Sofort rafielte er aus dem Wagen zu Boden, wähs 
rend die Waffen an feinem Leibe Elircend erbröhnten. 

Nach Ienem rüdten aus die Atreusfühne, Agamemnon und Mene⸗ 
laos, ihnen folgten die beiden Aias, die mit ftürmifcher Wehrfraft ges 
panzerten Streiter, ihnen Idomeneus und der Waffengenoß des Ido⸗ 
meneus, Meriones, ein dem männerwürgenden Enyalios gleichwiegenver 

265 Held, ihnen ferner Eurypylos, der ftattliche Sohn des Euämon ; ale 
Neunter endlich fchritt Teufros in's Feld, den fhwungfräftigen Bogen 
fpannend, und trat hinter das Schild des Telamonfohnes Aias. Da 
rüdte denn Aias das Schild öfters fachte weg; ber Held Teufros das 
gegen lugte, ſchoß feinen Bolzen jedesmal auf Einen im Gewühle ab 

270 und war diefer getroffen, daß er auf der Stelle Hinfanf und das Leben 
aushauchte, fo fprang der Schüße feinerfeits wieder zurüd und tauchte, 
einem Kinde gleich, das hinter die Mutter fchlüpft, beftändig unter 
den Aias; und dieſer verbarg ihn dann jedesmal mit dem glanzvolfen 
Schilde. 

Wer war da der Erſte aus dem Troerheer, den der untabelige Teu⸗ 
kros erlegte? Der Erſte war Orfilechos, fodann folgte Ormenos, ferner 

275 Opheleftes, Dätor, Chromios und der göttliche Lyfophontes, ingleichen 


B. 266. srailvrove, ein feltenes Beiwort des Bogend, welches, da re/veuy 
von dem Spannen dieſer Schußmwaffe gebraucht wird, jedenfalld am beften auf bie 
Fähigkeit zu beziehen ift, den Bogen anzufpannen und zurüdzulaffen. 
Alfo bedeutet zaAlvrova Toba den [hnellbaren Bogen, ein Werkzeug, bad 
leicht vorwärts und rückwärts zu ziehen ift und die Eigenfchaft der Schnellfraft oder 
Schmwungfraft hat. Andere beziehen das Beiwort auf die außere Geftalt; mie 
xeurrvre Toce den „gekrümmten“ oder halbfreisförmigen Bogen bezeichnet, fo fol 
rrallvrovo einer befonderen Bogengattung zufommen, die „eine doppelte Spannung” 
habe oder die an beiden (Enden nochmals gekrümmt, zurüdgebogen oder aufwärts ge 
bogen fei. So würde das Beiwort Doppeltgewunden oder doppelgefhnedt 
überfegt werden müffen, und von folder Geftalt führt man feythifche Bogen an. 
Noch Andere nehmen es bald für „angefpannt”, bald für „losgefpannt”, wie es juft 
die Stellen bei Homer mit fi bringen. Allein die umfaffende Bedeutug der Schnell» 
barkeit verdient offenbar den Vorzug. 
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Amapaon, des Bolyamon Sohn, und Melanippos : all’ diefe ſtreckte er 
nach einander auf das nahrungsfüllefpendende Erdreich. Bei feinem An⸗ 
blick freute fich Agamemnon, der Fürft der Männer, daß er vermittelft 
es mächtigen Bogens Verderben häufte auf die Schlachtreihen ber 
roer; er ging daher und trat neben ihn und redete ihn mit den Wor- 
man: 

D Teukros, geliebtes Haupt, Sohn des Telamon, Gebieter de 
tölfer, fchieße nur immer fo fort und fieh’, daß du ein helles Troftlicht 
r die Danaer werdeft und für deinen Vater Telamen, der dich als 
näblein aufzog und troß deiner unehelichen Geburt in feinem eigenen 
auſe pflegte: exhebe ihn, troß feiner Entfernung, auf des Ruhmes 
Hanzzinne! Denn ich fage dir und alfo wird auch mein Wort in Er- 
Hung gehen: wofern mir der ägietragende Zeus und Athene die Gnade 
rleiht, die ftolzaufragende Veſte von Ilios niederzufchmettern, fo feltit 
ı nach mir der Erfte fein, in deſſen Hand ich eine Preisgabe lege, einen 
weifuß oder ein Rofiepaar mitfamt dem Wagen oder ein Weib, welches 
it dir gemeinfam das Lager befteige ! 

Ihm antwortete darauf der untabelige Teufros und rief: Ruhm: 
‚Üfter Atreusfohn, was feuerfi du mich an, der ich ohnehin von felbft 
bon mich fpute? Fürwahr, felange meine Kraft aushält, ruhe ich 
icht; vielmehr, feitvem wir die Feinde nach Ilios hin zurückgeworfen, 
üben ziele ich fchen mit dem Bogen und fälle die Streiter. Acht lang 
ingige Bolzen habe ich ſchon abgefchoffen, und allefamt bohrten fie fich 
ı den Leib aresbehender Kraftmänner; dieſen dort jedoch, den toll 
süthigen Hund, bin ich nicht im Etande zu treffen ! 

Sprach es und fehnellte einen neuen Bolzen von der Sehne ab, 
chnurſtracks auf Hektor zu, und es brannte feine Seele, diefen zu treffen. 
Son felber verfehlte er zwar, allein er traf den untabeligen Gorgythion, 
ſen wackeren Sohn des Priamos, mit dem Pfeile in die Bruft; die 
Mutter, die ihn gebar, war aus Aeſyme gefreit worden, die ſchöne 
Kaſtianeira, Göttinnen vergleichbar an Körperwuchs. Wie ein Mohn: 
Rengel, welcher im Garten fteht, das Haupt zur Seite zu fenfen pflegt, 
dem er unter der Fruchtlaft fich beugt und unter den Negenfchauern 
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DB. 284. Des Teufros Mutter namlich war Hefione, die Tochter ded Könige 
nomedon von Troja, die von Heraffed, nad) der Ausführung feines Nachezuges gegen 
dieſen Fürften, gefangen weggeführt und dem Helden Telamon für deffen tapfere Bei— 


hälfe zum Ehrengefchenke gegeben ward. 
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des Frühlings : alfo neigte auch Jener das Haupt zur Seite unter der 
Wucht der Sturmhaube. 
Teufros fchnellte uunmehr einen neuen Bolzen von der Sehne ab, 

310 wiederum ſchnurſtracks auf Hektor zu, und es brannte feine Seele, ihn 
endlich zu treffen. Allein auch dießmal verfehlte er das Ziel; denn 
Apollon leitete das Geſchoß daneben; allein er traf den Archeptolemos, 
des Heftor trogigen Wagenlenker, der in den Kriegsbraus daherraste, 
in die Bruft neben der Warze; fofort raffelte er aus dem Wagen zu 

315 Boden und feine fchnellfüßigen Roffe brausten zurüd; auf der Stelle 
erlofch dem Geftürzten Odem und Lebenskraft. Graufes Leid preßte Die 
Seele de& Heftor um den Wagenlenfer zufammen, Wie betrübt er aber 
auch um den Gefährten war, fo ließ er ihn dennoch vorerft liegen; benn 
alsbald gebot er feinem in der Nähe befindlichen Bruder Kebriones, Die 
Zügel der Roffe zu ergreifen; und diefer gehorchte fehnell feinem Rufe. 

320 Er felber fprang aus dem hellleuchtenden Wagenftuhle unter graufen- 
haften Gejauchze zur Erde; fodann ergriff er mit der Fauſt einen 
Steinblock, Tief ſtracks auf Teufros zu, und es drängte feine Seele, 
dieſen zu treffen. Eben holte derfelbige wieder einen bittern Bolzen aus 
feinem Köcher und legte ihn auf die Sehne; da traf ihn denn in dem 

325 Augenblicke, als er die Sehne anzog, der helmbuſchſchüttelnde Heftor 
in der Gegend der Schulter, wo das Schlüffelbein Hals und Bruft 
ſcheidet und eine überaus tödtliche Stelle fich befindet: dort alfo traf er 
den wider ihn anzielenden Gegner mit dem fcharfzadigen Steine und 
zerfprengte ihm die Sehne; zugleich eritarrte ihm die Hand am Knoͤchel⸗ 
gelenf, er ſank in die Siniee, chne jebech zufammenzubrechen, und ber 

330 Bogen glitt ihm aus der Hand. Aias indefjen ließ feinen Hingefunfenen 
Bruder feineswegs außer Acht, fondern er lief im Kreife um ihn herum 
und verhüllte ihn mit feinem Schilde, Unter dieß bückten fidy Hierauf 
zween traute Gefährten, Mefifteus, des Echios Schn, und der göttliche 
Aaftor, und trugen den ſchwerſtöhnenden Teufros zu den wölbigen 
Schiffen weg. 

335 Wiederum entflammte nun der Olympier die Troer mit Muth; 
ſtracks auf den tiefen Graben zu warfen fie Daher das Achäerheer zurück; 
Hektor aber fehritt unter den Vorderfämpfern daher, in der fprudelnden 
Fülle feiner Stärke. Gleichwie ein guter Hund einen wilden Eber eder 
einen Löwen, indem er mit fchnellen Füßen ihm nachfegt,, fert und fort 

340 von hinten padt, bald an den Hüften, bald an ven Gefäßtheilen, und 
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jede ſeiner Wendungen ablauert: alſo jagte auch Hektor den haupthaar⸗ 

umwallten Adhäern nach, indem er jedesmal den Hinterſten niederſtieß; 
dieſe indeß ſtoben fortwährend zurück. Nachdem fie indeſſen auf ihrer 
Flucht bis hinter die Schanzpfähle und den Graben gekommen und in 
Renge hingeſunken waren unter der Fauſtgewalt der Troer, fo hemmten 
ie endlich bei dem Schiffslager ihren Lauf und hielten Stand, indem fie 
einander zuriefen, die Hände zu allen Göttern emporhuben und einer wie 
ber Andere mit lauten Gebeten zu ihnen flehten; Heftor dagegen wanbte 
die Shönmähnigen Roffe nach allen Seiten im Kreife herum, ausgerititet 
mit dem Blicke der Gorgo und des menfchenverfchlingenden Ares. 


Dei diefem Anblicke fühlte die weißarmige Göttin Hera Mitleid 
mit ven Achaͤern, fchleunig fprach fie daher zur Athene die geflügelten 
Worte: 

O Götter, du Kind des ägistragenden Zeus, wollen wir und Beide 
durchaus nicht mehr um die dem Untergange preisgegebenen Danaer 
finnmern , felbft nicht im legten Augenblit? Sellen fie doch nunmehr 
Das schlimme Loos vollmachen und zu Grunde gehen durch eines einzigen 
Mannes Sturmftoß: mit unerträglicher Wuth rast jept der Priamos⸗ 
tchn Hefter und hat ſchon des Böfen in Menge angerichtet ! 


Ihr erwiederte darauf die blauäugige Göttin Athene: Allerdings 
ſellte dieſer Widerfacher fofort Leben und Seele aushauchen, unter der 
Fauftgewalt der Argeier hingerafft auf vaterländifcher Erde; allein 
mein Bater Zeus rast mit keineswegs wohlwollendem Herzen, eiff ſchreck⸗ 
licher, ein fort und fort übelhandelnder Herrfcher, ein Bereitler meiner 
Abfichten: mit nichten gebenft er deſſen mehr, daß ich ihm fo viele Male 
ten Sohn gerettet habe, wie er unter den von Euryitheus ihm auferleg- 
ten Heldenarbeiten in Gefahr ſchwebte. Beſtändig weinte da derjelbige 
zum Himmel empor, und immer fandte da Zeus mich von Dem Himmels⸗ 
gewölbe hernieder, um ihm fchirmend beizuftehen. Wenn ich das nur im 
helffichtigen Geifte dazumal verausgewußt hätte, als Euryitheus ihn 
nach dem Reiche des pfortenverjperrenten Hades hinabſchickte, um aus 
dem Erebos den Hund des entfeglichen Hades heraufzuhelen, nimmer 
jellte er da über die fteilen Wogen des Styxgewäſſers wieder entrennen 
jein. Gegenwärtig belohnt er mich dafür mit Haß und hat die Rath 
ichläge der Thetis in's Werk gefegt, welche ihm die Kniee küßte nnd mit 
ter Hand das Kinn anfaßte, indem fie ihn flehend bat, dem Etädte- 
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verwüfter Achilles Ehre zu verleihen. Sicherlich aber kommt die Zeil, 
wo er mid) wiederum fein liebes blauäugiges Kind nennt! Wohlen 

375 denn, ſchirre uns du jet das Gefpann deiner einhufigen Roſſe an, wäh 
rend ich felbft nach dem Pallaft des Agistragenden Zeus mich begebe 
und mit den Waffen für den Kriegsbraus mich panzere, auf daß ich 
fehe, ob des Priamos Sohn, der heimbufchfchüttelnde Heftor, fich über 
ung freuen wird, wenn wir feinen Blicken begegnen innerhalb der Seiten 
pfade des Kriegsgetümmels. Traun, auch manch Einer von der Troern 

350 fell nun Hunde fowie Raubvögel mit feinem Fett und Fleiſche fättigen, 
hingeſtreckt bei dem Schiffslager der Achäer ! 

Alfo fprach fie und fchnell gehorchte die weißarmige Göttin Hera. 
Und Hera felbft zwar, die chrenreiche Göttin, des gewaltigen Kronos 
Tochter, ging hin und fchirrte die goldftirnbandigen Roffe an. Athene 

385 indefjen, die Tochter des Agistragenden Zeus, ließ das fluthende Ober- 
gewand auf die Schwelle ihres Vaters nieverwallen, das bunte, das fie 
felber eigenhändig gearbeitet und vollendet hatte; flatt deſſelben zog fie 
den Panzer des Wolfenverfammlers Zeus an und rüflete fich für den 
thränenreichen Kriegsbraus mit dem Waffengeſchmeide. Sodanıt flieg fie 

390 mit den Füßen auf den flammigen Wagen und erfaßte die Lanze, bie 
wuchtvolle, gewaltige, gediegene, womit fie ftets die Reihen mannhafter 
Helden nieberwirft, gegen welche der roll der Donnergotttcchter ſich 
fehrt. Hierauf ftreifte denn Hera behenden Schwunges mit der Geißel 
die Roffe; von freien Stüden Frachten die Pforten des Himmels aus: 
einander, an welchen die Horen faßen, in deren Obhut der gewaltige 

395 Himmel und der Olympos geftellt if, um ſowohl das dichte Wolfenthor 
aufzuthun als wieder zu verfehließen. Allda Ienkten fie durch die Pforten 
hindurch die ftachelgefbornten Roffe. 

Kaum erblicte fie jedoch der Vater Zeus von dem Ida aus, fe 
erzürnte er fich ganz erftaunlich und feuerte die geldgeflügelte Iris an, 
mit den Werten: 

Auf, fchwinge dich Hin, o fchnelle Iris, heiße fie umfehren und laß 

400 fie mir nicht in den Wurf fommen ; denn es wird feineswegs fchön aus⸗ 


B. 373. Dann nämlich wird er mich wieder Tiebfofen, wenn er meiner Hüffe 
bedarf ; Tommt diefe Zeit, fo werde ich die Sache der Achäer anders wenden. 

V. 379 - 380. zei Towwv, auch von Seiten der Troer, d. i. nun follen 
auch die Troer an die Reihe kommen, nachdem fie jo vielen Achäern das Lebenslicht 
ausgeblafen. Athene gedentt dieß zu bewirken, gegen den Willen des Zeus. 
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fallen, wenn wir im Kriegsbranfe zufammenftoßen. Alfo nämlich fage 
ih, und mein Wort wird auch in Erfüllung gehen: Ich werde ihnen die 
fihnellen Rofie am Streitwagen lähmen, fie felbft vom Seffel herabs 
ſchlendern und den Streitwagen in Stücke fehmettern ; auch im Kreis- 
lauf von zehn Sahren follen die Wunden nicht wieder verharfchen, welche 
ihnen dev Donnerkeil fchlagen wird: alsdann foll die Blauäugige inne 
verben, was es heißt, mit ihrem Vater ven Kampf.aufzunehmen. Ueber 
hera indeſſen bin ich minder unwillig und ergrimmt; denn immerbar 
flegt diefe mir jedes Wort, das ich fage, in Staub zu treten. 

Alfo ſprach er, und es erhub fich die fturmfüßige Iris, um die Bot- 
haft auszurichten, und ſchwebte von dem Gebürgsrüden des Ida nach 
m fleilen Olympos hinauf, Noch an den Außerftien Pforten des 
hluchtenreichen Olympos traf fie mit ihnen zufammen, hielt fie zurüd 
ıd meldete ihnen die Rede des Zeus: 

Wohin ftürmt ihe mit einander? Was rast euch die Seele in der 
ruſt? Nimmer erlaubt euch der Kronosfchn, den Argeiern Schirm zu 
währen. Denn alfo hat der Sohn des Kronos gedroht, wie er ed denn 
sch vollenden wird: Er wolle euch die jchnellen Roſſe am Streitwagen 
hmen, euch felbft vom Seſſel herabfchleudern und den Streitwagen in 
tücke fchmettern; auch im Kreislauf von zehn Jahren follten die Wun⸗ 
a nicht wieder verharfchen, welche euch der Donnerfeil fchlagen werde: 
lsdann follteft du Blanäugige inne werden, was es heiße, mit deinem 
Iater ven Kampf aufzunehmen, Ueber Hera indeflen fei er minder un= 
illig und ergrimmt; denn immerdar pflege diefe ihm jedes Wort, das 
:fage, in Staub zu treten, Wohlan denn, du Graufenvolle, du ſcham⸗ 
fe Hündin, erfühne dich nur einmal im Ernſte, wider den Zeug die 
efenhafte Wurflanze emporzuheben ! 

Nach diefen Worten fchwebte denn die fußfchnelle Iris von dannen, 
era indeſſen wandte fich an die Athene mit der Rebe: 

D Götter, du Kind des ägistragenden Zeus, ich für meine Perſon 
n nicht mehr dafür, daß wir wider den Zeus um der Sterblichen willen 
rieg anfangen! Mag von ihnen der Eine hier umfommen, der Andere 
et am Leben bleiben, wie es fich eben trifft; Jener auf dem Ida da⸗ 
egen denfe im Herzen, was er denken will, und entfcheide als Richter 
difchen Troern und Danaern, wie es der Billigfeit angemeffen, 

Alfo rief fie denn und wandte die einhufigen Roffe zurück. Die 
oren fpannten ihnen hierauf die ſchonmahnigen Roſſe ab; und dieſe 
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zwar banden fie an die ambrofifchen Krippen feft, während fie den Streit- 
wagen gegen bie hellleuchtenden Ballaftwände anlehnten ; die Göttinnen 
felbft aber festen fi} unter den Kreis der übrigen Götter auf gülbene 
Lehnftühle nieder, das Herz von Mißmuth gepeinigt. 

Der Bater Zeus jagte nun feinen fehönräderigen Streitwagen und 
feine Rofle vom Ida nach dem Olymp hinauf und gelangte zur Sigung 
ber Götter, Die Roffe zunächft fpannte ihm der ruhmvolle Landerſchũt⸗ 
terer ab, den Streitwagen ſodann ſetzte er aufs Geftell und breitete Lein⸗ 
fücher über ihn aus; er felbft aber, der weitfchauende Zeus, Tieß ſich 
auf güldenen Thronfeflel nieder: unter feinem Fußtritt erzitterte der ges 
waltige Olympos. Athene und Hera ihrerfeits faßen allein und hielten 
fi getrennt von Zeus, ohne ein Wort oder eine Frage an ihn zu rich⸗ 
ten; biefer indeß warb es inne in feinem Herzen und rief ihnen zu: 

Weſſenthalb fein ihr dergeftalt migmüthig, o Athene und Hera? 
Schwerlih habt ihr euch doch wohl fehr angeftrengt im Braus ber 
männerverherrlichenden Schlacht, um Verderben auf die Troer zu häu⸗ 
fen, gegen die ihr einen ſchrecklichen Groll gefaßt! So groß freilidy ift 
meine Gewalt und die Kraft meiner unnahbaren Fäufte, daß ſchlechter⸗ 
dings alle die Götter, foviele deren im Olympos find, mi nit aus 
dem Felde zu ſchlagen vermöchten. Euch indeffen zitterten und bebten 
ſchon viel eher die prangenden Glieder, ehe ihr den Kriegsbraus erblickt 
hattet und des Kriegsbraufes gramreiche Dinge. Alfo fage ich euch 
allerdings, und mein Wort würde in Erfüllung gegangen fein: Getroffen 
von meinem Donnerfeil, würdet ihr nimmermehr auf euerem Magen 
nach dem Olympos zurückgekehrt fein, wo der Sig der Unfterblichen ſich 
befindet ! 

Alfo ſprach er, fie aber, Athene und Hera, murrten Darüber; fie 
faßen nahe bei einander und fannen Unheil für die Troer aus. Und 
Athene zwar verharrte lautlos und fagte Feine Sylbe, obgleich fe voll 
Geifer war gegen ihren Vater Zeus, und wilder Groll loderte in ihr; 
Hera dagegen überwallte von Groll in ihrem Bufen und verfeßte:: 


O graufamfter Sohn des Kronos, welch ein Mort haft du da ges 
B. 443. Ueber dieß Zeichen der Macht vergl. SI. I, 528 u. f. und oben 


V. 198—199. 


V. 454. yag bezieht fi darauf, daß die Göttinnen au Grund gehabt 


hätten zu zittern. Uebrigens f. B. 10 u. f. 
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redet! Das wiſſen wir laͤngſt ſelber, daß deine Gewalt unverwüſtlich 
iſt; aber gleichwohl wehklagen wir um die wurfſpeerſchwingenden Da⸗ 
naer, die nunmehr das ſchlimme Loos vollmachen und zu Grunde gehen 
ſollen. Allerdings wollen wir uns demnach der Einmiſchung in den Krieg 
enthalten, wenn es alſo dein Befehl iſt; allein mit Rath wollen wir 
dennoch den Argeiern beiſpringen, der ihnen fo viel müßt, daß fie nicht 
insgefamt zu Grunde gehen unter dem Wetter deines Grolles. 


Ihr antwortete darauf der Wolkenverfammler Zeus und fpradh : 
Mit der Morgenröthe follft du noch viel deutlicher fehen, wofern du 
willſt, o farrenäugige herrliche Hera, wie der übergewaltige Kronosfohn 
Berberben Häuft auf das zahlreiche Heer der wurfipeerfchwingenden Ar- 
geier. Denn nicht eher wird der ungeflüme Heftor dem Kriegsbraus ein 
Ende machen, ehe fich der fußfchnelle Peleusfohn bei dem Schiffslager 
erhoben hat, an jenem Tage, wenn die Argeier im Bereich der Schiffs⸗ 
bintertheile, um die Leiche des Patroflos, in der graufenvollften Enge 
fampfen werben. Denn alfo ift es Götterbefchluß ; an deine Zornrache 
aber kehre ich mich nimmer, und wenn du felbft zu den äußerſten Enden 
der Erde und des Meeres Tiefeft, wo Japetos und Kronos lagern, 
weder erfreut durch die Lichtflamme des Hyperionfohnes Helios, noch 
durch den Strom der Winde, und wo fi} ringsumher der tiefe Tartaros 
erſtreckt. Ja, wenn du felbft bis dahin deinen irrfeligen Lauf richteteft, 
würde ich mich nimmer doch an deinen Wutheifer fehren, da es fein 
hündiſcheres Wefen giebt, als du bift ! 


Alfo fprach er, Die weißarmige Hera aber erwiederte ihm Feine Sylbe 
darauf. Nunmehr fanf das ftrahlende Licht der Sonne in den Okeanos, 
die Dunkle Nacht Hinter fich heraufziehend über das fruchtfchentende 
Saatreich. Ungern fahen die Troer das Licht Hinabtauchen, ven Achäern 
indefjien war der Anbruch der finfterfchattigen Nacht willfommen und 
dreifacherfleht. 

“ Hierauf flellte der ruhmftrahlende Hektor eine Verſammlung der 
Troer an, indem er fie abfeits von dem Schiffslager an das Ufer des 
firubelreichen Fluſſes führte, an einen reinen Platz, wofelbft der Boden 
nicht von Leichnamen überdeckt war, Dort fliegen fle von ven Roßgeſpan⸗ 
nen auf das Erdreich herab und hörten der Rede zu, welche der von Zeus 
geliebte Heftor vortrug ; in der Hand hielt derfelbige feine eilfellige Lange ; 
am Borbertheile ihres Schaftes Teuchtete die eherne Wurffpeerfpige, wäh 
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rend ein goldener Ringhalter un denjelben herumlief; auf diefe Lanze 
geftüßt, redete er zu den Troern folgende Worte: 

Höret auf meine Stimme, ihr Troer und Dardaner famt unfern 
Hülfsftreitern, heute vermeinte ich, daß ich nicht eher wieder heimkehren 
würde nach dem windumſtürmten Ilios, als bis ich das Schiffslager 

500 und die Achäer insgefamt vernichtet Hätte; allein zuvor brach das 
Dunkel ein, und diefes vornehmlich war es, was -heute die Argeier und 
ihr Schiffslager anı Fluthgeftade des Meeres gerettet hat, So wollen 
wir denn nun allerdings der dunfeln Nacht Folge leiten und unfere 
Abendmahlzeit zurüften ; fofort fpannet die ſchönmähnigen Roſſe von den 

505 Wagen los und werfet ihnen_ihr Butter vor; aus der Stadt ferner 
holet unverzüglich Rinder und gemüäftete Schafe herbei, zugleich fchaffet 
herzlabenden Wein in Weingefäßen, bringet Brot aus euern Häufern 
und fammelt auch Brennholz in reichlicher Menge, damit wir Die ganze 
Nacht hindurch bis zur morgengeborenen Frühröthe eine reichliche Anzahl 
Machtfeuer anzünden können, deren Olanz zum Himmel aufſteige und 

510 verhüte, daß nicht etwa noch im Laufe der Nacht die hanpthaarumwall⸗ 
ten Achäer Anftalt treffen über den breiten Rüden des Meeres zu ent- 
fliehen, Wahrlich, nimmer doch follen fie leichten Hufches in aller Ruhe 
auf ihre Schiffe fteigen, vielmehr foll manch Einer von ihnen felbft zu 
Haufe nech ein Geſchoß zu verbauen haben, ſei's einen Pfeil oder eine 

515 fpißfchneidige Lanze, wemit wir ihn treffen, während er auf fein Schiff 
hinauffpringt: damit auch jeder Andere Scheu trage, wider bie roffe- 
bändigenden Troer den thränenreichen Ares zu wälzen! Endlich fellen 


V. 496. Hektor ftügt fih auf die Lange, wie oben ST. II, 109 Agamemnon 
auf das Zepter feiner Ahnen. Vergl. Od. II, 36 u. f. 

B,506. olviicodeı bedeutet oben, SI. VII, 472, Wein einhandeln, 
hier entweder den eingehandelten Wein herbeifhaffen oder In Wein» 
gefäßen herbeibringen, nämlich famt Mifchkrügen und Bechern. 

8.513. Aelos neoon, ift ebenfo gefagt wie oben Il. II, 237 yEpa 7r&o- 
oEusv, im ironiſchen Sinne, ein Geſchoß verdauen, fih wohl befommen 
Laffen, genießen und hinunterfehlingen. Achnlich fteht auch IT. IV, 513 und IX, 565 
x0Aov nrE&00EıV, den Zorn verbauen oder Eochenden Zorn im Bufen nähren, wäh. 
rend wir Deutfchen ein verwandtes Bild gebrauden: an einer Sache zu kauen 
haben; alfo: mander von den Achäern fol auch zu Haufe nod an einem Geſchoſſe 
kauen müſſen. Daher find die von Erklärern erdadhten Bedeutungen, wonach BeRos 
bier den Wurf oder die Wunde, zzeoosıy heilen oder pflegen bezeichnen foll, 
ganz überflüffig. 
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die von Zeus geliebten Herolde innerhalb der Stadtmauern Fundthun, 
daß die morgenjugenvlichen Knaben fowie die graufchläfigen Greife rings 
um die Stabtmauern ſich lagern auf die gotterbauten Burgthürme ; die 
zarteren Frauen dagegen follen Eine wie die Andere daheim ein gewal- 520 
tiges Heerbfeuer anzünden; denn eine ununterbrochene Wacht foll ſtatt⸗ 
finden, damit fein Hinterhaltshaufe in die Stadt eindringe, während bie 
Völker draußen ftehen. Dergeftalt, wie ich anfage, gefchehe es, ihr 
hochfinnigen Troer; die Rede, die für heute heilfam ift, foll hiermit ges 
fprochen fein; mit der Morgenröthe aber werde ich eine andere anfagen 525 
im Kreife der rofjebändigenden Troer. Zu Zeus und den übrigen Göttern 
richte ich mein Gebet, voll von der Hoffnung, ich werde aus diefem Land 
hinwegjagen die ferenherbeigewälzten Hunde, fie, welche, die Keren her- 
beimälzen auf den bunfeln Schiffen! So wollen wir alfo während der 
Nacht für ung felbft Wache halten ; früh aber bei der Morgenröthe ung 530 
mit den Waffen panzern und im Bereich der wölbigen Schiffe den grim- 
migen Ares erwecken. Sehen werde ich dann, ob mich jener Tydeusſohn, 
der tapfere Diomedes, von dem Schiffslager zur Stadtmauer zurüds 
fchlägt, oder ob ich Dagegen ihn mit dem Erzfpieß nieberfteche und feine 
blutbefleckte Rüftung erbeute. Mit der morgenden Stunde wird er feine 535 
Tapferkeit leuchten lafjen und zeigen, ob er vor meiner Lanze Stand 
hält, wenn ich auf ihn Iosgehe; allein ich glaube, er wird unter den 
Vorderkämpfern durchbohrt daliegen, fowie viele Gefährten um ihn ber, 
wenn bie morgende Sonne herauffteigt. Möchte ich doch nur fo gewiß 
alle meine Tage in Unfterblichkeit und ewiger Jugend prangen, fo gewiß 540 


3.519. Heoduntwv, gotterbaut, nach der Sage, daß unter dem Könige 
Laomedon von Troja die Mauern diefer Stadt dur Apollon und PBofeidon gebaut 
wurden. ©. SI. VII, 452—453. 


B. 527—528. Der Gefang mit feiner vor dem Ohr daherraufhenden Woge 
bringt ed mit ſich, daß ſchwere Wörter durd einen Zufag erläutert werden ; daher ed 
nit rathſam ſcheint den zweiten Vers, welcher das immerhin etwas dunkle uva 
znpEOGLFOENToUS näher angiebt, wegzulaffen. Unfere modernen Kritiker haben gut 
freichen ; nachdem fie den Zuſatz gelefen, wiſſen fie, was bad Vorhergehende zu ber 
fagen Hat, und halten die einfache Ausfpinnung des Bildes für langweilig, ohne zu 
bedenken, daß es ihnen bedenklich fheinen würde unter xUvag xNEEOOLKoENToUS 
Me Adäer zu verftehen, wenn der folgende Vers nicht daftünde. Uebrigens ift ꝙ0- 
p£ovaı Tein Präfend historicum , fondern das Herbeifchleppen dauert in der Gegen⸗ 
wart noch fort, abgefehen davon ‚ daß die Griechen immer neue Zuzüge von Helden 
erhielten, bis die Stadt zerflört war. 
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gleicher Ehre genießen, wie Athene und Apollon genießt, als es gewiß 
ift, daß der morgen anbrechende Tag den Argeiern Unheil bringt ! 
Alfo lautete Die Rede des Heftor und die Troer riefen ihm toſenden 
Beifall zu. Hierauf fpannten fie die unter dem Joche fchweißtriefenden 
Rofie ab und banden fie Ieder mit Riemen an ihre Streitwagen anz , 
545 nachher Holten fie aus der Stadt unverzüglich Rinder und gemäftete 
Schafe herbei, zugleich fchafften fie herzlabenden Wein in Weingefäßen, 
brachten Brot aus ihren Häufern und fammelten auch Brennholz in 
reichlicher Menge. Sodann opferten fie den Unfterblichen vollfommene 
Hekatomben. Den füßen Settvampf derfelben wirbelten die Winde aus 
550 dem Gefilde gegen das Himmelsgewölbe empor; allein die feligen Götter 
mochten mit nichten davon fhlürfen und verfchmähten die Gabe; denn 
überaus verhaßt war ihnen das Heilige Jlios und Priamos und das 
Volk des Tanzengefchmücdten Priamos. 
So lagerten denn dieTroer, von folgen Gedanken erfüllt, die ganze 
Nacht hindurch auf den Seitenpfaden des Kriegsgetümmels, und in reiche 
- 555 licher Menge Ioderten die von ihnen angezündeten Wachtfeuer. Gleich⸗ 
wie die den leuchtenden Mond umfränzenden Geftiime am Himmels: 
gewölbe hehrprangend Leuchten, fobald der Aether windftill lagert; wähs 
rend alle Bergwarten und Spiben der Vorgebürge famt den Schluchten 
leuchtend hervortreten; während zugleich der unermeßliche Aether unter . 


B.548 u. f. Gegen die Uechtheit der hier aus Platon eingefhobenen Verſe 
läßt fich nichts einwenden, am wenigften das, was Köppen fagt, es fei gegen die Sitte, 
den Göttern des Himmels bei Nacht zu opfern. Denn da die Troer bei Tage feine 
Muße dazu hatten, fo blieb ihnen wohl nichts andres übrig, ald die Nacht zu Hülfe 
zu nehmen. Vorher fagt allerdings Hektor nichts von Hefatomben, aber daran braudte 
fih Köppen ebenfo wenig zu floßen ; ed war von Rindern und Schafen die Rebe, 
daraus ergeben fich die Hekatomben, die Opfer und der auffteigende Fettdampf von 
ſelbſt. Denn den Göttern wurde bei jedem feierlichen Schmaufe ihr Theil gewidmet. 
Die Schilderung rundet ſich überhaupt durch jene Verfe trefflich ab. 


B. 553. Earl zrtolduoıo yepvpes, auf den Eeitenpfaden des Kriegsgetüm⸗ 
meld, d. h. auf den Punkten, wo fie fogleich den Kriegäfturm wieder anheben Tonnten. 
©. Il. IV, 371. VII, 378. Die Teoer hatten fh vom Schlahtfelde (f. B. 489 
u. f.) eine Strede zur Seite gezogen, wo fie einen leeren Platz zum Uebernachten 
fanden. 

B,557—558. Will man diefe beiden Verfe, als eine hier nicht ganz paffende 
Wiederholung aus Il. XVI, 299, mit alten und neuen Kritikern verwerfen und aus⸗ 
ſcheiden, fo ergiebt fich ein fehr magered Bleichniß, bei welchem man namentlich nicht 
vecht einficht,, wie die Worte zavra dET’ eldera aorew zum Ganzen flimmen 
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ben Himmelsgewölbe fein Reich auffchließt, fo daß alle Geſtirne fichtbar 
merden und der Hirt in feinem Herzen darüber jauchzt: ebenfo leuchteten 560 
auch mitten zwifchen dem Schiffslager und dem Fluthbette des Zanthos 

bie von den Troern angezünbeten Wachtfeuer vor den Mauern von Ilios. 
Zanfend ſolche Wachtfeuer brannten auf dem Gefilde und bei einem jeg⸗ 
lien Iagerten fünfzig Männer im Glanze des helllodernden Feuers. 

Die Roſſe ſtanden unterbefien zur Seite der Fuhrwerke, Tangten fleißig 

sah dem Futter von weißer Gerfte und von Spelt zu und harrten auf 565 
die Anfunft der ſchoͤnthronigen Eos. 
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Alſo hielten denn die Troer Wacht; die Achäer indeſſen beherrſchte 
ie gottherrliche Fluchtſcheue, die Gefährtin des ſchauerlichen Angſt⸗ 
mfes, und alle die Cdelſten waren durchbohrt von unerträglicher Trauer. 
ie die fifchenährende See durch zwiefache Winde, zumal durch den 
oreas und Zephyros, die beide aus Thrafien baherwehen, unter ur= 5 
öglichen Stößen in ſolchen Aufruhr geräth, daß der dunkelſchwarze 
zaſſerſchwall mit Einem Male fich gipfelt, während Seegras in Menge 
is der Salzfluth an ven Strand gefchleudert wird: alfo wogte auch 
ı8 Herz in dem Bufen der Achäer hin und ber. 


ıD wozu die rom wiederholt werden, da es gleih anfangs rayre Korou heißen 
ante. Wenn dagegen der Uether ſich erhellt und aufgethan hat, dag man in den 
fften Himmel zu fehen glaubt, fo läßt fih mit Necht fagen: rayıa eldera 
oroo. Dabei ift ed nicht nothwendig, daß ein Windfloß den Aether reinigt, wie an 
ner Stelle, 100 Zeus das Gewölk verjagt. 

B. 562. Ueber die Zahl der Troer vergl. ST. II, 123 u. f. 

B.4—8. Auch dieß Gleichniß ift indgemein falfch oder doch unklar und unge 
au aufgefaßt worden. Der Vergleihungspunft if dag Meer und das Herz der 
zriechen; wie jenes ftürmt und brandet, fo tobt und fluthet diefes. Die Winde find 
war das movens, aber doc Nebenſache dabei; ebenfo ift ed auch mit den Reiden- 
haften, die das Herz der Achäer in Aufruhr brachten: es handelt fih Hier nur um 
de Art und Weife der Zerriffenheit, und diefe fol die Meerfluth veranfchaulichen. 
daß juft zwei Winde erwähnt werden, nicht blos einer, rührt daher, weil zwei ver⸗ 
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Der Atreusjohn, die Seele durchbehrt von gewaltigem Leibe, rannte 
10 deßhalb Durchs Lager und gebet ven hellſtimmigen Herolden, Maun für 
Mann unter Namensaufruf zur Berjammlung zu entbieten, aber nit 
laut zu jchreien ; er ſelbſt war unter den Erfien dabei gefchäftig. Auf 
den Berjammlungsplap gefemmen, ſaßen fie ven mißmüthig da; fofert 
erhub ſich Agamemnen, indem er Thränenftröme vergoß, gleich dem 
dunfelwäfferigen Brennen, welcher feine fchwarze Waflerfluth von jaͤher 
Felſenwand niedergeußt: alje begann aud) Jener unter ſchwerem Seuf⸗ 
zen zu den Argeiern die Werte: 
D Freunde, ihr Führer und Chwalter ver Argeier! Zeus der Kros 
nosſehn verſtrickte mich gewaltig in fchweren Unheils Bande, der Schreds 
20 liche, der mir früher verhieß und zuwinfte, daß ich heimfehren folle, 
wenn ich fiegreich das feftummauerte Ilios zerftört hätte, während er 
gegenwärtig fchlimmen Betrug ausjann und mir befichlt, daß ich ruhms 
(08 nad) Arges zurückziehe, nachdem ich viel Volkes verloren. Alfo muß 
es wohl dem übergewaltigen Zeus belieben, ihm, der ſchon die Häupter 

25 zahlreicher Städte nieverbeugte und auch fernerhin niederbeugen wird; 
denn feine Macht fteht als die größte da. Wohlan denn alfo, laßt uns 
allefamt demjenigen Folge Leiften, was meine Zunge euch fagt: Laßt 
uns famt den Schiffen heimfliehen in das theure Vaterland ; denn wir 
fönnen nun und nimmer das breitftraßige Troja erobern. 


fhiedene Winde einen defto ärgeren Sturm verurfachen ; deßhalb ift es nit noth⸗ 
wendig, bei den gefchlagenen Achäern blos zwei Leidenſchaften anzunebmen, Flucht⸗ 
fhreden und Trauer. Bielmehr erfüllte fie Angft und Trauer wegen des Gefchehenen, 
Sorge, Unmuth und Hoffnungslofigfeit für die Zukunft, ja, auch der Gedanke, auf 
den Schiffen zu entfliehen und die Eroberung Troja's aufzugeben. Bon allen diefen 
Leidenſchaften ift die Seele der Achäer zerriffen, mie die von doppelten Winden auf- 
gepeitfhte See. Gewöhnlich hat man lächerlicherweife die zwei Winde zum Verglei⸗ 
hungspunfte gewählt und unter ihnen den Entfchluß zur „Flucht“ oder zum „Ber 
weilen” verftanden, wodurch das Herz der Achäer zerriffen werde. Ein Vergleich, ber 
wie die Fauft aufd Auge paßt. Freilich feeht rovrov im Accuſativ, ftatt dag man 
den Nominativ erwarten follte; aber bei diefer activen Conftruftion ift zr0owrov ben- 
noch fo geftellt, daß das größte Gewicht des Verſes darauf fällt. Ebenfolde Con⸗ 
ftruftionen finden wir auch bei andern Gfeichniffen des Homer, bedingt durch die Frei⸗ 
heit der griechifchen Sprache. Endlich ſtehen fih au opfverov und Zdalcero in 
ſcharfer Stellung gegenüber, 

V. 17 u. f. Diefe Rede findet fih wörtlich fchon oben ST. II, 110 u, f., nur 
fehlt Hier die dort eingefchaltete weitere Ausführung der Bedrängnig, die dießmal 
auch nicht nöthig war. Während Agamemnon aber fi oben verftellte, Spricht er Hier 
mehr im Ernſte, wie ed die Sachlage mit fich brachte. 


ai 
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Neunter Gefang. 


Alfo jprach er, und fie fchwiegen darauf allefamt lautlos ftille, 
Lange blieben vergeftalt die Söhne der Achäer flumm, von Mißmuth 
gepeinigt ; nach geraumer Zeit endlich begann der fchlachtruffühne Dio⸗ 
medes: 

O Sohn des Atreus, mit dir vor allen Dingen muß ich mich, dei⸗ 

ner Bevachtlofigfeit wegen, in Kampf einlaffen, wie e8 Sitte ift, o Zürft, 
in ber Rathsverſammlung; mit nichten mögeft du mir deßhalb grolfen, 
Allerdings haft du mich, was die Heldenfraft anbelangt, anfänglich ges 
(dmäht im Danaerheer, indem du fagteft, ich fei ein Friegsfcheuer und 
kaftlofer Schwächling; eine Sache, die Jung fowohl als Alt von den 
Irgeiern fattfam wiſſen. Aber gerade dir verlieh der Sohn des ſchliche⸗ 
fundigen Kronos nur eind von zweien Dingen: er verlieh dir, daß du 
mit dem Zepter über Alle geehrt prangeft, Heldenfraft indeffen verlieh er 
bie feineswegs, und deren Macht ſteht doch als die größte da. O Heil- 
Isfer, vermeinft du wohl im Ernfte, daß die Söhne der Achäer dergeftalt 
friegsfcheue und Fraftlofe Schwächlinge find, wie du in deiner Rebe 
ſagſt? Wenn dich indeſſen perfünlich fo große Luft dazu treibt, heimzu⸗ 
ichten , fo ziehe fort: ber Weg fleht dir frei, und nahe am Meerftrand 
lagern deine Schiffe, welche dir gefolgt von Myfene in zahlreicher 
Menge. Allein die übrigen haupthaarummallten Achäer werden Stand 
halten fo lange, bis wir Troja zertrümmert haben. Sollten fie jedoch 
ebenfalls wollen, fo mögen fie famt den Schiffen fliehen in das theure 
Baterland; wir Beiden, ich und Sthenelos, werden den Kampf forts 
jeßen fo lange, bie wir das Endſchickſal von Ilios herbeiführen; denn 
mit Götterbeiftand find wir hergefommen. 

Alfo ſprach er und die Söhne der Achäer jauchzten darauf allefamt 
beifälfig und hörten Die Rede des roffebändigenden Diomedes mit Ent- 
zucken. Nunmehr erhub fich unter ihnen der Roßlenker Neftor und rief: 

D Sohn des Tydeus, du bift nicht allein überaus tapfer im Kriegs: 
braufe, fondern glänzeft auch unter allen Altersgenofien als der Treffs 
lichſte im Rath; Keiner wird daher, foviele der Achäer find, deine Rede 
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3. 31. 7TO@Tov, ganz unfer „anfangs“, nit früher oder neulich, wie es 


gewoͤhnlich erflärt wird. Es bezicht fih auf ST. IV, 370 u. f. 


8. 35—36. Ulles das wiffen die Achäer, fie können alfo darüber urtheilen 


und ih brauche nicht weiter Davon zu ſprechen. 


8.40—41. oüro bezieht fi auf arzroAguovs ws, foweit gehe ihre Feig⸗ 


kit, wie er fage. 
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bemäfeln, noch Widerfpruch dagegen erheben; indeß bift du noch nicht 
zum Zielpunft der Neben gelangt. Freilich biſt du auch noch ein Jüngs 
ling, ja, du Eönnteit fogar mein Sohn fein, der jüngfle von Geburt; 
indeß äußerfi du befonnene Dinge vor den Königen ber Argeier, weil du 
60 nach Gebühr gerevet Haft. Aber wohlan, Laß mich felbft, ber ich auer⸗ 
fanntermaßen älter als du daflehe, das Wort ergreifen und Alles auss 
einanderfeßen; Niemand wirb doch wohl meine Rede mißachten, au 
der Herrfcher Agamemnon nicht. Stammmwerflucht, gefeßverflucht, heerb⸗ 
verflucht ift Iener, welcher zu einheimifchem Kriege, dem fchauerlichen, 
65 Luft empfinden fann! Aber für jetzt indeffen laffet ung der dunkeln Nacht 
Folge leiften und die Abendmahlzeit zurüften; die Wachthaber mögen 
fich mittlerweile Mann für Mann entlang dem ausgetieften Graben 
lagern außerhalb des Mauerwalls. Das ift der Auftrag, ben ich ben 
Kriegerfchaaren ertheile; du indeß, o Sohn des Atreus, gieb die weis 
70 teren Befehle; denn du bift der oberſte König. Bereite ven Aelteften ein 
Mahl; es geziemt dir und ift dir feineswegs unſchicklich. Gefüllt ind 
deine Gezelte mit dem Weine, welchen die Schiffe der Achäer tagtäglich 
aus Thrafien herbeiführen über die breite See; Alles fieht bir zum 
Gaſtempfange bereit und über ein zahlreiches Volk ſchwingſt du das 
Zepter. Sind die Bälle forann zahlreich verfammelt, fo leiſte demjeni⸗ 
gen Folge, welcher den beiten Rath rathen wird; bedürfen doch bie 
Achäer insgefamt überaus guten und Fugen Rathes, da die Zeinde in 
der Nachbarſchaft des Schiffslagerse MWachtfeuer anzünden in Menge: 
wer fönnte dieß wohl mit Freuden anfehen? Die heutige Nacht wird 
das Heer entweder ausrotten oder es retten ! 


7 


— 


V. 63—64. Die drei Beiwörter, ayenrwg u. ſ. w., beſagen nicht blos ben 
Mangel, wie es gewöhnlich erflart wird, fondern die Unwürdigkeit; es Tiegt im 
ihnen eine Verwünſchung. Neftor fügt dieß hinzu, um vor neuen Zerwürfniffen im 
Heere zu warnen, jedenfalls unter Hinblid auf den bereitö ftattgefundenen Bruch mit 
Achilleus. 

B.68—69. Unter xovposoev iſt der gemeine Heerhaufe (vergl. V. 86) zu 
‘verfichen ; für dieſen fchlägt Neftor fowohl die Rüftung der Mahlzeit ald die Be- 
wachung des Lagers vor. Agamemnon ald dad Oberhaupt fol feinem Vorfchlage den 
weiteren Nachdrud verfchaffen ; denn dieg nur Tönnen die Worte: av udv GoyE 
&rreıra, dem Zufammenhange gemäß befagen. Bon dem Vorausgehen in das Belt, 
wie es meift verftanden wird, ift vorerft noch nicht die Rede. 

3.73. molkeooı I’ ayaooeız Tann nicht den Grund davon angeben, daf 
es in feinem Belte an nichts für die Gäſte mangelt, fondern es erinnert an feine Macht 
überhaupt ; Viele find ihm unterthan und müffen alfo auch feiner Einladung folgen. 


Neunter Gefang. 


Alfo ſprach er und fie gehorchten ihm fofort eifrig und Leifteten ihm 
Kolge. Hinansftürmten famt ihren Rüftungen die Wachthaber, geſchaart 
um des Reftor Sohn Thraſymedes, den Hirten der Völker, ferner um 
ben Askalaphos und den Jalmenos, die Söhne des Ares, ingleichen um 
ven Meriones , den Aphareus und den Deipyros, fowie um des Kreon 
Sohn, den göttlichen Lykomedes. Sieben Führer alfo geboten ver Wachts 
ſchaar, und einen Jeden von ihnen begleiteten hundert Krieger, in den 
Händen tragend die Iangfchaftigen Lanzen; fie gingen und ließen fich 
nieder in der Mitte ziwifchen dem Graben und dem Mauerwall; dafelbft 
jinbeten fie ihr Wachtfeuer an und beforgten fich ein Seder die Abend⸗ 
nahlzeit. 

Der Atreusſohn aber führte die edelſten Aelteſten der Achäer nach 
ſeinem Gezelt und ſetzte ihnen ein herzgenügendes Mahl vor. Und fie 
legten flinf die Hände an die Gerichte, Die bereit vor ihnen lagen. Nach: 
bem fie indefien das Verlangen nach Tranf und Speife geftillt hatten, 
va hub zu allererfi unter ihnen Neftor einen Plan zu weben an, ber 
Breis, deſſen Rathichlag auch fonft immer als der befte erſchien; dieſer 
tgeiff verfländigen Sinnes das Wort und redete zu ihnen: 


Ruhmvollfter Atreusfohn, Agamemnon, Fürft der Männer, dir gilt 


nem letztes, an dich richte ich mein erſtes Wort, fintemal du der Fürft 
ieler Völker bift und Zeus dir eingehändigt Zepter und Gerechtfame, 
uf daß du über fie rathend walteft. Drum kommt es vor Allen bir zu, 
m Wort zu fprechen fowie anzuhören, zugleich auch dasjenige zu ers 
illen, was immer irgend ein Anderer, den das Herz dazu anfpornt, zum 
Suten ſagt; von dir ja hängt Alles ab, was Geltung haben foll, Dem⸗ 
jemaͤß will ich reden, wie es mir fcheint das Befte zu fein. Denn fein 
Anderer fonft wird einen Gedanken im Sinne tragen, der beſſer als 
ſetjenige ift, den ich in meinem Sinne trage, fowohl vorlängft fehon, als 
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V. 87. xaud GE uEoov, alfo nicht auf der andern, nad) Troja zuliegenden 
Seite des Grabens, fondern auf der Seite nach dem Lager zu, vor dem Graben. 


Dean über den Graben hinauszugehen in das freie Feld, hüteten fie fih wohl. 


Es 


Wr mithin ein kleiner Zwiſchenraum zwiſchen dem Mauerwall und dem vor ihm ge⸗ 


wmachten Graben; dort konnten wohl fiebenhundert Wächter Poſto faſſen. 


V. 97. Woͤrtlich: mit dir ende ich, von dir fange ich an, d. h. dir lege ich 
Ars zur Entfcheidung und Beurteilung vor. Eine Redensart, die an die Stelle 
Üngile, Ecclog. VII, 11: a te prineipium, tibi desinet, und an die befannte 


Anrede des Horaz: prima dicte mihi, summa dicende camoena, erinnert. 
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auch gegenwärtig noch, feit jenem Augenblicke, wo du, o Zeuserzeugter, 
hingingft und dem zümenden Adhilleus die Tochter des Brifes aus bem 
Gezelt wegriffeft, eine Handlung, die meinem Sinne durchaus nicht emte 
ſprach. Ich für mein Theil habe dir ja damals gar ernſtlich abgeredet; 
allein du gabft der Laune deines hochſinnigen Herzens nach und entehrteſt 
fhimpflich den trefflichiten Mann, obwohl ihn die Unfterblichen ehrten; 
denn du haſt ihm fein Chrengeſchenk genommen. Doch laßt uns auch 
jeßt noch überlegen, wie wir ihn wieber befänftigen und mit uns auss 
fühnen durch anmuthige Gefchenfe und holpfchmeichelnde Worte, 

Ihm erwiederte darauf Agamemnon, der Fürft der Männer: DO. 
Greis, durchaus nicht mit Lug haft du meine Verblendung gefdhilbert! 
Ich handelte verblendet, ich verneine es felber nicht; zahlreiche Völker 
wiegt ein einziger Mann auf, welchen Zeus in feinem Herzen lieb Bat; 
wie er denn auch diefen jebt ehrte und das Volk der Achäer zu Boben 
ſchlug. Aber nachdem ich verblendet gehandelt, hingeriffen von unheil⸗ 
vollen Gedanken, fo will ich ihn wiederum ausfühnen und ihm einen 
unermeßlichen Sühnepreis zahlen. Bor euer Aller Ohren laßt mich bie 
prachtherrlichen Geſchenke hernennen, fieben feuerunberührte Dreifüße, 
zehn Talente Goldes, zwanzig blinfende Keffel, ferner zwölf firamme 
preisgefrönte Roſſe, welche die Breife im Fußwettlauf erwarben. Nim- 
mer würde ein Mann unbegütert daftehen, noch für arm an hochhehrem 
Golde gelten fünnen, wenn er fo viel befäße, als mir jene einhufigen 
Roſſe Kampfpreife gewannen. Endlich will ich ihm fieben Frauen fchen- 
fen, die mufterhafter Arbeiten kundig find, Lesbierinnen, welche ich mir 
auserfor, als er felbft das ftolzaufragende Lesbos eroberte, und bie an 
Schönheit befiegten die Gefchlechter der Frauen. Diefe will ich ihm 
denn ſchenken, und unter ihnen foll fich diejenige befinden, die ich ihm 
dazumal entriß, die Tochter des Brieſes; zugleich will ich einen mäch⸗ 
tigen Eid fehwören, daß ich nimmermehr ihr Lager beftiegen und ihr 
mich gefellt habe, wie es Sitte unter den Menfchen ift, unter den Män- 
nern fowie rauen. Alles dieß fell ihm denn fogleich zu Handen fein; 
wenn uns aber fpäterhin die Götter vergönnen, daß wir die gewaltige 
Stadt des Priamos zerfchmettern, fo möge er fich fattfam fein Schiff 


V. 124. nooolv &oovro, im Wettrennen, ſei's nun daß die Noffe vor Wa⸗ 


gen gefpannt waren, oder allein ohne Reiter liefen ; denn das Reiten war im heroi- 
ſchen Zeitalter noch ungebräuchlich. Webrigend vergleihe man Il. VII, 528, wegen 
der durch den erflärenden Zufag ad — üeovro verurfachten Breite. 
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mit Gold und Erze befrachten und in die Mauern fich begeben, fobald 
wir Achäer Die Kriegebeute unter uns vertheilen, und da möge er fidh 
felber zwanzig teoifche Frauen auswählen, die nächft der Argostochter 
Helena die fchönften find. Wenn wir aber ſodann heimgelangen zum 
achaiſchen Argos, dem Euter des Saatreichs, fo foll er mein Eidam 
werden; ich will ihn ehren gleich dem Oreſtes, meinem einzig geliebten 
Sohne, welcher mir heranwächft in reicher Segensfülle. Denn drei der 
Toͤchter befike ich im feſtragenden Pallaft, Namens Ehryfothemis, Laos 
vie und Iphianaſſa; und welche er immer von ihnen will, diefe möge 
er ald die Seine in das Haus des Peleus heimführen ohne Braut- 
geſchenke; ich im Gegentheil will fie mit einer fo reichlichen Mitgift aus⸗ 
Ratten, wie noch nie ein Bater feine Tochter ausgeftattet hat, Sieben 
volfreichblühende Städte will ich ihm fchenfen, Kardamyle, Enope und 
dad grafige Ira, ingleichen das hehre Pherä und das tiefauige Antheia, 
fowie das fchöne Aepeia und das weinftockreiche Peſados. Allefamt lie⸗ 
gen fie in der Rachbarfchaft ver Salzfluth, die äußerften Gränzorte des 
jandigen Pylos; und es wohnen darinnen fehafreiche rinderreiche Maͤn⸗ 
ner, welche ihn mit Feſtgaben, einem Gott gleich, verehren und ihm, von 
feinem Zepter beherrfcht,, fette Schoßgebühren entrichten werden. Das 
iſt es, was ich ihm darbringe, wofern er nachläßt von feinem Grolle. 
Möge er fich bezwingen laſſen! Nur der Hades ift ja unerweichlich und 
unbezwinglich ; dieferhalb aber auch unter den Göttern insgefamt den 
Sterblichen am verhaßteften. Möge er fich nur foweit vor mir beugen, 
als ich ein mächtigerer König bin und als ich anerfanntermaßen von 
Geburt als der Neltergeborene daſtehe. 

Ihm antwortete darauf der gerenifche Roßlenker Neftor: Ruhm⸗ 
volliter Atreusfohn, Agamemnon, Fürft der Männer, nimmer verächt- 
id find die Geſchenke, die du dem Fürften Achilleus geben willit; 
wohlan denn, laßt ung Abgeordnete anfenern, die ſich auf das ſchnellſte 
nach dem Gezelte des Peleusfohnes Achilleus begeben. Auf, wohlan, 
ih felbft will die Männer auserfüren; fie aber mögen Folge leiften. 
Bhöniz zu allerwörderft, der von Zeus Geliebte, möge ihr Anführer 


205 


145 


150 


155 


jan 


65 


V. 138. eiseAIwr Tann nit auf dad Schiff, fondern nur auf bie Stadt ſich 


bichen, wo die Bertheilung der Beute vor fich geht. 


.B. 168 — 170. Alſo zwei verfchiedene Theile, drei Helden und zwei Herolde, 
& Penzen fünf PBerfonen ; der erfteren Parthei waren die Herolde untergeordnet, 


3.182 u. f. 
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fein; alsdann indefien komme der große Aias und der göttliche Obyſ 

170 feus; von den Herolden mögen fie Hodios und Eurybates begleiten, 
Bringet nun Wafler für die Hände und ermahnet andaͤchtig zu ſchwel 
gen, auf daß wir zum Kronosfohne Zeus Gebete richten, ob er ſich viel⸗ 
leicht erbarme. 

Alſo ſprach er, und ihnen Allen gefiel die vernommene Rede. & 

"175 gleich goffen die Herolde ihnen Waffer über die Hände, die Junggefellen 
fünten die Mifchkrüge ſchäumend bis zum Rande mit Getränk und theil⸗ 
ten hierauf an Alle die Spende aus, indem fie die Becher rechtshin 
herumreichten. Nachdem fie indeffen gefpendet und getrunken hatten, 
foviel das Herz wünfchte, brachen fie aus dem Gezelt des Atreusfohnes 
Agamemnon auf. Rathfchläge in Menge ertheilte ihnen noch der gere⸗ 

180 nifche Roßlenker Neftor, indem er Seven befonders anblinzelte, vor 
nehmlich aber dem Odyſſeus, damit fie den Berfuch machten, ben uns 
tadeligen Peleusfohn zu befänftigen. 

So gingen denn die zween Züge entlang dem Strande des wild 
aufrauſchenden Meeres und flehten gar inbrünftig zu dem landumgür⸗ 
tenden Landerfchütterer, daß es ihnen gelingen möchte, mit Leichtigkeit 

185 zu befänftigen den gewaltigen Sinn des Aeakosenkels Achilleus. Als 
fie zu der Myrmidonen Gezelten und Schiffen hingelangt, fanden fie 
biefen, wie er feinen Sinn ergößte mit der hellklingenden Leier, mit ber 
fhönen, Funftfertigen, auf welcher ein filberner Steg glänzte; er hatte 
fie aus den Beuteſtücken ertworben, als er die Stadt des Eetion vernichtet: 
mit diefer alfo ergößte derfelbige fein Herz, indem er nämlich die Ruhm 


8.182. 70 dE Bdınv, im Dual liegt offenbar ausgefprochen, daß die drei 
Helden, Phönir, Aias und Odyffeus, die eigentliche Gefandtfchaft bildeten, tote zu 
B.168 bemerkt worden. Die beiden Herolde waren eine bloße Zugabe, um die Feier 
tigkeit zu erhöhen. Der Dual fondert Herren und Diener in zwei Bartheien. Die 
Erklärungen der Alten find daher falfh, nach welchen bloß „Odyſſeus und Aias“ ges 
meint fein, während Phonir vorausgegangen fein fol, wovon Homer fein Wort fagt. 
Auch konnte er dad um fo weniger andeuten, ale fie alle zuſammen eintreffen und den 
Ahilleus nicht wenig (VB. 193) überrafchen. Unter den Neueren macht Nitzſch, zur 
Erklärung des Duals, den Aias und Odyſſeus zu den eigentlichen Abgeordneten ; von 
ihnen wären die Begleiter abgefondert gedacht ; fo dag „Phönix“ nur als befreundete 
„Nebenfigur” gelte. Das ift jedoch etwas gefünftelt und ſchon deswegen ganz falſch, 
weil Phönir, ber Lehrer des Achilleus, gerade die „Hauptfigur” iſt, wie Homer 
B.168 dur TOWTIOTE NYnoaosw ausdrüdlich ausgeſprochen und V. 223 ziem⸗ 
1“ Mar angedeutet hat. Auf ihn fegte man feine geringe Hoffnung bei dieſer Ange» 

egenheit. 
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thaten der Männer fang. Patroflos faß einzig und allein ihm flillfchweis 190 
gend gegenüber, wartend auf bie Zeit, wo der Aeakosenkel Achilleus 
aufhören würbe zu fingen. Die zween Züge fchritten fürbaß, am ihrer 
Spike der göttliche Odyſſeus; endlich blieben fie vor ihm ftehen; da 
frrang Adyilleus flaunend empor famt feiner eier, den Sitz verlaſſend, 
vo er verweilte, So, in der nämlichen Weife, ftand Patroflos auf, 195 
ds er die Helden fah. Unter Zeichen des Willkommens ſprach denn zu 
ihnen ber fußfchnelle Achilleus : 

Seid gegrüßt! Traun, liebe Ankömmlinge feid ihre mir! Traun, 
gar groß muß die Noth fein, die euch herführt, die ihr, trog meiner 
Ersitterung, mir die liebften unter den Achäern ſeid! 

Alfo rief denn ber göttliche Achillens und geleitete fie fürbaß. Dann 200 
hieß er fie niederfigen auf Lehnftühlen und purpurnen Teppichen ; wonach 
er hurtig dem in der Nähe ftehenden Patroklos zurief: 

Einen größeren Mifchfrug ftelle uns jekt auf, o Schn des Mens: 
his; auch flärferen Wein mifche uns und beforge für Jeden einen Be⸗ 
der! Denn die liebſten Männer befinden fich unter meinem Dache. 

Alfo ſprach er und Patroflos leiftete feinem theuern Gefährten 205 
Folge. Er felbft indeſſen ſchleuderte eine mächtige Fleiſchmulde hin, daß 
fe im Glanze des Heerdfeuers fland, legte ſodann den Rüden eines 
Shafes und einer feiften Ziege hinein, ferner das von Fett ſtrotzende 
Kreuzſtück eines gemäfteten Maftfchweins. Während Automedon ihm 
alsdann hielt, fehnitt der göttliche Achilleus; und fo zerftücelte er denn 210 
vie Fleiſchmaſſen trefflich und ſteckte fie an Spieße, der Sohn des Me- 
nötige dagegen, der gottgleiche Held, fachte ein mächtiges Feuer an. 
Nachdem das Feuer indeſſen niedergebrannt und die Flamme verlöfcht 
war, ſchlichtete Achilleus ven Kohlenhaufen und ſtreckte die Spieße dar⸗ 
überhin; er hing fie auf die Stüßblöcke und beftreute das Fleifch mit 
gothehrem Salz. Nachdem er es indeffen gebraten und auf Anricht- 215 


8.197. 7 Te uala zoew, nämlich Ixaiveıv bus, nichts anderes. Cine 
wichtige Beranlaffung treibt euch ficherlich her. 

3.206. xoeiov, ein Fleifchgefäß, worein man Fleiſch that, um es dann zu 
jeſchneiden und in Kleinere Stüde zu zerlegen. DieNeueren nehmen e8 für ein „Bleifch- 
Duett" oder eine „Fleiſchbank“; die Alten aber hatten wohl nicht eben Unrecht, wenn 
fees für einen Fleiſchkeſſel erklärten, da es jedenfalls ein vertiefte Gefäß war, 
aus welchem das Fleifch nicht zur Seite fallen fonnte. 


3.209. Automedon, der Wagenlenker des Adilleus, f. Il. XVII, 429. 
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btetter gefchüttet, nahm Patroklos das Brot und vertheilte es auf dem 
Tische in [schönen Körben; Achilleus indeß theilte bie Fleiſchſtücke aus. 
Darauf ließ er fich felber dem gotthehren Odyſſeus gegenüber, auf der 
andern Seite der Zeltwand, nieder und gebot dem Patroklos, feinem 

220 Gefährten, den Göttern ihr Opfer zu geben; und diefer warf denn bie 
Opfererſtlinge in's Feuer. Alsdann legten fie flinf die Hände an die Ges 
richte, die bereit vor ihnen lagen. Nachdem fie indefien das Verlangen 
nad) Tranf und Speife geitillt hatten, winfte Aias dem Phönir zu, Der 
göttliche Odyſſeus aber bemerfte es, füllte feinen Bechermit Bein und 
bewillfommte den Adhilleus : 

225 Sei gegrüßt, Achilleus! Ueberall finden wir ein feftliches Rund⸗ 
mahl, ebenfowehl im Gezelte des Atreusfohnes Agamemnon, als auch 
gegenwärtig hier; denn in Bülle flehen herzgenügende Speifen zur Mahls 
zeit vor und; allein die Dinge des anmuthigen Mahles Tiegen uns jebt 
nicht am Herzen ; fondern nur allzufehr bangen wir, o Zeusentftanmter, 
wegen des gewaltigen Unheils, das wir vor uns ſchauen; ftehen wir 

230 doch in Zweifel, ob wir fie retten, oder ob zu Grunde gehen Die rubers 
befchwingten Schiffe, wofern du nicht deine Heldenitärfe anlegft. Dem 
bereits in ber Nachbarfchaft ver Schiffe und des Manerwalls fehlugen 
die ſtolzherzigen Treer und ihre weitberühmten Hülfsſtreiter ihr Nachts 
lager auf, zündeten durch das Heer hin Wachtfeuer in Menge an und 

235 find der Meinung nicht mehr zu zaubern, ſondern anf die dunkeln Schiffe 
loszubrechen. Der Kronosſohn Zeus aber giebt ihnen Durch feinen Blig- 
ftrahl heilfündende Zeichen; und Hektor, in der gewaltig fprudelnden 
Fülle feiner Stärfe, wüthet über alle Maßen, voll Vertrauen auf ben 
Zeus, und weder vor Sterblichen hegt er irgendwelche Ehrfurcht, noch 

240 vor Göttern: eine grimmige Tollheit hat ihn befallen! Flehend wünſcht 
er nur, daß baldigſt die göttliche Eos erfcheinen möge; denn er vermißt 
fich, von den Schiffen die Kronen der Schnäbel abzubauen und ſie felbft 


3. 222. aörào nel, zum dritten Male (B. 206 gürag Oye hinzugerech⸗ 
net, zum vierten Male), f. zu Sl. I, 467 und 111, 209. 

B.230. Zu 2v dor ergänzt Guftathiod Lauer, was wegen des folgenden 
Altivs Tewodner pafjender ift, ald Zori, was Andere ergänzen. 

B. 235. Vergl. SI. XI, 106— 107, 125 — 126. Denn die Grflärung, 
welche an diefen Stellen befolgt ift, dürfte auch hier vorzuziehen fein. 

B. 241. xöpvuße erklären die Alten für gezierte „Schnäbel” der Schiffe, die 
Neueren mit Heyne für die gefhmüdten „Spiegel”. Jedenfalls war es gefährlicher, 
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in Brand zu ſtecken verſengenden Feuers, die Achaͤer indeſſen im Bereich 
derſelben niederzuſtoßen, waͤhrend ſie durch den Rauch betäubt hin und 
her irren. Ganz erſtaunlich fürchte ich drum im Herzen, daß die Götter 
fine Drohworte erfüllen: alsvann würde es uns vom Schidfal be 
Rinmt fein, daß wir untergehen im Troerland, ferne von dem roſſe⸗ 
nährenden Argos, Erheb' dich aljo, wofern du gefonnen bift, im legten 
Angenblicke noch die Söhne der Achäer zu erreiten, die unter dem 
Schlachtgetös der Troer in Bedraͤngniß ſchmachten! Selber wird es 
die hinterdrein noch Leid verurfachen, und wenn das Unheil gefchehen 
it, giebt es feine Möglichkeit mehr Abhülfe zu finden; drum denke 
lange vorher daran, wie du von ben Danaern abwehrft ven Tag des Un- 
kils! O Trautefter, du weißt, dein Bater Peleus gab dir an jenem 
Aage, wo er dich aus Phtbia zum Agamemnon fendete, folgende Mah⸗ 
zung: „Mein Kind, Kraft zum Siege werben bir, wofern fie wollen, 
Athene und Hera verleihen, du indeſſen zähme das hochfinnige Herz in 
deinem Buſen; denn beffer ift Sreundwilligfeit; meive daher den uns 
keilftiftenden Hader, auf daß dich Sung fowohl als Alt von den Ar⸗ 
geiern um fo höher ehren!" Solche Mahnung gab dir der Greis, du 
aber vergifieft fie. Auf denn, ſetze auch gegenwärtig noch ein Ziel und 
laß bei Seite den herzfränfenden Groll; will dir doch Agamemnon 
würbige Gefchenfe geben, wofern du nachläffeft von deinem rolle, 
Sieh nur, merke auf meine Stimme, ich will dir all’ die Gefchenfe auf: 
zählen, welche dir Agamemnon in feinem Gezelte verfprochen hat, erſt⸗ 
ld, fieben feuerunberührte Dreifüße, zehn Talente Goldes, zwanzig 
blinkende Keſſel, ferner zwölf ſtramme preisgekrönte Roffe, welche die 
Breife im Fußwettlauf erwarben. Nimmer würde ein Mann unbegütert 
baftehen, noch für arm an hochhehrem Golde gelten koͤnnen, wenn er 
fo viel befäße, als jene Roffe des Agamemnon Preife im Fußwettlauf 
gewannen. Endlich will er dir fieben Frauen ſchenken, die mufterhafter 
Arbeiten kundig find, Lesbierinnen, die er fich auserkor, als du felbft 
das ſtolzaufragende Lesbos eroberteft, und die dazumal an Schönheit 
Sefiegten die Gefchlechter der Brauen. Diefe will er dir denn fchenken, 
and unter ihnen foll fich diejenige befinden, Die er Dir dazumal entriß, 
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wenn die Troer, über die dem Lande zugefehrten Hintertheile der Schiffe hinweg, bis 
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bie Tochter des Brifesz zugleich will er einen mächtigen Gib ſchwoͤren, 
daß er nimmermehr ihr Lager beftiegen und ihr fich gefellt habe, wie es 
Sitte iſt, o Fürft, zwifchen Märmern und zwifchen Frauen. Alles bie 
foll dir denn fogleich zu Handen fein; wenn uns aber fpäterhin die Goͤt⸗ 
ter vergönnten, daß wir bie gewaltige Stadt des Priamos zerfchmettern, 
fo follft du dir fattfam dein Schiff mit Gold und Erze befrachten und 
in die Mauern dich begeben, fobald wir Achäer die Kriegsbeute unter 
uns vertheilen, und da follft du dir felber zwanzig troifche Frauen aus⸗ 
wählen, vie nächft der Argostochter Helena die fchönften find. Wenn 
wir aber ſodann heimgelangten zum achäifchen Argos, dem Buter des 
Saatreichs, fo ſollſt du fein Eidam werden; er will dich ehren gleich 
dem DOreftes, feinem einziggeliebten Sohne, welcher ihm heranwächft 
in reicher Segensfülle. Denn drei der Töchter beſitzt er im feſtragenden 
Pallaft, Namens Ehryfothemis, Laodike und Sphianafla; und welche 
du immer von ihnen wollteft, diefe follft du als die Deine in das Hans 
des Peleus heimführen ohne Brautgefchenfe; er im Gegentheil will fle 
mit einer fo reichlichen Mitgift ausflatten, wie noch nie ein Vater feine 
Tochter ausgeftattet hat. Sieben volfreichblühenne Städte nämlich will 
er dir fchenfen, Kardamyle, Enope und das grafige Ira, ingleichen das 
hehre Pherä und das tiefauige Antheia, fowie das ſchöne Aepeia und 
bas weinftocdreiche Pedaſos. Allefamt Liegen fie in der Nachbarſchaft 
der Salzfluth, die äußerften Gränzorte des fandigen Pylos; und es 


. wohnen darinnen fchafreiche rinderreiche Männer, welche dich mit Feſt⸗ 
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gaben, einem Gott gleich, verehren und dir, von deinem Zepter bes 
herrfcht, fette Schoßgebühren entrichten werden, Das iſt es, was er 
bir darbringen will, wofern du nachläffeft von deinem Grolle. Sollte 
bir jedoch der Atreusfohn allzuſehr im Herzen verhaßt fein, er felbft ſo⸗ 
wohl als feine Gefchenfe: nun, fo erbarme dich doch mwenigftens ber 
Gefammtachäer, die alle im Heer in Bevrängniß ſchmachten, und die 
dich, einem Gott gleich ehren werben; denn wahrlich, einen gar mäde 
figen Ruhm würbeft du von ihrer Seite erwerben! Gegenwärtig fönnteft 
du ja den Heftor erlegen, indem er dir gar nahe auf den Leib rüden 
würde zufolge feiner verderbenvollen Tollheit, indem ex vermeint, daß 
Keiner ihm gewachfen fei von den Danaern, fo viele die Schiffe ver 
Troja hertrugen. 

Ihm antwortete darauf der fußfchnelle Achilleus und ſprach: O 
zeuserzeugter Laertesfohn, erfindungsreicher Odyffeus, ich muß denn 
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eben meine Meinung rüdfichtslos herausfagen, gerade wie ich eben venfe 
und wie es auch in Erfüllung gehen foll, damit ihr mich nicht von allen 
Seiten winfelnd umringet. Denn gleich den Pforten des Hades iſt mir 
Jener verhaßt, welcher die ſe Meinung im Herzen verbirgt, jene aber 
ausfpricht! Demgemäß will ich reden, wie es mir fcheint das Befte zu 
fein: weder der Atreusfohn Agamemnon, fürwahr, noch die übrigen 
Dancer follen mich bereden, weil es mir ja feinerlei Dank einbrachte, 
fort und fort unabläffig im Streite zu liegen wider feindliche Männer! 
Gleich ift das 2008 des Säumigen und das bes eifrigen Kriegers; in 
der nämlichen Ehre ftehen der Feigling fowohl als der Tapfere; es ftirbt 
in gleicher Weife der thatenlofe Mann, wie ber thatenreiche bin. Kei⸗ 
serlei Vortheil fehe ich um mich, nachdem ich Schmerzen in ber Seele 
gebulvet, während ich allezeit mein Leben auf’s Spiel ſetzte im Kriegs- 
raus. Gleichwie eine Bogelmutter ihren unflüggen Jungen Schnabel- 
futter zuträgt, fobald fie etwas erhafcht, obgleich fie Doch felbft Mangel 
leidet: alfo Habe auch ich zahlreiche fchlaflofe Nächte gefehlummert und 
Hutige Tage im Kriegsbraufe zugebracht, während ich mit den Feinden 
im Streite lag, um eure Ehehälften zu rächen, Bereits zwölf Stäbte 
ver Dienfchen habe ich zu Schiffe zerfchmettert, eilf zu Lande, füge ich 
hinzu, im fetifcholligen Troerreiche; aus allen diefen habe ich herrliche 
Kleinodien in Menge ausgewählt und fie insgefamt ſtets gebracht und 
überliefert dem Atreusfohn Agamemnon ; und diefer, der hinten im Be⸗ 
. eich der rafchfegelnden Schiffe müffig zurüchlieb, nahm fle in Em⸗ 
yfang und pflegte nur wenig davon auszutheilen, das Meifte zu behal- 
tm. Sonft gab er wohl etliche Ehrengefchenfe auch ven edelſten Köni- 
gen; und dieſe erfreuen fich wenigftens ihres ungeftörten Befitzes, nur 
mir allein von den Achäern nahm er fie wieder, indem er fich meiner 
herzerquickenden Lagergenoffin bemächtigt hat: möge er ſich denn an 
ihrer Umarmung ergögen! Aus welchem Grunde aber follen Die Argeier 
mit den Troern im Kriege fich befehden? Aus welchem Grunde hat der 
Atreusfohn das Volk verfammelt und hiehergeführt? Etwa nicht um 
ber ſchönlockigen Helena willen? Xieben etwa blos die Atreusfühne unter 
den fprachbegabten Menfchen ihre Brauen? Nun, ein jeglicher Mann, 
ber redlich und fittig ifl, Tiebt und fchäßt fein Weib, wie ich denn auch 
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das meinige von Herzen Tiebte, obgleidy e8 blos eine Speergefangene 
war. Nachdem Jener aber nun das Ehrengefchen? mir wieder aus ben 
345 Händen gerifien und mich betrogen hat, fo verfuche er mich nicht weiter, 
denn ich fenne ihn genugfam ; er wird mich nicht bexeden! Drum möge 
er mit dir, Odyſſeus, und mit den übrigen Königen überlegen, wie er 
von dem Schiffslager abwehrt das feindfelige Feuer. Allerdings Hat er, 
fraun, gar vieles ſchon zu Stande gebracht ohne meine Beihülfe, Hat 
350 fchon einen Manerwall gebaut, hat an dieſem Bollwerk einen Graben 
gezogen, einen breiten, gewaltigen, und Schanzpfähle in denſelben ges 
rammt; dDemungeachtet aber ift er nicht im Stande, die Macht des mäns 
newertilgenden Hektor im Zaume zu halten! Solange ich jedoch in Ges 
meinfchaft mit den Achäern Friegte, hatte Hektor nimmermehr Luft, eine 
Schlacht weit von der Mauer zu beginnen, fondern er wagte fich hoͤch⸗ 
355 ftens bis zum ffäifchen Thore und zur Eiche vor: blos da hielt er einſt⸗ 
mals Stand und nur mit genauer Noth entrann er meinem Sturm: 
anlauf. Da ich nun aber Feine Luft mehr habe, mit dem göttlichen Hek⸗ 
tor zu friegen, fo will ich morgen dem Zeus und den Göttern insgefamt 
Opfer darbringen, die Schiffe hierauf in die Salzfluth Hinabfchieben 
und fie wohl befrachten : Haft du fobann Luft und Liegt Dir die Sache 
360 fonft am Herzen, fo kannſt du fehen, wie mit dem erften Brühroth meine 
Schiffe über den fifchnährenden Hellespontos dahinfegeln und wie die 
Mannfchaft darin eifrig entbrannt Die Ruder fchwingt: und follte mir 
da der rühmliche Landerfchütterer eine gefegnete Bahrt verleihen, fo 
würbe ich ſchon am dritten Tage in's fettfchollige Phthia heimgelangen. 
Dort befiße ich Schäße in gar reichlicher Menge, die ich zurüdließ, als 
ich hieher nach Ilios in's Verderben rannte; außerdem aber werde ich 
Gold und röthliches Erz, ingleichen leibgurtgeſchmückte Frauen und 
graues Eifen von Ilios mit mir wegführen, foviel ich immer gewonnen 
habe; nur das Ehrengeſchenk nicht, das hat mir derjenige, der es mir 
gegeben, aus Uebermuth wiederum entriffen, der Herrfcher Agamemnon, 
der Sohn des Atreus! — Ihm denn verfündige Alles, wie ich es hir 
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V. 349. Ueber den Mauerbau f. 31. 7, 433 u. f. 

V. 354. Ueber die Oertlichkeit ſ. IT. V, 693 und III, 149. Im folg. Verfe 
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Zode, f. Blat. Grit. II, p. 44. 
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auftrage, offen und laut, auf daß auch die übrigen Achaͤer in Unwillen 
darüber gerathen, wenn er etwa auf ven Gedanken kommen follte, wies 
der einmal einen von den Danaern zu betrügen, nach wie vor mit Uns 
verfchämtheit gepanzerf: — Mir wenigſtens foll er fi) wohl nimmer 
nterfangen, fo hündiſch er auch fein mag, wieder in’s Antlig zu 
[hauen : nimmer werde ich mit ihm wieder gemeinfchaftlich in Rath, 
sommer in That zufammenftehen | Denn Einmal bat er mich betrogen 
mb frevelhaft getäufcht: nimmermehr foll er mich ein zweites Mal mit 
Borten berüden ; das Eine Mal genügt! Immerhin renne er in aller 
Kuhe in fein Berberben ; denn der rathfundige Zeus hat ihn mit Blind- 
keit des Geiftes gefchlagen! Verhaßt find mir feine Gefchenfe und ich 
re ihn nicht um ein Haar. Ja, und wollte er mir zehnmal und zwan⸗ 
zigmal foviel geben, als er gegenwärtig befibt und Fünftig einmal dazu 
echalten follte, und wollte er mir ſoviel geben, als die Güter von Or⸗ 
chomenos, foviel als die Herrlichkeiten von dem ägyptifchen Thebä be= 
tagen, wofelbft in den Häufern die reichften Schäbe aufgefpeichert find: 
von jenem Thebä, das hundertthorig ift, während durch jegliches feiner 
Thore zweihundert Männer jamt Roffen und Streitwagen gleichzeitig 
ausräden koͤnnen: ja, und wollte er mir foviel geben ald Sand am 
Meere und Staub auf der Erde Liegt, auch in diefem Falle foll Aga⸗ 
memmon nimmermehr mein Herz bereben, ehe er nicht den gefammten 
mir zugefügten herzfränfenden Schimpf abgebüßt hat! Auch Die Tochter 
bes Atreusfohnes Agamemnon werde ich nimmer heirathen, und wenn 
fe ſelbſt mit der güldenen Aphrodite an Schönheit wetteifern follte und 
in Kumftfertigfeit mit der blauaͤugigen Athene fich meffen könnte: auch 
in diefem alle werde ich fie nicht heirathen; er fuche fich vielmehr einen 
Andern von den Achdern aus, welcher für ihn fich geziemt und der zu⸗ 
gleich ein mächtigerer König ifl. Denn falls mich nur die Götter fchüßen 
und ich wieder nach Haufe gelange, fo wirb dann fchon ficherlich Peleus 
felber ein Weib für mich werben. Genug Achäeriunen giebt es in Hellas 
fowohl als in Phihia, Töchter der ebelften über Stähte waltenden Für⸗ 
“fen; und welche ich immer von ihnen will, dieſe werbe ich zu meiner 
Gattin machen, Denn flürmifches Verlangen fühlte fchon gar oft mein 
mannhaftiges Herz, daheim mit einer erwählten Gemahlin, einer mir 
genehmen Gattin, verheirathet zu fein und am Genuß der Güter mid 
zu erfreuen, bie der greife PBeleus mir erworben. Wiegt doch in meinen 
Augen nichts das Leben auf, weder felbft die Schäße, die, der Sage 
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nach, Ilios, die volfreichhlühende Stabt, vormals in Friedenszeiten 
befaß, ehe die Söhne der Achäer kamen, noch felbft die Schäße, welche 
die fleinerne Schwelle des Schleuberers Phoibos Apollon verfchloffen 
hält, der Tempel im felfigen Python. Denn Rinder und gemäflete 
Schafe Iaffen fich Leicht erbeuten, ebenfo Leicht Dreifüße und der Roſſe 
blondhaarige Häupter gewinnen ; allein des Menfchen Seele läßt fidh 
weder erbeuten, noch fangen und zur Rüdfehr zwingen, fobald fie eins 
mal über die Schranfen der Zähne enhwichen if. Meine Mutter nun 
aber, die filberfüßige Thetis, fagt, zwei verſchiedene Keren führten mich 
dem Biele des Todes entgegen. Wofern ich nämlich Hier ausharre umb 
den Kampf um die Mauern der Troerſtadt fortfeße, fo wird mir bie 
Heimkehr verloren gehen, allein unvergänglicher Ruhm zu Theil werben; 
wofern ich dagegen nach Haus fehre in das theure Vaterland, fo wird 
mir der herrliche Ruhm verloren gehen, aber ein langes Dafein mid 
beglücken und das Ziel des Todes mich nimmer fchnell erreichen! Auch 
euch übrigen Achäern indeſſen möchte ich mahnend zureden nach Haus 
abzufegeln, weil ihr nicht mehr das Endſchickſal des fteilzinnigen Ilios 
bewerfftelligen könnt; denn mächtig hat der weitfchauende Zeus feine 
Hand über die Stadt ſchirmend geſtreckt und muthbelebt ftehen die Völ⸗ 
fer drinnen da. So ziehet denn ihr nun hin und traget den Edelſten der 
Achaͤer eure Botfchaft vor, — denn darin befteht das Ehrenrecht ber 
Aelteften, — auf daß fie einen anderen Rathfchlag im Herzen auss 
finnen, der beffer iſt und der ihnen die Schiffe ſowohl fehirme als das 
Volk der Achäer im Bereich der wölbigen Schiffe, dieweil für ſie fruchts 
[08 ift derjenige Rathfchlag, welchen fie jebt ausgefonnen haben, fintes 
mal mein Groll fortdauert. Phönir aber möge hier in unferem Zelte 
bleiben und fein Nachtlager nehmen, auf daß er mich zu Schiffe in das 
theure Vaterland begleite mit dem morgenden Tage, wofern er Luft dazu 
hat; denn zwingen werde ich ihn keineswegs mir zu folgen. 


Alfo ſprach er und fie ſchwiegen darauf allefamt lautlos ftilfe, ins 
dem fie beftürzt waren über feine Rede; denn auf das mächtigfte hatte 
er ſich ausgefprochen, Nach geraumer Zeit endlich begann der greife 


8.409. Schranten der Zähne, f. zu St. IV, 350. 
B.410 u. f. Schon oben SI. I, 351 u. f. ift das doppelte Loos des Achilleus 


erwähnt. In feinem Unwillen giebt hier der Held vor, daß ihm an dem rühmlicheren 
Geſchicke nichts Tiege. 
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Reſſezügler Phönix, während Thränen in feinen Augen glühten; denn 
er bangte ausnehmend für das Schiffslager der Achäer: 

Benn du denn wirflich den Gedanfen an die Heimkehr im Herzen 
waͤlzeſt, ruhmſtrahlender Achilleus, und durchaus nicht Willens bil, 435 
das vertilgende Feuer zu wehren von den rafchfegelnden Schiffen, weil 
ein Zornwetter beine Seele füllt, wie vermöchte ich da wohl, getrennt 
von dir, liebes Kind, allein bier zurüdzubleiben? Denn dir fendete mich 
ja der greife Roſſezügler Peleus an jenem Tage mit, wo er dich aus 
Phthia zum Agamemnon fendete als ein Knäblein, welches noch ebenfo 440 
unfundig war des gemeinfamen Schlachtenfrieges als der Rathoſitzun⸗ 
gen, jenes Schauplapes hervorragender Männer, Derohalben hieß er 
mich mitziehen, damit ich Dir dieß Alles lehrte, um fowohl ein Sprecher 
in ber Redekunſt zu werben als ein Held in Thaten. Sonadh hätte ich 
da nimmer Luft, getrennt von dir, liebes Kind, zurüdzubleiben, audy 445 
wenn mir fogar ein Gott felber das Verſprechen ertheilte, er wolle mir 
die Hülle des Alters abftreifen und mich von neuem zum blühenden Jüng⸗ 

Ing machen, wie ich es war, als ich zum erften Male das frauenfchöne 
Hellas verließ und die Flucht ergriff vor den Zwiftigfeiten mit meinem 
Vater Amyntor, dem Ormenosfohne, welcher mir überaus erzürnt war 
um eines fchönlocdigen Kebsweibes willen, dem er felbft feine Liebe 450 
ihenkte, zur Schande feiner Gemahlin, meiner Mutter; fort und fort 
bat die Keßtere daher mich flehend bei den Knieen, das Kebsweib eher 
zu umarmen, damit es gegen den Greis Widerwillen faffe. Ich leiftete 
ihr Folge und that es; nicht fobald aber merfte es mein Vater, fo ftieß 
e heftige Derwünfchungen aus, indem er zugleich die entfeglichen Erin⸗ 
nyen anrief, er wolle nimmermehr auf feinen Knieen einen von mir ent⸗ 455 
ſproſſenen Sohn als Enfel wiegen; und die Götter erfüllten feine Ver⸗ 
wünſchungen, ber unterirdifche Zeus fowie die graufenvolle Perſepho⸗ 
neia. Sch faßte daher den Entfchluß, den DBater nieverzuftoßen mit 
ſcharfem Erzſpieße; allein der Unfterblichen Einer hemmte meinen Zorn, 


B. 443. Diefen Vers überfept Cicero de orat. III, 15: ut te eflicerem orato- 
rem verborum actoremque rerum; die Alten führten ihn haufig an, unter ihnen Ari⸗ 
Roteled und Strabo. 

B.457. Der unterirdifche Zeus iſt Pluton, der Gebieter des Schattenreiche ; 
die Erinnyen oder Furien, die Göttinnen der Nacht und die furchtbaren Rächerin⸗ 
ven jeglichen Frevels, erfcheinen hier ale feine und feiner Gemahlin Berfephone 
Dienerinnen. Vergl. unten V. 569 u. f. 
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indem er mir die Nachrede des Volkes zu Gemüthe führte und die zahl« 
loſen Schmähungen der Menfchen, wofern ich mich nicht hütete, ein 
Batermörder umter den Achern zu heißen. Da indefien hielt es das 
Herz in meinem Bufen durchaus nicht länger aus, im Haufe des zürnen⸗ 
den Vaters ausundbeinzugehen. Allerdings mit vielfachen Bitten ums 
ringten mic) Verwandte und Vettern, um mid) daheim im Haufe zurüds 
zuhalten ; viele gemäftete Schafe und fchleppfüßige krummgehörnte Rin⸗ 
ber fchlachteten fie, ingleichen viele von Fett firogende Schweine ſtreckte 
man über die Flamme des Hephäftos, um fe abzufengen, und vielen 
Meth tranf man aus den Krügen, die dem greifen Vater gehörten. Neun 
Nächte fchliefen fie denn jede Nacht Hindurch unmittelbar an meiner 
Seite; mit einander abwechfelnd hielten fie Wacht und feinen Augens 
blick Tießen fle das Feuer auslöfchen, eines brannte in der Säulenhalle 
des wohlumzäunten Gehöfts, ein anderes in dem Borhaufe, zunächk 
den Thüren meines Gemaches. Als jedoch nunmehr die zehnte finfters 
fihattige Nacht um mich hereingebrochen war, da endlich fprengte ich 
bie bichtverfchloffenen Thüren meines Gemachs auf, eilte hinaus un 
ſchwang mich mit Leichtigkeit über die Mauerwand des Gehöfte, ohne 
daß es die männlichen Wächter und die weiblichen Dienerinnen bemerfs 
ten. Hierauf flüchtete ich von hinnen durch das weitflächige Hellas unb 
gelangte nach dem fettfcholligen Phthia, dem Mutterland der Schafe, 
zum Fürften Peleus; diefer nahm mich willfährig auf und liebte mich, 
gleichwie ein Vater feinen Sohn liebt, den einzigen, zärtlichgepflegten 
Sprößling und Erben feiner reichen Güter; er machte mich zum wohls 
habenden Manne und verlieh mir ein zahlreiches Volk; fo wohnte ich 
an der Gränze von Phthia, als der Fürft der Doloper. Zugleich Habe 
ich dich zu dem gemacht, was bu biſt, o den Göttern vergleichbarer 
Achilleus, indem ich dich von Herzen liebte, da bu durchaus mit feinem 
Andern Luft hatteft zum Gaftmahle zu gehen, noch Etwas zu Haufe zu 
genießen, wenn ich dich nicht jedesmal nahm, auf meine Kniee febte, 
Speifen zur Sättigung dir vorſchnitt und den Wein an die Lippen hielt. 
Oft gefhah es da, daß bu mir das Gewand über dem Bufen mit bem 
Meine befeuchteteft, den du wieder wegfprubelteft in Häglicher Unbe⸗ 


V. 490—491. Wenn die Kinder in der Begierde ded Durftes fih übernommen 


haben, fo flogen fie feicht mit fcharfen Athemzügen einen Theil wieder aus. Das liegt 
in ihrer Unverftändigfeit, da fie ihren Appetit noch nicht beurtheilen können. Ginige 
Ausleger ſprechen hier von einer „Tindifchen Unart“; allein daran iſt hier nicht zu 
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holfenheit des Kindesalters. Somit habe ich um beinetwillen gar viel 
erduldet und mich viel geplagt, indem ich das berüdfichtigte, daß die 
Götter mir felber fchlechterdings keinen leiblichen Sprößling befcheeren 
mochten ; vielmehr machte ich Daher dich, o den Goͤttern vergleichbarer 
Achillens, zu meinem Sohne, damit du dermaleinft das Flägliche Unheil 495 
von mir abwehrteſt. Auf denn, Achilleus, zähme dein ſtolzes Gemüth ; 
mit nichten geziemt es bir, ein erbarmungslofes Herz zu haben; find fa 
dech auch die Götter felbft lenkſam, obgleich fie weit erhabener daftehen 
m Tugend und Ehre und Gewalt. Denn fie lafien fich troßdem durch 
Opferbüfte, anmuthige Gelübde, Weihefbende und Fettdampf umſtim⸗ 500 
wer von Seiten dev Menfchen, die zu ihnen bitten, fobald fie ihre Ge⸗ 
bee überfchritten und gefehlt haben. Auch die Bittgöttinnen find ja 
Thhter des gewaltigen Zeus, lahme, zufammengefchrumpfte und mit 
ven Augen fchielende Wefen, deren Gefchäft es ift, hinter der Schuld⸗ 
tin ämfig herzumandeln. Die Schuldgättin indeſſen ift fraftwoll und 505 
uijchfüßig, weſſenthalb fle der gefammten Schaar jener Wefen weithin 
verausläuft und fchneller als diefe über das gefammte Erdreich Hin- 
ſtirnend das Menfchengefchlecht in Elend flürzt ; die Bittgöttinnen hin⸗ 
In ihr alsdann nach und heilen den Schaden. Demjenigen alfo, wel: 
der die herankommenden Töchter des Zeus ehrfürchtig fcheut, dem brin⸗ 
gen fle großen Segen, indem fte fein Flehen erhören; fobald fle aber 510 
Inand fchmähend abweist und fich fiarrfinnig von ihnen Iosfagt, fo 
nandeln Diefelbigen flugs zum Kronosfohne Zeus und tragen ihm die 
ditte vor, daß er dem Troßigen die Schuldgöttin auf den Nacken ſchicke, 
henit fie ihm in Elend flürze und büßen laſſe. Auf denn, Achilles, be⸗ 
meme auch dich dazu, den Töchtern des Zeus die nämliche Ehre zu 
nllen, die ihnen auch andere Edle durch Umwandlung ihres Sinnes er- 


kalen und Inzzufn begeichnet nichts weiter ald das thörigte Kindesalter, wel- 
Ge überdieß aAsyeıyn genannt wird unter Rückſicht darauf, daß dem Kinde felbft 
ein fo unbehüfflicher Zuftand keineswegs zur Freude gereichen Tann. Mit Bezug auf 
den Erzieher, als fei für diefen das Kindesalter „läſtig“, iſt aleyeıyn nicht gefagt ; 
überhaupt findet fi in den Worten: 2y vnrzıen aAeyeıyn keine Beziehung auf den 
Bärter, auch Zeinerlei Vorwurf für das Kind. Sie find eine reine Charakteriſtik der 
Kixdeinatur. Erſt nachher wird der verurfachten Plage gedacht. 

3.504. alde re xl enthält die Beſtimmung deffen, was dieſe Göttinnen 
in thun haben; die Bartileln erläutern ihre Bedeutfamkeit, fo dag fih xad nicht 
uf — Arns bezieht, ſondern mit da re das einleitet, um deſſentwillen 
kB. 502 angeführt find. 
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weiſen. Wahrlich, wofern der Atreusfohn dir feine Gefchenfe darbraͤchte 
und feine für die Iufunft verhieße, fondern fort und fort auf gluth⸗ 


fprübendem Ingrimme beharrte, fo würde ich für meine Perfon dich 


nimmermehr dazu antreiben, deinen Zorn von bir zu werfen unb bes 
Argeiern Beiftand zu gewähren, fo dringend fie auch deſſen bedürfen; 
im jeßigen Falle aber will er dir nicht allein fogleich reiche Geſchenke 
geben, fondern verfpricht auch welche für die Zukunft und ordnete üben 
dieß als Bittende die edelſten Männer an dich ab, die er auswählte aus 
dem achäifchen Volke, und die bir felber zugleich die Tiebften ber Argeier 
find: ihnen alfo füge nicht ven Schimpf zu, daß fie vergebens geſpro⸗ 
chen, vergebens gefommen; daß du früherhin gegrollt haft, verargen 
wir dir mit nichten. Auf gleiche Weife handelten auch, wie bie Sage 
von ihnen rühmt, die Heldenmänner der Vorzeit, wenn einmal einen 
von ihnen glutbfprühender Groll überkam: fie ließen fich durch Ges 
ſchenke verfühnen und durch Worte gewinnen. Ich felbft erinnere mid 
bes Verlaufs folgenden Ereigniffes, das fich vorlängft zutrug, Teiness 
wegs erft neuerlich : ich will es euch Freunden hier insgefamt erzählen. 
Die Rureten und die fchlachtmuthigen Aetolier fianden einft im Kampfe 
um die Mauern der Stadt Kalydon und fchlugen fich wechfelfeitig zu 
Boden, die Aetolier, indem fie das liebliche Kalydon vertheinigten, bie 
Kureten, indem fie es mit Streitmacht zu zertrümmern eifrig entbrannt 
waren. Die goldthronprangende Artemis nämlich hatte Unheil über bie 
Aetolier herabgefandt, erzümt, daß Deneus ihr feinerlei Aernteopfer 
gebracht auf dem Anger der Saatflur; denn während alle andern Götter 
Hefatomben zur Mahlzeit erhielten, hatte er blos der Tochter des ges 
waltigen Zeus Fein Opfer dargebracht. Entweder hatte er es vergeſſen 
oder fie überfehen ; Eurz, er hatte fich eine arge Verblendung des Geiſtes 
zu Schulden fommen laſſen. Die pfeilfrohe Jägerin, die göttliche Jungs 
frau, ergrimmte deßhalb und fandte wider ihn einen fehäumenden Eber 
ab, einen wilden, weißzahnigen Hauer, der gewohntermaßen unzähliges 
Unheil anrichtete auf des Deneus Saatflur; denn in unzähliger Menge 
riß er hochragende Bäume aus Grund und Boden los und fehleuberte 


B. 541. In rood&vuva liegt das Roswühlen aus der Erbe, bei 


von Grund aus Umreißen. Der Eher alfo hob die Stämme aus und fhleuderte fie 
auf die platte Erde, wie fie gerade zu Tiegen famen, die Kreuz’ und Queere. Bon 
einem Lebereinanderhäufen der Bäume, das viele Ausleger bringen, ſteht we 
nigftend in den homerifhen Worten nichts. 
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fe zur Erden famt ihren Wurzeln und famt ihren Obftblüthen, Endlich 
Rad ihn Meleagros, der Sohn des Deneus, nieder, indem er aus einer 
Range von Städten jagdkundige Männer und Hunde verfammelte ; denn 
buch eine geringe Anzahl von Menfchen wäre er wohl nimmer über: 
wunden worben: fo gewaltig war er, und groß die Menge berer, die 
feinethalben auf den fchmerzenreichen Scheiterhaufen feigen mußten. 
Die Goͤttin erregte Hierauf um des Unthiers willen ein gewaltiges Getös 
mb Gtreitgefümmel, um des Kopfes des Ebers und feiner borftigen 
Haut willen, einen Hader zwifchen den Rureten und den hochherzigen 
Aeloliern. So lange nun der aresgeliebte Meleagros an dem Kriege 
Zeil nahm, fo lange erging es ben Kureten übel, indem fie nicht ver⸗ 
mochten außerhalb ihrer Stadtmauer Stand zu halten, fo zahlreich fie 
auch waren. Als es jedoch fich zutrug, daß Meleagros in einen Groll 
verfanf, wie er häufig auch Andern die Seele in dem Bufen anjchwellt, 
wenn fie auch noch fo Elug denken, indem berfelbe nämlich gegen feine 
Autter Althäa im Herzen ergrimmt war, fo lag er denn hinfort müffig 
an der Seite feiner erwählten Gemahlin, der fehönen Kleopatra, der 
Toter der von Euenos erzeugten fchönfnöcheligen Marpeſſa und jenes 
Nas, welcher unter den pamals lebenden erdebewohnenden Männern als 
ver tapferſte glänzte; — wagte doch diefer Held, um feiner fchönfnöche- 
ligen Braut willen, ven Bogen fogar wider den Fürſten Phoibos Apollon 
ſelbſt zu ergreifen; — ihre Tochter Kleopatra indeffen pflegten der Bater 
und die würbige Mutter dazumal im Haufe daheim Halfyone mit Bei⸗ 
namen zu heißen, dieweil ihre Mutter nämlich das Loos der trauerreichen 
Sallyone weinend theilte, als fie durch den Fernhinzieler Phoibos Apol- 
Ion weggeraubt worden war; — an ihrer Seite alfo lagerte fich Me: 
leegros, indem er im kochenden Bufen herzfränfenden Groll nährte, da 
ie geollender Unmuth erfaßt haste wegen der Berwünfchungen feiner 
Reiter, die ob ihres Bruders Ermordung unter vielfachem Jammer⸗ 
eRöhn zu den Göttern fluchwünfchenn flehte, vielfach zugleich mit ihren 
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Händen die nahrungsreiche Erbe draſch und auf ihre Kniee niederfinfend ' 


ud ihren Bufen mit Thränenftrömen befeuchtend, den Hades und bie 
grauſenvolle Berfephonein anrief, ihrem Sohne den Ton zu geben: da 
ehörte denn auch ihr Gefchrei die dunfelfchrittige Erinnye im Erebos 
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3.563. Dertrauerreihen Halkyone, des zärtlich Flagenden Eisvogels; 
nd Andern, der in einen Eisvogel verwandelten Halfyone, welche die Gemahlin des 


Rönigd Keyr war. 
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indem er mir die Nachrede des Volfes zu Gemüthe führte und bie zahl 
ofen Schmähungen der Menſchen, wofern ich mich nicht hütete, ein 
Vatermörder umter den Achäern zu heißen. Da indefien hielt es das 
Herz in meinem Bufen durchaus nicht länger aus, im Haufe bes zürnens 
den Vaters ausundeinzugehen. Allerdings mit vielfachen Bitten ums 
ringten mic) Berwandte und Betten, um mich daheim im Haufe zurück⸗ 
zuhalten; viele gemäftete Schafe und fchleppfüßige krummgehörnte Rin« 
der fchlachteten fie, ingleichen viele von Bett ſtrotzende Schweine ſtreckte 
man über die Flamme des Hephäftos, um fie abzufengen, und vielen 
Meth tranf man aus den Krügen, die dem greifen Bater gehörten. Neun 
Nächte fchliefen fie denn jede Nacht hindurch unmittelbar an meiner 
Seite; mit einander abwechfelnn hielten fie Wacht und feinen Augens 
blick ließen fie das Beuer auslöfchen, eines brannte in der Säulenhalle 
des wohlumzäunten Gehöfts, ein anderes in dem Borhaufe, zunaͤchſt 
den Thüren meines Gemaches. Als jedoch nunmehr die zehnte finfters 
ſchattige Nacht um mich hereingebrochen war, da endlich fprengte ich 
die dichtverfchloffenen Thüren meines Gemachs auf, eilte hinaus und 
ſchwang mich mit Leichtigfeit über die Mauerwand des Gehoöfts, ohne 
daß es die männlichen Wächter und die weiblichen Dienerinnen bemerks 
ten, Hierauf flüchtete ich von Hinnen durch das weitflächige Hellas und 
gelangte nach dem fettfcholligen Phthia, dem Mutterland der Schafe, 
zum Fürften Peleus; diefer nahm mid) willfährig auf und liebte mich, 
gleichwie ein Vater feinen Sohn liebt, den einzigen, zärtlichgepflegten 
Sprößling und Erben feiner reichen Güter; er machte mich zum wohls 
habenden Manne und verlieh mir ein zahlreiches Volk; fo wohnte ich 
an der Gränze von Phthia, als der Fürft der Doloper. Zugleich habe 
ich dich zu dem gemacht, was bu biſt, v den Göttern vergleichbarer 
Achilleus, indem ich Dich von Herzen liebte, da du durchaus mit feinem 
Andern Luft Hatteft zum Gaftmahle zu gehen, noch Etwas zu Haufe zu 
genießen, wenn ich dich nicht jedesmal nahm, auf meine Kniee febte, 
Speifen zur Sättigung dir vorfchnitt und den Wein an die Lippen hielt. 
Dft gefhah es da, daß du mir das Gewand über dem Bufen mit dem 
Meine befeuchteteft, den du wieder wegfprubelteft in Fläglicher Unbes 


B. 490—491. Wenn die Kinder in der Begierde des Durftes fih übernommen 


haben, fo ftogen fie leicht mit fcharfen Athemzügen einen Theil wieder aus. Das Liegt 
in ihrer Unverftändigfeit, da fie ihren Appetit noch nicht beurtheilen können. Ginige 
Ausleger ſprechen hier von einer „Eindifchen Unart” ; allein daran ift Hier nicht zu 
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holfenheit des Kindesalters. Somit habe ich um beinetwillen gar viel 
abuldet und mich viel geplagt, indem ich das berüdfichtigte, daß bie 
Götter mir ſelber ſchlechterdings Feinen leiblichen Sprößling befcheeren 
mochten ; vielmehr machte ich daher dich, o den Göttern vergleichbarer 
Achillens, zu meinem Sohne, damit du dermaleinft das Flägliche Unheil 495 
von mir abwehrteft. Auf denn, Achilleus, zähme bein ſtolzes Gemüth ; 
mit nichten geziemt es dir, ein erbarmungslofes Herz zu haben; find ja 
doch auch die Goͤtter felbft lenkſam, obgleich fie weit erhabener daſtehen 
m Tugend und Ehre und Gewalt. Denn fie laſſen fich trotzdem durch 
Dpferbüfte, anmuthige Gelübve, Weihefbende und Fettdampf umſtim⸗ 500 
wen von Seiten der Menfchen, die zu ihnen bitten, fobald fie ihre Ge⸗ 
hete überfchritten und gefehlt haben, Auch die Bittgöttinnen find ja 
Töchter des gewaltigen Zeus, Iahme, zufammengefchrumpfte und mit 
ven Augen fchielende Wefen, deren Gefchäft es ift, Hinter der Schuld⸗ 
tin Amfig herzuwandeln. Die Schuldgöttin indeſſen ift krafwoll und 505 
Hhfüßig, weſſenthalb fie der gefammten Schaar jener Wefen weithin 
vwrausläuft und fchneller als dieſe über das gefammte Erdreich hin⸗ 
irmend das Menfchengefchlecht in Elend flürzt; die Bittgöttinnen hin⸗ 
Im ihr alsdann nach und heilen ven Schaden. Demjenigen alfo, wel⸗ 
der die herankommenden Töchter des Zeus ehrfürchtig ſcheut, dem brin⸗ 
gen fle großen Segen, indem fie fein Flehen erhören; fobald fie aber 510 
Jemand ſchmähend abweist und fich flarrfinnig von ihnen Iosfagt, fo 
wandeln Diefelbigen flugs zum Kronosfohne Zeus und tragen ihm bie 
Bitte vor, daß er dem Troßigen die Schulpgättin auf den Naden ſchicke, 
Damit fie ihn in Elend flürze und büßen laſſe. Auf denn, Achilleus, bes 
eme auch dich dazu, ven Töchtern des Zeus die nämliche Ehre zu 
pllen, die ihnen auch andere Edle durch Umwandlung ihres Sinnes er- 


denlen und Inzıen bezeichnet nichts weiter ald das thörigte Kindesalter, wel- 
hes überbieß aAeysıyn genannt wird unter Rüdfiht darauf, daß dem Kinde felbft 
in fo unbehülflicher Zuftand keineswegs zur Freude gereichen Tann. Mit Bezug auf 
den Erzieher, als fei für diefen das Kindesalter „läftig”, iſt «Aeyeıyn nicht gefagt ; 
Üefaupt findet fih in den Worten: 2 vnreen aheyeıyi feine Beziehung auf den 

örter, auch Teinerlei Vorwurf für das Kind. Sie find eine reine Charakteriſtik der 
Kindeönatur. Erſt nachher wird der verurfachten Plage gedacht. 


8.504. alba re xuL enthält die Beftimmung deffen, was diefe Göttinnen 
ia thun haben ; die Partikeln erläutern ihre Bedeutfamkeit, fo daß fih xced nit 
af neronıaH Arns bezieht, fondern mit da re das einleitet, um deſſentwillen 
KB, 502 angeführt find. 
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weisen. Wahrlich, wofern der Atreusfohn dir Feine Geſchenke darbraͤchte 
und feine für die Zukunft verhieße, fondern fort und fort auf gluth⸗ 
fprübendem Ingrimme beharrte, fo würde ich für meine Perfon dich 
nimmermehr dazu antreiben, deinen Zorn von dir zu werfen und bew 
Argeiern Beiftand zu gewähren, fo dringend fie auch deſſen bebürfenz 
im jegigen alle aber will er dir nicht allein fogleich reiche Geſchenle 
geben, fondern verfpricht auch weldye für die Zufunft und ordnete übers 
dieß als Bittende die edelſten Männer an dich ab, die er auswählte aus 
dem achäifchen Volke, und die dir felber zugleich die Liebften der Argeier 
find: ihnen alfo füge nicht ven Schimpf zu, daß fle vergebens geſpro⸗ 
chen, vergebens gekommen; daß du früherhin gegrollt haft, verargen 
wir dir mit nichten. Auf gleiche Weife handelten auch, wie die Sage 
von ihnen rühmt, die Heldenmänner der Vorzeit, wenn einmal einen 
von ihnen gluthfprühender Groll überfam: fie ließen fih durch Ges 
ſchenke verfühnen und durch Worte gewinnen. Ich felbft erinnere mi 
des Verlaufs folgenden Ereignifjes, das fich vorlängft zutrug, Teiness 
wegs erſt neuerlich : ich will e8 euch Freunden hier insgefamt erzählen. 
Die Kureten umd die fchlachtmuthigen Aetolier ftanden einft im Kampfe 
um die Mauern der Stadt Kalydon und fchlugen fich wechfelfeitig zu 
Boden, die Aetolier, indem fie das liebliche Kalydon vertheibigten, bie 
Kureten, indem fie es mit Streitmacht zu zertrümmern eifrig entbrannt 
waren. Die goldthronprangende Artemis nämlich hatte Unheil über bie 
Yetolier herabgefandt, erzürnt, daß Deneus ihr Feinerlei Aernteopfer 
gebracht auf Dem Anger der Saatflur; denn während alle andern Götter 
Helatomben zur Mahlzeit erhielten, hatte er blos ber Tochter des ges 
waltigen Zeus Fein Opfer dargebracht. Entweder hatte er es vergefien 
ober ſie überfehen ; Furz, er hatte fich eine arge Verblendung des Geiſtes 
zu Schulden kommen laffen. Die pfeilfeohe Jägerin, die göttliche Jungs 
frau, ergrimmte deßhalb und ſandte wider ihn einen ſchaäumenden Eber 
ab, einen wilden, weißzahnigen Hauer, der gemohntermaßen unzähliges 
Unheil anrichtete auf des Deneus Saatflur; denn in unzähliger Menge 
riß er hochragende Bäume aus Grund und Boden Ios und fchleuberte 


V. 541. In mood&vuve liegt dad Losmwühlen aus der Erbe, bei 


von Grund aus Umreißen. Der Eber alfo bob die Stämme aus und fchleubderte fie 
auf die platte Erde, wie fie gerade zu liegen kamen, die Kreuz’ und Queere. Bon 
einem Uebereinanderhäufen der Bäume, das viele Ausleger bringen, fteht me 
nigftens in den homerifchen Worten nichts. 
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e zur Erden famt ihren Wurzeln und famt ihren Obfiblüthen, Endlich 
ach ihn Meleagros, der Sohn des Deneus, nieder, indem er aus einer 
Renge von Städten jagbfundige Männer und Hunde verfammelte ; denn 
ach eine geringe Anzahl von Menfchen wäre er wohl nimmer übers 
munden worden: fo gewaltig war er, und groß die Menge derer, die 
einethalben auf den fchmerzenreichen Scheiterhaufen fleigen mußten. 
Die Göttin erregte hierauf um des Unthiers willen ein gewaltiges Getös 
us Gtreitgeümmel, um des Kopfes des Ebers und feiner borftigen 
Haut willen, einen Hader zwifchen den Kureten und den hochherzigen 
Aetoliern. So lange num der aresgeliebte Melengros an dem Kriege 
il nahm, fo lange erging es den Kureten übel, indem fie nicht ver⸗ 
mochten außerhalb ihrer Stadtmauer Stand zu halten, fo zahlreich fie 
ud waren. Als es jedoch fich zutrug, daß Melengros in einen Groll 
verſank, wie er häufig auch Andern die Seele in dem Bufen anfchwellt, 
wenn fie auch noch jo Elug denken, indem berfelbe nämlich gegen feine 
Butter Althäa im Herzen ergrimmt war, fo lag er denn hinfort müffig 
ax der Seite feiner erwählten Gemahlin, der fchönen Kleopatra, ber 
Tochter der von Euenos erzeugten fchönfnöcheligen Marpeffa und jenes 
Pas, welcher unter den damals lebenden erdebewohnenden Männern als 
der tapferfte glänzte; — wagte doch diefer Held, um feiner fchönfnöches 
ligen Braut willen, ven Bogen fogar wider den Fürften Phoibos Apollon 
ſelbſt zu ergreifen; — ihre Tochter Kleopatra indeffen pflegten der Bater 
md die würbige Mutter dazumal im Haufe daheim Halfyone mit Bei- 
kamen zu heißen, dieweil ihre Mutter nämlich das Loos der trauerreichen 
dalkyone weinend theilte, als fie durch ven Fernhinzieler Phoibos Apol- 
Ion weggeranbt werden war; — an ihrer Seite alfo lagerte ſich Me- 
leagros, indem er im Eochenden Bufen herzfränfenden Groll nährte, da 
ie grollender Unmuth erfaßt hatte wegen der VBerwünfchungen feiner 
Butter, die ob ihres Bruders Ermordung unter vielfachen Jammer⸗ 
geköhn zu den Göttern fluchwünfchend flehte, vielfach zugleich mit ihren 
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Händen die nahrungsreiche Erde drafch und auf ihre Kniee nieberfinfend ' 


mb ihren Bufen mit Thränenftrömen befeuchtend, den Hades und die 
grauſenvolle Berfephonein anrief, ihrem Sohne den Tod zu geben: da 
ahörte denn auch ihr Gefchrei die dunfelfchrittige Erinnye im Erebos 


570 


8.563. Dertrauerreihen Halkyone, des zartlich klagenden Eisvogels; 
Hd Andern, der in einen Eisvogel verwandelten Halkyone, welche die Gemahlin des 


Konigs Keyr war. 
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drunten, die Göttin mit unerweichfamem Herzen : alsbald tobte durch bie 
Lüfte Schlachtlärm und dumpfes Geräufch um bie Thore der Themes 
mauern zufolge feindlichen Gefchoßhagels ; mit Bitten baher wandten 
575 fi an Meleagros die Aelteften der Aetolier und ſchickten die edelſter 
Priefter der Götter an ihn ab, daß er hinausziehen und fie vertheibigen 
möchte, indem fle ihm zugleich ein großes Geſchenk verfprachen: dem 
fie hießen ihn in der Gegend, wo die fettefte Au des lieblichen Kalybor 
ſich ausdehnt, eine prachtfchöne fünfzighufige Blur fich auszuwählen, vie 
580 eine Hälfte Nebengeländ, vie andere Hälfte Fahles Aderland für ber 
Schnitt des Pfluges. Mit vielfachen Bitten zugleich ging ihn der greife 
Roffezügler Denens an, indem er feinen Fuß auf die Schwelle bes hoch⸗ 
wölbigen Gemaches febte, die dichtwandigen Thürflügel rüttelte un 
feinen Sohn Inieend anflehte; mit vielfachen Bitten ferner beftärmien 
585 ihn feine Brüder und die würbige Mutter; allein er weigerte ſich mr 
um fo heftiger; mit vielfachen Bitten endlich diejenigen feiner Gefkhe 
ten, welche ihm die achtbarften und liebften unter allen waren : bew 
ungeachtet aber vermochten fie ihm nicht das Herz in der Bruſt zu rüh⸗ 
ren, bis zulegt endlich fein eigenes Schlafgemach von einem dichten Ge 
fhoßhagel getroffen ward, bis die Kureten auf die Thurmmanern fliegen . 
590 und die gewaltige Stabt in Brand ſteckten. Da zulegt endlich trat zum 
Meleagros feine leibgurtgeſchmückte Gemahlin mit wehflagender Bitte 
und zählte ihm all!’ den Sammer auf, welcher den Menfchen zu wiber 
fahren pflegt, deren Mauern die Feinde erobern: fie morden hier bie 
Männer nieder, die Stadt zugleich verwandelt das Feuer in einen Scuib 
haufen, und dort fchleppen fle die Kinder fowohl als die reichgegürteten 
595 Frauen als Beute weg. Durch ihre Schilderung der ımheiloollen Dinge 
wurde denn fein Herz erfchüttert, er Lief ämfig und legte um feinen Leib 
die helfftrahlende Rüftung. Dergeftalt wehrte nun Meleagros von ben 
Aetoliern den Tag des Unheils ab, indem er feinen Starrfinn brach; fie 


B..594. BaIULlwvos, tiefgegürtet, erflärt man durch „über den Hüften“ 
gegürtet, fo daß das Gewand fih bauſchte und reichere Falten bis zu den Füßen warf, 
ald wenn es höher unter der Bruft zufammengeheftet worden. Daher Tieße fi, de 
hohen und langen Falten wegen, eigentlich immer wieder dafür Hochgegürtet fa 
gen; doch bezeichnet das Wort jedenfalls den reichen Prachtanzug der Frauen überhaupt. 

DB. 598. elkac o Hvuo, indem er feinem eigenen Herzen wid ode 
nachgab, d. i. indem er feinen Sinn wendete. Oben B. 109 bedeutet dieſe Nebensart 
eine Wendung des Herzens zum Schlimmen, einer Laune nachgeben oder von ihr fi 
fortreigen Taffen. Vergl. Il. x, 122. 
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brauchten ihm jept feine zahlreichen prächtigen Befchenfe mehr darzu⸗ 
bringen, fondern er wehrte dem Unheil auch ohne Belohnung. Nimmer⸗ 600 
mehr indeſſen hege du die nämlichen Gedanken in der Seele, laß did 
nimmer von einem Dämon auf gleiche Spige treiben, o Freund; denn 
6 würde das größte Unheil fein, wollteit du die Schiffe erft vertheidigen, 
wenn fie in Fener fländen ; vielmehr rücke unter der Bedingung von Ge: 
ſchenken in's Feld; wahrlich, einem Gotte gleich werben dich die Achäer 
en! Wollteft du indeſſen unter Preisgebung der Gefchente in den 
winnervernichtenden Krieg ausziehen, fo würbeft du nicht mehr in glei⸗ 605 
der Weiſe geehrt daſtehen, wenn bu auch dem Kriegsunheil fteuerteft ! 

Ihm antwortete der fußfchnelle Achilleus und ſprach: O Phönix, 
guter Alter, Zensentflammter, Teineswegs bedarf ich diefer Ehre; viel- 
mehr denke ich fattfam geehrt zu fein durch des Zeus Rathſchluß, wel: 
der mid, zurücdhalten wird im Bereich der rundgefpiegelten Schiffe, 
fllange mir der Athem in der Bruft nicht ſtockt und meine Kniee ſich 610 
gen! Eins noch fage ich dir, und du überlege es in deinem Herzen: 
Berwirre mir nicht die Seele duch Wehklagen und Leingeftöhn, dem 
kelpenmüthigen Atreusfohne zu Gefallen; mit nichten geziemt es bir, 
Nefen Mann zu lieben, damit du nicht meine Liebe gegen dich in Haß 
vrwanbelft! Es kommt dir zu, daß du meine Beindfchaft gegen Jeden 615 
eilt, der gegen mich Feindſchaft hegt. Stehe mit mir auf gleicher 
imiglicher Stufe ımd nimm die Hälfte meiner Ehre an, Die Andern 
hier mögen die Botfchaft überbringen, du aber bleibe zur Stelle und 
leze dich fchlafen auf weiches Lager; mit dem Erfcheinen der Morgen- 
übe fobann wollen wir überlegen, ob wir in unfere Heimath Fehren, 

Ber ob wir hier bleiben! 

Sprad es und winkte dem Patroklos ftillfehweigend mit den Au= 620 

gabranen zu, ein dichtdeckiges Bettlager für Phönix hHinzubreiten, damit 


B.621—622. ogoa — uedolero, namlich Achilleus, Patroklos und Pho- 
sig mit den Ihrigen; fie wollten zufammen an dem nächſten Morgen, wie Achilleus 
fine Rede B. 618 — 619 geſchloſſen hatte, über bie Heimkehr berathfchlagen, und 
deßhalb mußte Phönir gleich im Zelte bleiben und das Nachtlager bei ihnen halten. 
Gewöhnlich aber hat man diefe Stelle grundfalfeh aufgefaßt. Denn feither bezog man 
De Worte oyppax — uedolaro auf den Ddyffeus, den Aias und die beiden 
Serolde,. indem man glaubte, Achilleus wolle den Abgefandten nunmehr dadurch, 
ba für Phönix ein Bettlager aufgefchlagen würde, einen ziemlich handgreiflichen Wint 
geben, das Zelt zu verlaffen und nach dem Griechenlager zurückzukehren, da ihr Auf⸗ 
trag beendigt ſei. Heyne, der hierin mit Recht eine grobe Unhöflichkeit gegen die Gäſte 
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fie baldigft an ihre Heimkehr von dem Gezelte aus denken Eönnten, De 
ergriff nun der gottgleiche Telamonfohn Aias unter ihnen das Wer 

und fagte: 
O zeuserzeugter Laertesfohn, erfindungsreicher Odyſſeus, laß um 
625 gehen; denn unfer Weg ift vergebens, dünkt mich, und führt uns nicht 
zum glüdlichen Ziele unferer Botſchaft; wir müflen daher die Antwert 
darauf, obgleich fie keineswegs gut lautet, fobald als möglich den De 
naern vermelven, bie ficherlich jegt dafigen voll Erwartung. Leider aber 
hat Achilleus fein hochfinniges Herz im Bufen zu wilder Leidenfchafl 
630 entflammt, der Schredliche, fo daß er feine Rüdfiht nimmt auf ve 
freundfchaftliche Hulp feiner Gefährten, womit wir ihn im Bereich de 
Schiffslagers weit über alle Andern ehrten, der Erbarmenlofe; m) 
wie manch Einer hat doch ſchon von dem Mörder feines Bruders oder 
feines getöbteten Kindes den Sühnepreis fich gefallen laſſen: der Fresler 
darf dann nach Zahlung reichlicher Buß daheim im Volke bleiben, wäh 
635 rend das Gemüth und das mannhaftige Herz des Beleidigten, der ben 
Sühnepreis ſich gefallen ließ, befchwichtiget ift. Dir indeſſen haben bie 


Götter das Herz im Bufen mit unwandelbarer fehlimmer Leibenfheft | 


erfüllt um einer einzigen Jungfrau willen! Denn wir bieten div am iger 
Stelle gegenwärtig fleben der bei weitem ebelften Frauen und viele au 
640 dere Geſchenke obendrein dar; laß daher dein Herz zur Hulp bewegen 
und ſcheue deinen Heerd; befinden wir uns Doch als Gäfte unter deinem 


erblickte, fuchte die Sache dadurch auszugleichen, dag er öpo« für interea dum (wäh 
rend daß) erflärte: „mährend Jene ſich zur Heimkehr aus dem Zelte anfchidten” ; wel 
0.00 mit dem Optativ hier ſchwerlich bedeuten Tann. Abgeſehen davon, daß ed ziem 
lic hart ift, Zxeivor oder oE @AAoı zu uwedolaTo zu ergänzen, und daß 9007040 
gewöhnlich von der Heimkehr aus Troja und andern weit von der Heimath enl- 
fernten Orten gebraucht wird (mie ed denn auch hier offenbar an veducde B, 619 
anfpielt), Täßt fi gar fein Grund dafür ausfindig machen, daß Achilleus den Bel 
ſchaftern höflich die Türe weifen follte. Vielmehr denkt er gar nicht mehr an die Ge 
fandten, fondern blos an ſich mit den Seinigen, die er beifammen im Belle 
haben will, um fobald als möglih aufbrehen zu können. A 
macht Aias wirklich noch einen letzten Verſuch (V. 628 u. f.), ihn durch eindringlißt 
Borftellungen umzuftimmen. Die Ausleger fcheinen durch &x xAradns auf die fallt 
Fährte gebracht worden zu fein, obgleich fhon einmal B. 427 u. f. ausdrüclich ge 
fagt ift, weßhalb das Zelt zur Erwähnung kommt; 2x xAuolns bebeutet faſt fo wel 
ale „vom Gezelt aus“, wo man das Rager bereitet. Weberhaupt iſt YocToro uéę- 
deoseı eine zu gewichtige Redensart, als daß fie von der Umkehr der Botſchaftet 
in das nahe Lager gebraucht fein follte; vergl. Od. XI, 110. Dagegen ſteht unien 
V. 657 treffend: zuge vies loav ralıy, und B. 649 Zpyeode. 
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dache, erforen aus der Menge der Danaer, und wünſchen eifrig, daß 
sie dir weit über alle Andern, fo viele der Achäer find, als die gefchäß- 
eſten und liebften Freunde gelten, 

Ihm antwortete darauf der fußfchnelle Achilleus und ſprach: O 
muserzeugter Aias, Sohn des Telamon, Gebieter der Völker, Alles 645 
ſarchaus Haft du mir nach dem Herzen gerebet, wie ich befenne; allein 
Ve Seele fchwillt mir jedesmal von Grolle an, fo oft ich daran denke, 
we fcheußlich mich der Atreusfohn vor allen Argeiern behandelt hat, 
deich als wäre ich ein ehrlofer Landſtreicher! Drum ziehet eures Weges 
end und verkündiget die Botfchaftz nicht eher nämlich werde ich mich 650 
a den blutigen Kriegsbraufe entfchließen, ehe nicht ver Sohn des kampf⸗ 
Ifigen Priamos, der göttliche Sektor, bis zu den Gezelten und Schiffen 
er Myrmidonen unter Bertilgung der Argeier vorgedrungen und ihre 
Schiffe mit Heuer nievergefengt. Im Bereich jedoch meines Gezeltes 
mb dunkeln Schiffes wird Heftor, denke ich, bei allem feinem Sturm 655 
Rfee vom Kampfe ablaffen. 

Alfo ſprach er und fie ergriffen darauf Jeder einen doppelfelchigen 
Becher, brachten die Spende und begaben fich zu dem Schiffslager zu= 
a; Odyſſeus ging an ihrer Spike. Patroflos indeffen gebot feinen 
Befährten fowie ven Mägpen, für Phönix fo fehnell als möglich ein 
ichtdeckiges Bettlager hinzubreiten. Die Frauen leifteten ihm Folge und 660 
meiteten, feinem Gebote gemäß, ein Bettlager hin, Thierfelle, einen 
veppich und die zarte Pracht des Linnens. Auf diefes legte nun der 
dreis fich nieder und harrte auf die Ankunft der göttlichen Eos. Adhil- 
ms indefien ſchlief im innerften Raume des feftragenden Zeltes; an 
einer Seite lagerte das Weib, das er von Lesbos wegführte, des Phor= 665 
as Tochter, die fhönwangige Diomede. Auf dem entgegengefebten Zelt- 


B. 645. navre Tı, alles bis in das Einzelne, alles und jedes, indem dag 
Inzugefügte zu, wie bei der Negation ov u. f. w., fo aud bei dei Affirmation zu 
erftärken, nicht zu ſchwächen fheint. Daher Te hier, meiner Anficht nach, nicht „bei⸗ 
abe“, fondern dad Gegentheil, „ganz“, bedeutet. Ebenſoviel ald die häufige Redens⸗ 
et Il. x, 169. 

3.648. uetavaoıny, einen Menfchen, der von einem Orte nad) einem an» 
em geht, Feine feite Heimath und keinen Wohnſitz hat, fondern erft ſich wieder an- 
edeln will; daher ihm die Rechte und Ehren eines Bürgers (@rlunTos) mangeln. 
nem folchen kann es widerfahren, dag ihn Niemand aufnehmen mag ; daher ent» 
wicht das Wort fo ziemlich unferm „Landſtreicher“ oder „Bettler, wie ed auch durch 
wwyas ertlãrt wird. 
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raum legte ſich Patroflos; an feiner Seite ebenfalls ein Weib, die leib⸗ 
gurigefchmüdte Iphis, welche ihm der göttliche Achilleus fchenkie, 
als er das hochragende Skyros erobert hatte, die Burgvefte des Cuyens. 
670 Als die Gefandten nun aber in den Gegelten des Atreusſohnes eins 
trafen, fo fprangen die Söhne der Achäer alle von allen Seiten auf, 
bewillfonmten flugs diefelbigen mit güldenen Weinbechern und ftellten 
Fragen an fie; die erfle Frage erhub Agamemnon, ber Fürſt der Männer:- 

Mohlan, fage mir, o lobefamer Odyffeus, du gewaltiger Ruhme⸗⸗ 

ſchmuck der Achäer! Ift er geneigt von den Schiffen zu wehren bad 
675 feinpfelige Feuer, oder hat er die Bitte abgefchlagen und beharrt fein 
hochfinniges Herz immer noch im Grolle? 

Ihm erwieberte Darauf der vielduldende göttliche Odyſſeus: Ruhm 
vollfter Atreusfohn, Agamemnon, Fürft der Männer, Achilleus iſt nick 
geneigt die Flamme feines Grolles zu Löfchen, vielmehr fteigert er no 
den Wuthbraus feines Grimmes und weist dich fowohl wie heine de 

680 ſchenke ſchmähend ab, Selber follft du, fagt er, im Kreife der Argeier 
überlegen, auf welche Weife du das Schiffslager fowohl erretteft als 
das Volf der Achäer ; er felbit will, hat er gedroht, mit dem Erſcheinen 
der Morgenröthe die ruderreichen ringsbefchwingten Schiffe in die Saly 
fluth ziehen; aber auch euch übrigen Achäern möchte ex, wie er ſpricht, 

685 mahnend zureden nach Haus abzufegeln, weil ihr nicht mehr das Eu 
ſchickſal des fteilzinnigen Ilios bewerfitelligen fünnt ; denn mächtig hat 
der weitfchauende Zeus feine Hand über die Stadt ſchirmend geftredt 
und muthbelebt flehen die Völker drinnen da. Alſo fprach er; feine 
Worte Eönnen diefe hier bezeugen, die mich begleitet haben, Ains und 

690 die zwei Herolde, Beide befonnene Männer. Der greife Phönix hat fd 
dort an Ort und Stelle zur Ruhe gelegt; denn alfo gebot er es ihm, 
auf daß er ihn zu Schiffe in das theure Vaterland begleite mit dem 
morgenden Tage, wofern er Luft dazu hat; denn zwingen wird er ihr 
keineswegs ihm zu folgen. 

Alfo fprach er und fie fehwiegen darauf allefamt Tautlos ſtille, ie 
bem fie beftürzt waren über feine Rede; denn auf das mädhtigfte hate 

695 er feine Stimme erhoben. Lange blieben dergeftalt die Söhne der Achaͤet 
flumm, von Mißmuth gepeinigt; nach geraumer Zeit endlich begann bet 
fchlachteuffühne Diomedes : 

Ruhmvolifter Atreusfohn, Agamemnon, Fürft der Männer, Hätte 
du doch nimmer mit Bitten angefleht ven untabeligen Belensfohn um) 
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ianſendfaltige Geſchenke ihm dargeboten; er iſt ohnehin ſchon ein trotzi⸗ 
ger Mann; und nun haſt du dadurch ſeinen Trotz nur noch weit mehr 
geſteigert! Laſſen wir ihn daher ferner in Ruhe, er möge gehen ober 
bleiben; er wird fchon freiwillig den Kampf wieder aufnehmen, fobald 
bas Herz im Bufen es ihm befiehlt und ein Gott ihn dazu anfeuert. 
Bohlan denn alfo, laßt uns allefamt demjenigen Folge leiften, was 
meine Zunge euch fagt: Legt euch nunmehr fchlafen, nachdem ihr euere 
Seele gelabt mit Speife und Wein; denn das find die Dinge, die Leben 
mb Stärfe verleihen. Sobald indeffen die fehöne rofenfingerige Eos 
efcheint, fo lenke jählings das Volk und die Roßwagen anfeuernden 
Bortes vor das Schiffslager hinaus und Fämpfe zugleich felbft unter 
den vorberften Reihen, 

. Alfo fprach er und die Könige riefen ihm darauf allefamt Beifall 
m und hörten die Rede des rofjebändigenden Diomedes mit Entzüden. 
Rachdem fie nunmehr noch die Spende gebracht, begab fich ein Seglicher 
im fein Zelt, fuchten dort ihr Lager und genoffen das Gefchenf des 
Shhlafes, 





Zehnter Gefang. 


Sp fehliefen denn die übrigen Edelſten der Gefammtachäer im Ber 
wich des Schiffslagers die ganze Nacht hindurch, gefeflelt von fanftem 
Schlummer; nur den Atreusfohn Agamemnen, den Hirten der Völfer 
mfing nicht der füße Schlaf, da er vielerlei Gedanken im Geifte umher- 
wähte, Denn gleichwie ver Gemahl der fchönlecigen Hera feine Blitze 


705 


5 


B. 706. To yap — alrn, nämlich der Schlaf, Speife und Tranf ; denn 70 
Ian fich nicht blos auf xorunGaasFE beziehen, fondern deutet offenbar auf den gan- 


im Inhalt des vorausgehenden Satzes, daß man effen, trinken und ſchlafen foll, 


geſtäͤrkt zu erwachen. 


um 


V. 5 u. f. Der Hauptpunft des Gleichniffes find die zudenden Blitze und die 
beruordringenden Seufzer ; fo häufig jene am Aether Daherfahren aus dem Gewölk, 
fe Häufig fprühen diefe aus dem umwölkten Bufen des Könige. Die Blige aber find 
um zahlreichſten bei dem Ausbruch eined Ungewitters, ein Gleiches ift der Fall mit 


ben Seufzern deffen, der ein ſchreckliches Unheil fürchtet. 
Homer's Ilias. I. 15 
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ſchwingt, um ein mächtiges unermeßliches Regenwetter auszufchiden 
oder eine Hagelfluth oder ein Schneegeftöber, welches die Saatfluren ix 
eine Flockendecke Hüllt, oder um für ein Land des leibbitteren Kriegs ges 
waltigen Rachen anzufündigen : ebenfo häufige Seufzer ſchoß im Buſen 
10 auch Agamemnon hervor aus ber Tiefe des Herzens, und es zitterte im 
Innern feine Seele. Sooft er nämlich fein Auge auf das Geſild der 
Troer hinauswandte, fo flaunte er über die zahlreichen Wachtfeuer, bie 
außerhalb Ilios brannten, über den Schall der Flöten und Pfeifen ſowie 
über das Getümmel der Menfchen. Sooft er indeſſen feinen Blick auf 
das Schiffslager und das Volk ver Achäer warf, fo raufte er fidh zahl 
15 reiche Haare famt der Wurzel vom Scheitel und ftrecfte fie dem in der 
Höhe thronenden Zeus entgegen, und gewaltig flöhnte fein ruhmhers 
liches Herz auf. Endlich erfchien ihm in der Seele diefer Rathſchluß als 
der befte, feine Schritte vor allen andern Männern zuerft zum Nelenss 
fohne Neſtor zu lenfen und zu fehen, ob er mit ihm zufamnien irgend 
20 einen untabeligen Plan ausflügeln könnte, welcher unheilabwendend für 
die gefammten Danaer fei, Er ftand daher auf, Tegte das Untergewand 
um feine Bruft, band fich die ſchönen Sandalen unter die fattlichen 
Füße und warf alsdann das biutiggefledte Fell eines feurigen gewalti⸗ 
gen Löwen um, welches bis auf die Füße hinabreichte; endlich ergriff er 
die Lanze. IL 
25 So, in der nämlichen Weife, beherrfchte Zittern auch den Mae 
lao8 ; denn auf feine Augenlider fenkte fich ebenfalls Fein Schlaf, aus 
Sorge, es möchte den Argeiern ein Unheil zuftoßen, ihnen, die um fer 
netwillen über die weite Fluthbahn Dahergezogen waren nach Troja, den 
trogigen Krieg wälzend, Zuerft umhüllte er denn mit einem bunten Par 
30 delfell ven breiten Rüden, fopann nahm er die eherne Helmfrempe und 
feßte fie auf das Haupt; endlich ergriff er mit marfiger Fauft ven Spert. 
Danach lief er ämfig, um feinen Bruder aufzuwecken, welcher gewaltig 


V. 8. Daß Zeus bei dem Ausbruch eines Krieges feine Blige zeigt, oder Zeihen 
durch fie ertheilt, die Glück oder Unglüd bedeuten, fehen wir durch ein Beifpiel, wel: 
ches ST. II, 350 u. f. erwahnt wird. Als die Griechen gen Troja fi einfchifften, 
flammten feine Blige zur vehten Seite der Flotte; verfündigten ihnen alfo den Sieg 
in dem beginnenden Kriege. 

B. 16. Eixero Aıl, nämlih avloywy, mit ftummer Klage, ohne ein laute? 
Wort; denn auf dem höchſten Gott Lafteten feine ST. II, 112 und IX, 18 u. f. an 
gefprochenen Vorwürfe. 
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über alle Argeier das Zepter ſchwang und einem Gott gleich geehrt warb 

im Bolfe, Er fand denfelben, wie er fich eben um feine Schultern das 

ſchoͤne Rüſtzeug gürtete am Hintertheil feines Schiffes; erwünfcht war 35 

ihm feine Ankunft. Zuerſt ergriff der fchlachtruffühne Menelaos das 
:  Bort und fagte zu ihm: 
| Weſſenthalb wappneft du dich bergeftalt, Herzensfreund? Willſt 
vn vielleicht einen der Gefährten als Kundſchafter wider die Troer ab⸗ 
senen? Da ift mir nur allzufehr bange, daß du Niemanden finden 
wirkt, der zu dieſem Wagſtücke fich anheifchig mache, ganz allein durch 40 
vie ambrofifche Nacht hinzugehen und bie feindlichen Männer auszus 
fenbfchaften; es müßte Jemand fein, der überaus Fühnbeherzt wäre ! 

Ihm anttwortete darauf der Herrfcher Agamemnon und ſprach: Ein 
erſprießlicher Rathſchluß thut uns noth, mir fowohl als dir, o zeusent- 
kammier Menelaos, ein Rathfehluß, welcher fchirmen fowie erretten 
kun die Argeier und das Schiffslager, nachdem der Sinn des Zeus fih 45 
gewandt hat. Offenbar hat er auf die Opfer des Heftor gnadenreicher 
kinen Sinn gerichtet! Denn nimmer noch habe ich gefehen, noch irgend- 
wie fagen hören, daß ein einziger Mann im Laufe eines Tags fo viele 
pramreiche Dinge angeftiftet, als der dem Zeus geliebte Heftor da den 
Söhnen ver Achäer zugefügt, und zwar blog durch eigene Kraft, da er 50 
weder der Sohn einer Göttin noch eines Gottes iſt. Er hat Dinge ver: 
üchte, woran die Argeier gewißlich noch lange und geraume Zeit mit 
Schmerzen denken werden; denn fo vieles Unheil fann er wider die 
Achäer aus! Gehe drum jetzt, Taufe behend zu dem Schiffslager und 
tufe den Aias und Idomeneus; ich dagegen will nach dem göttlichen 
Reftor gehen und ihn ermuntern aufzuftehen, und fehen, ob er geneigt 55 
iR, zur Heiligen Schaar der Wächter mitzufommen und ihnen Aufträge 
zu eriheilen. Denn ihm werben fie am liebften Folge leiſten; hat doch 
fem eigener Sohn und Meriones, des Idomeneus Waffengenoß, den 
Oberbefehl über die Wachtpeften ; denn ihnen vertrauten wir am liebften 
I diefes Amt an, 

4 Ihm antwortete darauf der fchlachtruffühne Menelaos: Wie ſoll 60 
J. ich denn den Auftrag und das Gebot deines Mundes verftehen? Sell ich 
mit Jenen an Ort und Stelle bleiben und fo lange warten, bis bu 
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B.62—65. avdı uw uer& Toioı, ift nicht ganz deutlich; wird aud 
durch die Antwort etwas dunkel gelaffen. Denn «vIe kann nicht auf das Zelt der 
beiden Fürften gehen, fondern muß ſich auf die B. 55 u. f. gegebene Andeutung be- 


15 * 
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fommft, oder foll ich fofort dir nacheilen, nachdem ich den Auftrag an 
Jene wohl beftellt habe? 

65 Ihm erwiederte darauf Agamemnon, der Fürft der Männer: Bleibe 
an Ort und Stelle mit ihnen, damit wir uns einander nicht zufällig 
unterwegs verfehlen; denn eine Menge von Pfaden führen durch das 
Heerlager hin, Laß überall, wohin du die Schritte richteft, deine Stimme 
erfchallen und gebeut dem Heere wach zu fein, indem du jeglichen Mam 
nach feinem väterlichen Gefchlecht mit Namen anrufft und Alle rühmen 

70 ehrſt; überhebe dich nicht ftolzherzig, laß uns vielmehr ebenfalls eifrige 
Mühe aufbieten; alfo wollte e8 ohne Zweifel Zeus und verhing um, 
bei unferer Geburt, ſchwerlaſtendes Mißgeſchick. 


Mit diefen Worten entließ er feinen Bruder, nachdem er ihn wohl 


beſchieden. Ex felbft indeſſen Tief ämfig zum Neftor, dem Hirten ber 
Voͤlker; und er fand ihn im Bereich feines Gezeltes und dunkeln Schf 
75 fes auf weichem Lager; zur Seite hatte er das bunte Rüftzeug liegen, 
den Schild und feine beiden Speere fowie die glanzuolle Sturmbanbe. 
Zur Seite lag ihm auch der ringsfchimmernde Leibgurt, womit der Greis 


fich zu güeten pflegte, wenn er, an der Spige des Volfes, in den min | 


nervernichtenden Krieg gepanzert auszog, indem er fich feineswege noch 


80 an das trübfelige Alter kehrte. Sofort auf ven Ellenbogen ſich aufrich⸗ 


tend und das Haupt emporhebend redete er den Atreusfohn an und frag 
ihn mit ausforfchender Stimme: 

Wer bift du, der du dort fo allein entlang dem Schiffslager durch 
das Heer hin wandelft während ber finiteren Nacht, wo alle Sterblihen 
fonft fchlafen? Spähft du nach einem Maulefel fuchend umher ever nad 

85 einem Gefährten? Laß deine Stimme hören und wandle nicht fo ſtumm 
auf mich zu; was ift denn dein Begehr? 

Ihm antwortete darauf Agamemnon, der Fürft der Männer: O 


ziehen, daß man bei den Wachtpoſten vor den Thoren ded Lagers fich einfinden 
wolle. Dieß leuchtet erft aus B. 126 — 127 hervor ; Menelaos fol alfo nicht im 
Zager bleiben und den Bruder fuchen, nachdem er die Beiden vor das Thor geſchich, 
ſondern ſelbſt mitgehen und den Agamemnon erwarten. 


V. 84. Weßhalb man in der dunkeln Nacht ein entlaufenes Maulthiet nicht 
wohl ſuchen könne, ſieht man nicht recht ein. Der für die Thiere beſtellte Auficht 
wird das verlorene Stüd fo fhnell ald möglich wieder einzufangen bemüht fein. Ta 
diefe von Voß mit Necht befolgte Erklärung ihre Richtigkeit zu haben ſcheint, fo giebt 
es wohl Teinen genügenden Grund, diefen Vers mit einigen alten Kritifern als abge 
ſchmackt zu verwwerfen. 
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Releusfohn Reiter, du gewaltiger Ruhmesfchmud ver Achäer, erkenne 
wich, ich bin der Atreusfchn Agamemnen, weldyen Zeus vor allen andern 
Sterblichen beftändiglich im Drangfale fchleubert, folange mir der Athem 90 
u der Bruft nicht ſtockt und meine Kniee fi) regen. Ich komme irrend 
hierher, da fich mir fein erquicklicher Echlaf auf die Augen fenft, ſon⸗ 
vera der Krieg und das Mehe ver Achäer mich befümmert. Denn ganz 
erſaunlich und überaus bange ich um die Danger und meine Seele hat 
kine Faſſung mehr, fontern ich ſchwanke unruhvoll hin und her, das 
$erz will mir aus der Bruft herausfpringen und Zittern befchleicht mir 95 
be prangenden Glieder. Auf denn, wofern bu Luft haft zu handeln, da 
nd ja ebenfalls Fein Schlaf aufjuchen will, laß ung frifch zu unſern 
Vachtpoſten Hinunterfchreiten, um zu fehen, ob diefelbigen nicht von 
a großer Ermübung und von der Macht des Schlafes überwältigt in 
Echlummer valiegen, ja, ihres Mächteramts gänzlich vergefien! Denn 100 
Ne feindlichen Schaaren lagern in der Nähe; wir wiflen durchaus nicht, 
fie nicht vielleicht fogar während der Nacht im Sinne tragen den 
Rampf zu erneuern. 

Ihm antwortete darauf der gerenifche Roßlenker Neftor: Ruhm⸗ 
vollter Atreusfohn, Agamemnen, Fürft der Männer, fchwerlich wohl 
wird der rathkundige Zeus alle jene Anfchläge erfüllen, fo Heftor ohne 105 
Zweifel jet hoffnungsreich gefaßt Hat; vielmehr denke ich, daß er unter 
einer noch weit größeren Kummerlaft zu feufzen haben wird, wofern 
Achilleus fein Herz wandeln und dem hitzigen Grolle entfagen follte. 
Gerne will ich dich begleiten; doch laß uns auch noch Andere dazu 
weden, fowohl den fpeerberühmten Tydeusfohn als ven Odyſſeus, in⸗ 
gleichen den hurtigen Aias und den flarfen Sprößling des Phyleus. 110 


B. 91. de bedeutet auch an diefer Etelle ohne allen Zweifel hieher, zu 
Bir bieder, eine Bedeutung, die für den Homer die alten Erflärer Täugnen, nad) 
welhen das Wortchen hier foviel ald dergeftalt, wie du fiehft, oder ſoviel 
ad euros, blindlinges, ausdrüden müßte. Allein die Bezeichnung des Ortes ift 
verzuziehen, da Agamemnon abfihtlich fih aufgemacht, den Neftor zu befuchen, 
und da es viel angemefjener ift, mit feinem Irrſal den Zweck feines Kommens zu ver» 
Pinden, der B. 96 u. f. deutlich ausgefprochen wird. Denn Beides hängt zufammen : 
Ich lenke hieher meinen irrenden Schritt, wenn du mit mir zu gehen Luft haft“. 


B. 95. Tooueeı d’ Ind ift wie Uro aloew SI. VIII, 77 gefagt und Uno 
bezeichnet den allmähligen, aber unvermeitlichen Gintrilt des Zitterns, nicht die untere 
Stelle des Körpers, fo daß es wie UrrevepFe auf die Füße ginge. Unter yura find 
auch die Arme einbegriffen. Vergl. ST. XIV, 506. 
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Möchte ferner doch Semand hinlaufen und auch Jene rufen, den gottæ 
gleichen Aias und den Fürften Ipomeneusz denn ihre Schiffe liegen am 
weiteften entfernt und find feineswegs nahe. Den Menelaos endlich, fo 
theuer und verehrungswürbig er mir auch ift, muß ich fehelten, wenn du 

115 mir ed gleich verübeln magft, ich kann es einmal nicht bergen, daß er 
fchläft und dir es ganz allein überlaffen hat, dich zu mühen. Im jetzigen 
Augenblide hätte er unter den Edelſten insgefamt mit Bitten fich mühen 
follen ; denn unerträglich ift Die Roth, die ung bebrängt ! 

Ihm erwiederte darauf Agamemnon, der Fürft der Männer: D 

120 Greis, zu andern Malen möchte ich dich allerdings nicht abhalten, Ihm 
Vorwürfe zu machen; denn er ift nur zu oft faumfelig und abgemelgt 
fich zu mühen, nicht gerade in Folge von Trägheit oder unbedachtſamen 
Leichtfinn, fondern weil er fein Auge nur immer auf mich richtet und 
erwartet, daß von mir der erfte Anftoß ausgehe, Allein dießmal ift er 
noch weit früher als ich aufgemacht und zu mir gefommen; und fo habe 

125 ich ihn denn bereits abgeordnet diejenigen zu rufen, nach welchen bu 
fragfi. Laß uns daher aufbrechen; jene Fürften werden wir vor ber 
Thoren draußen unter den Wachtpoften antreffen; denn diefen Ort bes 
flimmte ich ihnen zum Berfammlungsplad. 

Ihm antwortete darauf der gerenifche Roßlenker Neftor: Unter 
folchen Umftänden hat Fein Argeier Urfache, auf ihn unwillig oder ihm 

130 ungeherfam zu fein, wenn er Semanden ermahnt und antreibt, 

Mit diefen Worten legte er das Untergewand um feine Bruft, band 
ſich die ſchönen Sandalen unter die ftattlichen Füße und heftete alsdann 
um feinen Leib das purpurne Obergewand, das doppelte, weitbaufchige, 
welches mit dichter Wolle bewachfen war. Endlich ergriff er die wuch⸗ 

135 tige Lanze, die mit einem fcharfen Erzftachel zugefpigte, und Tief ämfig 
das Schiffslager der erzgepanzerten Achäer entlang. Zuerft darauf wedte 
der gerenifche Roßlenfer Neftor den Odyffeus aus dem Schlafe, den at 
Klugheit dem Zeus gleichwiegenden Helden, indem er feine Stimme er 
Schalen ließ; und jach fuhr diefem der Klang derfelben in die Seel, 

140 er trat aus dem Gegelte heraus und wandte fich zu ihnen mit der Rebe: 


Weſſenthalb ſchweift ihr fo allein dergeftalt entlang dem Schiff 


B. 127. Daß fie unter den Wahtpoften zufammentreffen wollten, ift oben von 
Agamemnon nicht eben deutlich ausgefprochen worden. ©. zu B. 62 u. f. 
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lager durch das Heer bin während der ambrofifchen Nacht, und welche 
io große Rot drängt euch Dazu? 

Ihm antwortete darauf der gerenifche Roßlenker Neftor: DO zeus⸗ 
egengter Laertesſohn, erfindungsreicher Odyſſeus, werde nicht unwillig 
auf uns; iſt Doch fo fchweres Leid über die Achäer hereingeflürmt! Bes 145 
gleite uns daher, damit wir auch noch Andere weden, denen es zuftcht, 
Lathſchläge mit uns zu berathen, ob wir die Flucht ergreifen oder den 
Lampf fortfegen. 

Alfo ſprach er und der vielfundige Odyſſeus eilte in das Zelt zurück, 

Bing um feine Schultern das bunte Schild und trat dann wieder zu 
imen. Hierauf gingen fie zum Tydeusſohn Diomedes; diefen trafen fie 150 
uferhalb feines Gezeltes famt feinem Waffenſchmuck; um ihn ber 
ſchliefen die Gefährten, fie hatten unter ihren Häuptern die Schilde; 

ihre Lanzen flanden mit der Schaftjpige eingebohrt aufrecht und fernhin 
dammte der Erzſtachel derfelben gleichwie der Blipftrahl des Vaters 
dens. Der Held felbft indefien fchlief, unter ſich als Decke hatte er die 155 
Haut eines felohutigen Stieres, während unter feinem Haupte ein 
Yanzooller Teppich ausgebreitet Tag. Neben ihn trat der gerenifche 
Roßlenker Neftor und weckte ihn auf, indem er ihn fanft mit der Fuß⸗ 
irige anitieß, zugleich mahnte und in's Angeficht fchalt: 

Wache auf, o Sohn des Tydeus! Was fchnaufit du die ganze Nacht 
im Schlafe? Befinnft du dich nicht, daß die Troer auf der Kuppe des 
Geldes ſitzen, in der Nachbarfchaft des Schiffslagers, und daß fie nur 
an geringer Zwifchenraum noch von ung trennt? 

Alfo ſprach er und in reiffenditer Schnelligfeit fuhr Iener aus dem 
Edjlafe empor, redete ihn an und fprach zu ihm die geflügelten Worte: 

Ein ſchrecklicher Dann bift vu, o Alter; nimmer doch läffeft du in 

der Arbeit nach! Giebt es denn feine anderen und jüngeren Söhne der 165 
Achaͤer noch, die nach allen Seiten herumgehen und die einzelnen Könige 
nacheinander weden könnten? Nur du bift unermüdlich, o Alter! 
.. 8.158. Zu zodt ift Aa& hinzugefeßt, um anzuzeigen, baß er blos mit der 
außerften Fußſpitze, alfo auf fehr gelinde Weife den Helden ftieß. Ein flärferer 
Stoß würde unſchicklich gewefen fein ; daß der alte Neftor aber fi hätte büden follen 
und rütteln, dad Tonnten nur neuere Philologen ald paffender verlangen. 

3.160. auf der Kuppe des Gefildes kann nichts andered bedeuten 
ald das hochliegende Ufer des Fluſſes Sfamandriod ; denn auf diejes hatten fich die 
Xıser, nach ihrer fiegreihen Schlacht, zurüdgezogen, um dafelbit für die Nacht ihr 
Lager aufzufchlagen. ©. oben und II. XI, 56. 


mh 


60 


232 Zehnter Gefang. 


Ihm erwieberte hierauf der gerenifche Roßlenfer Neſtor: Fürwahr, 
170 du haft dieß Alles, o Freund, nach Gebühr geredet! Allerdings beſtge 
ich untadelige Söhne, befiße ich Völker und zahlreiche Leute, von wel 
hen wohl der Eine oder der Andere umhergehen und die Fürften rufen 
könnte; allein die gewaltigfte Noth ift über die Achäer hereingeftürmt 9 
Denn im gegenwärtigen Augenblicke fchwebt für alle Achäer insgeſamt 
auf Meſſers Rande die Entfcheidung, ob fie dem trübfeligften Verderben 
175 anheimfallen, oder leben. Allein gehe denn jebt, wede den hurtigen 
Aias und des Phyleus Sohn auf, — denn du bift ja ber Jüngeren 
Einer, — wenn du ſolch Mitleid mit mir haft. 

Alfo ſprach er, und Iener warf um feine Schultern das Fell eines 
feurigen gewaltigen Löwen, welches bis auf die Füße hinabreichte, und 
ergriff die Lanze. Sodann lief der Held ämſig, werte Jene dort auf 
und holte fie herbei. 

180 Als die Fürften nun aber unter die verfammelten Wachtpoften fh 
mifchten, fo fanden fie feineswegs die Anführer der Wächter in Schlaf 
verſenkt, fondern wachen Auges faßen fie in ihrem Waffenfchmude ists 
gefamt da. Gleichwie die Hunde in einem Gehöft die Schafheerben 
ängftlich Iauernd umwebeln, fobald fie ven Schritt eines tollmüthigen | 

185 Raubthiers vernehmen, welches über die Gebürge durch den Wal 
herannaht; worauf ſich um daffelbe ein mächtiges Getümmel von Ser 

ten der Hirten ſewie der Hunde erhebt, fo daß fie jegliche Spur des 
Schlafes verlieren: alfo verloren auch Jene jegliche Spur des erquid- 
lichen Schlafes aus den Augenlivern, während fie die unfelige Nadt 


B.183 u. f. Wie die Hunde auf angftlicher Hut liegen und keineswegs aR 
Schlaf denken, wenn fie ein Raubthier wittern, ebenfo verfuhren die Wächter ; fie 
Tiegen fich nicht den Schlaf anfommen, fondern lugten beftändig in die Gegend hinaus, 
wo die Feinde lagerten. Was das Einzelne anbelangt, fo ift rüdfichtlich der Hunde 
feither mehreres falfch aufgefaßt worden ; erftend ift zwar jedenfalls won der Naht 
die Nede, da die Heerden vornehmlich während diefer im Gehöftraum zubringen, allein 
von einer Jagd, wie fie einigen Erklärern vorſchwebt, findet fich nicht die geringe 
Andeutung. Unter avdo@v B. 186 find die Hirten-Männer zu verfichen, 
denen die und fowohl ald die Hunde angehören. Die Hunde der Heerde hören ein 
wildes Thier heranſchleichen, fie ſtutzen und werden regſam, lauernd, behutſam und 
ängſtlich (mas durch dvEwenaworv ausgedrüdt iſt, ein Wort, das keineswegs ſoviel 
als o novp gviacoeıy beſagt); das Thier kommt freiwillig aus Raubluf, 
keineswegs von einem Jägerzuge mit Hunden getrieben. Die Hunde aber bellen und 
rufen die Hirten wach, es entſteht ein großes Getümmel und der Schlaf macht einet 
vollkommenen Munterkeit Platz; man iſt bereit das Thier zu empfangen. 
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über wachten ; denn fort und fort wandten fie fich gefiluiwärts, um zu 
bören, ob bie Troer heranrüdten. Bei ihrem Anblick jauchzte Daher der 190 
reis und ermuthigte fie durch Zuruf und redete fie an und ſprach zu 
ihnen die beflügelten Worte: 

Sahret nur dergeftalt fort zu wachen, liebe Kinder; Keiner laſſe 
ſich vom Schlafe übermannen, damit wir nicht den Feinden zum Hohn⸗ 
gelächter Dienen ! 

Mit diefen Worten ftürmte er über ven Wallgraben; gleichzeitig 
felgten ihm die Könige der Argeier, foviele deren zur Rathsfigung ge⸗ 195 
Inden waren. Ihnen fchlofien fich zugleich Meriones und der ftattliche 
Sohn des Neftor an; denn die Fürften felbft luden fie ein, an der Be 
hung Theil zu nehmen. Nachdem fie die Bertiefung des Grabens 
überfchritten, Tießen fie fidy nieder auf einem reinen Plage, wofelbft der 
Boden nicht von Leichnamen der Fallenden überbedt war; an der Stelle, 200 
wo der ungeflüme Heftor der Bernichtung der Argeier ein Ziel gefept 
und feinen Rückzug angetreten, als ihn endlich rings die Nacht umhüllte, 
Daſelbſt nahmen fie denn ihren Sig und begannen fich mit einander zu 
befprechen. Zuerſt ergriff unter ihnen der gerenifche Roßlenker Neftor 
das Wort: 

O Freunde, follte ſich denn nicht ein Mann finden, der ein fo fühn- 
mxihiges Herz befüße, um fich freiwillig zu den hochherzigen Troern 205 
Kinzubegeben? Um zu fehen, ob er vielleicht einen der Gegner am äußerften 
Ende fangen oder vielleicht auch eine Kunde darüber einziehen Fönnte, 
was fie für Pläne unter fich vorhaben, ob fie eifrig entbrannt find an 
Ort und Stelle Stand zu halten in folder Entfernung von dem Schiffs- 
lager, oder ob fie fich wieder ſtadtwärts zurückzuziehen gedenken, zus 210 
friden mit ihrem Siege über die Achäer. Hätte er dieß Alles erkundet 
ud kehrte er wieder in unfere Mitte unverfehrt: wahrlich, ein gewal⸗ 

3. 200. nınrtrovrwv, die Form des Präfens, Iebhafter und anſchaulicher, 
ad wenn das Perfekt ſtände; es waren die eben Gefallenen, die frifh Umgefom- 
meinen, die man noch nicht Hatte begraben können. Die vollfommen vergangene 
Zeit würde den Gedanken lahmer und profaifcher gemacht haben. 

3.201. oAAvs, das Präfend, indem er Berderben über die Argeier 


häufte. Der Aorift oder die volllommen vergangene Zeit würde zu viel audgebrüdt 
haben: „nachdem er die Argeier vernichtet hatte”. Go weit aber war es 
204 nicht. 

3.204. Es avrou IJvum enthält die „Sreiwilligkeit” des herzhaften Ent- 
ſchlu ſſes. 
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tiger himmelanfteigender Ruhm würde ihn rings unter allen Menſchen 

ſchmücken, und eine reiche Gabe follte fein Lohn fein. Denn fo viele der 

215 Edelſten über das Schiffslager herrfchend gebieten, von allen diefen fol 
ihm ein Jeder ein dunfelfarbiges Schaf zum Geſchenk machen, ein weibs 
liches, lammfäugendes : ein Schag, welchem Fein anderer gleich kommt; 
alfezeit foll er auch Gaftmählern und Trunfgelagen beivohnen ! 

Alfo fprach er und fie fchwiegen darauf allefamt lautlos ſtille. Ins 
nächſt begann dann unter ihnen der fchlachtruffühne Diomedes : 

220 O Neftor, mich treibt das Gemüth und das mannhafte Herz, daß 
ich unter das Heer der in der Nachbarfchaft Iagernden feinplichen Män—⸗ 
ner, der Troer, mich ſchleiche; allein wofern mich noch ein zweiter 
Mann begleitete, fo gäbe dieß mehr Zuverficht und höheren Muth. Ge 
hen Zwei zufammen, fo bemerft immer der Eine befler als der Andere, 

225 was zum Vortheil dient; Einer allein dagegen mag es noch fo gut be 
merken, immer bleibt er Doch träger in feinem Entſchluß und befchränk 
in feiner Umficht. 

Alfo fprach er, und es wollten die Fürften da in Menge den Diss 

medes begleiten; e8 wollten die beiden Aias, die Diener des Ares, «6 
230 wollte Meriones, eifrig wollte auch der Sohn des Neftor, es wollte 
ferner der fpeergepriefene Atreusfohn Menelaos, es wollte endlich au 
der ftandhafte Odyſſeus unter das Gewühl der Troer fich fchleichen ; 
denn allezeit trug diefer ein ftanphaft wagendes Herz im Bufen. Da bes 
gann nunmehr unter ihnen Agamemnon, der Fürft der Männer: 

O Tydeusſohn Diomedes, du theurer Liebling meiner Seele, fo 
wähle dir denn num felbit ven Gefährten aus, den du haben willft, den 
Beften aus dem Kreiſe, da fo viele eifrig entbrannt find. Laß alfo nicht 
aus irgend einer Scheu deines Herzens den Beſſeren zurüd, um ben 
Schlechteren dir zum Begleiter zuzugefellen aus einer Anwandlung von 
Scheu: fiehe nicht auf feine Abkunft, und wenn es auch) ein mächtigerer 
König wäre. 

240 Alfo fprach er, denn er war in banger Sorge um bes blonden 
Menelaos willen. Darauf begann zu ihnen von neuem der fehlachtrufs 
fühne Diomedes : 


B. 227 u.f. EIElov, welches in diefer Turzen Periode ſechsmal ſich findet, 
bezeichnet durch feine Wicderfehr den lebhaften Eifer, welchen alle die Genannten an 
den Tag legten. Man glaubt hierbei zugleich die Melodie des vortragenden Sänges 
herauszuhören. S. oben über die Wiederholung mehrerer Partikeln. 
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Wenn ihr mich denn nun heißet mir felber einen Gefährten auszu⸗ 
wählen, wie fönnte ich da je des gotthehren Odyſſeus vergefien, der nicht 
allein ein überaus willfähriges Gemüth und ein mannhaftes Herz in 
jeglichen Mühfalen bat, fondern den auch Pallas Athene liebt! Mofern 
biefer mit mie wandert, fo würden wir felbft aus einem helllodernden 
Senermeere Beide heimfehren, weil er eine überaus Eluge Cinſicht beſitzt. 

Ihm erwieberte darauf der vielduldende göttliche Odyffeus: O 
Tydeusſohn, übertreibe weder mein Lob, noch meinen Tadel: denn die 
Irgeier wiſſen deine Rebe wohl zu beurtheilen. Doch laß uns aufs 
brechen; denn die Nacht neigt fich rafch zu Ende, die Morgenröthe naht, 
die Sterne find fchon weit vorgerüdt und die größere Hälfte ver Nacht 
za zwei Dritttheilen ift verfloffen und nur der dritte Theil noch übrig. 

Nach diefem Zwiegefpräch hüllten ſich Beide in die fehredlichen 
Waffenſtücke. Der Friegsmuthige Thrafymebes reichte dem Typeusfohne 
ein zweifchneidiges Schlachtſchwert, — denn diefer hatte das feinige bei 
dem Schiffe zurückgelaſſen, — fowie ein Schild ; alsdann feßte er ihm 
auf den Kopf einen ftierhäutigen Helm, einen bügellofen und bufchlofen, 
welcher den Namen Sturmbedel führt und zu ſchirmen pflegt die Häupter 
rüftiger Kraftmänner. Meriones dagegen reichte dem Odyſſeus einen 
Bogen und einen Köcher, fowie ein Schwert; alsdann feßte er ihm auf 
den Kopf einen Helm, gemacht aus Rindsfell; inwendig war verfelbe 
mit zahlreichen feftgeflochtenen Riemen überfpannt; auswendig umrag- 
ten ihn die blanfen Zähne eines weißzahnigen Ebers in dichten Reihen 
nach allen Seiten trefflich und wohlgefchicft angebracht; in der Mitte 
endlich befand fich eine Filzlage. Diefen Helm hatte vormals Autolykos 
dem Ormenosfohne Amyntor aus Eleon weggeraubt, indem er deſſen 
wohlverfchloffenes Haus erbrach; er fandte ihn darauf dem Amphida⸗ 
mas aus Kythera zum Gefchenfe nach Skandeia; Amphidamas ferner 
gab ihn zum Gaſtgeſchenke dem Molos, und diefer enplich gab ihn feinem 
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8. 252—253. Wie den Tag, fo theilte man auch die Naht häufig in drei 


Theile, ſ. Od. XII, 312. XIV, 483. 


B. 267. Durch avrıroojoas und ruxıyor if Har ausgeſprochen, daß das 
&&lero Tein Act der Gewalt, fondern ein Di ebſtahl war; wie ed dem Charafter 
des Autolykos zufam. An Erobern und Stürmen oder Zerftören eines feiten Burg: 
hauſes ift daher mit den Erflärern nicht zu denken. In zrvxıvov liegt der fefte Ver: 
fälug, wie das Wort denn auch von den „Thüren” gebraucht wird; ayzıropnoas 


malt den Einbruch des Räubers, der ein Roc) zu machen weiß. 
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Sohme Mericnes zu tragen ; gegenwärtig alſe umichloß er als ſchutzende 
Dede das Haupt des Odyſſeus. 

Nachdem fie ſich Beite nun in die ſchrecklichen Waffenſtücke gehüllt, 
fo liefen fie ämfig und ließen all’ die Edelſten au felbiger-Stelle zurück. 
Da ſchickte ihnen zur Rechten, nabe an ihrem Wege, Pallas Athene 
einen Reiher zu; fie kennten ihn bei ter finiteren Nacht nicht mit Augen 
fehen, jondern nur ſein Schwirren vernehmen. Odyſſeus freute fich üben 
das Begelzeichen und betete zur Athene: 

Höre meinen Ruf, e Kint des ägistragenden Zeus, die du mir alle 
zeit in jeglichen Mübjalen zur Seite ſtehſt und der ich keinen meine 
Schritte verbergen Tann: diegmal am meiften ſchenke mix deine Huld- 
Athene, und gieb, Daß wir ruhmgeftönt zum Schiffslager wieder zurkdll 
gelangen, nachdem wir verrichtet ein gewaltiges Werf, weran die Troe 
mit Schmerzen denken fellen. 

Zum Zweiten betete tarauf der fhlachtruffühne Diomedes: He 
nunmehr auch meine Bitte, du Kind des Zeus, o Atrytone! Geleiß 
mid, wie du einft meinen Vater, den göttlichen Tydeus, nach Thebe 
geleitet, als ihn die Achäer als Geſandten dahin fchidten. Denn au 
Afopos ließ er die erzgepanzerten Achäer zurüd, während er felbft de= 
Kadmeiern gen Theben eine holdſchmeichelnde Botſchaft überbradgte 
bei feiner Rückkehr indeß jann er die gramreichiten Dinge aus, mit Hal“ 
deiner, o göttliche Göttin, indem du ihm als Ratherin zur Seite ftam 
deſt. Ebenfo fiehe denn nun auch mir liebreich zur Seite und bewadS 
mi! Ich werde zum Danke dir eine einjährige Eterfe weihen, eis 
breitftinige, ungezäumte, die neh nie ein Mann unter das Zugjom 
brachte: eine folche werde ich dir weihen und ihre Hörner mit Go 
einfaflen. 

Alfo fprachen fie betend und Pallas Athene erhörte ihren Rım 
Nachdem fie aber zur Tochter des gewaltigen Zeus gefleht hatten, Tiefen 
fie ämfig gleichwie ein Paar Löwen durch die dunkle Nacht, über Mor“3 
über Zeichen weg, durch Waffengefchirr und dunklen Blutittom hin. 


8.274. de£ıov, zur Rechten, alfo auf der glüdverheißenden Eeite, f. 31. 11, 35= 
V. 2855. Weber diefe Gefandtfchaft des Tydeus nach Theben ſ. 51. IV, 352 u. 


V, 8503 u. f. 


V. 297—298. Gin malerifher Ausdruck der Rhythmen, melde durch i® 


flüchtigen Daktylen den Gifer der laufenden Helden und ihre Schnelligkeit ausdrüdent 
während kurze, aber bedeutungsvolle Striche das ſchauerliche Bild zeichnen, welches 
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Nun und nimmer indeß lich Hektor andrerfeits Die mannhaftigen 
Troer rubig ſchlafen, fondern er berief alle die Edelſten zuhauf, foviele 
Der Führer und Obwalter der Troer es gab; dieſe rief denn berfelbige 
Zufammen und eröffnete ihnen den Elugen Rathfchlag: 

Mer möchte mir wohl folgendes Wagſtück zu vollenden verfprechen 
gegen ein gewaltiges Gefchenf? Denn er foll mit feinem Lohne zufrieden 
fein. Ginen Wagen und zwei flolzhalfige Roſſe, welche die beften find 
bei den rafchfegelnden Schiffen der Achäer, will ich demjenigen fchenfen, 
der die Kühnheit hat und um feines eigenen Ruhmes willen es wagt, 
ih in die Nähe der fchnellwandelnden Schiffe zu begeben und Erkundi⸗ 
gung einzuziehen, ob die rafchfegelnden Schiffe noch ebenfo bewacht wer⸗ 
den wie früherhin, oder ob die Achäer nunmehr, nach der Niederlage 
durch unfere Fäufte, unter fich wegen der Flucht berathfchlagen und außer 
Stande find die Nacht hindurch zu wachen, überwältigt von allzuentſetz⸗ 
licher Ermüdung. 

Alfo ſprach er und ſie ſchwiegen darauf allefamt lautlos ſtille. Es 
gab aber unter den Troern einen gewiffen Dolon, einen Sohn des Eu- 
medes, des gotihehren Herolds, einen goldgefegneten, erzgefegneten 
Rannz von Geftalt war er allerdings häßlich, aber fußfchnell; außer: 
dem war er der einzige Sohn und hatte fünf Schweilern. Diefer Mann 
wandte fich denn jeßt zu den Troern und zu dem Heftor mit der Rede: 

O Heftor, mich treibt das Gemüth und das mannhaftige Herz, daß 
ih mich in die Nähe der ſchnellwandelnden Schiffe begebe und Erkundi⸗ 
gung einziehe, Wohlan denn, hebe dein Zepter empor und ſchwöre mir 
zu, daß du, traun, mir die Roffe und dın von Erz buntfchimmernden 
Streitwagen fchenfen willſt, welche den untadeligen Peleusſohn tragen ! 
Ich dagegen gelobe dir, Fein vergeblicher Späher zu fein und deine Er- 
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fi vor ihnen aufrollt. Zugleich verrinnt dem Hörenden unmerklich die zur Wanderung 


erforderliche Zeit. Vergl. ST. XI, 163—164. 


B. 304. Daß &pxıos die Bedeutung von „zuverläffig“, „fiber und 
beſtimmt“, als einzig und allein bei Homer zuläffig haben folle, das mögen Butt 
Mann und Andere ung nicht weiß machen. Die älteren Erflärer nehmen mit Recht das 
Bort für „hHinlänglih”, „genügend“; denn fommt auch &pxeiv in diefer 
Bedeutung bei Homer nicht vor, fo verlangt doc; die Sache und der Zufammenhang, 
daß ——XX das Angemeſſene und Entſprechende bezeichne. Um einer philologiſchen 


Grille willen wird man doch wohl keinen matten Gedanken einbürgern wollen. 


V. 311—312. ovd’ 2HElovaıv — adnxoTes, beide Wörter drücken eigent⸗ 


lich die Unluft, dann aber die Unfähigkeit zu wachen aus. 
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wartung nicht zu täufchen. Denn ich werbe das Heerlager fo lange von 
einem Ende bis zum andern durchſtreifen, bis ich das Schiff des Aga- 
memnen erreiche, wofelbft chne Zweifel die Edelſten im Begriffe ſtehen, 
Rathfchläge unter fich zu beratben, ob fie die Flucht ergreifen oder den 
Kampf fortſetzen. 

Alfo fprach er und Iener nahm das Zepter in feine Hände un 
fhwur ihm zu: Zeus felber, der lautdonnernde Gemahl der Hera, mögeme= 


‘330 jetzt mein Zeuge fein, daß nimmer ein anderer Mann aus dem Troer — 
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ebenjo wie der Andere ſprach, daß fie Beide einverftanden waren; wie auch B. 346 


heer auf jenem Roßgefpann fahren foll, fondern du, fage ich, ſollſt be-— 
fländiglich zu deiner Freude damit prangen ! 

Alſo fprach er und ſchwur freilich einen falfchen Eidſchwur, reg e 
aber Jenen dadurch an. Sogleich warf er um feine Schultern den ge—⸗ 
frümmten Bogen, dedte fi) außenherum mit dem Felle eines graue —m 
Wolfes, feßte auf das Haupt einen iltisledernen Helm, ergriff eine = 
ſcharfen Wurffvieß und lief emfig aus dem Heer nad) dem Schiffslagee——t 
zu. Allein nimmer follte er von dem Schiffslager wieder zurüdfehte 7 
und dem Heftor Botfchaft bringen. Als er denn aber nunmehr das Gum 
wühl der Roſſe und der Männer Hinter fih Hatte, lief x ſtürmiſche—n 
Eifers auf feinem Wege hin; da bemerfte der zeuserzeugte Odyffemummurs 
fein Herannahen und begann zum Diomebes : 

Sich, dort ſchreitet, Diemedes, irgend ein Mann von dem Hee —⸗ 
lager her, weiß nicht, ob um als Kundfchafter zu unferen CE chiffen u" 
fommen oder um einen der erfchlagenen Leichname auszuplündern. Lu 
uns ihn aber zuvörderſt eine Fleine Stredfe im Gefilde an ung vorübe —⸗ 
gehen; Hierauf wellen wir jühlings auf ihn einflürzen und ihn gefang— n 
nehmen; follte er ung jedoch mit Hülfe der Füße zuvorkommen, fohs- Af 
ihn nur immer von Heerlager weg nach den Schiffen zutreiben, inde et 
du mit der Lanze auf ihn einftürzeft, damit er nicht eftva nach der Sta m! 
entjchlüpfe, 

Nachdem fie dergeftalt fich unterrevet, beugten fich Beide feitwärk € 
des Weges unter die Leichname ; Jener rannte denn ſchnellen Schritte 
in blinder Unbevachtfamfeit an ihnen vorüber. Als er aber nunmehr 


B. 349. ywvyoavre, der Dual drüdt in aller Kürze aus, daß der Eine 


Enaloomv mit roozieıheiv auf einen Helden ebenfo gut wie auf den anderm geht. 
Odyſſeus ift blos der Ausjprecher ihrer Gedanken. 
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eine fo weite Strede entfernt war, als die Maulefel in Einem Zuge 
bechpflügen können, — denn die leßtern find befler als die Rinder im 
Stande, den feflgezimmerten Aderpflug durch das tiefe Brachland zu 
zichen, — da rannten fie zufammen ihm nach, und Sener blieb ftehen, 
als er das Getöſe vernahm. Denn er vermeinte im Herzen, es fümen 355 
don Seiten der Troer Gefährten ihm nach, um ihn zurüdzubeordern, in= 
dem Hektor feine Umkehr fordere. Als fie aber nunmehr ihm auf Speer- 
Wurfsweite oder auf eine noch Fürzere Strecke nahe waren, fo erkannte 
erin ihnen feindliche Männer und ſetzte die Kniee in reißend fchnelle Be⸗ 
wegung, um zu entfliehen; dieſe indeß brausten ihm jach nach, um 
ihn zu verfolgen. Gleichwie ein Baar fcharfzahnige Hunde, wohlfundig 360 
Der Jagd, einem Hirfchkalb oder einem Hafen über eine waldige Fläche 
Hin nachfeben, während das Thier unter Gemecker vorausfpringt: alfo 
verfolgten der Tybeusfohn fowie der Städteverwüfter Odyffeus auch Je⸗ 
men mmaufhörlich fort und fehnitten ihn von feinem Bolfe ab. Als er 
aber nun bereits fchon im Begriffe jtand, fich unter die Wachtpoften zu 365 


B. 351. anenv 60009 T’ Ent ovpa nElovreı Huıovwv, eine Berglei: 
hung zweier Streden, die man verfhieden gedeutet hat. Den Vergleich der Entfernung 
auf die Zeit zu beziehen und mit Einigen anzunehmen, Dolon wäre fo weit voraus: 
geweſen ald ein Joh Maulthiere währenddem adern kann, dag Odyſſeus 
aund Diomedes auf den Spion einftürmten, ift ein unlogifher Wider: 
Trug in der Sache, den man eigentlich gar nicht verjicht. Vielmehr war Dolon 
Bereits eine fo oder fo große Strede voraus, ehe fie anftürmten. Andrerſeits ift es 
Biel zu gefucht, mit Ariftaccho® anzunehmen, Mauleſel und Stiere würden mit einander 
1 fo fern verglichen, als die erſteren während einer gewiſſen Zeit (alfo hier während 
Dolon vorbeilief) einen Borfprung im Aderraum vor den Stieren gewännen, in- 
Dem fie färfer und raſcher zögen. Grjtlih wären die Worte des Dichters 
Un diefem Falle viel zu Toder und loſe hingeftellt, und zweitens läßt fih auch aus 
Diefer Angabe der Entfernumg durchaus Feine anfhauliche Berechnung machen. 
GEs liegt alfo am Tage, daß unter ovp« nuovwv der Flächenraum der Furche zu 

werfiehen iſt, den die mit größerer Kraft ald die Rinder ausgerüfteten Maulthiere, in 
Einem Anlauf, ohne anzuhalten, mit dem ſchweren Pfluge zu durchmeffen pflegen , 
ſoviel alſo, ald man ihnen gewöhnlich zumuthet. Aehnlich Heigt e8 SI. XXI, 131 
kom Diskus : olpe Öloxov, die Wurfweite des Diskus, ſoweit ein gewor- 
fener Diskus fliegt, mit dem ihm einmal gegebenen Schwunge. Vergl. aber 
bor allem Od. VII, 124. Die Rinder find übrigens dabei nur deöwegen erwähnt, 
um anzudeuten, daß die Entfernung, befonders da Dolon fo ſchnell rannte, nicht ganz 
Nein geweſen, fondern im Betrage einer tüchtigen Uderlänge, wie auch B. 357 beftätigt. 


B. 356. Orovvavros, nämlich levaı aurov nahıv. 


8.356. aA’ orte di, in diefer Schilderung zum dritten Male kehrend, f. zu 
3.1, 467. 11, 209. VI, 200. 
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mifchen und zu dem Schiffelager zu entfliehen, da endlich num fachte- 
Athene in dem Tydeusſohne Zornhige an, damit nicht einer von bem 
erzgepanzerten Achaͤern prahlen möchte, ihn eher getroffen zu haben, e— 
felbft Dagegen nur an zweiter Stelle kame. Mit dem Speer auf ihn ein⸗ 
flürgend, rief ihm daher der tapfere Diomedes zu: 

Stehe, over ich werfe dich mit dem Speere nieder, und du fo. 
wahrlich nicht lange mehr dem fteilen Berderben von meiner Fauſt en 
ſchlüpfen! 

Sprach es und ſchlenderte die Lanze ab, aber fehlte den Ma 
freiwillig. Weber feine rechte Schulter weg bohrte ſich der Stachel d e 
glattprunfenden Speeres in den Erbboden ; da blieb er denn ſtehen n 
zitterte furchtergriffen mit fchlotterndem Kinn, — die Zähne Flapperkeı 
ihm im Munde zufammen, — und war bleich vor Entſetzen. Keuchend 
holten ihn die Beiden nun ein und pacten ihn an ven Händen; da rief 
er unter Thränen das Wort: 

Nehmt mich lebendig gefangen, ich will mich fofort loskaufen! 
Denn ich Habe daheim ſewohl Erz als Gold und Funftgefchmiedetes 
Eifengeräth : davon würde euch mein Vater mit Freuden ein unemef 
liches Löfegeld zahlen, fobald er die Kunde vernähme, dag ih mih neh 
lebend befinde bei dem Schiffslager der Adhäer. 

Ihm antwortete darauf der vielfundige Odyſſeus und ſprach: Sei 
getroft und laß dir feinen Gedanken an den Top in die Seele fommen; 
auf vielmehr, füge mir Eines nur und verfünde es getreulich: Warm 
gehit du fo allein dergeftalt aus dem Heer nach dem Schiffslager F 
während der finfteren Nacht, wo alle Eterblichen fonft fchlafen? U 
einen der erjchlagenen Leichname auszuplündern? Oder hat dich He 
nad) den wölbigen Schiffen hin abgecronet, um Alles rings auszufs 
ſchaften? Oder hat dich das eigene Herz dazu angetrieben? 

Ihm antwortete darauf Dolon; und es zitterten, währer 
ſprach, feine Glieder: Mit vielen unfeligen Werten hat mir Heft 
Seele verblenvet, indem er mir feierlich zuminfte, er wolle w 
Peleusſohnes einhufiges Roffepaar und deſſen von Erz buntfcht 
den Etreitwagen zum Gefchenfe machen ; er gebot mir nämlich 
die raſchwandelnde dunkle Nacht Hinfchreitend mich in die 9 
feindlichen Männer zu begeben und Erfundigung einzuziehen 
rafchjegelnden Schiffe nech ebenſo bewacht werben, wie früher 
eb ihr Achäer nunmehr, nach der Niederlage Durch unfere Fäı 
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euch wegen der Flucht berathfchlagtet und außer Stande wäret die Nacht 
Hhindurch zu wachen, überwältigt von allzuentfeglicher Ermüdung. 

Unter fanftem Lächeln erwiederte ihm der vielfundige Odyffeus: 400 
Zraun, nach gewaltigen Gefchenten hat dein Herz da gelüftet, nach den 
Roſſen des fampfluftigen Aiakosenkels! Schade nur, daß fie fo ſchwer 
au zügeln und zu lenken find für jeden andern Eterblichen, außer für den 
Achilleus, den eine unfterblidye Mutter gebar. Auf indeß, fage mir Eines 405 
war und verfünde es getreulich: Wo haft du bei deinem Weggange den 
Sektor verlaffen, den Hirten der Völker? Wo liegen feine aresgeweihten 
Waffenſtücke, und wo ſtehen feine Rofie? Wie ift es ferner um die Wacht 
und die Lugerftatt der übrigen Troer beftellt? Sprich, was fie für Pläne 
unter ſich vorhaben, ob fie eifrig entbrannt find an Ort und Stelle 410 
Stand zu halten in folcher Entfernung von dem Schiffölager, oder ob 
fe fi wieder flabtwärts zurüdzuziehen gebenfen, zufrieden mit ihrem 
Siege über die Adhäer. 

Ihm erwiederte darauf Dolon, der Sohn des Eumedes: Höre 
denn, ich will dir diefes ganz getreulich verfünden. Heftor erftlich beräth 
Rathichläge mit allen denen, fo rathbetraute Männer find, bei dem 415 
Grabmale des gotthehren Ilos, abfeits vom Getöfe der Menge; was 
fodann die Wacht anbetrifft, nach welcher du fragft, o Held, fo fchirmt 
and bewacht Feine befondere Schaar das Heerlager. Soviele Troer einen 
denerheerd in der Stadt haben, alle diefe find, der Nothwendigkeit ges 
maͤß, munteren Auges und ermahnen fich wechfelfeitig zu wachen. Die 
von nah und fern zufammengerufenen Hülföftreiter dagegen ſchlafen 420 
ihrerſeits; fie überlaffen den Troern das Wächteramt ; denn fie felbft 
haben keine Kinder und Frauen hier in der Nachbarfchaft. 

Ihm antwortete Darauf der vielfundige Odyſſeus und ſprach: Wie 

Reht es nun weiter, fchlafen diefe in gemischten Haufen unter den roſſe⸗ 
böndigenden Txoern, oder abgefondert von ihnen? Schildere mir das, 425 
damit ich es wiffe. 

Ihm antwortete darauf Dolon, der Sohn des Eumedes: Höre 

kun, auch diefes will ich dir ganz getreulich verfünden. Nach der Meer: 
fu Hin liegen die Karier und die krummbogigen Päonen, ferner die 
keleger und Kaukonen fowie die göttlichen Belasger. Nach ver Thymbra⸗ 430 


8. 415. Ueber die Dertlichkeit f. ST. XI, 166. 
3.418. Alſo die eigentlichen, in der Stadt felbft anfäffigen Troer. 
Homer’s Ilias. I. 16 
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flue Hin fanden ihren Platz die Lykier, die fühnherzigen Diyfer, ferne — 
die roffebändigenden Phrygier und die roßmwagengerüfteten Mäoner. — 
Allein weßhalb forfchet ihr mich dergeftalt nach Allem aus? Denn wo. 
fern ihr Luft Habt euch jebt in das Gewühl ber Troer zu fehleichen, fo 
lagern dort die Thrafier abgefondert, neue Anfümmlinge, auf ve 

435 Außerften Ende von den Uebrigen ; unter ihnen ber König Rhefos, beummmmm 
Sohn des Eioneus, Seine Roffe, fte find die fchönften und größten, __, 
Die ich gefehen; weißer als Schnee und im Lauf den Winden vergl 
bar, Sein Streitwagen ferner ift mit Gold und Silber wohl verziert 3 
güldene Waffen endlich, riefenhafte, ein Wunder zu fohauen, hat em 

440 mitgebracht: ein Schmud, wie ihn zu tragen nimmer ſterblichen Maͤn—— 
nern geziemt, fondern blos unfterblichen Göttern. Mich indeſſen bringe — 
nunmehr zu den fehnellwanvelnden Schiffen, oder laßt mich gefefel S 
mit erbarmungslofer Feffel hier an Ort und Stelle zurüd, während ta 

445 ihr hingeht und die Probe anftellt, ob ich nach Gebühr zu euch geredet — 
oder auch das Gegentheil. 

Da erwiederte ihm unter finfterem Seitenblidle der tapfere Div — 
medes: Auf feine Flucht mehr mache dir, o Dolon, Rechnung in Deines 
Herzen, fo guten Befcheid du auch ertheilt, nachdem bu einmal in mein e 
Hände gefallen. Denn gefebt, daß wir dich dießmal für Löfegeld le=— 

450 gäben oder dich freiließen, traun, fo würbeft du doch ein andermal z3zz 
den rafchfegelnden Schiffen der Achäer kommen, ſei's um den Späher 
zu machen oder um dich im Kriege uns gegenüberzuftellen; wenn du 
dagegen unter meinen Bäuften finfeft und das Leben einbüßeft, alsdann 
wirft du nimmerdar mehr den Argeiern zum Schaden gereichen ! 

Sprach's und Jener fand eben im Begriff, ihm das Kinn mit ber . 

455 marfigen Hand bittend zu berühren, als Diomedes mit dem Schlacht: + 
ſchwert auf ihn einftürzte, feinen Naden mitten durchhieb und ihm beide 
Sehnen zerſchnitt; alsbald mifchte fi) des Dolon Haupt mit dem L 
Staube, während feine Zunge noch lallte. Hierauf riſſen fie ihm den N 
iltisledernen Helm von feinem Kopfe und nahmen ihm das Wolfsfell, 
fowie den fchwungfräftigen Bogen und den langen Speer; der göttliche 2 

460 Odyſſeus ſtreckte Diefe Dinge in feiner Hand zur Beuteverleiherin Athene x 
hoch empor und rief betend das Wort: " 

Preis fei dir, o Göttin, für diefe Beuteftüde; denn dich zuerſt von 

DB. 462. yaioe Toiodeooı, ift ein Ausdrud der Anerkennung und des Dan ie 

18, daß die Göttin ihnen diefe Beuteftüde gewährt hat; das Nämliche drüdt auf I 
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allen Unfterblichen im Olympos müflen wir anflehenz geleite uns denn 
auch ferner auf unſerm Wege zu den Rofien und zu der Lagerftatt der 
Ührafifchen Dlänner. 

Alfo rief er aus, Hub die Beuteftüce hoch über fein Haupt empor 
amd legte fie auf einen Tamarisfenftrauch ; alsdann fügte er ein deut⸗ 
Eiches Dierkzeichen hinzu, indem er die Rohrhalme am Boden und die 
Blüthenprangenden Zweige des Tamariskenſtrauchs nickte, um die Stelle 
wicht zu verfehlen, wenn fie zurückkehrten durch die raſchwandelnde 
wanfle Nacht. Hieranf fchritten fie fürbaß durch Waffengefchirr und 
dunkeln Blutfirom Hin, und jach im Laufe gelangten fie zur Rotte der 
Ehrafiichen Männer. Diefe fchliefen von Ermüdung überwältigt, und 
uhr fchönes Waffengefchire Tag neben ihnen auf vem Erdboden, trefflich 
in Ordnung geſtellt, dreireihig; umd zur Seite eines Jeden von ihnen 
Hand ein Geſpann von zwei Rofien. Rheſos fehlief im Mittelpunkt und 
ihm zur Seite waren die fehnellen Roffe mit Halfterriemen an die hin= 
terſte Wagenftuhlfante angebunden, Odyſſeus, der ihn zuerft erblickte, 
zeigte ihn dem Diomedes: 

Da ift ja der Dann, o Diomedes, da find ja die Roſſe, welche ung 
Dolon bezeichnete, den wir eben getoͤdtet. Wohlan denn alfo, entfalte 
Beinen tapferen Muth; mit nichten geziemt es dir als ein Müffiger da⸗ 
zuſtehen im Waffenfchmucke, fondern Löfe die Roſſe; oder fälle du felbft 
die Ränner, während die Roffe mir zur Sorge überlaffen bleiben. 

Alfo ſprach er und die blauäugige Athene blies Ienem Muth ein, 
und er morbete fie im Kreife umher, fo daß fie jämmerliches Stöhnen 

erhoben, während fie von feiner Klinge nievergehauen wurden, und bie 
Erde fich mit einem Blutftrome röthete. Gleichwie ein Löwe daherfommt 
und auf führerlofe Heerden, auf Ziegen oder Schafe, in fchlimmer Wuth 
einſpringt: alfo fuhr auch der Sohn bes Tydeus auf die thrafifchen 
Nanner los, bis daß er zwölf von ihnen getödtet. Der vielfundige 


ab Emporheben der Ichtern zur Göttin aus. Alfo: „Mnm unfern Dank für 
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475 


480 


485 


dieſe 


dinge, Heil dir für dieſen Sieg“. Dagegen findet kein wirkliches weihendes 
Darbringen der Gegenſtände ſtatt, über welche ſich die Göttin freuen ſolle, wie es 
Biele aufzufaſſen ſcheinen. Denn daß fie auf einen Baumzweig gehängt werden, dafür 
giebt der Dichter den Grund B. 466—468 deutlich genug an, man fieht deßhalb 
nicht recht ein, wie Euftathios und Andere von der Errichtung einer Trophä 
uden Lönnen ; eine Sitte, von weldyer an diefer Stelle wenigftend feine Spur ſich 
jest. Odyſſeus that ed, um die Beuteftüde auf dem Rückwege mitzunehmen ; was er 


denn auch V. 526 u. f. ausführt. 
16* 
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Odyſſeus indeffen folgte ihm, und Jeden, welchen ber Tybeusfohn mit 
der Klinge hintretend niederftieß, den faßte Odyſſens hinten am Fuße 
und z0g ihn aus dem Haufen weg, wobei er die Abficht in der Sedo 
hegte, daß die fehönmähnigen Roffe mit Leichtigkeit dazwifchen durch— 
fönnten und im Herzen nicht erzittern möchten, wenn fie die Füße au 
Leichname ſetzen follten; denn noch waren fie nicht an Todte gewöhnt — 
Als aber nun der Sohn des Tydeus auf den König felbft gerieth, ſcC— 
95 entriß er ihm, dem Dreizehnten, das honigfüße Lebenslicht, währen 
derfelbe ſchwer fchnaufte; denn ein böfes Traumgefiht ftand ihm zum 
Häupten während diefer Nacht, der Sprößling des Deneusfohnes, ge— 
mäß dem Rathfchluß der Athene. Waͤhrenddeſſen nun löste der ſtand — 
hafte Odyſſeus das Gefpann der einhufigen Roſſe, Fnüpfte fie zufammeme" 
mit den Halfterriemen und trieb fie aus dem Heerhaufen hinweg, indem“ 
500 er mit feinem Bogen auf fie einſchlug, da er nicht daran gedacht hatte — 
die glanzuolle Geißel von dem bunten Magenftuhle- mit den Händene 
wegzunehmen; darauf gab ex dem göttlichen Diomedes buch Pfeifenr 
ein Zeichen. 
Diefer indeffen blieb noch und ſchwankte Hin und her, was er am 
frechften thun fönnte, ob er den Magen, worin das bunte Waffengeng 
505 lag, nehmen und an ber Deichfel wegziehen oder ihn hoch emporheben 
und wegtragen, oder ob er noch mehreren ber Thrafer das Lebenslicht 
auslöfchen ſollte. Während er diefe Gedanken noch im Geifte umherwälzte, 
näherte fich inzwifchen Athene und ſprach zum göttlichen Diomedes: 
Denfe nunmehr an die Heimfehr zu den wölbigen Schiffen, o Sohn 
510 des hochherzigen Tydeus, fonft fönnteft du Dich noch zur Flucht davon⸗ 
getrieben fehen, es Fünnte vielleicht auch irgend ein anderer Gott noch 
die Troer aufwerten. 
Alfo ſprach fie und Jener verftand die Stimme der Göttin, die zı 
ihm gefprochen, und jählings fchwang er ſich daher auf die Rofle 
8.506. &rı Tov yo Sonxov Tann nicht heißen „die Mehrzapl“ 1 
Thraker, fo daß oE rA&oveR verbunden würde, fondern Erı gehört zu 7Asovwy ! 
31. V, 679 und der Artikel Toy zu Gonxwv, nad einer rhythmiſchen Verſchiebu 
die bei Homer nicht auffallen Tann , da der Artikel haufig feinem Hauptiwort vor 


geftellt wird. Diomedes wollte das Blutbad fortfegen, wie es der Zufammen! 
verlangt, wahrend jener Gedanke etwas fchief wäre. 
B.513. Hier alfo reiten die Helden, wie aus der Sachlage Far hervor 


und die Roſſe, auf die fie fteigen, bedeuten hier nicht den mit Noffen befpannten € 
wagen, fondern die bloßen Roſſe. 
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Doyſſens hieb dieſe fofort mit Dem Bogen ; und fo flogen fie Denn zu den 
afchfegelnden Schiffen ver Achäer dahin. 
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Keine Blindwache aber hielt unterbeß der Silberbogenfpanner 515 


Ipollon, als er ſah, wie Athene gefchäftig zum Sohne des Tydeus trat; 
on Groll gegen fie erfüllt, tauchte er unter das dichte Gewühl des 
‚zoerheeres und jagte ben Hippofoon auf, den rathbetrauten Fürften der 
hrafer, des Rheſos eveln Better. Sofort fuhr diefer aus dem Schlafe 
mpor und als er ſah, wie die Stätte leer war, wo die fehnellen Roſſe 
efanden hatten, und wie die Männer unter fehauderhaften Mordqualen 
oh hin und her zudten, da ſchrie er alsbald jammernd auf und rief 
en Namen feines theuern Gefährten. Die Troer erhuben Gefreifch und 
mfägliches Lärıngetös, indem fie zuhauf wirbelten; fie flaunten denn all’ 
ie gramreichen Dinge an, fo die Männer angerichtet, die zu den hohl= 
ändigen Schiffen entrounen waren. 

Als Jene aber nunmehr zu der Stelle gelangt, wo fie den Späher 
es Heftor erfchlagen hatten, da hielt der von Zeus geliebte Odyſſeus 
enn die fchnellen Rofje an, der Tybeusfohn aber fprang zur Exben, 
egte Das blutbeflecdte Rüftzeug dem Odyſſeus in die Hände und ſchwang 
ih wieder auf die Roſſe. Iener geißelte die Roffe, und dieſe flogen 
Allig gehorchend dahin zu den wölbigen Schiffen ; denn dorthin fehnte 
t fi im Herzen zu fommen. Zuerft ward Neflor des Getöfes inme und 
lef aus: 

D Freunde, ihr Führer und Obwalter der Argeier, irre ich mich 
der werde ich die Wahrheit fprechen? Das Herz treibt mich zu reben 
m, Schnellfüßiger Roſſe Getös fehlägt mir rings an die Ohren. Ad 
aß doch Odyſſeus und ber tapfere Diomedes jetzt alsbald in folcher 
Beife ein Gefpann einhufiger Roſſe von den Troern herbeitreiben müch- 
en! Allein ganz erftaunlich fürchte ich im Geifte, daß den Evelften der 
Irgeier ein Unglück zuftößt im Schlachtengedränge ber Troer. 

Noch nicht hatte er ganz das Wort zu Ende gefprochen, als fie 
on felber anfamen. Da fliegen fie denn auf das Erdreich herab und 
jene bewillfommten fie jauchzend mit den Händen und mit holdſchmei⸗ 
beinden Worten. Die erfte Frage erhub der gerenifche Roßlenker Neftor : 
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530 


535 


540 


8.531. yllov Enlero Hvug, nämlid Zevaı oder Ixaveıw. Warum der 
zers unächt fein ſoll, läßt fich nicht recht einfehen. Es ift in ihm ein gemüthlicher 
Befangsausdrud enthalten, der den Lebergang zu dem Neftor und den übrigen 


sartenden Fürſten bildet. Vergl. SI. XI, 519—520. 
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Wohlan, fage mir, lobeſamer Odyſſeus, du gewaltiger Ruhmes⸗ 

545 ſchmuck der Achäer, auf welche Weife Habt ihr dieſe Roffe gefangen: das 

durch, daß ihr in das Gewühl der Troer fehlichet? Oder gab fie eu 

ein Gott, der euch begegnet iſt? Gleichen fie doch ganz erfiaunlich deu 

Lichtſtrahlen der Sonne! Allezeit mifche ich mich zwar unter Die Troer⸗ 

ſchaaren und bleibe, fürwahr, mit nichten im Bereich des Schiffslagers 

550 zurüd, obwohl ich ein ergrauter Kriegsmann bin; allein nie hab’ ich 

noch dergleichen fchöne Roſſe gefehen und erblidt. Drum glaube ich, 

daß ein Gott fie euch gefchenft hat, der euch entgegentratz denn alle 

Beide Tiebt euch ja der Wolfenverfammler Zeus und die Tochter des 

ägistragenden Kronosſohnes, die blauäugige Athene. 

Ihm antwortete darauf der vielkundige Odyſſeus und ſprach: DO 

555 Neleusſohn Neftor, du gewaltiger Ruhmesfchmuc der Achäer, mit Leiche 

tigfeit fönnte uns wohl ein gnabenreicher Gott noch weit beſſere Roſſe 

als biefe da zum Gefchenfe machen, dieweil die Götter weit mächtiger 

find. Diefe Rofje da indeflen, o Alter, nach denen du forfcheft, find 

neuangefommene und zwar thrafifche ; ihren Herrn hat ber wackere Diss 

560 medes erfchlagen, fowie zwölf feiner Gefährten dazu, lauter Edelſte. 

| Als deu Dreizehnten erlegten wir, in der Nachbarfchaft ver Schiffe, 

einen Späher noch, welchen Heftor und die übrigen erlauchten Troer 
abgeordnet, als Kundfchafter in unfer Lager zu kommen. 

Mit diefen Worten trieb er frohlockenden Jubels das Gefpann der 

565 einhufigen Roffe über ven Schanzgraben ; gleichzeitig folgten ihm unter 

Sauchzen die übrigen Achäer. Als fie darauf zu dem fchmuckprangenden 

Gezelte des Tydeusfohnes gelangt waren, fo banden fie die Roſſe zu⸗ 

nächft mit fchöngefchnittenen Halfterriemen an die nämliche Roßkrippe, 

wo bie fchnellfüßigen Roffe des Diomedes fanden, honigfüßen Weizen 

570 freffend. Sodann legte Odyſſeus auf das Hintertheil feines Schiffes 

das bintbefledte Rüftzeug des Dolon, um es ber Athene als Opfer zu 

weihen. Sie felbft fliegen hierauf in das Meer und fpülten fich darin 

den reichlichen Schweiß ab, fowohl von den Schienbeinen als von dem 

Naden und von beiden Schenkeln. Nachdem indeffen die Woge des 


B. 560. zavras aolotovs gehört zufammen , wie ſchon ber Rhythmusfall 
deutlich anzeigt. Außerdem wäre es ſehr matt, ravres in der Bedeutung von „Alles 
in Allem” oder „im Ganzen“ zum Zahlworte dvoxaldexa zu beziehen. 


3.570, Erſt an diefer Stelle weiht der Sieger feine Beute der Göttin Athene, 
nachdem er ihr vorläufig, wie zu V. 462 bemerkt ift, für ihre Huld gedankt. 
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Meeres ihnen ben reichlichen Schweiß von dem Leibe abgefpült und ihr 575 
Herz neue Friſche gewonnen, fo fliegen fe in glattblinfende Wannen und 
badeten fi. Als fie ſich aber Beide gebadet und mit glänzendem Oele 
gefalbt Hatten, fehten fie fich zur Mahlzeit nieder und fpendeten der 
Athene, indem fie aus vollem Miſchkruge fchöpften, honigſüßen Wein, 
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E06 erhob fich nun von ihrem Lager zur Seite des exlauchten Titho⸗ 
nos, um ben Unfterblichen fowie den Menfchen Licht zu bringen; da 
fandte Zeus die fchauderhafte Eris zu den rafchfegelnden Schiffen der 
Achaͤer hinab, in ihren Haͤnden tragend das Wahrzeichen des Krieges, 
Eie trat wor des Odyſſeus weitjchlündiges dunkles Schiff, welches im 5 
Mittelpunkte gelagert war, fo daß die Stimme nad) beiden Seiten hin 
vernehmlich zu tönen vermochte, ſowohl nach den @ezelten des Telamons 
fohnes Aias als nach denen des Achilleus, der beiden Helden, die ihre 
gleichborbigen Schiffe an den äußerſten Enden trocken gelegt hatten, im 
Vertrauen auf ihre Mannhaftigfeit und auf die Gewalt ihrer Fäufte, 
Daſelbſt trat denn die Göttin Hin und fchrie gewaltig und furchtbar 10 
hochauf, wodurch fie einem Seglichen der Achäer gewaltige Kraft im 
Herzen entfachte, um unermüdlich zu Eriegen und zu Tampfen. Und den 
Völkern war es alsbald eine füßere Freude Krieg zu führen ald auf den 
wölbigen Schiffen heimzufehren in das theure Vaterland, 

Hierauf erhub der Atreusfohn feine Stimme und gebot den Achäern 15 
fh zu gürten; zugleich Hüllte ex fich felbft in feine blendende Erzrüſtung. 
Und zwar legte er zuerfi um die Schienbeine bie fhönen, mit filbernen 
Snöchelfpangen zufammengehefteten Bußfchienen ; zum Zweiten hüllte 
er um die Bruft jenen Panzer, welchen ihm Kinyras vormals zum Gaft- 20 
gefchenf machte. Denn Lepterer vernahm in Kypros das gewaltige Ges 
racht, daß Die Achäer im Begriff Händen, mit einem Schiffsheer nach 
Troja binaufzufegeln; deßhalb fchenkte er ihm jenen Panzer, um dem 
Könige einen Gefallen zu erzeigen. Auf demfelben nämlich Liefen zehn 
Streifen von dunflem Blauftahle Hin, ingleichen zwölf von Gold und 25 


- 
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zwanzig von Zinn ; ferner frediten fi) zu beiden Seiten je drei flahls 
blaue Drachen zum Halsrand empor, den Regenbögen vergleichbar, 
welche der Kronosfohn auf das Gewoͤlk ausfpannt, zum Wahrzeichen 
für die fprachebegabten Menfchen. Alsdann warf Agamemnon um feine 
Schultern das Schwert an dieſem leuchtete ein güldener Nägelbefchlag 
30 glanzhell, während es in einer filbernen Scheibe ftedte, die an goldenen 
Tragfetten hing. Berner ergriff er das mannbedeckende Funftreichprans 
gende flurmfaufende Schild, das ſchöne: um daſſelbe liefen zehn eherne 
Ranbreifen herum, auf ihm glängten zwanzig weiße Nabelbuckeln von 
35 Zinn, und der Nabel in der Mitte beftand aus dunfelm Blauftahl. 
Um feinen Rand war die wildgrinfende Gorgo mit ihrem graufenhaften 
Blicke aufgethürmt, umringt von dem Furchtgott und von dem Schreckens⸗ 
gotte. Das Schild trug ein filbernes Riemengehenf; auf diefem aber 
fchlängelte fich ein ftahlblauer Drache, welcher drei, aus Einem Halfe 
40 hervorgewachfene Freiswindige Köpfe hatte. Nunmehr ſetzte er auf fein 
Haupt den ringsgebudelten Helm, den viergebüfchten voßfchweifigen; 
denn ſchrecklich nickte ein Bufch auf der Zinne deſſelben. Endlich ergriff 
er ziween wuchtige Speere, mit eherner Spike gewaffnete, ſcharfe; weils 
45 bin flammte das Erz auf benfelben zum Himmel empor; gleichzeitig 
donnerten Athene und Hera dumpf, um dem Könige bes goldreichen 
Mykene Ehre zu zollen. 
Hierauf befahl ein Jeglicher feinem Wagenlenfer, die Roffe in 
wohlgeordneter Reihe an Ort und Stelle am Wallgraben anzuhalten, 
während fie felbft als Fußkämpen mit ihrer Waffenrüftung gepanzert 


"50 vorftrömten; ein unauslöfchliches Gefchrei erfcholl dem Frühroth ents 


gegen. Weit zuvor kamen fie ben Roffeführern und ftellten fi) am Wall- 
graben in Ordnung auf, und dieRoffeführer rückten in kurzer Entfernung 
Hinterbrein ; dabei erregte indeß der Kronosfohn ein unfeliges Lärımgetös 
und ſchickte hochher aus dem Aether mit Blut befprengte Thautropfen 
55 nieder, bieweil er heut gedachte eine Menge kraftvolle Heldenhäupter in 
des Habes Schlund hinabzuftoßen, 
Die Troer auf der andern Seite dagegen ftanden auf der Kuppe des 
Gefildes, den gewaltigen Hektor umringend und den untabeligen Polye 
damas fowie den Aeneias, der von den Troern einem Gott gleich im 


B.54. Der blutige Thau war aljo ein unglüdverheißendes Zeichen. 
B.56. Kuppe, f. zu Si. X, 160. 
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Bolfe geehrt wurbe, und die drei Antenorfühne, den Polybos, den gött- 
lichen Agenor und den jugenvlichen Afamas, einen den Unfterblichen 
ähnlichen Helden, Hektor felbft ſchwang den Freisrunden Schild unter 
den vorberften Reihen. Gleichwie ein verberblicher Stern hellleuchtenden 
Glanzes aus den Gewoͤlken hervorleuchtet, dann aber wieder unter die 
ſchattigen Gewoͤlke zurücktaucht: alfo Teuchtete auch Hektor bald unter 
ven vorberften Reihen, bald wieder unter den hinterften feine Befehle 
ausiheifend ; von oben bis unten flammte er in Erz gleichwie ber Blig- 
ſtrahl des Agistragenden Vaters Zeus, Gleichwie aber die Schnitter 
einander entgegenrüdend ihren Schwaben hauen, auf dem Saatfelb eines 
gäterfeligen Mannes, wo Weizen oder Gerſte fleht, und die Büfchel 
haufendicht Hinfinfen: alfo fprangen auch die Troer und Achäer ſich 
siderfchmetternd wider einander ein und Feiner von beiden Theilen 
dachte an verberbenvollen Fluchtlauf; in gleicher Linie flanden die Köpfe 
der Schlachtreihen; Wölfen ähnlich wirbelten fie daher. Bei biefem 
Aublicke jauchzte die feufzerreiche Eris; denn fie war die Einzige von 
den Böttern, die ſich noch unter den Streitenden befand, die übrigen 
Götter waren nicht unter ihnen zugegen, fondern fe faßen ruhig in ihren 
Imächern daheim, Jeder in feinem fchönen Ballafl, den er auf ben 
Thalfchluchten des Olympos hatte. Insgefamt beklagten fie ſich über 
ven gewölfumbunfelten Kronosſohn, weil er nämlich ben Troern Willens 
war den Siegsruhm darzureichen. Allein der Vater Fehrte fich mit nich⸗ 
tm daran ; fondern abfeits entwichen und getrennt von den Uebrigen faß 
er pochend auf feinen Siegsruhm, ven Blick nach der Stadt der Troer 
u nach dem Schiffslager der Achäer gerichtet, fowie nach dem Blitz⸗ 
ſttahl des Erzes und nach den Schaaren der Würgenden und Gewürgten. 
Während die Morgenröthe fchien und der heilige Tag fortrückend 
kg, waͤhrenddem dauerte der Gefchoßhagel zwifchen beiden Theilen 
heſtig fort und das Volk flürzte. Als aber die Zeit Fam, wo der Holz- 
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8.67. Evavyrıloı alAnkoıcıv Könnte auffallen, indem man fragte, woher 
das Gegenüber der Schnitter rühre, indem fie doch nicht geradezu einander ent- 
gegenhauen. Allein dic Erflärung ergiebt fih daraus, daß eine Anzahl Schnitter zwar 
an derfelben Stelle des Feldes anfangen, aber bald die anfängliche Xinie deswegen 
nicht mehr einhalten, weil die Einen fehneller und Träftiger ald die Andern arbeiten, 
Diefe wohl auch einige Augenblide fpäter beginnen ald Jene, fo daß fie die urfprüng- 
liche Ordnung bald verlieren und die Einen binaufhauen, während die Andern be- 
witd herunterkommen, alfo einander entgegenrüden. Wir müffen und nämlich ein 


ganzes Feld vorſtellen, wo die Schnitter bereits in voller Arbeit begriffen find. 
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und in Schweiß ausbricht, gefcheucht durch den Andrang des ſtarkmäch⸗ 
kigen Raubthiers: ebenfo war auch Keiner von den Troern im Stande, 
kenen Beiden aus dem Berberben zu helfen, fondern fie ſtoben gleichfalls 
durch die Argeier Davongefcheucht zurück. 

Nunmehr fließ er auf den Peiſandros und den ſchlachtmuthigen 
Bippolochos, die Söhne des Fampfluftigen Antimachos, welcher, bes 
Rochen durch das Gold des Alexandros, durch glänzende Gefchenfe, 
vornehmlich es hintertrieb, daß man vie Helena dem blonden Menelaos 
zurädgab: auf befien zwei Söhne denn ftieß der Herrfcher Agamemnon, 
bie zufammen auf Einem Wagen itanden und gemeinfchaftlich Die 
ſchnellen Roſſe lenkten; nämlich es waren ihnen die fchimmernden Zügel 
ans ben Händen geglitien und das Roſſepaar hatte ſich verwint: da 
erhnb fich ihnen entgegen, einem Löwen gleich, der Atreusfohn: fofort 
Üchten fie Beide Enieend auf dem Wagen: 

Nimm uns lebendig gefangen, o Sohn des Atreus, du follft ein 
würbiges Löfegeld erhalten! Denn Kleinodien in Menge liegen im Haufe 
des Antimachos, Erz fowohl als Gold und kunſtgeſchmiedetes Eifen- 
gerälh : davon würde dir unfer Dater mit Freuden ein unermeßliches 
Löfegeld zahlen, ſobald er Die Kunde vernähme, daß wir ung noch lebend 
befinden bei dem Schiffslager der Achäer, 

Alfo riefen fie unter Weinen den König mit holdſchmeichelnden 
Borten an; allein unhold war die Antwort, die fle vernahmen : 

Wenn ihr denn wirklich die Söhne des Fampfluftigen Antimachos 
feid, welcher einft in der Troer Rathsverſammlung dahin ftimmte, daß 
man den Meuelaos, welcher nebft dem güttergleichen Odyſſeus als Ab⸗ 
sefandter eingetroffen war, auf der Stelle erfchlagen und nicht wieder zu 


den Achäern heimlaffen folle, fo büßet denn nunmehr jebt eures Vaters 


unziemlichen Frevel. 
Sprach's und ftieß den Peifandros vom Roßgefpanne zur Erden, 
indem er ihn mit dem Speere in die Bruft traf; fo daß derfelbe rück⸗ 
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lings an den Boden gerammt ward. Hippolodyos dagegen war abger 145 


fprungen, allein diefen brachte er an der Erde um, indem er ihm mit 


3.128. yao Tann nichts anderes als die Erklärung davon geben, daß fie 
öuod &yov Tnnovs. Sie fuhten Beide vereinigt die ihnen ſcheu gewordenen Roffe 
gu zügeln und zu lenken; fonft bedurfte ed nur eines Wagenführere. Die Ausleger 
feinen meift die Stelle falfch zu nehmen. SI. VII, 137 fieht man, durch welchen 


Unfall die Zügel dem Neftor entgleiten. 
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dem Schwerte die Hände abhieb und dad Haupt vom Nacken fchlug, 
worauf er ihm einen Stoß gab, daß er einem Mörfer gleich durch das 
Gewühl hinkollerte. Die Beiden ließ er denn liegen; num lief er auf 
die Stelle ein, wo die Schlachtfeile am vichteften ſich untereinander wire 
150 ten, und bie andern fußfchienengefhmückten Achäer folgten ihm, Die 
Fußftreiter würgten hier die zur Flucht gendthigten Fußftreiter, die Re 
fämpfer dort die Roßkämpfer, — unter ihnen erhub fich auf dem Geſilde 
Staubgewölf, welches die lautvonnernden Füße der Roffe aufflampf 
- ten, — und zwar wütheten diefe mit dem Erzfpieß. Unter fortwährenber 
Moroftreichen folgte ver Herrfcher Agamemnon dem Feind, inden er den 
155 Argeiern mahnend zurief. Gleichwie wenn vertilgendes Feuer in einem 
Holzreihen Wald ausbricht, der Wind alsdann die Flamme wirbelnd 
nach allen Seiten jagt und die Stämme mit Wipfel und Wurzel unter 
dem flürmifchen Wuthandrange des Feuers hinfinken: ebenfo ſanken 
auch unter dem Arme bes Atreusfohnes Agamemnon die Häupter der 
fliehenden Troer, fo daß zahlreiche ftolzhalfige Roffe mit leeren Wagens 
160 geftellen durch die Seitenpfade des Kriegsgetümmels dahinraffelten, ihre 
untadeligen Zügellenfer vermiffend ; denn diefe Tagen auf dem Erdreich 

ba, zur weit größeren Freude für die Geier als für ihre Ehegattinnen. 
Den Hektor andrerfeits geleitete Zeus allmählig hinweg aus dem 
Gefchoßhagel, hinweg aus dem Staubgewölf, hinweg aus der Männer 
morbfchlacht, hinweg aus dem Blutftrome und hinweg aus dem Lärm 
165 getös; pfeilgefehwind folgte ihm der Atreusfohn, indem er den Danaern 
mahnend zurief, Die Troer ihrerfeits ftürmten an dem Grabmale deö 
Ilos, des alten Dardanosenfels, mitten auf dem Gefilde befinplich, fe 
wie an dem Feigenbaumhügel vorüber und fuchten Die Stadt zu erreichen; 
fort und fort folgte ihnen unter Kampfruf der Atreusfohn und befubelle 
mit Schlachtenftaub feine unnahbaren Hände, Als fie aber nunmehr 
zum ffäifcehen Thore und zur Eiche gelangt waren, da machten fie dem 
endlich Halt und warteten aufeinander. Denn ihre Haufen flohen inzwi⸗ 
fchen noch durch des Gefilds Mitte gefcheuchten Laufs, gleichwie Rin 


17 
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B.163—164. Schon Gellius Noct. Att. XIII, 2. bewundert die Lebhaftigkeit 
der Darftellung in diefen Verfen, welche durch die Aufzählung einzelner Begriffe und 
durch die fünffache Wiederholung des 2x faft lyriſchen Schwung erhält. Außerdem 
verdient der würbevolle Fall der Rhythmen Beachtung. 


B.166—170. Weber dieſe Dertlichkeiten vergl. SL. II, 145. V, 693. X, 415. 
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mlühe, welche ein Löwe, der in der Melkzeit der Nacht heraneilt, in die 
lucht ſcheucht allefamt: einer won ihnen aber erfcheint Doch das fteile 
terberben ; denn mit gewaltigen Zähnen padt er diefelbe, zermalmt ihr 
jerſt den Nacken und fchlingt alsdann ihr Blut und all’ ihre Eingeweide 
ı feinen Rachen hinab: ebenfo fegte der Herrfcher Agamemnon, der 
sohn des Atreus, den Troern nach, indem er jevesmal den Hinterften 
ieberfließ ; diefe indeß ftoben fortwährend zurüd und ſanken in Menge 
pfüber und rüdlings aus ihren Roßgefpannen unter des Atreusfohnes 
äuften ; denn er raste ringsum mit der Wurflanze voraus, Als er aber 
anmehr bald fchon im Begriffe ftand zum Fuß der Stadt und der fleilen 
Rauer zu gelangen, ba febte fich denn nunmehr der Vater der Götter 
ab Menfchen, vom Himmel herabfteigend, auf den Gipfeln des quellen- 
eichen Ida nieder; in feinen Händen hielt er ven Blitzſtrahl. Dafelbft 
merte er flugs die goldgeflügelte Iris an, die Botfchaft zu bringen : 

Auf, ſchwinge dich hin, o fehnelle Iris, melde dem Heftor folgende 
kdede. So lange er fieht, daß Agamemnon, der Hirt der Völker, unter 
en Borfämpfern daherwirbelt und die Reihen der Männer hinwürgt, fo 
ange foll er fich zurücziehen und nur dem übrigen Bolfe anbefehlen zn 
keiten mit den Feinden im Braufe der ſchrecklichen Schlacht. Sobald 
jener indeſſen, fei’8 von einem Speer verwundet oder von einem Bolzen 
etroffen, auf fein Roßgefpann fpringt, alsdann will ich die Kraft in 
eine Hände legen, flegreichen Blutbads vorzudringen, bis daß er zu den 
nberbefchwingten Schiffen gelangt, und bis die Sonne unterfinft und 
a8 heilige Dunfel heraufrüdt. 

Alfo fprach er, raſch gehorchte die windfüßige fehnelle Iris und 
heg von dem Idagebürge zum heiligen Ilios hinab. Sie fand bes 
ampfiuftigen Priamos Sohn, den göttlichen Heftor, wie er auf feinem 
Boßgefpann und feinem dichtwandigen Streitwagen fand; und indem 
le nahe vor ihn Hintrat, fprach zu ihm die fußfchnelle Iris: 
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O Heftor, Sohn des Priamos, du an Klugheit dem Zeus gleich: 200 


8.173. in der Melkzeit der Nacht, nad Euftathios fiel die Zeit des 
kellens entweder auf ben Abend oder auf den Morgen ; am beften ließe ſich an die 
uf die Abenddämmerung folgende Finfternig denken, wo der Löwe hungrig geworden 
dund auf Raub ausgeht, wahrend der Hirt mit dem Melken befchäftigt ift. Andere 
ideß erklären den Ausdrud entweder für bildlich, indem fie eine fo finftere Nachtzeit 
nuchmen, daß fie gleihfam milch dicht erfcheint ; oder fie halten das Wort für ein 
eralteted und aus dem adhaifchen Dialekt ftammendes, welches foviel ald die Spitze 


er Racht, alfo ihre Mitte bedeute. 
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wiegender Held, Vater Zeus hat-mich abgeordnet, dir folgende Rede zu 
verkünden, So lange du fiehft, daß Agamemnon, der Hirt der Völker, 
unter den Borfämpfern daherwirbelt und die Reihen der Männer his 
würgt, fo lange weich’ vom Kampfplake zuräd und befiehl nur dem 
übrigen Bolfe an, zu ftreiten mit den Feinden im Braufe der ſchrecklichen 
Schlacht. Sobald Jener indefien, fei’8 von einem Speere verwunbe 
oder von einem Bolzen getroffen, auf fein Roßgefpann fpringt, alsdam 
will er die Kraft in deine Hände legen, flegreichen Blutbabes vor 
dringen, bis daß du zu den ruderbeſchwingten Schiffen gelangft, uud bis 
die Sonne unterfinft und das heilige Dunfel heraufrückt. 

Mit diefen Worten verſchwand denn wieder vie fußfchnelle FJeld; 
Hektor aber fprang aus dem Wagen famt ber Rüftung zur Erben, md 
die fcharfen Speere ſchüttelnd eilte er nach allen Seiten Hin durch das 
Heer, indem er es zum Kampf anfenerte, und entflanmmte dergeftalt Die 
graufe Feldſchlacht. Die Troerhaufen fehwenkten um und traten ben 
Achäͤern gegenüber, die Argeier auf der andern Seite verftärkten Ihe 
Schlachtkeile; der Kampf entbrannte daher neu und die Reihen ftanben 
fich gegenüber; Agamemnon lief unter ihnen als der Vorderſte [os und 
firebte Allen insgefamt weit vorauszufämpfen. 

Berfündiget mir jebt, ihr in den olympifchen Palläften wohnenden 
Mufen, wer der Exfte war, der dießmal dem Agamemnon gegenüber 
trat, ſei's von den Troern felbft oder von ihren trefflichen Hülfsftreitern. 

Der Antenorfohn Iphidamas, ein wacerer und gewaltiger He; 
welcher erzogen warb im fettfcholligen Thrafien, dem Mutterland det 
Heerdenz Kiffeus nämlich erzog ihn, fo lange er klein war, im feinem 
Pallaft, fein mütterlicher Großvater, welcher die fhönwangige Theans 
erzeugte, Nachdem er indeffen das Maßziel ver preisherrlichen Jugend 
erreicht hatte, Hielt ihn Jener allda bei fich zurüd und gab ihm feine 
Tochter; kaum vermählt aber, z0g er, auf das Gerücht von den Achäern, 
aus dem Brautgemach nebft zwölf rundgefpiegelten Schiffen ab, welche 
ihn begleiteten. Und fie zwar, die gleichbordigen Schiffe, ließ er alsdann 
in Perfote zurück, felbft dagegen begab er ſich zu Buße nach Ilios: dieſer 
war es denn, der gegenwärtig dem Atreusfohne Agamemnon gegenüber 
trat, Als fie nun wider einander anlaufend ſich nahe ftanden, fehlte der 
Atreusfohn, indem feine Wurflanze feitwärts vorbeiflog. Iphidamas 


B. 218. Ueber den Anruf der Mufen f. u St. 1,1. 
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gegen flach ihn auf den Gürtel, unterhalb des Bruftpanzers, und 
kmmte fich obendrein an, voll Zuverficht auf feine gewaltige Fauft ; 
Dein er fonnte ven ringsfchimmernden Leibgurt nicht durchbohren, ſon⸗ 
ern lange vorher bog fich die auf das Silberblech beffelben ſtoßende 
Burffpeerfpige Frumm, gleichtwie Blei, Da packte der weitherrfchenve 
Igamemmon das Erz mit der Kauft und zerrte es an fich wuthentbrannt, 
mem Len gleich, und riß es ihm endlich aus der Hand ; alsdann hieb 
x ihm mit der Klinge auf den Naden und löste ihm die Ölieder aus 
been Banden. Dergeftalt ſank er denn auf der Stelle hin und fehlief 
ven chernen Schlummer, ber Jammerwerthe, fern von feiner erwählten 
Gemahlin, die er um feinen Mitbürgern beizuftehn verließ, von feiner 
rechtmaͤßigen Gattin, von der er noch feinerlei Dank fah für die zahl- 
micdhen Brautgefchenfe, die er ihr gab; eritlich ſchenkte er ihr hundert 
Ander, ſodann verfprach er ihr noch taufend Stück, theils Ziegen, theile 
Schafe, die in unfäglicher Menge anf feinen Weiden waren, Den Todten 
ifieivete nunmehr der Atreusfohn Agamemnon und fehritt mit den 
fhönen Waffen beladen durch das Gewühl der Achäer hin. 

Als ihn aber hierauf Koon erblickte, der zierdenreichtte der Männer, 
der älteftgeborene Antenorfohn, fo umhüllte feine Augen gewaltige 
Taner darüber, daß fein Bruder gefallen. Bon der Seite trat er mit 
ben Gpeere hinan, ohne daß es der göttliche Agamemnon merfte, und 
Rad) ihn mitten in den Arm, unterhalb des Ellnbogens, fo daß des 
glatzvollen Speeres Stachel auf der entgegengefepten Seite hervor⸗ 
tale. Zufammenfchauderte alsbald Agamemnon, der Fürft der Män- 
ser; demungeachtet aber ließ er nicht ab von dem Kampfe und Kriegs: 
haus, fondern er fprang auf Koon los, in der Hand die fturmbefchwingte 
danze. Diefer fehleppte eben feinen Bruder und gleichwäterlichen Mit- 
eugten Ivhidamas wuthentbrannt am Zuße weg und rief alle Evelften 
nit Schlachtitimme herbeiz während er ihn aber Durch das Gewühl hin- 
füleppte, ftieß Agamemnon venfelben unter das nabelbewehrte Schild 
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B. 234. Lv bebeutet offenbar foviel ald Zone und Lworno zufammen, 
M Stelle der Umgürtung, melde an den Bruftharnifch anfchloß, f. Il. II, 
332 und IV, 133 u. f. Eine Erklärung, die durch V. 236 unten nur beftätigt wird. 

B.256. avenorgegis bezieht ſich auf die in der Luft daherfaufende Schwin- 
gung, nicht aber auf den Umftand, daß der Schaft aus einem von dem Sturm geſchüt⸗ 
klten und deßhalb rückſichtlich des Holzes gehärteten Baume gemacht war. Denn letz⸗ 
ine Bedeutung Tiegt viel zu fern, wie auch die züua aven. II. XV, 625 beftätigt. 
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260 mit der erzbeſchlagenen Wurfſtange und löste ihm die Glieder aus ihren 
Banden; hierauf trat er hinzu und fehlug ihm über dem Iphivamas das 
Haupt ab. Da erfüllten denn die Söhne des Antenor unter der Fauſt 
des Füniglichen Atreusfohnes ihr Berhängniß und tauchten in des Habes 
Haus hinab, 

Jener indeß durchwandelte nun die Reihen der übrigen Männer mit 

265 der Wurflanze, mit der Klinge und mit gewaltigen Steinbloͤcken, wähs 
rend daß ihm das warme Blut noch immer hervorträufelte aus der Stich⸗ 
Öffnung. Nachdem indeffen bie Wunde vertrodnet war und das Blut 
aufhörte, da befchlichen fcharffchneidige Schmerzen die muthige Seele 
des Atreusfohnes., Sleichwie ein in Geburtsfchmerzen liegendes Weib 

270 das fcharfichneidige Geſchoß quält, das ſtechende, welches die weh 
zeugenden Eileithyien abfchleudern, die über die bittern Geburtsfchmers 
zen waltenden Töchter der Hera : alfo befchlichen auch die muthige Seele 
des Atreusfohnes gleichfcharffchneidige Schmerzen, Sofort fprang er 
daher auf den Wagen und befahl dem Zügellenfer nach den mwölbigen 
Schiffen Hinzufahren; denn tiefe Bein fühlte fein Herz. Mit durch⸗ 

275 bringendem Klang der Stimme aber fchrie er noch den Danaern zu: 

D Freunde, ihr Führer und Obwalter der Argeier, wehret denn ihr 
nunmehr euerfeitS von ben ſeedurchwandelnden Schiffen die fchauder= 
hafte Feldſchlacht ab, weil es mir der rathFundige Zeus nicht vergönnte, 
den ganzen Tag wider die Troer fortzufriegen, 

280 Alfo fprach er und der Zügellenfer peitfchte die fchönmähnigen Roſſe 
nach den wölbigen Schiffen zu; und diefe flogen willig gehorchend das 
hin; fie ſchäumten um die Brüfte und befprengten ſich unterhalb mit 
Staub, indem fie den qualengepeinigten König aus dem Bereich dei 
Kampfplages hinwegtrugen. 

Als Hektor indeß gewahrte, daß Agamemnon in die Berne entwid, 

285 fchrie er den Troern ſowohl als Lyfiern mit mächtiger Schlachtftimme zu: 

O Troer und Lyfier und ihr handgefechtfundigen Darbaner, ſeid 
Männer, o Freunde, und richtet eure Gedanken auf flürmifche Wehr 
fraft! Fort ift der tapferfte Mann, und mir verlieh jego der Kronos ſohn 
Zeus gewaltigen Ruhmglanz. Auf, fahrt mit den einhufigen Roſſen 

290 ſtracks auf die heldenmüthigen Danaer los, damit ihr erhabenern Ruhm⸗ 
glanz erwerbet! 

B. 266. Zru gehört nicht u HEguov, fondern zum ganzen Satze, wie od, TI 
und andere Wörtchen häufig frei eingefchoben werden. 
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Mit diefen Worten fenerte er Kraft und Muth eines Jeglichen an. 
Bleichwie einmal ein Jägersmann die weißzahnigen Hunde auf einen 
wilden Eberhauer oder einen Löwen loshetzt: alfo hetzte auch der Pria- 
mosfohn Hektor, der Dem menfchenverfehlingenden Ares gleichende Held, 
die hochherzigen Troer auf Die Achäer los. Er ſelbſt fchritt unter den 
vorberften Reihen einher, von ftolzen Gedanken erfüllt, und flürzte fich 
indie Schlachtfluth hinein, einer hochherbraufennen Windsbraut gleich, 
welche hernieverfpringend die violblaue See in Aufruhr fegt. 

Mer war da num ber Erſte, wer der Lebte, der von dem Priamos⸗ 
fohne Hektor niebergeftrecit wurde, als ihm Zeus Siegesruhm verlieh? 


Der Erſte war Aſäos, fodann folgten Autonoos und Opites, ferner 
va Klytiosſohn Dolops und Opheltios fowie Agelaos, ingleichen Aeſym⸗ 
208 und Oros und endlich der fchlachtmuthige Hipponoos. Das alfo 
waren Die Führer der Danaer, die er erlegte, nachher indeſſen brach cr 
über den Haufen ein, gleichwie der Zephyr oft Die von dem fehnellpfeifen- 
dm Notos dahergefagten Gewölke auseinanverpeitfcht, indem er fie mit 
den Schlägen tiefen Luftwirbels trifft; während zugleich die gefchwolle- 
zen Wogen in Unzahl daher fich rollen und der ſchäumende Gifcht hoch 
mporfprigt unter dem Geheul des irrfalvollen Windhauchs: ebenfo wur: 
den auch die Häupter der Volfshaufen in Menge hingefchmettert unter 

der Fauſt des Heftor. 


Da wäre nun Unheil gefchehen und heillofe Dinge hätten fich zu: 
gelragen, und es würden ficherlich die fliehenden Achäer im Bereich ihres 
Schiffslagers gefallen fein, wenn Odyſſeus nicht dem Tydeusſohn Dio⸗ 
mebes zugerufen hälfte: 

D Tydeusfohn, wie fommt ed, daß wir der flürmifchen Wehrfraft 
vergefien haben? Wohlan, frifch Herbei, Trautefter, ftelle dich mir zur 
Seite; würde es doch wahrlich ein Schimpf fein, wenn der helmbufch- 
ſchüttelnde Heftor das Schiffslager eroberte ! 

Ihm antwortete darauf der gewaltige Diomedes und fprach: Ich 
für mein Theil werde Stand halten und ausharren; allein kurze Frift 
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V. 311. r&oov dv vneooı, fheint nicht zu bedeuten: auf das Schiffs⸗ 
lager ſich flürzen; denn Hektor will offenbar (V. 315) die Schiffe erobern und 
wie er früher erklärt hat verbrennen, indem er die Achäer niedermegelt. Anders er⸗ 
ſcheint die Sache FI. IX, 235 von dem Feinde. Denn die Freunde „ftürzen fi 


it auf eine ihmen gehörende Sache.” 
Homer's Ilias. I. 17 
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nur wird unfere Freude bauern, da der Wolkenverſammler Zeus gegen- 
wärtig den Troern lieber den Eieg zu verleihen befchloffen hat, als une, 

320 Sprach's und fließ den Thymbräos von feinem Roßgefpann zur 
Erden, indem er ihn mit dem Speere auf die linke Bruft traf; Odyſſens 
indefien den Molion, jenes Fürften gottgleihen Wagendiener. Diefe 
denn ließen fie nunmehr liegen, nachdem fie ihrem Kriegsſturm ein Ziel 
gefeßt; hierauf tobten fie laͤrmend mit einander durch Das Gewühl hin, 

325 gleichwie ein Paar Eber, welche fich von folgen Gedanken erfüllt auf 
die Jagdhunde ftürzen: alfo vertilgten die Beiden in eiliger Gegenwens 
dung die Troerz die Achaer indeſſen athmeten von ihrer Flucht vor bem 
göttlichen Hektor freudig auf. 

Da ergriffen die Zween das Gefpann und das ebelfte Männerpaar 

_ aus bem Volfshaufen, die beiden Söhne des Perkofierfönige Merops, 
330 welcher vor allen Andern der Seherfünfte Eundig war und feinen Kindern 
verbot in ben männervernichtenden Krieg zu ziehen; fie inbefien leifteten 
ihm feineswegs Folge; denn die Keren des dunkeln Todes rifien fie fort. 
Diefe Beiden alfo beraubte der fpeergefeierte Typeusfohn Diomedes bes 
Lebens und Odems, worauf er ihnen die herrlichen Waffen abnahm; 

335 Odyſſeus feinerfeits erftach den Hippodamos und Hyperochos. 

Da fpannte für beide Heere der Kronosfohn, der vom Ida herabs 
fchaute, das Schlachtfeil gleichftraff aus; fie würgten fich einander 
wechfelfeits, Zunächft ftieß des Tydeus Sohn den helpdenmüthigen Päon- 
fohn Agaftrophos mit dem Speere in das Hüftbeinz diefer aber befaß 

340 feine Roſſe nicht in der Nähe, um die Flucht zu ergreifen, fondern hatte 
fi) eine arge DVerblendung des Geiftes zu Schulden kommen laſſen. 
Denn fein Diener ftand mit denfelbigen entfernt, er felbft indeß wirbelte 
zu Buß durch die Vorfämpfer hin, bis er fein Leben einbüßte., Da be 
merfte Heftor fcharfen Auges den Vorgang zwifchen den Reihen und 
erhub fich wider das Paar unter Kampfgefchrei; die Heerfeile der Troer 

345 begleiteten ihn. Bei feinem Anblicke fchauderte der fchlachtruffühne Dies 
medes zufammen und rief fehleunig dem in der Nähe ftehenden Odyſ⸗ 
feus zu: 

Sieh, es rollt fich dort die Fluchwoge auf uns heran, der unges 
flüme Heftor; wohlan denn, laß uns Fuß faſſen und zu unferer Vers 
theidigung Stand halten ! 

Spracd es und fehnellte im Wirbelſchwunge die weithinfchattende 

350 Lanze ab, und er fehlte nicht, indem er nach dem Kopfe zielte, fondern 
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traf ven Hektor auf die Zinne des Helmes ; allein es prallte das Erz an 
dem Grze ab und drang nicht auf die ſchoͤne Haut; denn den Spieß 
hemmte die breiplattige,. hochkuppige Sturmhaube, welche ihm Phoibos 
Apollon gefchenkt Hatte, Schnell machte Hektor einen unermeßlichen 
Eprung zurüd, mifchte fih unter das Gewühl und fanf in die Kniee, 
hielt fich aber aufrecht und ftemmte fich mit der marfigen Hand gegen 355 
das Erdreich; worauf ihm dunkle Nacht rings das Augenpaar umhnllte. 
Bährend nun der Tydeusfohn, dem Fluge des Wurfipeeres nach, fernab 
vurch die Vorkämpfer Tief, wo fein Spieß auf das Erdreich nieverges 
fahren war, waͤhrenddem athmete Heftor wieder auf, fprang von neuem 

auf feinen Wagen, jagte in den Heerhaufen hinein und war dem bunfeln 360 
Berberben entronnen. Da ftürmte ber tapfere Diomedes mit dem Speere 

anf ihn ein und fprach zu ihm: 

Abermals bift du jeßt dem Tode glücklich entflohen, du Hund! 

Team, das Unheil fchwebte nahe genug über dir; auch dießmal wieder 

Kat dich Phoibos Apollon errettet, zu welchem du ficherlich zu beten 

Heft, wenn bu ausziehft in das bumpfe Speergetöfe, Doch gewiß, 

kaun, mache ich dir das Garaus, ſobald ich dir wieder begegne, wofern 365 

ih unter ven Göttern ebenfalls einen beifpringenden Helfer zähle. Ge 

genwärtig will ich auf die Andern Iosfahren, wen ich immer erreiche. 

Sprach's und ſchlug den fpeerberühmten Baonfohn nieder. Alexan⸗ 

08 indeffen, der Gemahl der fchönlodigen Helena, fpannte jept feinen 
Bogen wider den Tybeusfohn, den Hirten der Völker, indem er ſich an 370 
Eine Säule lehnte auf dem männergebauten Grabhügel des Dardanos⸗ 
enlels los, des alten Volksberathers. Diomedes alfo nahm dort eben 

dem heldenmüthigen Agaftrophos den ringsfchimmernden Panzer von 

der Bruſt und den Schild von den Schultern fowie den wuchtigen Helm 

ab; da 308 Jener hier den Bügel des Bogens an und nicht fruchtlos 375 
etlog feiner Hand das Geſchoß, fondern es traf ihn in das rechte Fuß: 
Blatt; durch und durch fuhr der Bolzen es und ſchlug in das Erdreich 


3. 371. ornın xexkımevos, kann nie heißen: „hinter die Säule ge» 
[ämiegt oder verſteckt; es bedeutet nur: an die Säufegelehnt, ſei's vorn 
8er hinten oder von der Seite, um fich nicht fehen zu Taffen, wie es die Abficht deffen 
fein mag, der fich anlehnt. Hier freilich fehen wir aus dem Folgenden, daß er fi bei 
dem Bogenſpannen verſteckte; das berechtigt aber weder die alten noch die neuern Er- 
lärer, der Erzählung vorzugreifen und in die Worte das Heimliche zu legen, das aller» 
Yngs flattfand, wie jedesmal bei dem Bogenfhügen, wenn er ben Bogen fpannte. 
der Dichter ſetzt es hier voraus. 
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ein. Ta hüpfte Alerandred unter frehſtem Gelächter aus feinem Vers 
ſtecke herver und rief prablerijch das Wert: 

Biſt getreffen und das Gefcheß entileg mir nicht fruchtlos; ach, 
daß ich dich Doch in die unterften Weichen getroffen und dir das Lebens: 
licht ausgelöfcht Hätte! Alspann hätten doch einmal die Troer von ihrer 
Jammernoth aufathmen fünnen, welche vor dir zurüdfchaudern gleichwie 
meckernde Ziegen vor dem Leu’n. 

Ohne Furcht indeß entgegnete ihm der tapfere Dicmedes: O Bo⸗ 
genſchũtz, du Xäflerer, du auf die Hernwaffe Eiller, du Jungfrauens 
guder, wefern du wirklich Auge in Auge waifengerüftet mid) angriffeft, 
fo jolfte dir nicht frommen die Armbruft und die Maffe ver Bolzen; nun 
aber prahlit vu vergebens damit, Daß du mir das Fußblatt geritzt haft. 
Ich fehre mich nicht daran, gleich als hätte mich ein Weib getroffen ober 
ein thörigtes Knaͤblein; denn das Geſchoß eines fehwächlichen nichts 
würdigen Mannes ift ftumpf. Traun, ganz anders wirft das fcharfe Ge⸗ 
ſchoß aus meiner Hand, aud) wenn es fogar nur ein wenig flreift, und 
entjeelt den Gegner jach; feines Weibes Wangen fieht man ringszer⸗ 
fleifcht, feine Kinder vaterlos; er felbft Dagegen röthet das Erdreich mit 
Blut und modert bin, während ihn die Raubvögel zahlreicher umſchwaͤr⸗ 
men als die Frauen, 

Alfo Sprach er und der fpeerberühmte Odyſſeus näherte ſich ihm 
und trat vor ihn Hinz er aber fegte fich Hinter dieſem nieder und zerrte 
das jchnelle Geſchoß aus dem Fuße, während fehmerzenreiche Qual ihm 
den Leib durchdrang. Hierauf fprang er in den Wagen und befahl dem 
Zügellenfer, nach den wölbigen Schiffen hinzufahren; denn tiefe Bein 
fühlte fein Herz. 

Einfam ftand nun der fpeerberühmte Odyffeus da, und es hielt 
Keiner der Argeier mehr an feiner Seite Stand, weil fie allefamt Furcht 
ergriffen Hatte; unmuthsvoll fprach er denn zu feinem hochfinnigen 
Herzen: 

Wehe mir, was foll ich anfangen? Ein gewaltiges Unheil wäre es, 


405 wenn ich aus Furcht vor dem Heerhaufen fcheu zurückflüchtete; noch 


V. 395. als die Frauen, nämlich die zur Todtenflage um ihn fi 


verfammelnden Weiber, die nicht fo zahlreich fein werden als die ihn freffenden 
Geier. Dem Sinne nad : es werden gar Feine Frauen Zeit haben, um feinen Leid 
nam Klagelieder anzuftimmen ; die Geier werden den zur Strafe Unbeftatteten eher 


freffen. 
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entfeglicher aber, wenn ich allein hier ergriffen würde; denn die übrigen 
Danaer hat der Kronosfohn davongeſcheucht. Doch wozu flüftert mir 
erſt das Herz dergleichen Gedanken zu? Weiß ich ja doch, daß nur bie 
Beiglinge fi) aus dem Kriegsbraus davenmachen, während allezeit der⸗ 
jmige, welcher als vorzüglicher Held im Kampfe dafteht, ſchlechterdings 
tapfer Fuß faflen muß, fei es daß er getroffen wird oder einen Andern 


kifft. 

Während der Held diefe Gedanken in der Bruft und in dem Herzen 
amberwälzte, unterdeſſen rückten die Reihen der fchildgerüfteten Troer 
heran und fchloffen ihn in ihre Mitte ein, fo daß fie felbft das Verderben 
zwifchen fich ftellten. Gleichwie bisweilen die Hunde und rüftigen Jagd⸗ 
männer einen Eber heben, den fie umringt haben, worauf diefer aus 
feinem tiefen Waldſchlupfwinkel hervorbricht, den weißen Hauer wetzend 
jwifchen den gefrümmten Kinnbacken, Iene aber rings um ihn anftür- 
men, und während zwar das Rnirfchen der Hauzähne an ihre Ohren her- 
dringt, Dennoch vor ihm fort und fort Stand halten, fo graufenvoll 
er andy fein mag: ebenfo hegten auch jeßo die Troer den von Zeus ge= 
liebten Odyſſeus, den fie umringt hatten. Diefer jedoch fließ zuerft den 
untabeligen Deiopites oberhalb in die Schulter, indem er auf ihn ein- 
frrang mit fcharfem Epeere, alsdann indefien fehlug er den Thoen und 
Emomos nieder; alsdann ſtach er den Cherſidamas, wie er eben von 
feinem Roßgefvann herabftürmte, unter dem nabelbewehrten Schilde Hin 
Mit dem Speere in das Becken: derfelbige fiel in den Staub und faßte 
das Erdreich mit dem Fingerfamm. Diefe ließ denn Odyſſeus Tiegen und 
fließ mit dem Speere hierauf den Hippafosfohn Charops zu Boden, ben 
leipfichen Bruder des evelentftammten Sofos. Zur Vertheidigung befz 
ſelben eilte alsbald Sofos herbei, der gottgleiche Held; und indem er 

fich ganz nahe zu Jenem Hinftellte, richtete er an ihn die Rebe: 

O Iobefamer Odyffeus, du in Liſt fowie in Kampfmuth unerfätt- 
licher Held, am heutigen Tage follfi du entweder damit prahlen, zwei 
der Hippafosföhne, zween fo flarfe Männer, erfchlagen und ihnen bie 
Waffen entriffen zu haben, oder aber unter dem Stich meines Speeres 
Telbft das Leben einbüßen ! 

Mit diefen Worten ftieß er ihn auf das Freisrunde Schild; der 
Bewichtige Wurfjpeer fauste denn durch das glanzvolle Schild hindurch 
und bohrte fich zugleich durch den kunftreichprangenden Panzer, fo daß 
er ihm das ganze Fleiſch von den Rippen abfchälte, währenn Pallas 
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Athene jedech verhinderte, daß vie Waffe ſich in die Eingeweibe bes 


Helden tauchte. Alsbald merkte Odyſſeus, daß das Geſcheß ihn keines⸗ 
wegs an eimer töbtlihen Stelle verwundet hatte, baher wich er eime 
Strecke zurüd und richtete an Sokes die Rebe: 

Ach Elenver, traun, augenblidlich erreicht dich das fleile Verder⸗ 
ben! Allerdings Haft du mich gezwungen, den Kampf wider bie Troer 
einzuftellen, allein ich dagegen erkläre dir, du follft zur Stelle hier au 
diefem Tage Tod und dunkles Endgeſchick haben, ſollſt unter der Wucht 
meines Speeres finfen, mir Ruhmglanz fchenfen und dem gaulberühmten 
Habes deine Eeele zufchiden ! 

Sprach's und Jener fehrte war wiederum fluchtwaͤrts feinen Schritt, 
allein als er eben fich umgewandt, fließ der Held ihm den Wurffpeer in 
den Rüden mitten zwifchen die Schultern hinein, fo daß er vorn durch 
die Bruft hervorfam. Mit bumpftofendem Falle ftürzte er nieder; wors 
auf der göttliche Odyſſeus prahlend ihm zurief: 

O Sokes, du Schn des Fampfluftigen roffebändigenden Hippaſoe, 
das Endziel des Todes hat dich überholt, und du biſt ihm nicht ent⸗ 
ſchlüpft! Ach Elender, mit nichten werden dir alſo Vater und würdige 
Mutter jetzt die Augen zudrücken, wo du todt daliegſt, ſondern roh⸗ 
ſchlingende Raubvögel werden dich hin und herſchleifen, die dichten Fit⸗ 
tige um dich ſchlagend. Sobald ich indeſſen todt daliege, werben mich 
die göttlichen Achäer ehrend beftatten. 

Mit diefen Worten zerrte er die gewichtige Kanze des Fampfluftigen 
Sofos aus feinem Fleifche und aus dem nabelbewehrten Schilde ; gleichs 
zeitig mit dem Rucke fpriste ein Blutſtrom hervor, der fein Gemüth mit 
Angft erfüllte. Sobald die Hechherzigen Troer das Blut des Odyſſeus 
erblickten, fo riefen fie fi) durd) das Gewühl hin mahnend zu und bran- 
gen allefamt auf ihn ein. Diefer indefien wich allmählig Hinter fi 
zurück und fchrie feine Gefährten an: dreimal nach einander brüflte er 
empor, feweit ver Held den Mund öffnen fonnte, und dreimal hörte ihn 
auffreifchen der aresgeliebte Menelaos; fchleunig rief denn dieſer dem 
in der Nähe ftehenden Aias zu: 

O zeuserzeugter Telamonfohn Aias, du Gebieter der Völker, es 


3.451. 497, kam zuvor, ehe du mich tödten oder entrinnen Tonnteft. 
3.462. xey.aln yade, wörtlich, foweit der Kopf des Mannes das Schreien 


faßte, d. 5. fomweit er den Mund zum Schreien nur aufthun Tonnte, aus 
‚vollem Halſe. 
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ſcholl zu mir des Fühnbeherzten Odyſſeus Gebrüll, welches Hang, gleich 
ale Lügen ihm die Troer auf dem Naden, er ftünde allein und fie hätten 
ihn abgefchnitten im Braus der fchrecflihen Schlacht. Laß uns alfo 
durch das Gewühl Hineilenz rathſam ift es ihm Hülfe zu bringen. Ich 470 
bange, obgleich ex ein edler Kämpe ift, daß ihm Unheil zuftoße, wenn er 
unter den Troern vereinfamt fleht, und daß er ſchwer von den Danaern 
lönne vermißt werben. 
. Mit diefen Worten ſchritt er voraus und der gottgleiche Held begleis 
tete ihn. Sie fanden alsbald den von Zeus geliebten Odyſſeus; um ihn 
herum drängten fich die Txoer, gleichwie die blutiggefleckten Schafale 
auf den Bebürgshöhen um einen wundgetroffenen gehörnten Hirfch, wels 475 
den ein Waidmann mit dem Bolzen von der Sehne getroffen hatz dies 
fon zwar ift er mit Hülfe feiner Füße entfchlüpft und flüchtet, folange 
das Blut noch warın in ihm fließt und feine Kniee fich regen; nachdem 
ihn indefien der fehnelle Wurfpfeil laͤhmend zu Boden geftrerkt hat, fo 
zerſleiſchen ihn die rohfrefienden Schafale auf ven Berghöhen im ſchat⸗ 
tigen Walbhain; da führt ein Gott einen reißenden Löwen herbei; die 480 
Schalale ftieben flugs auseinander und das Raubthier verfehlingt nun= 
mehr die Beute: ebenfo drängten ſich um den Fampfluftigen buntplänigen 
Odyſſeus jetzo auch die Troer in zahlreichen und ſtarkmuthigen Schaa⸗ 
ten, während der. Held indeß im Sturmflug Dee mit feiner Lanze 
don ſich abwehrte ven erbarmungelofi en Tag. Da näherte fich ihm endlich 485 
Ans, in der. Hand das einem Thurme vergleichbare Schild, und trat vor 
ihn hinaus; bie Troer floben flugs nach allen Seiten auseinander. Der 
Areögleiche Menelaos geleitete nun alfo den Odyſſeus aus dem Gemwühle, 
indem er ihn bei der Hand nahm, bie der Wagendiener mit dem Roß⸗ 
geſpann herbeigefahren war. 
Aias aber fprang auf die Troer ein und erlegte den Priamosfohn 
Doryklos, einen Baftardfprößling, alsdann erftach er den Pandokos, 490 
erflach er ferner den Lyfandros und Pyrafos fowie den Pylartes. Gleich: 
wie bisweilen ein anwachfender wintergefchwollener Strom von den Ges 
bürgshöhen fi nach der Ebene nieberflürzt, durch des Zeus Platzregen 
in feinem Laufe befchleunigt, hier Maffen dürrer Eichbäume, dort Maſſen 
von Fichten in feinem Strudel mit fortrafft und zugleich Maffen von 495 


B.484. vnleisrn ruog, den Tag der Fein Mitleiben hat, d. i. der bittere 
Aodestag. 


u 


261 


500 


505 


510 


515 


520 


ten. 


Eilfter Geſang. 


Bodenſchlamm in die See binauswälzt: alfe riß auch der ruhmſtrah⸗ 
lende Aias jege durch die Ebene raſend Alles in Verwirrung fort, indem 
er Reſſe jewehl als Männer ın Stüde bieb. Ned) hatte Hektor davon 
feine Runde, weil er nämlich auf Der Linfen der geſammten Schladhtlinie 
ftritt, an den Ufern des Stromes Skamandres, wofelbit am zahlreichſten 
die Köpfe der Männer fielen und unauslöjchliches Gefchrei burch bie 
Lüfte tobte um ben gewaltigen Neſter und um den aresgleichen Idome⸗ 
neus her. Unter dieſen Reihen tummelte venn Hefter fich, indem er grams 
reihe Dinge verrichtete mit Lanze jewohl ale Roßlenkerkunſt, und zers 
malmte der Jünglinge Schlachtfeile ; aber noch immer wären die goͤtt⸗ 
lichen Adhäer nicht von ihrer Bahn zurückgewichen, wenn Alerandros, 
der Gemahl der fchönlodigen Helena, dem Machaen, dem Hirten der 
Bölfer, nicht in feinem Helbenftreit ein Ziel gefegt hätte, indem er ihn 
mit einem dreizackigen Bolzen in die rechte Schulter ſchoß. Weberaus 
bangten deßhalb für ihn die muthfchnaubenten Achäer, daß man ihn 
vielleicht gefangen nehmen könnte, wenn die Schlachtitellung umfchlagen 
follte, Alfobald rief daher Ipomeneus dem göttlichen Neftor zu : 

O Neleusfohn Nefter, du gewaltiger Ruhmesfchmuc der Achäer, 
wohlauf, befteige dein Gefchirr, laß Machaon neben dich auffteigen und 
Ienfe fchleunigit nad) dem Schiffslager die einhufigen Roffez denn ein 
Arzt ift fo viel werth als ein Haufen anderer Männer, geſchickt, Pfeile 
auszufchneiden und lindernde Heilkräuter aufzuftreuen. 

Alfo fprach er und fchnell gehorchte der gerenifche Roßlenker Neitor. 
Sogleich beftieg er fein Geſchirr, und Machaon ftieg neben ihn auf, der 
Sohn des untadeligen Heilarztes Asklepios; alsdann geißelte er bie 
Roſſe, und dieſe flogen willig gehorchend dahin zu den wölbigen Schif⸗ 
fen; denn dorthin fehnte er fich im Herzen zu fommen. 

Kebriones aber, der neben dem Heftor auf den Wagen ftand, bes 
merkte die Verwirrung der Troerreihen und wandte fich an Jeuen mit der 
Rede: 

O Heftor, wir tummeln ung an diefer Stelle mit den Danaern, an 
dem äußerfien Ende des wildtefenden Kriegs; inzwifchen befinden fi 


8.504. xelevdov, von dem Wege, aufbem fie feither vorſchrit— 
Alfo der Sinn: fie hätten fi noch nicht auf den Rüdzug gemacht oder den 


Rückweg eingefchlagen. 


B. 515. Warum diefer Verd nach alten und neueren Kritifern unächt und an- 


geblich Tangweilig fein foll, ficht man nicht recht ein. Vergl. zu SEX, 551. 
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bie übrigen Troer in Verwirrung untereinander gemifcht, die Rofle ſe⸗ 525 
wehl als fie felber. Der Telamonfohn Aias reißt ihre Reihen entzwei; 
wehl Babe ich ihn erkannt; denn er trägt um feine Schultern das breite 
Schild. Auf, laß uns ebenfalls die Rofje und den Streitwagen dorthin 
feuern, wofelbft jetzt am zahlreichften Rofjeführer ſowohl als Fußftreiter, 
u ſchlinmen Haders Wechfelbrande, einander vertilgen und unauslöfch- 530 
liches Geſchrei durch die Lüfte tobt. 

Alſo rief ee denn und peitfchte die fchönmähnigen Roffe mit hell 
bfeifender Geißel; fobald dieſe den Schlag empfanden, trugen fie behend 
den ſchnellſauſenden Streitwagen durch Troer und Achäer dahin, indem 
fe anf Leichname fowie Schilder ftampften; vom Blute warb unterhalb 
Die Achfe über und über befudelt wie auch die um ven Wagenftuhl lau= 535 
fenden Randfänme, welche ein Tropfenregen fowohl von Seiten der 
Keſſeshufe befpriste als von Seiten ver Radfchienen. So eilte denn 
heltor in das Männergewühl zu tauchen und die Reihen im Anfturz aus- 
enanderzufprengen ; unfeliges Lärmgetös bracht’ er über die Danaer und 
u geringe Friſt ließ er noch den Speer ſaͤumen. Indeſſen durchwan⸗ 540 
delte derfelbige blos die Reihen der übrigen Männer mit der Wurflange, 
mit der Klinge und mit gewaltigen Steinblöden; den Kampf wider Aias 
fehR, den Sohn des Telamon, vermied er. Denn Zeus mochte es nicht, 
daß er mit einem flärferen Helden den Kampf aufnähme, 

Da fachte der hochthronige Vater Zeus in Aias Furcht an; be⸗ 
Hubt ſtand derſelbe ftill, warf das fiebenhäutige Schild Hinter fich und 545 
wich bebend zurück, indem er nad) tem Gewühl hinlugte, einem Raub⸗ 
thiere vergleichbar, und fich oft dabei umblickte und nur langſam Knie 
mi Knie taufchte. Gleichwie die Hunde und landbehauſenden Männer 


8.532. wAnyüs beweist Har, daß die Pferde einen wirklichen Geißelhieb be» 
Ina; denn fonft würde xAayyns ober ein ähnliches Wort gefegt worden fein, wenn 
bles vom Klatfchen mit der Geißel die Rede wäre. So haben es denn die Scholien 
verſtanden und atovres richtig duch Zrraıadouevor erflärt. 


8.539. ulvuvd3a — dovpös, ein ebenfalls insgemein falfch verftandener 
Iufag, der nichts anderes bedeuten Tann al: er griff recht bald zum Speere. Denn 
af im Folgenden ift gefagt, wo der Held wirflich feinen Angriff macht. Freilich hat 
Man auch die vorhergehenden Berfe falfch aufgefaßt ; in diefen heißt es blos, daß Hek⸗ 
im trachtete in das Gemwühl einzubrechen, aber er brady noch nicht ein, weil er noch 
niht angelangt war, wo er hinwollte. Sein bloßes Erfcheinen indeffen ſetzte 
[don die Danaer in heillofen Schrecken. Nachher griff er denn an, aber blos die Hau⸗ 
fen, worin Aias nicht zugegen war. 
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einen fenrigen Löwen ven dem Gehoͤftpferch der Rinder weghepen 
550 fie ihn verhindern wollen, das Fett der Rinder fortzurauben, ! 
ganze Nacht hindurch Wache ſtehen; der Loͤwe indeß, lüftern nach 
fpeife, bricht ſtracks gegen fie los, aber ohne das Geringfte auszu 
denn haufenweife faufen ihm Wurfjpieße entgegen aus ihren küh 
gen Bäuften, fowie lodernde Fadelbrände, vor welchen er bei al 
555 flürmifchen Wuth dennoch zurückbebt; bis er denn endlich mit be 
genröthe fich in die Weite macht mißmuthgepeinigten Herzens : al 
fernte fich auch Aias jeßo, die Seele von Mißmuth gepeinigt, a 
Bereiche der Troer, unter heftigem Widerwillen; denn er bang 
nehmend für das Sciffslager der Achäer. Gleichwie ein träg 
Efel, auf defien Rüden man rings ſchon Knittel in Menge zerf 
hat, an einem Fruchtfelde Hintrabend den Führerknaben Trog 
560 hineindringt und die tiefwogende Saat abweidet; die Knaben 
ihn dann zwar fortwährend mit Knitteln, allein ihre Kraftanfı 
ift allzufindifch ; mit genauer Noth treiben fie ihn endlich wieder | 
nachdem er fich ſchon fattgefrefien hat: alfo folgten denn die ſte 
gen Troer und ihre weit und breit zufammenberufenen Hülfsftrei 
565 auch dem großen Aias, dem Sohne des Telamon, Schritt vor 
und fachen ihn mit Wurfitangen mitten auf fein Schild. Aias fei 
richtete bisweilen feine Gedanfen auf ſtürmiſche Wehrkraft, drehte 
und hielt die Schlachtfeile der roffebändigenden Troer auf; bi 
wandte er fich wieder, um zu fliehen. So vertrat er denn dem 
570 Haufen den Weg zu den rafchfegeluden Schiffen, indem er felöfl 
Mitte zwifchen Troern und Achäern Fuß faffend umherwirbelte; 


B.558 uf. Ein ebenfalls, wenigſtens theilweiſe falſch verſtandenes G 
Zuſammengehört offenbar og vosns, O—— — kayn; ‚ da hierdurch de 
zu Ienfende Efel im Allgemeinen harakterifirt wird. Denn wäre ⸗ dn — 8a 
dem jeßigen Falle zu verftehen, fo Tonnte man, abgefehen von einer läftigen 
holung, nicht recht fagen und begreifen, woher die Knaben B. 560 die fi 
Knittel nehmen. Alddann bedeutet rap’ &oovg oav Toy, am Saatfeld 
gehend, nicht aber: in das Saatfeld hineingehend ; erftlich ift ed natürlich, 
Eſel von demjenigen Saatfeld am meiften angelodt wird, an dem er juft vorbe 
zweiten® fehen wir B. 560 ausdrüdlih eiseAIwv nachfolgen, was vortreff 
dem 2ZBınoaro raidas paßt. Der Eſel kommt an einem Saatfelde vorüber, 
den ihn führenden Knaben nicht mehr, fondern bricht hinein, erhält fort 
Schläge, die ihn wieder hinaus auf den Weg treiben follen, allein erft, wen 
fatt gefreffen hat, findet er es endlich für gut, von den Schlägen Notiz zu 
und wieder hinauszutraben. 
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zatig flogen die von den Fühnteogigen Fäuften gefchleuberten Speere 
theilmeife fo weit vorwärts, daß fie in dem gewaltigen Echilde ſtecken 
blieben, eine Menge verfelben aber bohrten fich ſchon auf halbem Wege, 
bevor fie fein weißes Fleiſch berührten, in das Erdreich ein, vor Begierde 
lechend, fich am Fleiſche zu fättigen. 

Als aber Eurypylos nım, der ftattliche Sohn des Euämen, merkte, 
daß Aias durch den dichten Gefchoßhagel bebrängt wurde, fo ftellte er 
ſich raſch ihm zur Seite und ſchleuderte feinen glanzvollen Speer ab und 
traf den Bhaufiasfohn Apifaon, den Hirten der Völker, unter das Zwerch⸗ 
fllim die Leber, fo daß er ihm jählings bie Kniee aus ihren Banden löste: 
Kauf rannte Curypylos Hinzu und nahm ihm die Maffen von den 
Echaltern. Als aber der gottähnliche Alerandres nun bemerfte, daß 
berfelbe dem Apifacn die Waffen abnahm, z0g er alfogleich feinen Bos 
ger wider Eurypylos an und traf ihn mit dem Bolzen in den rechten 
Echenkel; fofort zerfnickte ver Pfeilfchaft, vem Schenkel heftige Schmer⸗ 
javerurfachend. Der Held tauchte, das Verderben meidend, zurüd in 
den Schwarm feiner Gefährten und fchrie mit durchdringendem Klange 
de Stimme den Danaeın zu: 

D Freunde, ihr Führer und Obwalter der Nrgeier, faßt euch ums 
ſchwenkend Fuß und wehrt ven erbarmungslofen Tag dem Aias ab, wel- 
der durch Geſchoßhagel bevrängt wird; denn nimmer, glaube ich, wird 
a rinnen aus bem wilbtofenden Kriegsbraus; auf alfo, faſſet dem 
Feind gegenüber Fuß, um den großen Ains, den Sohn des Telamon, her. 

Alſo fprach der wundgetroffene Eurypylos; die Gefährten ftellten 
38 ihm nahe zur Seite, ihre Schilde um die Schultern aufreihend und 
nit den Speeren ſich auslegend; ihnen fehritt nunmehr Aias entgegen 
md faßte fich wieder ummwendend Fuß, nachdem er den Schwarm feiner 
Gefährten erreicht Hatte. Dergeftalt firitten denn Sene nach Art hell 
Isdernden Feuers fort; den Neſtor dagegen trugen Die Stuten des Neleus 
as dem Kriegsbraufe fchweißtriefend hinweg, indem fie Machaon, ben 
ditten der Völker geleiteten. Den Letztern ſah und erfannte der raſch⸗ 
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ſißige göttliche Achilleus; er ſtand nämlich auf dem Hintertheil ſeines 600 


V. 574. Die Speere, welche in den Boden gefahren fortſchwirren, leben gleich⸗ 


fm und verlangen zu ihrem Ziele. 


8.596. nach Art — Feuers, namlich wie eine ausgebrochene Feuerdbrunft, 
Km Glut fortwogi und fortwüthet, fo lange Brennftoff für fie vorhanden if; die 


dlammen fhlagen hin und her, ohne daß fie Jemand löſcht. Vergl. V. 155. 
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weitfchlündigen Schiffes, feinen Blick richtend auf die fleile Kampfnoth 
und die thränenreiche Schlachtenjagd. Schleunig redete er daher feinen 
Gefährten Patroklos an, indem er feine Stimme vom Schiffe herab 
erfchallen ließ ; diefer vernahm es im Gezelte und Tief herans, dem Ares 
gleich, und — dieß war für ihn der Anfang feines Verberbens! Zuak 
ergriff der ftarfmuthige Sohn des Mendtios das Wort und fragte ihr: 

Weſſenthalb rufft vu mich, o Achilleus? Wozu bedarfſt Dis meiner? 
Ihm antwortete darauf der fußfchnelle Achilleus und fprach : 

Göttlicher Menötiosſehn, du theurer Liebling meiner Seele, as 
lich, denke ich, werben die Achäer als Bittende meine Kniee umringen; 
denn unerträglich ift die Noth, die fie bevrängt. Auf, gehe jebt, bu von 
Zeus geliebter Patroklos, und frage den Neftor, wer der Held ıf, der 
er dort wundgetroffen aus dem Kriegsbraus geleitet. Allerdings erſcheint 
er von rüdwärts in jeder Beziehung dem Macdjaon ähnlich, allein dad 
Antlitz des Helden Eonnte ich nicht fehen ; denn die Roffe in ihrem Eifer, 
vorwärts zu fommen, flürmten an mir zu fchnell vorüber. 

Alfo ſprach er und Patroflos leiſtete feinem theuern Gefährten 
Folge, und er Tief eilig nach den Gezelten und dem Schiffslager der 
Adyäer hin. 

Als aber Jene nımmehr zu dem Gezelte des Neleusfohnes gelangt 
waren, fo ftiegen fie felber herab auf das nahrungsfüllefpendenbe Erbs 
reich, während der MWagendiener Eurymebon des Greifes Roſſe vom 
Geſchirr ablöste; zuerft trockneten fie ſich ned) den Schweiß von ihren 
Gewändern ab, indem fie fich in den Luftzug längs dem Strande be} 
Meeres ftellten; alsdann indeſſen traten fie in das Gezelt umd fegten fd 
auf Lehnftühlen nieder. Einen Rührtrank bereitete ihnen nun die ſchoͤn⸗ 
gelockte Hefamede, die der Greis aus Tenedos erworben, nachdem e⸗ 
Achilleus zerftört hatte, die Tochter des Hochfinnigen Arfinoos, weldt 
die Achäer für ihn auserforen, dieweil er der vorzüglichfte Rathgeber 
des ganzen Heeres war. Diefe fehob denn zuwörderft vor die Beiden 
einen fchönen, ſtahlblaufüßigen, glattprunfenden Tiſch hin, anf dew 
felben indefien einen ehernen Korb, ferner eine Zwiebel, die Zufoft zum 
Trunf, fowie grüngelblichen Honig, dazu Mehl von Heiliger Gerfte, 
dazu auch einen prachtfchönen Becher, welchen der Greis von Haufe 


V. 604. Anfang feines Berderbeng, infofern nämlich mit. diefem ve⸗ 


gebniß der erſte Schritt dazu geſchah, daß Patrokles die Waffen wider die Troer 
und im Kampfe getödtet wurde. Hier beginnt alfo gleichſam ein neuer Akt. 
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mitbrachte, und der mit güldenem Nägelbefchlag prangte ; zugleich hatte 
berfelbige vier Henkel, um deren jeden zwei güldene Tauben pidten, und 
unten hatte er zween Säulenfüße, Jeder Andere fonnte ihn, wenn er 
gefällt war, nur mit Mühe von dem Tifche fortbewegen, der greife Neftor 
aber Hub ihn ohne Mühe empor. In diefem Polale nun rührte das den 
Böttinnen vergleichbare Weib ihnen einen Tran von pramnifchem Wein, 
nich Dazu ziegenen Käfe auf eherner Reibe, ſtreute auch weißes Gerften- 
mehl dazu und forderte fie dann zum Trinfen auf, nachdem fie ben Rühr- 
hanf zugerüftet hatte. Als die Beiden nun getrunfen und ihren gluth- 
heißen Durft gelöjcht, ergögten fie fich miteinander an wechfelfeitigen 
Geiprächen, und da trat in die Thüre Patroflos, der gottgleiche Held, 
Bei feinem Anblick erhub ſich der Greis von dem glanzvollen Seffel, 
geleitete ihn an der Hand herein und hieß ihn fich niederfegen. Patroflos 
femerfeits aber fchlug es ab, indem er Die Rebe entgegnete: 

Darf mich nicht feßen, o zeusentitammter Greis, dein Zureden ift 
vergebens! Ehrfurcht heifcht, Scheu vor feinem Tadel Heifcht derjenige, 
er mich abgeordnet Hat Erfundigung einzuziehen, wer der Held ift, den 
in ba wundgetroffen hergeleiteft ; doch erkenne ich ihn fchon felber, denn 
ich ſehe, daß es Machaon ift, der Hirt der Voͤlker. So will ich denn 
ſinzs mit der Botfchaft umkehren und dem Achilleus Antwort bringen. 
Veißt vu Doch felbft recht gut, o zeusentflammter Greis, was für ein 
ſchrecklicher Mann verfelbige iſt; nur zu ſchnell bereit ift ex, felbft einen 
Schuldloſen anzufchuldigen. 

Ihm antwortete darauf der gerenifche Roßlenker Neftor: Weſſent⸗ 
halb jammert denn Achilleus dergeftalt über die Söhne der Achäer, fo: 
bald einer von ihnen durch Gefchoffe verwundet it? Mit nichten weiß 
®, wie groß bie Trauer ift, bie über das Heer hereingebrochen; denn 
De Edelſten liegen ſchon im Bereich des Schiffslagers wundgetroffen 
m wundgeflochen. Wundgetroffen ift der Tydeusfohn, der tapfere Dio- 
mies, wundgeflochen ber fpeerberühmte Odyſſeus ſowie Agamemnon ; 
manbgetroffen ift ferner auch Curypylos mit einem Bolzen in den Schen- 
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3. 639. pramnifher Wein war, nah den Angaben der Alten, ein ftarker 
heber Rotwein, vermuthlich von einem Berge Pramne fo genannt, der auf der Infel 
Faria lag, während es auch einen zweiten dieſes Namens in Kleinafien bei Smyrna gab. 


8.662. Da Eurypylos fpäter verwundet wurde, und zwar ald Neftor mit Ma- 
qaon bereits das Schlachtfeld verlaſſen haben mußte, fo halten Einige diefen in etli- 


Gen Handfchriften fehlenden und von Euftathios unerwähnten Vers für unädtt. 
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fel; envlich habe ich den Machaon hier eben felber aus dem Kriegsbraus 
weggeleitet, er ift durch einen Pfeil von der Sehne wundgetroffen, Achil⸗ 
leus indeffen, fo edel er auch if, befümmert fich nicht um die Danae 
und ſchenkt ihnen fein Mitleid. Wartet er etwa, bis endlich bie raſch⸗ 
fegelnden Schiffe am Meerftrand, trotz des Widerſtands der Argeier, 
feindfeligen Feuers verfengt und wir felber der Reihe nach hingewürg 
werden? — Ja, meine Stärke ift nicht mehr Die nämliche, wie fle vor 
mals ftaf in ven gelenfigen Gliedmaßen! Ad, daß ich ucch ebenfo fun 
wäre und die unerfchütterliche Kraft befäße, die ich damals hatte, als 
ich bei dem ziwifchen den @leiern und uns entbrannten Streite weg 
Rinderraubs den Itymonens erfchlug, den edeln Hyperochosſohn, wel⸗ 
ger in Elis feine Wohnftatt hatte, indem ich Erſatz von ihm eintreibes 
wollte. Derfelbige wurbe bei der Vertheibigung feiner Rinder unter des 
vorberiten Reihen getroffen durch eine Wurflanze von meiner Kauft, @ 
ſank zu Boden und die feldbehauſenden Völker zerftoben rings. Hierauf 
trieben wir aus dem Gefilve eine fattfam reiche Beute weg, fünfig 
Heerden Rinder, ebenfo viele Haufen Schafe, ebenfo viele Horben Saͤut, 
ebenfo viele umfangreiche Schwärme Ziegen, ingleichen hundertun⸗ 
fünfzig blondhaarige Roffe, lauter Mutterpferve, viele von ihnen mi 
fäugenden Füllen, Diefe Heerden trieben wir deun in’s nelensgegrünbelt 
Pylos fort und gelangten während der Nacht zur Stadt; da jauchzke 
Meleus im Herzen, dieweil mir, ſchon als Jünglinge, auf meinem Kriegk 
zuge fo reiches Glück befcheert war. Mit dem Erfcheinen der Morgen 
röthe alsdann hießen Herolde hellſtimmig Diejenigen kommen, welde 
eine Schuld zu fordern hatten im göttlichen Elis; die waltenden Führe 
der Pylier verfammelten fich und theilten aus; denn viele gab es, aM 
die bie Gpeier eine Schuld zu entrichten hatten, da wir in Pylos, bei 
unferer geringen Anzahl, fchlimmer Bebrängniß ausgefegt waren, 8 
den früheren Jahren nämlich war der helvenftarfe Herafles gefommen, 
hatte ung ſchlimm bedrängt, und die Edelſten ſaͤmmtlich waren zu Bes 
den gefchlagen worden. Denn zwölf Söhne befaß ehedem der untabelige 
Neleus: ich blieb allein von ihnen übrig, die übrigen kamen allefamt 
um. Dadurch von Uebermuth hingeriſſen, höhnten die erzgepanzerieh 
Epeier ung und fügten ung ruchlofe Frevel zu. Der greife Neleus felbk 


indeffen fönnten fagen, daß der Dichter ihn aus eigenem Wiffen hinzugefügt und 


dem Neftor in den Mund gelegt habe, um das Borhererzählte Hier in einen Brem 
puntt zufammenzufaffen. 
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wählte fich jegt eine Heerde Rinder und einen mächtigen Haufen Schafe 
ans, indem er dreihundert Stüd ber legten erfor fowie die Hirten dazu. 
Denn. auch er hatte eine große Schuld zu fordern im göttlichen Elis, 
vier preisgefrönte Roſſe famt ihrem Wagen, die zum Gewinne ven 
Rımpfpreifen gekommen. Sie follten nämlich um eines Dreifußes willen 
weiirennen; allein Augeias, der Kürft der Männer, behielt fie an Ort 
u Stelle zurüd und ließ nur den um feine Rofje befümmerten Lenfer 
beimziehen. Ob diefer Beleidigung in Worten ſowohl als auch in Wer: 
fen grollend, wählte der greife Neleus ſich nun unfäglich Vieles aus; 
das Uebrige ließ er unter das Volk austheilen, damit Niemand feines 
gbährenden Antheils verluftig gehe. So beforgten wir denn alles das 
nehl und brachten den Göttern rings in der Stadt Opfer; am britten 
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Zage jedoch rückten die Feinde allefammt, ein zahlreicher Haufe fowohl - 


fe felber als ihre einhufigen Roffe, mit aller Macht in das Land; unter 
ihnen zogen gepanzert auch die beiven Söhne der Molione daher, die 
uch im Knabenalter ftanden und eben noch nicht fehr kundig waren ſtür⸗ 
wiiher Wehrkraft. Es liegt aber eine Stadt, Namens Thryoeffa, ein 
ſeiler Hügelpuntt, fern von dort am Alpheiosſtrom, der äußerfle Gränz- 
et des fandigen Pylos ; dieſe Stadt ſchloſſen fie durch ihr Lager ein, 
ſtirniſchen Eifers entbrannt, fie in Stüde zu reißen. Als fie nım das 
miammte Gefild durchfireiften, fo Fam Athene eilfertig von Olympos 
vihrend der Nacht als Botin zu uns, daß wir und panzern follten, und 
Sf das Wolf in Pylos’ Mauern zufammen, das keineswegs widerwillig, 
fendern auf das heißefte begierig war in den Krieg auszuziehen. Da 
verbot mir Neleus den Panzer anzulegen und verſteckte mir die Roſſe; 
kan noch verflünde ich mich durchaus nicht, meinte er, auf Friegerifche 
Dinge. Demmgeachtet aber zog ich mit und ftrahlte unter unfern Roß⸗ 
Kupfern hervor, obgleich ich nur ein Fußftreiter war, mit Hülfe ber 
Athene, die den Hader lenkte. Da ift aber ein Strom, Namens Miny- 
des, welcher fich in das Meer ergießt in der Nähe von Arene: daſelbſt 
herrten wir auf die Ankunft der göttlichen Eos, ich und die Roßkämpfer 
Kr Pylier, während inzwifchen die Schwärme der Fußſtreiter heran⸗ 


710 


B. 720. uerengenov it prägnant, ba ed dad Mitgehen und die Aus. 
zeihnung zugleich in fi faßt, wie z. B. IJwpnocouas oft nicht blos fi pan⸗ 


lan, fondern gepanzert ausrüden oder ſich hinftellen bedeutet. 


8. 723—724. uelvausv Innies, Neftor unter den Reitern, denn er hat 


men gefagt ererzgertov Ensreüor, alfo Tief er fo ſchnell als diefe ritten. 


12 Gilfter Geſang. 


725 firömten. Ben dort mit aller Macht und mit unfern Waffen gepanzert 
aufgebrochen, gelangten wir am Mittag zu der heiligen Fluthwoge bes 
Alpheios. Dort weihten wir dem übergewaltigen Zeus fchöne Opfer, 
einen Stier ſodann dem Alpheios, einen Stier desgleichen dem Poſei⸗ 
don, der blauäugigen Athene indefien eine weibeheerbige Sterke, ale : 

730 dann genoflen wir die Abenpmahlzeit rottenweife im Heerlager und lege= 
ten uns fchlafen, ein Seglicher in feiner Rüftung, längs dem Belt beam 
Stromes, Die hechherzigen Epeier indeß umftanden mittlerweile bi « 
Stadt, ftürmifchen Eifers entbrannt fie zu zertrümmern; allein zwo⸗ 
überrafchte fie erft die gewaltige Kampfarbeit des Ares; denn fobal ä 

735 die Sonne ftrahlenhell über die Erde emporftieg, begannen wir di« 
Schlacht mit ihnen, unter Gebet zu dem Zeus und zu der Athene. Ale 
aber num der Hader zwifchen Pyliern und Epeiern tobte, war ig ber 
Erfte, der einen Streiter erlegte, den Wurfipeerfchwinger Mulios, und 
feine einhufigen Roffe gewann; er war ber Eidam des Augeias und 

740 Hatte deſſen ältefte Tochter, die blonde Agamebe, welche fo viele Heil 
kräuter Tannte ald immer das weite Erdreich nährt. Als dieſer bem 
auf mic) eindrang, traf ich ihn mit dem erzbefchlagenen Speere, und er 
taffelte nieder in den Staub; alsbald fprang ich auf feinen Wagen und 
nahm meinen Standort unter den VBorfämpfern. Die hochherzigen Gyeiet 

745 indeß zerftoben nach allen Seiten, als fie fahen, daß jener Mann ge 
fallen war, der Führer der Roßftreiter, welcher ftets als erfter Kampſ⸗ 
held prangte. Sch hingegen fprang auf fie ein, einem bunfeln Minds 
wirbel gleich, und fünfzig Wagen eroberte ich, während um jegliches 
von ihnen zwei Helden mit den Zähnen in den Erdboden biffen, mie 

750 meines Speeres Wucht hingeſtreckt. Und da hätte ich ficherlich auch d 
beiden Söhne des Aftor und der Molione zermalmt, wenn fie nicht I 
Bater, der weitherefchende Erberfchütterer, aus dem Kriegsſturm erret 
hätte, indem er fie umhüllte mit einem dichten Dunftgewölf, So h 
digte dort Zeus den Pyliern die gewaltige Siegsfraft ein; denn fo lo 

755 verfolgten wir nun bie Feinde durch das flächige Gefild Hin, theil 
nieberfchlagend, theils ihre fchönen Rüftungen auffammelnd, bie 
mit den Roffen gejagt waren zum wuizenreichen Buprafien und 
oleniſchen Belfen und zu dem Hügel, der von Aleifion benannt iſt 
hieß Athene das Volk wieder umkehren. Allda erfchlug ich den 
Mann und ließ ihn liegen; die Achäer indeſſen lenkten die ſchnelle 

760 wieder von Buprafion gen Pylos zurück und priefen allefamt un 
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Söttern den Zeus und unter den Männern den Neftor. Ein folcher Held 
War ich, ach, daß ich es nicht mehr bin im Kreife ver Männer! Achilleus 
inzdefien will den Gewinn feiner Tapferkeit für ſich allein haben; traun, 
er wird ed noch, glaube ich, Hinterbrein fchwer beklagen, nachdem das 
Volk in's Verderben geflürzt ift. O Trautefter, fürwahr, dir gab Menö⸗ 
bins folgender Art Mahnungen an jenem Tage, wo er dich aus Phthia 
zum Agamemnon ſendete. Wir Beide waren im Haufe drin, ich und der 
göttliche Odyſſeus, und hörten daher deutlich im Gemache all’ vie Er⸗ 
mahnungen, welche er dir gab. Wir waren nämlich zu dem wohlbehag- 
lichen Wohnhauſe des Peleus gefommen, als wir das Volf zu verſam⸗ 
weln gingen im nahrungsfüllefpendenden Achaja. Da fanden wir denn 
auch den Helden Mendtios drinnen, fowie dich und zugleich den Achil⸗ 
leus. Der greife Roffezügler Peleus felbft brachte eben dem bonnerfreu- 
digen Zeus bie fetten Schenfelftüde eines Stieres im Verſchlag feines 
Behöfts zum Brandopfer dar; einen güldenen Bofal in der Hand, goß 
er zur Spende funfelnden Wein auf die funfelnden Opferflammen. Ihr 
Beide wart eben um bie Fleiſchſtücke des Stieres befchäftigt, da gefchah 
es denn, daß wir Beide in die Vorberthüren traten: ftaunend fprang 
Achilleus empor, führte uns an der Hand herein, hieß uns Platz nehmen 
uud ſetzte uns in freundlichfter Weife Gaftgaben vor, wie es für Gäſte 
Gebrauch if. Nachdem wir ung indefien gelabt hatten an Speife fowie 
an Trank, ergriff ich meinerfeits das Wort, indem ich euch aufforderte 
ans zu begleiten ; ihr Beide wart fehr bereitwillig dazu, während beibe 
Däter euch eine Menge Ermahnungen gaben. Und zwar ermahnte der 
greife Beleus feinen Sohn Adhilleus, immerdar der Erfte an Tapferkeit 
zu fein und über alle Andern fich hervorzuthun; dir hingegen gab Me- 
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noͤtios, der Sohn des Aktor, folgende Ermahnungen: „Mein Kind, an 785 


edler Geburt zwar fteht Achilleus über dir, du jedoch bift dafür der 
Aeltere; zugleich übertrifft er dich weit an Heldenfraft: allein fage ihm 
weislich ein kluges Wort, erinnere ihn und ertheile ihm Winke: er wird 
dir Folge leiften in allem Guten.” Solche Mahnung gab dir der Greis, 


du aber vergifjeft fie. Auf denn, auch gegenwärtig noch Eönnteft du über 790 


die ganze Sache mit dem Fampfluftigen Achilleus reden, um zu fehen, 


B. 762. ab, daß ich es niht mehr bin, f. zu ST. III, 180. 
Sinn ift affirmativ: „Ach, daß ih ed noch wäre!” 


Der 


3.791. raür’ einrors ift durch die Stellung im Verſe fo hervorgehoben, 
daß in diefen zwei Worten die ganze Fülle des Schmerzes liegt, womit den Stand der 
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ch er bir Folge leiter. Wer weiß, ch du nicht mit eines Gottes Hülfe 
jein Herz durch Zureden erichuttert ? Denn der Zuſpruch eines Geführ 
ten if eft'ven guter Wirkung. Sclite er indeſſen einem Götterwinke in 
795 jeinem Geiſte ausweichen wellen und hat ibm feine herrliche Mutter 
einen Spruch ven Zeus mitgetbeilt, nun, fc mag er Dich wenigftend 
aberdnen und das übrige Belf ver Mormidenen dich begleiten, um zu 
fehen, ch vu ein belles Trefilicht für die Danger werdeft ; und bie fchös 
nen Waffen may er dir doch geben, um mit ihnen in den Kriegsbraus zu 
ziehen, wenn dich etwa bie Treer mit ibm jelbit verwechfeln und deßhalb 
500 vom Kriegsiturm abiteben jellien, während bie aresgleichen Söhne ber 
Achäer wieder aufathmen fönnten ven ihrer Bedrängniß; würde doch 
die Anfathmung vem Kriegsbraus wenigftens eine kurze fein. Mit Leiche 
tigkeit aber fünntet ihr ald nnerjchörfte Die erjchörften Streiter im 
Schlachtiteh zurüdtreiden von dem Schiffslager und den Gezelten nad 
der Stadt zu. 
Alfe fprach er und erregte dadurch dem Patroklos das Herz im dus 
505 fen, und eilig lief diefer dem Schiffelager entlang zum Yeakosenfel 
Achilleus. Als aber Patrekles nun in feinem Laufe zu den Schiffen bes 
getthehren Odvſſeus gelangte, wejelbit des Heeres Berfammlungsplag 
und Gerichteftätte war, und allme auch des Heeres Götteraltäre flans 
den, da Fam ihm ber verwuntete Gurnpylos entgegen, der zeuserzeugte 
810 Euämenfehn, der mit einem Bolzen in den Schenfel getroffen war unb 
aus dem Kriegsbraus weghinkte; von Schultern und Haupt troff ihm 
der nafle Schweiß nieder und aus der jchaurerhaften Wunde riefelte das 
dunfle Blut hervor; dabei war jedech feine Befinnung ungeſchwächt. 
Bei feinem Anblicke empfand des Menötics ftarfer Sprößling Mitleiden 
815 und mit wehflagender Stimme ſprach er zu ihm die geflügelten Worte: 
O Elende ihr, Führer ihr und Obwalter ver Danaer, alfo follt ir 
denn, ferne von ben Freunden und dem Vaterlande, im Troerreidh bie 


Dinge Reftor betrachtet ; reür’ bezieht fih auf die Vorfälle früherer Zeiten ſowohl 
(die Mahnungen) ald auf die gegenwärtige Sachlage, daß er nicht gehorchen, fondern 
die Griechen im Stiche laffen will. 

B. 801. wenigftens eine furze fein, alfo dod von Nutzen. Voß hat 
richtig überſetzt: „wie Hein fie auch fei, die Erholung des Kampfes”. Die übrigen 
Erklärungen find abgefihmadt. 

3. 806 u. f. Ueber die Dertlichfeit vergl. B.5 u. f. IT. VI, 222 u. f- 
249 u. f. 








Eilfter Gefang. 


fichnellen Hunde fättigen mit eurer weißen Fetthaut? Wohlan denn, 
Gins fage mir, o zeusentflammter Held Eurypylos, fünnen wohl die 
Achaͤer den riefenhaften Hektor noch länger zurüdhalten, oder werden fie 
Bald zu Grunde gehen, hingeſtreckt unter der Wucht feines Speeres? 


Ihm entgegnete darauf der verwundete Eurypylos: Reine Schuß- 
wehr, o zeuserzeugter Patroklos, verbleibt jegt noch den Achäern, fons 
Dern fie müflen im Bereich ihrer dunfeln Schiffe fallen. Denn Biefenigen 
ſamt und fonders, die fonft die Edelſten waren, liegen bereits im Bereich 
Der Schiffe wundgetroffen und wundgeftochen unter den Bäuften ber 
Troer; die Macht der leßtern dagegen wächst immerfort. Doch rette 
mich du indefien, geleite mich zu dem dunkeln Schiffe, ſchneide den Bol- 
zen aus meinem Schenkel, fpüle das ſchwarze Blut mit laulichtem Waf- 
fer von. ihm ab und ftreue lindernde Heilkräuter darauf, edle, über die 
Du von Seiten, fagt man, des Achilleus unterrichtet worden, den wieder⸗ 
am Cheiron unterrichtet hat, der Gerechtefte aus dem Kentaurenvolfe, 
Denn was die Aerzte anbetrifft, ven Podaleirios fowie ven Machaon, 
fo liegt der Leßtere, wie ich vermuthe, an einer Wunde leidend in feinem 
Gezelte und bedarf felber eines untadeligen Heilarztes ; der Andere da⸗ 
gegen hält im Gefilde der Troer dem grimmigen Ares Stand, 


Ihm erwiederte barauf des Mendtios ſtarker Sprößling: Wie ließen 
fich diefe Dinge wohl machen? Wie follen wir es anfangen, o Held 
Gurypylos? Ich bin auf dem Wege, dem fampfluftigen Achilleus eine 
Botfchaft zu melden, welche mir der gerenifche Neftor auftrug, der Hort 
der Achaͤer; demungeachtet aber will ich dich Doch nicht in deiner Be⸗ 
drängniß im Stiche laſſen! 

Sprach's und geleitete den Hirten der Völker, indem er ihn unter 
den Armen ergriff, in das Gezelt; fobald ihn der Diener fah, fpreitete 
er Stierhäute auf den Boden. Dort ſtreckte ihn nun Patroflos Hin, 

ſchnitt ihm den fcharfen reichbittern Pfeil mit dem Schlachtmeffer aus 
dem Schenkel, fpülte von ihm das fchwarze Blut mit laulichtem Waffer 
ab und Iegte eine bittere Wurzel darauf, indem er fie mit den Händen 


3. 831 u. f. Ueber Eheiron f. 31. IV, 218 u. f. Die wilden Kentauren 
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Roßmenſchen find fhon Il. I, 268 erwähnt ‚o unter ihnen zeichnete fih Cheiron durch 
Deispeit jeder Urt und durch Gerechtigfeitsliebe dermaßen aus, daß er, nach den 
Rythen, der Lehrer und Erzieher der vorzüglichften Heroen ward. Er fand feinen 


Tod zufällig durch Herakles. 
0 1 8 * 
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Zwölfter Gefang. 
zerrieb, eine fehmerztöbtenbe, welche ihm jegliche Schmerzen Gemmie; 


fo trocknete denn die Wunde und das Blut hörte auf. 


Swölfter Geſang. 


Dergeftalt heilte denn der ftarfe Sprößling des Mendtios den ver- 
wundeten Eurypylos hier im Gezelt; die Argeier und Troer indeſſen 
kaͤmpften in hellen Haufen fort. Nicht follte jenoch der Schanzgraben 
die Danaer länger fehirmen, noch auch die über ihn ragende breite 
Mauer, welche fie zum Schuß ihres Schiffslagers erbaut, worauf fie 
ringsherum einen Graben gezogen hatten; wobei fle aber den @öttern 
feine föftlichen Hefatomben dargebracht, auf daß biefelbige ihnen bie 
rafchfegelnden Schiffe fowie Die reiche Beute in ihrem Bezirk einfchläffe 


und fchüße; vielmehr war fie wider den Willen der unfterblichen Götter — 


errichtet worden; deßhalb fie auch keineswegs einen Tangen Zeitraum 
unerfchütterlich ftehen follte. So lange zwar Heftor lebte und Achilleus 
fortzürnte und die Stadt des Fürſten Priamos ungerftört ragte, fo lange- 
ftand allerdings auch die gewaltige Maner der Achäer unerfchütterlich. 
Nachdem indeffen all’ die Edelften der Troer Hingefunfen, eine Menge 
der Argeier theils auch gefallen, theils aber noch übrig waren, die Stadt 
des Priamos endlich zerftört wurde im zehnten Jahre und Die Argeier zu 
Schiffe in das theure Vaterland heimfehrten, da befchloffen nunmehr 
Poſeidon und Apollon die Mauer wegzublafen, indem fie die Wuth aller 
Ströme über fie hereingeleiteten, foviele deren von des Ida Gebürgs— 
höben hinab in's Meer fich ergießen, den Rheſos, den Heptaporos, den 
Karefos und den Rhodios, den Granikos ferner und den Aeſepos, in⸗ 
gleichen den göttlichen Sfamandrus und den Simois, woſelbſt Stier= 
tartfchen und Sturmhauben in Menge Hingefunfen waren in den Staub 
famt dem Gefchlecht Halbgöttlicher Männer: die Mündungen aller diefer 


V. 5 u. f. Ueber die Errichtung dieſes Mauerwalles und über die deßhalb ge= 


pflogenen Geſpräche der Götter f. SI. 711, 433 —463. An unferer Stelle erfhein® 
die Unterlaffung der Opfer mehr abſichtlich. 


B. 23. halbgöttlicher Männer oder Halbgötter, fonft immer Heroers 


genannt, die einem Gott oder einer Göttin ihre Geburt verdanften. 


Zwölfter Gefang. 


WSlüffe denn Ienkte Phoibos Apollon auf Einen Punkt zu und ſchleuderte 
i hre Fluthwoge neun Tage lang gegen die Mauer; gleichzeitig ließ es 
Zeus ununterbrochen regnen, um die Mauer deſto fchneller in's Meer 
fortzuſchwemmen. Der Landerfchütterer felbft, in ven Händen den Drei⸗ 
3 ad haltend, ſtürmte voraus und ftieß in die Wellen die geſammte Grund: 
Lage von Holzblöden und Steinen fort, welche Die Achäer mühfam gelegt 
Hatten, machte den Grund wieder eben längs dem hochfluthigen Helles⸗ 
Pontos und umhüllte die gewaltige Küfte aufs Neue mit Dünenfand, 
nachdem er die Mauer weggeblafen; alsdann hieß er auch die Ströme 
in ihr altes Fluthbett zurückkehren, worin fie früherhin ihre fchönfluthiges 
Waſſer Hinrollten. 
Alfo gedachten denn fünftighin Poſeidon und Apollon zu verfahren ; 
gegenwärtig indeſſen Ioderte Kampf und Schlacdhtenruf um bie ftolz- 
wagende Mauer her und das Gebälf ihrer Thürme bröhnte unter Ge⸗ 
ſchoßhagel; denn die Argeier, durch des Zeus Geißel gebändigt, hielten 
fich in einen Keil zufammengebrängt im Bereich der wölbigen Schiffe 
zurüd, aus Furcht vor dem Heftor, dem gewaltigen Exrweder fcheuen 
luchtgetümmels ; diefer indefien ftrit wie früherin fort, einem Sturm⸗ 
winde glei. Wie zuweilen ein Eber oder ein Löwe, in der fprudelnden 
Fülle feiner Stärke, wider die ihn umringenden Hunde und Jagdmänner 
ſich umdreht; diefe rüden ihm heerfäulenähnlich in gefchloffener Schaar 
entgegen und fchleubern aus ihren Bäuften wider ihn eine Maffe Wurf: 
fpeere ab ; allein des Thieres ruhmherrliches Herz bebt nimmermehr noch 
fürchtet es fich, fondern es fommt zulept durch eigene Mannhaftigfeit 
um: ba dreht es fich häufig und greift die Reihen der Männer verſuchs⸗ 
weife an; und wohin e8 immer Losfpringt, da weichen auch die Reihen 
ber Männer zurück: alfo wandte fich auch Heftor, durch das Gewühl 
binfchreitend, häufig um und feuerte feine Gefährten an über ben Schanz⸗ 
graben wegzuſetzen. Allein die fchnellfüßigen Roſſe erfühnten fich defien 
nicht, fondern wieherten heftig, indem fle am äußerften Saum ftehen 
blieben: denn ber breite Graben fchredte fie ab, der weder in feiner 
Weite leicht zu überfpringen noch zu durchfchneiden war; überhangende 
Uferfanten umragten ihn zu beiden Seiten feiner ganzen Länge nach, und 
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feine Oberfläche flarıte von fpibigen Schanzpfählen, welche die Söhne 55 
B. 37. Des Zeus Geißel ift der Blitz; mit diefem ftraft er wie mit einer 


Ruthe und zwingt die Sterblichen unter feinen Machtwillen. 
8.55. UrregHev fheint gewöhnlich falfch verftanden zu fein, als wären 


blos 
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der Achäer eingerammt hatten, dicht an einander und von gewaltiger 

Größe, eine Schugwand gegen feindfelige Männer, Da wäre denn 

nicht wohl leicht ein Roß, den fchönräderigen Streitwagen ziehend, bins 

eingefeßt, und die Fußſtreiter felbft bedachten fich erft, ob es ansführbar 
60 ſei. Endlich trat nun Polydamas zum trogigen Hektor und fagte: 

O Heftor und ihr übrigen Anführer der Troer fowie unferer Hülfs⸗ 
fireiter, e8 wäre thörigt, mit den fchnellen Rofien über ven Graben fahs 
ren zu wollen ; es ift äußerft fchwierig über ihn wegzufeßen ; Denn ſpitzige 
Scangpfähle ragen darin, und hinter diefen die Mauer der Adhäer: 

65 ganz unmöglich ift es da für Roßftreiter Hineinzufegen und zu Fämpfen ; 
denn fie hätten nicht Plaß genug und würden ſich gewiß felber verwuns 
den. Will nun anders der hochherkrachende Zeus die Feinde unheilvollen 
Ratbichluffes von Grund aus zermalmen, und denkt er den Troern beis 
zuftehen, traun, dann bin ich nicht der Letzte, welcher wünfchte, gleich 
augenblicklich möchte es gefchehen, daß die Achäer ferne von Argos 

70 ruhmlos zu Grunde gehen auf diefer Stelle; follten fie Dagegen ums 
ſchwenken, fo daß wir von dem Schiffslager her zurüdigefchlagen würben 
und in den ausgetieften Graben Hineinraffelten, alsdann bliebe gewiß 
nicht einmal ein Bote übrig unter der Fauſt der umgewandten Achäer, 
um heim nach der Stadt zurüdzufchren. Wohlan denn alfo, laßt uns 

75 allefamt demjenigen Bolge leiften, was meine Zunge euch fagt! Die 
Magendiener mögen mit den Roffen am Rande des Grabens fiehen blei= 


oben am Rande jenfeits die Pfähle gewefen ; vielmehr bedeutet UrzepgEev ober» 
halb, d. h. die Pfähle füllten den ganzen Graben aus und ragten darin empor, wie 
V. 63 und Fl. VII, 441 deutlich gefagt iſt. 

8.59. Zu wevolveov ift nit xy aus dem Vorhergehenben zu ergänzen, 
fondern es ift hier durch das Imperf. die einfache Handlung ausgebrüdt : die Fuß⸗ 
gänger bedachten ſich wirklich und zauderten. S. unten B. 199. 

B. 66. 7000509 ar ift nicht pafiiwifch zu nehmen, wie gewöhnlich zu geſche⸗ 
hen fcheint, und nicht auf die Feinde zu beziehen, fondern ald Medium zu faflen: 
„fe würden ſich in der Enge felber unter einander Wunden beibringen”. Daher irren 
die Scholien, welche das Wort mit dem allgemeinen und hier zu ſeichten Yrrn94- 
080) (unterliegen) erklären. u 

8.69. zer avriaa gehört zufammen und bedeutet noch mehr ale orrws 
Tayıora. 

V. 71 u. f. War auch die Schwierigkeit des Grabens befiegt, To Tonnten fie 
doch möglicherweife zurücgefchlagen und in die Flucht getrieben werden ; in dieſem 
Galle bot der Graben, durch den fie wieder zurüdmußten,, eine neue und weit ſchlim⸗ 
mere Schwierigkeit. 


Zwölfter Gefang. 


Ben, uns ſelbſt dagegen lapt als Fußfampen, gepanzert mit unferm Waf⸗ 
feuſchmuck, allefamt dem Heltor folgen in gefchlofienen Reihen; vie 
Achaͤer ihrerfeits werben nimmermehr Stand halten, wenn über fie wirf- 
Lich das Endziel des Verderbens verhängt ift. 

Alfo fprady Polydamas und dem Heftor gefiel feine heilbringende 
Mede, und ſogleich fprang er aus dem Wagen famt der Rüftung zur 
Groen. Ebenſowenig blieben auch die übrigen Troer auf ihren Roß⸗ 
geſpannen geſchaart, fondern allefamt flürmten fie davon herab, als fie 
es ben göttlichen Heftor thun fahen. Bin Ieglicher befahl Hierauf feinem 
Wagenlenker, die Rofle in wohlgeordneter Reihe an Ort und Stelle am 
Wallgraben anzuhalten ; ſodann theilten fie fich, um fich in fünf Haufen 
au ordnen, welche ihre Glieder feſt an einander ſchloſſen, und folgten 
übren Heerführern nadh. 

Mit Hektor und dem untabeligen Polydamas gingen denn die, fo 
Die zahlreichſten und evelften waren und von dem meiften Eifer brannten 
Die Mauer zu fprengen und im Bereich ber hohlbaäuchigen Schiffe den 
Kampf zu eröffnen; ihnen folgte als dritter Kebriones; denn Heftor 
Ließ bei feinem Geſpann einen anderen geringeren Streiter als Kebriones 
zurad. Der zweiten Schaar Befehlshaber waren Paris, Alkathoos und 
Agenor, der dritten Schaar Helenos und der gottähnliche Deiphobos, 
zwei Söhne bes Priamos: als dritter gefellte fidh der Held Afios ihnen, 
Aſios der Hyrtakosſohn, welchen aus Arisbe hertrugen bie feurigen ge⸗ 
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waltigen Rofie, von dem Ufer des Stroms Selleis, Der vierten Schaar 


Befehlshaber war der wadere Sohn des Andhifes, Aeneias, und zugleich 
mit ihm Die zwei Söhne des Antenor, Archelochos und Akamas, Beide 
wohltundig jeglicher Kampfart. Sarpebon endlich führte Die weitgeprie⸗ 
fenen Huülfsftreiter an, und erfor fih dazu den Glaukos und den ares- 
gleichen Afteropäos; denn dieſe dünkten ihm entfchieden die Epelften 
unter Allen nach ihm felber ; er aber ftrahlte Hoch über Jegliche hervor. 
Nachdem diefe fich nun mit den ſchmuckprangenden Stierhautdecken feft an- 
einander gereiht, fo gingen fie ſtracks auf die Danaer los, unter lodern⸗ 
der Begier, indem fie vermeinten, fie würden feinen Widerftand mehr 
finden, fondern auf die dunkeln Schiffe losbrechen können. 


100 


105 


8. 106—107. Die Erllärung des Euftathios und der Scholien, daß die 
Troer vorrüden und fiegreih über die Schiffe hereinbrechen würden, wie fie ver- 


hofften, verdient jedenfalls den Vorzug , zumal unter Berückſichtigung von SI. 
234—235. Gie ift einfach und treffend. Anderwärts bezieht man diefe Worte zwar 
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Da leifteten denn die übrigen Troer und ihre weitgepriefenen Hülfs⸗ 
fteeiter dem Rathſchlage des tavellofen Polypamas Folge; nur Aflos 
der Hyrtafosfohn, der Schaarführer der Männer, mochte die Roffe und 
feinen Wagenlenferdiener nicht dafelbft zurücklaſſen, fondern er rüdte 
famt ihnen auf die rafchfegelnden Schiffe los, der Thörigte, der nimmer⸗ 
mehr den unfeligen Keren entfchlüpfen und mit Roſſen und Wagen floly 
prangend aus dem Bereich des Schiffslagers wieber heimkehren follte 
nach dem winbumftürmten Ilios; denn zuvor umhüllte ihn die Hude 
namige Moira unter ber Lanze des Idomeneus, des erlauchten Deulas 
lionfohnes. Er flürmte nämlich auf Die Linke des Schiffslagers zu, we 
felbft die Achäer gerade aus dem Gefild heimzogen famt Roflen und 
Wagengefchirren : daſelbſt fuhr er denn mit den Roſſen und dem Streibs 
wagen über den Graben Hin und fand die Thürflügel des Thores nit 
zufammengefchloffen noch den langen Riegel vorgefrhoben, fondern bie 
Beinde hielten fie noch geöffnet, um zu fehen, ob fie noch diefen ober 
jenen aus dem Kriegsbraus entfliehenden Gefährten nach dem Schiffe⸗ 
lager zu retten vermöchten. Dahin ſtracks lenkte er verwegenen Sinne 
bie Roffe, und feine Schaaren folgten ihm unter helltünendem Schlacht⸗ 
ruf; denn fie vermeinten, die Achäer würden feinen Widerſtand mehr 
leiſten, fondern im Bereich der dunkeln Schiffe fallen müſſen, die Th 
rigten, Die fie waren, da fie an dem Mauerthor zwei überaus edle Mär 
ner fanden, die flolzherzigen Söhne wnrffpeerfchwingender Lapithen, 
nämlich den Sohn des Peirithoos, den tapferen Polypoites, und der 
Leonteus, den dem menfchenverfchlingenden Ares gleichen Helden ; dieſe 
Beiden ftanden denn vor dem Gingange des Hochragenden Thores, wie 
auf den Gebürgshöh'n die Hochhäuptigen Eichen, welche dem Wind 
troßen und dem Regenguß Tag für Tag, mit gewaltigen weithingeſtred⸗ 
ten Wurzeln in die Erde gefenkt: ebenfo troßten denn auch diefe Beiden, 


auf die Achäer ; allein auch diefe Stelle beweist, daß die namlihen Worte, fo ge⸗ 
nau fie im Ullgemeinen wiederholt werden, dennod oft in ver 
[hiedener Nebenbeziehung zu faffen find; hierüber entfcheidet Thon die bloße Br 
tonung der Stimme. Wollte man übrigens die Achäer verfiehen, fo müßte auch hie 
7rEoEeaIaı von der wirflihen Niederlage derfelben genommen werden , wovon 
oben gefprochen ift. Unten V. 125—126 treffen wir die Stelle wiederholt an. 


DB. 124. Yyoovewv ift hier fo viel ald ueye ppovewv, dur Stellung und 


Betonung im Berfe bedeutungsvoll. Daß ZIUS zu Eye gehört, verftcht fich von felsf. 


V. 125—126. ©. zu V. 106—107. 
8.132. Alſo fo feft wie Eichen. 





Zwölfter Gefang. 


auf ihre Hänfte pochend fowie auf ihre Heldenkraft, dem heranrückenden 
gewaltigen Afios und ftoben nicht fchen zurüd. Die Troer indeffen gin⸗ 
gen, ihre bumpfpröhnenden Stierhautvecten hoch emporhaltenn , unter 
gewaltigem Schlachtgefchrei ſtracks auf die ftolzragende Mauer los, in 
iſrer Mitte der Fürft Aftos, fowie Jamenos und Oreftes, ingleichen ber 
Aosfohn Adamas, Thoon und Oinomaos. Jene Zwei nım, die drinnen 
m Thore flanden, feuerten mittlerweile die fußfchienengefchmückten 
Achaͤer zur Vertheidigung des Schiffslagers an; fobald fie jedoch ge⸗ 
mahrten, daß die Troer auf die Mauer hereinftürmten, während zugleich 
unter den Danaern Gekreiſch und fcheues Getümmel entftand, da flürz- 
fm die Beiden im Fluge heraus und fämpften am Cingange bes Thores, 
enem Paar wilder Eber vergleichbar, die auf den Gebürghöhen dem 
heranbrauſenden Hebgetöfe der Jäger und Hunde fich entgegenwerfen, 
in ſchraͤger Richtung daherſtürzen und rings um fich her das Waldgebüſch 
nicherbrechen und bis auf die Wurzel abfegen, während das Knirfchen 
ihrer Hanzähne an die Ohren herandringt, bis endlich ein Jäger fie trifft 
ud ihnen das Lebenslicht ausbläst: alfo dröhnte auch die glanzvolle 
Ouräftung um die Bruft der Beiden unter dem auf fie einfaufenden Ge⸗ 
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ſhoßhagel an das Ohr; denn mit tapferftem Muthe ftritten fie, auf die 


oberhalb Der Mauer befindlichen Völfer vertrauend, ſowie auf ihre Hel- 
benfzaft. Denn die Griechen warfen von den ftolgragenden Burgthürmen 
nit Steinblöcen herab, um fowohl fich felber zu vertheidigen als ihre 
Gezelte und die ſchnellwandelnden Schiffe. Gleichwie Schneefloden zu 
Boden tanzen, welche ein faufender Wind, indem er die fhattigen Gewölfe 
daherwirbelt, dichtgehäuft herabfchüttet auf das nahrungsfüllefpenbende 
Erdreich: alfo brausten auch die Gefchoffe aus den Fäuften der Rämpfer 
daher, ſowohl ber Achäer als auch von Seiten ber Troer; dumpfbröh- 
und erflangen ringsum die Helme unter dem Hagel ver Mühlfteine ſo⸗ 
wie die nabelbewehrten Schilde. Da jammerte denn endlich und fchlug 
am fein Schenfelpaar ber Hyrtafosfohn Afios, indem er grimmfchnaubenn 
das Wort erhub: | 

O Bater Zeus, traun, fo bift du denn ebenfalls zum vollfommenften 
Lügenfreund geworden! Denn nimmer hegte ich meines Orts die Mei: 
nung, daß die helpdenmüthigen Achäer widerſtehen würden unferer Sturm⸗ 


160 


165 


V. 148. in fhräger Richtung, aper obliquo ruit icta, fagt Ovid. 


Re. VII, 344. 
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gewalt und unfern unnahbaren Fänften. Allein gleichwie die im Krerz 
fhimmernden Wespen oder dieBienen ihr Zellengehäufe bauen am Hank 
eines höderigen Selfenpafles und keineswegs aus ihrem hohlen Neft fort 
weichen, fondern vor den jagdfundigen Männern Stand halten und ihre 
Brut vertheibigen; alfo mögen auch Die fe nimmermehr, obgleich ihrer 
nur Zween find, von dem Thore zurücdwanfen, fondern wollen entwebe 
fiegen oder ſterben. 

Alfo ſprach er, allein mit nichten gewann er durch feine Rede bei 
Zeus Gemüth; denn deſſen Herz hatte befchlofien, lieber dem Hektor den 
Siegsruhm barzureichen, 

So fchlugen denn die Einen die Schlacht an diefer, Die Anbern ei 
jener Stelle des Thores ; es wäre indeß zu ſchwierig für mich, alles dieß 
einem Gotte gleich zu verfünden. Denn nach allen Seiten um die Mauer 
her tobte durch die Lüfte der gottentflammte fleinerne Feuerregen; bie 
Argeier vertheibigten, bei all’ ihrer Beftürzung, gleichwohl nothgedru⸗ 
gen ihr Schiffslager ; die Götter waren insgefamt befümmert im Hess 
zen, foviele ihrer den Danaern als Helfer im Kampfe beizufpringen 


pflegten. Die Lapithen indeß wälzten bie Woge des Kriegebraufee mb. 


18 


a 
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Streitgewühls. 

Da traf der Sohn des Peirithoos nun, der tapfere Bolypoites, mit 
dem Speere den Damafos, daß er durch die erzwangige Sturmhaube 
fuhr; keineswegs hielt der eherne Helm den Spieß ab, fondern burd 
und durch ſchoß die eherne Wurffbeerfpige und fprengte den Schaͤdel⸗ 
fncchen, fo daß das gefammte Gehirn inwendig beſudelt warb; alfı 
brachte er ihn, den brennenden Eifers Heranflürmenden, zum Sinken. 
Alsdann indeffen erftach ex ven Bylon und den Ormenos. Leontens fe 
nerfeits, der Sprößling des Ares, traf den Sohn des Antimachos mit 
dem Speere, den Hippomachos, und bohrte ihn durch den Leibgur, 
Hierauf riß er aus der Scheide fein fcharfes Schwert, flog im Stu 
fohritt durch das Gewühl Hin und verfeßte zuerft dem Antiphates eines 
Hieb aus unmittelbarer Nähe; alfo daß diefer rüdlings an den Bobes 
gerammt ward; alsdann indefien firedfte er den Menon und Jameno 


3. 175—181. Diefe Stelle zeichnet fih durch mehrere Abfonderlichkeiten ol 


ein fremdes Einfchiehfel aus ; doch das eigentlich Auffallige ift nur, daß der Dit 
im zweiten Berfe aus feiner Objectivität plötzlich heraustritt ; was gegen die Silk 
der übrigen Gefänge flreitet. Denn KAANoı rUAnoıv und Aaivoy zrög laſſen fi. 
wie die Veberfegung zeigt, ſchüͤtzen. 
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ud Oreſtos insgeſammt raſch nacheinander auf das nahrungsfülleſpen⸗ 
berde Erdreich. 

Waͤhrend Jene den Todten ihre flimmernden Rüſtſtücke abkleideten, 
wihrenddem folgten dem Polydamas und dem Hektor ihre Streiter, 
weiche die zahlreichften und ebelften waren und am meiften von Eifer 
brannten die Mauer zu fprengen und das Sciffslager mit Feuer in 
Srand zu ſtecken, allein fie überlegten noch, indem fie am Rande bes 
Grabens Fuß faßten. Denn es fchoß ihnen ein Vogel entgegen, als fie 200 
then eifrig brannten überzufeßen, ein hochfliegender Adler, welcher zur 
Einfen das Volk bucchfchnitt, in feinen Klauen einen purpurrothen rie⸗ 
fgen Drachen tragend, der noch lebend war und noch zappelte; und 
immer noch fprühte er von Kampfluſt. Ex biß nämlich den ihn haltenden 
Kıler in die Bruft oben am Halfe, indem er den Kopf auf den Naden 
mädframmtez biefer fehleuderte ihn daher von fich zur Erben, weil 205 
a allzuheftige Schmerzen litt, und ließ ihn mitten in Das Heergewühl 
nein, während er felbft mit dem Hauche des Sturmwindes ſchwirrend 
davonflog. Die Troer ſchauderten zufammen, fowie fie die ſchimmernde 
Gälange in ihrer Mitte liegen fahen, das Wahrzeichen des Agistragen- 
ven Zeus. Da trat fofort Polydamas zum trogigen Hektor und fagte: 210 

O Hektor, immerfort fährft du in den Verſammlungen aus irgend 
einem Grunde auf mich los, wenn ich gleich Heilfames vorbringe, da es 
fd nun umd nimmer geziemt, daß ein Mann aus dem Volke dir Fed 
wberfpricht, weder in der Rathsfigung noch jemals im Kriegsbraus, 
Imbern vielmehr foll er allegeit deine Herrfchergewalt verftärfen: allein 
gegenwärtig will ich dennoch frei herausfagen, wie es mir fcheint am 215 
befien zu fein. Laßt uns nicht hinziehen, um mit den Danaern ob des 
Cäiffslagers zu kaͤmpfen. Denn in folgender Weife wirb der Ausgang 

B. 201. Anoy LEoywy, niht: Das Volk fireifend (denn der Vogel be 
tiſie es ja nicht), fondern eigentlich trennend, theilend oder eine Linie im Fluge be- 
Feeibend, wodurch das Heer gleihfam in zwei Haufen gefehieden ward. Da dieß zur 
Lilen geſchah, fo bedeutete es Unglüd. 

3.207. rvorjs ay&uoıo, nämlih ua, wie Il. XXIV, 342. Die andere 
Glfärung , die von Euflathios ausgeht, wonach es bedeuten foll „im Hauche des 

“ oder gegen den hauchenden Wind, ift ganz und gar unpaffend. 

B. 213. rapE£ ayopevfuev, neben oder über dich hinweg reden, d.i.blind- 
Inge widerfprehen. Die andere Erklärung: „Zur Sache Ungehöriges reden“ 
&er „fo reden , daß man von der Sache abbiegt auf Nebendinge,“ ift ſchief. Denn 


Yel treffender fagt Polydamas mit diefer Nedensart ungefähr dad, was wir „über 
RE Maul fahren” nennen. 
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fein, fürchte ih, wenn anders in Wirllichkeit jener Vogel den Troen 
gilt, welcher daherſcheß, als fie eben eifrig brannten über ben Graber 
zu fegen, der hochfliegende Adler, welcher zur Linken das Volt dur 
ſchnitt, in feinen Klauen einen purpurrothen riefigen Drachen tragen, 
ber noch lebend war: jeht, plöglich hat er ihn von ſich gefchleubert, be 
ver er ncch zu feinem Nefte gelangt, und konnte ihn nicht vollends hein⸗ 
tragen, um ihn feinen Jungen zu geben. Ebenfo werben auch wir, gelet, 
dag wir das Thor und die Mauer der Achäer mit gewaltiger Eis 
macht fprengen fellten, fo daß die Achäer weichen müßten, nimmermeit 
aus des Schiffslagers Bereich auf den nämlichen Pfaden in Orbaumg 
zurüdfehren ; denn eine Menge der Troer werden wir auf der Wahlfeit 
laffen, die unter dem Erze der Achäer, bei der Vertheidigung iheed 
Schiffslagers, fallen. Den gleichen Beſcheid würde gewiß auch jeder 
Gottdeuter ertheilen, der fich im Geifte trefflich auf Wahrzeichen verficht 
und dem die Völker Folge leiften. 

Ihm erwieberte darauf mit einem finftern Seitenblide der Keim 
buſchſchüttelnde Hektor: 

O Polydamas, du bift nicht mein Freund mehr, wenn du dergleichen 
redeſt; verftehft wohl fenft Anderes und Beſſeres als ſolches vorzubris 
gen. Iſt es jedoch wirklich dein voller Ernſt, was du da eben rebeft, als 
dann müflen die die Götter fchlechterdings felber den Verſtand ganz mb 
gar zu Grunde gerichtet Haben, indem du forderſt, ich folle jene Ralf 
ſchlüſſe des lautdonnernden Zeus vergeffen, die er mir felber verheißen 
und zuwinfend kundgethan: denn ftatt deſſen forberft du, ich folle langs 
flügeligen Zeichenvögeln Folge leiften, um bie ich mich nicht im Ger 
ringften forge noch fünnmere, fie mögen zur Rechten daherfliegen gegen 
&o8 und Helios hin oder auch zur Linken meinethalben gegen die nebeb 
reiche Zinfterniß zu. Laßt uns vielmehr dem Rathfchluffe des gewaltigen 
Zeus Folge leiften, welcher das Zepter über alle Sterbliche ſowohl aM 
Unfterbliche ſchwingt. Das ift der befte Zeichenvogel, welcher ung Keil 
das Baterland vertheidigen! Weſſenthalb feheuft du dich für dein Thal 


B. 231 uf. ©. zu St. VI, 357 u. f. 
V. 235 u. f. Diefe Verfündigung des Zeus fheint die von der Iris Il. XI 


186 u. f. gemeldete zu fein. Sein Wort durfte höher gelten als alle anderen gel: 
lichen Zeichen. 


B. 243. Diefer Vers, welcher die Vertheidigung des Vaterlandes über ao 


flellt, erlangte bei den Alten vorzügliche Berühmtheit ; Ariftoteles, Cicero und Plutrd 
gedenken feiner. 
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fo fehr vor dem Kriegsbraus und Streitgewühl? Denn gefeßt auch, 
def wir Uebrigen insgefamt um das Schiffslager der Argeier her nieder⸗ 
gehauen werben, fo brauchft du doch beinerjeits nicht zu fürchten umzu⸗ 
Issmen;; benn bir mangelt ein feinnmuthiges und kampfrüſtiges Herz. 
Erlteft du übrigens vom Streitgewühl abftehn wollen oder irgend einen 
Kindern durch befhwagende Worte vom Kriegsbraus abwendig machen, 
hann follft du fofort unter meinem eigenen Speerftoß das Leben einbüßen ! 

Mit diefen Worten zog er denn voraus, und die Troer begleiteten 
Sa unter gotihehrem Gedröhn; gleichzeitig erregte der donnerfreudige 
Bus von dem Idagebürge her einen Sturmwindwirbel, welcher ftrads 
mfbas Schiffslager los ein Staubgewölf jagte; dadurch bezauberte er 
ver Achäer Sinn und verlieh den Troern und dem Hektor den Siege: 
win. Auf des Gottes Wahrzeichen denn vertrauend fowie auf ihre 
heldenkraft, verfuchten fie num die gewaltige Dauer ver Achäer zu fpren- 
gen. Die Binnen der Burgthürme zunächft riffen fie herab und flürzten 
be Bruftwehren nieder, und hebelten auch die vorfpringenden Strebe- 
yeler aus, welche die Achäer an der vorberften Seite in die Erde ge⸗ 
fesft Hatten, um Stügen für die Burgthürme abzugeben. Diefe rifjen 
bean Die Troer wieder heraus und hofften die Mauer der Achäer dadurch 
jufprengen, Allein die Danaer wichen noch Feineswegs von ihrer Bahn 
mad, fonbern biefelbigen bildeten mit den Decken ihrer Stierhaut- 
krifchen eine Wand um die Bruftwehren und fehleuderten von dieſen 
ſerab auf die unter der Mauer befindlichen Feindeshaufen. 

Denn die beiden Aias rannten unter häufigen Mahnrufen auf den 
Bargthürmen nach allen Seiten hin und her, um ven Muth der Achäer 
mufeuern; den Binen fchalten fie mit holdſchmeichelnden, den Andern 
a harten Worten, fo oft fie welche fahen, die für den Kampf ganz und 
yar läffig waren : 

D Freunde, fowohl der unter den Argeiern hervorragende ald der 
niltelmäßige und als der geringere Streiter, — find doch einmal nicht 
le Männer im Kriegsbraus gleich tapfer, — jebt giebt es Arbeit, für 
Me und Jeden; ihr erkennt dieß ohne Zweifel felber auch. Keiner 
wende fich rückwaͤrts nach dem Schiffelager zu, auf den Ruf eines Ver⸗ 
leders hörend, fondern dringt beftändig vorwärts und ermahnt euch 
Wechfelfeitig, damit wir fehen, ob uns der Blipfehwinger Zeus, der 
Dlympier, die Gnade verleiht, daß wir den Sturm zurüctichlagen und 
Nie Feinde nach der Stadt hinfcheuchen. 
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Alfo fehrieen die Beiden Taut vor dem Heer und feuerten die Schladg 
der Achäer an. Gleichwie die Flocken des Schnees haufendicht nieder 
ftöbern an einem Wintertage, wenn ber rathfundige Zeus zu fchneie 
begonnen hat, um den Menfchen feine Keile zu verfichtbaren; alsdam 
fehläfert er die Winde ein und wettert unaufhörlich fo lange fort, bie 
die Gipfel Hochragender Bergkämme, ingleichen die Spiken ber Ber 
gebürge fowie die Iotosumblühten Thalgründe und die üppigen Sech 
fluren des Landmanns in eine Dede eingehüllt hat, welche fich zugleich 
über der grauen Salzfluth Hafenbuchten und Geftade auspehnt und mr 
an der heranbraufenden Woge felbft fcheitert; Alles fonft umzieht ſich 
vom Himmel her mit einem dichten Gewand, während daß der Schaum 
guß des Zeus nieverpraffelt: ebenfo flogen haufendicht auch die Steine 
der Kämpfenden nach beiden Seiten hin, ein Hagel, der hier auf be 
Troer, dort von den Troern auf die Achäer fauste; über die ganze Mauer 
bin tobte dumpfes Getös durch die Lüfte, 

Nimmer indeß wäre es da noch den Troern und dem ruhmflcahler 
den Heftor gelungen, das Thor der Mauer und feinen langen Riegel a 
fprengen, wenn ber rathfundige Zeus jetzo nicht feinen Sohn Sarpeien 
auf die Argeier losgetrieben hätte, einem auf Frummgehörnte Rinder ff 
einftürzenden Löwen gleich. Alfogleich ſtreckte er den Ereisrunden Shih 
vor fich hin, den fchönen, ehernen, gehämmerten, welchen der Erzſchmied 
hämmerte, während das Innere aus einer Menge Rindshäuten beftand, 
die er mit güldenen durchlaufenden Stiften rundherum zuſammenknüpfie: 
diefen Schild denn alfo vor fich haltend und zween Speere fchüttelnd, 
Tief er ämfig los, gleichtwie ein berggenährter Löwe, welcher lange Jet 
Mangel an Zleifche hat und den endlich das mannhaftige Herz antreibt, 
die Schafheerden anzufallen und felbft in die wohlverfchloffene Hürde 
einzubrechen; denn mag er gleich bei ihnen die Weidehirten finden, 
welche famt Hunden und Wurffpeeren Wache halten um die Schaf 
heerden, fo ift er Doch da keineswegs gefonnen, ſich ohne einen Verſuch 
gemacht zu haben von dem Stallraume wegfcheuchen zu laffen, jonber 
derfelbige fpringt entweder hinein und raubt ein Stüd oder er wird and 
felber durch einen Wurffpieß aus rafcher Bauft unter den Worberfet 
niedergeſtreckt: ebenfo fpornte auch den güftergleichen Sarpedon jeſt 
ſein Herz an, auf die Mauer im Sturm loszuſpringen und die Bu 
wehren nieverzufprengen. Alfogleich fprach er daher zum Glaukes, be 
Sohne des Hippolochos : 
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O Glaukos, warum prangen wir Beiden doch in Lykien am höchflen 310 
geehrt durch Rang des Sitzes, durch Antheil des Yleifches fowie Durch 
volle Weinbecher, warum richten Alle ihre Blicke auf ung gleichwie auf 
Götter und warum ift ein fo großes Stück Landes unfer Eigenthum au 
des Zanthos Ufern, ein fo fehöner Fleck Gartenpflanzung und waizen⸗ 
tragendes Saatfeld? Unfere Pflicht ift es daher jest, daß wir unter den 315 
vorberften Reihen ber Lyfier unfere Stellung einnehmen und uns dem 
luernden Schlachtfener entgegenwerfen, auf daß manch Einer von den 
nehlgepanzerten Lyfiern ausrufe: „Wahrlich, nicht zur Schande fpielen 
mſere Könige die Herren in Lykien und verzehren die fetten Schafheerden 
a den erlefenen honigfüßen Wein; vielmehr beweifen ſie ja auch 320 
wadere Helvenfraft, da fie unter den vorberiten Reihen der Lykier im 
Kampfe ſtehen!“ O Trautefter, wäre es möglich, daß wir allezeit in 
enger Jugend und Unfterblichfeit fortprangten, wenn wir aus dem ge= 
geuwaͤrtigen Kriegsbraus entronnen wären, ja, dann würde ich mich 
neder felbft unter die vorberiten Reihen zum Kampfe ftellen, noch auch 
u in die männerverherrlichende Schlacht forttreiben; fo aber, — da 325 
m einmal die Keren bes Todes in taufendfältiger Anzahl umringen, 
weichen der Sterbliche nicht zu entrinnen noch zu entfchlüpfen vermag, 

— laß uns hinziehn und fehen, ob wir einem Andern Ruhmglanz dar⸗ 
teichen oder ein Anderer uns! 

Alſo ſprach er, und Glaukos kehrte fich nicht ab, fondern gehorchte 
ſchell. Sie rüdten Beibe ſtracks los, gefolgt von dem gewaltigem 330 
Echwarm der Lyfier, 

Bei ihrem. Anblick fchauberte Meneftheus, der Sohn des Peteos, 
Mammen; denn gegen befien Burgtfurm eben brachen fie ein, um 
Sanmernoth zu bringen, Sofort lugte er durch die Heerfünle der Achäer 
hin, ob er nicht einen der Heerführer erblickte, welcher feinen Gefährten 


8. 313. veuoucode ift nicht blos bebauen, f. B. 318 u. f. und zu 
%. v1, 195. 

3. 322 u. f. Eine von den Alten vielbewunderte Stelle, angeführt von De- 
webenes (de coron. c. 28), von Cicero (Philipp. 10, 10) und Virgilius (Aen. X, 
#7); auch fonft Häufig nachgeahmt, z. B. von Pindaros (Olymp. 1). 

8. 326. Euruns, ſchlechterdings, d. i. einmal doch. Weber die Keren ſ. 
RS. II, 352. 

V. 333. Was rUpyov hier an zweiter Stelle bedeute, zeigt unten V. 352 
uf. Der Heer haufe der Achäer nämlich, welcher die Mauer dedte, ift gemeint ; 
denn dafür iaßt ſich dad Wort paffender nehmen als für Teiyos. 
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335 den Verderbensfluch abwehren Eönnte; und da fah er bie beiden Aias, 
bie des Kriegsbraufes unerfättlichen Helden, in ber Berne ſtehen und ben 
Teukros, der eben erft wieder aus feinem Gezelte trat, in ihrer Nähe; 
allein e8 war ihm fchlechterdings unmöglich mit dem Schrei der Stimme 
fo weit zu dringen: fo groß war nämlidy das Getöfe und gen Himmel 
flieg der Schlachtruf, unter dem Gefchoßhngel, welcher die Schilde ſo⸗ 
wohl als die roßhaarbufchigen Sturmhauben und das Thor trafz dem 

340 es war ringe verfehloffen, während bie Feinde gegen baffelhe fich aufs 
ftellten und es mit Gewalt zu fprengen und einzubringen verfuchten. 
Jach orbnete er daher den Herold Thootes zum Aias ab: 

Laufe gefhwind, o göttlicher Thootes, und rufe dem Aias, ober 

345 vielmehr alle Beide; denn es möchte das weitbefte von Allem fein, da 
hier bald das fleile Verderben losbrechen wird. Denn hieher wälzten 
fich die Anführer der Lykier, welche fonft auch immer wuthathmig Daher 
faufen im Braufe der ſchrecklichen Schlachten, Sollte ihnen indeß auf 
dort Kampfnoth und Hader zu fehaffen machen, nun, fo möge wenigfiens 

350 der flarfe Telamonfohn Aias allein fommen, und ber des Bogens wohl 
fundige Teukros ihn begleiten. 

Alfo ſprach er und ſchnell gehorchte ihm der Herold auf feinen 
Ruf, und er lief eilig an der Mauer der erzgepanzerten Achäer bin, trat 
im Fluge vor die beiden Aias und begann fehleunig zu ihnen : 

Ihr beiden Aias, ihr Heerführer der erzgepanzerten Achäer, ent 

355 bieten läßt euch des zeusentitammten Peteos wackerer Sohn dorthin zu 
fommen, auf daß ihr an der Kampfnoth euch wenigftens eine kurze Friſt 
betheiligt, am liebften alle Beide; denn das möchte das weitbefte von 
Allem fein, da dort bald das fleile Verderben Losbrechen wird; denn 
dahin wälzten fich die Anführer der Lyfier, welche ſonſt auch immer 

360 wuthathmig daherfaufen im Braufe der fehrecflichen Schlachten. Sollte 
euch indeß an diefer Stelle ebenfalls Kampfnoth und Hader zu ſchaffen 
machen, nun, fo möge wenigftens der ftarfe Telamonfchn Nias allen 
fommen, und der des Bogens wehlfundige Teufros ihn begleiten. 

Alſo ſprach er und fehnell gehorchte der große Telamonfohn Aias. 

365 Sofort richtete er an den Dileusfohn die geflügelten Worte: 

O Aias, bleibt denn ihr Beiden, du und ber tapfere Lykomedes, 
auf eurem Standorte hier und feuert Die Danaer zur gewaltigen Fert⸗ 


B. 336. Zeufros war durch Hektor (ZI. VII, 309 u. f.) kürzlich mit einem 
Gteinblode verwundet worden. 
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feßung bes Kampfes an; ich indeſſen will dorthin eilen und mich in den 
Kriegsbraus ſtürzen; jach fehre ich dann wieder zurück, fobald ich dort 
das Heer Fräftig gefchirmt, 

Alfo rief denn der Telamonfohn Aias und eilte von bannen, und 370 
Zeufros begleitete ihn, fein Bruder und gleichväterlicher Miterzeugter ; 
ihnen folgte zugleich Pandion mit des Teufros gekrümmtem Bogen. So⸗ 
wie fie zum Burgthurm des hochherzigen Meneftheus gelangten, an ber 
imern Mauerfeite hinlaufend, — fie langten aber an, ale das Heer 
fon in Bebrängniß war, — da flogen fie, die Fraftvollen Führer und 
Obwalter der Lyfier, auf die Bruftwehren hinauf, einem finfleren Wind⸗ 375 
wirbel gleich ; worauf der gegenfeitige Zufammenftoß des Kampfes an⸗ 

Bub und der Schlachtenlärm erbrauste. 

Zuerft aber fchlug der Telamonfohn Aias einen Mann zu Boten, 
des Sarpedon Gefährten, den hochherzigen Epifles, indem er ihn mit 
einem fcharfzadigen Marmorblocde traf, welcher auf der innern Mauer- 380 
feite lag, von gewaltiger Größe, zuoberſt neben der Bruſtwehr; nicht 
mit beiden Händen würde jenen Blod ein Mann, wie feht die Sterb- 
lichen befchaffen find, ohne Mühe halten können, ftände er auch in voll⸗ 
fee Jugend ; Aias dagegen hub ihn hoch empor, ſchleuderte ihn ab und 
zertrümmerte Jenem den vierbufchigen Helm und zerquetfchte ihm die 
Knochen des Kopfes insgefamt auf einmal; fofort flürzte derfelbige, 
einem Taucher vergleichbar, von dem hochragenden Burgthurme hinunter 
und die Seele verlieh feine Gebeine. Teukros feinerfeits traf den Glau⸗ 
kos, des Hippolochos tapfern Sprößling, als diefer eben gegen den 
hochragenden Burgthurm anftürmte, mit einem Pfeile auf einer Stelle, 
wo er den Arm entblößt fah, und ſetzte feiner Schlachtluft ein Ziel. 


wo 
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2.372. Daß Pandion, ein fonft nicht genannter Kämpfer, dem Teukros den 
Bogen nachträgt, will man daraus erklären, dag der Letztere ſich deſſen jegt nicht be: 
dienen wolle, fondern für das Handgemenge mit dem Wurffpeere, ald einer pafjın- 
deren Waffe, fich gerüitet habe. Allein Euftathios , der diefen Grund angiebt, hat 
wicht beachtet, daß Teufros zuvörderſt V. 337 mit feinem Bogen auf einen andrin- 
genden Troer fchießt. 


B. 388. Es iſt viel natürlicher und der Sache angemeffener, wenn man, mit 
dem Schol. A. und Voß, den Genitiv relyeos mit Eneoovuevov verbindet ; es ift 
dieß nämlich weit Iebhafter, ald wenn man ed mit Bale conftruirt zu einem müfjigen 
und doch pomphaften Zufage macht. Und dann entfcheidet auch ar darüber B. 390. 
and relyeos. Db aber Eneoovuuevov anderwärte mit dem Genitiv conftruirt wird 
oder nicht, ift ganz gleichgültig. 
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Swölfter Gefang. 


Schnell fprang Glaukos heimlich wieder von der Mauer hinunter, das 
mit Keiner von den Achäern feine Berwundung wahrnehmen und darüber 
laut mit Worten prahlen follte. Leid ergriff den Sarpedon über bes 
Glaukos Entfernung, fobald er fie nur bemerkte; allein gleichwohl ers 
Lofch in ihm die Schlachtluft Feineswegs , fondern er flach glücklichen 
Stoßes mit dem Speere den Theftorfohn Alkmaͤon und zog die Lane 
wieber heraus; dieſer fiel da von dem Speere fortgerifien auf das Ant 
lig nieder und ringsum krachten um ihn die von Erz buntſchimmernden 
Waffen. Hierauf padte Sarpedon die Bruftwehr mit feinen fleifchigen 
Fäuften und zog daran, und dieſe gab in ihrer ganzen Länge völlig nach, 
wodurch die Mauerzinne bloß gelegt warb und einer zahlreichen Schaut 
den Zugang öffnete, 

Gegen ihn wandten ſich Aias und Teufros nun gemeinſchafilich, 
und zwar fchoß der Lebtere ihn mit einem Pfeile auf das um bie Bruß 
Tiegende glanzuolle Riemengehenf des mannbebedenden Schildes; allein 
Zeus wehrte die Keren von feinem Sohne ab, damit er nicht im Bereich 
der Spiegel der Schiffe Hingeftrerft würde. Aias dagegen fprang auf 
ihn ein und flach ihn auf den Schild, daß die Wurfipeerfpige zwar nicht 
durch und durch fauste, aber ihn in feinem Sturmeifer doch zurücheits 
belte. So wich er denn eine Feine Strede von der Bruftwehr for 
aber völlig zurück wandte fich derfelbe keineswegs, bieweil feine Seele 
verhoffte Ruhm zu erwerben. Vielmehr Eehrte er ſich um und rief den 
gottgleichen Lyfiern ermunternd zu: 

O Lykier, was feid ihr denn dergeftalt Läffig für ſtürmiſche Wehe 
kraft? Mir allein ift es allzufchwierig, wie Eraftooll ich auch immer bin, 
bie Mauer zu fprengen und den Weg zum Schiffslager zu bahnen; anf 
denn, folgt mir allzumal! Mehrere fördern ja ftets ein Werk befler. 

Alfo ſprach er und die Lyfier fchämten fich tief vor des Fürſten 
Aufruf und wälzten fich in dichteren Wogen um ihren rathbetrauten 
Fürften daher, Die Argeier andererfeits dagegen verftärkten ihre Schlacht⸗ 
feile auf der inneren Mauerfeite, worauf ihrer eine gervaltige Kampf 
arbeit harıte; denn weber die kraftvollen Lyfier waren im Stande die 
Mauer ber Danaer zu fprengen und den Weg zum Schiffslager zu ba 
nen, noch waren die wurffpeerfchwingenden Danaer irgendwie im Stande 


8.408. Eı&auevos ift nit: „während er hin und herlief”, fondern: in: 


nem er fi ſchnell umkehrte zu den Seinigen. ©. oben B. 49 und unter 
467. 





Zwölfter Gefang. 


Ne Lylier von der Mauer zurüczufchlagen, nachdem fie einmal heran⸗ 
eridt waren, Bielmehr gleichwie zwei Nachbarn wegen der Gränz- 
sarfen mit einander hadern, welche ihre gemeinjchaftliche Aderflur 
kilen, und die Maßſtäbe in den Händen haltend um des ihnen gehöri⸗ 
en Antheils willen fireiten, während fie nur ein geringer Zwifchenraum 
ennt: ebenfo ftanden auch Jene nur durch die Bruftwehren von einans 
z gefchieden; auf ihren Binnen fampfend zerfchlugen fie fich wechſel⸗ 
its um die Bruft die ftierhäutigen fchönfcheibigen Schilde und bie 
Hägelten Haardaͤcher. Leibwunden in Menge regnete es durch Das 
barmungslofe Erz, fowohl für Jeden, der im Streit ſich umkehrte und 
„Rüden bloßgab, als für eine ganze Menge berer, welchen das Schild 
(HR durch und durch geftochen ward. Allenthalben troffen bereits bie 
urgthärme und Bruftwehren vom Blute ver Kämpfer, das auf beiden 
eiten von Troern und Achäern floß. Demungeachtet aber waren fie 
Ber Stande die Achäer in die Flucht zu ſcheuchen; vielmehr hielten 
h beide Theile gleich der Mage, die eine redliche Lohnfpinneriu aufs 
HH, welche das Gewicht und foviel Wolle hineinlegt, daß beide Scha= 
Bgleichzuftehn kommen, indem fie forgt für ihre Kinder einen färglichen 
ewiun zu erzielen: ebenfo fland auch die Schlacht und der Kriegs- 
aus auf beiden Heerfeiten in gleicher Schwebe, doch nur fo lange, bis 
ms dem Priamosfohne Hektor erhabenen Siegsruhm verlieh, fo daß 
ber Erſte war, welcher durch die Dauer der Achaͤer hineinfprang. 
ean mit durchdringendem Klang der Stimme ſchrie dieſer den Troern zu: 

Ermannt euch, ihr roſſebaͤndigenden Troer, fprenget die Mauer ber 
tzeier und fchleudert auf ihr Schiffslager gottentflamnıtes Feuer ! 

Alfo ſprach er fie anfpornend, und fie vernahmen es indgefamt 
t Obren und drangen ſtracks auf die Mauer vor in gefchloffenen Rei- 
13 diefe Kommen denn alsbald auf die innen, in der Hand die ge⸗ 
sten Wurffpeere, Hektor dagegen brachte einen aufgerafften Stein 
keagen,, welcher an dem Eingange des Thores emporragte, am Buße 
k, oben indeffen fpißzulaufend war: einen Bloc, den wohl nimmer 
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8. 433. &yov haben Heyne ſowohl ald die Andern nicht blos der Wortftellung 
4, fondern auch für das Tertium Comparationis fehr gezwungen erflärt ; es ift zu 
ov aus nächſter Verbindung zaAavyra zu ergänzen, eine ganz homerifche Kürze des 


Adrucks. Denn die gleihfchwebenden Wagſchalen find das Bild. 


3.438. Unten B. 462 u. f. fpringt Hektor wirklich zuerft durch die zer- 


metterten Thorflügel. 
' 19 * 
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Zwölfter Gefang. 


bie zwei beften Männer aus dem Volkshaufen, wie jeßt die Sterbliche 
befchaffen find, mit Leichtigkeit vom Boden auf einen Laftwagen bina 
zuhebeln vermöchten: Hektor dagegen fehwang ihn auch ganz allein nm 
leichter Mühe. Denn der Sohn des fehlichefundigen Kronos benahı 
ihm feine Schwere, Gleichwie ein Hirt zuweilen die Wolle eines Schee 
bocks in die eine Hand gefaßt leicht fortträgt und die geringe Laft faızı 
ſpürt: alfo trug auch Hektor den aufgehobenen Steindlod firads aı 
die Thürflügel los, welche das dicht in feften VBerfchluß gefugte Tha 
fperrten, das boppelpfortige, hochragende; zwei ineinandergreifemi 
Riegel hielten es verfchloffen, Durch welche ein einziger Schlüffelbolge 
gefteckt war. Indem er fi) ganz nahe davor hinftellte, ftemmte er für 
feft und warf mitten auf das Thor, wobei er die Füße weit auseinander 
fpreizte, damit das Geſchoß nicht allzufchwach wirfen möchte, um 
fprengte flugs beide Thürangeln ab; worauf der Steinblod ſchwer 
wuchtend nach innen fiel, das Thor ringsum gewaltig erdröhnte und Di 
Riegel es nicht mehr im Verſchluß Hielten, fondern die Thürflügel nad 
allen Seiten auseinanberfplitterten unter des Steinblods Anſturz. Soforl 
fprang der ruhmftrahlende Hektor hinein, der raſchwandelnden Nacht 
vergleichbar von Antlitz; zugleich flammte er in der gräßlichen Eis 
rüftung, die er um feinen Leib angezogen hatte, und in den Händen trug 
er ziween Wurfſpeere. Niemand würde ihm da wohl haben entgegen 
treten und ihn aufhalten fönnen, die Götter ausgenommen, als er durch 
das Thor Hineinfprang ; feine Augen fprühten loderndes Feuer. So⸗ 
dann fehrte er ſich um und rief den Troern durch den Heerhaufen hin 
ermunternd zu, über die Mauer wegzufeßen ; und diefe leifteten feinem 
Mahnwort Folge; alfogleich febten die Einen über die Mauer weg, die 
Andern ergoffen fich durch das fehönprangenpe Thor felbft hinein. Die 
Danaer ftoben ſcheu nach den wölbigen Schiffen hin und ein unendliche 
Gewirre brach los. 


B. 450. Diefen Vers mit einigen alten Kritikern deswegen für unächt zu erflär 
weil die Kraft des Heftor durch das Einfchreiten des Zeus ihrer Wunderbarleit 


entkleidet würde, erfcheint ale ein fehr fehmacher Grund. Denn wie Zeus die Eeinigef 
aus Todesgefahr rettet, fo Hilft er ihnen auch fonft in jeglicher Beziehung. 


Ende des erften Theile. 


Drud von Breitfopf und Härtel in Leipzig. 








Breizehmter bis viernndzwanzigster Grsung. 
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Dreizehnter Gefang. 


Nachdem Zeus nun alfo die Troer und den Hektor bis zum Schiffes 
leger hingeführt, ließ er die Heere im Bereich deffelben ihre Kampfnoth 
u Drangfal ımabläffig fortdulden, wie fie wollten, indem er felber 
eine glanzoollen Augen umwandte und zur Seite gelehrt hinabfchaute 
wf das Land der roſſetummelnden Thraker, der handgefechtkundigen 
Biyfer und der milchfpeifenden erlauchten Hippemolgen fowie ver Abier, 5 
8 gerechteften Menfchenftammes. Nach Troja wandte er durchaus nicht 
nehr feine glanzuollen Augen Hinz denn er vermeinte in feinem Herzen, 
wis nichten werde fich einer von den Unfterblichen aufmachen, ſei's den 
roern Hülfe zu leiften oder den Danaern. 

Keine Blindwache indefien hielt der hohe Erderſchütterer; ex ſaß 
amlich, anſtaunend ben Kriegsbraus und den Kampf, hoch oben auf 
em fleilften Gipfel des waldigen thrafifchen Samos; denn von dort 
6 Eonnte man überfchauen ven gefammten Ida, überfchauen die Stat 
es Priamos und das Schiffslager der Achäer. Dafelbft hatte er denn 
ms der Salzfluth tauchenn fich hingeſetzt und bemitleinete die Adhäer, 
ie von ben Troern hingeſchmettert wurden, und hegte deßhalb wider 
zens heftigen Unwillen. 

Sogleich flieg er nun von dem höderigen Bergrüden hernieder, ins 
em er reißend fehnelle Fußfchritte machte; der weite Gebürglanım umb 
ie Waldung erzitterte unter den unfterblichen Züßen des dahinwandeln⸗ 
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B. S— 9. Nah den Drohungen, die wir Il. VI, 5 u. f. 450 u. f. aus⸗ 
eſprochen finden, durfte Zeus allerdings erwarten, daß die Götter fi nicht ferner 
sehr in die Schlacht einmifchen würden. 

8.18 u. f. Ueber dieß Zeichen göttliher Allmacht f. zu Il. I, 528 u. f. 
, 838 u. f. VII, 198 u. f. und 443. 
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Dreizehnter Gefang. 


20 den Pofeidon. Dreimal legte er fih aus im Schritt, mit dem vierten 
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Male gelangte er an das Ziel, gen Aegä, allwo in den Schlünden ber 
See fein herrlicher Pallaft, ver goldene, flimmernde aufgebaut fteht, ber 
ewig unvergängliche, Bei feiner Ankunft daſelbſt ſchirrte er an fein 
Fuhrwerk das erzhufige Rofjepaar, das fehnellfliegende, von güldenen 
Mähnen umwallte, Er felbit hüllte fich um den Leib ein Goldgewand; 
hierauf faßte er die güldene ſchmuckprangende Geißel und flieg auf ſei⸗ 
nen Wagenthron. Alsdann fuhr er eilig über die Wogen dahin; fröhlich 
hüpften bei feiner Annäherung die Seegethüme von allen Seiten aus 
ihren Lagerfchlupfwinfeln hervor, da fie ihren Zürften wohl erfannten; 
zugleich theilte fih in Wonneluft das Meer rechts und links; und bie 
Roſſe flogen im Teichteflen Sturme dahin, fo daß die eherne Achſe unter 
halb Fein Schaum befeuchtete: alfo trugen denn die ſprunggewandlken 
Roſſe den Gott nad dem Schiffslager der Achaͤer. 

Es Liegt aber eine weiträumige Höhle. in deu Schlünden der tiefes 
See, mitten zwifchen Tenevos und dem hörerigen Imbros: bafelh 
hielt der Exderfchütterer Pofeivon die Roffe an, ſpannte fie von ven 
Magen ab und warf ihnen ambrofifches Futter zum Mahle wor; zw 
gleich warf er ihnen um die Füße güldene Hemmfeſſeln, unzerreißbare, 
unauflögliche, damit fie wandellos an Ort und Stelle harrien af 
die Rückkehr ihres Gebieters; denn diefer begab ſich zum Heer der 
Achaͤer fort. . 

Die Troer ihrerfeits folgten, einer Flamme gleich oder einer Winde 
braut, in gefchloffenen Reihen dem Priamosfohne Hektor, von unerfätis 
lichem Sturmeifer entbrannt, lautbrüllend, lautaufjauchzend ; verhofften 
fie doch das Schiffslager der Achäer zu erobern und im Bereich deſſelben 
zu erfchlagen alle die Ebelften. 

Allein der landumgürtende Landerfchütterer Pofeivon fenerte, aus 
der tiefen Salzfluth emporgeftiegen, die Argeier an, dem Kalchas glei⸗ 
chend an Geftalt des Leibes und an unverwüftlicher Stimme; zuerſt 
redete ex bie beiden Aias an, die ohnehin ſchon felber ftürmifchen Giferd 
brannten: 

Ihr beiden Aias, ihr werdet ficherlich das Volk der Achäer erretten, 
wenn ihre auf Wehrfraft eure Gedanfen richtet und nicht auf fehaner 
lichen Zluchtlauf! Denn an andern Stellen bin ich meines Theile nicht 
bange vor den unnahbaren Händen der Troer, die jegt zuhauf über bie 
gewaltige Mauer hinweggeftiegen find; die fußſchienengeſchmückten Achaͤtt 
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werden ſchon bie gefammte Schaar im Zaume halten ; nur eben an diefer 
GStelle hier hege ichedas entfeglichfte Bangen, daß uns Unheil zuftoße, 
Ker, wo jener tollrafende einer Flamme ähnliche Held an ber Spike 
teht, Hektor, welcher prahlt, ein Sohn des hochmüthigen Zeus zu fein. 
Röge daher der Bötter Einer euch Beiden den Gedanken in die Seele 55 
Manzen, fowohl felber tapfern Fußes zu ftehn als auch die Andern aufs 
mmuntern : bann gelänge es euch wohl, ihn trog feines heftigen Sturm⸗ 
nbeangs zurüũckzuwalzen von den ſchnellwandelnden Schiffen, wenn ihn 

a der Olympier felbft entflammt ! 

Sprach's der landumgürtende Landerfchütterer und fließ fie Beide 
x dem Herrfcherfiabe an und erfüllte fie mit tapferem Muthe, unb 60 
mihte ihnen zugleich die Glieder behend, die Füße und die Arme am 
Oberleibe. Er felhft dagegen erhub fich, gleichwie ein fchnellbefittigter 
Belle zum Fluge fich erhebt, welcher von jäher Iangfpigiger Felſenwand 
ih enporſchwingt und über Die Ebene hinfchießt um einen andern Bogel zu 
wfelgen : alfo ſchied von Jenen im Sturmfluge auch der Erderſchütterer 65 
Befivon,. Zuerſt von Beinen erfannte ihn der hurtige Aias, der Sohn 
«Dilens, und eilig fprach er denn zum Aias, dem Sohne bes Telamon: 

D Hias, dieweil uns Einer von den Göttern, die den Olympos be= 
onen, in der Geſtalt des Schere ermahnt bei dem Schiffslager forts 
nlänhfen, — Raldhas ift das doch keineswegs, der vogelflugfumdige 70 
Botideuter; denn mit Leichtigkeit erkannt' ich hinterbrein, bei feinem 
Beggange, die Spur feiner Füße fowie feiner Schienbeine; auch find 
Götter Leichterkenntlich, obgleich Götter ; — ja, auch mir felber ſtürmt 
as Herz in meinem Buſen jeßt mit flärferem Verlangen zu Friegen und 
ulämpfen, und es brennen mir von gierigem Eifer die Füße unten und 75 


ie Arme am Oberleibe. 
» 


B. 71. ueronıodeE, das man indgemein örtlich nimmt und von hinten 

Mlärt, iſt viel befier auf die Zeit zu beziehen: hinterdrein, hintennad, als 
tſchon hinwegſtürmte. Aias erfannte ihn noch an den Füßen, eben im letzten Augen- 
fe. Dagegen ift gar fein Grund vorhanden , warum er den Gott vom Rüden aus 
rclennen fol; denn am Rüden war diefer dem Kalchas gewiß ebenfo ahnlich ald von 
me. Anfangs hielt er ihn für den wirklichen Kalchas. 
B. 72. Heol zueg ſteht für Jeol, Heol zuep Lovres, eine von den Erklärern 
Gerfehene Kürze des Ausdruds. Trotz ihrer Göttlichkeit find fie Teicht zu erkennen. 
dem fonft können fie fi auch, wenn fie wollen, leicht verbergen ; hat ein Bott aber 
Kate Äbſicht nicht, fo fehlt es nicht am Zeichen, woraus man auf feine Göttlichkeit 
Gegen Tann. 


Jlias. 


Dreizehnter Geſang. 


Nachdem Zeus nun alſo die Troer und den Hektor bis zum Schiffs⸗ 
lager hingeführt, ließ ex die Heere im Bereich deſſelben ihre Kampfnoth 
ib Drangfal ımabläffig fortdulden, wie fie wollten, indem er felber 
eine glanzvollen Augen umwandte und zur Seite gekehrt hinabſchaute 
mf das Land der roſſetummelnden Thraker, der handgefechtkundigen 
Ryfer und der milchfpeifenden erlauchten Hippemolgen fowie ver Abier, 
8 gerechteften Menfchenfiammes. Nac Troja wandte er durchaus nicht 
sehr feine glanzvollen Augen Hinz denn er vermeinte in feinem Herzen, 
nit nichten werde fich einer von den Unfterblichen aufmachen, ſei's den 
ſroern Hülfe zu leiften oder den Danaern, 

Keine Blindwache indefien hielt der hohe Erderfchütterer; er faß 10 
ämlich, anflaunend den Kriegsbraus und den Kampf, hoch oben auf 
em fleilften Gipfel des waldigen thrafifchen Samos; denn von dort 
ms konnte man überfchauen ven gefammten Ida, überfchauen die Stabt 
es Priamos und das Schiffölager der Achäer. Dafelbit hatte er deun 
ms der Salzfluth tauchend fich hingeſetzt und bemitleivete die Achaͤer, 
re von den Troern ‚hingefchmettert wurden, und hegte deßhalb wider 
Zeus heftigen Unwillen. 

Sogleich flieg er num von dem hoͤckerigen Bergrüden hernieder, ins 
dem er reißend ſchnelle Fußfchritte machte; der weite Gebürgfamm und 
bie Waldung erzitterte unter ven unfterblichen Füßen bes dahinwandeln⸗ 
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V. 8— 9. Nah den Drohungen, die wir ZI. VIII, 5 u. f. 450 u. f. aus⸗ 
geſprochen finden, durfte Zeus allerdings erwarten, daß die Götter fih nicht ferner 
weht in die Schlacht einmifchen würden. 

B.18 u. f. Ueber dieß Zeichen göttlicher Allmacht f. zu ZI. I, 528 u. f. 
V, 838 u. f. VII, 198 u. f. und 443. 
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unermeßlichen Plagregen fleigend die Haltbänder der ſchauerlichen Jel⸗ 

140 ſenwand fprengtz worauf der Blod in jähen Sprüngen durch die Höhen 
baherfliegt und die Waldung erfracht unter der Wucht feines Falls; 
wandellos fauf’t er denn unaufhaltfamen Sturzes fort, bis er Das Blade 
gefild erreicht hat, wo er emblich, bei aller feiner Sturmhige, nicht mehr 
weiter zu Eollern vermag : ebenfo hatte auch Hektor eine Zeitlang bie 
drohende Abficht, die Gezelte und das Schiffslager der Achäer unter 
einem Blutbade bis zum Meerſtrande zu durchbrechen, was ihm leid 

145 dünkte; allein als er nunmehr auf die dichtgeſchaarten Schlachtreiken 
gerieth, da blieb er hart in ihrer Nähe ſtehen. Die Söhne der Adyie 
gegenüber indefien flachen mit Schwertern und doppelfchneidigen Langen 
auf ihn ein und fließen ihn aus ihrem Bereiche fort; und er mußte en 
lich taumelnd zurückweichen. Da ſchrie er den Troern mit durchdringer⸗ 
dem Klange der Stimme zu: 

150 Ihr Troer und Lykier und ihr handgefechtkundigen Darbaner, halle 
Stand! Mit nichten werden die Achäer mich lange hemmen, wie feft fe 
auch zur Heerfäule ihre Schaaren zufammengefchlofien haben, fonbem 
fie werben, denk’ ich, zurückweichen vor meiner Lanze, wenn mid in 
Wirklichkeit der mächtigfte der Götter angefeuert hat, der Tautponuersie 
Gemahl ver Hera! 

155 Mit diefen Worten feuerte er Kraft und Muth eines Ieglichen an 

Unter ihnen aber wandelte von folgen Gedanken erfüllt der Priamosfohs 

Deiphobos einher, er ftredite vor fich Hin das Freisrunde Schild , wäh 

rend er leicht mit den Füßen vorwärts fchritt und ſchildgedeckt Fuß vor 

Fuß fortfepte. Da zielte Meriones auf ihn mit dem glanzvollen Speer, 

und er fehlte nicht, fondern traf ihn auf das Freisrunde flierhäutige 

Schild; allein mit nichten Eonnte er das letztere durchbohren, fondem 
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V. 139. Koneıy —R bezieht ſich auf den heftigen Regenguß, welchet 
eben im Winter die Flüſſe ſchwellen macht; deutlich iſt das ausgeſprochen Il. V, 91, 
und daher irren die Ausleger, die insgemein die Kürze ded homeriſchen Ausdruckt über⸗ 
fehend den morauög xeıudopoos und den @oneros Oußpos ald zwei von eine ' 
der verfchiedene Dinge betrachten. Ein doppelter Wafferangriff auf den Felſen aber iR 
lächerlich und flreitet gegen die Worte des Dichters. 

V. 142. 2oavuevos eo bezieht ſich auf den Augenblid, wo der gleichfam 
lebendig gewordene Stein auf der Ebene anlangend ſich einwühlt und noch fortzittert 
von feinem Sturze. Daher es von den übrigen Auslegern fälſchlich auf die Vergan⸗ 
genheit gedeutet wird, ald ob zrptv Zoouueros zreo ftände (obgleich der Block vor⸗ 
her heftig getobt oder angedrungen). Der Stein möchte noch weiter, Tann aber nicht. 


Dreizgehnter Belang. 


lange vorher zerbrach der weitragende Speer in feinem Schafte; Deis 
hebos feinerjeits hielt das flierhäutige Schild weit von ſich ab geſtreckt, 
indem er wor der Lanze des fampfluftigen Meriones im Herzen Furcht 
hatte; der letztere Held indefien wich in ben Schwarm feiner Gefährten 
wiederum zurũck, von fehredlichem Zorne erfüllt aus doppelter Hinftcht, 
wohl des Siege als ber Lanze wegen, die ex zerbrochen hatte, Aemfig 
ef er darauf zu den Gezelten und dem Schiffölager der Achäer hin, 
m fich den Langen Speer zu holen, den er noch in feinem Gezelt vor= 
ithig hatte, 

Die Uebrigen ftritien unterbeß fort und unauslöfchliches Gefchrei 
ibke durch die Lüfte. Zuerſt fließ nun der Telamonfohn Teukros einen 
Roun nieder, den Wurfſpeerſchwinger Imbrios, den Sohn des roſſe⸗ 
nen Mentor. Derfelbe wohnte früher, ehe die Söhne der Achäer 
men, in Pedaͤon und hatte zum Weibe eine Baftarbtochter des Pria- 
6, die Medeſikaſte; nachdem indefien die ringsbefchwingten Schiffe 
wDanaer gefommen waren, begab er fich zurüc nach Ilios und flrahlte 
zer den Troern hervor und wohnte num im Haufe des Priamos ; ber 
giere ehrte ihn gleich feinen Kindern. Diefen alfo fach jeßt der Sohn 
es Selamon mit der langen Lanze unter das Ohr und zog die Lanze wies 
er heraus; alsbald flürzte verfelbige nieder, einer Eſche gleich, welche 
uf den @ipfel eines rings in der Ferne fichtbaren Berges mit der Erzaxt 
fällt wird und ihren zarten Laubſchmuck auf den Erdboden Herabfenkt : 
ifo ſtürzte er nieder und ringsum Frachten um ihn die von Erz buntſchim⸗ 
erben Waffen. Teukros rannte hierauf hinzu, eifrig entbrannt ihm die 
Baffen auszuziehen: da fehleuberte Hektor auf den Hinzurennenden mit 
mm glanzvollen Speere. Allein diefer, der geradaus ſchaute, bog ber 
jernen Lanze eben noch um ein Weniges aus; Iener traf daher ſtatt 
iner den Amphimachos, des Aktorfprößlings Kteatos Sohn, der juft in 
m Kriegebraus heranfchwebte, mit dem Speere in die Bruſt. Mit 
mpftofendem alle ftürzte er nieder, während die Waffen an feinem 
eibe klirrend erbröhnten; worauf Hektor binzurannte, um ben bie 
zchlaͤfe wohlumſchließenden Helm dem hochfinnigen Amphimachos vom 
anpte abzureißen : da legte ſich Aias gegen den Hinzurennenden Heftor 
it dem glanzvollen Speere aus; allein an Feiner Stelle konnte er ihm 
af den Leib eindringen, da derfelbe von oben bis unten in gräßliche 


8.163. Weber ox&de |. zu 31. 1, 219. 


165 


190 
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Grzrüftung eingehüllt war; fo fließ er ihn denn auf des Schilbes Nabel⸗ 
buckel und drängte ihn mit gewaltiger Kraft fort; fo wich berfelbe ruch 
wärts von beiden Todten hinweg; diefe wurben hierauf von den Achäerz 

195 davongerifien. Und den Amphimachos zwar brachten Stichios und ber 
göttliche Meneftheus, vie Befehlshaber der Athender, zum Volkle ber 
Achaͤer, den Imbrios dagegen die beiden Aias, die von ftürmifcher Wehr⸗ 
fraft eifrig entbrannten Helden. Bleichwie zwei Löwen eine aus den 
Bereich ſcharfzahniger Hunde weggeraubte Ziege dahinſchleppen durch 

200 die dichten Strauchgebüfche, indem fie diefelbe in ihren Kinnbacken ho 
empor über das Erdreich halten: ebenfo Hielten auch die beiden geräße 
ten Aias Jenen hoch empor, während fie ihm die Waffen plünbern: 
worauf ihm der Dileusfohn, um Amphimachos' willen von Grinm & 
füllt, den Kopf vom weichen Halfe abhieb und fich umkehrend denfelen 

205 fugelartig durch's Gewühl hinſchleuderte. So fiel er dem Heltor we 
die Füße nieder in den Staub, 

Und da ergrimmte nummehr Pofeidon in der Seele, daß fein Eutel 
gefallen war im graufen Streitgewühle, ämfig lief er deßhalb zu den 
Gezelten und dem Schiffölager der Achäer hin, um bie Danger ans 
feuern, den Troern dagegen Wehe zu bereiten. Eben begegnete ihm da 

210 ber fpeerberühmte Ipomeneus, welcher von dem Gezelt eines &efährten 
daherkam, der vor kurzem mit ihm ans dem Kriegsbraus gefchieben war, 
weil er in die Kniekehle verwundet worden mit fcharfem Erzſpieß. Nach⸗ 
dem ihn nämlich die Gefährten weggetragen hatten, übergab er ihn ben 
Aerzten und fchritt wieder aus dem Gezelte; denn er hatte im Sime 


B. 204. Eiıfauevos erklärt man indgemein falfh von den Schwenkungen 
die Aias beim Werfen dem Kopfe gegeben ; er habe ihn „gewirbelt”. Vielmeht iR 
diefe® Wort ganz fo zu fallen wie 3. 3. Il. XII, 408 von dem [hnellen Um: 
Tehren des Helden felbft, der fih gegen den Feind hinwandte, in der Abficht, den 
Kopf dem Hektor in's Angeficht zu fchleudern. Ihn erſt dabei herumzurollen, wärt ein 
faft läͤcherlicher Gedanke, während die Ungabe, daß der Werfende fich gegen den Feind 
kehrt, nothwendig ifl. 

V. 207. Sein Enkel, Amphimachos nämlich, der Sohn des Kteatos, der 
oben V. 185 zwar ein Enkel des Aktor Heißt, aber eigentlich des Poſeidon Enkel wer, 
wie wir fhon aus Il. XI, 750 u. f. erfahren haben. 

V. 214. Die feit Wolf verdrängte Bulgata de xAroins muß wiebechergefkellt 
werden, da fie weit vorzüglicher und treffender ift als die feither aus einer Handfärift 
aufgenommene Lesart 25 xArotnv, die Niemand erwartet, wenn er an diefe Ste 
kommt. Die Bulgata harmonirt niht nur ganz wohl mit rap’ Eratpov Loyoueros 
(8. 211), fondern ift auch wegen des folgenden Satzes mit yap, worin angegeben 
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fh nun von neuem in den Kriegsbraus zu ſtürzen. Zu ihm fprach denn 215 
ber hohe Erderfchütterer, an Stimme gleichend dem Thoas, des Andräs 

men Sohne, welcher über vie Hetoler im gefammien Pleuron und im 
ſteilzinnigen Kalydon das Zepter ſchwang und einem Bott gleich im 
Bolte geehrt wurbe : 

O Idomeneuns, bu rathbetrauter Fürft der Kreter, wo find nun die 
Drohungen Hin, welche die Söhne der Achäer den Troern androhten? 220 
Ihm enigegnete daranf Idomeneus, der Anführer der Kreter: O 

Loans, Fein einziger Gtreiter trägt gegenwärtig Schuld, foviel ich meis 

ses Orts fehe; denn insgefammt wiſſen wir zu kriegen; weder beherrfcht 
ngenbeinen furchifame Unbeherztheit, noch fehüttelt irgendwer in Bolge 

son Trägheit die Laſt des unfeligen Kriegsbraufes von fih ab; allein es 225 
anß Doch wohl dem übergewaltigen Kronosſohne alfo belieben, daß bie 
Ichaͤer ferne von Argos ruhmlos zu Grunde gehen auf diefer Stelle! 
Behlan, o Thoas! Warft du doch früherin auch flets feindmuthig und 
Megft auch Andere überall anzufeuern, wo bu fie faumfelig erblickſt; 
vum laß gegenwärtig nimmer ab und ermuntere zugleich jeglichen 230 
Breiter ! 


Ihm antwortete darauf der Erderſchütterer Pofeivon: O Idome⸗ 


R, warum Idomeneus das Zelt des verwundeten Gefährten zur rechten Zeit wieder 
lie, aus logiſchem Grunde durchaus nothivendig. Denn nachdem gefagt ift, ex 
volle nach) feinem Zelte hingehen, klingt es faſt lächerlich, wenn zur Er⸗ 
rung folgt: denn er gedachte wieder in den Kriegbraus aufzubrechen. 
Die Rritifer Haben fih durch V. 240 u. f. verführen laſſen, die obige Lesart aufzu- 
ehmen, weil fie glaubten, Homer müffe überall auf die nämliche Weife eine Sache 
mfündigen und vorbereiten. Freilich wollte Idomeneus, ale er aus des Freundes Zelte 
ervortrat, erſt nach Haufe gehen, um fi aufs Neue mit guten Waffen zu verfehen 
denn ungerüflet war er fhwerlich) ; aber der Dichter Hat diefe Abficht einmal ver- 
hzwiegen, um fih B. 210 — 214 kurz faſſen zu fönnen. Wollte er das neue Rüften 
ervorheben, jo würde er dieß viel deutlicher haben ausfprecden müffen, ald es B. 214 
urch Tiev &c xAualıv gefhehen ift, eine Wendung, die fo Lange feltfam Elingt, bis 
e ſechſsundzwanzig Verſe weiter unten ihre Erklärung findet ; es ift aber immer miß- 
ich, bei einem fo einfachen Dichter wie Homer aus dem Folgenden Dasjenige zu er- 
lägen , was fonft Niemand begreift. Nach der Bulgata Heißt es ganz fhon: Idome⸗ 
eu tritt aus dem Gezelt, als Pofeidon ihm begegnet, mit Letzterem fpricht er, begiebt 
ich alsdann in fein eigene® Gezelt, rüftet fih neu und zieht weiter. 

3.223. Zmioraucde, wir wiffen, brüdt Alles aus: wollen, Tonnen, 
erſtehen und wirklich thun. Alfo ift nicht von bloßer Schlachtenkunde und von Ge⸗ 
idlichkeit die Nede, wie man es indgemein nimmt. In gleicher Bedeutung finden 
ir uckFoy gebraucht, ZI. Vi, 444. Bergl. unten zu ®. 355 olda. 
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nens, nimmerdar möge derjenige Mann aus dem Troerlande heimgelaue- 
gen, fondern au Ort und Stelle ein Freubenfpiel ber Hunde werbem, 


welcher inımer am heutigen Tage freiwillig abläßt vom Kampfe! Wohlen 
235 benn alfo, nimm vie Waffen und begleite mich; gemeinfchaftlich mäffer 
wir ums beeilen, um zu jehen, ch wir einigen Nutzen fchaffen, wenn wir 
auch nur Zween find. Zum Bertheil vereinigen läßt fich die Tapferkeit 
auch fogar von Seiten Häglicdyer Männer; wir Beide aber wiſſen def 
wohl au fogar mit waderen Helden zu kaͤnpfen. 
Nach diefen Worten begab ſich der Gott wiederum zur Kriegsarbei 
240 der Männer hin; Idomeneuns dagegen legte, als er nunmehr zu feinen 
ſchmuckprangenden Zelte gelangt war, die fehönen Waffen um feinen 
Leib, faßte zween Speere und lief ämfig dahin, einem Blitzſtrahle ähe 
lich, welchen der Kronosfohn mit der Fauſt ergreift und niederzückt von 
dem glanzhellen Olympos, um den Sterblichen ein Vorzeichen zu geben; 
245 weit leuchten da die Lichtflammen deſſelben: ebenfo ſtrahlte auch we 
Erzrüflung um die Bruft des Helden, wie er bahinlief. Da begegueke 
ihm, noch in der Nähe feines Gezelts, fein waderer Wagendiener Bes 
riones; benn diefer kam jebt um fich einen ehernen Wurffpeer zu Holm; 
zu ihm ſprach denn der machtvolle Idomeneus: 


8.237. ovugeorny Ö’ agern näcı avdowv xul ucke Avyooy, tin 
Vers, deſſen Sinn die meiften Philologen oder Kritiker zwar richtig aufgefaßt, aber 
Keiner von ihnen aus den Worten auf paffende Weife herauszubringen vermocht hat. 
Daß naͤmlich ovupeorn mit einigen Erklärern nicht fhlehtweg für Fuugy&povoa 
genommen werben Tonne, hat man allerdings wohl eingefehen, da der Zufammenhang 
der Schlußfäge den Sinn fordert: „auch ſchlechte Männer ſchaffen durd 
Bereinigung ihrer Tapferkeit einen Nugen” ; während dad für ouu- 
p£oovan oder wy.eAlum genommene Beiwort guugeorn den Gedanken ergäbe: 
„bie Tapferkeit auch ſchlechter Männer fei von Nugen“, eine oberflächlihe und fait 
Behauptung, die man mit Recht fallen Taffen. Um aber jenen erftgedachten allein 
wahren Sinn herauszubefommen, hat man für zreleı eine neue Bedeutung aufſtellen 
zu müffen geglaubt, wonach dieß Zeitwort fo viel befagen fol ald: wirkt, ver» 
mag etwas, fhafft etwas, mie es denn auch Cuftathios durch per 
yevvG erläutert. Was jedenfalls in dem ſchwachen Zeitworte nicht Tiegt, fehr geſucht 
und doc langweilig Klingt. Wie alfo ift dem Sinne hier zu den Worten zu verhelfen! 
Man hat die rechte Bedeutung von auupeorn überfehen. Dieß an die Spige geftellte 
ftarkbetonte Wort namlih it prägnant und fihließt den Doppelbegriff in fich , den 
man etwa auflöfen fann in Onug:egovTws Ouupeooufyn, wozu zrekeı oder dor 
tritt, zu Deutſch ungefähr: „nüglich zufammenbringlich ift die Tapferkeit 
au geringer Streiter”. Zu dem 26 rauro ouveAdovor deö Euftathios muß alle 
noch das Adverb yrAdumg hinzugefügt werden. 


Dreisehnter Geſang. 


O Meriones, Sohn des Molos, du Fußbehender, du Thenerfter 
meiner Gefährten, warım fommft du und haft ben Kriegsbraus verlafien 
md das Streitgewühl? Biſt du irgenbiwo verwundet und quält dich 
eines Geſchoſſes Stachel, oder kommſt du in irgend einer Botfchaft mich 
zu holen? Lodere ich doch ſchon felber nicht von Begier im Bereich des 
Ggelts müffig zu fipen, fondern in den Kampf zu ziehn ! 

Ihm entgegnete darauf der befonnene Meriones: D Idomenens, 
ba rathbetrauter Fürſt der erggepanzerten Kreter, ich fomme um mir eine 
Sanze zu holen, wenn bu noch eine in deinem Gezelte vorräthig haft ; 
denn bie vorige, bie ich hatte, haben wir zerbrochen, als ich das Schild 
bes männertroßigen Deiphobos traf. 

Ihm entgegnete darauf Idomeneus, ber Anführer ber Kreter: Wurf⸗ 
Deere, wenn bu welche Haben willft, kannſt du einen, kannſt bu zwanzig 
m Gezelte finden an die hellleuchtenden Wände geftellt, troifche Wurf⸗ 
ſpeere, die ich den Erſchlagenen abzunehmen pflege. Denn im Kriegs⸗ 
braus fuche ich meinen Standort, denke ich, nicht eben ferne von den 
feinblichen Männern. Darum befige ich nicht allein Wurfſpeere, fonbern 


au nabelbewehrte Schilde, Helme und ſtrahlend funfelnde Panzer⸗ 


hemben. 

Ihm entgegnete darauf der befonnene Meriones: Ich ebenfalls, 
wahrlich, befige im Bezelte fowohl als im dunkeln Schiffe Beuteftüde 
der Troer in Menge; allein es ift zu weit um fie zu nehmen. Denn nun 
uud nimmer, behaupt’ ich, habe ich noch der Wehrkraft vergeflen, ſon⸗ 
dern unter den vorberften Reihen ftets fuche ich meinen Standort in ber 
männerverherrlichenben Schlacht, jo oft ſich der Hader des Kriegsbraufes 
hoben hat. Eher faun es wohl irgend einem andern von ben erzgepans 
zetten Achäern verborgen bleiben, wie ich zu ftreiten pflege, du hingegen, 
deule ich, weißt es, ohne daß ich es dir ſage. 

Ihm entgegnete darauf Ipomeneus, der Anführer der Kreter, ich 
kenne wie tapfer du biſt; was brauchft du darüber Worte zu machen? 
Denn gefebt, daß wir Edelſten allefamt jept einmal im Bereich des 


13 


250 


255 


260 


270 


275 


8.252. ner’ Eue heißt nicht, wie man es gewöhnlich nimmt, „zu mir be“, 
fendern „nah mir, um mich zu holen”, wie der folgende Satz mit aurös 


an der Spitze deutlich anzeigt. Es ift überflüfjig, meint er, mich zu holen. 


Wi zu Il. 1, 467. III, 209 gefagt ift. 


®. 274. Bemerkenswerth iſt das hier zum vierten Male wiederkehrende To” 
av oder aur’ ayıloy nuda des Wechfelgeſprächs. Davon sit das Nämliche, 
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Schiffelagers auserfehen würben für den Zweck eines Hinterhalis, cin 
Ball, wo am beflen die Tapferkeit der Männer au's Licht tritt, we de 
ſchwachmuthige Mann fowohl als der heldenſtarke unverhüllt ſich gu 
jeigen pflegt, — denn der Beigling wechſeit Dabei feine Barbe balb fe, 
280 bald fo, und er vermag ber Geele im Bufen nicht fo weit zu gebieten, 
flille zu figen, ſondern er wadelt Hin und her und hockt auf beiden Füßen | 
herum, während ihm zugleich das Herz unter den Rippen gewaltig Hämmerl, 
da ihn befländig vor den Keren fhaubert, und die Zähne zugleich ihm 
fortwährend Happern; der Tapfere Dagegen wechfelt weber feine Fark, 
285 noch fühlt er allzugroße Angſt, fobald er ſich nur immer zu dem Hinten 
haltshaufen der Männer gefellt Hat, vielmehr wünfcht er nichts ſche⸗ 
licher ale fich ſchleunigſt in den trübfeligen Schlachtenbrand zu miſchen 
— auch in dieſem Falle nun möchte wohl Niemand Urfache haben, das 
nen Muth und deine Fäufte zu fchelten! Geſetzt nämlich, daß bu wäh 
rend der Kampfarbeit einen Wurf oder einen Stoß erhielteft, fo wid 
bie das Geſchoß nicht Hinten auf den Naden ſauſen ober auf den Rüden, 
290 fonbern gewiß entweder gegen die Bruft oder den Unterleib fahren, weil 
bu ſtets nach vornhin deinen Sturmlauf richten würbeft unter ber Bow 
fampfer traute Senofienfchaftl. Doch wohlan, laß uns nicht länger 
darüber Worte machen, gleichwie thörigte Kinder, und uns muſſig du 
ftehen, damit une nicht etwa Jemand deswegen übermüthig tadele; viel⸗ 
mehr lauf nun in's Gezelt und nimm dir eine gewichtige Lanze. " 
205 Alfo ſprach er, und Meriones , der dem behenden Ares gleichwie 
gende Held, nahm fich jähen Sprungs eine eherne Lanze aus dem Ge 
zelt heraus und flog dem Idomeneus nah, von @ifer für den Krieges 
braus mächtig erfüllt. Gleichwie der menfchenverfchlingende Ares in 
ben Kriegsbraus auszieht, begleitet von dem Schredensgotte, feinem - 
300 Sohne, dem tapfern und furchtlofen, welcher in Schrecken zu fepen pflegt 
ſelbſt ven Fühnherzigften Kriegehelden ; wie zumal die Beiden aus Thu ' 
kien unter die Ephyrer hin gerüftet ausruücken ober unter die Hochfinnigen - 





B. 202. edın Arywuese entfpriht dem Obigen (B. 275) raüra Ak- 
yeadacı, und hervorzuheben ift dat von den Erklären falſch aufgefaßte raüre, denn 
über einen andern wichtigeren Gegenftand hätten fie das Geſpräch wohl fortfegen dürfen 
ohne Furcht vor Tadel, 

V. 200. aa gehört zu darnero. | 


V. 301. Ueber Hopnaanayov f. zu II. XI, 720. Bergl. auch doucijoa⸗ 
unten V. 420. 


Dreigehnter Gefang. 


Phlegyer; wo fie jeboch keineswegs beide Voͤlker zugleich erhören, ſon⸗ 
era nur einem von ihnen den Giegesruhm verleihen: ebenfo zogen auch 
Reriones und Idomenens, bie Anführer der Mämnerſchaaren, in ben 
kriegsbraus fort, gewaffnet mit der funfelnden Erzrüſtung. Da ergriff 
Reriones zuerſt das Wort und fprach zu Jenem: 


O Denfalionfohn, wo gebenkeft du denn hineinzutauchen in’s Ge⸗ 
hl? Auf der rechten Seite der gefammten Heerlinie, oder in ber Mitte, 
ber auf der Iinfen Seite? Fürchte ich doch, daß es überall nicht eben 
angelt an Rriegsarbeit für die haupthaarumwallten Achäer ! 


Ihm enigegnete darauf Idomeneus, der Anführer der Kreter: Die 
Ritte des Schiffölagers anlangend,, fiehen dort ſchon Andere zur Ber- 
keibigung, bie beiden Aias und Teufros, welcher in ber Bogenfchieß- 
uf unter ben Achäern ber Beſte und zugleich ein wackerer Kämpfer in 
eordneter Feldſchlacht iſt: dieſe werden ihn ſchon troß feiner fürmifchen 
Iiegsbegier jagen bis er fatt ift, ver Priamosfohn Hektor, wenn er aud) 
ch fo tapfer ſicht! Zu hoch wird es ihm fein, wie heftig er immer von 
kawepfeifer brennt, den Muth und die unnahbaren Faäuſte jener Helden 
a befiegen und das Schiffslager in Brand zu fleden, wofern nicht ber 
dronosſohn felber ein hellloderndes Fackelſcheit ſchleudert auf die raſch⸗ 
egelnden Schiffe. Weicht doch der große-Telamonfohn Aias nimmer⸗ 
sche einem Manne, der ſterblich iſt und die Brotfrucht der Demeter 
peif’s und zugleich durch Erz verwundbar ift und durch gewaltige Stein- 
löde ; ja, ſelbſt vor dem fchaarenfprengenden Achilleus würde er nim⸗ 
ser das Feld räumen, was die geordnete Hauftfchlacht wenigftens be⸗ 
rifft; an Fußſchnelle freilich vermag mit dieſem Niemand zu wetteifern. 
Ins anlangend alfo, Ienfe dort auf die Linke der Heerlinie, damit wir 
@leunigfi fehen, ob wir einem Andern Ruhmglanz darreichen oder ein 
Inderer ung! 


Alfo fprach er, und Meriones, der dem behenden Ares gleichwiegende 
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3.315. mwol£uoıo gehört zu beiden Sapteilen, fowohl zu Zaovuevoy, 
uben dem es ſteht und das die Hungergier anzeigt, ald zu adızy, welches die Sätti- 


ung dieſes Hungerd ausdrüudt und FI. XIX, 423 und Od. V, 290 einfach mit 


dem 


Benitiv verbunden ift. Es ift das Fülle der in fehnellem Rhythmus malerifch dahin⸗ 


auſchenden Nedefluth, welche die Kriegsjagd veranſchaulicht. 
8.317. adv bezeichnet feiner Stellung wegen nit blos das Steile 


oder 


Scqhwere, fondern das Allzufteile und Unüberfleigliche. Ebenfo yaderrov SI. XVI, 620. 
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Held, eilte an der Spike voraus, bis fie zu ber Stelle der Heerlinie ge 
langten, wo er ihn bineilen hieß. 

Sowie die Troer aber den Idomeneus fahen, den einer Flamme az 
Kraft ähnlichen Helden, ihn felbft wie auch feinen Wagendiener, m 
Schmucke der Eunftfertigen Rüftung, fo riefen fie fih haufenweiſe ermuns 
ternd zu und brachen insgefamt wider ihn ein. So entloderte allgemein 
der Hader zwifchen den Heeren im Bereich der Spiegel der Sci. 
Gleichwie bisweilen die. Sturmwinde unter hellpfeifenden Hauchen da 
herfaufen an einem Tage, wo Staubmaffen die Feldwege am meiſten 
bededen, fo daß mit Einem Male ein gewaltiges Staubgewölt empors 
fliegt: ebenfo brauste auch das Rampfgewühl zwifchen den Herren lot, 
und fie brannten eifrig im Herzen, fich gegenfeitig haufenweiſe zu füllen 
mit ſcharfem Erzſpieß. Rings ſtarrte das menfchentilgende Kampffelb 
von langen Murflanzen, die fie führten, ven leibdurchſchneidenden; bie 
Augen zugleich blendete der eherne Lichtfchimmer von den Kellfteahlendes 
Helmen, von den frifchgeglätteten Banzerhemben und glanzvollen Schil⸗ 
ben der zuhauf wider einander rüdenden Schaaren ; ein burchaus troh⸗ 
herziger Mann müßte Jeder fein, der mit Luft dem jet tofenden Kampf 
braus zugefchaut hätte und nicht vielmehr mit Trauer! 

Alfo bereiteten denn die beiden madhtvollen Söhne des Krmod, 
zwiefpaltig in ihrer Meinung, den heldenmüthigen Männerfchaaren trübs 
felige Schmerzen. Zeus nämlich wünfchte den Troern und dem Hefter 
den Sieg, um den fußbehenden Achilleus zu verherrlichen ; indeß war ed 
feineswegs fein Wille, daß das achäifche Volk völlig zu Grunde gehe 
vor den Mauern von Jlios, fondern er gedachte nur die Thetis zu vers 
herrlichen und ihren ftarfmuthigen Sohn. Poſeidon dagegen reizte bie 
Argeier an, indem er fich zu ihnen gefellt hatte, insgeheim emporgetaudt 
aus der grauen Salzfluth; tiefe Bein nämlich fühlte er, daß fie von den 
Troern hingefehmettert wurden, und hegte deßhalb wider Zeus heftigen 
Unwillen. Wahrlich, beide Götter hatten denfelben Stamm und bad 
nämliche Vaterland, allein Zeus war älter von Geburt und gewaltiger 


B. 337. ebenfo brauste ed los, nämlich wie die mir Cinem Male fih er⸗ 


hebende Staubmwolfe. Uebrigens drüdt urro av&uwv (B. 334) nichts als die der 
gleitung aus. 


B. 355. mAelove ndn, wörtlich ; er wußte mehr, d. h. er war mächtiger 


oder wie wir kurz fagen: er Tonnte mehr. In odde liegt das Kennen (Wiſſen), 
Können, Wollen und Vollbringen zugliih, wie in Irziorauar, f. oben ## 
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Drum vermieb es auch Jener, offen als Helfer aufzutreten, 

mte nur insgeheim immerfort ihren Muth im Heere, geftaltet 
licher Mann. So fpannten denn die Zwei das Seil der grim⸗ 
bracht und des gemeinfamen Schlachtenfriegs , feine Knoten 

d, über beide Heere aus, das unzerreißbare und unauflösliche 

es die Kniee zahllofer Streiter aus ihren Banden löste. 360 
vang Idomeneus, obwohl ein ſchon Halbergrauter Krieger, 

ruf an die Danaer auf die Troer [os und jagte ihnen Schrecken 
hlug nämlich den Othryoneus, welcher aus Kabefos fich hier 

„ indem er erft neuerdings auf das Gerücht von dem Kriege 
men war, ein Mann, der fi um die fhönfte an Geftalt 365 
Briamos Töchtern, die Kaflandra, bewarb und zwar feine 

nke bot, aber dafür ein gewaltiges Werk verhieß, das, bie 
Adyier trotz Widerſtands forttreiben zu wollen ans Troja ! 
zriamos feinerfeits verhieß und winkte e8 ihm zu, die Tochter 

n; worauf denn Othryoneus in den Streit ging, pochend auf 
Bungen. Idomeneus alfo zielte jeßt gegen ihn mit dem glanz= 370 
r und fraf ihn, wie er hoch einherfchritt, glücklichen Stoßes ; 

hn nicht der eherne Banzer, den er trug, fondern Jener bohrte 

u den Unterleib. Er flürzte mit pumpftofendem Falle nieder ; 
Held darüber jubelte und ausrief: 


fo ift der Begriff der Macht Hierbei vorherrfchend, weil er Alles umfaßt; 
ben die Ausleger old oberflächlich genommen und falſch überfegt: „er 
ı Weisheit”. 

). Ernefti und Heyne faffen Zraidlafavres in adverbialer Bedeutung 
Ind“, wie Errauelßovres. Der Grund, den Spigner dagegen anführt, 
us in diefem Falle da8 Beginnen ded Pofeidon kennen, wovon doch nicht 
Tonne, ift unhaltbar und nichtig ; denn die Thätigkeit des Pofeidon war 
eime, während die ded Zeus eine offene war. Sept hatte fich diefer ab- 
a fehritt jener an’d Werk. Allein obgleich in obiger Erklärung nichts An- 
nden iſt, fo feheint ed Doch angemefjener, mit den antiken Kritikern dem 
1r00eıy diejenige Bedeutung („verſchlingen“, „unter einander kreuzen 
erkennen, die in jenen früheren Zeiten die mahrfcheinlihere und zugleich 
e iſt. Denn erft fpäter gebrauchte die Profa diefes Zeitwort intranfitiv 
ened „abwechſeln“. Auch die Beiwörter B. 360 feheinen für einen ger 
Begriff des Zrradiagavres zu ſprechen. 

3. Zydov Lövre ift ähnlich gefagt wie Luſßcioꝰ Zovyrı SI. V, 634; 
auf das Schlachtfeld, erfteres auf die Anweſenheit in Reih und Stadt 
verhaupt. Der Held war nun hier zu Haufe. 

Ilias. II. 2 
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O Dthryoneus, überaus will ich dich num preifen vor allen Sterb⸗ 
375 lichen, wenn bu wirflich nun alles dasjenige vollbringft, was bu ver 
heißen haft dem Darbanosenkel Priamos; dieſer verhieß bir dafür feine 

Tochter. Auch wir würden dir das Nämliche verheißen und halten, ja, 

die fhönfte an Geftalt unter des Atreusſohnes Töchtern aus Argos ker 

beiholen und dir zur Ehe geben, wenn du im Verein mit uns bie voll⸗ 
380 reichblühende Stadt von Ilios zerftören wollteft. Folge mir denn alfe, 
damit wir im Bereich der feedurchwandelnden Schiffe ven Vertrag ab 

Schließen wegen der Hochzeit, fintema] wir keineswegs fchlimme gefchenfe 

fordernde Brautväter find ! 

Mit diefen Worten zerrte ihn der Held Idomeneus im Braus ber 
ſchrecklichen Schlacht am Fuße fort. Da trat demfelben Aflos als Räder 

385 entgegen, indem er zu Fuß vor feinen Roffen daherlief; denn dieſe hielt 
fein Wagenlenferdiener beftändig fo, daß fie ihm über die Schulter 
wegfchnoben; er trachtete denn im Herzen den Idomeneus zu treffe 
allein diefer Fam ihm zuvor und traf ihn unter dem Kinne in die Kehl, 

fo daß ber Erzfpieß durch und durch ſchoß. Aſios rafjelte zu Boden, 
gleichwie zuweilen eine Eiche nieverraffelt, oder eine Pappel ober eine 

390 Hochftrebige Fichte, welche die Banmeifter auf dem Gebürge mit neu 
gefchliffenen Aexten abfällen, daß fie zu einem Schiffsbalfen diene: ebenjo 

lag auch Jener vor feinen Roffen und feinem Wagen ausgeftredt da, 
ftöhnenden Geheuls, im bluttriefenden Staub wühlend mit den Handen. 

Seinem Wagenlenfer raubte der Schred alle Befinnung, die er vorher 
395 Hatte; er erfühnte fich nicht, um den Fäuften der Gegner zu entfchlüpfen, 

das Roßgefpann umzumenden, und fo ftach ihm der fchlachtmuthige 

Antilochos den Speer glüdlichen Stoßes mitten durch; es ſchützte ihn 

nicht der eherne Panzer, den er trug, fondern Jener bohrte ihn mitten in 

den Unterleib. Röchelnd flürzte berfelbige ſofort aus dem fchönprunfes 
400 den Wagen, und Antilochos, der Sohn des hochherzigen Neftor, trieb 
das Roßgefpann aus der Troer Bereich zu den fußfchienengefchmüdten 

Achäern weg. 

B. 382. xaxoL, ſchlimm, foviel ald habſüchtig; denn Zedvwral find 
„Brautgefchenfverlober”, d. h. Väter, die ihre Töchter gegen Brautgefchenfe verloben. 
Gewöhnlich überfeßt man: „wir find nicht Farge Verlober“, was einen ganz verlehrten 
Sinn giebt. Denn dieß würde ausdrüden, die Brautvater würden gegen ihn nicht farg 
mit Geſchenken fein, während die Ironie umgekehrt dahin zielt, Othryoneus brauche 
für die Braut nicht viel zu leiften, er folle blos Ilios zerftören helfen. 

B. 384 u. f. Ueber Aſios und fein Noßgefpann f. Il. XII, 110 u. f. 
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Hieranf rüdte Deiphobos hart in die Nähe des Idomeneus heran, 
#Afios willen fchmerzerfüllt, und fchleuderte auf ihn mit dem glanz⸗ 
sllen Speere, Allein Ipomenens, der geradaus ſchaute, bog der ehernen 
une aus; denn er verbarg fich unter dem Freisrunden Schilde, welches 
Img, aus Häuten von Rindern und blendendem Erz zur Scheibe ge⸗ 
blbt, mit zwo Handhaben ausgerüftet : unter dieſem alfo wand er fich 
t ganzem Leibe zufammen, und über ihn weg flog die eherne Lanze, fo 
ß fein Schild Heifer aufflang, während die Lanze daran hinſtreifte; 
ch nicht vergeblich entfanbte fie Iener aus der gewaltigen Fauft, fon= 
er traf den Hippafosfohn Hypfenor, den Hirten der Völker, unter 
8 Iwerchfell in die Leber, fo daß er ihm fählings die Kniee aus ihren 
wben löste, Worauf Deiphobos über alle Maßen darüber jubelte und 
chtig ſchrie: 

Wahrlich, nicht ungerächt nunmehr liegt Aſios da, ſondern er wird, 
me ich, wenn er denn einzieht in Des pfortenverfperrenden gewaltigen 
We Haus, jauchzen in feinem Herzen, fintemal ich ihm einen Begleiter 
epafft Habe! 

Alſo fprad) er, die Argeier flürzte fein Jubelruf in Leib, und am 
ten erregte er dem kampfluſtigen Antilochos das Herz; allein wie 
nmerzerfüllt er auch war, ließ er doch feinen Gefährten keineswegs 
Ser Acht, ſondern er lief im Kreife um ihn herum und verhüllte ihn 
# feinem Schilde. Unter dieß büdten fich hierauf zween traute Ge⸗ 
beiten, Mekiſteus, des Echios Sohn, und der göttliche Alaftor, und 
sgen ben fchwerftähnenden Hypfenor zu den wölbigen Schiffen weg. 

Idomeneuns inzwifchen Tieß feinen gewaltigen Muth nicht raften, 
kbern fort und fort trachtete er entweber einen von den Troern mit 
ſterſchattiger Nacht zu umhüllen oder felber dumpftoſend hinzufallen, 
ihrend er das Unheil von ven Achäern abwehrte. Da erfchlug er den 
lern Sohn bes zeusentflammten Aefyetes, den heldenmüthigen Alfa- 
‚os —, diefer war des Anchiſes Eidam; er vermählte fich mit deſſen 
efter Tochter, Namens Hippodameta, welche Vater fowohl als würbige 
tier im Pallafte daheim von Herzen liebten ; denn ihre ſämmtlichen 
gendgefpielinnen überwog fie au Schönheit und Kunftfertigfeit fowie 
Berftand ; weffenthalb fie auch der edelſte Mann im weitgebehnten 
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B. 426. Ueber dovrzjonı, welches prägnant für reooyra dovnnoe: ſteht, 


u 31. XI, 720. 
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Troja als Gattin heimführte, — den Alkathoos alſo ließ nımmehr Ba 
feidon durch Idomeneus hinſtrecken, indem er Zauber über feine glany 
vollen Augen und Feſſeln über feine prangenden Glieder warf; benz 
der Held war weder im Stande rüchwärts zu fliehen noch anszubengen, 
fondern indem er gleichwie eine Steinfäule oder wie ein Hochblätteriger 
Baum regungslos daftand, flach ihn der heldenmüthige Idomeneuns mit 
dem Speere mitten auf die Bruft und fprengte ihm rings das ehern 
Panzerkleid, welches ihm fonft immer das Verderben von dem Leib ferus 
gehalten: dießmal zerriß es jedoch unter rauhbröhnendem Klange um 
den Wurffpeer in Stücke. Er flürzte mit dumpftoſendem Zalle nieder um 
der Speer blieb haften in feinem Herzen, welches ihm noch fortzappelte, 
daß fogar das Schaftende der Lanze davon erzitterte; bald baranf in 
befien ließ der ungeflüme Ares feine Kraft finken; wonach Ipomenens 
über alle Maßen darüber jubelte und mächtig ſchrie: 

O Deiphobos, erachten wir es endlich wohl für eine Leiblide 
Sühne, drei Erfchlagene für Einen? Biſt du es doch, der bergeflel 
prahlt; du Heillofer, auf, ftelle dich ebenfalls mir gegenüber, damit ie 
fiehft, als was für ein Sprößling des Zeus ich hier auf dem Schlacht⸗ 
felde flehe: zuerft erzeugte Zeus den Minos, den Wächter von Krda; 
Minos dann erzeugte als feinen Sohn den untadeligen Deufalion, und 
Deufalion zeugte mich felbft, den Fürften über zahlreiche Männer im 
weitgebehnten Kreta; jetzt aber trugen die Schiffe mich hierher aufs 
Schlachtfeld, dir zum Unheil und deinem Baterlande und allen andern 
Troern! 

Alſo ſprach er, Deiphobos aber ſchwankte doppelſchlüſſig Hin und 
her, ob er fich entweder vielleicht unter den hochherzigen Troern einen 
Gefährten herbeiholen und zurücdweichen folle, oder ob er lieber au 
ganz allein den Kampf verfuche, Während er fo darüber nachdachte, 
deuchte es ihm endlich das Beſte zu fein, nach dem Aeneias zu gehen; 


B. 444. Eyya N’ Eneıt’ ayleı uevos oßoıuos Agns, eine auf I. 
613. XVII, 529 wiederkehrende Nedendart, welche man gewöhnlich fehief ers 


Härt, indem man unter Oßoruos Aons den „Wurffpieß“ verfteht, welcher feine Kraft 
zulegt verliere, alfo nicht mehr zitiere. Allein der Speer wackelt nicht durch feine 
Kraft, fondern das heftig fhlagende Herz ift ed, das ihn bewegt. Alſo ift offenbar det 
Sap fo zu verfichen, daß der Ares im Herzen des Gefallenen fort- 
tobt, der ungeflüme Ares weicht aus dem Herzen, dieß ſchlägt nicht mehr, fondern 
fteht endlich ſtill, mithin auch die Lanze. Es ift alfo fhon an fid) unnöthig, den Ared 
zu einer todten Lanze zu machen. 
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biefen fand er denn auf dem binterfien Punkte des Gewühls müſſig 
ſtehen; denn derſelbe zürnte beftändig auf den göttlichen Priamos, die⸗ 460 
weil ihn biefer, troß feiner Tapferkeit, im Kreife der Männer mit nichten 
ehrte. Nahe vor ihn fich hinſtellend, fprach er zu ihm bie geflügelten 
Vorte: 

O Aeneias, du rathbetrauter Fürſt der Troer, eilig mußt du jetzt 
keinem Schwager Rache bringen, wofern anders Verwandtſchaft dich 
immert! Auf, folge mir, laß uns den Alkathoos rächen, welcher dich 465 
a boch früherin, als bein Schwager, im Ballaft erzog, fo lange du Hein 
varſt; der fpeerberühmte Idomeneus hat ihn jeßt niedergeftochen ! 

Alfo ſprach er und erregte Jenem dadurch das Herz im Bufen, fo 
aß ex wider Idomeneus losfchritt, von Eifer für den Kriegsbraus mäch- 
ig erfüllt! Allein keineswegs ergriff den Idomeneus Furcht, gleichwie 470 
m verzärtelies Kind, fondern er hielt Stand, wie ein Eber bisweilen im 
Jebürge thut, der auf feine Stärke troßt und vor dem heranfaufenden 
nichtigen Hebgetöfe der Jäger Stand hält in pfadloſer Wüftenei, wäh- 

md er feine borftige Rückendede firäubt ; feine Augen zugleich ftrahlen 
ſdann von hellem Feuer ; feine Hauer endlich weht er inzwifchen, eifrig 
nibrannt die Hunde fowie auch die Jäger von fich abzuwehren: ebenfo 475 
ielt der fpeerberühmte Idomeneus, ohne zurücdzuweichen, vor dem 


8.460 u. f. Ueber den Grund diefer Zurüdfegung ded Aeneias und das Miß⸗ 
erhältnig zwiſchen Beiden giebt Aufſchluß 31. XX, 179 u. f. und 306 u. f. 


B. 464. eineg rl 0E xijdog lxcivet will man um einer philologiſchen Grille 
Allen, weil nämlich x77dos anderwärts bei Homer in der Bedeutung von , Verſchwä⸗ 
erung” nicht vorfommt, fondern erft bei Späteren, auf eine fchielende und matte 
Beife dahin erflären: „menn anders je Leiden dir nahe geht” oder „wenn dich je ein 
zhmerz ergriffen”. Allein die Verwandtſchaft ift hier die Hauptfache, durch die 
kwähnung derfelben will der Held den verdrießlichen Aeneias vornehmlich anreizen, 
nd Daher finden wir nicht allein yaußow an der Spibe des Verſes hervorgehoben 
nd x7dos felbft fehr nachdrucksvoll geftellt, fondern fehen auch V. 466 yaußpos 
v bezeichnend wiederholt. Daher kommt man mit der allgemeinen Bedeutung des 
Borteö, wenn es auch „Leid oder Trauer um einen geliebten Todten“ ausdrüdt, nicht 
ws; fondern Voß hat das Nichtige gefühlt und getroffen. Der Sinn nämlich iſt: 
wenn du dich anders um einen Schwager fümmerft”, und diefer, 
rd hinzugefügt, bat fi noch dazu beſonders verdient um did gemacht. 

V. 469. Pi de er’ 'Idouevie bietet abermals ein Beifpiel, daß die näm- 
gen wiederlchrenden Worte nicht immer Daffelbe bedeuten , fondern ihre Bedeutung 
nach der Sachlage modificiren. Hier namlich ftehen diefe Worte im feindlichen, oben 
B. 297 im freundlichen Sinne. 
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heranbraufenden zu Hülfe eilenden Aeneias Stand; nur feine Gefühlen 

fehrie er an, indem er auf Askalaphos blickte, auf Apharens, auf Dir 

pyros, auf Meriones und Antilochos, die Erwecker des Kampflärms: 
480 dieſe alfo fenerte er an und fprach zu ihnen die geflügelten Worte: 

Hieher, Freunde, und helft mir, der ich allein ſtehe; ich bange gan 
erftaunlich vor dem heranbraufenden fußbehenden Aeneias, welcher anf 
mich heranftürmt,, indem er ein überaus tapferer Streiter iR, um m 
Kampfbraufe die Helden zu fällen ; prangt er doch auch im der Blüthe 

485 der Jugend, deren Kraft die gewaltigſte ift. Ach daß wir Doch bei ſolchen 
Muthe in gleichem Alter ſtünden, jach follte da ficherlich entweder a 
herrlichen Sieg bavontragen over ich meinerfeits ! 

Alfo fprach er, und fofort ftellten fich Iene allefanımt, einminhigen 
Sinnes im Herzen, ihm nahe zur Seite, ihre Schilde um die Schulen 
aufreihend. Aeneias anbererfeits aber rief gleichfalls feinen &eführke 

490 ermunternd zu, indem er auf Deiphobos nnd Paris blickte ſowie auf da 
göttlichen Agenor, die mit ihm zugleich Heerführer der Troer warn; 
alsbald folgten ihm nun die Völker nach, gleichwie die Schafe bem 
Widder nachziehn, wenn es vom Weideplag zur Tränfe geht; und ber 
Hirt jubelt dann darüber in feinem Gemüthe: ebenfo janchzte and em 

495 Aeneias das Herz im Bufen, als er fah, wie der Schwarm ber Zölle 

: hinter feinem Rüden daherzog. 

So flürmten denn die Heere um des Alfathoos Leiche mit den lan 
gen Wurfftangen ſich unmittelbar auf den Leib ; graufenhaft widerhaliten 
die Erzrüftungen um die Bruft der Streiter, die haufenweife wibereinander 
loszielten ; zwei aresgleiche Männer indeſſen, Aeneias und Spomenend, 


V. 477. Bon$00V bedeutet hier offenbar das Nämliche, was es in der Profk 
nachher bedeutet hat, einen Hülfsſtreiter, wie ed die Sache verlangt, nicht bied 
einen „Rampfläufer” oder „Schlachtanſtürmer“. Was 807009 apue FI. XVII, 481 
beſagt, gehört nicht hieher. Aeneias ift zur Hülfe gerufen und kommt zur Hülfe; 
daran ändert au) Zrzuöyra modas rayvy (B. 432) nihte. 

B. 499. Z£oyov aA ift zu verbinden mit Tevro: auf eine vor allen 
Andern ausgezeichnete Weife trachteten fie zufammenzuftoßen ; fie machten fi im 
Haufen durch dieß Beſtreben bemerkbar. Alſo ift ZEoyov hier auf ähnliche Weife ge 
braucht wie Il. V, 61 Z£oya EylAoro, vorzugsmeife vor Andern. Selbſt nad der 
andern Ledart ZEoyoı würde man feine Beziehung auf ihre hervorragende Tapferkeit 
annehmen Tönnen ; denn dieß ift Hinlänglic in Aonioı und in aral. Agni au 
gefprohen. Vielmehr würde auch das Adjektiv für das Adverb fliehen und mit Feyro 
verbunden werden müffen, wenn man den Gedanken nicht matt machen wollte. 
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vie dem Ares gleichwiegenden Helden, trachteten weit über alle Andern fich 500 
techjelfeitig den Leib zu zerhauen mit dem erbarmungslofen Erze. Zuerft 
ſchlenderte Aeneias gegen Idomeneus; ; allein dieſer, der geradaus fchaute, 
bog der ehernen Lanze aus, fo daß der Wurfipieß des Aeneias im Wirbel- 
ſchwunge gegen das Erdreich ſchoß, indem er vergeblich aus feiner flei- 505 
ſchigen Fauft daherfuhr. Idomeneus traf Hierauf ven Denomaos mitten 
in den Unterleib, indem er des Panzers Dede fprengte, fo daß der Erz⸗ 
ſpieß fich tief in die Gebärme tauchte: der Helv fiel in den Staub und 
faßte das Erdreich mit dem Fingerfamm, Idomeneus zerrte nun zwar 
nie weithinfchattende Lanze aus dem Leichnam heraus, doch war er nicht 
m Stande, ihm auch noch die andern fchönen Waffen von den Schul: 510 
ern zu reißen; benn er fah fich durch die Fluth der Geſchoſſe bebrängt. 
Baren ihm boch die Glieder der Füße nicht mehr ungefchwächt zum 
Biurmlauf, fei’s um fein eigenes Gefchoß im Fluge wiederzuholen ober 
me anszubengen. Drum fonnte er zwar in geordneter Feldſchlacht noch 
ven erbatmungslofen Tag von ſich abwehren, allein um zurüdzuflieben 515 
engen ihn die Füße nicht mehr behend aus dem Rriegsbraufe fort. Waͤh⸗ 
eub er alfo ſchrittweiſe zurückwich, ſchleuderte Deiphobos auf ihn mit 
vem glanzuolien Speere; denn immer noch grollte derfelbe gegen ihn 
maufhörlich fort. Allein auch dießmal fehlte ver Held, indem er ſtatt 
einer ben Askalaphos mit dem Wurffpeere traf, ven Sohn des Enyalios ; 
zurch die Schulter ging dieſem die gewichtige Lanze; er fiel in den Staub 520 
and faßte das Erdreich mit dem Fingerfamm. Noch Feinerlei Kunde in⸗ 
veffen erhielt der wuthbrüllenne ungeftüme Ares davon, daß fein Sohn 
jefallen im Braufe der fchrecklichen Schlacht, fondern auf des Olympos 
Zinne faß berfelbige, umhüllt von goldenen Gewölfen, durch des Zeus 
Ratbfchlüffe daſelbſt in Schranken gehalten wie die übrigen unfterblichen 


8.510. ©. zuSl.V,621. , 

B. 517. Deiphobos grollt wider Zdomeneus wegen der Niederfehmetterung des 
Rod und wegen bed nachher gegen ihn audgefprochenen Hohnes, der die nächſte Ber: 
mlafjung zur Herbeirufung des Aeneiad war. Das iſt V. 402 u. f., 446 u. f. fatt- 
am ausgefprochen. So Lange er ſich alfo nicht an dem fiegreihen Widerfacher gerächt 
atte, dauerte feine Erbitterung fort; auch dießmal jedoch (V. 518) traf er fehl, 
benfo war es dem Aeneias (B. 503 u. f.) ergangen. Nur die Schol. Hatten den 
iberflůſſigen Einfall an eine Privaturfache ded Grolles zwiſchen Beiden zu denken. 

3.521. Denn erft fpäter erfuhr Ares das für ihn fo traurige Ereigniß durch 
ne Göttin Hera, FI. XV, 110 u. f. Ueber das Verbot ded Zeus, daß die Götter fi 
inmiſchten, ſ. 31. VIR, 5 u. f. 
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525 Götter, die gleichfalls dort jaßen, ohne in den Kriegebraus ſich milden 
zu dürfen. 

So ſftürmten dem die Heere um des Askalaphos Leiche fich uumi- 
telbar auf den Leib; Deiphobos riß num zwar dem Askalaphos hie 
glanzvolle Bufchhaube ab, allein Meriones, der dem behenden Ars 
gleichwiegende Held, fprang hinzu und fließ ihn mit dem Wurfſpeere in 

530 den Arm, fo daß ihm ber hochkuppige Sturmhut fofort aus ber Hand 
gleitend zur Erbe ſummste. Darauf fprang Meriones abermals Hinz, 
einem Lämmergeier gleich, zog ihm die gewichtige Lanze aus dem Oben 
arme heraus und tauchte wieder in den Schwarm feiner Gefährten zuräd, 
Den Deiphobos dagegen geleitete Polites, fein leiblicher Bruder, die 
Hände mitten um feinen Leib fchlingend aus dem wildtofenden Kriege 

535 braufe weg, bis daß er zu feinen fchnellen Roffen gelangte, welche jowi 
dem Zügellenker fowie dem bunten Streitwagen hinter dem Kampfplaf 
und Kriegsbraus flanden : dieje trugen denn ihn, den Schwerftühnenke, 
Qualengepeinigten, nach der Stabt zu; dabei riefelte ihm das Blut von 
dem friſchverwundeten Arme herab. 

540 Die Uebrigen ftritten unterdeß fort und unauslöfchliches Geſchrei 
tobte durch die Lüfte. Da ftieß Aeneias nun den Kaletorfohn Apharens 
mit ſcharfem Speere in die Kehle, auf ihn einflürzend, wie er ſich eben 
gegen ihn Hingefehrtz zur Seite neigte er flugs das Haupt, und übe 
ihm zugleich ſchlug Schild und Helm zufammen; alsbald umfing ihn 


B. 543. Daß — nicht blos „folgte nach“ oder „fiel mit und 
fentie f ich zugleich“ bedeuten kann, das zeigt unwiderfprehlid dad am Schluſſe 
fiehende xoous. Denn ſobald das Haupt ſich neigt, neigt ſich der Helm mit; alſo 
würde es ein fader und lächerlicher Zuſatz ſein, wenn dieß in nachſchleppender Beil 
ausdrüdlich gefagt wäre. Ebenfo fann dad Wort nicht bedeuten: „es hing fef“ 
oder „war feft angefnüpft”; denn dieß wäre eine fteife und unplaftifcye Rede, 
wie Jedermann fieht, der po viel erfennt, daß es ‚hier die Zeihnung dee Sturzei 
gilt. Eine Form von arrroucı mag wohl ExpIn jedenfalls fein, aber indgemein 
hat man die rechte Bedeutung nicht getroffen, obgleich die ‚Sage nahe genug liegt. 
Vollſtändig finden wir den Ausdrud Il. XIV, 419 nu’ aüro d’ dos Eapın 
xul xögus, und an beiden Stellen ift die Zeichnung in der Hauptſache gleich. Räm- 
ich EapIn bedeutet: es berührte fi oder traf an einander; alfo: der 
Schild und der Helm berührte fih gegenfeitig über ihm, b. }. 
Schild und Helm fohlugen über dem Gefallenen zufammen. Als der Held ermatte 
hinſank, Tonnte er den Schild nicht mehr kräftig in der Hand fefthalten, fondern diefer 
fhmetterte ihm auf den behelmten Kopf nieder. Einen ähnlichen Sturz malt der Did: 
tee Il. VII, 271. 








Dreizehnter Gefang. 25 


et lebenzertrümmernde Tod. Antilochos ambererfeits flach den Thoon 545 
Ögelauerten Sprunges, wie er eben fich umfehrte, und fchligte ihm von 
ben bis unten die Hohlader durch , welche ben Rüden in ganzer Länge 
archlaufend bis zum Naden geht: diefe alfo ſchlitzte er ihm won oben 
is unten durch ; rüclings fiel der Held in ben Staub nieder, indem er 
de Hände den lieben Gefährten entgegenbreitete, Hierauf flürmte 550 
stilocho8 Hinzu und nahm ihm die Waffen von den Schultern, wobei 
:fharf umherlugte ; denn von allen Seiten flachen die Troer, um ihn 
rumſtehend, auf das breite ringsfchimmernde Schild befielben los, 
me daß fie jedoch im Stande waren, des Antilochos zarten Leib ein- 
mgend zu rien mit dem erbarmungslofen Erze; der Erderfchütierer 
sfeinon nämlich dedite den Sohn des Neftor ringsum, fo zahllos auch 555 
Geſchoſſe auf ihn einhagelten. Denn feinen Augenblid ftand er ledig 
er Widerfacher da, fondern er drehte fich im Kreife wider fie; ebenfo- 
ig flarrte auch feine Lanze regungslos, fondern fort und fort ſchwirrte 
wirbeinden Schwungs ; Furz, beftändig fuchte er ſich ein Ziel in feinem 
eifte, fei es um wider einen Feind zu fehleudern oder einem auf den 
ib au flürmen. 

Den Afiosfohn Adamas indeffen blieb es nicht verborgen, wie Jener 560 
rgeſtalt durch den Heerhaufen hin zielte, er flürmte nah auf ihn ein 
id flach ihn mit dem fcharfen Erzfpieß mitten auf das Schild ; allein 
r ſtahlblaulockige Poſeidon zerfnicte ihm den Wurflpieß in ohnmäd)- 


8.554. zrepd bedeutet hier nicht „überaus“, fondern dem zregsoradov 
551 entfprehend, „ringsumher”, foviel ald „ihn ummwandelnd”. 


8.556. avev bezeichnet nicht die „Entfernung“, fondern das „Freifein”, tie 
wöhnlih. Wenn ihm aud die Feinde Ruhe gelaffen Hätten und gleihfam vom Leibe 
blieben wären, fo ließ er doch ihnen keine Ruhe. 


B.558. Tirvoxero ift bier prägnant: zielend dachte er in feinem 


äfle darauf. 

B. 562. Auevnvwoev, ein Außerft bezeichnender und für die göttliche Macht 
wakteriftifcher Ausdruck, welcher beſagt: er entmarfete die Lanze und 
zmalmte fie. Der Gott nämlich machte fie fo ſchwach, daß fie wie ein dürres 
‚hr entzweifnidte. Indgemein hat man den Begriff zu vag gefaßt: „er entkräftete” 
Lanze oder „machte fie unwirkſam“. Denn daß dieß nicht für das hochbetonte und 
hngeformte Wort genügt, beweifen am beften die beiden folgenden Berfe 564 und 
5, wo von den Stüden die Rede ift, in welche die Lanze zerfplittert war; was 
Ägermaßen überraſchen müßte, wenn in auernvwoev nicht ſchon der Begriff des 
tfpringens enthalten wäre. In dergleichen Zeichnungen laßt Homer Teine Lüde. 
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tige Splitter, eiferfüchtig für fein Leben wachend. Und fo blieb denn vie 
eine Hälfte des Speer drimmen, im Schilde des Antilochos ſelbſt, glei: 
565 wie der Reft eines fenerverfohlten Dornpfahls ftedlen , die andere Hälfte 
dagegen fiel auf pas Erdreich nieder ; flugs tauchte Adamas wieder zurk 
in den Schwarm feiner Gefährten, um das Verberben zu meiden; Re 
riones indeſſen feßte dem Davoneilenden nach und traf ihn mit dem 
Wurffpeere mitten zwifchen die Schamtheile und den Nabel, an einer 
Stelle, wo der Ares die fchmerzenreichften Qualen bringt den jammers 
570 feligen Sterblicgen: dort bohrte er ihm denn die Lanze Hineinz fm 
gerifien von dem Wurffpeere, zappelte Adamas an vemfelben, gleichwie 
zuweilen ein Stier, welchen die Rinderhirten anf dem Gebürge mit Wie 
den gefnebelt gegen feinen Willen gewaltfam fortfchieben : ebenſo zap 
pelte auch der Befpießte, freilich eine nur kurze Frift und durchaus richt 
lange, bis der heldenmüthige Meriones nahe auf ihn zulanfend die Lane 
575 wieder ans dem Leibe herauszerrte; fofort umhüllte ihm Dunkel Ies 
Angenpaar. 
Helenos hieb nun den Deipyros, Hart andringend, mit einem ge 
waltigen thrafifchen Schwerte gegen den Schlaf und fehmetterte ihm die 


B. 563. Bıororo uęſynocc iſt ebenſo geſagt wie roA&uoıo ueunias (Il. 
XIII, 297. 469), nur daß in ueynoas der Nebenbegriff der Mifgunft Tiegt, womit 
der Gott dem Feinde gegenüber für das Leben des Schüglings forgt. Cine Analogie 
der Conftruction, die ebenfo einfach als richtig ift, da ueyacow urfprünglih „hoch 
achten“ bedeutet. Alle übrigen Erklärungen des Ausdrucks, wonach man die Be 
deutung von „abwehren” annimmt und bald alyumy bald avra aus o£ fuppfkt, 
find gezwungen. 

B. 564. WoTE 0xW@Äos nvolxavoros, ein ebenfalls feither falſch aufgefaßted 
Gleichniß, indem es bedeuten fol: „gleichwie ein feuergehärteter Spitzpfahl“. Wobei 
man den PVergleihungspunft darin fucht, daß die Lanzenhälfte fo feft wie ein 
folder Pfahl im Schilde fteden geblieben. Allein das ift gezwungen, dem Zu 
fammenhang und der Sache zugleich widerfprechend. Denn man dächte bei einem fol- 
hen ſpitzen Schanzpfahl nit nur an etwas Starkes, jondern auch an etwas Ganzet; 
beides ift nicht der Fall. Erftered mwiderfpricht dem AUEYNYWOEV (B. 562), wab 
zweitens haben wir ein bloßes Stüd der Lanze, welches keineswegs glatt abgebrochen 
ift ; wenigſtens fteht davon nicht? da. Vielmehr fordert die Sache, dag mir bei 
Gleichniß auf das Ausſehen des Lanzenſtumpfs beziehen; dieß zeigte an der Sielle 
des Abbruchs ein zackiges Splitterende, wie ein dorniger Holzpfahl, der im Feuer ge 
legen hat und angekohlt ist, aber nicht ganz verbrannt, weil dad Feuer eher audgegen- 
gen war. Schon die eigenthümliche Form oxwAos ſcheint auf einen bloßen Stumpf 
hinzuweiſen, und man ſieht nicht recht ein, warum in rupfxavoros gerade die 
„Feuerhärtung“ Tiegen follte. 
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Starmhaube ab; biefelbige fiel einen Irrbogen befchreibend zur Erde 
uud einer von den im Gtreitgewühle ſtehenden Achäern, welchen fie zwi⸗ 
ſchen die Füße kollerte, hob fie auf; Jenem felbft dagegen hüllte fich 
Änferfchattige Nacht um die Augen. 

Leid ergriff darob den Atreusfohn, den fchlachtruffühnen Menelaos ; 
drohend fchritt er deßhalb wider ven heldenmüthigen Fürften Helenos 
les, in der Fauft wirbelnd den fcharfen Speer; Jener dagegen z0g ben 
Bügel des Bogens an. So rüdten denn die Beiden gleichzeitig gegen 
ich, indem der Eine mit der ſpitzſchneidigen Lanze zu fchleubern trachtete, 
er Andere mit dem Bolzen von der Sehne zu fchießenz zumächft traf 
mn ber PBriamosfohn zwar Jenen mit dem Pfeile gegen die Bruft auf 
te Banzerbede, allein ver bittere Bolzen prallte daran ab. Gleichwie 
ſt von breiter Wurffchaufel abgefchlendert die dunfelhäutigen Bohnen 
ber die Kichererbfen über die geräumige Drefchtenne wegfaufen, dahin⸗ 
etragen von dem pfeifenden Lufthauch und dem Schwungftoße bes 
betraideworflers: ebenfo prallte auch ber bittere Bolzen von dem Pan⸗ 
echemd des ruhmherrlichen Menelaos ab und flog einen weiten Irr⸗ 
gen ‚befchreibend in die Ferne. Nunmehr traf der Atreusfohn dagegen, 
er ſchlachtrufkühne Menelaos, den Gegner in diefenige Hand, worin er 
en glattprumfenden Bogen hielt; und in den Bogen drang denn, Die 
hand durch und burch ſauſend, die eherne Lanze. Flugs tauchte Helenos 
sieber zurück in den Schwarm feiner Gefährten, um bas Verberben zu 
seiden, während ihm bie Hand fchlaff zur Seite hing; zugleich ſchleifte 
£ bie efehene Lanze nach ſich. Und diefe zwar riß ihm ber hochherzige 
Igenor aus der Hand heraus und verband alsdann die letztere mit der 
sohlgedrehten Wollflode des Schafs, mit der Schnur nämlich einer 
Schleuder, welche der Wagendiener für ihn, den Hirten ber Völker, in 
Jereitfchaft hielt. 

Hierauf rüdte Peiſandros ſtracks gegen den ruhmherrlichen Mene- 
206 1085 denn es riß denfelbigen die unfelige Moira zum Ziele bes 
‚bes fort, damit er von dir, o Menelaos, hingeſtreckt werbe im graufen 
Sreitgewühles Als fie denn nun widereinander anlaufend ſich nahe 
anben, fehlte zunächft der Atreusfohn, indem feine Wurflange feitwärts 
orbeiſlog, Pifandros dagegen fließ den ruhmherrlichen Menelaos auf 
a8 Schild, ohne daß er jedoch vermochte den Erzfpieß durch und durch 
wbohren; denn das breite Schild wiberfiand und bie Lanze zerfplitterte 
nihrem Schafte; gleichwohl frohlockte ſchon derſelbe in feinem Herzen 
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610 und verhoffte den Sieg. Allein der Atreusfohn zog jebt das ſilber 
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uf. 


gebuckelte Schwert und fprang auf Peifandros los; dieſer langte uni 
dem Schilde feine ſchoͤne blanferzige Streitart hervor, bie an einen 
ölbaumenen Stiele fteckte, einem langen, glattblinfenden: fo holten fe 
denn gleichzeitig gegen einander aus. Und zwar hieb num Sener des 
Atreusfohn auf den Bügel des roßhaarbebufchten Helmes unmiltdber 
unter der Kuppe des Wedels, dieſer Dagegen den heranſtürmenden Pers 
fandros auf die Stirn über der Nafenwurzel: die Schäbelfnochen bei 
felben fnadten, die Augen fielen ihm beide bluttriefenb zur Erde in ber 


‚Staub vor die Füße hin und niebergeftürzt Frümmte er ih. Da ie 


ihm der Atreusfohn mit der Ferſe auf die Bruſt, entkleidete ihn be 
Waffen und rief jubelnd das Wort: 


Hoffentlich kehrt ihr nun endlich dem Schiffslager der fehnellgke 


ligen Danaer ven Rüden zu, ihr übermüthigen Troer, ihr des gramfes 
Kampflärms unerfättliche Haufen! Schon anverweit habt ihr es wi 
an Schimpf und Hohn fehlen laſſen, um mich fchimpflich zu Eränfen, 
ihr fehnöden Hündinnen, indem ihr im Herzen keinerlei Schen Iuuge 
vor dem rachefchweren Zorne des Yautfrachenden Zeus, des Gaſtrecht⸗ 
ſchützers: doch er wird euch dereinft dafür die hochragende Gtabt in 
Staub nieverwerfen! Bereits habt ihr mir meine rechtmäßige Gattu 
famt zahlreichen Schäben frechen Raubs über das Meer pavongefühl, 
nachdem ihr gaftfreundlich aufgenommen worden in ihrem Haufe; eb 
gegenwärtig trachtet ihr voll Begierde auf die ſeedurchwandelnden Shift 
verberbenvolles Feuer zu fchleudern und die heldenmüthigen Achäer wie 
derzuhauen: allein troß al eurem Sturmeifer werdet ihr endlich ab 
laffen müffen von eurer Areswuth ! O Vater Zeus, traun, man fagt ja, 
daß du an Weisheit alle Andern überragft, die Götter ſowohl als he 
Menſchen; gleichwohl gefchieht alles dieß mit deinem Willen! Ach da 
du dergeftalt jeßt deine Gunft übermüthigen Frevlern ſchenkſt, de 
Troern, die fort und fort Ruchlofes finnen und außer Stande find m 
Feldbrauſe des gemeinfamen Schlachtenfriegs fih zu fättigen! Ale 
Dinge wird man endlich fatt, fowohl des Schlafes als der Liebesiuh, 
des fügen Reigengefangs und anmuthigen Fefttanzes, Genüffe, wor 


doch ein Seglicher weit fehnfüchtiger fein Verlangen zu ftillen begeht | 


3.632. ade ravra wird näher erflärt durch das folgende 0d0v di 
w. 


— 
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ls an dem Kriegsbraus: die Troer indeß bleiben gleichwohl unerfättlich 
nihrer Kampfgier ! 

Mit diefen Worten raubte der untabelige Menelaos Jenem das 640 
Inttriefende Rüflzeug vom Leibe und übergab es feinen Gefährten, 
weauf ex felber ſich abermals eilends unter die Vorkaͤmpfer mifchte, 

Da fprang auf ihn der Sohn des Königs Pylämenes ein, Harpa⸗ 
om, ber feinem Vater in den Kriegsbraus gen Troja gefolgt war, aber 645 
mmerbar in fein Vaterland zurückgelangte: dieſer alfo ſtieß nunmehr 
a Atreusfohn, nahe auf ihn eindringend, mit dem Wurffbeere mitten 
ff das Schild, ohne daß er jedoch im Stande war den Erzfpieß durch 
ib durch zu bohren, und tauchte daher wieder zurüd in den Schwarm 
ner Gefährten, um das Verberben zu meiden, während er nach allen 
eiten fcharf umberlugte, damit ihm Niemand mit einem Erzfpieß den 
$6 berühre. Meriones indefien fchoß auf den Davoneilenden einen erz⸗ 650 
ſchlagenen Bolzen ab und traf ihn in den rechten Hinterbaden; als- 

c fuhr der Bolzen, die Blafe zerſtechend und auf der entgegengefepten 
zate unter dem Schambein hervordringend, durch und durch. Auf der 
Kelle niederſitzend, hauchte er in den Armen ber theuern Gefährten ſei⸗ 
m Geift aus und lag dann gleichwie ein Regenwurm hingeſtreckt auf 
ı6 Erdreich; das dunkle Blut riefelte ihm aus der Wunde und befeuch- 655 
te den Erdboden. Geſchaͤftig umringten den Todten die hochfinnigen 
aphlagonen, festen ihn auf einen Wagen und fuhren ihn nad) dem hei⸗ 
gen Ilios Hin, von Schmerz ergriffen ; in ihrer Mitte zugleich wandelte 
in Bater, Thränen vergießend, indem er Feinerlei Erfag hatte für den 


ingeftorbenen Sohn. 


3.654. gleihmwie ein Regenwurm, weder wegen der Lange und Dünne 
mes Leibes, wie Damm meint, noch aud) wegen des geraden Ausſtreckens, wie Köp⸗ 
m will. Vielmehr bezieht ſich das Gleichniß auf feine gefrummte Rage, wie es 
e eigenthümliche Bermundung mit ji brachte; der getretene Wurm krümmt id. 
thulich if DB. 618 ZdywIn reowv, nur daß hier diefer Ausdrud nicht gebraucht 
erden Tonnte, da der Verwundete fchon todt dalag. 


3.659. ron Tann hier nichts anderes ald SI. V, 266 viog moıwnV be» 
Mien, nämlich einen Erfas für den erlittenen Verluſt. „Rache“ oder „Buße“ für 
m Getödteten ift hier unpaffend. Denn da ihn Paris, wie wir glei aus den fol- 
enden Verſen fehen, mit feinem Bogen rächt, fo mangelt ed durchaus nicht an Nache 
der Sühne für ihn ; dieß wäre alfo ein greller Widerfpruh. Wollte man indeß den 
3erd fo deuten, daß der Bater ſelbſt außer Stande gewefen fei, das Rachewerk 
u vollziehen, fo fieht man erſtens nicht recht ein, warum er ed nicht Tann: zwei⸗ 
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tend wäre das fehlende wuzös auch für diefen Gedanken allzufühlbar. Kurz, de 
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Paris entbrannte hierauf im Herzen wegen des Grfchlagenen um 
heftigem Grimm ; denn Harpalion war fein Gaftfreund unter der enge 
der Paphlagonen; um feinetwillen alfo zornerfüllt fchnellte er einen 
erzbefchlagenen Bolzen ab. Es war aber ein gewiffer @uchenor, der 
Sohn des Schere Polyeidos, wohlhabend zugleich und edel, zu Sa 
rinthos häuslich wohnhaft, der zwar fein verderbenvolles Todesloos wohl 
fannte, aber dennoch zu Schiffe ftieg. Denn oftmals hatte ihm ber edle 
Greis Bolyeidos geweiffagt, er müfle daheim in feinem Pallaſt an eine 
fhauderhaften Seuche umkommen oder im Bereich bes Schiffelegers 
ber Achäer unter der Fauſt der Troer hinſinken: drum fuchte er denn für 
wohl dem fehauderhaften Tadelgericht der Achäer auszuweichen als ber 
entfeßlichen Seuche, damit er nicht Schmerzen in der Seele leide, Ihe 
alfo traf Paris unter dem Kinnbaden und Ohre; ſchnell ſchwand ihn 
das Leben aus feinen Gliedern und entfegliches Dunkel bedeckte ihn 
darauf, 

Dergeftalt firitten denn Jene nach Art helllodernden Feuers for; 
Hektor indeſſen, der von Zeus geliebte, hatte Feine Kunde erhalten uud 
wußte nichts davon, daß feine Völker zur Linken des Schiffslagens burch 
die Achäer hingemegelt wurden; wenig fehlte auch, fo hätten die Achaͤer 
den Siegsruhm geivonnen ; denn fo gewaltig feuerte der landumgürtende 
Landerfchütterer die Argeier an, während er ihnen zugleich felber macht⸗ 
voll beiftand ; Heftor hielt fich vielmehr noch ebenda, wo er anfaͤnglich 
durch das Thor und die Mauer hineingefprungen war, nachdem er ge 
fprengt die dichtgefcehaarten Reihen der fehildgerüfteten Danaer, eine 
Stelle, wo ſich die Schiffe des Aias und des Protefilaos befanden, auf 
den Strand der grauen Salzfluth heraufgefchoben; oberhalb verfelben 
indefien hatte man den Mauerwall am niebrigften gebaut, indem as 
diefer Stelle die Streiter felbft ſowohl als ihre Roffe am meiften wuth⸗ 
athmig das Kampffeld dedten. 

Die an diefer Stelle aber fechtenden Böoter und fchlepprödigen 


Jonier, ingleichen die Lofer, die Phthier und ruhmftrahligen Cpeiet 


hielten ven im Flug heranftürmenden, einer Flamme ähnlichen göttlichen 
Hektor mit genauer Noth vom Schiffslager zurüd und waren nicht im 
Stande ihn aus ihrem Bereiche fortzuftoßen : die einen Haufen waren 


Rachegedanken erfcheint hier fehielend ; felbft oOüreg unterftügt ihn nicht. 
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ıserlefene Athenäer ; Befehlshaber unter ihnen war Menefthens, ver 690 
john des Peteos, und als Begleiter an feiner Seite Pheidas, Stichios 
ıd der wadere Bias: den Epeiern ferner geboten der Phyleusfohn 
leges, fowie Amphion und Drakios: vor den Phthiern endlich firitt 
tebon und ber friegemuthige Podarkes; und ber Exftere zwar, Mebon, 
ar ein Baſtardſohn des gotthehren Dileus, des Aias Bruder; er 695 
ehnte indeß in Phylafe, von feinem Baterlande fern, weil ex einen 
Iqun erfchlagen, einen Verwandten feiner Stiefmutter Criopis, die 
ilens zum Weibe hatte; der Andere indeß, Podarkes, war ein Sohn 
5 Bhylakosfprofien Iphiflos : dieſe Beiden denn ftritten gerüftet vor 
n hochherzigen Phihiern und fchirmten das Schiffslager, im Kampfe 700 
fellt ven Boͤotern. 

Aias aber, der hurtige Sohn des Dileus, wich ſchlechterdings nicht 
hr von ber Seite des Telamonfohnes Aias, nicht einen einzigen Augen- 
ick, fondern gleichwie auf einem Brachland zween weindunfle Stiere, 
unraͤchtig von Sinnesweife, am feftgezimmerten Ackerpfluge ziehen, fo 
ihnen der Schweiß um die Kopfiwurzeln der Hörner ſtromweiſe her⸗ 705 
xtiefelt ; da trennt fie denn das bloße glattprunfende Joch von einander, 
äßrend fie hinſtürmen in Der Richtung der Furche, welche durchſchneiden 


3. 701. ovxerı naunav ſteht nicht blos für 0dd” oAwms, wie Euftathios 
«int, fondern in odxErı liegt zugleich die Andeutung, daß der eine Aias fih früher 
m dem andern getrennt hatte (Sl. XII, 331 u. f.). Nunmehr blieben fie bei- 
mmen. Vergl. B. 761. 


8. 707. izuyw xark wire" Teuei dE TE TEACOV Kgovons, ein feither 
Ugemein falſch erflärter Vers, deſſen einfacher, allein treifender und poetifher Sinn 
Km anderer ift ald: „die Stiere fliegen gemäß der Furche dahin, und 
ieſe wird den Ader feiner Länge nah durchſchneiden“. Denn zu 
de: ift nichts anderes ald der Nominativ von wAxa hinzuzudenken. Auf dieſe 

in wahre Erklärung ift fhon deöiwegen Niemand gefommen, weil man nicht ver- 
anden hat, was leucvo zara wAxa der Sache nad befagt; vielmehr Hat man 
I fonderbarerweife dahin interpretirt: „die Stiere fliegen Die Furche hinab“, 
ganz finnlos erfcheint, da die Furche noch nicht fertig ift, fondern erſt gefchnitten 
ken werben foll. Bei diefer dunkeln Vorftellung des Vorgangs war man denn auch 
möthigt, zu Teer aus dem Obigen das Tängftvergeffene &00T009 zu fuppliren ; 
0 weit Teichter wäre es geweien, ftatt deffen is, nämlich arator, der Pflugführer, 
Iyuzubenfen. Ja, Spigner gerieth auf die feichte Bermuthung r&ueı dE TE TELCOV 
eoroov, während Barnes mit einer groben Veränderung Tauov fohrieb, was Voß 
nd Andere annahmen, indem ihnen die erwähnte Supplirung von &goTooV doch 
u gezwungen. ſchien. Aus meiner obigen Erklärung ergiebt ſich zugleih, warum 
d Futurum Teer allerdings die richtige Lesart ift; Wolf und W. Dindorf fohrie- 
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foll die Mark der Saatflur: ebenfo fianden andy jene Beiden Hart neben 
710 einander gefellt. Den Telamonfprößling anlangend, folgten diefem zahl: 
reiche edle Völker als Gefährten, welche ihm das Schild abnahmen, fo 
oft ihm Erfchöpfung fowie Schweiß die Kniee überfam. Dem Hochfianis 
gen Dileusfprößlinge dagegen folgten die Lokrer nichtz denn es pflegte 
ihr muthig Herz nicht Stand zu halten in geordneter Feldſchlacht; dem 
715 fie. führten nicht erzbefchlagene roßhaarbebuſchte Helme, führten and 
nicht fehönfcheibige Schilde und ejchene Wurffpeere, fondern nur auf 
ihre Bogengeſchoſſe und auf Die Schleuder aus wohlgenrehter Wollflode 
des Schafs vertrauend, waren fie ihm gen Jlios gefolgt, und mit dieſen 
Rüſtzeug fchofien fie nachmals Häufig und fprengten die Schlachtreihen 
der Troer, Die erfteren Völker alfo ftritten anjetzo, prangend mit ben 
720 Funftfertigen Waffen im Vordertreffen wider die Troer und ben em 
gerüfteten Heftor, während die Lokrer im Hintertreffen verborgen ſchoſſen; 
die Troer ihrerfeits richteten Feinerlei Gedanken mehr auf die Schladk 
luft; denn der Bolzenregen wirrte fie untereinander zufammen, 
Da wären denn ficherlich die Troer Eläglicherweife von dem Schiffe 
lager und den Gezelten zurücgewichen nach dem windumſtürmten Slios 
725 hin, wenn Polydamas nicht zum trogigen Heftor getreten wäre und ge 
fagt hätte: 
O Heftor, es ıft dir ſtets unmöglich, Zuredungen Folge zu leiften: 
Dieweil dir ein Gott vorzügliche Gabe zu Friegerifchen Dingen verliehen 
hat, deßhalb willft du auch an Weisheit des Raths vorzüglicher daſtehn 
als alle Andern. Allein du kannſt nimmermehr doch alle und jede Volk 
730 kommenheiten felber beahfpruchen. Denn dem Einen verleiht ein Gett 
die Gabe zu kriegeriſchen Dingen, dem Andern zur Tanzkunſt, einem 


ben nämlich ftatt der Bulgata zeureı, melde eine metrifche Härte bietet, da mehren 
Handfhriften zeuee haben, ohne Weiteres das jegt von mir gefiherte Futurum. Ta 
legtered unhomerifch und nicht recht erflärbar zu fein ſchien (mie denn auch weder Beli 
noch Dindorf den rechten Grund für dad Futurum angegeben oder aufgefunden), ſe 
blieben Buttmann und Spißner bei dem handfriftlihen Präſens rewer fichen, ein 
ungewiflen Form. 


B. 731. Dur die hienlofe Behauptung antiker Kritiker verführt, haben aut 
die neueren Philologen insgeſamt diefen Vers ald unächt eingeflammert ; es fol nan 
lich, ihrer Meinung zufolge, Homer blos die rolsuni« Eoyo und den voog Lad 
haben vergleichen wollen. Das ift zwar in der Hauptfache richtig, aber es kommt 
darauf an, wie der Dichter die Vergleichung in's Einzelne auszuführen ge 
dacht; und da findet man denn bei genauerem Zufehen, daß nichts ächter ifk und 
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Dritten zum Lautenfchlag und Geſang; einem Vierten endlich legt der 
weitfchauende Zeus Eugen Berftand in die Bruft, ein Gefchenf, von 
welchem zahllofe Menfchen Vortheil arnten und das zahliofen Andern 
zur Rettung dient, während zugleich fein Befiger von ihm den größten 
Gewinn felber erfährt. Indeß will ich meines Orts fagen, wie e8 mir 735 
ſcheint am beften zu fein. Siehe, von allen Seiten umzingelt dich der 
lodernde Kranzreif des Kriegsbranfes ; denn die hochherzigen Troer haben 
ſich, nach Ueberfteigung des Mauerwalls, theilmeife famt den Waffen 
aus dem Gewühl zurückgezogen, theilweife kämpfen fle zwar noch fort, 
aber ein geringerer Haufe gegen die Heberzahl und zerftreut durch das 
Schiffslager hin. Auf alfo, eile nach Hinten und rufe alle Evelften hier⸗ 
ber; dann wollen wir hier Die ganze Sache zumal überlegen und einen 
Ratbfchlag faſſen, ob wir entweder uns auf die Ienfbanfreichen Schiffe 
losftürzen, um zu fehen, ob uns ein Gott vielleicht geneigt ift die Ob⸗ 
macht zu verleihen, oder ob wir alfobald aus dem Bereich des Schiffe: 
Iagers mit Heiler Haut "abziehen. Denn traun, ich für mein Theil bin 
bange, daß die Achäer uns die geftrige Schuld vollftändig wiederbezah- 745 
Im, fintemal im Bereich des Schiffslagers der des Kriegsbraufes uner- 
fättliche Mann noch harrt, der fich, wie ich glaube, des Kampfes nicht 
länger mehr ganz und gar enthalten wirb. 

Alfo ſprach Polydamas und dem Hektor gefiel feine Heilbringende 


=} 
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paſſender als der eingeflammerte Vers. Erſtlich fände, wenn wir ihn ausfchlöffen, 
die ganze Stelle mit den beiden faft gleichlautenden Verſen 727 und 730 ungemein 
kahl und dürftig da; fein Vorhandenfein ift zur Fülle der Rede nothwendig, 
was einzufehen freilich nicht Jedermanns Sache ift. Zweitens läßt und das voraud- 
chende Zur mavyıe (8. 739) zum mindeften bie Erwähnung etlicher Vorzüge 
mehr erwarten, als den noheuos und den 7005, wenn die Sache treffend aus: 
geführt und die Ankündigung durch zzaevre nicht fhaal fein fol. Um fo wirkſamer 
aber tritt die zulegt hingeftellte Gabe des Verftands hervor, wenn mehrere andere Vor⸗ 
jüge aufgezählt worden. Aehnliche Gedanken finden fih SI. IV, 320. IX, 37 u. f. 
und vorzüglih Od. VII, 167 u. f. 


B. 733—734. 70 beziehen die Schol. richtig auf voov 20$AoY, erſt bei der 
fürzen Schlußwendung fpricht fih in aurög ber von Zeus mit dem Verſtande begabte 
Menfch felber aus. Daß antike Kritiker ftatt zoldus auch zroAsıs (Städte) leſen, ift 
eine Abgeſchmacktheit, die außer Voß Niemand weiter billigen wird. 


3. 745. anroornowvraı enthält den Begriff des „Abwägens“, aljo nicht 
blos des „Wiederbezahlens”, fondern des „vollftändigen Abzahlens“ ober 
des Zurüdmeflens. 


Homer’s Ilias. II. 3 
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Rede [und alfogleih fprang er aus dem Wagen famt der Rüftung jur 
750 Erden], und er ertviederte ihm, die Stimme erhebend, die geflügelten 
Worte: 
O Polydamas, halte du denn alle die Evelften hier an Ort mb 
Stelle zurück; ich indeſſen will dorthin eilen und mich in dem Krieges 
draus fürzen ; jach fehre ich dann wieder zurüc, ſobald ich dort dem 
Heer meine Befehle wohl ertheilt. 
Sprach es denn und flürzte fort, einem ſchneeigen Berge vergleich⸗ 
755 bar, indem er laut aufſchrie, uud flog durch das Heer der Troer ſowie 
der Bundesgenofien einher. Diefe ftürmten insgefamt zum mannhafliges 
Banthoosfohne Polydamas Hin, nachdem fie des Heltor Stimme ge 
hört. Der lebtere rannte indeffen noch durch die Borfämpfer auf uw 
ab, indem er fuchend umherfpähte, ob er irgendwo den Deiphobos, ben 
760 heldenftarfen Fürften Helenos, fowie den Afiosfohn Adamas und Aſies, 
des Hyrtafos Sohn, auffände. Allein er fand diefelben ſchlechterding 
nicht mehr wohlbehalten und verberbenverfchont, fondern die Eines 
lagen bereits im Bereich der Schiffsipiegel der Achäer, unter den Fäuſter 
der Argeier des Lebens beraubt, während Die Andern fich innerhalb der 
Stadtmauer befanden, wundgetroffen und wundgeflochen. Nur ihn, bes 
765 göttlichen Alerandros, den Gemahl der fchönlorfigen Helena, fand er 
bald zur Linken des thränenreichen Kampffelds, wie er die Gefährten 
ermunterte und zum Kampfe anfenerte, Nahe vor ihn hintretend, fprad 
er zu ihm mit fchimpflichen Worten: 
O Unglüdsparis, du Ausbund von Schönheit, du Weiberling, du 
770 trügerifcher DVerloder, wo haft du den Deiphobos, den heldenſtarken 
Bürften Helenos, fowie den Afiosfohn Adamas und Afios, des Hyrtakes 
Sohn? Wo Haft du ferner den Othryoneus? Nunmehr iſt das gefammte 
ſteilzinnige Iſios von Grund aus in's Ververben geftürzt! Nunmehr if 
deiner Perſon das fteile Verderben ficher und gewiß! ‘ 


DB. 749. Wie die von den Alten und überlieferte Necenfion der Homeriſchen 
Geſänge heutzutag vorliegt, ift diefer Vers offenbar unächt; denn die Troer hatten 
nad II. XII, 81 u. f. ihre Streitwagen hinter Mauerwall und Schanzggraben, dem 
von Polydamas gegebenen Rathe zufolge, zurüdgelaffen. Man fieht daher nicht ein. 
wie Hektor plößlich zu einem Wagen fommt. Daß er fich Teinen nachkommen laffen, 
geht deutlich hervor aus SI. XIV, 429 u. f. Ob aber diefer Vers überhaupt unächt 
fei und nicht von Homer ſelbſt herrühre, ift eine Frage, die mit der Urgeftalt der Ho 
meriſchen Heldenlieder zufammenhängt. 

3. 773. Tos fteht nicht umfonft in der Hebung , fondern ift tonreich hervor⸗ 
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Ihm erwieberte darauf der gottähnliche Alexandros: O Heftor, 775 
haft du doch jept Luft einen Unfchuldigen anzufchuldigen, ein andermal 
mag ich allerdings eher dem Kriegsbraufe mich abgefehrt haben, doch 
gebar auch mich Die Mutter nicht als einen vollfommenen Schwächling. 
Denn ſeitdem du die Gefährten zum Kampf im Bereich des Schiffsingers 
mfriefft, ſeitdem fiehen wir auf dem Schlachtfelve hier in unabläffigem 
dewühle mit den Danaeınz die Gefährten jedoch, nach welchen du 780 
mgft, find erſchlagen. Blos zween, Deiphobos und der heldenftarfe - 
ürſt Helenos, entwichen, Beide mit langen Wurflauzen in die Hand 
erwundet; vor dem Tode felbft fehirmte fie der Kronosfohn. Zeuch 
mm jetzt voran, wohin Herz und Berlangen dich treibt: wir werben dir 
ärmifchen Eifers entbrannt folgen, und ich fage dir, daß es uns nicht 785 
n Wehrkraft mangeln wird, foweit es in unferer Macht fieht. Ueber 
ine Macht hinaus fann Niemand, trotz aller Kampfbegier, kriegen! 

Mit diefen Worten überredete der Held den Sinn feines Bruders. 
lemfig liefen fie dahin, wo am heftigften der Kampf und die Feldſchlacht 
idte, um den Kebriones nämlich und um den untadeligen Bolydamas 790 
ee, um Phalfes ferner, um Orthäos fowie um den gottgleichen Poly- 
hetes, ingleichen um Palmys, Askanios und Morys, die Söhne des 
Sippotion, die mit der vorigen Morgenröthe aus dem fetifcholligen As⸗ 
wien als Erſatzſtreiter herbeigekommen waren; heute’ fpornte fie num 
3ens in den Kampf an. So zogen fie denn daher, vergleichbar dem 
sit grimmigem Hauche blafenden Sturmwinde, welcher unter des Va⸗ 795 
rd Zeus Donnergeroll über den Boden des Feltlands jagt und alsdann 
geithehren Gebrauſes in die Salzfluth fährt, fo daß fich in Menge 
fichend erheben die Wogen des wildaufraufchenden Meeres, weißfchäu- 
mig ſich überbäumen und endlos übereinander flürzend fich drängen und 


gehoben, damit die Rede anzeige, dab gerade ihm die Drohung gelte. Ebenfo Ob. 
XXI, 28 und ähnlih Od. V, 305. 

V. 775— 777. Drei flüchtig hingeworfene Entfhuldigungen, faft verbindungs⸗ 
Isfe und anakoluthiſche Sätzchen, melde die Eilfertigfeit des Sprechenden trefflich 
malen. Abgebrochen ift die Rede dabei immer noch nicht, wie es häufig bei neueren 
Poeten der Fall ift, die ihre Perfonen recht naturgetreu fprechen laſſen wollen, aber 
dabei in die Proſa des alltäglichen Lebens fallen. 

3. 797-799. Schon von den Alten wurde ber Ausdrud diefer Verfe be- 
Wundert, in deren lange man das Rauſchen und Braufen ber Wellen zu hören 
Haube. Doch felbft für das geiftige Auge wird durch den Rhythmus der Worte die 
Erſcheinung ded Meeres näher gerüct. Nachdem und V. 798 die in ihrer Tiefe er» 

3 * 
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800 treiben: ebenfo brausten auch die Troer, in endlofer Reihenfolge fh 
brängend und treiben, in ihrer Erzrüftung flimmernd, famt ihren Heer⸗ 
führern dahin. An der Spike vorausflog Hektor, der dem menſchen⸗ 
verfehlingenden Ares gleichende Held, der Priamosfohn; vor fih Hin 
firectte er das Freisrunde Schild, das aus einer dichten Lage von Stiers 

805 häuten beftand und mit einer ſtarken Erzdecke überzogen war; rings um 
feine Schläfen fehütterte die glanzuolle Buſchhaube. Bon allen Seiten 
umtanzte er nun Fuß vor Fuß fortfeßend die Schlachtfeile, um zu fehen, 
ob fie irgendwo vor ihm zurückwichen, während er fchilngebeckt anf fe 
losſchritt; allein mit nichten vermochte er den Achäern das Herz in der 
Bruft zu verwirren. Zuerſt von benfelben forderte ihn Aias herans, 
indem er die Schritte mächtig auseinander ſpreizte: 

810 Heillofer, tritt Doch naher heran! Warum willft du unnüß die Ar 
geier in Schreden feßen? Sind wir doch wahrlich nicht des Kampft 
unerfahren, fondern nur durch des Zeus ſchlimme Geißel find wir Adhär 
gebändigt worden. Traun, wahrfcheinlich verhofft wohl dein Herz bat 
Schiffslager niederzufchmettern: da haben auch wir noch raſch genug 

815 Hände zur Abwehr. Traun, weit eher dürfte wohl eure volfreichblühente 
Stadt umter unfern Fäuften eingenommen und der Zerftörung preis 
gegeben werben! Dir felbit dagegen, fag’ ich, fteht der Augenblid nahe, 
wo du ein Flüchtling zu dem Vater Zeus und den übrigen Unfterblichen 
emporflehft, daß fehneller als Balken fein möchten die fchönmähnigen 

820 Roſſe, welche dich durch die Schlacdhtebene hinftäubend ſtadtwärts tragen 
follen ! 

Bei diefen Worten flog ihm zur Rechten ein Vogel daher, ein had 
fliegender Adler; gleichzeitig jauchzte das Volk der Achäer empor, voll 
Troftes über den Zeichenvogel; darauf antwortete der ruhmftrahlend 
Hektor: 

O Aias, du Fehlwortemacher, du Stierſtolzer, was haſt du da 

525 geredet! Möchte ich doch nur ebenſo gewiß ein Sohn des ägistragenden 
Zeus fein alle meine Tage, geboren von der herrlichen Hera, ebenfo 
gewiß gleicher Ehre genießen, wie Athene und Apollon genießt, als es 
gewiß ift, daß der heut leuchtende Tag den Argeiern Unheil bringt in& 

ſchütterte Wafferfläche Iebhaft vorgeführt, fleigert fih in V. 799 die ſtromreiche dr 

wegung bed Elements auf den höchſten Gipfel, den die Phantafie wahrnehmen Tann. 


®. 828. vör nueon nde heißt es auch II. VIII, 541; einen deutlichern 
Beweis aber als diefen fann es nicht geben, daß die gleichlautend wiederkehrenden 
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gefamt! Und du felbft ſollſt inmitten ihrer zu Boden gefchlagen werden, 
ofen bu dich erfühnft Stand zu halten vor meinem langen Speere, 830 
welcher deinen Lilienweichen Leib in Stüde reißen foll; fofort dann follft 

du dee Troer Hunde fowie Raubvögel fättigen mit deinem Fett und 
Bleifhe, hingeſtreckt bei dem Schiffslager der Achäer! 

Mit diefen Worten zog er denn voraus; die Troer begleiteten ihn 
unter gotthehrem Gedroͤhn und gleichzeitig jauchzte das Volk Hinter ihm 
empor. Die Argeier andererfeits jauchzten ebenfalls auf und vergaßen 835 
nicht der Wehrkraft, fondern hielten Stand vor den heranfaufenden 
Gelſten der Troer. Das Gedröhn von beiden Heeren flieg zum Aether 
ud zum Lichtglange des Zeus, 
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Neftor indeß überhörte das Gejauchz Feineswegs, wie eifrig er auch 
noch forttrank, fondern er fprach zum Aeklepiosfohne die geflügelten 
Worte: 

Sage doch, o göttliher Machaon, wie dieſe Dinge noch enden 
follen! Immer ftärfer wird das Gefchrei der rüfligen Kraftmänner im 
Vereich des Schiffslagers. Wohlen, bleibe deinerſeits ruhig fihen und 5 
kinfe fort von dem funfelnden Weine, bis daß die fchöngelodte Heka⸗ 
mede dir ein warmes Bad wärmt und den blutigen Pechſchlamm von 
den Gliedern fpültz ich indeffen will fchnell auf die Warte gehn und 
mich umfehen. 

Mit diefen Worten ergriff er das fehönprangende Schild, welches 
im Zelte lag, das von Erz hellleuchtenve, das feinem Sohne gehörte, 10 
dem rojjebändigenden Thraſymedes; diefer trug dafür Die Tartfche feines 
Baters. Hierauf ergriff er noch die wuchtige Wurflanze, bie mit einem 
ſcharfen Erzftachel zugefpißte, verließ das Zelt und erblicte ſchnell die 


Worte nicht immer das Nämliche bedeuten, fondern dem Stand der Sache nad) häufig 
mwodifizntt aufzufaſſen ſind. 

. 837. Zeus lebt auf dem Olympos in ewigem Lichtglanze, wie auch nach 
Gopbofiss der Olympos einen UROUARD0EOCRY aty)av hat (Untig. B. 610), 
Worin der Bater der Götter thront. 
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jämmerliche Lage der Dinge: die Argeier hier in Unordnung wanfend, 
die ftolzherzigen Troer dort von Hinten auf fie hereintobend ; niebers 
15 geriffen zugleich war der Mauerwall der Achäer. Gleichwie bisweilen 
die gewaltige Seedecke unter flummen Wogenfchlag purpurt, indem fle 
immer noch mit vergeblihem Schauer erwartet der hellpfeifenden Wind⸗ 
hauche reißende Strichbahnen, fo daß fie noch nad) Feiner beftimmten 
Seite hin ihre Fluth rollend ergießt, bis erſt ein entſcheidender Segel 
wind, gefandt von Zeus, auf fie herniederfährt: ebenfo wälzte auch der 
20 Greis feine Gedanken im Herzen umher, getheilt nach zwiefacher Rich⸗ 
tung, ob er entweder zum Gewühle der fchnellgäuligen Danaer Hin 
fliegen folle oder zum Atreusfohne Agamemnon, dem Hirten ber Voͤller. 
Mährend er fo darüber nachdachte, deuchte es ihm endlich das Beſte zu 
fein, nach dem Atreusfohne zu gehen. Die im Streit Liegenden in 
zwifchen würgten einander fort; um den Leib krachte ihnen die unbiegs 
fame Erzrüftung unter den Stichen der Schwerter und Doppelfchneibigen 
Langen, 

Da fließen mit Neftor all’ die zeusentftammten Könige, fo von 
eherner Waffe mwundgetroffen waren, aus dem Schiffsiager herauf⸗ 
fommend zufammen, der Tydeusfohn und Odyſſeus fowie der Atrene 
30 fohn Agamemnon. Denn eine weite Strecke entfernt von dem Kampf 

plab waren die Schiffe auf den Strand der grauen Salzfluth gefchober 
worden; die vorderften nämlich hatte man gefilvwärts ſchieben müſſen 
und bei ihren Spiegeln nachher den Mauerwall gebaut. Vermochte 
doch der Uferdamm, fo breit er auch war, nun und nimmer bie ſaͤmmt⸗ 
lichen Schiffe zu faflen und die Völker hatten darauf feinen Plap; 
35 drum ſchob man flugs die Schiffe flaffelfürmig aufs Land und füllte mit 
ihnen die Tanggeftredite Zunge des gefammten Küftenftrichs an, ſoweit 


2 


a 


V. 16 u.f. Gewöhnlich verfieht man das Gleichniß falſch. Bon einem eigent 
lihen Sturme ift durchaus nicht die Rede, wie ovgoV B.19 Handgreiflich anzeigt; 
fonft würde das Gleihnig nicht paffen, da Neftor (um im Bilde zu bleiben) feinen 
gewaltfamen Sturm, fondern nur einen forttreibenden Wind braucht, um einen be 
ftimmten Entſchluß zu faflen und nach diefer oder jener Seite fi Hinzuneigen. Die 
Beiwörter Aıylwov und Acıypnoa find nichts ald allgemeine Bezeichnungen eined 
Träftigen Luftzugs oder frifchen indes, In vurwg liegt der Grund, warum di 
See noch feine beflimmte Wogenrihtung einfchlägt; daher dad Wort nicht „ungemwiß“, 
fondern „vergeblich“ bedeutet. 


B. 34. Oorelvovro, nämli auf dem bloßen Uferdamme ;; daher rüdte man 
das Schiffelager bis in die Ebene hinaus. Gewöhnlich falſch verftanden. 
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fie von Vorgebürgen eingefchloffen war. Um fchaubegierig alfo ven 
Kampflärm und Kriegsbraus fehen zu können, fhritten Jene zufammen 
vereinigt daher, auf die Lanze ſich flügend; ſchwer von Sammer war 
ihnen das Herz in der Bruſt. Da fließ denn ber greife Neſtor mit ihnen 
zuſammen und duckte den Achäern das Herz in der Bruft niever, Als⸗ 40 
bald die Stimme erhebend, fprach zu ihm der Herrfcher Agamemnon : 

Ach Neleusfohn Reftor, du gewaltiger Ruhmesſchmuck der Achäer, 
warum haft du den männervernichtenden Kriegsbraus verlafien und 
fommft hierher? Ich bange, daß der ungeflüme Hektor mir heut das 
Wort erfülle, wie er es einft androhend im Kreiſe der Troer laut vers 45 
findigte, ex wolle nicht eher aus dem Bereich des Schiffslagers gen 
Jlios zurückkehren, ehe er die Schiffe mit Feuer verbrannt und zugleich 
ach die Argeier felbft niedergehauen. Alfo verfündigte Jener laut; und 
as Alles geht nunmehr in Erfüllung. O Götter, traun, auch die übris 
gen fußſchienengeſchmückten Achter wälzen jet im Herzen gleichen Groll 


3. 36. Ooroue, der Mund, die Mündung oder die Spipe überhaupt, hier 
ſeviel als Land⸗ oder Erdzunge. Die Schiffe bedeckten alfo, reihenmeife aufgeftellt, 
diegefammte von Borgebürgen an den Seiten umſchloſſene, lang- 
gedehnte und fpipzulaufende Küſte, wie die Worte des Homer beſagen. 
Die Küfte ſelbſt erhob ſich, wie aus avıovres V. 28 deutlich hervorgeht, von der 
See allmählig aufwärts, bis fie fi} zu jener weiten Ebene abdachte, welche die Wahl- 
Ratt der Kämpfe vor der in diefem Gefilde gelegenen Stadt Troja war. Der Bor: 
gebürge gab es zwei, genannt Sigeion und Rhöteion. Die bis in die Ebene vor- 
geſchobenen Schiffe, deren Hintertheile der Stadt zugefchrt waren (wie man denn 
immer die Schnäbel gegen dad Meer ftellte), umgab man nachher mit Mauerwall und 
Graben, wie ed Neftor angerathen hatte, und allerdings war die Dertlichkeit felbft für 
diefen Theil des Lagers nicht günftig. 

83.37. ro bezieht fi Hier auf den B. 30 u. f. hervorgehobenen Umftand, 
daß die Wahlftatt des gegenwärtigen Kampfes, obgleich die Troer den Mauerwall über- 
ſchritten Hatten, immer noch fehr entfernt war. Deß halb mußten die Fürften ihre Zelte 
verlaſſen, wenn fie etwas fehen wollten. 


3.40. Der Anblid des Neftor, den fle im Kampfgetümmel begriffen glaubten, 
beugte den Muth der verwundeten Fürften vollends nieder. Sie vermutheten nun das 
Schlimmſte. Daher fragt ihn au Agamemnon V. 43 fofort nach dem Grunde feines 
Kommend. Daß Aycıay und nicht avaxıav oder etwas Achnliches von den drei 
Entgegenkommenden gefagt ift, hat feinen guten Grund darin, daß nicht die Kvaxres, 
fondern bie Achäer in ihnen erfchraden. Daher gegen bie Aechtheit dieſes Verſes fo 
wenig einzuwenden iſt, dag man im Gegentheil über feine Anzweiflung von Seiten 
alter und neuer Kritiker fi wundern muß, um fo mehr, als ohne ihn der Webergang 
vermißt würde. 
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50 wider mich, wie Achilleus, und find nicht geneigt den Kampf im Bereich 
der Spiegel der Schiffe fertzufeßen ! 

Ihm antwortete darauf ber gerenifche Roßlenker Neftor: Traum, 
alferdings fteht die Sache nun zum Ausfchlage bereit, und dieß ver 
möchte der hochherkfrachende Zeus felber wohl mit nichten anders ums 

55 zumerfen. Denn der Mauerwall liegt bereits niedergebrochen, von wels 
chem wir vertrauensvoll Hofften, er werde ein ungerftörbares Bollwerk 
für das Schiffslager fowohl als für ung felber fein; die Heere dagegen 
fechten im Bereich der rafchfegelnden Schiffe unendlichen Kampfes unabs 
läſfig; wie ſcharf du auch zufpähteft, mit nichten Eönnteft du mehr unters 
feheiden, ob die Achäer Hüben oder drüben ftehen mit ihren gefcheuchten 

60 und in Verwirrung gebrachten Haufen: fo bunt durcheinander werben 
fie hingemegelt, während zugleich der Kampflärm gen Himmel fteigt. 
Laßt uns daher überlegen, wie dieſe Dinge ſich noch fügen follen, wos 
fern- Klugheit noch etwas ausrichten kann; daß wir uns in den Krieges 
braus ſelbſt flürzen, rathe ich nicht; denn für einen Verwundeten ift es 
fehlechterdings unmöglich am Kampfe Theil zu nehmen. 

Ihm erwiederte darauf Agamemnon, der Fürſt der Männer: O 

65 Neftor, fintemal der Kampf fehon im Bereich der Spiegel der Shift 
fattfindet, und der feflprangende Mauerwall ung nichts frommte, no 
auch der Schanzgraben, um deſſentwillen die Danaer fo viele Mühfal 


B.53. Eroiua rersvgareı ift lange nit fo viel ald releiraı, wofür d 
indgemein wibderfinnig erflärt wird. Denn daß die ganze Sache fertig und gefchehen 
fei, will und kann Neftor nicht fagen ; einerfeitd war es in der That noch nicht fo weit 
gekommen, andrerfeitd würde er dann auch nicht daran denfen, nod durch voor 
(B. 62) helfen zu wollen. Vielmehr befagen diefe Worte nichte anderes ale: die 
Sache ift fo weit gediehen, wo das Schlimmfte, wovon du fprihft, zu 
erwarten feht. Das Wort Eros fcheint an die gefochten Speifen zu erinnem; 
wie auch wir gemeinhin fprechen: „es kocht ganz fo in dem Topfe, wie du jagf”. 
Genug, Neftor deutet nur auf die fo weit vorgerüdte Gefahr hin, und daß fie fo weil 
vorgerüdt fei, Tonne felbft Zeus nicht mehr andern. Des Zeus allenfalls noch ein 
ſchreitende Hülfe fommt dabei nicht in Betradht. 


8.57. ob d’— £yovoıv find beide Heere, nicht blos die Achäer, wie Köppen 
will. Erſt zwei Berfe weiter unten treten die Achäer befonderd aus dem vor den Schij⸗ 
fen ftattfindenden Kampfgewühle heraus. Auch feheint das xreivoyrau jener ein⸗ 
feitigen Auffaffung von 0 — udynv Eyovorv zu widerfprehen. Blos von den 
Achäern verftanden, wäre es überhaupt ein Troft für Ugamemnon, und diefen fans 
Neftor nicht geben bei der unglüdlichen Rage des Kampfes. Vielmehr entfpricht diefer 
Vers ganz und gar dem unten folgenden V. 65. 
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ildeten und wovon fie im Herzen verhofften, er werde ein unzerſtoͤr⸗ 
nes Bollwerk für das Schiffslager ſowohl als für fie felber fein: fo 
u es wohl alfo dem übergewaltigen Zeus belieben, damit die Achäer 
ze von Argos ruhmlos zu Grunde gehen auf diefer Stelle! Denn 
ozeit wußt’ ich es, wenn er den Danaern willfährig beiftand, und 
mfo weiß ich e8 gegenwärtig, daß er die Troer dort gleich den feligen 
ittern verherrlichen will, unfere Kraft und Bäufte dagegen in Bande 
egt bat. Wohlan denn alfo, laßt uns allefamt demjenigen Folge 
in, was meine Zunge euch fagt! Laßt uns all’ die Schiffe, welche 
ber vorderften Reihe nächit dem Meere aufs Land gefchoben Liegen, 
iehen und insgefamt in die göttliche Salzfluth fehieben und auf 
vr See an die Ankerſteine legen, bis daß die unfterbliche Nacht heran 
RK, vorausgefeht, daß alsdann wenigitens die Troer vom Kriegsbraus 
tehen : in dieſem Falle Eönnten wir nachher alle unfere Schiffe ins⸗ 
imt in’s Meer ſchieben. Denn es ift durchaus nicht tabelnswerth 
3 Unheil zu entfliehen, felbft bei Nachtzeit nicht, Beſſer iſt's durch 
ſtzeitige Flucht dem Unheil zu entfliehen als fich von ihm ereilen zu 
en! 

Da erwiederte ihm unter einem finftern Seitenblidle der vielfundige 
Heuss: O Atreusfohn, welch ein Wort entfloh da ven Schranken 
ner Zähne! Berberbenreicher du, ach Daß du Doch Befehlshaber irgend 
es erbärmlichen andern Kriegsheeres wärft, anftatt über und das 
bier zu ſchwingen, über uns, denen Zeus das Loos zubefchied, von 
Jugendfrühe bis zum Greifenalter hinaus ſchauderhafte Kriegsfämpfe 
minäueln, fo lange fortdauernd, bis wir der Eine wie der Andere 
fer Leben befchließen! Alfo bift du wirklich gewillt, die breitfiraßige 
labt der Troer feiglings zu verlaflen, derenthalben wir ſchon zahliofes 
ddurchjammerten? Schweige, damit Fein anderer Achäer diefe Rede 
mehme, die fo befchaffen ift, daß fie nimmermehr auch nur im Ent⸗ 


41 


90 


V. 72. vüv Orı ift die allein paflende Leeart ; denn old vüy deutet auf 
en beſtimmten Fall, während ore im Vorhergehenden alle einzelnen Fälle bezeichnet. 

B. 81. YEiywv roopüyn ift kein Pleonasmus, fondern im 7700 liegt das 
ivorkommen oder dad Rechtzeitige, mas fonft durch PIavev ausgedrückt 
d 


®. 91. Müsgov dıa oToua ayeosaı, wörtlich: eine Rede durch feinen 
und hin führen, d. 5. Herauslaffen, wofür wir am entfprechenditen fagen: 
ie Rede über die Lippen bringen. Denn die anfcheinend getreue Redensart, 
wir fonft Haben, „eine Rede im Munde führen“, paßt minder guf, da in ihr 
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fernteften ein Mann über feine Lippen brächte, welcher es wohl verlieh 
in feinem Herzen ®eziemendes zu fprechen, und der zugleich herrſcherſtab⸗ 
geſchmückt dafteht und dem fo zahlreiche Völker unterihan find wie bie, 
der du über die Argeier das Zepter fchwingft: daher muß ich jeht 
fohlechterdings deinen Verftand fchelten, weil du fo geredet: raͤthſt da 
doch die ruderbefchtwingten Schiffe, ungeachtet des gegenwärtig rafenbes 
Kriegsbraufes und Schlachtlärms, in die Salzfluth zu ziehen, dami 
einerfeits den Troern, die ohnehin fchon weit die Oberhand Haben, um 
fo herrlicderer Ruhmglanz zu Theil werbe, über uns andererfeits bad 
fteile Berverben hereinbreche! Denn mit nichten werden die Achäer im 
Kriegsbraus feftftehen, während wir die Schiffe falzfluthwärts ziehen, 
fondern ſcheu nach uns zurücklugen und ver Schlachtluft fich ablchren. 
Da würde denn dein Rathfchlag zum Unheil ausfchlagen, o Schaas 
führer ver Völker ! 

Ihm antwortete darauf Agamemnon, der Fürft der Männer: Aqh 
Odyffeus, ich kann nicht fagen, wie tief mir deine ſcharfe Rüge de 
Seele durchfchneidet; ich indeß für mein Theil verlange keineswegs, Def 
die Söhne der Achäer gegen ihren Willen die ruderbefchwingten Schi 
falzfluthwärts ziehen follen! Möchte fich vielmehr fchnell Jemand Anden, 
der einen befieren Plan als diefen vorfchlüge, fei’8 ein Füngling ode 
ein Greis; mir follte es wahrlich erwünfcht fein ! 

Da ergriff unter ihnen flugs der fchlachtruffühne Diomedes das 
Mort: Gefunden ift der Mann — wir brauchen nicht erft lange nad 
ihm zu fuchen — wofern ihr anders Luft Habt mir Folge zu leiften, un 
brecht nur ja nicht etwa alle mit einander in Zorn und Unwillen aus, 
fintemal ich freilich als der Jüngſte von Geburt unter euch daſtehe; 
darf ich mich doch wenigſtens rühmen, daß ich gleichfalls von einen 
edeln Bater abftamnıe, von Tydeus, welcher in Theben unter der ver 


meiftentheil® eine Gerwohnheit, das Häufige Wiederholen liegt, während ed Ka 


nur „ 


dem in den Mund nehmen” gilt. 
8.95. in nothiwendiger und wegen der Ehrfurcht, die der Sprecher immerhin 


dem Könige Agamemnon zu erweifen hat, auch wenn er ihn tadelt, durchaus umel 
behrliher Vers. Eine Zwifchenwendung, welche den Tadler, der fonft nur tadeln 
würde, in gewiſſer Hinſicht gleichfam entfchuldigen fol. Daher find die von einigen 
alten und neuen Kritikern angebrachten Klammern unangebracht. 


V. 98. evxra ift ſoviel ald das fonft gebräuchlihere Eüyos, alfo Zrı uallor 


EuxT@ gleichbedeutend mit Zrı ueilov Eüyos. 


3.114. Es ift fein eigentlicher Grund vorhanden, diefen Ders einzuflammen ; 


I 
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hällenden Decke des Erdreichs Tiegt. Dem Portheus nämlich waren drei 115 
mtadelige Söhne entfproffen, die ihre Wohnftatt in Pleuren und in dem 
Reilinnigen Kalydon hatten, Agrios fowie Melas und als dritter von 
ihnen ber Roßlenker Deneus, der Bater meines eigenen Vaters ; hervor: 
wgend unter ihnen an Tapferfeit. Was ihn anbetrifft, fo blieb er da⸗ 
elbſt; mein Vater dagegen fievelte fih in Argos an, indem er ein irrer 
Ihtling warb; denn alfo wollte es vermuthlich Zeus und die übrigen 120 
liter. Dafelbft vermählte er fich mit einer von des Adraftos Töchtern 

id bewohnte ein reichbegütertes Haus, denn er befaß genug waizen- 
agende Saatfluren, befaß Iaubreiche Gärten in Menge ringsumher und 

faß auch Viehheerden in Menge; im Epeerfampf zugleich überwog er 

je Achaͤer: ihr müßt das längft gehört haben, wenn es wirflich wahr 125 
1 Drum bürft ihr mich rüdfichtlich des Stammes wenigftens nim⸗ 
ermehr für einen Feigling und Schwädhling erklären und die Rede mei- 

8 Mundes geringfhägen, fobald fie heilfam Iautet. Frifch, Taßt uns 
ıbas Kriegsgetümmel eilen, wie es troß unferer Berwundung die Noth⸗ 
endigkeit heifcht: da wollen wir uns denn allerdings perfünlich auf 
leſchoßweite vom Streitgewähl fern halten, damit nicht etwa Einer 130 
Wunde noch eine Wunde bazuempfängt ; allein wir wollen die Uebri⸗ 

en anfenern und aufflacheln, Die auch fonft immer ihrem Herzen zu Liebe 

ns dem Gewühl fich zurückziehen und nicht fortfämpfen. 


Alfo ſprach er und fie hörten eifrig auf feine Rede und leifleten ihm 


8 BnPnoı braucht man nicht fo ſtrenge zu nehmen, ala ob es die Mauern der Stadt 
sehen ion bezeichnen müffe. Tydeus ift menigftens bei Theben im Feldzuge der 
Achen vor diefer Stadt gefallen, und die Sage wechfelt in derlei Angaben famt den 
Iıhtern, die fie benugen. Es wäre überdieß in der That fonderbar, wenn der Bater- 
ame ſelbſt in einer fo ausführlichen Schilderung ganz verſchwiegen bleiben follte. 


9.132. Ueber dad, was Hvu Nom y£povres bedeutet, Tann fein Zweifel 
Ka, da im vorhergehenden Berfe zwei Zeitwörter fiehen, die nachdrücklich genug dar⸗ 
uf hinweiſen, özguvovres Zynoouev. Es find die Läffigen und minder Tapfern, 
ie ſich nicht anſtrengen mögen, fondern leicht einen Schreckſchuß befommen ; von diefer 
kt Kaämpfern fpricht Homer öfter, fie follen jegt angefeuert werden, glei den Uebri- 
em ihre Pflicht zu thun, mie es die jehige Noth von Jedem fordert. In Huuo ben 
mn zu ſuchen und zwar den Zorn gegen Agamemnon, Tonnte nur ſolchen Kritikern 
Hommen, die immer etwas Abfonderliches herauszuklügeln trachten, wie fern e8 auch 
KGade liegt. Den Zorn überdieß mit 7E@ yeEpeıv zu verbinden, wäre eine Rebend- 
dt, Die ſich in ſich auf eine Weife widerfpricht, daß fie wenigftend nicht homerifch er- 
heint. Treffend erklärt es daher Euftathiod durch yaoılouevor Euvrois. 
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Folge; änıfig Tiefen fie dahin und an der Spige voraus eilte ihnen fofort 
Agamemnon, der Fürft der Männer. 

Keine Blindwache indeffen hielt auch feinerfeits der rühmliche Lands 
erfchütterer, fondern er holte diefelben ein, von Geftalt einem greifen 
Manne ähnlich, faßte den Atreusfohn Agamenmon bei der rechten Han 
und fprach zu ihm, die Stimme erhebend, die geflügelten Worte: 

O Atreusfohn, allerdings mag ſich jept dem Achilleus das vor 
derbenvolle Herz in der Bruft freuen, wenn er den Mord und bie Flucht 
ſcheue der Achäer gewahrt, fintemal er in fich keinen Berftand hat, and 
nicht einen Bunfen. Was ihn anlangt, möge er denn dafür fluchwürbig 
verderben, und ein Gott feinen Leib verfrüppeln! Mit bir Dagegen grolles 
die feligen Götter feineswegs grängenlos, ſondern ficherlich Tommi ber 
Augenblid, wo die Führer und Obwalter der Troer die breite Schlacht⸗ 
ebene in Staub hüllen, und wo du mit eigenen Augen fiehft, wie fe 
aus dem Bereich des Schiffslagere und der Gezelte nach der Stabi zu 
flüchten. 

Alfo fprach er und brüllte mächtig empor, während er durch Die 
Schlachtebene dahinftürmte. So laut neuntaufend oder zehntanfend 
Männer im Kriegsbraufe aufzufchreien pflegen, wenn fle die Streik 


flamme des Ares anblafen, fo laut hallte die Stimme, die der hohe 


Erderfchütterer aus feiner Bruft herauffandte; wodurch er einem Ieg 
lichen der Achäer gewaltige Kraft im Herzen entfachte, um unermüdlich 
zu friegen und zu kämpfen, 

Die goldthronprangende Hera inzwifchen fchaute jetzt mit ihren 
Augen von dem Firft des Olympos, wo fie fland, hernieder: aljobal 
erfannte fie hier den leiblichen Bruder und Schwager, wie er Teuchend 
durch die männerverherrlichende Schlacht Hin und herrannte, und jauchzte 
darüber im Herzen ; zugleich ſchaute fie dort den Zeus, wie er ruhig auf 
dem höchften Gipfel des quellengefegneten Ida faß, und er war ihr m 
Herzen verhaßt. Sofort dachte nun die farrenäugige herrliche Hera fir 
und her, auf welche Weife fie den Sinn des ägistragenden Zeus zu 
berücken vermöchte, Enplich erfchien ihr diefer Beſchluß in der Gere 
ber befte, auf den Ida niederzufteigen, nachdem fie ihren Leib prächtig 
geſchmückt, um zu fehen, ob er vielleicht Sehnfucht tragen möchte Ad 


8.148 — 149. Alſo ganz wie Ares Il. V, 360 — 861 brüllt auch Bofeiton. 


©. zu St. V, 744, 
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in holdſeliger Luft an ihre Seite zu betten, und ob fie ihm alsdann 
Barmlofen und Iinden Schlummer über die Wimpern ſewie über den hell⸗ 
fhtigen Geiſt ansgießen könne. Aemfig lief fie daher nad) ihrem Ge⸗ 
mache, welches ihr geliebter Sohn Hephäftos für fie gebaut hatte, der 
zugleich feftprangende Thüren in die Pfoten einfügte vermittelft eines 
verborgenen Schlüffelbolzens, welchen fein anderer Gott zu Öffnen ver- 
nechte. Dort trat denn diefelbige hinein und fchloß die glanzuollen Thü- 
m hinter fich zu, Zuvörderſt wufch fie mit Ambrofla von ihrem fehn- 
ichtgeſchwellten Leibe jegliche Staubflecken ab und falbte fich dann mit 
länzendem Dele, mit ambrofifchem, köſtlichem, das fie hatte und das 
eichen Wohlgeruch firömte: ja, wenn es auch nur umgerüttelt wurbe 
merhalb des Zeus erzgetäfeltem Haufe, erfüllte ſchon der Dufthauch 
eſſelben Erbe ſowohl als Himmel, Mit diefem Del alfo falbte fich die 
Böttin den fchönen Leib, kaͤmmte ſich alsdann das Haar und flccht es 
nit den Händen in Locken, welche glanzvoll, ſchoͤn und ambrofifch von 
hrem unfterblichen Scheitel niederwallten. Hierauf nahm fie das ambro- 
iſche Gewand um, welches Athene für fie blanffchimmernd gearbeitet 
hatte, indem fie zugleich hineinwebte eine Menge Eunftreicher Verzierun⸗ 
ven; mit güldenen Spangen heftete fie daſſelbe an dem Bufen feſt. Her- 
nach gürtete fie den Gürtel um, an welchem Hundert Trobbeln prangten, 
und ſteckte ſodann die Obrgehänge in die fchöndurchftochenen Läppchen, 
Vie dreifternigen, niedlichen; ein Gefchmeide, das von unendlicher An⸗ 
much firahlte. Nunmehr hülfte die Göttliche unter den Göttinnen ihren 
Ropf in ein fchönes, neugewirktes Schleiertuch ; weißblendend war dafs 
felbe, der Sonne gleich ; endlich band fie fich die fchönen Sandalen unter 
die Rattlichen Füße, Nachdem fie indeſſen ihren fänmmtlihen Schmud 
am den Leib angelegt, eilte fie ämfig aus dem Gemache, rief die Aphro= 
Dite abfeits von den übrigen Göttern und richtete an fie die Rebe: 

Möchteft du mir wohl jest in einem Stücke Folge leiften, Tiebes 
Kind, das ich dir fagen will? Oder wirft du mir e8 abfchlagen, im Her⸗ 
zeu darüber von Groll erfüllt, daß ich den Danaeın, du Dagegen ten 
Itoern beiſtehſt? 

Ihr antwortete darauf Aphrodite, die Tochter des Zeus: O Hera, 
chrenreiche Göttin, des gewaltigen Kronos Tochter, fage heraus was 
du begehrft; mein Herz heißt e8 mich dir zu erfüllen, wenn ich im Stande 
bin es zu erfüllen und wenn es nichts Unerfüllbares ift. 

Da Hub ränkefinnend die herrliche Hera zu ihr an: Leihe mir denn 
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jeßt die holdſelige Luft und den Sehnfuchtsfchmelz, womit du bir ſowohl 
alle Unſterblichen unterfochft als alle fterblichen Menſchen. Ich bin 

200 nämlich Willens zu den Enden der nahrungsreichen Erbe zu gehen, um 
den Dfeanos zu befuchen, den Urzeuger der Götter, und bie Mutia 
Tethys, die mich in ihrem Pallaft liebreich nährten und pflegten, nach⸗ 
dem fie mich aus Rhea's Händen empfangen, zu jener Zeit, als der weils 
fchauende Zeus den Kronos unter das Erdreich niederſtieß und unle 

205 das einödige Meer: diefe will ich denn befuchen gehen und ihrem end⸗ 
Iofen Zwiefpalt löfen; denn ſchon feit geraumer Zeit enthalten fie 4 
gegenfeitig der Umarmung und Holpfeligen Luſt, weil ein Borumeller 
ihre Seele füllt, Wofern ich nun den Beiden das Herz mit gewinnenben 
Morten überreden könnte, daß fie das Lager wieder beftiegen, um ſich ia 

210 holdfeliger Luft zu umfangen, jo würden fie mich ficherlich für alfe Zei 
ihre theure und ehrfurchtsvolle Freundin nennen. 

Ihr erwiederte darauf die holdanlächelnde Aphrodite: Nimme 
fünnt’ ich noch dürfte ich dein Gefuch abfchlagen; ift es Doch Zeus ber 
Mächtigfte, in deffen Armen du als Göttin ſchlummerſt. ' 

Sprach's und löſte von ihrer Bruft den geſtickten bunten Miemen 

215 gürtel, worauf alle ihre Zauberreize verfammelt waren: es befand fd 
darauf die holdfelige Luft, ferner der Sehnfuchtsfchmelz, ferner and 
das verlockende Gekoſe, welches felbft den Verftand der Weiſeſten ſtiehlt. 
Diefen Gürtel denn warf fie ihr in die Hände und begann zu ſprechen 
und erhub die Stimme: 

Da haft du, Hefte diefen Riemengürtel in deinem Bufen an, ba 


B. 213. Die Erwähnung ded Zeus und die Redewendung in der zweiten Gr 
wiederung der Aphrodite (B. 221) ſcheinen einen dunkeln Zweifel anzudeuten, den ft 
in die Aufrichtigfeit der Hera und ihres eigentlichen Zweckes ſetzt. 

V. 219. 166 &yrar9to xolnw, wie es V. 223 miederfehrt, erklärt man 
meiftentheild ducch das allgemeine KUTORGUNTEIV Ev To #0Arp, indem von einem 
Angürten ded Zaubergürteld in diefem Ausdrude des Homer nichts liege. Vielmehr 
habe Hera das geborgte Kleinod nur in dem Bufen verborgen und gleihfam ala Amw 
Tett getragen. Allein Heyne und Köppen verftchen das Wort ganz richtig von den 
Anlegen; die Sache bringt ed mit fih, einen Gürtel ftedt man nicht in die Taf, 
fondern legt ihn um. Auch ift die doppelte Präpofition ſchwerlich umfonft gefagt, ft 
fol offenbar die Tiefe und Feftigfeit des Verbergens zugleich ausdrücden, was wur 
durch Anheften erreicht werden Tann. Der Gegengrund, daß Hera fhon (8. 151 
einen Gürtel umgethan, ift ganz lächerlich ; denn fie braucht einen Wundergittel. 
Audy Aphrodite trägt ihn um ihre Bruft angeheftet, indem fie ihn, um ihm der Hera 
zu leihen, vorher von der Bruft ablöfen muß, was B. 214 ausdrücklich gefagt 
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bunten, auf welchem aller Zauber verfammelt ift; mit nichten, fage ich 220 
bir, wirft bu nun unverrichteter Sache rüdfichtlich deſſen heimkehren, 
was du in deinen Gedanken beabfichtigft. 

Alfo ſprach fle, da lächelte fanft die farrenäugige herrliche Hera 
und unter fanftem Lächeln beftete fie flugs den Gürtel in ihrem Bufen an, 

Aphrodite, die Tochter des Zeus, kehrte hierauf in den Pallaft zu- 
ruf, Hera dagegen verließ im Sturmfluge den Firft des Olympos, 225 
fgwebte über Pierien und das Tiebliche Emathien Hin und ſchwang fich 
nach den fchneeigen Bergen der roffetummelnden Thrafer, die höchften 
Gipfel entlang; denn die Erde ftreifte fie nicht mit ihrem Füßepaar ; 
som Athos ſodann flog fie über die wogende See und erreichte endlich 
Lemnos, die Stadt des gotihehren Thoas. Dafelbft fuchte fie ven Schlafs 230 
gott auf, den Bruder des Todesgotts, drückte ihm feft die Hand und be- 
gan zu fprechen und erhub die Stimme: 

O Schlafgott, du Fürft aller Götter fowohl als aller Menfchen, 
wie du fchon manches Mal auf mein Wort gehört, fo leiſte mir auch 
dießmal wieder Folge: ich werde es dir Dank wiffen alle meine Tage! 235 
Schlaͤfere mir des Zeus glanzvolles Augenpaar unter ven Wimpern ein, 
ſobald ich mich nur immer an feine Seite werde gelagert haben in hold⸗ 
feliger Luft. Zum Gefchent will ich dir einen fchönen Thronfeflel geben, 
einen ewig unvergänglichen, goldenen; Hephäftos, mein boppelhinfender 
Cohn, fol ihn Eunftreich fchmieden und zugleich einen Schemel für die 240 
Füße darunter fiellen, damit du beim Schmaufe deine flattlichen Füße 
darauf lehnen Fannft. 

Ihr antwortete ver ergquidliche Schlafgott und rief ihr zu: O Hera, 


#. Wenn Heyne ferner behauptet, Aphrodite habe den Zauberriemen unter der Bruft 
selragen, während Windelmann vermuthet, über den Hüften, fo ift das ein fehr 
ſenderbarer Streit, worin Beide irren. Denn Homer fagt, daß „fie ihn von der 
Bruft abgelöft“ ; alfo muß fie ihn auh um die Bruft felbft getragen haben, 
gerade wie Hera, die ihn um den Bufen heftet, mithin um die Stelle, wo die Gefühle 
ber Liebe fchlummern. Wenn alfo fhon antife Kritiker fich in der Bedeutung von 
ByeaT9E0 vergriffen haben, fo bemeifen fie nur, daß fie ebenfolhe Wortklauber 
Waren, wie fo viele moderne, die zerſetzen, aber nicht interpretiren Tonnen. Das Wort 
bedeutet nicht blos „tief (hinein) hinabverſenken“, fondern „in der Tiefe drin feſt⸗ 
nachen“. 

V. 226. Zrrıß&oa mit dem Accuſat. iſt ebenſo geſagt wie V. 229 dr) nov- 
zoy EBiaaro, und dieſes erklärt fih dur zuAery Era) νror (31. IX, 360. 
Dd. I, 183), fo daß kad mit dem Accuſ. die Richtung über einen Ort hin 
anzeigt. 
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ehrenreiche Göttin, des gewaltigen Kronos Tochter, jeden Andern von 
den ewigbauernden Göttern würde ich meines Theils unbedenklich in 
245 Schlummer betten, felbft fogar die Gewäfler des Stromgoftes Ofennet, 
welcher als der Zeuger aller Dinge prangend dafteht: allein dem Zeus, 
dem Sohne des Kronos, möchte ich meines Theils nimmer wagen zu 
nahe zu fommen und ihn in Schlummer zu betten, außer wenn er es 
felber geböte, Denn ich bin bereits gewibigt durch den Auftrag, den dr 
250 mir das erſte Mal gabft, an dem Tage, two jener ftolzherzige Sohn des 
Zeus aus Ilion wegfchiffte, nachdem er die Stadt der Troer nieder 
gefehmettert, Da wiegte ich denn wirklich ven Geift bes Agistragenden 
Zeus inRuhe ein, indem ich ihn erquicklich umfing ; du inzwifchen fan 
für Ienen im Herzen Unheil aus, indem du das Geſauſe grimmiger 
255 Minde über die See hin entfachteft, und verfehlugft ihn endlich na 
dem volfreichhlühenden Kos, von allen feinen Freunden weit hinter. 
Sobald Zeus jedoch aufgewacht war, tobte er heftig, ſchleuderte bie 
Goͤtter durch den Pallaft hin und her und fuchte vor allen Andern nad 
mir; da würde er mich nun ficherlich von dem Aether in die See hinab 
geftürzt Haben, um fpurlos verfchlungen zu werden, wenn mich nicht vie 
Nachtgöttin gerettet hätte, die Bändigerin der Götter und Menſchen: 
260 zu ihr wandt' ich fliehend meine Schritte, und Sener hörte mit der Ber 
folgung auf, wie heftig er auch zürnte. Denn er fcheute ſich Dinge zu 
thun, die der raſchwandelnden Nachtgättin mißfällig fein möchten. 
Gleichwohl verlangft du jet die Erfüllung der nämlichen heilfefen 
Sache zum zweiten Male von mir! 
Ihr erwiederte darauf die farrenäugige herrliche Hera: O Schlaf 
gett, warum machit du dir doch in deinem Herzen folcherlei Gedanken? 
265 Slaubft du etwa, der weitfchauende Zeus werde ven Troern in gleicher 
Weiſe beiftehen, wie er zornentlodert dem Herafles beiftand, feinem 
Sohne? Komm nur, ich will dir auch eine von den jüngeren Chariten 


B. 249. @4X0 bedeutet nicht „außerdem” oder „übrigens“, wie Spipner mil, 
fondern „rückſichtlich auf einen erften andern Fall”; es Tiegt in diefem Worte du 
Beiſpiel, das der Gott anzuführen hat, was deutlich erhellt aus V. 262. 

B. 250. Der „ftolzherzige Sohn des Zeus“ ift Herakles, der, von far 
medon beleidigt, zum erften Male Troja zerftörte und den die eiferfüchtige Hera durä 
ihren Haß fortwährend verfolgte. 

B. 267. eine von den jüngeren Chariten, alfo offenbar eine Tote 
der Chariten, worauf au der Name Pafithea hinzumeifen fcheint. Denn nirgenN 
finden wir, daß eine der Grazien felbft fo heiße. 
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ben, daß du fie zur Ehe nimmſt und deine Gattin nennſt, und zwar 
e Bafithea, uach welcher du ewig wünfchend trachteft alle deine Tage. 

Alfo fprach fie und der Schlafgott jauchzte, antwortete ihr und 
ste: Wohlauf, ſchwöre es mir fofort bei dem ururheiligen Waſſer des 
gr! Mit der einen Hand fafle dabei das nahrungsfüllefpendende Erd⸗ 
ich an, mit der andern die flimmerreiche Salzfluth, damit die unter- 
bifchen Götter, die den Krouos umringen, insgefammt uns Beiden 
engen find, daß du mir, fraun, eine von ben jüngeren Ghariten geben 
MR, und zwar bie Baftthea, nach welcher ich felber wünſchend trachte 
Ne meine Tage. 

Alfo fprach er und fehnell gehorchte die weißarmige Göttin Hera, 
e ſchwur in verlangter Weife, indem fie dabei mit Namen hernannte die 
wiarosumfchlofienen Götter insgefammt, welche man Titanen heißt. 
lachdem fie indefien gefchworen und den Eid vollzogen hatte, fehritten 
e zufammen dahin und ließen die Stadt Lemnos und Imbros Hinter 
ch, gefleivet in ein Dunftgewölf, und legten behend ihren Pfad zurüd. 
Sp gelangten fie zum quellengefegneten Ida, dem Mutterreich des Wils 
es, und zwar zur Zinne Lekton, allwo fie die Salzfluth endlich Hinter 
ich hatten; hierauf fchritten fie zufammen über das Feftland dahin, und 
mier ihren Füßen fchütterte der MWipfel ver Waldung. Dafelbft blieb 
won nun ber Schlafgott zurüd, bevor ihn des Zeus Augen erbliden 
bunten, und flieg auf eine langflämmige Tanne hinauf, die höchfte, 
welche dazumal auf dem Ida ihren Wuchs durch den Dunſtkreis in den 
Ather ſtreckte: ruhig faß er daſelbſt unter dem dichten Dache der tanne⸗ 
nen Gezweige, jenem hellftimmigen Bogel ähnlich, welcher auf den Ge⸗ 
birgen haufend von den Göttern Erzſchmied genannt wird, von den 
Menfchen Nachthabicht. 

Hera dagegen fchwebte mit reiffender Schnelligfeit zur Spike Gar: 
garon auf dem Hochragenden Ida; alsbald erblickte fie der Wolfenver: 


V. 271. Das eigenthümlich klingende Beiwort &uerov, welches die , 
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270 


275 


250 


285 


290 


‚Uns 


veleplichkeit” des Styrwaffers nachdrüdlicher als «yvov ausdrückt, mußte im Deut- 
fGen auf ähnliche Weife durch „ururheilig” nachgeformt werden. Denn fehon der bloße 
Zen erinnert lebhaft an die fehauerliche Strafe, die desjenigen Gottes harrte, der fich 


beilommen ließ, feinen Eid bei diefem unterirdifhen Waffer zu brechen. 


B. 286. rapog Jos 000€ Ideadaı, nämlich aurov, fteht in Parallele 
wt2tde 02 DB. 293. Daher Heyne es falfch erklärt hat durch antequam Jovem ipse 
eenspiceret; denn darum handelte es ſich nicht, daß der Schlafgott den Zeus fah, 


Imdern daß Zeus den Schlafgott noch nicht ſah. 
Homer’ 3 Ilias. II. 4 
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ſammler Zeus, Sowie er fie aber erblickte, fo umnachtete ihm auch bie 
Liebe fofort Die klugen Sinne, und zwar in gleicher Weife, wie damals, 

295 als fie zum erften Male mit einander in holpfeliger Luft fich vereinten 
und in's Brautbett flürmten, ohne daß ihre Aeltern davon wußten. Er 
trat daher vor die Nahende hin und begann zu fprechen und erhub die 
Stimme: 

O Hera, wohin willft du fo eifrig, daß du vom Olympos hieher 
fommft? Sind doch hier weder Roffe noch Wagen zur Hand, auf bie du 
fleigen Eönnteft ! 

300 Da hub ränfefinnend die herrliche Hera zu ihm an: Ich bin im 
Begriff zu den Enden der nahrungsreichen Erbe zu eilen, um ven Ofen 
nos zu befuchen, ben Urzeuger ber Götter, und die Mutter Tethys, die 
mich in ihrem Pallaft Tiebreich nährten und pflegten : biefe will ich dem 
befuchen und ihren endloſen Zwiefpalt löſen. Denn ſchon feit geraumer 
Zeit enthalten fie fich gegenfeitig der Umarmung und holbfeligen Luf, 
weil ein Zornwetter ihre Seele füllt. Die Roſſe anlangend, fo ſtehen 
welche am Gebürgsfuße des quellengefegneten Ida, um mich über Laub 
und Fluth dahinzutragen. Nur deinetwegen aber fomme ich gegenwärtig 
vom Olympos hieher zu dir, damit du mir nicht etwa hinterdrein grollen 
310 möchteft, wenn ich flillfchweigend fortginge nad) dem Pallaft des tief⸗ 
wogigen Okeanos. 

Ihr antwortete darauf der Wolfenverfammler Zeus und fprad: 
D Hera, dahın kannt du ein andermal noch zeitig genug kommen; auf, 
laß uns Tieber jet holdſelige Luft fuchen auf gemeinſchaftlichem Lager! 

315 Denn noch nie zuvor hat die Liebe weber zu einer Göttin noch zu einem 
fterblichden Weibe mir das Herz im Bufen auf gleiche Weife mit um 
ringenden Fluthſtrome bewältigt, weder Dazumal, als ich des Irion Ge 


30 


or 


V. 299. Gewöhnlich abgefhmadt erklärt, ald ob Zeus fich wundere, daß ſie 
feine Roffe und Wagen mitbringe. Davon fteht nichts im Tert. Zeus wundert 
fid) vielmehr, daß fie vom Olympos hierher komme, wo fie feinen Wagen vorfindet, 
wenn fie eine Reife antreten wolle; denn eben auf dem Olympos find Roſſe und 
Wagen. Er fucht fie duch diefe Worte liftig zurüdzupalten. 

B. 317—329. Diefe eilf Verſe mit den alerandrinifchen Kritikern als unächt 
einzufchließen, find Teine genügenden Gründe vorhanden. Daß die lange Herzahlung 
und der lange Redeſtrom der gegenwärtigen Stimmung ded Zeus ebenfomohl als der 
Macht des Aphroditifchen Gürtel wibderftreite, ift eine fo falfhe Behauptung, def 
vielmehr daraus das Gegentheil hervortritt, nämlich die mächtige Leidenſchaft, in 
welche der Gott verfegt ift und die fh beredtfam Luft macht. Daß die Herzählum 
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nahlin liebte, welche den Peirithoos gebar, jenen ven Göttern gleich⸗ 
iegenden Kampfrather; noch auch ehedem bei meiner Liebe zur ſchoͤn⸗ 
idcheligen Akriſiostochter Danae, welche den Perſeus gebar, den 320 
erbenreichften aller Männer; noch bei meiner Liebe zur Tochter des 
veitberühmten Phönix, welche mir den Minos fowie den göttergleichen 
Ihadamanthys gebar; noch bei meiner Liebe felbft zur Semele, noch 
uch zur Alkmene in Theben, welche mir den tapfermuthigen Herakles 
m Sohne fchenkte, während Semele den Dionyfos gebar, die Wonne 325 
er Sterblichen; noch bei meiner Liebe zur fehöngelodten Fürſtin Des 
ieter, noch bei meiner Liebe zur preisherrlichen Leto, noch auch endlich 
u dir felber: wie ich in dieſem Augenblide nach dir liebend begehrte 
ad von füßem Verlangen mich ergriffen fühle ! 

Da fuhr ränkefinnend die herrliche Hera zu ihm fort: O graufam= 330 
ter Sohn des Kronos, welch ein Wort Haft du da geredet! Wenn du 
om Begierde Ioderft augenblicklich in holdſeliger Luft dich zu lagern auf 
xs Ida Gipfeln, wo jede Stelle überall fichtbar ift, wie follt’ es da 
verben, wenn einer von den ewigdauernden Gdttern uns bei einander 
chlummern fähe, zu allen Göttern herumginge und es ihnen anzeigte? 
Rimmermehr würde ich für meine Perfon alsdann einen Fuß wieder in 335 
vemen Pallaſt fegen, nachdem ich hier vom Lager aufgeftanben, weil es 
mir zum Vorwurfe gereichen würde, Wenn bu indeffen durchaus Luft 
kägft und es dir im Herzen genehm ift, fo haft du ja ein Gemach, wel- 
8 dir dein Sohn Hephäftos gebaut, der zugleich feitprangende Thüren 
in die Pfoften einfügte: dorthin laß uns gehen um zu ruhen, da bu ein= 340 
mal darauf beftehit das Lager zu fuchen. 

Ihr antwortete darauf der Wolfenverfammler Zeus und ſprach: 


je vieler Ziebeshändel die Hera beleidigen fol, ift ebenfalls grundlos, nachdem Zeus 
hereits V. 415 durch Mceę Zoos oVdE yuvaıxos ſich rũckhaltslos genug geäußert ; 
font müßte man auch diefe beiden Verſe ftreichen und am Ende bliebe von des Gottes 
Arde gar nichts mehr übrig. Weberhaupt aber gedenkt Zeus die Gattin gerade dadurch 
sum Bleiben zu bewegen, indem er ihr die Verficherung giebt, daß er fie gegenwärtig 
heftiger Liebe, als alle jene Genannten ; eine auf den weiblichen Charakter wohlberech⸗ 
ur Huldigung. Daß endlich Homer die Herzählung diefer Gefchichten und die ganze 
Scene von der Liſt der Hera gewagt und um derjenigen Aeſthetiker willen nicht ver- 
Biden hat, die feit Platon aus Gedichten moralifhe Abhandlungen machen moͤchten, 
Meine Frage für fi ; genug, die größten Poeten haben ſich bis auf dieſen Tag aus 

üffichten für einen unpraktifchen Pietismus noch Teinerlei Zwang auferlegt, fondern 
Rd lediglich an das Schöne gehalten. 

A * 
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O Hera, mache dir darüber Feine Sorge, daß es einer der Götter oder 

der Menfchen fehe: ein fo dichtes Gewoͤlk will ich als Hülle um Did 

breiten, ein golvenes; ja, Helios fogar foll uns nicht einmal durch 
345 daſſelbe erblicken, deſſen Licht doch das fchärffte ift an Strahlenglanz ! 


Sprach's denn der Sohn des Kronos und ſchloß die Gemahlin in 
feine Arme; alsbald ſchmückte ſich das göttliche Erdreich zu ihren Füßen 
mit neufnospender Grasvede, mit thaureichem Lotos, ingleichen mit 
Safrangewächs und mit einem dichten und weichfchwellenden Hyaciı- 
thenwalde, welcher ein hoch über das Erdreich emporſteigendes Belt 

350 wöldte, Auf dieß legten fie fich nieder und thürmten ein fchönes güldenes 
Gewoͤlk um fih auf; vom Rande veffelben Iprühten fortwährend 
glikernde Thautropfen. 


Alfo fehlummerte denn der Dater regungslos auf ber Bergfbike 
Gargaron, bewältigt vom Schlaf und von holdſeliger Luft, mit feinem 
Arm die Gemahlin umfangend. Eilig lief nun der erquickliche Schlaf 

355 gott zum Schiffslager ver Achäer, die Botichaft dem landumgürtenden 
Landerfchütterer anzufagen. Indem er nahe vor ihn Hintrat, ſprach er 
zu ihm die geflügelten Worte: 


Muthbeherzt Teifte nunmehr, o Pofeidon, den Danaeın Beifland 
und veleihe ihnen Siegsruhm mindeftens für die Furze Frift, folange 
Zeus noch ſchläft, indem ich nämlich die fanfte Decke betäubenben 

360 Schlummers über ihn gebreitet; Hera hat ihn trügerifch verlodt, in 
holdfeliger Luft das Lager zu fuchen. 


Mit diefen Worten flog ver Schlafgott zu den herrlichen Geſchlech⸗ 
tern der Menfchen fort, den Poſeidon dagegen hatte er noch weit heftiger 
angereizt ven Danaeın Beiftand zu leiſten. Alfobald fprang er gemalt 
gen Satzes unter die vorberften Reihen mit befehlendem Zuruf: 


O Argeier, Laffen wir auch heute wieder den Sieg dem Priamot: 

365 fohne Heftor, damit er das Schiffslager erobere und den Preisruhm 
gewinne? Allerdings rühmt und prahlt Jener dergeftalt, dieweil Achil⸗ 
leus müffig im Bereich der wölbigen Schiffe zurüdbleibt, geimments 
brannt in der Seele; allein wir brauchen nad) dem Zürnenden keines⸗ 
wegs allzuheiße Sehnfucht zu tragen, wenn wir Uebrigen nur feurigen 

370 Eifers eilen einander Beiftand zu bringen. Wohlan denn alfo, laßt und 
allefammt demjenigen Folge leiften, was meine Zunge euch fagt. Laßt 
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uns die Schilde, welche die beften fowie größten im Heere find, ins⸗ 
gefammt um den Naden werfen, die Köpfe mit ringsfunfelnden Helmen 
bedecken und die Längften Wurflanzen mit den Fäuften ergreifend los⸗ 
rücken; ich felber indeſſen werde vorausfliegen und ich fage euch, mit 
nichten wird der Priamosfohn Hektor Stand halten, wie heftig er auch 375 
von Sturmeifer brennt! Zugleich gebe jeglicher fchlachtmuthige Krie⸗ 
ger, der eine allzufleine Tartfche auf der Schulter bat, biefelbe einem 
geringeren Sireiter, er ſelbſt dagegen bede fih mit dem größeren 
Schilde! 

Alſo ſprach er und ſie hörten eifrig auf feine Rebe und leiſteten ihm 
Folge; ihre Reihen orbneten die Könige felber, obwohl verwundet, ber 
Tydeusſohn und Odyſſeus fowie ver Atreusfohn Agamemnon: fie gingen 380 
yon Einem zum Andern und ließen fie die areögeweihten Maffen aus⸗ 
tauſchen. Der Tüchtige deckte ſich mit den tüchtigen, der Geringere em⸗ 
ping die geringeren. Nachdem fie indefien die blendende Erzrüftung um 
ihren Leib geworfen, fo rücten fie ämfig los; an ihrer Spibe vorauszog 
der Erberfchütterer Poſeidon, in marfiger Fauſt fehwingend eine ſchreck⸗ 385 
liche langſpitzige Klinge, die wie ein Bligfirahl Teuchtete: Keiner ift fo 
verwegen, daß er mit dem Gott handgemein würde im unheilvollen 
Schlachtenbrande, fondern Furcht hält die Männer ferne von ihm. 

Die Troer auf der andern Seite dagegen ftellte der ruhmftrahlende 
Hektor in Ordnung. Sofort fpannten nunmehr auf die graufenvollfte 


B. 371 u. f. Hier flogen wir wieder auf eine etwas feltfame Triegerifhe Maß⸗ 
vegel, zu deren Erklärung fhon die Alten annahmen, daß fie nur dem vom Kampfe 
jurüdgewichenen Theile des Heeres gelte, mährend das Vordertreffen fortgefochten. 
Das ift indeß kaum ausreichend, da nicht nur früher gefagt ift, daß die Reihen beider 
Here wire unter einander gemifcht kämpften, fondern dag auch Pofeidon (B. 363) 
unter die Borlämpfer fpringt, um diefe Anordnung zu treffen. Man vergl. daher die 
Bemerkung zu SI. II, 73. Auf alle Fälle wichen die Griechen, fo daß eine Eleine 
Pauſe eintreten Tonnte, plötzlich vom Angriffe zurück; wofür namentlih V. 388 zu 
fprechen ſcheint, wo die Troer ebenfalls neu fi ordnen. 


V. 376— 377. Diefe beiden Berfe ald unächt einzuflammern, ift weder ein 


ſachlicher, noch chetorifcher Grund vorhanden. Sie paflen vollfommen dahin, wo fie 
Sehen, um fo mehr als B. 382 die Ausführung des Befehles bringt. 


8.386 u. f. Eine von Bielen ſchief gefaßte Stelle; namentlih kann fich 
16 d’ nicht auf &og beziehen, fondern muß, fon wegen weyivar und Hluıs 
dor), auf den Bott felbft gehen. Warum es zugleich die Sache erfordere, zeigt am 


beften der im fünften Buch der Iliade gefchilderte Kampf des Diomedes, der den Göt⸗ 
tern ausweichen muß. 


54 Bierzehnter Gefang. 


390 Weife der ftahlblaulodige Poſeidon und der ruhmftrahlende Heftor das 
Zwietrachtsfeil des Kriegsbraufes aus, indem ber Eine ben Tree, 
der Andere ben Argeiern Hülfe Ieiftete. Gleichzeitig fchlug brandend das 
Meer an die Gezelte und das Schiffslager der Argeierz und die Heere 
flürzten unter gewaltigem Schlachtgefchrei auf einander. So laut brällt 

395 weder die Woge des Meeres am Feſtlandufer, wenn fie aus der Seeferne 
daherrollt unter dem fehauerlichen Hauche des Boreas, fo laut dröhnt 
weder felbft das Geprafiel des helllodernden Feuers in den Schluchten 
des Gebürgs, wenn ein Waldbrand losgebrochen ift, fo laut fanst enb⸗ 
lich weder der Sturm im Bereich hochlaubiger Eichen, wenn er eben im 

400 heftigften Wuthgrimme gewaltig aufheult: als gegenwärtig der Kampf 
ruf der Troer und Achäer toste, der ſchrecklich emporfchallte, als fe 
wider einander losfuhren. 

Zuerft fehleuderte da der ruhmftrahlende Hektor mit der Wurflame 
auf Aias, weil ihm biefer ſtracks fich zugefehrt hatte, und nicht fehlte er, 
fondern traf ihn da, wo die beiden Riemengehenfe um die Bruft auf 

405 gefpannt lagen, ber eine nämlich von dem Schilde, der andere von dem 

filbergebudelten Schlachtfchwerte: biefelben fchirmten ihm dem zarten 

Leib. Zornig fah Heftor, dag ihm das fehnelle Gefchoß fruchtlos ans 

jeiner Zauft geflogen war, und tauchte flugs wieder zurück im be 

Schwarm feiner Gefährten, um das Verderben zu meiden. Den Davon 

eilenden traf hierauf der große Telamonfohn Aias mit einem Steinblode, 

dergleichen in Menge, als Stügen für die rafchfegelnden Schiffe, zu 
den Füßen der Streitenden umherfollerten: einen diefer Blöcke hob er 
auf und traf ihn über den Schildrand hinweg auf die Bruft, in der Nähe 
bes Halfes ; einem Streifel gleich drehte fih der vom Stoß Getroffene 
und wirbelte fich nach allen Seiten herum. Gleichwie unter des Baterd 

Zeus Wetterfchlag eine Eiche von Grund aus entwurzelt nieberftünt, 

415 während ein fchredlicher Schwefelgeftanf fie rings umqualmt; Nieman, 
der ın der Nähe fleht und es ſieht, kann da feinen Muth behaupten, dem 
graufenvoll ift des gewaltigen Zeus Donnerftrahl: ebenfo ſank aud het 
muthige Heftor jählings zur Erde in den Staub. Die Lanze fiel ihm 
aus der Kauft, über ihm zugleich ſchlug Schild und Helm zufammen 

420 und ringsum frachten um ihn die von Erz buntfchimmernden Waffen 
V. 413. Schon der Horift BeAwv Tonnte zeigen, daß nicht von dem Steine, 


fondern von dem getroffenen Hektor die Rede iſt. Erſt dreht er ſich im der Luft, dam 
flürzt er zu Boden. Cine Befchreibung des Steinwurfes würde fehr nachhinfen. 


41 


> 


- 


Vierzehnter Geſang. 55 


nter lautem Jauchzen Tiefen die Söhne der Achäer fofort auf ihn zu, 

ı der Hoffnung ihn wegfchleifen zu können, und fchleuderten auf ihn 
nen dichten Wurfipießhagel ab; allein Keiner von ihnen war im 
Stande den Hirten der Völker durch Stoß oder Wurf zu treffen; denn 
reits fchon umkreisten ihn dedenb die Edelſten, Polydamas fowie 
meins und ber göttliche Agenor, ingleichen Sarpedon, der Befehls: 425 
aber der Lyfier, und der untadelige Glaufos. Auch von ben Uebrigen 

eß ihn Keiner außer Acht, fonvern Alle hielten die fchönfcheibigen 
Schilde vor ihn hingeſtreckt; alsbald huben ihn nun die Gefährten mit 

m Händen auf und trugen ihn aus dem Kampfgevränge weg, bis daß 

: zu feinen ſchnellen Rofien gelangte, welche famt dem Zügellenfer 430 
wie dem bunten Streitwagen hinter dem Kampfplat und Kriegsbraus 
anben: diefe trugen denn ihn, den Schwerftöhnenben, nach ber Stabt 

ı fort. 

Als fie aber nunmehr zur Zurth bes ſchoͤnwogigen Stromes ger 
wgten, des firubelreichen Ranthos, den der unfterbliche Zeus erzeugt 
atte, da legten fie den Hektor fanft vom Geſpann aufs Erdreich und 435 
efprengten ihn mit Waſſer; alsbald atimete er wieder und ſchlug wie: 
er die Augen auf, Tauerte ſich dann auf die Kniee und fpie einen dunkel⸗ 
solfigen Blutſtrom von fich ; hernach jedoch fiel er von neuem rücklings 
uuft auf das Erdreich und dunkle Nacht umhüllte ihm das Augenpaar ; 
um das Steingefchoß Tähmte ihm immer noch die Befinnung. 

Wie die Argeier indeffen nun fahen, daß Heftor fich entfernte, fo 440 
prangen fie heftiger wider die Troer ein und richteten ihre Gedanken auf 
we Schlachtluft. Da ftieß denn bei weitem zu allererft Aias, der hurtige 
Sohn des Dileus, im Anfprunge mit dem ſpitzſchneidigen Wurffpeere 
ken Enopsfohn Satnios, ihn, den eine anmuthige Duellnymphe dem 
Unops geboren Hatte, wie er die Rinder weinete an den Ufern des Sats 445 
niois: dieſen alfo ftieß der fpeerberühmte Dileusfohn nahe auf ihn ein= 
Mirmend in die Weichen; alsbald kegelte er auf ven Rüden und um ihn 
ker führten nun Troer und Danaer mit einander ben fehrecklichen 
Sqhlachtreigen auf. Als Rächer für ihn aber lief ver lanzenſchwingende 
Banthoosfohn Polydamas herbei und zwar traf er den Prothoenor in 450 
bie rechte Schulter, ven Sohn des Areilykos, fo daß die gewichtige Lanze 
ihm durch Die Schulter ging: derfelbe fiel in den Staub und faßte das 


3.439. Weber Belog f. zu SI. VII, 513. 
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Erdreich mit dem Fingerfamm. Worauf Polydamas über alle Mafen 
darüber jubelte und mächtig fchrie: 

Wahrlich, mit nichten ift dießmal, glaube ich, dem hochherzigen 
Panthoosſohn der MWurffpieß vergeblich aus der fleifchigen Kauft ge 
fchoffen, fondern einer von den Argeiern hat ſich ihn in den Leib gehen 
laſſen, und wird, glaube ich, ihn zum Stabe gebrauchen, indem er in 
des Hades Haus niederſteigt! 

Alfo ſprach er umd die Argeier flürzte fein Jubelruf in Leid; am 
meiften aber erregte er dem Fampfluftigen Aias das Herz, dem Sohne 
des Telamon; denn ihm am nächften war Prothoenor gefallen, Jäß 
lings ſchleuderte er daher auf den Zurückweichenden mit Dem glangvollen 
Speere, Bolydamas felber zwar bog dem dunkeln Verhängniß aus, ie 
dem er einen Seitenfprung machte, allein des Antenor Sohn Archeloches 
mußte ihm feinen Leib darbietenz denn deſſen Verderben hatten jeht bie 
Götter beſchloſſen. Aias traf ihn nämlich in der Fuge des Kopfes und 
des Nadens, in den unterften Genickwirbel, und zerfchlitte ihm beide 
Sehnen; fo daß bei feinem Kalle Kopf, Mund und Nüftern weit früher 
an den Boden anfchlugen als Schienbeine und Kniee. Worauf As 
feinerfeits dem untabeligen Polydamas fchallend zurief: 

Sprich, Polypamas, und verfünde mir untrüglich, ift dieſer Mau 
da nicht eine leidliche Sühne für ven erfchlagenen Prothoenor? Keine 
wege flieht ex mir wenigftens wie ein Lump aus oder wie von Lumpige 
Abkunft, fondern wie ein Bruder des roſſebaͤndigenden Antenor ober em 
Sohn ; denn mit deſſen Gefchlechte hatte er die täufchendfte Aehnlichkeit. 

Sprach's und Fannte den Erfchlagenen wohl, die Troer aber ergriff 


darüber Leid im Herzen. Da ftieß denn Afamas, welcher feinen Brut ' 


deckend umfreiste, den Böoter Promachos mit dem Speere; denn biefet 
wollte den Gefallenen bei den Füßen wegfchleppen. Worauf Akamas 
über alle Maßen darüber jubelte und mächtig fchrie: 

Ihr pfeillampfgewohnten Argeier, ihr unerfättlichen Prahlhelden, 
fehwerlich foll doch, vente ich, blos auf unferer Seite Kampfnoth md 


Drangfal wüthen, vielmehr auch ihr follt eurerfeits der Reihe md 


B.463. xouscev, nämlih Kjo« uelcıvev, was allerdings wiederum, de 


Sache nah, für den Speer fteht, infofern derfelbe tödtlich ift. 


V. 476. Akamas, des gefallenen Archelochos Bruder, f. 31. 11,823. XII, 100- 


B. 481. 709° wide bedeutet nicht: „einmal in gleicher Weife wie wir”, for 


dern bezeichnet durch die nahdrudvollfte Stellung im Berfe das von Alamas eben 








Fr 
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niedergeſchlagen werden, wie dieſer dort. Sagt mir doch, wie ſanft euer 
Promachos dort ſchlaͤft, nachdem ich ihn mit meiner Lanze hingeſtreckt, 
damit die Rache für meinen Bruder vorläufig nicht allzulange unver⸗ 
golten bleibe. Gewiß wünfcht ſich nun mancher Andere, daß er ebenfalls 
noch einen Berwandten daheim im Haufe haben möchte ale Abwehrer 
"des Unheilfluchs ! 

Alfo ſprach er und die Argeier flürzte fein Jubelruf in Leid; am 
meiften aber erregte er dem kampfluftigen Penelaos das Herz; daher 
fürmte derfelbe auf ven Akamas los; allein diefer hielt vor bem Anlauf 
yes Fürften Benelaos nicht Stand ; und fo fließ diefer den Ilioneus nie- 
ber, den Sohn des heerbenreichen Phorbas, eines Mannes, welchen 
Hermes am meiften unter den Troern Tiebte und mit Habe gefegnetz ihm 
hatte denn die Mutter den Jlioneus als einzigen Sprößling geboren: 
dieſen alfo ftieß Penelaos jetzt in die Grundhoͤhle des Auges unterhalb 
der Braue, fo daß der Augapfel hervordrang ; worauf der Speer durch 
das Auge hindurchſchießend zum Genick herausfuhr, und der Held zu 
Boden nieverfaß, beide Hände ausbreitend. Alsbald zog Penelaos das 
ſcharfe Schwert, hieb ihn mitten über den Naden und fchmetterte ihm 
das Haupt famt der Bufchhaube zur Erden; immer noch aber flad die 
gewichtige Lanze in feiner Aughöhle; daher hob er das Haupt gleich als 
einen Mohnkopf an derfelben empor, zeigte es den Troern Hin und rief 
jubelnd pas Wort: 

Hört, ihr Troer, meldet dem Vater und der Mutter des erlauchten 
Hionens, daß fie daheim im Haufe Klage anftimmen follen! Wird doch 
auch das Eheweib des Alegenorfohnes Promachos die Ankunft ihres 
Gemahls nicht mit Wonne feiern, wenn wir Männer Achaja’s endlich 
einmal ans Troja mit unfern Schiffen heimfehren ! 

Alfo fprach er und Zittern überfiel fofort den Troern insgefamt die 
Glieder, und ein Seglicher Tugte umher, wohin er dem fteilen Verderben 
entfliehen könnte. - 

VBerkündiget mir jest, ihr in den olympifchen Palläften wohnenden 
Muſen, wer der Erſte von den Achäern war, der jebt bluttriefende Män- 
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nerbeute gewann, nachdem ber rühmliche Landerfchütterer die Schlacht 510 


gewandt hatte. 


gegebene Beifpiel. Seine Worte unterftügt Alamas zugleich durch drohende Be⸗ 


wegungen, und rore drüdt dad [hleunige Hintereinander aus. 
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Der Erſte war der Telamonſohn Aias, welcher den Gyrtiosſohn 

Hyrtios erſtach, den Führer der ſtarkmuthigen Myſer; alsdann firedie 

Antilochos den Phalkes und Mermeros nieder; hierauf erſchlug Meriond 

515 den Morys fowie den Hippotion, Teukros dagegen fällte ven Prothomn 

nebft dem Periphetes ; der Atreusfohn ferner flach den Hyperenor, ber 

Hirten der Völfer, in die Weichen, fo daß der Erzſpieß fich tief im bie 

Gedaͤrme tauchte mit mörderifcher Gewalt: eiligen Fluges flürmte bie 

Seele durch die Hlaffende Stichwunde von dannen und Dunkel umhüllie 

520 ihm das Augenpaar. Die Meiften indefien erlegte Aias, der hurlige 

Sohn des Dilens; denn Keiner war im Stande, rückfichtlich der Füße 

gleichen Schritt mit ihm zu halten, fobald es die Verfolgung bebender 
Feinde galt, unter welchen Zeus ſcheuen Schreden erregte. 
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Nachdem indefien die Txoer auf ihrer Flucht bis Hinter die Schang 
pfähle und den Graben gefommen und in Menge hingefunfen waren 
unter der Fauftgewalt der Danaer, fo hemmten fie endlich bei vem Bas 
genlager ihren Lauf und hielten Stand, bleich vor Entfeßen, von ſcheuen 

5 Schrecken erfüllt, und Zeus erwachte nunmehr auf des Ida Gipfeln 
an ber Seite der golbthronprangenden Hera. Sturmſchnell erhob er fih 
auf die Füße, und da erblickte er denn die Troer und die Achäer, bie 
Erfteren hier in Unordnung wanfend, die Argeier dort von hinten auf 
fie hereintobend, in ihren Reihen zugleich den Fürften Poſeidon. Den 
Hektor dagegen erblickte er auf der Schlachtebene liegend, während feine 

10 Gefährten um ihn herumfaßen ; derfelbe Titt an ſchauderhafter Athens 
beflemmung, war immer noch bewußtlos von Geift und fpie Blutſtroͤme, 
fintemal ihn Feineswegs der Schwächlichfte unter den Achäern getroffen. 
Bei feinem Anblicke fühlte ver Vater der Götter und Menfchen Mitleid, 
und unter ſchrecklichem finfterem Seitenblicke richtete er an Hera die Rebe: 

Fürwahr, dein bosheitfliftender Betrug iſt es, unverbeſſerliche Hera, 

15 welcher dem göttlichen Heftor ein Ziel des Kampfes geſteckt und bie 
Voͤlker in die Flucht geſcheucht Hat! Wahrlich, ich weiß nicht, ob du 
vor allen Dingen abermals die Früchte von deiner abfcheulichen Bosheit⸗ 
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dinnerei ärnten follft, indem ich dich mit Schlägen geißle! Erinnerfl 
m bich nicht mehr, wie bu in ver Höhe ſchwebend Hingft, während ich 
ne an ben Füßen zwei Amboße herabließ und um die Hände eine gül- 
veme, unzerreißbare Feſſel ſchlang? So mußteft du denn ſchwebend im 20 
lether und im Gewölf hängen ; und obwohl die Götter auf dem fleilen 
Dlympos grimmig fchnaubten, fo waren ſte doch außer Stande heran 
nlommen und bich zu löfenz vielmehr packte und ſchleuderte ich Jeden, 
vn ich ergreifen konnte, von der Pallaftfchwelle hinab, bis er auf bie 
Irde gelangend ohnmächtig liegen blieb: demungeachtet aber loberte in 
neiner Seele vie unauslöfchliche Dual um den gotihehren Herafles fort, 25 
velchen du, um fein Berberben herbeizuführen, mit Hülfe des Windes 
Boreas auf die einddige See hinausftießeft, wonach du wirbelnde Stürme 
jeraufbeſchworſt und ihn endlich nach dem volfreichblühenden Kos ver⸗ 
ſchlugſt: ich felber rettete ihn aber von dort hinweg und geleitete ihn 
sach dem rofjenährenden Argos zurüd, fo zahllofe Leivensfämpfe er auch 30 
erduldet Hatte. Daran muß ich dich von neuem erinnern, damit du deine 
Betrügereien einftellft : daß du endlich ſiehſt, ob dir die holpfelige Luft 
mb die Umarmung etwas fromme, worin du dich mit mir vereinteft, 
indem du den Goͤtterkreis verlaffend herbeikamſt, aber mich betrügerifch 
tnfchteft ! 

Alfo rief er, zufammenfchauderte die farrenäugige herrliche Hera 35 
und ſprach zu ihm, die Stimme erhebend, die geflügelten Worte: 

Bezeuge es mir flugs die Gaͤa und ber weitwölbige Uranos über 
ik und das im Abgrund rollende Wafler des Styr, als bei welchem bie 


V. 18 u. f. Ueber diefed Strafgericht gegen die Hera, fowie darüber, daß He- 
Wißes wirklich auf die Erde gefchleudert wurde, wo er ohnmächtig Liegen blieb, 
[. A. 1, 567. 587 u. f. Bon der Lift, die Hera anmandte, um den Sturm gegen 
bealles ausſchicken zu können, ift SI. XIV, 250 u. f. die Rede. Uebrigens iſt diefer 
Bars 18 merkwürdig wegen fehlender Hauptcäfur ; gleicher Bau kommi bei dem Ho⸗ 
wer nicht vor. Allerdings zerfällt er nicht in zwei Hälften, da Ore T’ Zxp&uw dıyo- 
dey ungertiennlich zufammengehört. Demungeachtet aber ift der Geſammtrhythmus 
wfelben ein ſchleifen der und gleichfam Haffender, fo daß er dad Hängen und 
Ehweben der Hera malerifch vorführt. Ich erinnere mich hierbei, daß fich in einer 
winer Elegien ein Herameter von ganz ähnlicher rhythmiſcher Malerei findet, durch 
wien ich den mwiegenden Gang des über die Wogen davoneilenden Schiffes aus- 
rat babe. Gr lautet: „Schaut' ich jedoch die entweichenden Fahnen und Wimpel 
Neono'8”, wo nach „entweichenden“ eine Trennung und Paufe flattfindet, ohne eine 
MRändige Theilung in zwei Hälften zu fein. 

3. 37— 38. Ueber den Eid bei dem Gemwäffer des Styr f. II. XIV, 271. 
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feligen Götter ihren feierlichften Eid fchwören und ihren furchtbarſten, 
bezeuge es mir auch dein heiliges Haupt und unfer beiberfeitiges recht⸗ 
40 mäßiges Ehelager, bei welchen ich meines Theile nimmermehr einen 
Meineid zu ſchwoͤren vermöchte: nicht auf meines Mundes Geheiß bringt 
der Erderſchütterer Bofeivon Sammer über die Troer und den Helter, 
während er ven Achäern dort Beiftand leiſtet, fondern vermuthlich drängt 
und treibt ihn dazu fein eigenes Herz, indem er Mitleid fühlte bei bem 


Anblide der Noth, worin die Achäer im Bereich des Schiffelagers 


45 fchmachteten! Indeffen möchte ich ihm doch felber auch den Rath; geben, 
feine Schritte nur dahin zu Ienfen, wohin es immer dein Wink, o Ge 
wölfumbunfelter, anbefiehlt. 

Alfo rief fie, fanft lächelte da der Vater der Götter und Menſchen, 
antwortete ihr und fprach die geflügelten Worte: 
Daß du doch Fünftighin immer, o farrenäugige herrliche Hera, 

50 gleicher Gefinnung mit mir im Kreife der Unfterblichen thronteſt, dam 

würde auch Poſeidon ſchon, feine Wünſche möchten noch fo durchaus 

verſchieden fein, fchleunig feinen Sinn alfo umwandeln, wie es Deinem 
und meinem Herzen gefiele! Auf denn, wofern du wirflich der Wahrheit 
gemäß und ohne Rüdhalt rebeft, fo eile flugs zu den Gefchlechtern ber 

Götter hin und rufe die Iris fowie den bogengefeierten Apollon, daß fe 

hierher fommen, und Jene zwar, um zum Volke der erzgepanzerten Achaͤer 

zu gehen und dem Fürften Pofeidon anzufagen, daß er vom Kriegebraus 
ablaffe und nach feinem eigenen Pallaft fich heimbegebe, während Phoi⸗ 
bos Apollon feinerfeits fich aufmachen foll, um den Hektor zum Kampf 

60 anzufeuern, ihm neue Muthfraft einzublafen und ihn der Schmerzen ver 

gefien zu machen, welche ihm gegenwärtig die Seele qualvoll durchtoben, 

die Achäer indeffen aufs neue zurüdzutreiben und feigherzige Fluchtſcheue 
unter ihnen zu erregen, fo daß fie dahinflüchtend bei den lenkbankreichen 

Schiffen des Peleusfohnes Achilleus feldft fallen müſſen. Da wirb diefer 

denn feinen Gefährten Patroflos den Feinden entgegentummeln; und 

den Patroflos alsdann wird der ruhmftrahlende Hektor mit der Lane 
tödten vor den Mauern von Jlios, nachdem derfelbe von Seiten det 

Troer eine Menge Kraftmänner bereits hingerafft, unter ihnen auch mer 
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8.63. Aud hier Tann zreowoıv &v vnvod nichts anderes bedeuten ald Die 
Niederlage der Flüchtigen felbft, die fih bis zu den Schiffen des Achilleus hin 
er ſollte. ©. Il. XI, 311 mit der Anmerk. Vergl. befonderd auch FI. VI, 

u. f. 
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nen eigenen Sohn, den göttlichen Sarpevon. Um des Freundes Tob 
zornergriffen, wirb ber göttliche Adhilleus dann wiederum den Hektor 
tödten. Bon biefem Augenblide an aber werbe ich das Troerheer von 
dem Schiffslager fort und fort ununterbrochen zurückſchlagen laſſen, bis 70 
die Achaͤer das hochragende Ilion erobern vermittelft der Rathichläge der 
Athene, Vorher werbe ich drum weder meinem eigenen Groll ein Ziel 
feßen, noch geflatten, daß irgend einer von den Unfterblichen fonft en 
Danaeın auf dem Schlachtfelde hier Hülfe leifte, bevor der Wunfch des 
Belensfohnes erfüllt worden, wie ich es ihm von Anfang an verheißen 75 
unb mit meinem eigenen Haupte zugewinkt an jenem Tage, wo die Goͤt⸗ 
tin Thetis meine Kniee umfaßte, die flehentliche Bitte ausfprechend, ich 
folle dem Stäpdteverwüfter Achilleus Ehre erweifen. 

Alfo ſprach er, fehnell gehorchte die weißarmige Goͤttin Hera und 
fieg von dem Idagebirge zum fteilen Olympos hinauf, Gleichwie im Fluge 80 
ch bewegt der Gedanke eines Mannes, der über ein weites Stüd Erde 
weggefommen ift und Hinterbrein im hellfichtigen Geiſte bei fich denkt: 
Bär’ ich doch dort oder da’‘, und eine Menge Dinge fonft an feiner 


8. 77. Die legten zweiundgwanzig Berfe (von 56— 77) haben einige alte Kri⸗ 
tifer als unächt verworfen, und zwar aus dem fonderbaren Grunde, weil hier der 
ganze Ausgang des Krieges vorhergefagt werde; außerdem hatte man nod) an etlichen 
darin vorkommenden einzelnen Wörtern oder vielmehr Formverfchiedenheiten Anſtoß 
gmommen. Die Neueren find diefer Kritik, wenn wir von Heyne abfehen, der nur die 
aften acht Berfe (alfo 56—63) für unzweifelhaft anerfennt, aus verfchiedenen Grün- 
den nicht beigetreten, wenigften® die Herausgeber des griechifchen Textes nicht. Aller 
dings hängt die Sache mit der Urgeftalt diefer Gefänge zufammen ; aber daß diefe 
Berfe den Genius des Urdichter® anzeigen, ift offenbar. Während namlich jene Kleinig⸗ 
leiten, die man daran ausfebt, Taum erwähnendwerth find, und mährend die Weg- 
laffung diefer ganzen Schilderung den darauffolgenden Vorgang im Olympos, beim 
Eintreffen der Hera, halb und halb in die Quft ftellen würde, findet der umfichtige 
Aeſthetiker andrerfeitd dad Redeſtück in feiner jegigen Ausdehnung geradezu unentbehr- 
lich. Der Dichter zeigt und hier den Zeus auf der Höhe feiner Allmacht, das war 
nothwendig: nahdem wir den Gott der Götter eben in einer Scene vorgeführt ge⸗ 
fehen, wo feine Schwachheit nicht menſchlicher gedacht und ausgemalt fein Tonnte, 
bedurfte es wieder den Gegenfap des Glanzes, der Kichtfeite und Stärke, wenn die 
Ehrfurcht vor ihm nicht allzutief finten follte. Und wie Zeus den Lauf des Schickſals 
ordnet, fo darf er ihn auch vorausfagen ; ohnehin fang der Sänger eine Gefhichte, 
deren Ausgang allbefannt mar. 

, 8.82. &9’ eimyn &vde, ih möchte dort fein oder dort, eine fo 
treffende Zeichnung des mit feinen Gedanken von einem Ort zum andern fliegenden 
Menſchen, daß man fih nicht genug wundern Tann, wie diefe einfache Nedewendung 
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Seele vorüberſchweben läßt: mit ebenſo reißender Schnelligkeit flog 
auch die herrliche Hera voll Sturmeifer dahin; gelangt zum hochragen⸗ 

85 den Olympos, traf fie die unſterblichen Götter im Pallaſte des Zeus 

eben verfammelt an; bei ihrem Erfcheinen fprangen diefelben insgefamt 
auf und bewillfommten fie mit ihren Bechern. Die Uebrigen indeß uns 
beachtet lafjend, nahm fie nur der fehönwangigen Themis den Becher 
ab; denn dieſe fam als die vorberfte ihr entgegengelaufen und ſprach zu 
ihr, die Stimme erhebend, die geflügelten Worte: 

90 D Hera, woher fommft du und warum fiehft du fo verflört aust 

Traun, gewiß hat dich des Kronos Sohn, dein Chegemahl, dergeſtalt 

in die Flucht geſcheucht. 

Ihr antwortete darauf die weißarmige Göttin Hera: Frage mich 
nicht erſt, o Göttin Themis, nach dergleichen Dingen; längft weißt bu 
ja felber, in welchem Grade übermüthig und rauh das Herz Jenes if! 
Laß vielmehr die Götter unter deiner Aufficht das feftliche Rundmahl 
im Pallaft fortfeben; zeitig genug hörft du noch gemeinfchaftlich mit 
allen Unfterblichen die unfeligen Dinge, welche Zeus ankündend droht; 
mit nichten, fage ich, werden Alle darüber einmüthigen Herzens jauch⸗ 
zen, weder die Sterblichen noch die Götter, wenn auch mancher von 
ihnen bis diefe Stunde noch fröhlich bei der Mahlzeit figt ! 

100 Mit diefen Worten ließ fich denn die herrliche Hera auf ihren Plap 
nieder; Unmuth erfüllte die Götter im Pallafte des Zeus; Hera ſelbſt 
verzog ihre Lippen zum Lachen, aber Feine Heiterkeit ftrahlte auf ihrer 
Stirn um die ftahlblauen Augenbrauen ; endlich brach fie vor allen G& 
ften in die unwilligen Worte aus: 

Wir Thörigten, daß wir uns fo verftandlos gegen den Zeus er 


> 
[11 


feit Euftathios von den Philologen betaftet worden ift. Daß der Uebergang zur erfien 
Perfon, den das Gleichniß zur lebhaften Vorführung forderte, von einigen Gelehrten 
für unepifch angefehen ward, mag noch hingehen. Schlimmer war es fchon, daß 
Hermann aus dem Optativ &inv ein fonft nicht vorkommendes und fehr übelklingende 
(nv n) Imperfekt machte, und überfeßte: hie fui vel illic; wodurch er die Xebhaf- 
tigleit brach und das Gleichniß verfteifte. Am fchlimmften und dabei überflüffigfen 
aber waren die Bemühungen derer, die £2779 gar zu gern mit Fevae (gehen) in Ber 
bindung gebracht hätten, als ob edvaı (fein) hier nicht zehnmal bezeichnender wäre. 

B.90. Tinte bezieht ſich mehr auf die zweite Hälfte der Frage, fo dag 467 
xas gewiſſermaßen eingefchoben erfcheint; ein flüchtiger Ausdrud des Gefpradt: 
Denn rinte mit BEßnxus ſcharf zu verbinden und zu fragen, warum fie gefommen 
fei, ift lächerlich. 
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eifern! Traum, wir benfen immer noch einmal auf ihn loszueilen und 
ihm Schranken zu feßen, ſei's mit Wort oder mit Gewalt: er dagegen 
bleibt ruhig feme fisen und kümmert fich nicht darum und fragt nichts 
danach; vermeint ex doch, daß er im Kreife der unfterblichen Götter an 
Kraft ſowohl ale Stärke entfchiepenermaßen der Gewaltigſte fei. Drum 
nehmt es bin, was er euch immer für Uebles einem Jeglichen zufchickt ! 
So eben ift ja, fürchte ich, Ares an die Reihe gefommen, von Jammer 
heimgefucht zu werben; fein Sohn ift ihm ja in der Schlacht gefallen, 
der Theuerfte unter ven Männern, Askalaphos, von welchem ber unge: 
füme Ares behauptet, daß er feines Blutes fei. 

Alfo ſprach ſie, fofort ſchlug Ares mit flachausgebreiteten Händen 
an fein ſtrotzendes Schenfelpaar und brach in das wehflagende Wort aus: 

Derarget es mir nicht, ihr Bewohner der olympifchen PBalläfte, 
wenn ich flugs nach dem Schiffslager der Achäer eile, um meines Soh⸗ 
nes Tod zu rächen, wenn es auch felbft mein Verhaͤngniß fein follte, 
vurch des Zeus Donnerfeil getroffen unter ven Leichenhaufen dazuliegen, 
bedeckt mit Blut und Staube! 

Alfo ſprach er und gebot dem Furchigott und dem Schredensgott 
die Roffe zu fehirren, während er fich felbft die hellſtrahlenden Rüſtſtücke 

anlegte. Da würde denn ficherlich ein neues, noch weit größeres ſowie 
ſchauderhafteres Grollwetter und Zorngericht von Seiten des Zeus über 
die Unfterblichen losgebrochen fein, wenn Athene nicht, tiefbeforgt um bie 
Götter insgefamt, zur Vorderthür Hinausgeftürzt wäre und den Thronfeflel 
verlaffen hätte, worauf fie faß, und Ienem fofort ven Helm vom Haupte 
und das Schild von den Schultern gerifien, zugleich auch die eherne 
Lanze aus der fleifchigen Fauſt genommen und wieder hingeftellt hätte; 
worauf fie den ftürmifchen Ares mit den Worten anfuhr: 

Du Rafender, Irrfinniger, du bift des Todes! Traun, vergebens 
haft du Ohren um zu hören, Verſtand und Schamgefühl ift die verloren 
gegangen! Haft dur nicht vernommen, was die weißarmige Göttin Hera 
fügt, die ebenjeßt von Zeus dem Olympier bahergefommen ift? Biſt du 
etwa Willens, einerfeits felbft das Maß zahllofen Jammers vollzu- 
ſchoͤpfen und troß aller deiner Exrbitterung gezwungenerweife deinen Weg 
zum Olympos zurüd einzufchlagen, anbererfeits ung Hebrigen auch ins⸗ 
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gefamt eine gewaltige Sammerfant zu erzeugen? Denn alfogleich würde 135 


V. 111. Ueber den Tod des Askalaphos |. Il. XII, 518 u. f. 
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er die flolzherzigen Troer fowie Achäer bei Seite lafien und nach bem 
Dlympos kommen, um donnernd über uns felber herzufahren und ber 
Reihe nach ung zu packen, ven Schuldigen ebenfowohl als auch den Uns 
ſchuldigen! Drum gebiete ich dir fofort abzulafien von dem rolle we⸗ 
gen deines thenern Sohnes ; ift Doch bereits manch Biner fchon, ber ein 

140 größerer Helv an Leibeskraft und Fäuften war als diefer, im Streit hin 
gefunfen ober wird fünftighin auch noch Hinfinfen; denn es wäre allze⸗ 
fhwierig, Geſchlecht und Sippfchaft fammtlicher Menfchen am Leben 
zu erhalten. 

Mit diefen Worten brachte fie den ftürmifchen Ares auf feinen 
Thronfefjel zurüd. Hera indefien rief ven Apollon aus dem Pallafte zu 
fih, wie auch die Iris, jene Zwifchenbotin der unfterblichen Götter; 

145 darauf fprach fie zu ihnen, die Stimme erhebend, die geflügelten Worte: 

Zeus befiehlt euch Beinen fo fehnell als möglich auf den Iba pu 
kommen; fobald ihr indeß hingefommen feid und in des Zeus Autlih 
Schaut, follt ihr thun, was derfelbige euch auftragen und gebieten wird! 

Nach diefer Rede eilte denn fie, die herrliche Hera, flugs zurück und 

150 ließ fich wieder auf ihren Thronfeffel nieder; die Beinen dagegen ſchweb⸗ 
ten im Sturmfluge von dannen, Gelangt zu dem quellengefegneten Jda, 
dem Mutterreich des Wildes, fanden fie den weitſchauenden Kronosfoht, 
wie er ruhig ob der Bergfpige Gargaron ſaß; ein wohlduftiger Gewälk 
franz war um ihn ber aufgethürmt. Angekommen vafelbft, traten ft 

155 Beide vor den Molfenverfammler Zeus hin; bei ihrem Anblicke zümtt 
ihnen diefer keineswegs im Herzen, weil fie fchleunig den Morten fein 
Gemahlin Folge geleiftet hatten. Zuerft zur Iris fprach er hierauf be 
geflügelten Worte: 

Auf, ſchwinge dich fort, hurtige Iris, melde dem Fürften Pofeiden 

160 alles das, was ich fage, und fei feine Lugbotin! Gebent ihm abzulaſſen 
vom Kampf fowie vom Kriegsbraus und fich heimzubegeben zu den Ge 
ſchlechtern der Götter oder hinab in die göttliche Salzfluth! Sollten 
jedoch meinen Worten nicht Gchorfam leiften, ſondern fie in den Wind 
fhlagen, da mag er fich alsbald vorfehen im Geifte und im Herzen, dej 
er fih, bei aller feiner Stärke, nicht eiwa erfühnt vor mir Stand je 

165 halten, wenn ich auf ihn losfahre, jintemal ich an Kraft, wie ich fagt, 
weit gewaltiger daftche als er fowie älter an Geburt: demungeachtet 
ſchaudert fein Herz keineswegs zurück, mir fi) gleich zu dünken, mi, 
vor dem auch alle Andern Grauen empfinden. 
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Alfo ſprach er, raſch gehorchte die windfüßige ſchnelle Iris und 
flieg von dem Idagebürge zu dem heiligen Ilios hinab. Gleichwie bis⸗ 
weilen ein Schneegeftöber oder ein Falter Hagelfchauer aus dem Gewoͤlk 
herabfliegt, gejagt vom Sturmftoß des äthererzeugten Boreas: mit 
ebenfo reißender Geſchwindigkeit flog auch die fchnelle Iris voll Sturms 
eifer dahin, und indem fie nahe vor ihn hintrat, ſprach fie zum rühm⸗ 
lichen Landerſchütterer: 

Um eine Botfchaft Dir zu bringen, o ftahlblaulociger Landumgürter, 
fomme ich hierher, abgefchickt vom ägistragenden Zeus. Gebieten läßt 
er dir abzulaffen vom Kampf fowie vom Kriegsbraus und dich heimzus 
begeben zu den Befchlechtern ver Götter oder hinab in die göttliche Salz- 
Anih! Sollteft du jedoch feinen Worten nicht Gehorfam leiften, fondern 
fie in den Wind fchlagen, fo läßt er dir drohen, felber hier auf dem 
Schlachtfelde zu erfcheinen und Friegsgerüftet dir gegemüberzutreten ; 
zugleich läßt er dir rathen, vor feinen Fäuften dich aus dem Staube zu 
machen, fintemal er an Kraft, wie er fagt, weit gewaltiger daſteht ale 
bu fowie älter an Geburt; demungeachtet ſchaudert dein Herz keines⸗ 
wegs zurück, ihm fich gleich zu dünken, ihm, vor dem auch alle Andern 
rauen empfinden, 

Mit gewaltigem Unmuth erwienerte ihr darauf ber rühmliche Land⸗ 
erfcehütterer: O Götter, traun, fo mächtig er ift, fo hechfahrend hat er 
gleichwohl gefprochen, wenn er mir, ver ich an Rang ihm gleichitehe, 
gewaltfam wider meinen Willen Schranfen zu ziehen gedenkt! Denn 
brei der Brüder find wir, gezeugt von Kronos und geboren von Rhea, 
Zeus, ich felbft und drittens ver Hades, der über die Unterirdifchen das 
Zepter fchwingt. In drei Reiche ward daher das Weltall eingetheilt, 
und einem Ieglichen fiel eine befonvere Herrfchaft zu: fo erlangte denn 
ih, als wir das Loos warfen, zum ewigen Wohnftge die graue Salz: 
finth, Hades erlangte die nebelreiche Tinfterniß und Zeus erlangte den 
weitwölbigen Himmel im Nether und im Gewölkraum; bie Erbe da= 
gegen und ber iteile Olympos verblieb Allen gemeinfam. Drum werde 
ich auch mit nichten dem Sinne des Zeus nachleben, vielmehr halte fich 
dieſer nur, bei aller feiner Stärfe, ruhig im Bereich des ihm zugefallenen 
Dritttheils! Mit Fäuften verfuche er mich fehlechterdings nimmermehr, 
einem Feigling gleich, in Schrecken zu feben! Seinen Töchtern indeß 
und feinen Söhnen gegenüber möchte es ihm: allerdings beſſer glücken, 
wenn er fie mit fürchterlichen Worten anfeifte: fie find feine Kinder 
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and werden ihm, auf fein Anhegen, felbft gezwungenerweiſe gehorchen 
müffen!! 

Ihm antwortete darauf die windfüßige fehnelle Iris: IR es alfe 
wirklich dein Ernſt, o ſtahlblaulockiger Landumgürter, daß ich viefe fü 
rauhe und fo harte Rede dem Zeus überbringe, ober willſt bu beine 
Sinn noch umlenfen? Sind doch die Herzen Edler leicht lenkſam! Ds 
weißt, wie die Erinyen allezeit den Verwandten, die älter find, zu 
Seite fiehen ! 

Ihr erwiederte darauf der Grberfchütterer Pofeldon: O Wöttz 
Iris, dieß Wort da haft du vollfommen nad) Gebühr geredet; gut ft 
in der That auch, wenn ein Bote das Rechte weiß, Allein ein unge 
heueres Leid erfüllt mir Herz und Bufen jedesmal, wenn Jener mid, 
den Gleichgeftellten und mit dem nämlichen Schickſalslooſe Bedachten, 
zu ſchelten ſich erbreiftet mit zornvollen Worten, Indeß will ich dem 
diegmal nun, trotz meiner Grbitterung, nachgeben. Eins nur ſage ich 
dir noch und dieß wenigftend drohe ich im Herzen ihm an: wofern ® 
ohne Rüdficht auf mich und die Beutefpenderin Athene, ingleichen auf 
Hera, auf Hermes und den Zürften Hephäftos das fteilzinnige Ilios follke 
verfchonen wollen und fich nicht entfchließen es zu zerflören und den Un 
geiern die gewaltige Obmacht zu verleihen, fo wifle er fo viel, daß von 
unferer Seite ein unheilbarer Groll ftatifinden wird ! 

Mit diefen Worten verließ der Landerſchütterer das achäifche Boll, 
ging und tauchte in die See hinab, während ihn ſchwer vermißten die 
heldenmüthigen Achäer. Nunmehr ſprach denn der Wolfenverfamnia 
Zeus zum Apollon: 

Begieb dich anjeßt, geliebter Phoibos, zum erzgerüfteten Hefte; 
benn wirklich ift bereitö der Iandumgürtende Landerfchütterer zurüdge 
gangen in die göttliche Salzfluth, um meiner fteilen Zornwoge ausw 
beugen; ja, das Kampfgetös würbe jebenfalls in Die Ohren geflunger 
haben auch den übrigen Göttern, die unterirdifch wohnen und den Kre 
n08 umtingen! Indeſſen ift es für mich fowohl weit erfprießlicher ald 
fire ihn felber, daß ex, troß feiner Erbitterung, noch in Zeiten meinen 
Fäuften nachgegeben hat, fintemal es ohne Schweiß nimmermehr abe 


B. 217. Daß die letzten ſechs Verſe mit den alten Kritifern nicht für unächt ja 


halten find, meil fie eine Drohung gegen den Zeus ausſprechen, obwohl Poſeidon m 
Härt habe nachzugeben, beweist fhon der Zufap veussongels B. 211, worin die 
nachfolgende Drohung bereits angefündigt iſt. 
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jelaufen fein würde. Muf denn, nimm die frobbelnumflatterte Aegis in 
eine Hände und firede fie heftig ſchüttelnd aus, um die heldenmüthigen 
lchaͤer in die Flucht zu ſcheuchen; zugleich Liege dir felber, o Bernhin- 
veffer, der ruhmherrliche Heftor zur Sorge ob: laß nämlich feinen 
Ruth fo lange frifch in gewaltiger Flamme auflovern, bis die Achäer 
af ihrer Flucht zum Schiffslager und zum Hellespontos zurückgeſchlagen 
ad. Bon diefem Augenblic an will ih dann fchon felber in Wort und 
Bert mit mir berathen, wie die Achäer ihrerfeits wiener aufathmen 
Iumen von der Rampfnoth ! 

Alfo ſprach er und eilfertig leiftete Apollon feinem Vater Gehor⸗ 
ım, und er flieg von dem Idagebürge hinab, einem fchnellen Falten 
ergleichbar, einem Taubenftößer, dem ſchnellſten unter den geflügelten 
Beihöpfen. Er fand den Sohn des Fampfluftigen Priamos, den goͤtt⸗ 
den Hektor, wie er bereits faß und nicht mehr am Boden lag, fondern 
ene Lebenskraft fammelte, fo daß er feine Gefährten um fich her ſchon 
Keber erkannte; zugleich hörte die Athembeflemmung und der Schweiß 
uf, weil ihn der Wille des ägistragenden Zeus erfrifchte. Indem er 
abe vor ihn hintrat, ſprach zu ihm der Fernhinzieler Apollon: 

D Hektor, du Sohn des Priamos, warum fiheft du doch fo ferne 
on ben Audern in Ohnmacht verfunfen? Iſt es vielleicht ein Wehe, das 
ich betrũbt? 

Ihm verſetzte unter ohnmaͤchtiger Anſtrengung der helmbuſchſchüt⸗ 
Aube Hektor: Wer biſt denn du, beſter der Götter, der du fragend mir 
egenũberſtehſt? Haſt du nicht vernommen, daß mich im Bereich ber 
Spiegel der Adhäerfchiffe, wo ich feine Gefährten Hintilgte, der ſchlacht⸗ 
flühne Aias mit einem Steinblode auf die Bruft getroffen und meiner 
ürmifchen Wehrkraft ein Ziel geſetzt? Ja, fehon meinte ich für mein 
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3.242. Zeus Tann mit feiner Allmacht auch aus der Ferne beiftehen und retten, 
de an vielen Stellen gefagt ift, namentlich aud unten B. 593 u. f. und ganz be- 


mbers 3. 694—695, wo er mit feiner Hand herablangt. Er ermuntert, reizt, 
nd Bindert. 


Hilft 


B. 246. olıyodgaveuy ift durchaus nicht gleich mit dem worausgehenden 
nd fonft ein paarmal vortommenden OAsynrreikwoy, wie ed indgemein erklärt wird, 
mbern dad letztere drüdt bie eigentlihe Ohnmacht aus, die ohne Handlung 
k, während ölıyodoaveuv die Thätigkeit deſſen in ſich begreift, der mit einer 
»nmacht Fämpft und ringt, um fie zu befiegen. Hier und II. XVI, 843. 
Xu, 337 ift von der Stimme die Rede, die der Ohnmächtige anftrengt, um fo ver 


ehmlich als möglich zu forechen. 
5 + 
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Theil zu den Todten und in das Haus des Habes am heutigen Tage 
binabfteigen zu müſſen, weil ich bereits meine Seele verröcheln wollte, 
Ihm erwiederte darauf der fernhinzielende Fürft Apollon: Sei 
getroft nunmehr! Einen mächtigen Schirmheren hat dir ber Kronosſohn 
255 jekt vom Ida herabgefandt, um dir zur Seite zu ſtehen und zu helfen, 
mich, den golpfchwertigen Phoibos Apollon, der ich fonft auch imme 
dich ſchütze, fowohl dich felber als zugleich die fteilzinnige Befte! Wohlen 
denn, fenere flugs die Haufen der Roßfämpfer an, auf die wölbigen 
Schiffe zu mit den fchnellen Roffen zu fahren; ich indeffen werbe vor 
ausziehend den Rofien von einem Ende bis zum andern glatte Bahn 
brechen und die heldenmüthigen Achäer zur Flucht wenden, 

Mit viefen Worten blies er dem Hirten ber Bölfer gewaltige Muth⸗ 
fraft ein. Gleichwie ein lange eingeftalltes Roß, nachdem es an be 
Krippe mit Gerfte fich fatt gefreffen, die Halfter in Stüde zerreißt und 
265 fiampfenden Hufes durch das Gefilde ſetzt, um zur gewöhnlichen 

Schwenme im fchönwogigen Strome zu gelangen, ein kraftſtrotzendes 

Thier; wie es dabei ven Kopf in die Höhe baumt, während die Mähnen 

ihm rings die Schultern umflattern; und wie es dann ftolz feinen Prach⸗ 

leib wiegend und in leichtem Schwunge die Schenkel hebend zur ge 

wohnten Trift und zum Anger fliegt, wo es fonft mit den andern Roſſen 

geweidet hat: in ebenfo reißend fchnelle Bewegung feßte auch Hektor 
270 feine Füße und Kniee, um die Roßfämpfer anzufenern, nachdem er bed 
Gottes Stimme gehört. Sowie Dagegen Jagdhunde und landbehauſende 
Männer bisweilen einen gehörnten Hirfch oder einen wilden Geisbed 
vor fich hinhebenz und wie da eine glattfteigende Felswand oder bie 
dichtfchattige Waldung das Thier in Sicherheit bringt, fo daß es ihmen 
vom Glüde verfagt ift daffelbe zu erreichen; und wie ihnen alsdam, 
herangelockt von ihrem Jagdjubel, ein langbärtiger Leu queer in den 
Meg tritt und fie insgefamt jählings in eiligen Fluchttrapp fchlägt, 
troß ihres flürmifchen Eifers : ebenfo ſetzten auch die Danaer eine Zeit 
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B. 263 u. f. Das nämliche Bild findet fich wörtlich ST. VI, 506 u. f. 

B. 276. anrerperre, [hlägt in eiligen Fluchttrapp, nicht blod: „A 
ſchlägt in die Flucht”, fondern diefes fehr bezeichnende Wort, in Verbindung mit den 
flüchtigen daktylifhen Rhythmen des ganzen Verfes, malt durch cigenthümlichen Tea 
das ſchnelle Zurüdrennen der Gefcheuchten, daß man die Zußtritte zu hören glauft. 
Durch ar ueuadras wird diefer Naturlaut unterflügt und der von den Fliebenden 
erregte Schall fortgefegt. 
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ang ihre Verfolgung in hellen Haufen ununterbrochen fort, indem ſie 
it Schwertern und doppelſchneidigen Lanzen losſtachen; als fie indeſſen 
ihen, wie Hektor die Reihen der Männer durchwandelte, fo ſchracken fie 
sfanmen und das Herz flel ihnen insgefamt zu Füßen. 

Darauf ergriff unter ihnen Thoas das Wort, des Andrämon Sohn, 
er weit ebelfte der Aetoler, der fich wohlverftand auf den Wurffpieg 
ab tüchtig war in georbneter Feldſchlacht; in der Redekunſt zugleich 
efiegten ihn Wenige, fobald es unter den Männern Achaja’s einen 
Bettftreit der Lippe galt; dieſer alfo ergriff verfländigen Sinnes das 
Bort und redete zu ihnen: 

O Goͤtter, fürwahr, ein gewaltiges Wunder muß ich hier mit Augen 
nfehen! Das nämlich, dag Hektor jetzt abermals wieder erſtanden und 
en Keren entfchlüpft ift! Fürwahr, eines Ieglichen Seele verhoffte doch 
her, daß er unter den Fäuften des Telamonfohnes Aias umgelommen 
at Allein ver Götter einer hat den Hektor wiederum gefchirmt und 
ereitet, ihn, der bereits zahllofen Danaern die Kniee aus ihren Banden 
elöst, wie es auch dießmal wieber, fürchte ich, der Fall fein wird ; denn 
Gute Hülfe des lautdonnernden Zeus braust er nimmermehr mit folcher 
Sturmgewalt als Borfampfitreiter naher. Wohlan denn alfo, laßt ung 
Ueſammt demjenigen Folge leiften, was meine Zunge euch fagt! Dem 
Boltshaufen laßt uns gebieten nach dem Schiffslager zurückzukehren; 
sie felbft Dagegen, fo viele wir ung rühmen die Beften im Heere zu fein, 
vollen Fuß faflen und fehen, ob wir zur Stelle ihn zu hemmen vermögen 
urch unfere Begegnung, indem wir mit ben Speeren uns auslegen: 
rotz feines Sturmeifers, glaube ich, wird er Doch im Herzen fich feheuen, 
mter Das Gewühl der Danaer zu tauchen. 

Alfo fprach er und fie hörten ämfig auf feine Rede und leifteten 
hm Folge. Aias fowie der Fürft Ipomeneus, Teufros ferner, Meriones 
mb Meges, ber dem Ares gleichwiegende Held, umgeben von den Ihri⸗ 
jen, ſchaarten ſich alsbald, unter Herbeirufung der Edelſten, in bichter 
Bchlachtorunung dem Hektor und den Troern gegenüber auf; der Volks⸗ 
ſaufen indefien Fehrte umſchwenkend zum Schiffslager ber Achäer zurüd. 

Die Troer ihrerfeits drangen in gefchlofjenen Reihen vor, an ihrer 
Bpige Hektor, welcher die Schritte mächtig fpreizte; vor ihm einher zog 
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B. 284. xoügoe find nicht blos die jüngeren Redner, fondern Iyaıov 
whort dazu, wie anderwärts, nur daß hier diefe gewöhnliche Verbindung durch andere 


Borte unterbrochen worben if. 
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Phoibos Apollon, das Schulternpaar in ein Gewölf eingehällt und bie 
fturmfaufende Aegis tragend, ben ſchrecklichen, ringszottigen, body 
prangenden Schild, welchen der Erzſchmied Hephäftos dem Zeus fchenkte, 
daß er ihn trüge zum Graus der Männer: mit dieſem alfo in ben Häz 
den wandelte der Gott den Bölkern voraus. 

Die Argeier dagegen hielten in gefchlofienen Reihen Stand, von 
beiden Seiten erhub ſich ein fcharflautiges Schlachigefchrei und faufen 
fprangen die Bolzen von der Sehne; gleichzeitig flogen Speere in Menge 
von den kühntrogigen Fäuften ab und hafteten theilweife in dem Leibe 
aresbehender Kraftmänner, eine Menge derfelben aber bohrten fich ſchen 
auf halbem Wege, bevor fle das weiße Fleiſch berührten, in bas Erd⸗ 
reich ein, vor Begierde lechzend, ſich am Fleiſche zu fättigen. Währen 
nun Phoibos Apollon die Aegis vegungslos in Händen hielt, während 
dem dauerte der Geſchoßhagel zwifchen beiden Theilen heftig fort mb 
das Volk flürzte, Nachdem er indeflen, gefichtswärts blickend dem ſchnell⸗ 
gäuligen Danaern, die Aegis gefchüttelt und dazu felber auf das mäd» 
tigfte emporgefchrien hatte, da bezauberte er ihnen das Herz im Buſen, 
fo daß fle der fürmifchen Wehrkraft vergaßen. Sowie baher ein Schwarm 
von Rindern oder eine gewaltige Heerde von Schafen in der Melkzeit ber 
der dunkeln Nacht durch ein Raubthierpaar in Verwirrung gefchendt 
wird, welches urplöglich Heranfpringt, während Fein Obhüter zugegen 
ift: ebenfo flohen auch die Achäer jebt in wehrlofer Furcht durchein⸗ 
ander; denn Apollon jagte ihnen Fluchtſchrecken ein und verlich ben 
Troern und dem Heftor den Siegsruhm. 

Da erlegte nun ver Mann feinen Mann, als die Schlachtorbnung 
einmal über den Haufen geworfen war. Hektor zunächft erfchlug den 
Stichios fowie ben Arkefllaos, von welchen diefer der Heerführer der 
erzgepanzerten Böoter, jener des hochherzigen Menefthens treuer Ge 
fährte war. Aeneias ſodann flach den Mebon und den Jaſos nieder; 
und der Erſtere zwar, Medon, war ein Baftardfohn des gotihehres 
Dilens, des Aias Bruder; er wohnte indeß in Phylake, von feinem 
Baterlande fern, weil er einen Mann erfchlagen, einen Verwandten 
feiner Stiefmutter Eriopis, die Dileus zum Weibe hatte; Jafos de 
gegen prangte als der Befehlshaber der Athenäer und nannte ſich ben 
Sohn des Bukolosfprößlings Sphelos. Polybamas ferner erlegte ben 
Mekifleus, Polites ingleichen ven Echios im Vordergrunde der Schlacht, 
und ber göttliche Agenor erlegte ven Klonios. Paris endlich traf den 
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eiochos von hinten auf der Flucht unter den Borkämpfern in die unterfte 
stelle der Schulter, fo daß der Erzfpieß durch und durch fchoß. 

Während fie nun den Todten die Rüſtſtücke abfleiveten, während⸗ 
m raffelten Die Achaͤer in den ausgetieften Graben und in die Schanz⸗ 
table Hinein, indem fie nach allen Seiten zurückſtoben, und tauchten 
ihgezwungen hinter ven Mauerwall. Mächtig fchreiend rief da Heftor 
n Troern zu: 

Brecht im Sturme auf das Schiffslager los und laſſet die blut⸗ 
iefenden Beuteſtücke liegen! Wen ich immer erblicke, daß er ferne von 
m Schiffslager auf einem andern Flecke fieht, dem verhänge ich zur 
itelle den Tod und feinem Leichnam follen feine Verwandten und Bere 
andtinnen die Ehre des Scheiterhaufens erweifen, fondern die Hunde 
Hen ihn umberfchleifen vor unfern Stadtmanern ! 

Nach dieſen Worten hieb er die Roſſe mit der Geißel über die Schuls 
em weg, indem er den Troern reihenweife ermunternd zurief. Insge⸗ 
mt feinen Ruf einhellig erwiedernd, folgten ihm dieſe mit den ſtreit⸗ 
agenfchleppenven Rofien unter gotthehrem Gebröhne dahin; voraus⸗ 
ehend deckte Phoibos Apollon mit Leichtigkeit durch einen Fußſtoß die 
ferränder des tiefen Hohlpafies ab und flürzte fie in Die Dettmitte deſ⸗ 
Iben nieder, fo daß er einen Weg hinüberhämmte von gleicher Länge 
ad Breite, ale der Flug eines Wurfipeeres reicht, welchen gelegentlich 
a Dann abfchleubert, um feine Kraft zu erproben. Darüber ergofien 
ch denn bie Troer fchlachtfeilweife hin, voraus Apollon, die hochhehre 
egis tragend; hierauf flürzte Diefer auch den Mauerwall der Nchäer 
at der größten Leichtigkeit zufammen, gleichwie ein Knabe bisweilen 
a dem Ufer des Meeres einen Sanphaufen umflößt, welchen fich der⸗ 
Ihe zuerſt mit kindiſcher Luft als Spielwerk aufgewühlt hat, hernach 
ber in der Freude des Spieles wiederum mit Füßen und Händen eins 
irft. Shenfo warfit auch du jebt, ſchießkundiger Phoibos, das mühfal- 
che und jammerfelige Werk der Argeier zufammen und flößteft ihnen 
gleich Fluchtſcheue ein. 

Sonach hemmten diefelben endlich bei dem Schiffslager ihren Lauf 
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B. 365. Diefe Anrede des Gottes felbft if eine gefchidte Wendung, um das 
nausgegangene Gleichniß zu heben, da ed immerhin fühn war, den mächtigen Phoi- 
8 mit einm im Sande fpielenden Anaben zu vergleichen, fo treffend auch fonft der 
pgleich in der Sache ift. Achnliches ift der Fall weiter unten B. 579 u. f. bei dem 


uf das Wild Iosfependen Jagdhunde. 
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und hielten Stand, indem fie einander zuriefen, die Hände zu allen Goe⸗ 
tern emporhuben und einer wie der Andere mit lauten Gebeten zu ihnn 
flehten; am eifrigften indeß flehte der gerenifche Neftor, ber Hort ber 
Achäer, die Hand ausftrecdend gegen den fternenreichen Himmel: 

O Vater Zeus, wofern dir je einer von uns, als wir noch m 
waizenreichen Argos waren, fette Schenfelftüde von einem Barren oder 
einem Schafe zum Brandopfer brachte und dich um glüdliche Heimlch 
anflehte, du aber fie ihm verhießeft und zuminkteft: fo gedenke deſſen 
jest und wehre von ung, o Olympier, ben erbarmungslofen Tag ab, 
und laß es nicht zu, daß wir Achäer dergeftalt unter Troerhand bie: 
fiufen ! 

Alfo fprach er flehend, und der rathlundige Zeus donnerte mädlig 
empor, zum Zeichen, daß ex die Gebetwünfche des greifen Neleusſohnes 
vernommen hatte. 

Wie den Troern dagegen der Donner des ägistragenden Zeus ja 
Ohren ſcholl, fo fprangen fie heftiger wider die Argeier ein und richtelen 
ihre Gedanken auf die Schlachtluft. Gleichwie Die gewaltige Woge bed 
weitbahnigen Meeres über die Seitenwände des Schiffs Hinwegfägk, 
fobald fie von der Macht des Windes gepeitfcht wird ; denn biefe iR ed, 
welche die Wogenfämme am höchften thürmt: ebenfo flürzten auch bie 
Troer unter gewaltigem Gejauchz über ven Mauerwall hinweg, fuhren 
mit den Roſſen in's Lager hinein und eröffneten den Kampf bei der 
Sciffsfpiegeln, ein Handgemenge, wobei fie mit Doppelfchneidigen Law 
zen von ihren Roßgefpannen herab ftritten, während die Achäer von 
den hochragenden Verdecken der dunkeln Schiffe her, auf die fie ge 
fliegen waren, mit langen Stoßftangen fochten, die fie in ihren Schifen 
liegen hatten, feefampfvienliche, zufammengefchaftete, an der Spige-mit 
Erz umkleidete Waffen. 

So lange indeffen die Achäer und Troer, fern von den rafchfegels 


V. 378. In aocwv alwy u. |. w. glaubt man die Schläge des vollenden 


Donnerd zu hören. 


DB. 381. EvpUTogos, meitbahnig, nennt auch Aeſchylos in den Perſen 


B. 108 das Meer, in derfelben Bedeutung, wie fonft edgex vor Ialacam 
oder EVEER 7TOovrov gefagt wird, um die ausgebehnte und nach allen Seiten befafe 
bare Fläche des freimogenden Meeres zu bezeichnen. 


B. 390 u. f. Der Sänger wendet fich zu dem fo viel entfcheidenden Batreflet 


zurüd, den wir am Schluffe des eilften Gefanges verlaffen haben. 
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a Schiffen, draußen um des Mauerwalles halben kaͤmpften, waͤhrend⸗ 
m faß Patroflos im Gezelt des mannhaftigen Eurypylos und erhei- 
ete ihn durch Geſpäch, indem er ihm zugleich auf die Flägliche Wunde 
eilfräuter fireute, Balfammittel für die finfteren Dualen. Nachdem er 
och bemerkt hatte, daß die Troer auf den Mauerwall hereinftürmten, 
ihrend zugleich unter den Danaeın Gekreiſch und fcheues Getümmel 
Hand, da jammerte er flugd empor, fehlug mit flachausgebreiteten 
inden an fein Schenfelpaar und brach in das wehflagende Wort aus: 

D Eurypylos, ich bin außer Stande, wie dringend du es auch be⸗ 
xft, länger bier bei dir zu bleiben; denn ein gewaltiger Streit hat fi 
genwärtig erhoben; alſo mag dich denn jept dein Wagenbiener auf- 
ttern, ich indefien will zum Achilleus hineilen, um ihn zum Kriegsbraus 
gufeuern. Wer weiß, ob ich nicht mit eines Gottes Hülfe fein Herz 
rch Zureden erfchüttere? Denn der Zufpruch eines Gefährten ift oft 
n guter Wirkung. 

Raum hatte er diefe Worte gefprochen, fo trugen ihn ſchon die 
iße von bannen; die Achäer indeſſen hielten vor den anrüdenden Troern 
verfchütterlich Stand, ohne daß fie jedoch im Stande waren diefelben, 
0% ihrer geringeren Anzahl, aus dem Bereich des Schiffslagers zurüd- 
iſchlagen; ebenfowenig waren aber auch die Troer irgendwie im Stande 
e Schlachtkeile der Danaer zu fprengen und auf die Gezelte einzu= 
Augen fowie auf das Schiffslager. Vielmehr, gleichwie die Richifchnur 
nen Schiffsbalfen von einem Ende bis zum andern in gleiche Lage 
Eingt, wenn fie gehandhabt wirb von einem erfahrenen Baumeifter, wel- 
ber. jeglichen Runftgriffes wohl kundig ift vermöge der Unterweifung der 
Kihene: ebenfo fand auch die Schlacht und der Kriegsbraus auf beiden 
deerfeiten in gleicher Schwebe; denn die Schlacht, die fie fehlugen, 
vehnte fich an ſaͤmmtlichen Schiffen das fämmtliche Lager entlang. 
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8.410. 2Eı9vver ift nicht blos „gerad machen“ oder „in gerade Richtung 
Reken“, fondern, wie ZE deutlich genug befagt, liegt darin die ganze Ausdehnung des 


‚alfo: „ihn feiner ganzen Länge nach gerade richten“. 


3.414. @lloı d’ aup’ &Alnoı uaynv Ruaxovro veeooıy würde wört- 
Üg überfept lauten: „die Einen fhlugen die Schlacht an diefer, die Andern an jener 
Stelle des Schiffslagers“, was einen vollflommen verkehrten Sinn giebt. Nur Voß 
dem Verſtändniß am nächſten gelommen. Denn &AAog au’ all malt hier die 
lung der Kämpfer an der ganzen Außenfeite des aufgereihten Schiffslagers. 


Zroer fanden überall gleichen Widerftand und konnten nirgends eindringen. 
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Hektor rannte jetzt wider den ruhmherrlichen Aias los. Um ein 
und daſſelbe Schiff entſpann ſich zwiſchen Beiden der Kampf, alles 
weber war biefer im Stande jenen aus feiner Stellung zu vertreiben ud 
das Schiff mit Feuer in Brand zu ſtecken, noch jener diefen ans feinem 
Bereich zurüchzufchlagen, nachdem ihn ein Gott einmal herangefüht 
hatte. Da gefchah es, daß der ruhmfirahlende Aias des Klytios Gabe, 
Kaletor, als er eben einen Feuerbrand gegen das Schiff irug, mil den 
Speere anf die Bruft traf. Dumpftofenden Falles ftürzie er nieber uud 
das Fackelſcheit fank ihm aus der Hand. Sowie aber Heftor mit Auges 
gewahrte, daß fein Better in den Staub hingeftürzt war angeſichts de 
dunkeln Schiffes, fo fehrie er den Troern fowohl ale Lyfiern mit mid 
tiger Schlachtflimme zu: 

Ihr Troer und Lyfier und ihr handgefechtfundigen Darbaner, lad 
mir bier ja noch nimmer loder im Kampfe, fo eng auch das Schlahb 
feld ift, fondern rettet ven Sohn des Klytios in Sicherheit, damit ihn 
die Achäer nicht die Waffen plündern, nachdem er im Sanmelbereich 
ihrer Schiffe gefallen ift! 

Nach diefen Worten fchleuderte er auf Aias mit dem glanzwelle 
Speere. Ihn zwar verfehlte er, allein er traf ftatt feiner den Lyfopheoe, 
des Maftor Sohn, den Wagendiener des Aias, der aus Kythera ge 
bürtig, aber bei diefem wohnhaft war, weil er einen Mann erfchlagen 
hatte in dem hehren Kythera: diefen alfo traf Heftor mit dem fcharfes 
Grafpieß in den Kopf oberhalb Des Ohres, da er eben in ber Nähe bei 
Aias ſtand; rüdlings fiel derſelbe vom Spiegel des Schiffes in ben 
Staub zur Erden herab und die Glieder lösten fich ihm aus ihren Baw 
den. Da ſchauderte Aias zufammen und rief feinem Bruder zu: 

O trautefter Teufros, eben ward uns ber treue Befährte erfchlagen, 
des Maftor Sohn, welchen wir, feit er von Kythera in unfer Haus ge 
fommen ift, beide gleich den Tieben Neltern daheim im Pallafle ver 
ehrten : der hochherzige Heftor hat ihn erfchlagen! Wo bleiben nun bein 
tödtenden Pfeile und der Bogen, welchen dir Phoibos Apollon fcheafte? 

Alfo fprach er und Teufros verftund es, Tief und ſtellte fich ihn 
nabe zur Seite, in der Hand den fehwungfräftigen Bogen haltenb ſoie 
den pfeilegeſpickten Köcher; auf das fchnellfte fandte er nun feine Ge 


B. 426. Auch hier hat zw feine Zeitbedeutung ; Heltor will, daß gerabe @ 


diefer Stelle noch nicht zurüdgewichen werde, um an einer andern aufs Reue an 
greifen ; denn jegt gilt es die Ehre der Reihe. Alfo: „fechtet hier noch fort”. 
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chofle wider die Troer ab. Zunächft traf er den Kleitos, des Peifenor 445 
tattlichen Sohn, den Gefährten des Polydamas, des erlauchten Pan⸗ 
hoosſohnes, wie er eben die Zügel in den Händen hielt: derfelbe naͤm⸗ 

ich machte ſich nur mit dem Roßgefpanne zu fchaffen; denn er hielt es 
umer dahin, wo die Schlachtkeile fich bei weitem am bichteften zuſam⸗ 
senwirrten, und zwar bem Hektor und den Troern zu Gefallen; fchnell 
zach denn über ihn das Unheil herein, das trog aller Wünfche Keiner 450 
on ihm abzuwenden vermochte. Denn von hinten in den Naden flog 

ss Der fenfzerreiche Pfeil; fofort Frachte er aus dem Wagen zu Boden 

nb feine Rofie brausten zurüd, mit dem leeren Wagengeftell dahin⸗ 
affelnd. Schleunigſt aber bemerkte es der Fürſt Bolypamas und war 

er Erfte, ber den Roſſen entgegeneilte. Hierauf übergab er denn die⸗ 455 
ben dem Aftlinoos, dem Sohne des Protiaon, indem er ihn vielfach 
rmahnte, wachfamen Auges das Roßgeſpann in feiner Nähe zu halten; 

e ſelbſt ſodann ging und mifchte fich wieder unter die VBorkämpfer. 

Teufros nahm nunmehr einen zweiten Bolzen, beftimmt für ben 
rzgeräfteten Hektor, und ficherlich würde er Dem Kampfe bei dem Schiffs- 
ager der Achäer ein Ziel gefept haben, wenn er ihn, den vorzüglichften 460 
heiden, getroffen und ihm das Lebenslicht ausgelöfcht hätte. Allein feine 
Abſicht blieb dem klugſinnigen Geiſte des Zeus nicht verborgen, welcher 
ven Hektor wachend fchirmte, dem Telamonfohn Teukros Dagegen den 
Rubmglarnz entriß, indem er ihm bie wohlgeflochtene Sehne an dem 
miabeligen Bogen zerfprengte, ale er fie eben wider den Gegner anzog: 

u irrer Richtung anderswohin ſchwirrte ihm der erzbelaftete Pfeil und 465 
ver Bogen felbft fanf ihm aus der Hand. Da fchauberte Teufros zu⸗ 
jammen und rief feinem Bruder zu: 


O Goͤtter, traun, alle Kampfpläne unferer Tapferkeit zechaut uns 
doch ein Gott, indem er mir jebt die Armbruft aus der Hand gefchleubert 


3.447. x0$' Innovs, in Rüdfiht auf das Noßgefpann, das ihm zur Ob⸗ 
hut anvertraut war, von Polydamas nämlich, dem ed offenbar gehörte, wie B. 446 
dB. 453 u. f. deutlich zeigen durch Eraipov und uva. Kleitos wollte den am 
ſchlimmſten Sefährdeten zu Hülfe lommen. Wie dagegen einige Gelehrte an Die ganze 
inie oder auch an bad Roßgeſpann des Kaletor denken Tonnten, ift nit recht 
erlãrlich. Daß Kleitos aber in den Naden getroffen wird, ift fein Wunder, ba er 
befändig bin und herfährt (B. 448) ; weßhalb mit einigen alten Kritifern an bie 
ng der Berfe 449 — 451 durchaus nicht zu denken ift. Als er eben ein» 

mal umlientte, um anderswohin zu fahren, fiel ber Schuß bes Teukros. 
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und die Sehne von Grund aus zerfprengt hat, Die neugeflochtene, bie ih 
470 erſt heutmorgen aufgefpannt, in der Erwartung, es würbe fich mit ik 
ein ganzes Heer von Pfeilen abfchießen laſſen. 

Ihm antwortete darauf der große Telamonfohn Aias: O Traute 
fter, laß denn alfo deine Armbruft und deinen Pfeilvorrath liegen, nad 
dem ein Gott diefe Dinge über den Haufen geworfen hat aus Eiferfuät 
gegen die Danaer. Nimm in die Hände dafür den Tangfchaftigen Epen 

475 und das Schild auf die Schulter und freite wider die Troer ford m 
fporne zugleich die übrigen Völker an: wahrlich, nimmer follen fle bed, 
wenn wir auch unterliegen, leichten Hufches die ruderbefchwingten Schife 
erobern, nein, laß uns die Gedanken auf die Schlachtluft richten ! 

Alfo ſprach er, und Teufros ftellte den Bogen in fein Gezelt, dam 
hing er fich flugs um die Schultern das vierfchichtige Schild und fepk 

480 auf das fraftvolle Helvdenhaupt ven ſchmuckprangenden Helm, ben ns 
ſchweifigen; denn ſchrecklich nidte ein Bufch auf ber Sinne befielben. 
Endlich ergriff er die wuchtige Wurflanze, die mit einem fcharfen &ys 
ftachel zugefpißte; hierauf lief er ämfig und ftellte ſich im ſchnellſtes 
Rennen an die Seite des Aias. 

Sowie aber Heftor fah, daß des Teufros Schußwaffen gelähet 

485 waren, fihrie er den Troern fowohl als Lyfiern mit mächtiger Schlacht⸗ 
flimme zu: 

Ihr Troer und Lykier und ihr handgefechtfundigen Darbaner, je 


B. 469. 2&eppefe, nicht „abgefprengt hat“, fondern „ganz und gar in Gi 
gefprengt hat”. ©. zu B. 410 und St. VI, 471. 

8.470. nowiov, wie rowT, heutmorgen, eine Verfiherung, die ganz in de 
Ordnung iſt. Wie einige alte Erklärer nebft Spigner und andern Neueren biefem 
Wort die Bedeutung von „geflern früh” (pridie) verfchaffen wollen, ift ebenfo feltlem 
ald unnöthig. Denn daß dem Teukros geftern (f. 31. VII, 328) die Sehne wisffid 
zerfprengt worden, iſt eine Sache für ſich. 

B. 473. Ueber weynoas f. zu ZI. XI, 563. Denn aud hier ift Aayaoidı 
peynoas ein allgemeiner Zufaß, wobei man nicht gerade an die Pfeile und den der 
gen des Teufros zu denken hat, wenn auch diefe Dinge ein Gegenftand der gettliden 
Mißgunſt für diegmal waren. 

DB. 481. Diefen Vers ald unächt einzulfammern, weil er in etlichen Head 
ſchriften fehlt, ift um fo weniger Grund vorhanden, ald er hier ebenfo paffend fh, 
wie 31. III, 337. Denn aus einem Bogenſchützen wandelt ſich jet Teufros in cm 
Lanzenkämpfer um, der im Handgemenge eine vollkommnere Rüftung braucht; M 
denn auch gefchildert zu werden verdient. 
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änner, o Freunde, und richtet eure Gedanken auf ftürmifche Wehrfraft 
Bereich der wölbigen Schiffe; denn eben fah ich mit Augen, wie 
ech Zeus’ Gnade bes tapferften Mannes Schußwaffen gelähmt wur= 
1! Tritt doch des Zeus Kraftftärke für die Sterblichen leichterkenntlich 
f, fowohl dann, weun er ihnen erhabenern Siegsruhm in die Hände 
4, als auch dann, wenn er fie in den Staub nieberbeugt und ihnen 
ne Hülfe gewähren mag, wie er denn auch jetzt Die Macht der Argeier 
den Staub nieberbeugt, uns dagegen Beiftand leiſtet. Auf, Fampft 
gefchlofienen Reihen an dem Schiffslager fort! Erreicht einen unter 
9 Tod und Berhängniß durch Wurfivaffe oder Stoßwunde, fo fterbe 
Immerhin; ruhmreich ift es Jedem in der Vertheidigung des Vater: 
ides zu ſterben; hinterläßt er Doch gerettet Gattin famt Kindern, uns 
rſehrt fein Haus und feine Habe, fobald die Achäer famt ihren Schif- 
ı entweichen in’s theure Vaterland ! 
Mit diefen Worten feuerte er Kraft und Muth eines Seglichen an. 
as auf der andern Seite Dagegen rief feinen Gefährten ermunternd zu: 
Schaͤmt eudy, ihr Argeier! Jetzt gilt es entweder zu Grunde zu 
hn ober Rettung zu erlangen und das Verberben von dem Schiffslager 
eadzufchlagen! Seib ihr der Hoffnung, falls der helmbufchfchüttelnde 
ektor das Schiffslager erobern follte, ihr Eönntet allzumal auf Fuß: 
egen in euer Baterland heimfommen? Habt ihr nicht gehört, wie Heftor 
en das gefammte Volk angehegt hat, er, der voll Begierde trachtet das 
chiffslager in Brand zu ſtecken? Wahrlich nicht zum Reigentanze heißt 
ſte gehen, fondern zum Kampfbraus! Für uns daher giebt es feinerlei 
fern Rath und Entfchluß, als den, im Gewühle des Handgemengs 
it Fauſt und Kraft vreinzufchlagen! Vorzuziehen ift es, mit Einem 
Rale über Untergang oder Leben zu entfcheiden als fich ewige Zeit hin⸗ 
ech hier, im Bereich des Schiffslagers, fo fruchtloferweife abfoltern 
Nlaſſen im graufen Streitgetümmel unter ber Fauſt geringerer Männer ! 
Mit diefen Worten feuerte er Kraft und Muth eines Ieglichen an. 
Ya erlegte denn Heftor den Schedios, des Perimedes Sohn, den Be: 
Slshaber der Phofer, Aias dagegen erlegte den Laodamas, den Führer 
er Fußfämpen, des Antenor ftattlihen Sohn; Polydamas ferner flach 
en Otos aus Kyllene nieder, ven Gefährten des Pyleusfohnes Meges, 
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ber Hochherzigen Epeier Befehlshaber. Bei diefem Anblick fprang Med 
auf ihn los; allein Polydamas tauchte feitwärts unter; und ihn ale 
verfehlte er zwar; denn Apollon wollte nicht, daß des Panthoos Seha 
unter ben Borfämpfern binfinfe; allein er fließ dafür den Kroismos mit 
dem Speere mitten auf die Bruft. Dumpftofenden Falles Fürzte er 
nieder; woranf ihm Meges die Waffen von den Schultern raubte. Is 
zwifchen fprang auf ihn wiederum Dolops los, ber des Wurfſpeer 
wohlfundige Held, der Lamposfohn, — ber von Lampos erzeugt ward, 
dem beiten der Männer, dem Laomebonfohne, und wohlkundig er 
flürmifcher Wehrkraft, — diefer fließ alfo jetzt den Phyleusfchn wi 
dem Speere mitien auf das Schild, indem er nahe auf ihn einflünniez 
allein es ſchützte ihn der dichtdeckige Bruftpanzer, den er aus wölbigen 
Blatten zufammengefegt zu tragen pflegte; ein Harniſch, welchen Pig 
feus einjt aus Ephyra mitbrachte, von dem Ufer des Fluſſes Selle. 
Denn fein Baftfreund Euphetes, der Fürſt der Männer, fchenfie ihn 
denfelben, daß er ihn im Kriegsbraus trage, eine Schutzdecke gegen 
feindfelige Männer: diefer Panzer wehrte denn auch jetzt das Bew 
erben von feines Sohnes Leibe, Meges indefien flach nun den Gegee 
mit der fpigfchneibigen Lanze auf den oberfien Knauf bes roßhear⸗ 
bebufchten erzbefchlagenen Helmes und fprengte den roßmähnigen Bed 
von demfelben ab; fo fanf der ganze, im Schmude frifcher Purpurfatbe 
neuglänzende Bufch zur Erben nieder in den Staub. Während er der 
geftalt dem Gegner Stand haltend fortfriegte und endlich den Sieg ven 
hoffte, da nahte fich ihm inzwifchen der aresgleiche Menelaos als He 
fer, indem er heimlich mit dem Wurffpeer feitwärts ſich ftellte und ben 
Dolops von hinten in die Schulter traf; zur Bruft herausſchoß biefem 
die mit Sturmgewalt faufende, fürderwärts lechzende Speerfpike; fer 
fort tauchte er auf das Antlig nieder. Beide fprangen fie nun zu, um 
ihm die erzgediegenen Waffen von den Schultern zu rauben; da nid 
Heftor allen feinen Brüdern famt und fonders gebieterifch und am erfen 
fuhr er den Hifetaonfohn an, den fraftwollen Helden Melanippos; der 
felbige hatte eine Zeitlang in Perkote die ſchleppfüßigen Rinder gemeibeh 


B. 539. Das Subjekt ö entfpricht dem obigen (B.535) Meyns und rp Im 


obigen Tod, wie denn Meges jept ald Angreifer der Hauptthätige ift. Daher IR e 
unzuläffig, wenn Ginige 6 auf Dolops und T@ auf Meges beziehen. 
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ie es noch feine Feinde im Lande gab; uachdem indeſſen bie rings- 
ſchwingten Schiffe der Danaer gelommen waren, begab er fich zurüd 
ich Slios und ſtrahlte unter den Troern hervor und wohnte num im 
aufe des Briamos, und ber letztere ehrte ihn gleich feinen Kindern: 

eſen alſo fuhr Hektor jept an und begann zu fprechen und erhub die 
timme: 

So weit, Melanippos, ſoll unſere Saumſeligkeit gehn? Dein 
ater liegt erſchlagen und auch davon läßt ſich dein Herz noch nicht 
ſchuttern? Siehſt du nicht, wie eifrig fie um des Dolops Waffen fich 
ingen? Auf, folge mir! Denn wir müfjen den Argeiern jetzt ſtreitend 
‚Leibe rüden, bis wir entweder fie nieverfchmettern oder bis fie ihrer- 
Ks das feilzinnige Jlios von Grund aus erobern und feine Bürger 
ageſchmettert baliegen ! 

"Mit dieſen Worten ſchritt ex voraus und ber gottgleiche Held 
gleitete ihn. Die Argeier dagegen feuerte ber große Telamonfohn 
ine an: 

D Freunde, fein Männer, tragt Ehrliebe im Herzen und haltet 
utexeinander felber auf Ehre im Braufe der fchredlichen Schlachten. 
enn unter Streitern, die auf Ehre halten, ift vie Zahl der Geretteten 
oßer als bie der Gebliebenen. Diejenigen dagegen, welche fliehen, 
winnen weder Ruhm, noch ſichernde Schutzwehr. 

Alſo ſprach er, die Argeier brannten ſchon von felber begierig fich 
ı wehren, nahmen baher fein Wort ſich zu Herzen und umfchanzten das 
chiffslager mit einem ehernen Walle; gleichzeitig entflammte Zeus 
nbererfeits die Txoer, Darauf feuerte auch der fchlachtruffühne Mene- 
us den Antilochos an: 

D Antilochos, Fein Anderer von den Achaͤern iſt jünger denn bu, 
einer ſchneller im Fußlauf und Keiner fo Tampfrüftig wie du: wenn 
n hoch einen Sprungausfall machteft und vielleicht einen von den Troern 
leberſchlügſt! 

Mit dieſen Worten ſtürmte ex felber wiederum von bannen, ihn 
agegen hatte er dadurch angereizt; fofort machte er einen Gab über 
le Borkümpferlinie hinaus und fchleuberte mit dem glanzvollen Speere, 
Dem er ringe um fich her lugte: ſchnell floben bie Troer zurüd, wäh 
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rend ber Held fchleuderte: gleichwohl ſandte er nicht fruchtlos fein Ger 
fhoß ab, fondern er traf des Hiketaon Sohn, den flolgherzigen Mde 
nippos, der juft in den Kriegsbraus heranfchwebte, in die Bruft neben 
der Warze. Dumpftofenden Falles fürzte er nieder und Dunkel umhüllte 
ihm das Augenpaar, Antilochos rannte nun auf ihn zu, einem Jagbs 
hunde gleich, welcher im Sturmfluge auf ein erlegtes Hirſchkalb zueill, 
das der Jägersmann eben, als es von feinem Lager auffprang, bach 
glücklichen Schuß hingeftredt und ihm die Glieder aus ihren Bandes 
gelöst hat: ebenfo fprang auch der ſchlachtmuthige Antilochos auf did, 
o Melanippos, zu, um deine Waffen zu plündern! Allein feine Abit 
blieb dem göttlichen Hektor nicht verborgen, fondern derfelbe flürmte 
ihm eiligen Laufes durch das Streitgewühl entgegen. Antilochos iss 
deſſen hielt ihm Feineswegs Stand, ein fo behender Kriegsheld er auf 
war, vielmehr ftob er zurück, einem Raubthiere vergleichbar, das Schlim⸗ 
mes angerichtet bat und das nach Zerreiffung eines Wachthundes ober 
eines Hirten bei feiner Rinderheerde eilig die Flucht ergreift, che Rd 
noch die Männer zu einem gefchlofienen Haufen verfammelt Habe: 
ebenfo ftob auch der Sohn des Neftor zurück, verfolgt von einem Hagel 
feufzerreicher Gefchoffe, welchen ihm die Troer und Heftor unter goit⸗ 
hehrem Gedroͤhn nachſchickten; flugs aber faßte er ſich wieder umwen⸗ 
dend Fuß, nachdem er den Schwarm feiner Gefährten erreicht hatte. 
So flürmten denn die Troer, rohfreſſenden Leuen vergleichbar, auf 
das Schiffslager los und vollzogen den Auftrag des Zeus: fort md 
fort ließ derfelbe ihren Muth frifch in gewaltiger Flamme auflodern, 
bezauberte dagegen den Argeiern Das Herz und raubte ihnen den Siege 
ruhm, während er Jene beftändig anreizte. Denn fein Wille hatte be 
fchloffen, dem Priamosfohne Hektor den Siegsruhm barzureichen, des 
mit diefer auf die rundgefpiegelten Schiffe gettentflammtes unauslöfg 
liches Feuer ſchleudere und die fehranfenlofe Wunfchbitte der Theis 
vollftändig mit Erfüllung Fröne; dahin nämlich hatte der rathfunbige 
Zeus das Ziel geftellt, ven Glanz eines brennenden Schiffes mit Augen 
zu erblicken. Bon diefem Augenblick ab jedoch gedachte er das Troerherr 
von dem Schiffslager zurüdfchlagen zu laffen und den Danaern ber 
Siegsruhm darzureichen. Solchem Vorfage gemäß entflanımte er den 


DB. 582. Weber diefe Redewendung |. oben zu B. 365. 
8.593. Den Auftrag des Zeus, den ihnen Apollon überbradht hatt, 
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Briamosfohn Hektor, der ohnehin fchon felber vom heftigſten Sturm- 
eifer brannte, zum Angriff wider die wölbigen Schiffe. Er wüthete daher 605 
gleichwie der Tanzenfchwingende Ares oder wie auf ben Gebürgen ver- 
berbenvolles Feuer wüthet, das in den Diichtgründen der tiefen Wal⸗ 
dung ausgebrochen: Geifer umfchäumte ihm ringe den Mund, firahlend 
funfelte fein Augenpaar unter den wilbtrogigen Brauen und graufenhaft 
rüttelte um feine Schläfen die Bufchhaube, während er pahintobte, der 
flreitende Heftor : denn Zeus felber fand ihm vom Aether her als Helfer 610 
bei, um ihn, wie er vergeftalt unter überlegenen Männerhaufen ein Ein- 
zeiner focht, mit Ehre zu ſchmücken und zu verherrlichen. Sollte er doch 
eines nur allzufurzen Dafeins fich erfreuen; denn bereits wälzte ihm 
Ballas Athene unter der Helvenfauft des Peleusſohnes den Tag des 
Berhängnifjes zu! Fortwaͤhrend trachtete er jept Die Reihen der Männer 615 
zu fprengen, überall den Angriff ebenda verfuchend, wo er das bichtefte 
Heergewähl fchaute und bie trefflichften Waffenrüftungen ; demungeachtet 
aber war er, bei all’ feiner heftigen Gluthbegier, außer Stande fie zu 
ſprengen. Denn die zur Heerfäule zufammengefchloffenen Schauren wiber- 
feßten fich, einer Felswand gleich, die glattfteigend und gewaltig am 
Geſtade der grauen Salzfluth ragt und tropend Stand hält fowohl vor 
den reißenden Strihbahnen hellpfeifender Winphauche ale vor den ſchwel⸗ 628 
Inden Wogenkämmen, die fich fchäumend gegen fie erbrechen: ebenfo 


V. 610 — 614. Diefe fünf Berfe haben alte und neue Kritifer fonderbarerweife 
als unächt eingellammert. Dafür fol erftend der Grund fein, daß Zeus, auf dem Ida 
weilend, dem Heftor vom Himmel herab nicht helfen könne; allein Zeus Tann ja das 
ſehr wohl, wie oben V. 242 und 594 — 604 zum deutlichiten Beweife gefagt ift, 
und überdieß laßt fich hierbei Teicht hinzudenfen, daß es durch den abgefandten und an 
Hektors Seite ftreitenden Apollon gefchieht, wie es fich faft von felbft verfieht. Der 
zweite Grund foll fein, daß die Worte uouvov Zovra rAeoveooı uer' avdoror 
auffallend wären ; allein nur für einen ganz phantafielofen Kritiker Tann es etwas Auf- 
fallendes haben, daß Hektor hier ald movvos unter den Feinden hingeftellt wird: 
blieb er doch nicht in der Mitte feines Generalftabs außer Schußmeite, fondern focht 
an der Spike ber Vorkämpfer noüvos. Drittens endlich fol fogar, wie Heyne be 
merlt Hat, der Bufammenhang durch Streihung der Stelle gewinnen, die Abrundung 
der Darftellung alfo. Im Gegentheil gewinnt die Schilderung ded ganzen Sturmes, 
ber von Hektor jetzt auf die Neihen der Griechen verfucht wird, wenn wir die fünf 
Berfe ftehen laſſen. Wir erhalten durch fie einen Ruhepunkt in der Maffe der viel» 
ſachen auf einander folgenden Gleichniſſe; das erftere Doppelbild vom Ares und vom 
Baldbrande wird durch diefe Zwifchenparihie trefflic abgefihieden und einer fonft an 
Schwulſt ftreifenden Bilderhäufung vorgebeugt. 
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hielten auch die Danaerreihen vor den Troern unerſchütterlich Stan 
und floben feineswegs ſcheu zurüd. Hekter indefien fprang, nach allen 
Eeiten von ftrahlendem Feuer umbligt, auf das Heergewähl los; er 
flürzte los auf daflelbe, einer Meerivoge gleich, die reißend und unter 
Gewölfnacht flurmbefchwingt auf ein rafchfegeludes Schiff Iosfimt, 
fo daß es über und über in eine Schaumbede gehüllt ift, während des 
Sturmhauchs ſchreckliches Geſaus brüllend im Eegeltuche rast und bie 
Schiffsleute zugleich, bang und erfchrocen, in der Seele erzittern; dem 
nur wenig fehlt, daß fie dem Tod in den Rachen fliegen: ebenfo wogte 
auch das Herz in dem Bufen der Achäer ängftlich Hin und ber. Heller 
indeg fuhr abermals wider fie ein, gleichwie ein verberbenfinnender Loͤwe 
wider die Rinder einführt, welche in der Niederung eines gewaltigen 
Sumpfes auf der Weide find, zu Tauſenden an Zahl und an ihrer Spike 
ein Weibehirt, der noch nicht recht gelernt Hat, einem Raubthiere m 
Kampfe zu flehen, um den Fraß eines Frummgehörnten Rindes abju- 
wehren; da fpringt denn der Hirt zwar in Einem fort zu den vorderſten 
und hinterften Reihen hin und zurück, allein jählings bricht der Leu auf 
die Mitte der Heerde ein und verfchlingt eins der Rinder, während die 
übrigen allefamt bebend davonſtieben: ebenfo ergriffen auch die Achäer 
jetzt, zurücgefcheucht ven Heftor und dem Vater Zeus, in gotthehrem 
Schrecken insgefamt die Flucht, und nur Einen erfchlug der Held, den 
Periphetes aus Mykenä, den wadern Schn jenes Kopreus, welde 
einjt dem Fürſten Eryſtheus als Läufer in Botfchaftsningen an den 
heldenftarfen Herafles diente: von ihm, einem fo unedlen Bater, ent 
fproß er ein um fo viel beſſerer Sohn, der ſich auszeichnete in jeglichen 
Tugenden, fowohl im Fußlauf als im Kampfbraus, und an DVerfland 
als einer der erften unter den Myfenäern glänzte: diefer alfo war et, 
welcher jett dem Heftor erhabenern Siegsruhm in die Hände legte 
Indem er ſich nämlich mit dem Rücken umdrehen wollte, prallte er an 
den Randfaum des Schildes an, das er bis auf die Füße hinabreihend 
zu tragen pflegte, als eine Schirmbede vor den Wurffdießen: daran 
alfo ſtrauchelnd fiel er rücklings nieder, und graufenhaft widerhalle 
ringeumher die Kopfhaube um des Fallenden Echläfen. ES charfen Auges 


B.630. Auf aurag öye bezicht ſich auch —— alſo iſt Zu ni9e ir 


zuzudenken, nämlich aurois. In “UTEE liegt zugleich aurıc ausgeſprochen, da 
man das frühere «örceo V. 623 zu berückſichtigen hat; die Stimme des Vortragenden 
macht es bemerklich. 
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bemerfte es Hektor faum, fo lief er, ftellte fich ihm zur Seite, bohrte 
ihm den Speer tief in die Bruft und töbtet” ihn bei den dicht dabeiſtehen⸗ 650 
ben Gefährten beffelben; dieſe jedoch; waren außer Stande, fo herben 
Schmerz fie auch um den Gefährten fühlten, ihm etwas zu frommen ; 
denn fie ſcheuten fich felber zu fehr vor dem göttlichen Hektor. 

So flanden die Troer ſchon angefichts des Schiffslagers und um 
fie her ragte fchon die ganze vorberfte Reihe der Schiffe, die zuerft auf 
das Land gefchoben lag; daraufhin ergofien fie fih nun. Die Argeier 655 
dagegen wichen zwar von ber vorberften, obwohl fie ſich flemmten, 
Schiffsreihe zurüd, allein fie hielten zur Stelle daneben bei den Ge⸗ 
zelten derfelben bichizufammengefchaart Stand und zerftreuten füch nicht 
dutch das Heerlager hinz denn Ehrgefühl hielt fie davon ab und Furcht; 
baher fie auch unaufhörlichen Geſchrei's einander zuriefen, Am eifrigften 
indeß erhub der gerenifche Neftor, der Hort der Achäer, feine bittende 
Stimme, indem er jeden einzelnen Streiter um ber Neltern willen knie⸗ 660 
fällig anflehte: 

O Freunde, feid Männer, tragt im Herzen nicht nur Schamgefühl 
vor andern Menfchen, fondern ſeid auch einer wie der Andere eingedenf 
eurer Kinder und Gattinnen, eurer Habe und eurer Aeltern, fowohl der⸗ 
jenige, der fie noch am Leben hat, als der, dem fie bereits hingeftorben 
find: um ihrer willen, die in der Berne weilen, flehe ich hier in eurer 665 
Nähe euch an, tapfer Buß zu faſſen; wendet nimmermehr euren Schritt 
fluch twaͤrts! 

Mit dieſen Worten feuerte er Kraft und Muth eines Jeglichen an. 
Da ſtieß ihnen Athene die gotthehre Wolke des Nachtdunkels von den 


V. 653 — 654. Eiswroi — Erre&yuvro geht auf die Troer und kann nicht 
auf die Achäer bezogen werden, mie es Euftathiod und nad ihm die Neueren fälſchlich 
gethan haben bis auf Heyne, welcher ſchwankte. Denn es wäre ganz lächerlich, eisw- 
nor &yEvovro veov von ben Achäern zu fagen, die den Schiffen den Rüden zu- 
kehren follen und troß ihrer Flucht auch jedenfalls zufehren ; daher auch der Dichter 
gar nicht einmal T'o@es ausdrüdlich hinzuzufügen brauchte, weil jeder einfache Lefer 
elowrrov ylyveosaı von den „Borrüdenden” verfiehen mußte, nicht von Zu⸗ 
rüdgefcheuchten. Der Kritif aber geht oft der gefunde Berftand verloren. Die drei 
Saptheile diefer zwei Verſe ftehen ſich gleichmäßig und parallel gegenüber; ol dir 
an dritter Stelle nur deswegen hinzugefügt, teil reg — Edovaro voraudgegangen, 
und das iſt ganz des Dichters Weife. Der Gegenſatz im Folgenden, Soyeioı de 
veov u8Vv, paßt dann ganz vortrefflih. Diefe Erklärung der Stelle fordert die von 
den Alten überlieferte Recenfion des Geſangs. 

V. 668 — 675. Auch gegen die Aechtheit diefer fünf Berfe, die von alten 
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Augen hinweg; fofort flammte ihnen ein heller Lichtſtrahl nach beiten 
670 Seiten Hin auf, fowohl nad) dem Schiffslager zu, als nach dem Berelch 
des gemeinfamen Kriegsfeldes hin. Sie Eonnten nımmehr hier des 
fchlachtruffühnen Hektor erfennen und dort ihre Gefährten allzumal, 
fowohl die, fo hinter ihnen in der Ferne fanden ohne zu Fampfen, als 

die, fo den Kampf im Bereich der rafchfegelnden Schiffe fortfämpften. 
Dem hochfinnigen Aias indeß gefiel es im Herzen nicht mehr Länger, 
675 in der nämlichen Entfernung ftehen zu bleiben, wo die übrigen Söße 
der Achäer ſtanden; fondern er flürmte über die Schiffswerdede hin und 
her, indem er die Schritte mächtig auseinander fpreizte, und ſchwenlie 
in feinen Fäuften eine gewaltige, feefampfbienliche, mit Ringflammen 
zufammengefchaftete, zweiundzwanzigellige Wurfftange. Gleichwie bie 
weilen ein Mann, der die Kunft wohl verfteht, auf Rennpferden zu wel: 
680 reiten, aus der Menge der Rofje ein paflendes Viergefpann zufammen: 
halftert und von dem Gefilde draußen flürmifchen Laufs die gemeinfame 
Heerftraße verfolgend nach der gewaltigen Stadt zujagtz wobei ihm 
Männer fowohl als Frauen in Menge betwundernd zufchauen; und wie 
er da unaufhörlich mit fihergewandtem Satze fort und fort abwechfelnd 
von einem Nenner auf den andern fpringt, während daß die Roffe dahin 


Grammatifern angezweifelt worden, hat man nichts Gründliches einzumenden ber 
mocht. Daß Athene ihnen das Dunkel von den Augen nimmt, alfo ihnen die de 
fonnenheit wiedergiebt, ihre Lage richtig zu betrachten, ift feine dem nachdrücklichen 
Gebote des Zeus zumiderlaufende perfönliche Thätigkeit der Göttin. Was das Dunkel 
felbft anbelangt, fo ift auch darauf mehrmals Hingedeutet worden durch HEAYE 2* 
—R (V. 594), Yeoneolws &yoßndEv (B. 637) und namentlich durch dab, 
was Apollon B. 320 u. f. thut. Daher an unferer Stelle die Erwähnung eined voll» 
fländigen Dunkels nichts Ucherrafchendes hat, alfo aud feinen Grund zur Einflam: 
merung diefer Verfe bietet. Ohnehin find die Augen der Flüchtenden ftets umbunfelt. 
Die Berfe 671 — 673 beziehen manche Erflärer grundfalfh auf die Troer, die Ge 
führten des Heftor. Abgefehen davon, daß die Troer allefamt flritten, während die 
große Maffe der Achäer zum Schiffelager zurüdgegangen war (V. 304 — 305), iR 
hierduch dad aumporepwdEV (np0S vnWv und öuorov zroAfuoro) näher e 
örtert ; auf beiden Heerfeiten giebt es jeßt Licht. Die Erkennung überhaupt bejiehl 
ſich auf die größere Klarheit, womit jetzt die Sachlage vor fie tritt; Hektor wurde 
. zubor zwar ſchon erfannt, aber nicht in feiner ganzen Schredlichkeit, worin er nun u 
dem gefammten Heere erfcheint. 


B. 676. Die Schiffe der Alten befaßen damals kein über den ganzen Shifl- 
raum hingehendes Verded, fondern in der Mitte einen freien Bauch, alfo da der Spie⸗ 
gel einen abgefonderten erhöhten Verfchlag hatte, wo auch der Steuermann am Ru 
faß, und der Schnabel ebenfalls einen. ©. zu B. 729. 
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fliegen: ebenfo ſetzte auch Aias über die zahlreichen Verdecke der raſch⸗ 685 
ſegelnden Schiffe hin und her, indem er die Schritte mächtig ſpreizte, 
und der Klang feiner Stimme flieg ätherwärts empor. Denn fort und 
fort rief er unter gräßlichem Donnergefchrei ven Danaeın zu, das Schiffs⸗ 
lager und bie Gezelte zu vertheidigen. Aber auch Hektor blieb feinerfeits 
keineswegs müffig im Gewühl der wohlgepanzerten Troerhaufen ftehen ; 
fondern gleichwie ein feuriger Adler gegen einen Schwarm befteberter 690 
Bögel losfchießt, welche am Ufer eines Stromes lagernd weiden, einen 
Schwarm von Bänfen, von Kranichen oder langhälfigen Schwänen: 
alfo fuhr auch Hektor ſtracks wider eins der ftahlblaufchnäbligen Schiffe 
ein, im Sturmfluge fi ihm entgegenwerfend ; denn Zeus fließ ihn im 
Rüden mit allgewaltiger Hand fort und fpornte zugleich das Volk Hinter 695 
im nad). 

So entbrannte denn eine neue Fampfhisige Schlacht im Bereich 
bes Schiffslagers; man hätte meinen follen, unerfchöpft und unermüb- 
lich rüdten fih die Schaaren einander im Kriegsbranfe entgegen: mit - 
ſolchem Wuthandrang Fämpften fie weiter. Die Stimmung der flreiten- 
den Heere aber war fo befchaffen: die Achäer ihrerfeits vermeinten nim⸗ 
mermehr aus des Unheils Schlund entrinnen zu Fünnen, fondern zu 700 
Grunde gehen zu müfjen, den Troern dagegen verhoffte das Herz im 
Bufen eines Jeglichen, das Schiffslager in Brand ſtecken zu fünnen und 
die heldenmüthigen Achäer niederzufchlagen. Bon ſolchen Gedanken 
erfüllt, brachen die Heere auf einander los. Da parte Hektor den Spie- 
gel eines ſeedurchwandelnden, fchönen, falzfluthfchnellen Schiffes: es 
war dasjenige, welches den Protefilaos gen Troja hergeführt hatte, um 705 


V. 694. Ueber diefe thätige Einwirkung des Zeus aus der Ferne f. die Anmerk. 
u B. 242 und ®. 610. 

- 8. 696 u. f. Gegen den Zufammenhang der Gefehte um das Schiffslager 
Tann man füglich nichts einwenden, wie er in diefer von den Alten und überlieferten 
Bufammenftellung des Geſanges vorliegt. Der erfte Kampf ift von V. 385 ab ge- 
fgildert. Die Troer und Hektor indeß vermochten nicht durchzubrechen, vielmehr prall 
ten fie vor den gefchloffenen Reihen der Achäer eine Strede zurüd. Hierauf erfolgte, 
nad gegenfeitiger Ermunterung, ein neuer raftlofer Angriff, welcher für die Troer 
glãcklich ausfiel ; denn fie drängten das achäifche Heer hinter die erfte Schifföreihe, 
wenigſtens bis zwiſchen die Schiffe. In diefer gefährlichen Lage, wo fhon ein Theil 
der Schiffe halb und Halb preisgegeben war, firengte Aias alle feine Kräfte an, bie 
Brände der Troer zurüdguhalten ; und hier beginnt denn der zweite entfcheidende Kampf. 

V. 705. Weber Protefilaos, der zuerft von dem ganzen Heere an der Küfte Tro⸗ 
ja's ausgeftiegen, bald aber darauf im Kampfe geblieben war, f. 31. II, 698. Da 
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ihn jedoch nicht wieder in fein Vaterland zurüczubringen, Um biefes 
Mannes Schiff denn alfo würgten Die Achäer und Troer fich jeßt wech⸗ 
felfeit8 unmittelbaren Handgemengs ; diefelbigen warteten nämlich kei⸗ 
neswegs mehr in zwei Heerhaufen auseinander gefchieden den Sturm 
710 flug der Bogenpfeile oder der Wurffpieße ab, fondern fich hart auf ben 
Leib rürfend, nur von Einem Gedanken befeelt, kämpften fie nunmehr 
mit foharfen Beilen und Aexten fort, fowie mit gewaltigen Schwertem 
und boppelfchneidigen Lanzen. In Menge fanfen die Schlachtklingen, 
die fehönen, dunkelſcheidigen, griffprunfenden, auf. den Erdboden nieber, 
theilweife aus den Fäuften, theilweife von den Schultern der ſtreitenden 
715 Männer heruntergefchlagenz die Erde flrömte von Blute dunkelroth. 
Hektor indefien ließ den einmal ergriffenen Schifföfpiegel nicht wieder 
‘ los, fondern den Knauffchweif zwifchen die Fäuſte gefaßt, rief er ben 
Troern gebieterifch zu: . 
Bringt Feuer herbei und ſchürt zugleich felber i in gefchloffenen Reis 
hen den Schlachibrand! Heute hat uns Zeus einen Tag verliehen, de 
720 alle andern Tage aufwiegt, die Schiffe zu erobern, die wider den Willen 
der Götter hierhergefteuert und uns unendlichen Sammer bereitet haben, 
zufolge der Feigheit unferer Aelteften: denn fooft ich auch wünfchte, 
den Kampf im Bereich der Spiegel der Schiffe aufzunehmen, waren es 
diefe, die mir nicht nur felber beftändig eine Schranfe zogen, fondern 
auch den Aufbruch des Volkes Hinderten. Allein mag früherhin au 
725 der weitfchauende Zeus unfern Geiſt immer geblendet haben, heute if er 
es felbit, der ung fpornt und antreibt ! 
Alfo fprach er und flugs rannten Sene noch flürmifcher wider die 


fein Schiff als eins der erften an das Land gefchoben wurde, fo mußte es nothwen⸗ 
digerweife, jener in SU. XIV, 30 u. f. gegebenen Befchreibung gemäß, in der jept 
(f. V. 653 — 654) erreichten und angegriffenen vorderften Reihe aufgeftellt Tiegen. 

B. 709. Gugyls bedeutet: nach zwei Seiten auseinander geſchieden, ſodaß ein 
Zwiſchenraum ſtattfindet, wie SI. III, 115 öAlyn nv dugis &govpß, 
XI, 706 augls E£oyeu tw Poe. ©o fann es dann allerdings dem Zyyudev 
gegenübertreten und im Allgemeinen „aus der Gerne” bedeuten. 


B. 712. Schwerter und Langen follen unpaffend fein, wo mit Beilen und 
Herten gekämpft wird: fo fpricht Ariſtarchos, ein fonft nicht übler alter Kritiker, und 
hält diefen Vers für verdächtig. Allein es fragt fi, woher die beiden Heere lauter 
Beile und Aexte hatten nehmen follen, und wo fie auf einmal Schwerter und Langen, 
ihre gewöhnlichen Waffen, gelaffen haben möchten. Auch fallen ja tie yaoyara der 
Streitenden aus ben Fäuften (V. 713). 


N 
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zgeier ein. Aias vermochte nicht länger Stand zu halten; denn ex fah 
ch durch den Geſchoßhagel bebrängt; den gewifien Tod vor Augen, 
ich er Daher eine Kleine Strecke zurück auf die fiebenfußige Queerbank 
ad verließ das Verdeck des gleichbordigen Schiffs. Allda nahm er denn 730 
inen Standort, lauerte und wehrte mit ber Ranze fort und fort bie 
roer von dem Schiffslager ab, fooft einer unauslöfchliches Feuer her: 
ꝛitrng. Sugleich rief er fort und fort unter gräßlichem Donnergefchrei 
m Danaern zu: 
O Freunde, heldenmüthige Dancer, ihr Diener des Ares, ſeid Mänz 
2, o Breunde, und richtet eure Gedanken auf ftürmifche Wehrkraft! 
einen wir etwa, daß wir im Rücken noch ein Heer von Schirmberren 735 
iben oder einen zweiten fejteren Mauerwall, um von und Männern das 
nheil zu wehren? Mit nichten haben wir in der Nähe eine mit Burg⸗ 
ſürmen ausgerüftete Stadt, einen Stützpunkt unferer Vertheidigung 
wbietend und zugleich eine flärfewechfelnde Bewohnerſchaft; nein, auf 
 Gefildebene der wohlgepanzerten Troer vielmehr, im Rücken von der 
see umwogt, figen wir hier, ferne von unferm Baterlande! Drum ſteckt 740 
unſern Fäuſten nur das Troftlicht, nicht aber im fanften Zufchlagen ! 
Sprach's und ließ mit Sturmgewalt die fpißfchneidige Lanze fpie= 
%. Wer daher nur immer von den Troern auf Die bohlbäuchigen Schiffe 
nt Hammenloderndem Feuer zuflog, um des Heftor Geheiß zu erfüllen, 


B. 729. Honvuy Entanodnv, jedenfalls eine ſiebenfußlange Bank, melde 
ueer in dem Schiffe ftand, nicht weit von dem Hinterverdede. Das Schiff der Uchäer 
atte, bei einem Vorder » und Hinterverded, in der Mitte einen offenen Raum, wo die 
uderbänke und andere Geräthe flanden. Aias verließ jebt blos die außerfte Spitze 
8 Spiegeld mit dem Hinterverdeck, und vermuthlich ftellte er fich nicht auf eine Sei⸗ 
nruderbant, fondern auf eine queer nach den Hauptfeiten des Schiffs ragende Bank, 
mit er ein wenig tiefer ftand, aber doch das Schiff famt den Angreifern in der 
tont vor fi Hatte. Ging diefe Bank alfo von einer Seite zur andern, fo ließe ſich 
biegen, daß das Schiff felbit nicht viel über fieben Fuß breit war. Wäre die Bank 
ber in der Länge größer gewefen, fo würde man allerdings eine Seitenruderbank an- 
mehmen haben ; was indeß für einen Lauernden und Kämpfenden, der nicht einmal 
m Rücken frei hätte, nicht eben paflen würde. Daß endlich der „Sig des Steuer- 
anns“ nicht gemeint fein Tonnte, liegt am Tage; diefer bedurfte Feiner fo Langen 
anf. . 

3. 738. Erepaixda Önuov, eine ſtärkewechſelnde Einwohnerſchaft, alfo eine 
olfsmaſſe, die mit ihrer Stärke die Stärke unferd Heeres, der Achäer, ablöfen könnte. 
ie Bedeutung diefed Beimorted ftimmt mit derjenigen, die oben SI. VII, 26 in Bezug 
af den „Sieg“ angegeben ift, in der Hauptfache überein; nur daß hier der Neben« 
egriff des Schwankenden, wie natürlich, fehlt. 
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745 den ſtieß Aias mit langer Wurflanze ihn empfangend allezeit nieder; 
zwölf Feinde ſtach er dergeſtalt angeſichts des Schiffslagers im Hand 
gemenge zu Boden, 
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Alfo Fämpften denn Jene um das ruderbefchwingte Schiff fort; 
Patroklos dagegen trat zum Achilleus Hin, dem Hirten der Bölfer, einen 
heißen Thränenftrom vergießend, gleich dem bunfelwäflerigen Bronnen, 
welcher feine ſchwarze Waflerfluth von jäher Felſenwand niedergenft; 

5 bei feinem Anblicke empfand daher der rafchfüßige göttliche Achillens 
Mitleiven und die Stimme erhebend fprach er zu ihm die geflügelten 
Morte: 

Weſſenthalb fließeft du fo von Thränen über, o Batroflos, wie ein 
noch Eindifches Mägdlein, welches an der Seite der Mutter Hinläuft 
unter dem Rufe, es auf den Arm zu nehmen, dabei an ihr Gewand ih 

10 Hammert und fie in ihrem eiligen Gange zurüdzuhalten trachtet, wäh 
rend es immerfort thränenreich zu ihr emporfchaut, damit fie es endlich 
auf den Arm nehme: ganz wie ein folches Kind, o Patroflos, weinſt du 
die Perle fanfter Zähre nieder. Haft du irgend eine ſchlimme Meldung 
für die Myrmidonen oder für mich felber? Oder haft du irgend eine 
Botſchaft aus Phthia erhalten, vie blos dir zu Ohren Fam? Ift ja doch, 
wie man fagt, Menötios noch am Leben, der Sohn des Aftor, und eben 

15 falls Lebt noch der Niakosfohn Peleus im Kreife der Myrmidonen, ein 
Paar, um deffen Todesfall wir allerdings ung heftig befümmern müßten. 
Oder wehklagft du um der Argeier willen, daß fie im Bereich der wölbis 


V. 12. mıgavoxenı enthält nicht das einfahe Melden oder Verkünden, 
fondern wie unfer „offenbaren“ befagt e8 etwas Bedeutungspolles, Nahdrüd- 
liches, Wichtiges, Trauriges. So Il. XII, 280, wo Zeus feine Keile verſicht⸗ 
bart, XV, 97, mo er anfündenb droht, und felbft X, 202 im Aktiv, Iren 
Aupavoxsıy, ift die Befprechung eine ernft - feierliche. 

8.17. Was die von Achilleus an Patroflos gerichteten Fragen anlangt, fe 
glauben einige alte und neue Grammatifer, daß fie von Adilleus mit einer gewiſſen 
Ironie oder Berftellung ausgefprodhen würden, da cr die wahre Urfache der Thränen 
recht wohl gewußt habe. Das ift durchaus nicht anzunehmen und durchaus nicht Der 
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gen Schiffe bergeftalt umlommen zufolge ihres eigenen Frevelmutho? 
Gag’ es an, verhehle es nicht in dem Bufen, damit wir Beide die Sache 
wiſſen. 

Schweraufſenfzend antworteteſt bu ihm ba, o Roßkaͤmpfer Pa⸗ 20 
troflos: O Achilleus, Sohn des Peleus, du bei weitem Beſter ber 
Achaͤer, werde nicht unwillig auf mich; ift doch fo ſchweres Leid über 
bie Achäer hereingeftürmt. Denn diejenigen famt und fonders, die fonft 
bie Edelften waren, Tiegen bereits im Bereich der Schiffe wundgetroffen 
und wundgeſtochen. Wundgetroffen ift der Tydeusſohn, der tapfere Dios 25 
mebes, wundgeftochen der fpeerberuhmte Odyſſeus fowie Agamemnon, 
wundgetroffen ift endlich auch Curypylos mit einem Bolzen in ven Schens 
fl. Um alle diefe herum find Eräuterfundige Aerzte befchäftigt, ihre 
Wunden zu heilen ; nur du indeß zeigft dich unbeugfam, o Adyilleus ! 
Ben mir, fürwahr, bleibe fern ein ſolcher Groll, wie ihn beine Seele 30 
hegt, du Sranstapfrer! Wie foll dich irgend Jemand, wär’ ed auch ein 
Rachlomme, noch fegnen, wofern du dich weigerft von den Argeiern das 
Hägliche Unheil abzuwehren? GErbarmenlofer du, nicht der Roßlenter 
Belops kann bein Vater geweſen fein, noch Thetis deine Mutter: dem 
Schlunde des blauen Meeres bift du entfprofien, dem Schooße glatts 35 
ſteigender Felswaͤnde, dieweil du ein fo raubfinniges Herz haft! Sollteft 
ba inbdefien einem Götterwinfe in deinem Geifte ausweichen wollen und 
hat Dir deine herrliche Mutter einen Spruch von Zeus mitgeteilt, nun, 
fo ordne mich wenigftens fchleunig ab und laß das übrige Volf ver Myr⸗ 
midonen mitziehen, damit ich fehe, ob ich vielleicht ein helles Troftlicht 
für Die Danaer werde, Zugleich gieb mir deine Waffen, um fle um meine 
Schultern zu panzern, wenn mich etwa die Troer mit dir felbft verwech- 40 


Fall, wie am beften die dritte, auf die Uchäer felbft bezügliche Frage für den Fein⸗ 
fühlenten beweist. Es wäre eine lächerliche und gemeine, des Achilleus unmürdige 
Berfiellung, fo um den Brei herumzugehen, um auf des Freundes Herz zu wirken. 
Der groß und einfach gefinnte Held vielmehr ift überrafcht über den ploglich fo wei⸗ 
send vor ihn tretenden Patroflos und meint daher wirflih, daß noch ein ſchlimmerer 
Beweggrund für fo auffallende Trauer des Freunds vorhanden fein müffe, als bie 
Rei der Achäer. Denn die letztere hält Achilleus für keineswegs fo wichtig. 

DB. 31. Ein indgemein falſch oder doch ungenau erflärter Vers. Das Medium 
iyeyanıaı mit dem Genitiv bedeutet nicht blos „Genuß oder Vortheil oder Nutzen 
jaben“; auch „fich erfreuen” Tangt nicht aus. Vielmehr enthält es einen Dank⸗ 
vunfd oder Segenswunſch, wie Ob. XIX, 68; und brüden wir und negativ 
ms, einen Fluch. 
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ſeln und deßhalb vom Kriegsſturm abſtehen ſollten, währen bie ares⸗ 
gleichen Söhne der Achäer wieder aufathmen könnten von ihrer Bes 
drängniß; würde Doch die Aufathmung vom Kriegsbraus wenigſten 
eine Furze fein. Mit Leichtigfeit aber fünnten wir ale unerfchöpfte die 

45 erfchöpften Streiter im Schlachtſtoß zurücktreiben von dem Schiffölager 
und den Gezelten nach der Stadt zu. 

Alfo fprach er bittend, der gewaltig Thörigtel Sollte er do, 
traum, für fich felber jammervollen Tod und Verderben erbitten! Ri 
gewaltigem Unmuth nämlich erwieberte ihm darauf der fußfchnelle 
Achilleus: 

Wehe mir, o zeuserzeugter Patroklos, was haſt du da geredet! 

50 Weder ein Götterwink, den ich wüßte, macht mir Sorge, noch hat mir 
meine herrliche Mutter einen Spruch von Zeus mitgetheilt; allein ein 
ungeheures Leib erfüllt mir Herz und Bufen jedesmal, wenn ich daran 
denke, daß ein Mann, fobald er im Befite größerer Macht fteht, feines 
Gleichen zu berauben fich erbreiftet und ihm fein Chrengeſchenk wieber 

55 zu entreißen: ungeheueres Leid fühl’ ich deßhalb, hab’ ich doch Schmers 
zen in ber Seele erbuldet um es zu erringen. Die Jungfrau, welde 
mir dankbar die Söhne der Achäer zum Ehrengeſchenk auserforen hatten 
und die ich Fraft meines eigenen Epeers erworben, indem ich eine feſt⸗ 
ummauerte Stadt zerflörte: diefe hat mir der Herrfcher Agamemnon, 
der Sohn des Atreus, wieder aus den Händen entrifien, gleich als wäre 

60 ich ein ehrlofer Landſtreicher! Laffen wir indeß das Gefchehene gefchehen 
fein; nimmermehr wäre es ja recht, unabläffigen Grolles im Herzen 
entbrannt zu bleiben; ich fagte nämlich nur, daß ich nicht eher meinem 
Zornmuth ein Endziel fegen wolle, fondern erft fobald ver Schlachtlärm 
und der Kriegsbraus bis zu meinen eigenen Schiffen vorgebrungen. 
Lege du daher meine herrlichen Waffen jetzt um deine Schultern und 


3.53. In dem hochbetonten In ift der vorliegende Fall ausgefprochen. Bar 
gleiche eine ganz ähnliche Stelle SI. IX, 646 u. f. 


B.55. del magov alyea Jvuo, nämlih 2v rolkup, als er das Ehe 
geſchenk fich eroberte, wie er im Folgenden erwähnt. Die nämlihen Worte Zrei — 
Hvuo fpricht er II. IX, 321 aus, aber mit dem Zufaße: aled Zur uynv na- 
oaßaAlouevos rolsulsceıv und andern näheren Erläuterungen. Der angeführke 
Vers (321) indeffen hätte von den Alten, als fie den und vorliegenden Tert des Ho⸗ 
mer feftftellten, auch hier eingefchoben werden follen, da foviel wenigſtens zur Deut- 
lichkeit erforderlich if. Denn unfere Stelle fieht far Tüdenhaft aus. 
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ich an der Spitze der kriegsluſtigen Myrmidonen zum Kampfe hinaus, 
temal der Troer ſtahlblaues Gewölf das Schiffslager mit Macht ums 
gelt haͤlt, ſie dagegen, die Argeier, auf das Fluthgeſtade des Meeres 
lehnen, fo daß fie nur noch eine kleine Spanne Landes behaupten; 
doch die gefummte Stadt der Troer muthtrogend ausgerüdt. Denn 
genbs fehen ihre Schaaren, daß ihnen der Helm meines Hauptes in 
chtender Nähe die Stirne zeigt; in ſchleuniger Flucht hätten fie ficher- 
die Bachgräben mit Leichnamen angefüllt, wofern mir der Herrfcher 
amemnon verfühnlich entgegengekommen wäre; fo aber umringen fie 
Flämpfend das Lager. Nicht mehr wüthet ja der Wurffpeer in den 
uften des Tydeusfohns Diomedes, um das Unheil von den Danaern 
wwehren; nirgends auch hab’ ich mehr des Atreusfohnes befehlende 
imme fchallen hören aus feinem verhaßten Munde; vielmehr bricht 
bonnernd ringsum nur ber gebieterifche Zuruf des männervertilgenven 
for, wie er die Troer entflammt, die ihrerfeits unter Schlachtgefchrei 
gefammte Gefildebene bedecken und fiegreichen Kampfs die Achäer 
pältigen! Doch ſei's darum, Patroflos! Es gilt das Unheil von dem 
hiffslager abzuwehren, drum flürze dich mit Macht unter die Feinde, 
nit fie nicht endlich das Schiffslager helllodernden Feuers in Brand 
ten und dem Heer die frohe Heimkehr entreißen! Folge jevoch meiner 
be genau, wie ich deren Zielpunft dir in's Herz präge, auf daß du 
gewaltigen Ehrenglanz und Ruhm erwerben mögeft von Seiten aller 
maer, ja, daß biefelbigen mir die prachtfchöne Jungfrau wieder in’s 
It zurüdfiedeln und obendrein glänzende Gefchenfe hinzufügen. Haft 
nämlich den Feind aus dem Bereich des Schiffslagers weggetrieben, 
kehre zurück; denn gefeßt, daß dir der lautdennernde Gemahl ver 
va geftatten follte weiteren Siegsruhm zu erwerben, fo laß dich ja 
ht von brennender Begierde verloden, ohne mich den Krieg mit den 
Hölufligen Troern fortzufeßen ; du würdeft meiner Ehre Schaden zu: 
en! Huch hüte dich, in ftolzer Freude des Kriegsbrauſes und Streit- 
vhhls, unter Fortfebung des Blutbades der Troer, das Heer vor 
08 Diauern felbft zu führen, damit nicht einer von den ewigbauernden 
tern aus dem Olympos dazwifchentrete: namentlich liebt der Fern⸗ 
zieler Apollon das Troervolk ausnehmend; vielmehr wende beinen 
heit wieder zurück, nachdem du den Achäern im Bereich des Schiffs- 


8.77. xzegarn flatt „Mund“, wie 3I. XI, 462. 
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lagers ein Troſtlicht angezündet, und laß die Heere nach Belieben auf 
der Gefildebene mit einander forthadern! O Vater Zens, o Athene un 
Apollon, daß doch am liebſten nicht ein einziger von den Troern, ſo viele 
ihrer find, dem Tode entrinnen möchte, noch ein einziger auch von ben 
Argeiern, alfo daß wir Beide nur aus dem Schlund des Verderbens 
100 möchten gerettet hervorgehen, um felbander allein die heiligen Binnen 
bänder von Troja zu brechen ! 
Während diefe alfo dergleichen Reden mit einander wechfelten, ver⸗ 
mochte Aias nicht länger Stand zu halten; denn er fah fich aufs New 
durch den Geſchoßhagel bevrängt; es Lähmte ihn fowohl der Wille des 
Zeus als die Macht der erlauchten Troer, welche Gefchofle nach ihm 
hagelten; fchredliches Geraſſel erhub rings um feine Schläfen unter 
105 dem Hagel der Gefchofle die glanzvolfe Kopfhaube, indem ein beftänbiger 
Gefchoßhagel auf die fchönprangenden VBügelfnöpfe fauste; zugleich 


B.97— 100. Diefe vier Berfe ald unächt wegzulaffen, hieße der Rede dei 
Achilleus die Spipe abbreden, infofern namentlich der Held den Wunſch unauöge- 
fprochen laffen würde, daß Patroklos dem Berderben des Kampfes entrinnen mädte; 
was doch ganz nothivendig erfcheint, da derfelbe feinem Verderben entgegengeht. Dah 
der heftige Schluß dem Charakter des Achilleus, wie ihn Homer zeigt, angemeffen ſei, 
haben fhon Clarke und Madam Dacier bemerkt. Die von einigen Alten und Neuem 
für die Unächtheit aufgeftellten Gründe find gang ungenügend, ſowohl die ſachlichen 
als die fprachlihen. Es läßt ſich ebenfo gut mit Wolf, der ihre Aechtheit behauptet, 
voiv Ö’ Exdvuev 0489009 im Infinitiv fehreiben, ald mit Andern yaory ode 
vor 0’ &xdöuev oAeFgov optativifch feßen; denn die Ellipfe zum Infinitiv fl 
einfach und leicht. Nichtsfagend ift der Einwand, daß Apollon, der Schußgott dr 
Troer, von Achilleus nicht hätte mit angerufen werden follen ; denn diefer Anruf iR 
die gewöhnliche Formel, die wir auch anderwärt® (FL. II, 371. IV, 288) gebraudt 
finden, wenn es ſich von der Zerftörung Troja’ handelt. Was ferner einige Alte vor 
der Liebe des Achilleus zum Batroflos fafeln, davon fteht in den Worten des Tertel 
feine Eyibe, fo daß nicht die leifefte Andeutung daraus fih fchöpfen läßt. Adilews 
will für fi und ihn den Ruhm der Zerftörung Troja's allein haben, da er bie Ar 
geier deffen nicht würdig fieht. Und diefer Ruhm bleibt ihm, wenn auch alle vor br 
Stadt fänıpfenden Troer gefallen find, und ift ein zorniger, aber fein kindiſcher Bunfd. 
wofür ihn jene Kritiker anfehen, da Achilleus dabei nicht fagt, daß er alddann ned 
einen großen Kraftaufwand nöthig habe, um die der Vertheidiger beraubte Stadt ja 
zertrüummern. Vielmehr muß man daran denken, daß bei der Vertilgung fammtlider 
Troer wohl auch ihnen Beiden ein Stüd Arbeit verbleibt, wie jeht dem in den Kamyi 
ausziehenden Patroklos. So läßt ſich die Stelle nicht blos halten, fondern bei alla 
leidenfchaftlichen Borngluth, welche der Held ausathmet, ald Kharakteriftifch rechtferti⸗ 
gen. Alles Ungewöhnliche, Kühne und Gewagte fofort wegftreichen zu wollen, if ei" 
ſehr wohlfeile Kritik. 
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mattete feine linfe Schulter unter der Laft des ſchimmernden Schildes, 
6 er unaufhörlich fort ſchwang; allein troß der Gefchoflefluth, wo⸗ 
it fie ihn umwirbelten, waren fie außer Stande ihn zurüdzufprengen. 
ort und fort litt er unter ſchauderhafter Athembeflemmung, rings von 
Ken Gliedern floß ihm der Schweiß in dichten Strömen herab und er 
mb keinen Augenblic Zeit zu verfchnaufen; denn Schlag auf Schlag 
‚gnete es von allen Seiten auf ihn verberbenvoll. 

Verkündiget mir jept, ihr in den olympifchen Palfäften wohnenden 
Rufen, wie es fich zutrug, daß zum erſten Male ein Feuerbrand in’s 
ſchiffslager der Achäer hineinflog ! 

Hektor ſtürzte nahe auf Aias zu, führte mit gewaltiger Klinge einen 
neb anf feine efchene Lanze, welcher am Schaft unterhalb ver Wurf- 
zeerſpitze faß, und fchmetterte fie durch und durch; fo ſchwenkte denn 
ee Telamonfohn Aias den Lanzenftumpf ohnmächtig in der Fauſt; bie 
herne Wurfipeerfpibe Dagegen fummste weit von ihm fortgleitend zur 
Irden nieder. Da erfannte Aias, und fehauderte zufammen, in feiner 
ntabeligen Seele, daß 28 der Götter Werk fei, ja, daß der hochher- 
achende Zeus es war, welcher ihnen alle Kampfpläne zerhieb und ben 
Sieg Den Troern wünfchte: daher 308 er ſich aus der Gefchofle Bereich 
arũck. Nunmehr fchleuberten die Troer unerfättliches Feuer auf das 
aſchſegelnde Schiff: jählings ergoß fich über daſſelbe unauslöfchliche 
Hammengluth aus, Dergeftalt wirbelte denn hier das Feuer um den 
xchiffsſpiegel empor; Achilleus indeſſen ſchlug dort an fein Schenkel: 
aar und rief dem Patroflos zu: 

Auf, auf, o zeuserzeugter Batroflos, du Roffefahrer! Ich fehaue 
irklich fchon im Bereich des Schiffslagers den Wuthbraus feindfeligen 
jeners. Daß fie nur ja nicht das Schiffslager erobern und ein unheil⸗ 
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B. 112. Weber diefen Anruf der Mufen f. zu ST. I, 1. Hier gilt ed die Ent- 
Heidung des großen Kampfes vor Troja. Nachdem vorausgefhoben ift (B. 102), daß 
lias nicht länger mehr Stand halten konnte, obgleich er der ihn umringenden Wetter 
yolte Träftig widerftand, wird jeßt der Moment gefchildert, mo der Held wirklich zurüd- 


seichen mußte. 


B. 128. ovxerı uxrà, Dinge, welchen man nicht mehr entfliehen Tann, 
“B. ein nihtmehr gutzumachendes Unglüd, ein heilloſes Uebel, ein 
merfeglicher Schaden ; wofür SI. VIII, 130 Gunyave Eoya yEvovro gejagt ift. 
Indgemein aber erklärt man diefen Ausdruck falfch, indem man ihn auf die abgefchnit- 
me und „alddann nicht mehr mögliche Flucht” deutet. An Flucht denkt Achilleus 


m alleriwenigften. 
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bares Unglück geſchehe! Lege ſchleunig die Waffen an, während ich ſelbſ 
das Volk verfammle ! 

130 Alfo fprach er und Patroflos waffnete fich mit der blendenden Er: 
rüftung. Und zwar legte er zuerft um die Schienbeine die fchönen, mit _ 
filbernen Knöchelſpangen zufammengehefteten Fußſchienen; zum zweiten 
gürtete er um die Bruft den bunten flernenreichen Panzer des fußſchnellen 

135 Aiaskosenkels. Um die Schultern ferner warf er das filbergebudelle 
eherne Schwert, alsdann indefien das gewaltige und gediegene Schild; 
nachher deckte er um das Fraftwolle Heldenhaupt den ſchmuckprangenden 
Helm, den roßfchweifigen; denn ſchrecklich nidte ein Bufch anf ber 
Zinne deffelben. Endlich ergriff er zween wuchtige Speere, welche gun 

140 für feine Fäufte gerecht waren. Denn blos die Lanze des umtabeligen 
Aiakosenkels nahm er nicht, die wuchtvolle, gewaltige, gediegene; dieſe 
zu ſchwenken war fein anderer Achäer im Stande, fondern blos Achillens 
allein verftund es fie zu fehwingen, die pelionentfproffene @fchenftange, 
welche Cheiron einft, gefällt auf des Pelion Gipfel, dem Vater des 
Achilleus ſchenkte, daß fie Tod den Helvdenfämpfern bereite. Hiermf 

145 gebot Patroflos dem Automedon, rafch die Roffe anzufchirren, ihm, 
den.er nächft dem fehaarenfprengenden Achilleus am höchften ehrte, 
weil er im Gewühl des Kampfes ihm am getreuften zur Seite ſtand, 
feines Schlachtrufs gewärtig. Alsbald brachte Automedon die fhnellen 
Roſſe unter das Zugjoch, den Kanthos und Balios, die mit dem Haude 

150 des Sturms dahinflogen, ein Roffepaar, welches die Harpyie Podarge 
dem Windgotte Zephyros geworfen hatte, als fie im Wiefengrumde längs 
der Fluthwoge des Dfeanos weidete, Außerdem zäumte er als Wild⸗ 
bahnroß den untadeligen Pedaſos an, welchen Achilleus einft, bei det 
Eroberung der Stadt des Eetion, erbeutet hatte, ein Pferd, das zwar 
fterblich war, aber mit den unfterblichen Roſſen gleichen Schritt hielt, 


8. 143— 144. IInlıada — ıny — IInilov, ganz wie oben ZI. VII, 
527 — 528, wo man zu ftreichen dachte. 


DB. 147. weiveı Ouoxinv, gewöhnlich falſch erklärt: „vor dem drohendem 
Schlachtruf der Feinde Stand zu halten”. Denn bei diefer Auslegung ftehen die Barte 
im Widerfpruch mit zıorotatos of Eaxe. Darin eben beftand die Treue, daß er 
feines Winks und Zurufs achtete, als Gefährte an feiner Seite blieb und Stand hielt; 
ouoxÄn bedeutet den Shlahtmahnruf, wie II. XII, 413. Auch It. vi, 137 
2 alheibet fih nicht eben davon. Wie aber Patroflos ihm mwirklich befiehlt, f. unten 

. 684, " . 
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Die Myrmidonen indefien ließ Achilleus mit den Waffen ſich pan- 
m, indem er bei Allen von Zelt zu Zelt umherging; gleichwie roh⸗ 
efiende Wölfe daher, welchen im Herzen unfägliche Kraft fprudelt, auf 
m Gebürg einen gewaltigen gehörnten Hirfchbod zerreißen und ver- 
hlingen; wie ihnen da indgefamt die Kiefer von Blute hellroth trieft; 
ie fie alsdann heerdenweiſe hinftürzen zum dunkelwäſſerigen Bronnen, 
n von deſſen Oberfläche mit langfpisigen Zungen dunkles Wafler zu 
den, wobei ihre Rachen’ fich ſchäͤumenden Mordblutes erbrechen; und 
ie ihnen unterwegs das Herz im Leibe tollwüthig fehlägt und der Bauch 
agsſtrotzend hernieverhängt: auf gleiche Weife flürmten auch die Führer 
ıd Obwalter der Diyrmidonen um den edeln Wagendiener des fuß- 
jmellen Aiakosenkels zufammen;z und in ihrer Mitte fland ber ares⸗ 
eiche Achillens felbft, um die Roßftreiter fowohl als die ſchildgewapp⸗ 
ten Männer anzufeuern. 

Bünfzig rafchfegelnde Schiffe waren es, an deren Spibe der von 
eus geliebte Achilleus gen Troja zog ; in jedem derfelben faßen fünfzig 
tänner auf den Ruderbänfen als begleitende Gefährten; über fie be= 
Alte er fünf gebietende Führer, auf die er fein Vertrauen ſetzte; ex felbft 
Mwang als machtwoll waltender Fürft das Zepter. Der erften Reihe 
efehlshaber war der panzerumfchimmerte Menefthios, der Sohn des 
percheios, bes zeusentriefelnden Fluffes: ihn gebar nämlich des Peleus 
ochter, die ſchoͤne Polydora, dem unermühlichen Spercheios, indem fie, 
a fterbliches Weib, das Lager eines Gottes beftieg, während dem Na⸗ 
en nach Boros fein Bater war, des Perieres Sohn, welcher fich offen- 
mdig mit ihr vermählte und unermeßliche Brautgefchenke für fie dar- 
ichte. Weber die zweite Reihe gebot der aresgleiche Eudoros, ein Jung⸗ 
auenfohn, welchen die fchöne Reigentänzerin Polymele gebar, des 
hylas Tochter: der mächtige Argostödter Hermes nämlich entbrannte 
ihr in Liebe, als er fie einft mit Augen erblickte im Kreife der reigen- 
ufifaufführenden Frauen, die einen Feſtchor anftellten zu Ehren der 
:Tdrohrgerüfteten jagdtofenden Artemis, Alfogleich flieg der Gnaden⸗ 
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B. 183. yovonlaxeros, die ein goldenes Rohr führende, ein Beiwort 
r Böttin Artemis, welches hier und Il. XX, 70 mit dem auf das Jagdgetös ſich 
ziehenden xeladeıvn verbunden fteht. Die vorzüglichften alten Grammatifer er- 
iren das Rohr für Pfeil, mas jedoch von mehreren neuern Kritifern deöwegen miß- 
lligt wird, weil NAaxarr bei dem Homer fletd die Spindel, nirgends aber den Pfeil 
deute. Daher die lehtern behaupten, man müffe dad Beiwort für die „goldfpindel« 
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verleiher Hermes in des Haufes Söller empor und gefellte fich ihr ind 
geheim, worauf fie ihm einen ftattlichen Sohn ſchenkte, den Eubores, 
einen im Schnelllauf wie im Kampf gleich ausgezeichneten Helden, 
Nachdem indefien derfelbige von der wehzeugenden Eileithyia an ben 
Strahl des Tages gefördert worden, fo daß er der Sonne Lichtflamme 
ſah, fo führte deſſen Mutter der heldentapfere Aftorfohn Echekles in 
feinen Ballaft als Gattin heim, nachdem er taufendfältige Brantgefchenfe 
für fie dargereicht, ihn felbft dagegen nährte und pflegte der greife Phy⸗ 
Yas mit Sorgfalt, da er ihn mit gleicher Liebe in fein Herz geſchloſſen 
hatte, als wäre er fein Leiblicher Sohn, Ueber die dritte Reihe gebet 
der aresgleiche Peifandros, des Mämalos Sohn, welcher im Wurf⸗ 
lanzenftreite, nächft des Beleusfohnes Gefährten Patroklos, unter ſaͤmmt⸗ 
lichen Myrmidonen hervorftrahlte. Der vierten Reihe Befehlshaber war 
der greife Roffezügler Phönix, der fünften endlich Alfımebon, des Laertes 
untadeliger Sohn. Nachdem Achilleus indefien fie alle mitfamt ihren 
Führern wohlgefondert aufgeftellt hatte, fügte er die firenge Nee 
hinzu: 

Ihr Myrmidonen, Keiner von euch vergefle mir jept der Droh⸗ 
fprüche, die ihe im Bereich der rafchfegelnden Schiffe wider die Troet 
ausgefprochen habt während meiner ganzen Zornmuthszeit, indem iht 
mich zugleich einer wie der Andere dergeftalt ſcheltend beſchuldigtet: 
„Du fehredlicher Sohn des Beleus, wahrlich, mit Galfe nur hat dich 
deine Mutter aufgefäugt, du Erbarmenlofer, der du im Bereich bed 
Schiffslagers zurüchältft deine Gefährten wider ihren Willen: nad 
Haus lieber laß uns alfo ſamt den ſeedurchwandelnden Schiffen wieder 
heimkehren, fintemal ein vergeftalt ſchlimmes Zornwetter deine Sede 
füllt!“ Solcherlei Reden habt ihr oft in verfammelten Haufen wiber 
mich geäußert: nunmehr ift die gewaltige Arbeit der Feldſchlacht 


führende” annehmen. Indeſſen fann es feinen Tuftigeren Grund geben als ben von 
den neuern Interpreten angeführten. Denn bedeutet auch ndaxarn allerdings bei 
unferm Dichter nirgends den wirklichen Pfeil, wie er in den Kämpfen vor Troja 
losgefhoffen wurde, fo hindert das nicht im geringften die tropifche Webertragung 
in einem poetifh zufammengefepten Beiwort auf einen Pfeilbolzen. 
Jedermann Tonnte unter dem Rohre der Artemis leicht einen Pfeil verfichen ; das hin 
zugefügte xeAcdeıyn unterflügte ed überdich und XX, 71 finden wir das einfadt 
loyEcıpa zur Erläuterung hinzugefügt. Schlimm genug, wenn unfere Kritifer get 
feine Phantafie haben. Bei andern Göttinnen konnte wiederum diefes Beimort lift 
auf die Spindel hinmweifen. 
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erfihienen, wonach ihr fchon fo lange begehrt! Wer alfo ein tapferes 
Herz hat, ber zeige es jebt im Kampfe wider die Troer ! 

Mit diefen Worten fenerte er Kraft und Muth eines Seglichen an. 210 
Die Reihen ſchloſſen fich enger zufammen, nachdem fie des Königs Rede 
vernommen. Gleichwie ein Mann, ver ein hochragendes Haus baut, die 
Wand befjelben aus dichtaneinanderfchließenven Steinblöden zuſammen⸗ 
fügt, um gegen bie pfeifende Gewalt des Windes gefichert zu fein, alfo 
ſchloſſen ſich auch vie Helme und nabelbewehrten Schilde dicht zuſam⸗ 
men; Schild reihte fich denn an Schild, Helm an Helm und Mann an 215 
Mann z wenn fie nickten, berührten fich gegenfeitig die roßhaarbufchigen 
Helme mit den firahlenden Bügeln: fo dichtgefchaart flanden fie neben 
einander. Angefichts der ganzen Schaar aber prangten ziween Männer 
fertig gepangert, Patroflos und Automedon, einmüthigen Sinnes im 
Herzen, um an ber Spibe der Myrmidonen in den Kriegsbraus zu ziehen. 220 
Achilleus indefien begab fich haftig in fein Gezelt zurüd und öffnete den 
Dedel von einer fchönen Funftfertigen Truhe, welche ihm die filberfüßige 
Thetis gebracht um fie auf dem Schiffe mitzunehmen, und die fie reich- 
lich angefüllt hatte mit Untergewändern, mit windfchügigen Mänteln 
und mit dichtwirfigen Teppichen. Darin hätte er einen fchmudprangens 
den Becher liegen, aus welchem er weder irgend einen andern der Maͤnner 225 
funtelnden Wein trinfen zu laſſen pflegte, noch auch irgend einem der 
Götter je die Spende darbrachte, ausgenommen dem Vater Zeus. Dies 
fen Becher alfo nahm er jebt aus ber Truhe, reinigte ihn zuerft mit 
Schwefel, fpülte ihn alsdann mit der fchönen Wellenfluth des Waſſers 
ab, fpülte ſich felber hierauf die Hände und ſchöpfte funfelnden Wein; 230 
alsdann trat er in Die Mitte des Hofraums und flehle, indem er zum 
Himmel emporblidend Wein ausfprengte; und dem bonnerfteubigen 
Zeus blieb fein Gebet nicht unbemerft: 

D König Zeus, du dodonäiſcher, du pelasgifcher, in der Ferne‘ 


V. 226. rlvsoxev, nämlich mit des Achilleus Erlaubniß ; es durfte Nie 
mand fonft daraus trinken. Durch diefen Nebengedanfen erflärt fih der Wechfel des 
Subjekts bei on&vdsoxe. 

B. 228. Dem Schwefel fhrieben nämlich die Alten nicht blos eine durch 
feinen Rauch reinigende, fondern zugleich durch feinen Duft weihende und heiligende 
Kraft zu, ſ. Plin. 9. NR. XXXV, 15, 50. 

3.233. in der Ferne, nämlich in Dodona und im Lande der Peladger, 
wo aud die Myrmidonen zu Haufe waren, alfo ferne von Troja, 
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wohnender Gott, der du über das winterumflürmte Dodona obwaltf; 
wo zugleich rings um dich her die Seller wohnen, deine fußungewaſche⸗ 
nen erbelagernden Prophetendiener! Gleichwie du ſchon früher einmal 
den Ruf meines Gebetes erhörteft, indem du mir Ehre verliehft un 
das Volk der Achäer gewaltig fchlugft, alfo kröne mir abermals auf 


dieſen jebigen Wunſch: ich felber zwar nämlich gebenfe im Sammel 


bereich der Schiffe zurücdzubleiben, aber meinen Gefährten laſſe ich 
famt den Schaaren der Myrmidonen in den Streit aufbrechen: gejelle 
ihm Kriegsruhm auf feinem Pfad, o weitfchauender Zeus! Stärke mit 
Muth ihm das Herz im Bufen, auf daß Heftor endlich erfahre, ob and 
auf feine Fauft allein mein edler Wagendiener zu Friegen verſtehe, ober 
ob feine unnahbaren Hände nur dann zu wüthen vermögen, wenn ih 
zugleich mit ihm ausziehe in das Drangfal des Ares! Sobald er in 
defien den Kampf und den Schlachtruf vom Schiffslager zurüdge 


ſcheucht, fo kehre er alfogleich unverfehrt wieder zu den rafchfegelnden 
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Schiffen, famt al! feinen Waffen fowohl als feinen hHandgefechtkundigen 
Gefährten ! - 

Alfo fprach er betend und.der rathfundige Zeus hörte feinen Ruf; 
doch nur die eine Hälfte feines Wunfches gewährte ihm der Vater, bie 
andere Hälfte fehlug er ihm ab: daß Patroflos nämlich den Kriege 
braus und Kampf zurüchwerfe vom Schiffslager, gewährte er ihm, allen 
er ſchlug ihm ab, daß derfelbe wohlbehalten aus dem Kampfgetümmel 
heimfehre. Nachdem Achilleus dergeftalt dem Vater Zeus Trankjpende 
und Gebet dargebracht, fehritt er in fein Gezelt zurück und legte den 
Becher wieder in die Truhe; alsdann ging er und trat vor das Gezelt 
hinaus, da ihn nunmehr im Herzen verlangte, der grauſen Feldſchlacht 
der Troer und Achäer zuzufchauen. 

Die gepanzerten Schaaren ſamt dem hochfinnigen Patroklos rüdten 
inzwifchen dahin, bis fie, von ſtolzen Gedanken erfüllt, über die Trom 
hereinbrachen. Denn alfobald ergeffen fie fih hinaus, ſtraßenumhau⸗ 
fenden Wespenfchwärmen vergleichbar, welche die Knaben nach ihrer 
Gewohnheit zun Zorne aufreizen, indem fie diefelben fort und fort neden 
in ihren an ber Straße befindlichen Zeflengehäufen, die thörigten Buben; 
richten fie doch ein gemeinfames Unglück für eine Menge Menjchen an; 
denn trifft es fich, daß ein vorüberziehender Wandersmann einen felden 
Schwarm von Wespen auch unverfehens aufſtoͤrt, im Nu fliegen fie da 
allefamt mit wuthentbranntem Herzen aus ihrem Nefte hervor, um ihte 
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Brut zu vertheidigen: von gleichem Muth und Eifer entbrannt, ergoflen 
fih auch die Myrmidonen jetzo aus dem Schiffslager hinaus; ein uns 
auslöfchliches Geſchrei erhuben fie durch die Lüfte. Da rief Patroflos 
feinen Gefährten mit mächtiger Schlachtflimme zu: 

O Myrmidonen, ihr Gefährten des Beleusfohnes Achilleus, feib 
Männer, o Freunde, und richtet eure Gedanken auf fürmifche Wehr- 
kraft; damit wir dem Peleusfohn Ehre bereiten, welcher bei weitem der 
Cdelſte im Bereich des Schiffslagers ift famt feinen Handgefechtfundigen 
Wagendienern, und damit zugleich der Atreusfohn felber, der weit- 
hert ſchende Agamemnen, feiner Brevelfchuld inne werde, Daß er den Edel⸗ 
flen der Achäer ſchmachvoll entehrte! 

Mit diefen Worten feuerte er Kraft und Muth eines Ieglichen an. 
In gefchloffenen Reihen ftürzten fle auf die Troer ein; rings widerhallten 
die Schiffe graufenhaft unter dem Schlachtrufe der Achäer. 

Sowie die Troer dagegen ben ftarfen Sprößling des Menötiog er- 
blickten, ihn felbft wie auch feinen Wagendiener, flimmernd im Schmude 
ihrer Rüftung, fo ergriff Aller Herzen Beftürzung und die Schlachtfeile 
geriethen in Schwanfen, da fie wähnten, der fußfchnelle Peleusfohn habe 
im Bereich des Schiffslagers feinen Zornmuth von fich geworfen und 
neue Freundſchaft gefaßt; daher Iugte ein Jeglicher umher, wohin er 
bem fteilen Verderben entfliehen könnte. 

Zuerft fchleuderte nun Patroklos mit dem glanzvollen Speere ſtracks 
in des Gewühles Mitte, wo das meifte Getümmel wogte, um den 
Sciffsfpiegel des hochherzigen Protefilaog her, und er traf den Pyräch- 
mes, welcher die roßtwagengerüfteten Päonen herbeigeführt hatte aus 
Amydon, von dem Ufer des breitftrömigen Arios: dieſen alfo traf er 
auf die rechte Schulter; rüdlings fank er jammernden Gefchrei’s in ven 
Staub nieder und feine Gefährten, die Päonen, ergriffen rings um ihn 
ber erfchroden die Flucht; denn Patroflos hatte ihnen insgefamt, 
Schrecken eingejagt. durch die Erfehlagung ihres Führers, welcher ein 
vorzüglicher Held im Kampfe war, So trieb er fie denn von dem Schiffs- 
Inger weg und Löfchte das helllodernde Feuer aus. Halbverbrannt ließ 
man hierauf das Schiff an Ort und Stelle Tiegen; die Troer flohen 
gefcheuchten Kaufes unter gotthehrem Gewirre; die Danger ergoffen fich 
ihnen nach durch die wölbigen Schiffe hin; ein unendliches Gewirre 
brach los. Gleichwie bisweilen der Bligeverfammler Zeus von dem hoch⸗ 
ragenden Gipfel eines gewaltigen Gebürgfammes das dichtlagernde Nebel: 
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gewölf hinwegfcheucht, fo daß alle Bergwarten und Spitzen der Vor⸗ 
gebürge famt den Schluchten leuchtend hervortreten und zugleich der 
300 unermeßliche Aether unter dem Himmelsgewölbe fein Reich auffchlicht: 
ebenfo athmeten auch die Danaer, nachdem fie das feindfelige Teuer vom 
Schiffslager zurüdgefchlagen, ein Weilchen frifch wieder auf, ohne daß 
jedoch ein Stillftand des Kriegsbraufes eintrat. Denn die Troer flohen 
noch keineswegs unter der Fauſt der aresgeliebten Achäer vorwärts 
geftreekten Laufes aus dem Bereich der dunkeln Schiffe hinweg, ſondern 
305 fie feifteten immer noch Widerftand und wichen nur nothgebrungen vom 
Schiffslager zurüd. 
Da erlegte nun, von Seiten der Heerführer, der Mann feinen 
Mann, als die Schladhtorbnung einmal über den Haufen geworfen war. 
Zuerft traf des Menötios flarfer Sprößling den Areilykos in dem Augen 
blidte, wie er eben ſich wandte, mit der ſpitzſchneidigen Lanze in den 
Schenkel, fo daß der Exzfpieß durch und durch ſchoß; die Lanze fprengte 
310 ihm den Hüftfnochen und er. fanf angefihts auf das Erdreich nieder. 
Der aresgleiche Menelaos indeß flach den Thoas in die Bruft neben 
dem Schilde, wo er fich eine Blöße gab, und löste ihm die Glieder aus 
ihren Banden. Der Phyleusfohn Meges ferner Iauerte dem heran 
ſtürmenden Amphiflos auf, fam ihm zuvor und flach ihn fich auslegend 
in das Bein am Unterfchenfel, wo der dichteſte Muskelknoten des Nen⸗ 
ſchen befindlich ift: ringsum wurden ihm von der Spiße der Wurflanze 
die Sehnenbänder zerfeßt; Dunkel umhüllte ihm fofort das Augenpaat. 
Die Söhne des Neftor anlangend, ftieß Antilochos erftlich mit fchariem 
Speere den Atymnios, fo daß die eherne Lanze ihm die Weichen dırd 
bohrte; flugs raffelte er vornehin zu Boden; und bereits fuhr Maris 
320 da, feines Bruders wegen grimmentlodert, dem Antilochog mit dem 


31 


a 


3. 299 — 300. Alles wird fichtbar, indem die Helle des Tags nunmehr die 
Oberhand gewinnt; fo heiter wie Himmel und Erbe erfcheint, nachdem der Rebel: 
ſchleier weggenommen ift, fühlte fih auch die Seele der Griechen durch die Hülfe, die 
ihnen Patroklos brachte, indem er die Nebelwolke der Troer verſcheuchte. Andere Gr 
Härungen des Gleichniſſes find falſch. Nicht die Blipe, wie Euftathios fagt, bringer 
bie Helligkeit Hervor, fondern die wiederkehrende Heiterkeit ded Firmaments. Webrigead 
ift allerdings, worauf das feltene Beimort der Blipeverfammier deutlich hinzeigt, von 
derjenigen Nebelmolfenumnahtung die Nede, welhe nah einem ſchweren Or 
witter um bie Berge fih zufammenzieht und die Sonne hinter einem undurdhdring‘ 


lichen Schleier verbirgt. Zugleich denkt man dabei an einen blauen Morgen nad Ge⸗ 
witternacht. 
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veere unmittelbar auf den Leib ein, indem er vor den Leichnam hin⸗ 
tz allein ber goͤttergleiche Thraſymedes, des Neſtor zweiter Sohn, 
rn demfelbigen vafch zuvor und traf ihn fich auslegend, ehe er los⸗ 
ben konnte, glücklichen Stoßes jach in die Schulter ; aus den Muskel: 
ıdern quetfchte der Stachel des Wurffpeers den Arm am Oberende 
y fchmetterte zugleich den Knochen durchweg von einander, Mit dumpf⸗ 
endem Falle flürzte er nieder und Dunfel umhüllte ihm rings das 
genpaar. Dergeftalt fliegen denn die zween Brüder, burch ein Brüber- 
ar hingeſtreckt, zufammen in ben Erebos hinab, die edeln Gefährten 
ı Sarpebon, die wurffpießfundigen Söhne jenes Amifodaros, welcher 
ft die unüberwindliche Chimära aufzog, die zahllofen Menfchen Ver: 
ben brachte, Der Oileusfohn Aias ferner erhafchte den Kleo⸗ 
[08 lebendig, auf ihn einfahrenn, als er eben im Gedränge ftrauchelte ; 
ein auf der Stelle löfchte er ihm die Flamme, indem er ihn mit dem 
ffprunfenden Schwert auf den Naden ſtrich. Gin heißer Blutftrom 
erfluthete daß ganze Schwert; gleichzeitig fenkte fich über fein Augen- 
ar der purpurne Tod und die machtvolle Moira, Hierauf rannten 
melaos und Lykon gegeneinander; mit den Wurflanzen nämlich hatten 
ſich wechfelfeitig verfehlt, indem fie Beide vergebens fehleuderten ; 
her rannten fie nunmehr mit ven Schwertern widereinander. Da hieb 
an Lyfon den Gegner auf den Bügel des roßhaarigen Helmes, allein 
: Schlachtflinge zerbarft um das Heft herum in Stücke; Penelaos da= 
gen fchlug ihn auf den Naden unterhalb des Ohres, und fo tief ver- 
ub fich im Fleiſche das Schwert, daß der Kopf nur noch am Felle 
ngend, zur Seite fich fenfte und die Glieder aus ihren Banden ſich 
sten. Meriones ferner ſtach den Akamas, mit reißendfchnellen, Füßen 
n einholend, als er eben auf das Gefpann fteigen wollte, in bie rechte 
Aulter: fofort vafjelte er-aus dem Wagen zu Boden und Nachtdunkel 
gerte fich ihm über die Augen. Idomeneus endlich flach den Erymas 
t dem erbarmungslofen Erzfpieß in den Mund: unter dem Gehirne 
egfährend ſchoß der eherne Speer zur entgegengefegten Seite heraus 
id fpaltete die weißen Schädelknochen; gleichzeitig wurben ihm bie 
ihne herausgefchüttert und die Augen -beive mit einem Blutſtrome 
jerbeckt; denn aus Elaffendem Munde und durch die röchelnden Nüftern 
gleich fprühte das Blut hervor; des Todes dunkle Wolke umfchleierte 
n ringsum, — 
Das-waren alſo die Heerführer der Danaer, von welchen Jeglicher 
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feinen Dann erlegte, Denn gleichtwie reißende Wölfe über Lämmer oder 
Zicklein hereinwettern, um fie heimlich aus der Heerde wegzufchleppen, 
die fih aus thörigter Unachtfamfeit des Hirten auf den Gebürgen in 
einzelne Häuflein zerftreut hat; ein Umstand, den Jene kaum gewahren, 
355 als fie jach die ſchwachherzig gemutheten Streiflinge im Rachen vor 
Hinnen führen: ebenfo wetterten auch die Danaer über die Troer herein; 
und diefe richten ihre Gedanken nur auf wildtofenden Fluchtlauf und 
vergaßen der ftürmifchen Wehrfraft. 
Der große Aias feinerfeits trachtete fort und fort die Lanze wider 
den erzgerüſteten Hektor abzuſchleudern; allein dieſer deckte ſich, vermoͤge 
360 ſeiner Erfahrenheit im Kriegsbraus, und die breiten Schultern unter 
der Hülle des ſtierhäutigen Schildes verſteckt, ſowohl vor dem pfeifenden 
Geziſch des Bolzenregens als vor dem dumpfen Getoͤſe des Speerhagels. 
Allerdings konnte er bereits des Kampfs flärfewechfelnden Sieg wohl 
unterfcheiden; Demungeachtet aber hielt er Stand und bachte an die 
Rettung der trauten Gefährten. 
Gleichwie bisweilen vom Olympos her, aus dem göttlichen Aether⸗ 
365 raum, eine Wolfe über das Himmelsgewölbe hinjagt, ſobald Zeus einen 
Windwirbel anfacht, alfo erhub fich auch, vom Schiffslager her, das 
Gefreifch und fcheue Getümmel der Troer, indem fie in orbnungslofer 


DB. 364 — 367. Gin Gleichniß, das man gewöhnlich falfh, ja, abgefhmadt 
erklärt, indem man mit Euftathiog annimmt, Olympos fei hier der natürliche Berg in 
Theffalien, und die Worte alyEgos &x Ong bedeuteten „nach göttliher Wetterhelle”, 
nicht „den hohen uftreinen Aether überhaupt”. Allein da von Zeus die Nede ift, wel⸗ 
her die Wolfe unter einem Windwirbel dahertreibt, fo ergiebt fih von felbft, daß 
Olympos der Götterberg ift, auf welchem ex thront, Wolfen, Winde und Blipe 
fhidend. Der Olympos aber ragt body in den reinen Nether hinein, alfo kommt zu: 
gleich die finftere Sturmmolfe aus diefer Netherhöhe felbft, gerade wie die Troer aud 
dem Schiffelager zurüdftürmen. Denn 2x vnov und 2x dns alyEgos ſtehen ſich 
gegenüber ; und ovgavov eiow mit &x Ölns ad3Egos ift ganz fo gefagt mie oben 
DB. 300 oVp«RVoFEV Urrepgayn koneros alIno. Zeus fendet die Wolfe, von 
welcher der Grieche fonft nicht mwiffen würde, wo fie herfäme, aus feinem göttlichen, 
unermeßlichen und erhabenen Reiche. Zugleich ift nicht von einem bloßen Sturmmwinde 
Die Nede, welcher die Wolfe in Bewegung febt ; fondern das mehr befagende und mil 
Fleiß gewählte Aallarre bezieht fih auf oVdE zara uoipev nepaovy nalıy, 
inden der Windwirbel die Wolfe in unregelmäßigem Zuge durch den Himmel wirbelt, 
wie denn auch Patroklos mit den übrigen Helden nicht blos den Anftoß zur Flucht ber 
Troer giebt, fondern fie in wilder Unordnung vor fi herjagt. Nur bei diefer höchſt 
einfahen Zufammenfaffung flimmen alle einzelnen Theile des Gleichniffes richtig und 
treffend gufammen. 
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Flucht zurückſtürmten. Den Hektor feldft trugen die fchnellfüßigen Roffe 
aus der Feinde Bereich famt feinen Waffen, allein die Schaar der Troer 
blieb Hinter ihm zurüd, gehemmt wider ihren Willen durch den ausges 
tieften Schanzgraben. In Menge daher zerbrachen bie flreitiwagens 370 
fchleppenden fchnellen Roſſe im Schlunde des Grabens die Deichfelfpiße 
und ließen die Streitwagen ihrer Gebieter im Stich; pfeilgefchwind 
folgte ihnen Patroflos, indem er den Danaern mahnend zurief, ven 
Troern dagegen Unheil ſann; die lebtern ihrerfeits bedeckten unter Ge⸗ 
freifch und fcheuem Getümmel alle Wegfireden, nachdem fie einmal aus⸗ 
einander gefprengt waren; gleichzeitig Tagerte fich ein hochfliegender 
Staubfturmwirbel um die Wolkenfäume und geftrediten Laufes rannten 375 
die einhufigen Roſſe aus dem Bereich des Schiffslagers und der Gezelte 
in der Richtung nach der Stadt zurüd, Patroflos feinerfeits lenkte unter 
ſpornendem Schlachtruf immer dahin, wo er das dichteſte Haufengebränge: 
ſah; unter ven Achfen feiner Räder flogen die Streiter fort und fort aus 
ihren Fuhrwerken aufs Angeficht nieder, während die Wagenftühle felbft 
um und um flirten. Schnurftrads endlich über den Schanzgraben hin= 380 
über fprangen feine fehnellen Roffe, die unfterblichen, welche die Götter 
dem Beleus zum glänzenden Gefchenfe gegeben, immer im Fluge vorwärts 
faufend : auf Heftor brannte feine Seele los; denn ihn trachtete er im 
Wurfe hinzuſtrecken; allein diefen trugen die fehnellen Roffe aus der 
Feinde Bereich. Gleichwie unter der Laft eines Plabregenwirbels das 
gefammte nachtdunkle Erdreich ächzt, an einem Herbfttage, wenn Zeus 385 


B. 378— 379. Eine indgemein mißverflandene Stelle, die man dahin erflärt 
hat, „dab die trojaniſchen Wagenftreiter aus ihren Streitwagen unter ihre eigenen 
Achfen oder Räder aufs Antlig flürzten” ; wobei man vermuthet, daß diefes Stürzen 
ftattgefunden habe, als fie hei der Flucht in den jähen Graben hinabfuhren. Abger 
fehen von diefer ganz fonderbaren Art des Sturzes, ficht diefe Erflärung überhaupt 
ohne allen Zufammenhagg in der Luft. Vielmehr bezieht fih Urro d’ afeaı auf 
die Achſen des Patroklos, indem drzo mit dem Dativ, wie fonft mit dem Ges 
nitiv, die Urheberſchaft anzeigt, was auch anderwärts der Fall iſt, 4. B. Il. II, 860 
Und zEpol £daum. Mithin ift Zrrumerov ebenfo viel als &Ballovro oder der 
Sache entfprehender auporegwder Hau Beßinato ol Towes, wore nintev 
nöhnvees. Patroklos, der das dichtefte Gewühl auffuchte, fuhr mitten zwifchen die 
feindlichen Wagenftreiter hinein, vertrauend auf die herrlichen Noffe des Achilleus und 
auf die Feftigkeit feines Streitwagend, und rechts und links ergriffen von feinen Achfen 
ſtürzten die trojaniſchen Wagen ſamt ihren Inhabern über den Haufen. So ſchließt 
Alles wohl zuſammen; wie in den vorhergehenden, ſo beſchäftigt ſich der Sänger auch 
in den folgenden Verſen nur mit dem, was Patroklos vornimmt. 
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bie reiffendfte Waſſerwoge herabgeußt, fobald er nämlich grollenden Un 

muths all’ den fterblichen Männern zürnt, welche in der Gerichtever⸗ 

fammlung mit fchleichender Bosheit krumme Urtheilsfprüdhe fällen und 

die Gerechtigkeit aus ihrer Mitte weifen, ohne fich an der Götter Strafs 

antliß zu fehren; wie da um ihr Eigenthum her ſaͤmmtliche Flüſſe fird- 

390 mend anſchwellen und zahllofe Hügelfämme zugleich von Schlundbaͤchen 

durchriffen. werben, die aus den Gebürgen häuptlings niebertaumeln 

unter gewaltigem Donnergraus in die purpurne Salzfluth hinausbrauſen 

und die Saatfelder. der Menfchenhand zertrümmern.: ebenfo brausten 
unter gewaltigem Donnergraus auch die Roffe der Troer dahin. 

Nachdem Patroflos aber dergeftalt die vorberften Schlachtreihen 

395 in Stüde gehauen hatte, wandte er um, fehnitt die Troer ab, jung fe 

wieder auf das Schiffslager zurüc und Tieß die Dahinſtürmenden nicht 

die Stadt erreichen, fondern ftieß fie, im Flug auf fie einfegend, mitten 

zwifchen dem Schiffslager, dem Stamandrosftrome und dem hochragen⸗ 

den Mauerwalle nieder und richtete ein gewaltiges Racheblutbab an. 

Da traf er denn zuerft den Pronoos mit dem glanzvollen Wurfipeere 

400 indie Bruft neben dem Schilde, wo er fich eine Blöße gab, und löste 

ihm die Glieder aus ihren Banden; mit dumpftofendem Falle flürte 

er nieder, Zum zweiten fürmte der Held auf Theftor los, des Enops 

Sohn, — zufammengefnäuelt faß derfelbige im glattblinfenden Wagen 

ftuhle; er hatte nämlich aus Schred bie Befinnung verloren und aus 


DB. 394. Em&xegos ift nicht blos „anbauen oder eine Rüde in den Schladt- 
reihen machen”, wie man ed gewöhnlich erklärt, fondern : „darauflos hauen“, nieder 
bauen, abmähen; alfo drückt dieſes Wort eine vollftändige Vernichtung der Schladt: 
reihen aus, foweit ſich Schlachtreihen vollftändig vernichten laffen, durch Niederhauen, 
Verwunden, Zerftreuen und Berfprengen. Daher das Wort auch in der Uebertragung 
auf under, Il. XV, 467 (und oben V. 120 verſtärkt durch Tcy), eine gänz⸗ 
liche Vereitelung bedeutet. Im Folgenden iſt zu Zepye ingAlllgemeinem die Troer 
hinzuzudenfen, was fih um fo leichter verfteht, als fogleih demevovs darauffolgt. 
Außerdem iſt — hier ein kurzer prägnanter Ausdruck für „treibend abſchneiden“, 
nämlich roAnos, wie es durch Hinzufügung eines negativen Satzes näher erläutert 
wird; maluunetis endlich bezieht fih auf Patroklos felbft und feine in EEpyE aus⸗ 
gefprochene Zhätigkeit: umſchwenkenderweiſe that er das und das; während 
or nur Bezug auf die Troer hat. So entfalten fih im fönellpinfliegenden Rhyth⸗ 
mus eine Menge charakteriſirender Einzelnheiten durch wenige Worte; eine Kürze, die 
nie durch die Proſa erreichbar iſt. Patroklos war über die erſten, nun aufgelösten 
Schlachtreihen hinausgejagt und trieb umſchwenkend die hinterften durch Abfchneidung 
aurüd; um diefe gleichfalls zu Errıxefpeiv. 
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Schreck waren ihm die Zügel aus den Händen gefaust, — auf dieſen 
alfo einfahren flach er ihn mit der Lanze in den rechten Kinnbacken, 
ducchfpießte ihm die Zahnreihen und zerrte ihn am Speere gepackt über 405 
den Wagenſtuhlrand empor, einem Angler gleich, welcher auf vorfprin= - 
genbem Felfenhange fißend, foeben einen heiligen Meerfifch aus der Sees 
woge zur Oberfläche heraufgertt an der Schnur und am bligenden Erz⸗ 
haken: ebenfo zerrte auch Patroflos den mundklaffenden Theftor mit 
dem glanzvollen Speere aus dem MWagenftuhle und warf ihn durch einen 
Rud gefihtewärts herunter; Hingeftürzt, gab er feinen Geilt auf. Her: 410 
nach indeſſen traf der Held den auf ihn heranſtürmenden Eryalos mit 
einem Belfenblod mitten auf den Kopf: in zwei Theile fpaltete fich der 
Schädel von oben bis unten in der wuchtigen Helmhaube; alsbald fanf 

ber Getroffene aufs Antlik zur Erde und es umfing ihn der Tebenzers 
trämmernde Tod, Hernach indefien erlegte Patroflos den Erymas, den 415 
Amphoteros und Epaltes, ferner den Damaftorfohn Tlepolemos, ſowie 

den Echios und Pyris, ingleichen den Iphens, den Guippos und den 
Argeasfohn Polymelos : all’ diefe ſtreckte er rafch nach einander auf das 
nabrungsfüllefpendende Erdreich. 

Als Sarpeden aber fab; daß dergeftalt feine blechbindenungepan⸗ 
zerten Gefährten unter den Fäuſten des Menötiosſohnes Patroklos das 420 
Binfanfen, da rief er mit mahnenden Scheltworten den göttergleichen 
Lyfiern zu‘: 

Schämt euch, o ihr Lykier, wo flieht ihr Hin? Jetzt einmal zeigt 
eure Behendigkeit! Ich nämlich will mich jet jenem Manne dort ent= 


B. 412 — 413. Gewöhnlich falſch erklärt. Der Kopf wurde von dem Gtein- 
blocke nicht gänzlich zermalmt, ſondern theilte ſich, wie aydıya ausdrũcklich 
beſagt, in zwei Hälften bis an den Hals; wie aber war das möglich? Die Helmdecke, 
wie der Dichter nicht umſonſt hinzuſetzt, fing den Schlag auf, aber die Erſchütterung 
war ſo heftig, daß der Kopf innerhalb der Eiſenhülle von einander platzte. 


3.419. auırgoyirwvas iſt ebenſo viel ald aufroouvs, blechbindenloſe 
Streiter; daß ſie ſonſt gepanzert waren, verſteht ſich von ſelbſt. Denn — 
vas würde nichts anderes heißen, als die blehbindengepanzerten, wie yal- 
xoylswvas die erzgepanzerten heißt, und ayaixoyirwvas die erzungepanzerten 
bieße. Daß aber das vorgefeßte ce Feine affirmative oder copulative Kraft habe, ſcheint 
and der erwähnten Analogie hervorzugehen; überdieß dürfte es vorzuziehen fein, & in 
pripativer Kraft zu. verftehen, da hierin eine Hindeutung auf den fehnellen Fall fo 
vieler Kämpfer durch Patroklos liegen könnte: fie waren nicht ſo vollkommen gerüſtet, 
wie andere Streiter. 
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gegenwerfen, auf daß ich erfahre, wer es ift, der dort fiegend einher 
425 ſchreitet: fchon viel des Jammers hat er ja den Troern zugefügt, indem 
ex bereits vielen waderen Streitern die Kniee aus ihren Banden löste! 
Sprach es denn und fprang aus dem Wagen famt der Rüftung zur 
Erden, Patroklos auf der andern Seite, als er dieß fah, flürmte ebers 
falls vom Gefpann herab. Gleichwie ein Paar krummklauige ſchief⸗ 
fehnäbelige Lämmergeier auf einer hochragenden Felſenwand unter ges 
430 waltigem Kreiſchen fich fämpfend paden, unter gleichem Gekreiſche 
fuhren auch die beiden Gegner auf einander los. Bei ihrem Anblide 
aber fühlte der Sohn des fehlichefundigen Kronos Mitleiden und begann 
daher zu Hera, feiner Schwefter und Gattin: 
Ach, wehe wir, wenn das Verhängnif will, daß mein Sarpedon 
mir, ber Theuerſte unter den Männern, durch den Mendtiosfohn Pos 
435 troflos Hinfinfen foll! Nach zwei Seiten hin ſchwankt mir die Seele im 
Bufen, indem ich erwäge, ob ich ihn Tebend aus dem Bereiche ber thräs 
nenreichen Schlacht wegrücke und nach dem fetten Gebiete Lykiens heim: 
verfeße, oder ob ich ihn gegenwärtig unten, den Fauſten des Menoͤtioe⸗ 
ſohnes hinſtrecken laſſe. 
440 Ihm antwortete darauf die farrenäugige Herrliche Hera: O graw 
famfter Sohn des Kronos, welch ein Wort haft du da geredet! Aber 
mals bift du gefonnen, einen fterblichen Mann, dem ſchon vorlängft fein 
Schickſalsloos gefponnen ift, aus der Schlinge des wildtofenden Tode 
zu löfen? Thu’ es; wir andern Götter indeß werben dir feineswegs alle 
famt beipflichten. Eins nur fage ich dir noch, und du überlege es in 
445 deinem Herzen: wofern du den Sarpebon lebend heimfendeft in fein 
Haus, fo ſiehe zu, daß nicht hinterdrein auch mandjer andere ven den 
Göttern noch auf den Gedanken komme, feinen geliebten Sohn eben 
falls aus dem Braus der ſchrecklichen Schlacht heimzufenden ; denn es 
kaͤmpfen ja um die gewaltige Burgftadt des Priamos her Söhne von 


B. 442. Das aıp &HEAeıs ift ächt weiblich, indem es die Verwunderung aus: 
drückt, daß Zeus ſchon wieder einmal Mitleid empfinde. Alfo bedeutet a) nicht 
retro, wie Heyne will, noch auch denuo, wie Köppen mit Bezug auf ST. V, 660 u.f. 
meint, fondern foviel ald iterum iterumgue (cogitas): „du haft doch immer die 
alten Einfälle”. 

B. 448 — 449. Außer dem (f. ST. XII, 518 u. f.) bereits gebliebenen Aska⸗ 
laphos, dem Sohne des Ares, ftritten ald Götterföhne vor Troja namenilig: 
Achilleus, der Sohn der Thetis, Aeneias, der Sohn der Aphrodite, Cudo⸗ 
ros, der Sohn des Hermes, Menefthios (f. oben V, 173 u. f.), der Sohn Id 
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Infterblichen in Menge, deren Vaͤtern du entſetzlichen Groll einfloͤßen 
vürdeſt. Wenn Sarpedon jedoch einmal deine Liebe hat und bein Herz 450 
m ihn Wehklage fühlt, nun, fo gieb immerhin zu, daß er im Braufe 
ver ſchrecklichen Schlacht unter der Fauft des Mendtiosfohnes Patroflos 
ahinfinkt; ſobald indeffen derfelbige alsdann Seele und Leben ausge- 
yaucht hat, fo ſchicke ven Todesgott und den erquidlichen Schlafgott ab, 
yaß fie ihn wegtragen, bis fie endlich zum Gebiet des weitgebehnten Lyfiens 455 
yngelangen: allda mögen ihn feine Brüder und Verwandten einfargen 
md mit Grabhügel und Denkfäule ſchmücken; denn darin befteht der 
Ehrenpreis der Todten! 

Alfo ſprach fie und fchnell gehorchte der Vater ver Götter und Men⸗ 
hen. Sofort ließ er einen bluttriefenden Regen zur Erde herabtropfen, 
um feinem theuern Sohne Ehre zu erweifen, welchen ihm Patroklos jebt 460 
hinraffen follte im fettfcholligen Troja, ferne von feinem Vaterlande, 

Als die Gegner denn nun wibereinander anlaufend fich nahe ſtan⸗ 
ben, ba traf zunächſt Patroflos den weitgepriefenen Thraſymelos, wel- 
cher der wackere Wagendiener des Bürften Sarpedon war, in die untere 
Banchhöhle und löste ihm die Glieder aus ihren Banden. Sarpedon, 465 
welcher hierauf zum zweiten anftürmte, verfehlte zwar mit dem glanz- 
vollen Speere den Patroklos felbft, allein er flach deſſen Seitenpferb 
Pedaſos mit der Lanze in die rechte Schulter; dieß brüllte empor, fein 
Beben verröchelnd. Hierauf ſank es unter Geblöf in den Staub nieder 
ind fein Leben flog von hinnen. Die beiven andern Roſſe baumten fich 470 
echte und links auseinander, das Zugjoch Enirfchte und die Zügel der⸗ 
elben verwirrten fich, dieweil das Wildbahnroß im Staube am Boden 


ie Spercheios, und Jalmenos, ein anderer Sohn des Ares (ſ. Il. II, 
312 u. f.). ° 

DB. 469. uaxmv bezeichnet die ächzenden Sterbetöne, welche wie dad Geblök 
ver Schafe Klingen. 

3.470. dıaornenv, fie fprangen auseinander, nämlich zu beiden 
Seiten der Deichfel, indem fie ſcheu gemacht fich losreißen wollten. Cine gewöhnliche 
Beife erfchredter Pferde. Indgemein erklärt man es falfh: „fie fprangen ſeit⸗ 
värts“, mahrfcheinlih von dem geftürzten Wildbahnpferde fih abmwendend ; mas 
siht in den Worten Tiegt und überhaupt für den Charakter diefer Pferde nicht paßt, 
umal da nicht gejagt ift, daß die beiden andern Roſſe aus Scheu fih zufammen- 
jebrängt hätten, fondern das Gegentheil. Alfo hat dıgornvy die gewöhnliche Be⸗ 
deutung, die es fonft hat, nämlich die des Auseinandertretend. Den Gegenfab in der 
Sache fehen wir unten V. 475 auögefprochen. 


108 


475 


480 


485 


490 


495 


Sechszehnter Gefang. 


lag. Der fpeerberühmte Automebon indeß fand Abhülfe für die Gefahr; 
die Iangfpigige Klinge von feiner marfigen Hüfte reißend, hieb er im 
Sturmfluge das Wildbahnroß ab, und fein Thun gelangz. dem bie 
beiden Rofje flanden wieder fchnurgrab nebeneinander und zogen aufs 
Neue ftraff im Riemenwerf an, Die beiden Gegner aber rannten im 
Feuer lebenverfehlingenden Habers von friſchem auf ſich ein. 

. Da verfehlte denn Sarpedon abermals mit dem glanzvollen Speere 
das Ziel, indem der Stachel.der Lanze über des Patroklos linke Schuiter 
hinwegfauste, ohne ihn felbft zu treffen; darauf legte ſich num Pateoflos 


mit dem Erzſpieße aus; und nicht fruchtlos entflog das Geſchoß det 


Fauft defielben, ‚fondern es traf Senen gerade an der Stelle, wo bas 
Zwerchfell um das dichthüllige Herz fich windet. Sarpebon raffelte zu 
Boden, gleichtwie zuweilen eine Eiche nieverraffelt, oder eine Pappel 
oder eine hochftrebige Fichte, welche die Baumeifter auf dem Gebürge 
mit neugefchliffenen Aexten abfällen, daß fie zu einem Schiffebalfen 
diene: ebenfo lag auch Jener vor feinen Roffen und feinem Wagen aut 
geftreckt da, ftühnenden Geheuls, im bluttriefenden Staub wühlend mit 
den Händen, Gleichwie ein über Die Heerbe hereinbrechender Löwe einen 
feurigen hochgemutheten Stier erwürgt, den er in der Mitte der fchlep 
füßigen Rinder packt, und wie diefer brüllenden Geſtöhns verendet unter 
den Kinnbacken des Löwen, alfo ſank audy der Anführer der ſchildge⸗ 
rüfteten Lyfier unter des Patroflos Todesftoße, während er grimmig 
fohnaubte und noch mit Namen feinem theuern Gefährten zurief: 

O trautefter Glaukos, du Kriegsheld im Männerftrauß, jetzt Re 
Augenblid, dich als tapfern Wurffpeerfchwinger zu zeigen und als zw 
verfichtlichen Kriegshelden; jegt fei der unfelige Krieg dein Wunſch un 
Ziel, wofern du Heldenbehendigfeit haft! euere zuvörberft die hem 
füßrenden Männer der Lyfier an, nach allen Seiten deine Schritte ler 
fend, den Kampf um Sarpedons halben aufzunehmen; alsdam is 
deſſen ſchwinge felber auch den ftreitenden Erzfpieß zu meiner Dedung! 


B. 474. duarnoev, ein Zeitwort, das die Audleger indgemein an den hemt 


rifhen Stellen durch cessare, zaudern oder ſäumen, erklären. Allein diefe eigen 
thümliche abfonderliche Bedeutung ift falfch und grundlos, wie wir ſchon zu Il. V, 233- 
. hätten bemerken follen; uaray behält vielmehr überall diejenige Bedeutung bei, tie 
ihm gemäß feiner Abſtammung von uarrv zukommt, nämlich die des Ver gebli⸗ 
hen, Verkehrten, Nutzloſen und Blinden. Auch hier bezeichnet oödè Aue- 
noevy den glücklichen Erfolg: bene et recte fecit, er hatte richtig geregme 
und gehandelt. 
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Denn es würde bir in Bezug auf mich auch fünftighin zur Befchämung 
und Schande gereichen für alle deine Tage fort und fort, wenn mir Die 
Achäer die Waffen plündern follten, nachdem ich im Eammelbereich 
ihrer Schiffe gefallen! Drum halte dich wacker und feuere zugleich jegli= 
ches Volk an!. 

Nach dieſen Worten umhüllte ihm alsbald das Endziel des Todes 
Augen und Nüſtern. Patroklos trat ihm mit der Ferſe auf die Bruſt und 
zog ihm den Speer aus dem Leibe, das daran haftende Zwerchfell folgte 
mit; ſo riß er ihm denn ſamt der Wurſſpeerſpitze der Lanze die Seele 
zugleich aus dem Körper, Die Myrmidonen ihrerſeits hielten feine 
ſchnaubenden Rofie auf, welche gefcheuchten Laufs davonſtürmen woll- 
ten, indem fie den Streitwagen ihrer Gebieter im Stiche ließen. 

Glaukos aber fühlte entfeßliches Leid, als er den Klang feiner 
Stimme vernahm ; erfchüttert bebte ihm die Seele, daß er außer Stande 
war Hülfe zu leiſten. Mit der Hand fofort faßte er nach feinem Arme 
und preßte ihn zufammen; denn es quälte ihn jene Wunde noch, welche 
ihm Teukros mit einem Pfeile geſchoſſen hatte, als er gegen ben hoch= 
ragenden Mauerwall einftürmte, während Jener den Verderbensfluch 
von feinen Gefährten abwies. Betend wandte er fich darauf zum Fern⸗ 
treffer Apollon: 

Höre mich, o Fürſt, magſt du im fetten Gebiete Lyliens weilen oder 
im Troerlande: überall bift bu ja im Stande ven Ruf eines befümmerten 
Sterblichen zu vernehmen, den gleiche Befümmerniß erfüllt wie mic) 
anjept! Denn erftlich leide ich Hier an diefer fchrecflichen Wunde, die 
gefammte Hand durchfoltert mir der Stachel fchneidender Schmerzen, 
das Blut ift mir außer Stande zu vertrocknen und die Schulter wird mir 
Reif durch feinen Verluſt; Daher bin ich nicht im Stande die Lanze un= 
erfchütterlich zu halten, noch Hinzugehn und mit den Widerfachern zu 
fampfei. Andrerfeits liegt der tapferſte Mann erfchlagen, Sarpebon, 
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der Sohn des Zeus: ja, feines eigenen Sohnes felbft ſchirmt dieſer nicht! 


Wohlan, Heile du alfo mir, o Fürft, diefe ſchreckliche Wunde hier, be= 
fänftige die Schmerzen und verleihe mir Kraft, auf daß ich meine Ge⸗ 


8.519. Um’ quroũ, nämlid) afuarog, unter dem Blute, das nicht trodnet, 
fondern fortrinnt. Gewöhnlich bezieht man avrod fälfhlih auf das weitentfernte 
Eixos. Abgefehen davon, daß ei ſchon der Eonftruftion nah näher Tiegt, bringt 
ed auch die Sache mit fich an das Letztere zu denken ; denn durd den Blutverluft eben 


werden die Glieder flarc und fteif, nicht durch jede Wunde an und für fi. 
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fährten, die Lykier, anfeuernden Rufs zum Kriegsbraus ermuntern kam 
und felber zugleich zur Deckung der getöbteten Leiche zu Fämpfen vermag! 

Alfo fprach er betend, und Phoibos Apollon erhörte feinen Ruf. 
Alfogleich ftillte er ihm die Schmerzen, trocknete den dunkeln Blutſtrom 
der fehauderhaften Wunde und hauchte ihm Muth in’s Herz. Glaufos 
erfannte, und jauchzte darob, in feinem Gemüthe, daß ber gewallige 
Gott feinem Flehen ein fo fehnelles Ohr geliehen hatte. Zuvörderſt 


‚ feuerte er denn die heerführenden Männer der Lyfier an, nach allen 
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Seiten feine Schritte Ienfend, den Kampf um Sarpedons halben aufs 
zunehmen; alsdann inbeffen flog er mächtig auseinander gefpreizten 
Schhrittes zu den Troern hin, lief nad) dem Panthoosfohn Polypamas 
fowie dem göttlichen Agenor und ging auf Aeneias und auf den erz⸗ 
gerüfteten Heftor los. Indem er nahe vor fie Hintrat, ſprach er zu ihnen 
die geflügelten Worte: 

O Heftor, vollfommen haft du offenbar jetzt der Hülfsſtreiter ver 
geffen, die um deinetwillen ferne von Freunden und Vaterland ihr Leben 
elendiglich aufopfern; denn Feine Luft haft du ihnen beizuſtehen! Ge 
fallen ift Sarpedon, der Anführer der fehildgerüfteten Lykier, er, welcher 
das Lyfierland fchirmte durch den Spruch der Gerechtigkeit und die 
Macht feines Arms: ihn hat der eherne Ares durch des Patroflos Fauſt 
mit dem Wurffpeer hingeftrecft! Auf denn, Breunde, eilt zum Beiftand 
und fehet es nicht mit gleichgültigem Herzen an, daß die Myrmidenen 
ihn der Waffen berauben und feinen Leichnam fchimpflich mißhandeln, 
geimmentbrannt ob der Niederlage fo vieler Danaer, die wir im Bereich 
der rafchfegelnden Schiffe mit unfern Wurflanzen zu Boden fchlugen! 

Alfo ſprach er und über die Häupter der Troer flürzte unwider⸗ 
ftehliche allgewaltfame Trauer herein, dieweil Sarpedon als ein Stüf 
pfeiler ihrer Stadt zu ragen pflegte, obwohl aus fremdem Land ent 
fproffen; denn zahlreich waren die Völfer, die mit ihm hergezogen, und 
er felbft prangte unter ihnen ale vorzüglichfter Kampfftreiter: Strack 
flogen fie daher unter lodernder Begier auf die Danaer los; an ihre 
Spige fchritt Heftor, Sarpedons wegen zornerfüllt. Die Achäer indeſſen 
fpornte der Mendticsfohn Patroflos an; zuerft rief er den beiden Aias 
zu, die ohnehin ſchon felber ſtürmiſchen Eifers brannten: 

Ihr beiden Aias, jept denfet daran, dem Feinde zu wehren mit 
gleicher Tapferkeit, womit ihre fonft auch immer ftrittet im Männerftrauß, 
oder mit noch größerem Muth! Gefallen ift der Mann, welcher der rfe 
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war, ber durch die Mauer der Achäer hineinfprang, der Held Sarpedon! 
Daß wir ihn doch zu feiner Schmach ergreifen könnten, die Waffen ihm 

son den Schultern abreißen und alle feine Gefährten, die ihn befchügen 560 
wollen, niederſtrecken könnten mit dem erbarınungslofen Erzfpieß ! 

Alfo fprad er und Jene waren ohnehin ſchon felber begierig zum 
Widerſtand. Nachdem fie aber von beiten Eeiten ihre Schlachtkeile ver- 
ſtärkt hatten, die Troer und Lykier dert, die Miyrmidonen und Achäer 
bier, fo fließen fie zum Kampfe wegen der erfchlagenen Leiche unter grau 565 
ſigem Schladhtrufe zufammen ; gewaltig erfrachten die Waffen der Strei- 
ter. Gleichzeitig fpannte Zeus verberbenvolle Nacht über die fchredliche 
Schlachtmaſſe aus, damit um den theuern Sohn her ein verberbenvolles 
Kampfwetter entbrenne, 

Da fließen die Troer zuvörderfi die bligäugigen Achäer zurück; denn 570 
getroffen fank aus der Schaar der Myrmidonen der mit nichten feigfte 
Mann, des hochherzigen Agakles Sohn, der göttliche Epeigeus, welcher 
anfangs in dem volfreichblühenden Budeion das Zepter ſchwang; nach⸗ 
mals indeß hatte er fich, wegen Entleibung eines edeln Vetters, als 
Schutflehender zum Peleus begeben und zur filberfügigen Thetis; und 575 
diefe ſandten ihn im Geleit des fchaarenfprengenden Achilleus nach dem 
ganlgefegneten Ilios ab, damit er im Feld wider die Troer kämpfe. Die: 
fen alfo traf jeßt der ruhmftrahlende Heftor eben, wie er den Leichnam 
padte, mit einem Steinblode auf den Kopf: in zwei Theile fpaltete fih 
der Echädel von oben bis unten in der wuchtigen Helmhaube; alsbald 
ſank der Getroffene angefichtswärts auf den Leichnam nieder und es um⸗ 580 
fing ihn ber lebenzertrümmernde Tod, Leid ergriff da den Patroflos ob 
des umgelommenen Gefährten, und firads durch die Vorfämpfer ſchoß 
er dahin, einem fchnellen Balken vergleichbar, welcher die Dohlen und 
die Staare in fcheue Flucht jagt: ebenfo flürmteft auch du, o roffes 
fahrender Patroklos, ſtracks auf die Lyfier und Troer los, grimment- 
brannt in der Seele deines Befährten wegen! Und zwar traf der Held 585 
den Sthenelaos, den edeln Sohn des Ithämenes, mit einem Steinbled 


B.558. Ueber Sarpedon f. ST. XII, 397 — 399. Daß er verwundet ward, 
aljo nicht weiter vordringen Tonnte, ift eine Sache für fih ; denn gefhah dieß nicht, 
jo kam er dem Heltor zuvor und war in jeder Hinficht wirklich der Exfte. Genauer 
braucht die Sache nicht genommen zu erden und an einen Irrthum des Patroklos, 
der die Ereigniffe nicht beſſer gekannt habe, ift gar nicht zu denken. 


B.584. Ueber diefe Wendung der Rede an Patroflos felbft f. zu Il.XV, 365. 
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auf den Nacken, fo daß er ihm die Sehnen durchſprengte. Hierauf zogen 
fich die Vorkaͤmpfer fowohl als der ruhmftrahlende Hektor zurüd, So 
weit der Sturmftoß eines langftangigen Schlachtfpießes zu gehen pflegt, 
welchen ein Dann abfchleudert, ſei's zur Probe im Wettfampffpiel oder 
auch zum Angriff im Kriegsbraus, um dem lebenzertrümmernden Feindes⸗ 
haufen zu begegnen: ebenfoweit zogen fich auch bie Troer zurück, über 
den Haufen geftoßen von den Achäern. Zuerft unter ihnen jeboch wandte 
ſich Glaukos, der Anführer der fchildgerüfteten Lyfier, wieder um und 
erfchlug den hochherzigen Bathyfles, des Chalfon edlen Sohn, der im 
Landftrih Hellas feinen Wohnfig hatte und an Segensfülle und Reis 
thum unter dem Myrmibonenvolfe Hervorftrahlte: dieſen alfo flag 
Glaukos mit dem Speere mitten auf die Bruft, indem er urploͤtzlich ſich 
umwandte, als derfelbe ihn eben verfolgenven Laufes erhafchte. Mit 
dumpftofendem Falle ftürzte er nieder; eine dichte Leidwolke umfing bie 
Achäer bei dem Sturze des tapfern Mannes ; die Troer dagegen jandjy 
ten gewaltig und bildeten in gefchloffenen Haufen einen Kreis um ihn 
her; allein die Achäer vergaßen nicht im geringften ihrer Wehrkraft, 
fondern rannten muthvoll ſtracks wider fie ein. Da erlegte denn Merie: 
nes wiederum einen gerüfteten Mann des Troerheers, den Laogonos, der 
trogigen Sohn des Onetor, eines Priefters, welcher dem idabewohnen⸗ 
den Zeus diente und wie ein Gott von dem Volke verehrt wurde: deſſen 
Sohn alfo traf er unter dem Kinnbaden und Ohre; ſchnell fchwand 
ihm das Leben aus feinen Gliedern und entfegliches Dunkel bedeckte ihn 
darauf, Wider Meriones indeß fchnellte jetzt Aeneias den ehernen Speer; 
denn er verhoffte ihn treffen zu Fünnen, wie er ſchildgedeckt auf ihn los 
ſchritt. Allein diefer, der geradaug fehnute, bog der ehernen Lanze au; 
er bückte fich nämlich nach vorne zu nieder, fo daß der lange Speer über 
feinen Rüden weg im Boden ſich einpfählte und das Schaftende der 
Lanze noch fortzitterte; bald darauf indeſſen ließ der ungeſtüme Ares 
feine Kraft ſinken. Der Wurffpieß des Aeneias alfo ſchoß im Wirbel 


V. 590. mreıpwuevog hat doppelte Bedeutung, erftlich die des fpielenden, 


zweitens die des ernftlihen Probeverſuchs; im zweiten Sinne finden wir diefel 
Wort 3.3. 31. v, 220 und XI, 380 gebraucht, im erfteren XV, 359. In beiden 
Fällen werden alle Kräfte aufgeboten, und das ift e6 was zrerpW@serog auch hier im 
Allgemeinen befagt. 


B. 614—615. Diefe beiden Verſe werden als überflüffig und finnlos und weil 


fie in den angeblich befferen Handfhriften fehlen, alfo blos aus der ähnlichen Stel 
Il. Xi, 503 u. f. herübergenommen ſcheinen, von unſern ſinnreichen Kritikern ver- 
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ſchwunge gegen das Erdreich, indem er vergeblich aus feiner fleiſchigen 615 
Fauft vaherfuhr. Aeneias ergrimmte darüber im Herzen und fprach 
alfo laut: 

O Meriones, fo ein tüchtiger Springtänzer du auch bift, fo hätte 
dich doch flugs meine Lanze ficherlich zum Stillftande gebracht auf ewig- 
lich, wenn ich dich getroffen hätte! 

Ihm enigegnete darauf ber fpeerberühmte Meriones: O Aeneias, 620 
fo ein kraftvoller Held du auch bift, fo würde es dir doch zu ſchwer fein, 
allen Menfchen bie Lebensflamme auszulöfchen, die fich in Waffen und 
Behr dir gegenüber ftellen : biſt du doch ebenfalls nur ein Sterblicher! 
Hätte ich meinerfeits das Glüd, mit fcharfem Erzfpieße dich mitten auf 
ben Leib zu treffen, jach follteft du ficherlich, troß deiner Tapferkeit und 
teoß deines Pochens auf die Fauſt, mir Ruhmglanz ſchenken und dem 625 
gaulberühmten Hades deine Seele zufchicken ! 

Alfo fprach er, allein es fuhr ihn deßhalb des Mendtios ſtarker 
Sprößling an: O Meriones, was ſchwatzeſt du dergleichen, ein fonft fo 
waderer Streiter? O Trautefter, mit bloßen Schmähworten laſſen die 
Troer nun und nimmer ſich von dem Leichname zurüctreiben: erft muß 
manchen von ihnen noch das Erdreich decken! Denn im Kriege entfcheidet 630 


worfen. Allein wenn nicht Alles taufht, ftehn fie Hier fo treffend und paſſend als 
irgend Etwas. Denn erfilich duldet die Befchreibung der Art und Weife, wie die Lanze 
fat, die Hinzufügung eines Nefultats, daß fie vergeblich mit folder Wucht los⸗ 
geſchnellt worden. Zweitens vermittelt diefer Zufag den Uebergang zum Borne und 
zur zornigen Nede des Aeneias auf eine fo entfprechende Weife, daß ohne die beiden 
Berfe die Darfiellung Taum fließend genug wäre, um den Zornausbruch ded Aeneiad 
hinlänglich klar erfcheinen zu laſſen; es ſchiene vielmehr in dem Verlaufe der gemüth» 
lichen Erzählung faft fo, als ob er zürne, daß die Lanze in der Erde nicht mehr fort- 
wadele. Drittend erhalt diefer Zufag ein beſonderes Gewicht und eine eigene Berech⸗ 
tigung dadurch, daß der Zorn des Helden näher entwidelt und gefchildert wird, wie er 
fh in Worten Luft macht, die nit ohne Erwiederung bleiben; mithin fonnte das 
Nefultat des Lanzenwurfs noch ausdrücklich hervorgehoben werden. Dazu fommt end- 
fi die B. 609 ausgeſprochene Zuverficht des Zielenden, die dergeftalt getäufcht einen 
folden Nachſatz, wenn auch nicht fordert, Doch rechtfertigt. Dagegen if. die angeführte 
Stelle der Ilias (XIII, 503 u. f.) ganz anders befchaffen: dort erfolgt weder der 
Burf mit folder Gewalt, daß der Speer fortwirbelte im Erdboden, nod erhebt ſich 
darauf irgendwelche Aeußerung, fondern die Sache ift mit dem Fehlwurfe abgethan. 
Alſo mögen ſich unfere Kritiker nur hüten, alles über Einen Leiften zu fhlagen. 

3.617. Opxynormv ift ein wirfliher „Tänzer“, ein Schmähwort für den 
Merionee ; anftatt rolsuıorny nennt er ihn blos einen luftigen Springhelden, aus 
Aerger, daß er feinem Speere fo geſchickt ausgebogen. 

Homer's Ilias. 11. 8 
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nur die Fauft, das Wort nur im Rathe; drum gilt es jebt nun und 
nimmer Rebe zu thürmen, fondern zu Fampfen ! 

Mit diefen Worten flog er voraus und ber gotigleiche Held eilte 
ihm nach. Gleichwie das Lärmgewitter von Seiten der Holzhauer in 
den Schluchten des Gebürgs durch die Lüfte Fracht, fo daß man den 

635 Schall weit in der Ferne vernimmt: ebenfo erhub ſich auch über ben 
Boden des weitftraßigen Erdreichs das dumpfe Getös des Erzes, ber 
Rindstartfchen und fchönprangenden Stierhautdächer von Seiten ber 
Schlachtreihen, wie fie auf fich einftachen mit Schwertern und boppel- 
fehneidigen Lanzen. Da hätte denn felbft fein nächfter Freund den goͤtt⸗ 
lichen Sarpedon nicht mehr zu erfennen vermocht unter der Dede ber 
Gefchofle, des Blutes und des Staubes, die ihn feiner ganzen Länge nach, 

640 vom Kopfe bis zu den Fußzehen, verhüllte. Denn fort und fort tummel- 
ten fie ſich zuhauf um die Leiche ber, gleichwie Fliegen im Bereich bes 
Stalles um die milchgefüllten Selten fummen in der Zeit des Lenzes, 
angelocdt von den Gefäßen, in welchen die Milch ſchäumt: ebenfo tum⸗ 
melten fi auch die Streiter zuhauf um die Leiche her, während Zeus 

645 feinerfeits nicht mit Einem Blicke die glanzvollen Augen von dem Braus 
der ſchrecklichen Schlacht abwandte, fondern immerfort auf die Kämpfer 
niederfchaute: angelegentlichft berieth er fich im Herzen um den Todes⸗ 
fturz des Patroflos, indem er bin und herfchwanfte, ob derfelbe fofert 
ebenfalls erliegen folle im Braus der fehredlichen Schlacht, fo daß ihn 

650 unmittelbar neben den göttergleichen Sarpedon mit dem Erzfpieß hin 
ftrecfe der ruhmftrahlende Heftor und ihm die Waffen von den Schultern 
raube, ober ob er zuvor noch über eine zahlreiche Menge die Woge fteiler 
Kampfnoth aufthürmen folle. Während er fo darüber nachdachte, deuchte 
es ihm endlich das Beſte zu fein, daß der wadere Wagendiener bed 
Peleusfohnes Achilleus die Troer ſowie den erzgerüfteten Hektor aufs 

655 Neue nad der Stadt zurüdfchlüge und einer Menge Streitern das 
Lebenslicht auslöfchte. Zu allererft flößte er daher dem Heftor ein 
fhwachmüthiges Herz ein: auf ven Wagen hinauffteigend, wandte ber: 
felbe Huchtwärts und rief zugleich den übrigen Troern zu, die Flucht zu 
ergreifen; denn er erfannte des Zeus heilige Wagfchalen, Selbft die 
fraftvollen Lyfier hielten nicht länger Stand, fondern ftoben fchenen 
2.638. gyocduwv, Tundig, d. i. einer, der ihn wohl kennt, alfo ein 


genauer Bekannter, wofür wir „ein vertrauter Freund“ fagen, als von dem vor 
audzufegen ift, daß er mit feinem Ausfehen wohlbekannt ift. 
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Laufs insgeſammt von dannen, da fie den König gelähmt an Befinnung 660 
liegen fahen, von einer Leichenfchichte überdeckt; denn eine Menge 
Streiter waren noch um ihn her gefallen, feit der Kronosfohn das Seil 

des fchredlichen Haders ausgefpannt. Die Achäer raubten fofort dem 
Sarpedon die Rüftftüde von den Schultern, die ehernen, flimmernden, 

und des Menötios flarfer Sprößling übergab diefelben feinen Gefährten, 665 
um fie nady den hohlbäuchigen Schiffen zu tragen. Nun fprach denn der 
Bolfenverfammler Zeus alfo zum Apollon: 

Auf, wohlan, eile anjegt, geliebter Phoibos, fäubere ven aus dem 
Bereich ber Gefchoffe gebrachten Sarpedon von dem dunkelwolkigen 
Blute, trage ihn hierauf eine weite Strede von binnen, babe ihn im 
Bellenftrome des Fluffes, falbe ihn mit Ambrofia und Hülle ihn in un= 670 
fterbliche Gewänder; laß ihn hernach vom gemeinfchaftlichen Geleit der 
reißendſchnellen Geleiter, der Zwillingsbrüder Schlafgott und Todes- 
gott, wegtragen und jach heimverfeken in bas fette Gebiet des weit⸗ 
gedehnten Lyfiens, und allda mögen ihn dann feine Brüder ynd Ver⸗ 
wandten einfargen und mit Grabhügel und Denkfäule ſchmücken; venn 675 
barin befteht der Ehrenpreis der Todten. 

Alfo ſprach er und eilfertig Leiftete Apollon feinem Vater Gehor⸗ 
fam. Er flieg von dem Idagebürge zur graufen Feldſchlacht hinab, Hub 
alfogleich den göttlichen Sarpedon aus dem Bereich der Gefchofle em⸗ 
por, irug ihn eine weite Strede von hinnen, badete ihn im Wellenftrome 
bes Fluſſes, falbte ihn mit Ambrofia und hüllte ihn in unfterbliche Ge⸗ 


8.660. Beßluuuevov nrop, mit Recht bevorzugt von Wolf und W. Din- 
dorf, bezeichnet die ftarre Todeslähmung, aus welcher Feine Rettung mehr flatt- 
findet, oder die gänzliche Xeblofigfeit und Vernichtung, wie denn aud ZI. XV, 484 
und 489 Blapsijvaı von der Zerftörung der Bogenwaffe gebraucht ift. Diefe Starr- 
heit eben macht auf die Lykier einen fehr niederfchlagenden Eindrud. Die andere Ledart 
Beßimuevov nrog ift dagegen kalt und fteif. 

V. 668. dx Beikwy Zauprındove, nämlih Ovre, was fi am leichteſten 
und einfachften hinzuverſteht; und das ift allerdings foviel ald Zrrei Eipepev avTov. 
Die Eonjektur Bentley’ 3 ZAxwyv für &IIWY würde allerdings recht paffend fein, wenn 
der Begriff des 2909 nicht wichtiger wäre; die kurze Gedrungenheit, womit der 
Grieche, namentlich in der Poeſie, ſich ausdrüden Tann, geftattet dergleihen Supple⸗ 
mente, und aus dem nämlichen Grunde ift es gleichgültig, ob Zaprzndove oder 
Zxorendovı, was Ariſtarchos wuͤnſchte, hingeworfen wird. Uebrigens ift der Gang 
des Vortrags hier fo befchaffen, daß das hinterherfommende pEowV, trotz des da⸗ 
zwiſchenſtehenden zuy, eine genügende Erläuterung zurückwirkend hinzubringt im Fluge 
der Rhythmen. 

8 * 
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680 wander; hernach ließ er ihn vom gemeinſchaftlichen Geleit der reißend⸗ 
ſchnellen Geleiter, der Zwillingsbrüder Schlafgott und Todesgott, weg⸗ 
tragen, die ihn denn jach heimverſetzten in das fette Gebiet des weit⸗ 
gedehnten Lykiens. 

Patroklos indeſſen rief dem Roßgeſpann und dem Automedon ge⸗ 

685 bietend zu und fauste den Troern ſowie Lykiern nach, indem er ſich eine 
arge Verblendung zu Schulden fommen ließ, der Thörigte; denn hätte 
er nur das Wort des Peleusfohnes beachtet, traun, er wäre entronnen 
der unfeligen Kere des dunkeln Todes! Allein allezeit ift der Wille des 
Zeus mächtiger, als derjenige flerblicher Männer; er ift es, der auch den 
heldenſtarken Dann in die Flucht fcheucht und ihm mit Leichtigkeit den 

690 Sieg entreißt, indem er ihn eben felber ſtets zum Kampfe anfenertz wie 
er ed denn auch war, der dem Patroflos gegenwärtig den Muth in ber 
Bruft entflammte. 

Wer war da nun ber Erfte, wer der Lebte, den du niederftrectefl, 
o Patroflos, als die Götter dich jebo auf den Todespfad riefen? 
Der Erſte war Adraftos, dann folgte Autonoos, dann Echellos, 

695 dann der Megasfohn Perimos, dann Epiftor fowie Melanippos, nach⸗ 
her indeffen Elafos, dann Mulios und endlich Pylartes: all’ diefe er⸗ 
legte er; die Uebrigen dachten famt und fonders an die Flucht. 

Da hätten denn nun die Söhne der Achäer ficherlich das Hochthorige 


8.685. uey’ @doIn ift ebenfoviel ald das Medium aaoaro ufye, Il. Ix, 
537. XI, 340, indem es durchaus nicht pafjivifch zu nehmen ift (er ſtürzte durch 
feine Schuld in Unheil), wie der Zuſatz vrrzrıos Har anzeigt. Die Verblendung, die 
er fi zu Schulden fommen läßt, it eben die Nichtbeachtung deffen, was ihm Adilleus 
warnend geboten, und diefe geht von Zeus aus. 

B. 689 — 690. Die Acchtheit diefer beiden Verfe, die von Wolf und Andern 
eingeffammert worden, beweist erftlih OTe d’ adrög Erorguvnoı udyeosaı, fine 
bereutungsvolle Abweichung von der fpäteren Stelle SI. XVII, 177—178, aus wel 
her diefe Verſe plump wiederholt fein follen. Denn hier ift Dadurd etwas ganz An 
deres ausgefprochen, Ore dn mit dem Conjunktiv des Aoriſts bedeutet: indem im- 
mer eben, d. i. dadurch daß immer. Zweitens entfcheidet für die Aechtheit 
das nachfolgende Os zul rote ol, was ſich auf ore dr zurüdbezieht und ohne die 
vorhergehenden Verſe fehr bloß daftünde. Zeus entflammt und führt ind Verderben. 
Ein Gedanke, melden die Kritiker unter dem Vorwande, daß er in dem oder jenem 
Cover fehlt, Lieber weggefchafft, als fich damit befaßt haben, ihn in feiner Eigenthüm- 
lichkeit zu betrachten. Cr würde allerbings in feiner Beziehung nicht ganz Klar fein, 
wenn V. 691 0° — avüxev fehlte, daß Patroklos das Wort des Achilleus vergift, 
bewirkt der ihn anfeuernde Wille ded Zeus, der fein Berderben befchloffen hatte, und 
dieß wird wiederum erſt vollfommener kLat durch das eingeflammerte Verspaar. 
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roja unter des Patroflos FZäuften erobert; denn ringsum raste dieſer 
ik der Wurflanze voraus; — wenn Phoibos Apollon nicht auf der 
Haprangenden Burgzinne geftanden hätte, Jenem Verderben finnend, 
n Troern dagegen Hülfe fpendend. Dreimal fehte Patroflos feinen 
uß auf nie Vorfchanze der Hochragenden Stadtmauer, und dreimal 
irbelte ihn Apollon wieder hinunter, indem er ihm mit feinen unfterb- 
hen Händen auf das glanzvolle Schild hHämmerte, Als er denn aber 
im zum viertenmale heranbrauste, einem Dämon gleich, da wetterte ihn 
* Gott unter furchtbarem Rufe mit den geflügelten Worten an: 

Weiche, o zeuserzeugter Batroflos! Nimmermehr ift es Schickſals⸗ 
ſchluß, daß unter deinem Wurffpeere zerfchmettert werde die Stadt 
r kühnherzigen Troer, felbft nicht unter dem des Achilleus, der doch 
n weit gewaltigerer Held ift als du! 

Alfo ſprach er, und Patroflos wich eine weite Strecke Hinter fich 
wügt, um dem Zorne des fernhintreffenden Apollon auszubeugen. 


Heftor hielt unterbefien das Gefpann der einhufigen Rofje am ſtai⸗ 


jen Thore an; denn er ſtand in Zwieſpalt, ob er aufs neue in's Ge⸗ 
änge hinjagen und fortfämpfen follte, oder den Völkern mit Schlacht⸗ 
mme gebieten, gefchlofienen Haufens fi auf die Stadtmauer zu 
haaren. Während er noch alfo darüber nachdachte, trat ihm Phoibos 
pollon zur Seite, von Geftalt einem jugendfrifchen und rüfligen Manne 
eichend, dem Aftos nämlich, welcher der mütterliche Oheim war des 
ſſebaͤndigenden Hektor, der Teibliche Bruder der Hefabe und der Sohn 
8 Dymas, der in Phrygien hauste am Wogenbett des Sangarios: 
efem alfo an Geftalt gleichend, fprach zu ihm Apollon, der Sohn des 
eus: 

O Hektor, weſſenthalb ſtehſt du müſſig vom Kampfe da? Nimmer- 
ehr ziemt es dir! Ach daß ich doch ebenſoweit an Kraft dir überlegen 
aͤre, als ich dir nachſtehe: dann ſollteſt du flugs mir büßen deine Zu: 
ickflucht aus dem Kriegsbraufe! Wohlan alfo, laß auf Patroklos ein: 
nzen die ftarfhufigen Roffe, um zu fehen, ob du ihn irgendwie erlegen 
anft und ob bir Apollon Ruhmglanz ſchenkt! 

- Nach diefen Worten begab fich der Gott wiederum zur Schlacht- 
beit der Männer Hin, und der ruhmftrahlende Heftor gebot dem kampf⸗ 


705° 


710 


715 


720 


725 


8. 707. ov vu Tor, minime profecto, indem Tor ſchon deswegen nicht wohl 


x 008 ftehen Tann, weil dr2’ "Ayıllnos nachfolgt. 
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luſtigen Kebriones, die Roſſe in den Kriegsbraus zu peitfchen. Apollon 
anlangend, tauchte er eilig in das Gewühl und fachte unter den Argeiern 

730 unfelige Berwirrung an, während er den Troern und dem Heftor Siege: 
ruhm verlieh. Hektor felbft dagegen ließ die übrigen Danaer beifeite, 
ohne daß er ſie hinwürgte; vielmehr nur auf Patroflos ließ er eintanzen 
die ſtarkhufigen Roſſe. Patroflos andererfeitd aber fprang vom Roß⸗ 
gefpann zur Erden, die Lanze in der £infen haltend ; denn mit der andern 

735 Hand packte er einen marmornen ſcharfzackigen Steinblod, fo groß ald 
er ihn mit der Kauft umfpannen konnte. Diefen ſchleuderte er ſich feſt⸗ 
ſtemmend ab, ohne erft lange auf den Gegner zu warten, und nicht 
fruchtlos fauste fein Gefchoß dahin, ſondern er traf des Hektor Zügel: 
Ienfer, ven Kebriones, einen Baftarbfohn des weitgepriefenen Priamos, 
wie er eben die Zügel der Roffe hielt, mit dem fpisigen Steinkeil auf 

740 die Stine, Beide Brauen zermalmte ihm der Blod, nicht widerſtand 
ber Schaͤdelknochen und die Augen fielen ihm auf die Erde in den Staub 
vor feine eigenen Füße hin; fofort flürzte er, einem Taucher vergleid: 
bar, von dem fehönprunfenden Wagenftuhle hinunter und die Seele vor 
ließ feine Gebeine. Da ſprachſt vu, o Roßfämpfer Batroflos, Höhner 
den Spottes zu ihm: 

745 D Götter, traun, ein fehr behender Mann! Mit welcher Leichtig- 
feit er den Springtaucher macht! Er follte doch vielleicht auch einmal 
fein Heil auf der fifchnährenden See verfuchen, da müßte diefer Mann 
da ficherlich einen Aufternfänger abgeben, der Vieler Gaumen fättigte, 
wenn ex ohne auf Wind und Welle zu achten mit der nämlichen Leichtig⸗ 


V. 736. ovdE Inv yacero gwros, nämlich in Beziehung auf Nxe: „Par 
troklos hielt fi nicht fange von dem Manne fern“, nämlich von dem Heftor, den a 
treffen wollte. Allein er traf ihn nicht felbft, fondern deffen Wagenlenfer, indem das 
Steingefhoß nicht vergeblich dahinflog ; vielmehr traf er Jenen auf die Stirn. Denn 
xcicero mit dem Genitiv bedeutet: in Bezug auf einen Gegenftand fär- 
men, wie Sl. XI, 539. Theilweiſe hat alfo Heyne das Richtige gefehen, wenn er 
den werfenden Patroflos zum Subjefte von yalero nahm; ed wäre ganz lächerlich 
zu fagen: To Belos ov Inv yalero gurtos. Daß aber (0070ç auf Hektor geht, 
wie die Sache mit fi bringt, haben die Philologen nicht begriffen ; fchon der Zug 
ded im Herameter ſich ergießenden Rhythmus hätte fie darauf aufmerffam madıen 
tollen, daß yadero und nxe gleihfam parallel ftehen. Im Uebrigen hat aud Heyne 
gefafelt, indem er BElos durch hastam erflärt und mit Andern aAlwoe für tranfitin 
nimmt, während es offenbar intranfitive Bedeutung hat und foviel ift ale @lıov 
Exopuye anderwärtd ; denn BEAog faßt ſich im neuen Verfe leicht als Subjekt, wo 
in einem befonderen Sägchen die Wirfung des angeftrengten Wurfes bezeichnet wird. 
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it vom Schiffe herunterhüpfte, womit er gegenwärtig auf trodenem 
ioden den Springtaudher vom Roßgefpann macht! Traun, aud im 
roervolke alfo giebt es treffliche Springtaucher ! 

Nach diefen Worten rannte er auf den heldenmüthigen Kebriones 
n, mit dem grimmigen Satze eines Löwen, welcher die Heervenftälle 
wheert, aber eine Wunde in der Bruft empfängt und als ein Opfer 
iner eigenen Wildheit fällt: ebenfo fprangft auch du, o Patroflos, 
nthentbrannt auf Kebriones ein. Hektor andererfeits Dagegen fprang 
bt gleichfalls vom Roßgefpann zur Erden. So haderten denn die Bei⸗ 
a nun um Kebriones, wie zwei Löwen, die auf den Gipfeln eines Ge: 
irgs, beide von gleichem Hunger gequält und von gleich ftolger Wuth 
füllt, um eine erlegte Hirfchfuh mit einander kämpfen: ebenfo ftritten 
ıch um Kebriones die beiden Erwecker des Kampflärms, der Menötios- 
hm Patroflos und der ruhmftrahlende Heftor, indem fie trachteten fich 
echjelfeitig den Leib zu zerhauen mit dem erbarmungslofen Erze. Und 
sar ließ Hektor den Leichnam, nachdem er ihn einmal am Kopfe gefaßt, 
ht wieder los; Patroflos andererfeits hielt ihn am Fuße feft: gleich- 
ifig führten die übrigen Troer und Danaer um fie her den ſchrecklichen 
chlachtreigen auf, 

Wie der Euros und der Notos in den Schluchten eines Gebürgs 


it einander wettfämpfen, fo daß die tiefe Waldung erzittert, die Eiche, 


e &fche und die langborfige Kornelfirfche unter gotthehrem Gedröhn 
re langfpigigen Hefte mit einander zufammenfchlagen und unter Don- 
ergekrach in Stücke brechen: ebenfo ftürmten die Troer und Achäer fich 
ürgend auf einander ein, und Feiner von beiden Theilen dachte an ver⸗ 
zbenvollen Fluchtlauf. In Menge blieben um Kebriones her die ſchar⸗ 
n JBurffpeere haften und die von der Sehne ſchwirrenden geflügelten 
feile, in Menge wirbelten auch die gewaltigen Steinblöde auf die 
Schilde der um ihn her ftreitenden Haufen nieder; er felbft jedoch lag 
n Strudel einer Staubwolfe mit dem langen Körper langhingeſtreckt, 
uf immer vergeffen feiner Roßlenkerkunſt. 
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B. 752 u. f. Das tertium comparationis bei diefem Gleichniffe ift nicht bloß, 
de Heyne und Köppen annehmen, die durch eine Wunde gefteigerte Wildheit des Lö⸗ 
en, der allerdings in der Todeswildheit feine äußerſten Kräfte aufbietet. Vielmehr 
aben ſchon die alten Ausleger mit Recht bemerkt, daß diefer Vergleich mit bewun⸗ 
wnöwerthem Borausgriff auf den baldigen Sturz des Helden felbft ausgedehnt ift, 
w wie der Löwe durch eigene Kühnheit fallt.” Eine kurze, aber deutliche Andeutung. 
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Während der Helios nun die Mitte des Himmels umwandelte, 
währendbem bauerte der Geſchoßhagel zwifchen beiden Theilen Heftig 
fort und das Volk ftürzte, Als jedoch der Helios ſich fenkte, die Stiers 

780 ansfpannzeit anzeigend, da hatten denn nunmehr die Achäer über Ges 
bühr die Oberhand, Sie zerrten den heldenmüthigen Kebriones auf Ge⸗ 
ſchoßweite aus dem Laͤrmſchrei der Troer hinweg und raubten ihm bie 
Waffen von den Schultern, während Patroflos fort und fort Unheil 
finmend auf die Troer losrannte: dreimal nacheinander rannte ber bem 
behenden Ares gleichwiegende Held wider fle ein, indem er ein grauſen⸗ 

785 haftes Gefchrei ausftieß, und dreimal erfchlug er neun Streiter. Als er 
denn aber nun zum viertenmale gegen fie heranbrauste, einem Dämon 
gleich, da fandeft du legtlich, o Patroflos, des Lebens Zielgränge! Denn 
entgegentrat dir der furchtbare Phoibos im Braufe der fchredlichen 
Schlacht: — den im Gedränge Daherfchreitenden gewahrte fein Auge 

790 nicht; umhüllt nämlich von einem dichten Nebelfchleier, eilte der Get 

ihm entgegen; Hinter ihm ftellte er ſich dann und fchlug ihn mit flach⸗ 
ausgebreiteter Hand auf den Rüden und auf die breiten Schultern, fe 
baß feine Augen ein Schwindelwirbel ergriff. Hierauf ſchleuderte ihm 

PHoibos Apollon den Helm vom Haupte; unter Gerafjel follerte bie 

hochkuppige Sturmhaube zwifchen die Füße der Roffe hinab, fo daß fid 
der mähnige Busch mit Blut und Staube befudelte, Nie war es zuvor 

Sitte gemwefen, daß die roßhaarige Kopfhaube fich beſudelnd im Staube 

wälzte, fondern fie pflegte das Haupt und die anmuthige Stien eines 
gotthehren Mannes zu fehirmen, des Achilleus: nunmehr indeß gab fie 

Zeus dem Heftor hin, daß er fie auf feinem Kopfe trage, wiewohl bas 

Verderben ihm bereits nahe ftand. Ganz in Stüde zugleich zerbrad 

dem Patroflos die weithinſchattende Lanze in den Fäuften, die wucht⸗ 
volle, gewaltige, gebiegene, erzgewaffnete; ferner ftürzte ihm das leibes⸗ 
lange Schildbach ſamt dem Riemengehenfe von den Schultern zur Erben. 
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V. 780. uno aloev, über Gebühr, d. i. mehr als fie follten. & 
kann dieß nur auf die Beftimmung des Schidfals gehen, das ihnen keinen ent 
fchiedenen Sieg erlaubte, da Achilleus noch nicht verföhnt, feine Ehre noch nicht her 
geftellt war ; die Achäer hatten nun zwar die vom Scidfal gezogene Granze über 
ſchritten, aber zu ihrem Verderben: Patroflos fiel und eine Menge, Andere mit ihm. 
Daher ift es eine oberflächliche Unficht, mit Spigner und Andern vrrdo aloavy für 
„über alle Maßen“ oder „ungeheuer“ zu faflen. Vollſtändiger findet fi der Ausdruc 
Il. XVII, 321 xal uno Aiös aloay in ganz ähnlichem Falle; ebenfo allgemei 
aber auch "gt. VI, 487. 
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Inblich Löste ihm der Fürſt Apollon, der Sohn des Zeus, auch den 
Ieuftpanzer. Blendendes Graus erfaßte des Helden Sinne, aus ihren 805 
zanden Iösten fich ihm die prangenden Glieder und betäubt fland er 
ill: da traf ihn auf Stoßweite yon hinten mit dem ſcharfen Speere in 
en Rüden mitten zwifchen ven Schultern ein Darbanıfcher Krieger, ber 
zanthoosſohn Guphorbos, der feine Jugendgenoſſenſchaft überwog in 
rm Lanzenftreite ſowohl als in der Roßlenferkunft und in dem Laufe der 
Aßendfchnellen Füße; denn bereits am heutigen Tage ſchon hatte er 810 
vanzig Streiter vom Roßgefpann geivorfen, obgleich er zum erſtenmale 
st dem Streitwagen im Treffen erfchien, ein Lehrling des Kriegsbraus 
8: dieſer alfo war ber Erſte, der ein Geſchoß auf dich hereinfandte, 
Ropfämpfer Patroflos, ohne jedoch dein Sieger zu fein: vielmehr 
hnellte verfelbige wieber zurüc und mifchte fich unter das Gewüͤhl, 
schdem er ihm den efchenen Speer aus bem Leibe gerifien, und wagte 
ı nicht vor dem Patroflos Stand zu halten im Streitgemenge, obgleih 815 
eſer waffennadt daſtand. Bewältigt indeß durch des Gottes Schlag 
id Durch den Wurffpeer, tauchte Batroflos zurüd in ven Schwarm fels 
2 Gefährten, um das Verderben zu meiden. 

Kaum gewahrte jebt Hektor, daß der hochherzige Patroflos wieder 
wäcktauchte, wundgetroffen von dem ſcharfen Erzfpieß, fo näherte er 
h ihm ſchnellen Schrittes durch die Reihen daher und flach ihn mit 820 
u Wurſſpeer in die unterften Weichen, fo daß der Erzfpieß Durch und 
wech ſchoß. Dumpftofenden Falles ftürzte er nieber und verfehte das 
olk der Achäer in gewaltige Betrübniß: gleichwie ein Löwe bisweilen 
nen unermüblichen Eber im Schlachttang überwältigt, indem fle mit 
nander auf den Gipfeln eines Gebürgs von ftolzer Wuth erfüllt kaͤm⸗ 
en um einer ſchwachrinnenden Quelle willen, an welcher fie Beide 825 


B. 810— 811. Auch diefe Stelle in ihrer harakteriftifchen Eigenthümlichkeit 
: vernichten, haben die Interpreten, indem fie an die Bulgata dr rore ſich Iehnten, 
les Mögliche gethan. Ariftarhos Hatte ganz Recht IN Tore vorzuzichen, weil 
2IIOV v_ Oyeoıpı dieß entfchieden fordert, was bei rote ganz finnlos 
ıd aufammenhanglos fein würde. Bon Euphorbos ift in diefem Gefange zum erften 
tale die Rede; er erfcheint, zu des Patroklos Verderben, erft Heute auf dem Schladht- 
ſd, er lernt erſt den Krieg, ift aber bereits fo tapfer, daß er es allen feinen Alterd- 
woflen zuvorthut, in der erfien Schlacht fhon zwanzig Helden erlegt und zuletzt das 
ahnſte thut, den kühnen Patroklos niederzuftoßen. Diefe eigene Schilderung ver⸗ 
ifcht die von den Meiften feither angenommene Erflärung, die wie gefagt ohne Band 
id Bufammenhang in der Luft ſteht. 


‘ 
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ihren Durft zu Löfchen beabfichtigen; und wie emblich der Löwe ben 
heftig feuchenden Gegner gewaltfam niederſtreckt: ebenfo entriß aud der 
Priamosfohn Heftor jegt dem flarfen Sprößling des Menötios, nad 
dem durch ihn zahlreiche Troer gefallen, mit der Lanze hartandringenden 
Stoßes das Lebenslicht, worauf er jubelnden Tones ihm die geflügelien 
Worte zurief: 

830 O Patroklos, traun, ficherlich vermeinteft Du unfere Stadt zu ver 
tilgen, den troifchen Frauen den Tag der Freiheit zu entreißen und fie m 
den Schiffen von hinnen zu führen in’s theure Vaterland, du Thörigter! 
Saufen zu ihrem Schirme doch immer noch die fehnellen Roffe des Heb 
tor mit geſtreckten Füßen fehlachtbereit in’s Feld; ſchwinge ich Doch felber 

835 zugleich immer noch an der Spike der Friegsluftigen Troer bie flrahlende 
Lanze, um von ihnen den Tag des heillofen Schickſals abzuwehren; du 
dagegen liegft hier am Boden, eine Speife der Geier! Ach Elender, 
ſelbſt Achilleus hat dir nichts gefrommt mit aller feiner Tapferkeit, er, 
welcher dich, den Scheidenden, ficherlich mit der nachdrücklichſten Nah⸗ 
nung entließ: „Kehre mir ja nicht eher zu den wölbigen Schiffen zurüd, 

840 o rofjefahrender Patroflos, ehe du nicht dem männervertilgenden Heller 
das bluttriefende Banzerkleiv um die Bruft zerfpaltet Haft”; alfo ſprach 
er ficherlich zu dir, und du ließeſt dich Blinden blinplings bereden ! 

Da verfebteft du ihm unter ohnmächtiger Anftrengung, o Ro 
fampfer Patroklos: Juble gegenwärtig nur immerhin laut, o Heltor; 

545 dir verliehen ja der Kronosſohn Zeus und Apollon den Sieg durch ihre 
Macht, die mich mit Leichtigkeit überwand; denn fie felber waren eb, 


B. 835. uerangenw, prägnant, „ic ſtehe ftrahlend an der Spipe“, |. 
31.XT, 720. 

B. 836. nuag avayzaiov, foriel ald Nueg Ts dvayans, alfo Schid⸗ 
falstag, Jammertag, wie anderwärtd xaxov nuap (31. IX, 251), adoıuov 
nucg (St. VII, 72), vnAsts nuag (31. XI, 484. XV, 375 u. f.), Ausdrüde, 
die unter einander mehr oder weniger verfchieden find. Alſo ſteht avayxaioy niet 
blos dem oben (B. 831) und anderwärts vorfommenden ELevFEgoV entgegen, fo daß 
es nichts anderes befage ald dovkrov nuag (Il. VI, 463), obwohl auch der Zwang 
der Knechtſchaft nicht davon ausgefchloffen ift. Vielmehr ift die Bedeutung dieſes Bor 
tes allgemeiner und umfaffender, indem es einen Tag bezeichnet, der jedweden 
Zwang des Shidfals bringt, Tod, Trübfal jeder Art und Knechtſchaft zugleich. 
Auch ſcheint ed, als fei hier in diefem eigenen Beiwort die Un vermeidlichkeit dei 
drohenden Untergangs angedeutet, ein Verhängniß, an welches Heftor aud font 
(31. VI, 441 u. f.) vorahnend glaubt, indem er nur flreitet, um ihm ehrenhaft enl- 


-  gegenzutreten. 
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bie mir die Waffen von den Schultern raubten! Wären mir auch zwan⸗ 

zig Männer deines Gleichen entgegengetreten, allefamt würden fie zur 
Stelle unter dem fiegreichen Speere meiner Fauſt umgefommen fein ! 
Allein die verderbenvolle Moira und der Leto Sohn waren es, die mich 
tödteten, unter flerblichen Streitern dagegen Euphorbos : du plünderft 850 
als Dritter nur meine Leiche! Eins aber fage ich dir noch, und du über- 

lege es in deinem Herzen: Ich fterbe, doch mit nichten, traun, wirft bu 
felber auch noch lange am Leben fein, vielmehr nahe zur Seite ſteht dir 
bereits der Tod und die machtvolle Moira : du fällft durch Die Hand bes 
untadeligen Aiakosenkels Achilleus! 

Nach dieſen Worten umhüllte ihn alsbald das Endziel des Todes; ; 855 
die Seele verließ im Fluge feine Gebeine und entſchwand in des Habes 
Haus, ihr Berhängniß bewehklagend, daß fie von Kraftfülle und Jugend 
ſcheiden müfjen. Dem bereits Verblichenen aber gab der ruhmftrahlende 
Hektor noch zur Antwort: 

O Batroflos, was haft du für Grund mir das fteile Verberben zu - 
weiffagen? Wer weiß, ob nicht Achilleus, der Sohn der fehönlodigen 860 
Thetis, noch eher durch meinen Wurffpeer hingeſtreckt wird und fein 
Leben einbüßt ? 

Alfo rief er denn, riß den ehernen Speer aus der Stichwunde her⸗ 
aus, indem er mit der Ferſe auf feinen Leib trat, und ftieß ihn durch den 
Muck des Epeeres rüdlings an den Boden hin. Hierauf flog er alfofort 
mit dem Speere dem Automedon nad), dem güttergleichen Wagendiener 
bes fußfchnellen Aiakosenkels; denn ihn trachtete er im Laufe hinzu⸗ 865 
ſtrecken; allein diefen trugen die fchnellen Roffe aus der Feinde Bereich, 
die unfterblichen, welche die Götter dem Peleus zum glänzenden Ge⸗ 
ſchenke gegeben, 

B. 850. LZEevapfbeıs e, nämlich den bereitd von Andern Getödteten. Ab» 
nchtlich fagt Patrofloe, dag Heftor ald Dritter nur komme, ihm die Waffen zu plün- 
been ; denn obwohl die Lanze defjelben ihm den Leib durchbohrt hat, fo daß er ge: 
ipießt von ihr daliegt, fo nennt er ihn doc) nicht als denjenigen, der ihn getödtet: er 
ichtet feined Lanzenſtichs um fo weniger als er fich nicht zu mehren vermocht hat. Hek⸗ 
ſor giebt ihm nur den letzten Reſt und wird ihn plündern, fobald er Tann; der Zufam- 
menhang zeigt, daß ZEevapfLeıy hier nicht fo viel heißt ald zreiveıv, fondern in feis 
ner eigentlichen Bedeutung fteht: „einem Getödteten die Rüftung ausziehen (spoliare)”. 

B. 851 u.f. Auf ähnliche Weife erfolgt der Tod des unter Achilleus Hand ge- 


fallenen Heftor ; wie Patroklos dem Heftor, fo prophezeit dort Hektor wiederum dem 
Ahilleus feinen Tod, Il. XXI, 358 u. f. 
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Nicht entgangen war es indeflen dem Sohne des Atreus, bem ares⸗ 
geliebten Menelaos, daß Patroflos durch Die Hand der Troer gefunfen 
war im Streitgewühle. Er fchritt daher durch die Vorkämpfer hin, 
gewaffnet mit der funkelnden Erzrüftung, und umfreiste feinen Leichnam, 
gleichwie die zum erften Male Mutter gewordene Kuh das Kalb um 
fohreitet, die winfelnde, die zuvor noch Feine Mutterwehen gefühlt: ebenfe 
umfreiste auch der blonde Menelaog jebt den Patroflos, Er ſtreckte über 
ihm den Speer und den Freisrunden Schild aus, flürmifch entbrannt, 
Jeden zu Boden zu fchlagen, der auf den Leichnam eindringe. Mit nid 
ten indeffen ließ ber lanzengefchmücte Sohn des Panthoos ben uw 
10 tadeligen Patroklos außer Acht, nachdem er gefallen; vielmehr trat er 

nahe zu ihm hin und hub zum aresgeliebten Menelaos an: 

O Atreusſohn Menelaos, du Zeusentftammter, du Schamrführe 
der Bölfer, weiche zurüd, verlaß den Leichnam und gieb die blutbefledte 
Rüftung her; denn ich war der Erſte von allen Troern und ihren ruhm⸗ 
vollen Hülfsftreitern, der den Patroklos mit dem Wurffpeere getroffen 

15 Hat im Braufe der fchredlichen Schlacht: drum geftatte mir auch, daß 
ich im Volke der Troer edlen Ruhm erwerbe, willft du nicht, daß ich dich 
im Wurfe niederftrede und dir das honigfüße Lebenslicht auslöfche! 
Mit gewaltigem Unmuthe erwiederte ihm darauf der blonde Mene 
laos: O Bater Zeus, haͤßlich iſt's, maßlofe Prahlereien auszuftoßen! 
20 Befibt Doch weder der Pardel fo trogigen Hochmuth, noch der Loͤwe, 
noch der verderbenfchtwangere Eberhauer, deſſen Herz in der Bruft am 
gewaltigften auf Die fprudelnde Fülle feiner Stärke pocht, wie der trogige 
Stolz der lanzengeſchmückten Söhne des Panthoos if. Nun und nim 
mer follte denn jüngft der rofjebändigende heldenftarfe Hyperenor feine 
25 Jugend fegnend befchließen, als ex mich höhnend fchalt und Fed vor mir 
Stand haltend behauptete, ich fei der fchimpflichfte Kriegsmann im Heart 
ber Danaer: denn mit nichten, behaupte ich, ift er auf eigenen Füßen 
entronnen, um der freudige Troft feiner theuern Gattin und feiner acht⸗ 
baren Aeltern zu fein! Ebenfo werde ich ficherlich auch deine Leben 
V. 24. Ueber den Fall des Hyperenor, eined Bruders des Euphorbos, ſ. 


31. XIV, 516, mo jedoch ebenfowenig ald anderwärts der hier gedachten Prablereien 
gegen Menelaos gedacht ift. 


a 
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flamme Löfchen, wofern du mir gegenüber dich ftellft; auf alfo, fage ich 
bir, lenke deine Schritte zurüd, birg dich im Heerhaufen And verlaß deine 
Stellung mir gegenüber, ehe dir Schlimmes zuftößt: einen Thoren nur 
macht die Erfahrung Flug ! 

Alfo fprach er, allein Euphorbos gehorchte ihm nicht; er antwor- 
ete ihm und verfeßte: Jetzt endlich follft du denn, traun, o zeusent- 
tammier Menelaos, büßen für meinen Bruder, den bu erfchlagen haft, 
um Hinterbrein noch darüber jubelnd zu ſchwatzen: zur Wittwe gemacht 
jaſt du fein Weib im Heiligthum der neuen Brautfammer und fluch- 
würdige Klage und Trauer über feine eltern gehäuft! Traun, dem 
Blenden würde ich ihrer Klage ein Endziel bereiten, wenn ich deinen Kopf 
owie beine Waffen erbeutete und fie dem Panthoos in die Hände legte 
nd der göttlichen Bhrontis. Doc nicht länger mehr wahrlich fol der 
Rampfverfuch aufgefchoben fein und unentfchieven bleiben, bringe er 
Sieg oder Fluchtlauf! 

Mit dieſen Worten ftieß er den Gegner auf den Ereisrunden Schild ; 
Mein der Speer zerfprengte nicht die Erzdecke, fondern die Spige deſſel⸗ 
sen bog fich an dem mächtigen Schilde krumm; zum Zweiten legte fich 
um der Atreusfohn Menelaos mit dem Erzfpieß aus, indem er zum Va⸗ 
er Zeus betend rief; drauf flach er den wieder Zurüdtauchenden in die 
EBurzel des Kehlkopfs und ſtämmte fich obendrein an, voll Zuverficht 
uf feine gewaltige Fauſt; durch den weichen Nacken fauste ver Stachel 
tracks durch und durch. Dumpftofenden Falles ftürzte er nieder, während 
ie Waffen an feinem Leibe klirrend erdröhnten. Mit einem Blutftrome 
euchteten fich feine den Chariten gleichenden Haare und Lockenbüſche, 
ie mit goldenen und filbernen Wespen durchſpangt waren, Gleichwie 
in Landmann den üppigprangenden Stamm eines Delbaums aufzieht 
u pfanlofem Gartenbezirk, wo Waffer in reichlicher Menge hervorfprus 
velt, jo daß er ſchön und herrlich gedeiht; die von allen Seiten heran 
vehenden Hauche der Lüfte fchaufeln ihn da und er ſtrotzt über und über 
yon weißglänzender Blüthe; allein wie ein urplößlich mit grimmigem 
Regenwindwirbel vaherfaufender Luftftoß ihn aus feiner Pflanzgrube 
jyerausreißt und ber Länge nad) auf's Erdreich hinſtreckt: ebenfo ftieß 
nuch der Atreusſohn Menelaos den lanzengeſchmückten Euphorbos, des 
Panthoos Sprößling, nieder, um ihm hierauf die Waffen zu plündern. 

Sowie aber zuweilen ein berggenährter Löwe, auf feine Stärke 
pochend, von ber weidenden Heerde dasjenige Rind räuberifch anfällt, 
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welches das fattlichfte iſt; wie er es mit gewaltigen Zähnen padt und 
ihm zuerft den Naden zermalmt und alsdann es zerreißend ſowohl bad 
Blut als alle Eingeweide in feinen Rachen hinabfchlingt; und wie da 

65 die Heerdenhunde und die Weinehirten das Raubtbier mit dem lanteſten 
Geſchrei aus der Ferne umjohlen, indem fte fich nicht getranen ihm ent 
gegenzutreten ; denn fle find von dem bleichften Entfegen ergriffen: ebenfo 
erfühnte fich auch Feinem ber Troer das Herz in der Bruft, dem ruf 
herrlichen Menelaos entgegenzutreten. Und da konnte denn ber Atreus 

70 fohn ficherlich die herrlichen Waffen des Banthoosfohnes mit Leichtigkeit 
erbeuten, wenn es ihm Phoibos Apollon nicht aus Mißgunft verweikt 
hätte, indem er den Heftor, den dem behenden Ares gleichwiegenden 
Helden, wider ihn anfpornte, von Geftalt einem Manne ähnlich, dem 
Mentes, dem Führer der Kikonen; die Stimme erhebend, fprach er ven 
zu ihm die geflügelten Worte: 

75 O Hektor, blindlings rennft du gegenwärtig einher, einer unerreide 
baren Beute nachjagend, den Roffen des Fampfluftigen Aiakosenkels; 
find fie doch fo ſchwer zu zügeln und zu Ienfen für jeven andern Sterk 
lichen, außer für den Achilleus, den eine unfterbliche Mutter gebar! Ins 
zwifchen hat dir der aresgleiche Menelaos, der Sohn des Atreus, indem 

80 er den Patroflos umfreiste, ven Edelſten der Troer erfchlagen, den Pan 
thoosſohn Euphorbos, und feiner ftürmifchen Wehrkraft ein Ziel gefekt. 

Nach diefen Worten begab fich der Gott wiederum zur Kampfarbeit 


B. 71. ayaooato hat hier die nämliche Bedeutung, welche das ähnlich ge 
bildete weyalow SI. XIII, 563 hat; beide Wörter bezeichnen urſprünglich, eine 
Sade „zu hoch achten“, als daß fie Jemandem zu Theil werden folle: alfo fi 
ihm entziehen, ſei's aus Mißgunft oder Zorn wider denjenigen, der fie haben will. 
Uebrigend würde das vorhergehende Präſens (é004 etwas Auffälliges haben, men 
es fi niht um die ganze Zeit handelte, die von dem Fall des Euphorbos bis zur 
Ankunft des Hektor verftreicht: ein Zeitraum, welchen Menelaos benugt, um die Waf—⸗ 
fen von dem Reihnam abzulöfen, ohne jedoch damit zu Stande zu kommen (daft 
das Präfenspartizipium arraıvouevov B. 85). 

B. 76 u.f. Der Zufap, dag die unfterblihen Roffe des Achilleus für einer 
Sterblihen ſchwer zu handhaben wären, fol offenbar nichts Underes befagen, als daf 
Heftor, wenn er fie auch erbeute, nichts beſonders Vortheilhaftes für fich gewinne. 
Der nämliche Ausfpruch findet fi) II. X, 402 u. f., nur daß dort feine Bedeutung 
geradezu mit Spott verfnüpft ift. Automedon, der fie gegenwärtig lenkt, ift freilid 
auch ein bloßer Sterblicher, aber des Achilleus Wagenlenker, der mit ihnen fertig zu 
werden gelernt hatte; wie fchlimm es ihm gleichwohl dabei ergeht, ift unten B. 426 u.f. 
geſchildert. 
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+ Männer bin, dem Heftor aber preßte graufes Leid das nachtumhüllte 
erz zufammen; alsbald Iugte er hierauf durch die Reihen hin, und fo= 
xt erkannte er, wie Jener dem Euphorbos die herrlichen Waffen abzu⸗ 
hmen befchäftigt war, diefer dagegen auf dem Erdreich dalag: zugleich 
‚BE dem Lebteren immer noch das Blut aus der Flaffenden Stichwunde, 
ogleich fchritt er durch die Linie der Borfämpfer hin, gewaffnet mit 
e funfelnden Erzrüſtung, unter gellendem Gefreifch und der unaus⸗ 
ſchlichen Flamme des Hephäftos ähnlich; nicht unbemerkt blieb fein 
llender Schlachtruf dem Sohne des Atreus; unmutheyoll ſprach er 
ber zu feinem hochfinnigen Herzen: 

ehe mir, wenn ih im Stiche laſſen foll die herrlichen Waffen 
wie den Patroflos, welcher um meines eigenen Rachezwerfes willen 
er auf dem Schlachtfelo Liegt: alle Danaer, fürcht’ ich, werden es 
mir verübeln, wenn fie es fehen! Wage ich dagegen als ein allein 
nftehender aus Ehrgefühl mit Hekter und den Troern zu Fämpfen: 
herlich wird da mich Einzelnen eine zahllofe Menge umringen; denn 
reits führt der heimbufchfchüttelnde Hektor fammtliche Troer auf diefe 
telle ber. Doch wozu flüftert mir erft das Herz dergleichen Gedanken 
? Sobald ein Mann fich unterfteht, wider Schieffalsbefchluß mit 
sen Helden zu Fämpfen, welchem ein Gott Ehre verleiht, fo wälzt ſich 
fezeit flugs wider ihn eine gewaltige Sluchtwoge herein. Drum wird 

mir Keiner von den Danaern verübeln, wenn er fieht, daß ich vor 
m Heftor weiche, dieweil derfelbe unter Götterbeiftand zum Krieg her- 
lt. Sollte ich jedoch vielleicht von dem fchlachtruffühnen Aias fehnell 
unde erhalten, fo Fünnten wir Beide zufammen umkehren und unfere 
edanken, felbft dem Schieffalsbefchluffe zum Troß, auf Die Schlachtluft 
sten, um zu fehen, ob es und gelänge, den Leichnam für den Peleus- 
hn Achilleus Hinwegzureißen; von allen.Uebeln wäre Das noch das 
efte ! 

Während der Held diefe Gedanken in der Bruft und in dem Herzen 
nherwälzte, untervefien rückten die Reihen ber Troer heran; an ihrer 
pie vorauszog Hektor. Menelaos indefien wich allmählig hinter fich 
rück und ließ den Leichnam im Stiche, indem er fich oft dabei um- 
ickte, einem langbärtigen Leu’n gleich, welchen die Hunde fowie Die 
trtenmänner von dem Stallraume hinwegfcheuchen mit Lanzen und 
timmenruf; und wie ihm da das flarfmuthige Herz im Leibe ein Reif⸗ 
bauer überfällt und wie er widerwillig vom Gehöftpferche hinwegtrabt: 
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ebenfo fchritt auch der blonde Menelaos von dem Patroflos weg. En 
lich faßte er aber fich wieder ummwendend Fuß, nachdem er den Schwarm 
feiner Gefährten erreicht hatte, und lugte nach dem großen Aias, dem 
Sohne des Telamon, Schleunigft bemerkte er biefen auf der Linken der 
gefammten Schlachtlinie, wie er eben die Gefährten ermunterte und zum 
Kampf anfeuerte; denn Phoibos Apollon Hatte ihnen einen gotthehren 
Fluchtſchrecken eingejagt; eilig lief er denn, trat an feine Seite und be 
gann zu ihm jählings das Wort: 


O Nias, herbei, Trautefter, laß uns den tobten Patroflos zu 
fchügen eilen, um zu fehen, ob wir wenigftens feinen Leichnam dem 
Achilleus hinbringen können, den nackten; denn feine Waffen hat bereits 
der helmbuſchſchüttelnde Heftor erbeutet, 


Alfo fprach. er und erregte Dadurch dem Fampflufligen Aias das 
Herz. Sogleich fehritt er Durch die Linie der Borfämpfer hin, begleitet 
von dem blonden Menelaos. Hektor feinerfeits zerrte den Patroflos, 
nachdem er ihm die herrlichen Waffen entriffen Hatte, von dannen, um 
ihm mit der fcharfen Erzwaffe den Kopf von ben Schultern zu hauen, 
den Leichenrumpf fortzufchleifen und den teoifchen Hunden preiszugeben, 
Da näherte fi Aias feinem Gegner, in der Hand das einem Thurme 
vergleichbare Schild. Eiligen Schrittes tauchte Heftor wiederum in bas 
Gewühl feiner Gefährten zurück und fprang auf feinen Wagen hinauf; 
hernach übergab er die herrlichen Waffen den Troern, daß fie dieſelben 
nad) der Stadt forttrügen, ihm zu gewaltigem Ruhme zu dienen. Aias 
indeß hüllte um den Menötiosfohn feine breite Schilödede und faßte 
Fuß, gleihwie ein Löwe vor feine Jungen fich Hinftellt, wenn er bie 
piependen durch den Wald mit fich führend von wildheßenden Männern 
überfüllen wird ; wie er da in der fprubelnden Fülle feiner Stärfe tropt; 
wie er die gefammte Stirnhaut über feine Wimpern herunterzieht, fo daß 
fih ihm die Augen verhüllen: ebenſo ſtand auch Aias vor dem helden- 
müthigen Batroflos da, Gleichzeitig faßte auf der andern Seite ba 


B.133 u. f. Warum der Lowe hier, wie man mit Euftathio® glaubt, ſchlech⸗ 


terdings für cine Löwin ſtehen foll, während der Dichter doch im ganzen Gleichniſſ 
das Maskulinum gebraucht hat, läßt fih nicht einfehen. Der Lowe fann mit feiner 
Jungen ebenfogut wie die Löwin das Nager verlaffen und dur den Wald fhweifen; 
ja, es ift bei den erften Ausflügen fogar natürlicher, daß der ftärkere Theil die jung 
Brut befhügt. 


Siebzehnter Geſang. 


der Atzeusfohn Fuß, der aresgeliehte Menelaos, den Bufen gefchwellt 
von der Fluth gewaltiger Trauer. 


Da fchnaubte Glaukos, der Sohn des Hippolochos, der Anführer 
der lykiſchen Männer, unter finfterem Seitenblide den Heftor mit ber 
heftigen Rede an: 


O Hektor, du Held nur von Geftalt, ein höchft Tampffauler Strei- 
ter, wie man flieht! Wahrlich, umfonft ſchmückt dich edler Ruhm, da du 
ar ein Fluchtläufer biſt! Siehe nunmehr zu, auf welche Weife du blos 
allein ſamt ven Bölfern, die in Iſios Mauern geboren find, Stadt und 
Burg reiten willfi! Denn von den Lykiern wenigftens wird Keiner künf⸗ 
tighin mehr zum Kampf mit ven Danaern ausrüden und die Stadt ſchir⸗ 
men, weil es ihnen ja Teinerlei Dank einbrachte, fort und fort unabläffig 
im Streite zu liegen wider die feindlichen Männerhaufen. Wie follteft 
du wohl einem geringeren Kämpfer reitend beifpringen, du Schredflicher, 
nachdem bu den Sarpebon, deinen Gaftfreund und Gefährten zugleich, 
im Stiche gelafien, daß er den Argeiern zum Raubfang und zur Beute 
ward, ihn, ber bir Doch unendlichen Nuten fehaffte, der Stadt ſowohl 
als dir felber, fo lange er am Leben war; und jeßt fehlte dir gleichwohl 
der Muth, ihn dem Rachen ver Hunde zu entreißen! Wenn alfo mir noch 
einer der Iykifchen Männer Gehorſam leiftet, fo ziehen wir jetzt nach 
Haufe, und über Troja mag das fteile Verderben hereinbrechen! Denn 
befäßen die Troer gegenwärtig den nämlichen fühnheitreichen Muth, den 
unverzagten, wie er Die Männer zu befeelen pflegt, welche um bes Vater⸗ 
Iandes willen wider feindliche Widerſacher die Waffe des Streits und der 
Zwietracht fchwingen, ficherlich würden wir dann den Patroflos ſchleu⸗ 
zig nach Ilios' Mauern wegfchleifen! Gelangte defjen Leichnam aber 
nach der gewaltigen Burgftadt des Fürſten Priamos, und fchleiften wir 
ihn aus dem Schlachtreigen hinweg, ficherlich würden dann die Argeier 
ſchleunig des Sarpedon fehönes Waffengefchirr freigeben, und wir fichers 
ich auch ihn felber nach Ilios' Mauern heimbringen ; denn der erfchla- 
gene Patroklos war der Wagendiener jenes Helden, welcher bei weitem 
der Edelſte im Bereich des Schiffslagers ift famt feinen handgefecht- 
Imdigen Wagendienern! Allein du für deine Perfon haft dich nimmer 
getramt, dem Hochfinnigen Aias gegenüber Fuß zu faffen, ihm in bie 
Augen zu blicken im Braufe des Feindegetümmels und firads auf ihn 
einzufämpfen, fintemal er ein größerer Help ift als du! 
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Unter finfterem Seitenblicke aber erwiederte ihm der helmbuſch⸗ 
fchüttelnde Heftor: DO Glaukos, wie fommft du doch, ein fo tüchkiger 
Mann, auf fo hochfahrende Rede? O Götter, traum, ich vermeinte, . 
bu überträfeft an Klugheit alle Andern, alle jene, die im fettfcholligen 
Lykien wohnhaft find; allein ich muß jebt ſchlechterdings deinen Ver⸗ 
ftand fchelten, weil bu fo geredet, indem du behauptet, ich wage nicht 
vor dem riefenhaften Aias Stand zu halten, Indeß ich bin mit nichten 
zurückgefchaudert vor dem Kampfe und vor dem Getöfe der Roſſe; alle 
zeit jedoch ift der Wille des ägistragenden Zeus mächtiger, er iſt es, ber 
auch den heldenſtarken Mann in die Flucht fcheucht und ihm bald den 
Sieg mit Keichtigfeit entreißt, bald ihn auch felber wieder zum Kampf 
anfeuert, Wohlan denn alfo, komm, Trautefter, ftelle Dich mir zur 
Seite und ſchaue meine Arbeit an, ob ich entweder den ganzen Tag ald 
ein Feigling daftehen werde, wie du fehmageft, oder auch manch Einem 
von den Danaeın noch, wie heftig entbrannt er auch fein mag von eifri⸗ 
ger Wehrkraft, Schranfen feße in der Vertheidigung des tobten Pa 
troklos! 


Nach dieſen Worten ſchrie er den Troern mit lauttönender Schlacht⸗ 
flimme zu: O Troer und Lykier und ihr Handgefechtfundigen Darbaner, 
feiv Männer, o Freunde, und richtet eure Gedanken auf ftürmifche Wehr 
fraft, bis daß ich des untadeligen Achilleus ſchönes Waffengefchirr an- 
gelegt, das ich dem heldenſtarken Patroflos, nachdem ich ihn Hingeftredt, 
entriffen häbe! 


Alfo rief denn der helmbufchfchüttelnde Heftor und eilte aus dem 
Bereich des feindfeligen Kriegsbraufes weg ; laufend erreichte ex auf dad 
fihleunigfte, in noch nicht weiter Entfernung, indem er mit reißend: 
ſchnellen Füßen nachfegte, die Gefährten, welche des Peleusfohnes herr: 
liche Waffen nach der Stadt hintrugen. Abfeits von der thränenreichen 
Schlacht ftillftehend wechfelte er das Rüftgefchirr; und zwar gab er das 
feinige den Eriegsluftigen Troern, daß fie es nach dem heiligen Ilios hin 
frügen, während er die unfterblichen Waffen des Beleusfohnes Achillens 
umlegte, welche die himmliſchen Götter dem geliebten Bater defjelben 
gefchenkt hatten; der Lebtere gab fie nachmals feinem Sprößling, ald 
er alt geworden; der Sohn indefien follte in des Vaters Rüſtgeſchin 
nimmer alt werben. . 


Als nun aber der Wolfenverfammler Zeus fah, wie Jener fid ab: 
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eits mit dem Waffenfchmud des götthehren Peleusfchnes wappnete, fo 
chüttelte er das Haupt und redete dergeftalt zu feinem Herzen : 200 
Ad Blender, nicht der geringfte Gedanke an den Tod fommt dir in 
ne Seele, ber dir doch bereits nahe rückt; vielmehr legſt du Die unfterb- 
schen Waffen des edelſten Heldenftreiters um, vor dem auch alle Andern 
zittern müſſen. Du haft nämlich den fanftfinnigen und tapfern Ge- 
ührten defielben erfchlagen, ihm aber auch die Waffen von dem Haupte 
owie von den Schultern geraubt, was dir nimmer zufam; indeß will ich 205 
ir zum legten Male noch gewaltige Kraft in die Hände legen, zum Er⸗ 
abe dafür, daß du nimmer aus der Schlacht heimfehrft, damit dir An- 
romache die herrlichen Waffen des Beleusfohnes abnehmen Fann ! 

Erprach es der Kronosfohn und winfte alsbald mit den ftahlblauen 
lugenbrauen. Dem Heftor aber paßten die Waffen wohl auf den Leib, 
leichzeitig fuhr in ihn der fehredliche, Fampfmörderifche Ares und die 210 
Blieder ftrogten ihm flugs von innerlicher Wehrkraft und Stärfefülle, 
diernach fchritt er unter gewaltigem Gejauchz auf die ruhmvollen Hülfs- 
treiter zu; und ihnen Allen ſchien er in der leuchtenden Rüftung wie der 
ochherzige Beleusfohn felber zu prangen. Durch ihreReihen wandelnd, 
enerte ex einen Ieglichen mit Worten an, den Mefthles ſowie ven Glau= 215 
08, den Medon und den Therfilochog, ingleichen den Afteropäos, den 
Jeifenor und den Hippothoos, ferner den Phorkys fowie den Chromios 
mb den vogelflugfundigen Ennomos : diefe alfo feuerte er an und ſprach 
u ihnen die geflügelten Worte: 

Höret an, ihr taufendfältigen Gefchlechter der nachbarfchaftlichen 220 
sülfsftreiter! SKeineswegs habe ich euch aus dem Grunde, um Bolt 


B. 200. Das Schütteln des Haupts bedeutet nicht blos Bedauern, mie Köppen 
set, fondern auch Mißbilligung, was ausdrüdliih V. 203 und B.205 anzeigen. 


B. 204 u. f. Eine in ihrer eigentlihen Bedeutung gewöhnlich flach aufgefaßte 
5tele ; denn der Sinn ift nicht, dag Hektor ein großes Werk gethan, indem er den 
zatroklos erfählagen und des Achilleus Waffen erbeutet. Vielmehr mißbilligt Zeus die 
zenutzung ded Siegs; er tadelt nicht die Erlegung ded Patroklos, obgleich diefer ein 
bier Held und obendrein der Freund des Achilleus war, mas fhon Gefahr für den 
yeftor mit ſich führte; aber er nennt e8 eine ungebührlihe Sade (ov xar« 
d040V), daß er dem Todten die Waffen entriß, deßhalb namlich, weil fie dem Achil⸗ 
eus, nicht dem Gefallenen angehörten. Anftatt ſich mit ihnen zu brüften, hätte Heftor 
ie dem Achilleus zurücichiden follen, um nicht den Zorn des Stärkſten gegen ſich zu 
eigen. Indeß da es einmal gefchieht, will Zeus ihn noch einmal vor feinem Unter- 
jange verberrlichen. 
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zufammenzuraffen und weil ich an Bolfsmenge Mangel litt, einzeln aus 
euern Städten in dieſes Land herverfammelt, fondern auf daß ihr die 
Gattinnen der Teoer und ihre lallmündigen Kinder mir muthbeherzt 
retten hülfet aus der Gewalt der Friegsluftigen Achäer: in biefer Ab 
ficht nur erfchöpfe ich meine Völker durch Gefchenkabgaben und Koks 
fteuer, um einem Seglichen von euch den Muth zu beleben. Drum Tcht 
euch denn Alle jetzo ſtracks wider den Feind, fei’s ben Untergang zu fr- 
den, fei’8 rettendes Heil: denn alfo bringt es des Kriegs Reigengefofe 
mit fih! Wer von euch aber den Patroklos, demungeachtet daß er tot 
daliegt, zu den roffebändigenden Troern hinwegfchleift und den ins 
zum Weichen bringt, dem will ich die Hälfte feiner Beuteſtücke zutheilen, 
während ich die andere Hälfte für mich felber behalte: fo wird iR der 
nämliche Ruhm fchmücken, der mein eigenes Haupt ſchmückt! 

Alfo fprach er und Jene wälzten fich in Maffe ſtracks anf die De 
naer los, mit den Wurfjpeeren ſich auslegend; fichere Hoffnung erfüllte 
ihnen das Herz, fle würden den Todten aus der Gewalt des Telamon⸗ 
fohnes Aias wegfchleifen: die Thörigten! Traun, einer Menge von 
ihnen entriß ex über dem Leichnam das Lebenslicht, Sofort ſprach naͤm⸗ 
lich Aias zum fchlachtruffühnen Menelaos: 


O Trautefter, o zeusentftammter Menelaos, nimmerbat mehr wer: 
den wir Beide, fürchte ich, nur unfer eigenes Leben rettend aus dem 
Kriegsbraus heimfehren. Mit nichten bange ich in gleich großer Sorge 
um ben Leichnam des Patroflos, welcher flugs die Hunde der Troer ſo 
wie die Raubvögel wird fättigen müffen, als ich in Sorge bange, daß 
meinem eigenen Haupt und dem deinigen eim Unheil zuftößt, dieweil 
Hektor, die Wolfe des Kriegsbraufes, Alles ringsumher einhüllt, fo daß 
über ung das fteile Verderben losbricht. Wohlan alfo, rufe die Edelſten 
der Danaer herbei, wofern es einer von ihnen hoͤrt! 

Alſo ſprach er, ſchnell gehorchte der ſchlachtrufkühne Menelaes 
und ſchrie mit durchdringendem Klang der Stimme den Danaern zu: 

O Sreunde, ihr Führer und Obwalter der Argeier, die ihr an der 
Seite der Atreusföhne, des Agamemnon und Menelaos, auf Volkskeſten 
zu zechen pflegt und fammt und ſonders Gebieter über Heerjchaaren fat: 
benn Zeus ift es, welcher euch mit Ehre und Ruhm bekleidet hat: ur 
unmöglich fällt es mir jedoch, jeden einzelnen Befehlshaber herauszu⸗ 
ſpaͤhen; fo gewaltig lodert rings ber Hader des Kriegsbrauſes! fe 
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mme ein Jeber von freien Stücden und verhüte es mit ſchamerfülltem 
erzen, daß Patroklos ein Breudenfpiel der troifchen Hunde werde! 255 

Alfo ſprach er und feharfen Ohres vernahm es Aias, der hurtige 
ohn des Dileus, Ex war der Erfte, welcher auf fie durch das Streit: 
wühl zugelaufen fam, ihm folgte Idomeneus und der Waffengenoß 
6 Idomeneus, Meriones, der Dem männerwürgenden Enyalios gleich: 
iegende Held. Wer vermöchte indeß in feinem @eifte Die Namen all’ 260 
g Mebrigen berzunennen, welche noch hinter ihnen nachziehend die 
chlacht der Achäer wieder entflammten? 

Die Troer ihrerfeits drangen in gefchlofjenen Reihen vor, an ihrer 
pige Hektor. Gleichwie die gewaltige Meeriwoge an der Mündung 
nes zeusentriefelnden Fluſſes brüllend gegen das Strombett anfährt, 
daß die Borfprünge der Küfter ringsum donnern, gefchlagen von der 265 
außen fih fchäumend erbrechenden Salzfluth: mit gleihmächtigem 
etofe rüdten auch die Troer heran, Die Achäer indefien faßten um ben 
tenötiosfohn Fuß, nur von Einem Gedanken befeelt, eine Wand bil- 
nd mit ihren erzbefchlagenen Schilden. Gleichzeitig breitete der Kro⸗ 
ſohn um ihre ftrahlenden Helme eine dichte Nebelfchichte aus, indem 270 
auch früherhin fchon den Menötiosfohn niemals haßte, folange der⸗ 
be am Leben und der Wagendiener des Aiakosenkels war: ſonach 
achte es ihm ein Gräuel, daß er den feindlichen Troerhunden zur Beute 
erde; deßhalb fpornte er denn auch die Gefährten deſſelben zu feiner 
ertheidigung an. 

Da fließen die Troer jedoch zuwörberft die blikäugigen Adhäer zu= 
ick; den Leichnam im Stiche laſſend floben fie davon, während die 275 
AIzherzigen Troer gleichwohl Keinen von ihnen mit den Lanzen erlegten, 
ie ſehr fie auch darnach trachteten, fondern blos den Leichnam wegzu⸗ 


DB. 263— 265. Kine malerifhe Schilderung der mächtigen, mit dem Ausflug 
1e8 Stromes ſich mifchenden Seegewäſſer, die ſich ſowohl durch die Bewegung der 
ichtigen, fehr mit der Sahe harmonirenden und treffend abgetheilten rhythmifchen 
ige, als auch dur den Naturflang der tonreichen Vokale für Geift und Ohr ſchon 
r die Alten dermaßen auszeichnete, daß Ariſtoteles (de arte poetic. c. 22) diefe 
telle mit Bewunderung befpricht, während Solon und Platon ihre eigenen Verſe 
chrannt haben follen, da fie verzweifelten, die Schönheit des Homer zu erreichen. 

V. 277. za) bezieht fich nicht auf das nächſtfolgende Wort rov (IIarpoxiov), 
ndern wie anderwärts auf den ganzen Saptheil, indem dieß Wörtchen beiträgt, den 
Wgefprschenen Gedanken dem vorausgehenden gegenüberzuftellen: Bier die 
ver, dort die Achäer, jene verhalten fich fo, diefe fo. 
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ſchleifen ſuchten; nur kurze Friſt indeß ſollten die Achäer ihrerſeits von 
letzterem entfernt bleiben; denn auf das ſchnellſte ſchwenkte Aias ſie 
wieder um, er, welcher an Heldengeſtalt ſowie an Heldenwerk, nächſt 
dem untadeligen Beleusfohne, alle andern Danaer überragte. Strads 
ſchob er durch die Linie der Vorkaͤmpfer hindurch, einem Eberhaner au 
Sturmfraft ähnlich, welcher die Hunde und bie rüfligen Jagbmänne 
auf dem Gebürge mit Leichtigkeit über den Haufen wirft, indem er durch 
die Waldſchluchten ſchwenkend daherfährt: ebenfo warf auch der Sohn 
des erlauchten Telamon, der ruhmfirahlende Aias, faufenden Angriffs 
mit Leichtigkeit die Schlachtfeile der Troer über den Haufen, welche um 
den Patroflos herflanden und eifrigft darauf bedacht waren, ihn nad 
ihrer Burgftabt fortzufchleifen und Siegsruhm zu erwerben. 

Und zwar zerrte ihn eben Hippothoos, der ruhmftrahlende Sohn 
des Pelasgerfönigs Lethos, am Fuße durch den Braus der fehredlichen 
Schlacht dahin, indem er ihn mit einem Riemengehenf um die Sehnen 
längs des Knöchels gebunden hatte, bereit, dem Berlangen des Hektor 
und der Troer zu genügen; allein fehnell brach über denfelben das Un 
heil herein, das troß aller Wünfche Keiner von ihm abzuwenden ver 
mochte. Denn der Sohn des Telamon verfeßte ihm, im Sturmfchrit 
durch das Gewühl Hinfliegend, einen Stich aus unmittelbarer Nähe 
durch Die erzwangige Sturmhaube; in Stüde zerriß der roßhaarbe 
bufchte Helm um den Stachel des Wurffpeers, getroffen vom Stoße der 
gewaltigen Lanze und der marfigen Fauft, während das Gehirn länge 
der Schaftröhre bluttriefend aus der Stihöffnung emporfprudelte: auf 
der Stelle erlofch ihm die Lebensflamme und gleichzeitig Tieß er den Fuß 
des hochfinnigen Patroflos aus feinen Fäuften los, fo daß er zur Erden 
nievergliti; wonach er felbft daneben angefichtwärts auf den Leichnam 
hinftürzte, ferne von dem fettfcholligen Lariffa, und feinen theuern Aeltern 
ihren Pflegelohn mit nichten bezahlte, indem ihm ein Furzfriftiges Dafein 
befchieden war, da er unter dem Wurffpeer des hochherzigen Aias ſank. 
Heftor dagegen ſchleuderte jegt mit dem glanzvollen Wurffpeere wider 
Aias. Allein diefer, der geradaus ſchaute, bog der ehernen Lanze eben 
noch um ein Weniges aus; Jener traf daher ftatt feiner den Schedies, 
des huchherzigen Iphitos Sohn, den weit Edelſten der Phofer, welder 
im ruhnmwollen Banopeus feinen häuslichen. Wohnfig Hatte und über 
zahlreiche Männerfchaaren das Zepter ſchwang: dieſen alfo traf Heftor 
mitten auf das Schlüffelbein ; durch und durch fanfend ragte Die Spike 
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des ehernen Wurffbeerftachels an der unterfien Stelle ver Schulter hers 
aus. Mit dumpflofendem Falle ftürzte er nieder, während die Waffen 
an feinem Leibe klirrend ervröhnten, Aias dagegen aber fließ den kampf⸗ 
Infligen Phorkys, des Phaͤnops Sohn, welcher jebt den Hippothoos 
umfreiste, mitten gegen den Unterleib; er fprengte des Panzers Dede, 
fo daß der Erzfpieß fich tief in die Genärme tauchte: der Held fiel in 
den Staub und faßte Das Erdreich mit dem Fingerkamm. Hieranf zogen 
fiy die Borfämpfer fowohl als der ruhmftrahlende Hektor zurüd; bie 
Argeier dagegen jauchzten gewaltig auf, zerrten die Leichname an ſich, 
den Phorfys fowie den Hippothoos, und lösten ihnen die Waffen von 
den Schultern, 


Da hätten fich denn nun die Troer, gedrängt von den aresgeliebten 
Achäern, hinter die Mauern von Ilios zurüdigezogen, zufolge ihrer Ohn⸗ 
macht und Schwäche ; die Argeier dagegen, felbft gegen des Zeus Schick⸗ 
falsrath, den Siegsruhm gewonnen durch ihre Kraft fowie ihre Stärke. 
Allein Apollon felber feuerte jetzt den Aeneias an, von Leibesgeftalt dem 
Herold Periphas gleich, dem Epytosfohne, welcher ſchon im Haufe ſei⸗ 
nes alten Vaters als Heroldsviener alt geworden war und im Herzen 
auf freundliche Rathfchläge fich verſtund: dieſem alfo von Geftalt ähn- 
ich, Sprach zu ihm Apollon, der Sohn des Zeus: 


O Aeneias, weißt du, wie ihr felbft gegen eines Gottes Beſchluß 
das fleilzinnige Ilios zu retten vermöchtet? Auf die Weife, wie ich es 
andere Männer machen fah, die auf ihre Kraft fowie auf ihre Stärfe 
pochten, auf ihre Mannhaftigfeit und ihre eigene Heermenge, und deren 
Volk furchtlos daftand ! Uns indeflen wünfcht Zeus feinerfeits fogar weit 
lieber den Eieg, als den Dangern; und gleichwohl zittert ihr aus freien 
Stüren in unfäglicher Angft und ſcheut euch zu fämpfen ! 

Alfo fprach er und Aeneias erfannte den fernhintreffenden Apollon, 
indem er ihm in's Angeficht blickte, und fogleich rief er dem Heftor mit 
gewaltiger Schladhtftimme zu: 

O Heltor fowie ihr übrigen Anführer der Troer fowie der Hülfs- 
fireiter, fchämen müßten wir uns gegenwärtig, gedrängt von den ares⸗ 
geliebten Achäern hinter die Mauern von Ilios uns zurüczuziehen, zus 
folge unferer Ohnmacht und Schwäche! Zum Troft überdieß verfündigt 
mir der Goͤtter Einer, welcher mir eben nahe zur Seite trat, daß Zeus, 
der höchfte Ratbfpender, uns als Helfer im Kampfe beifpringe, Drum 
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340 laßt uns firads auf die Danaer losrüden und fie hindern, daß fie des 
Patroklos Leiche in aller Ruhe zu ihrem Schiffelager hinwegſchaffen! 
Alfo ſprach er, machte einen Sprungausfall weit über die Ber 
fampfer hinaus und faßte Fuß. Die Troerhaufen fchwenkten um ab 
traten den Achäern gegenüber, Da ſtach nunmehr Aeneias mit dem 
345 Wurfipeere den Leiofritos, des Arisbas Sohn, den edeln Gefährten des 
Lykomedes. Seinen Fall bemitleivete daher auch der aresgeliehte Lykes 
mebes, ftellte fich fofort ganz nahe vor die Feinde Hin und fchleuberk 
mit bem glanzvollen Speere und traf mit ihm den Hippafosfohn Apifeon, 
den Hirten der Voͤlker, unter das Zwerchfell in die Leber, fo daß er 
350 ihm jählings die Kniee aus ihren Banden löste: derſelbige war ans 
dem fettfeholligen Bäonien herbeigefommen und nächft dem Afteropäos 
der vorzuglichſte Held im Kampfe. Seinen Fall wiederum bemitleibete 
daher der aresgleiche Afteropäos, und ſtracks ſchob diefer ebenfalls muth⸗ 
beherzt zum Kampfe mit den Danaern vor; allein er konnte in feine 
Meife mehr; denn einen Wall von Tartfchen nach allen Seiten bilden, 
355 flanden fie um den Patroflos her und ſtreckten die Wurffpeere wor fih 
hin, Aias nämlich lief unter ämfiger Mahnrebe rings zu Allen umher: 
er befahl, daß weber Jemand von dem Leichnam Hinter ſich zurückweiche, 
noch daß irgendwer vor allen übrigen Achäern hervorragend voraus 
fämpfe, daß fie vielmehr hart um den Batroflos Fuß faffen und nur auf 
Stoßweite Fämpfen follten. Alfo gebot der riefenhafte Aias, das Erb 
reich feuchtete fich mit einem purpurnen Blutftrome und dichtgehäuft über 
einanber fielen die Todten von Seiten der Troer zugleich und ihrer über 
gewaltigen Hülfsftreiter fowie von Seiten der Danaerz denn auch bie 
letztern Fämpften nicht frei von Blutvergießen, obwohl fie in weit ge 
ringerer Anzahl hinſanken; fort und fort nämlich waren fie darauf be 
dacht, fich wechfelfeitig in gefchloffener Maffe vor dem fteilen Mor: 
geſchick zu decken. 
Dergeſtalt ſtritten denn Jene nach Art des Feuers fort, und Nie 
mand hätte fagen können, ob Sonne und Mond noch Heil am Himmel 
prangten. Denn eine Nebelfchichte beveckte ven Kampfplag und all’ bie 
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B. 365. #9” Oılov bedeutet hier nicht „im Gewühle“, fondern bezieht fib 
auf das, mas Aias angeordnet hatte, daß fie einen gefhloffenen Keil bilden 
und zufammenftanden. Alfo ift e8 foviel wie KoAAdes oder zar orlyas, der gamit 
Heerhaufe in Maffe, heerweife ; wofür fonft HuıAador gefagt wird. 

V. 368. Acixnc &mı, foweit das Schlachtfeld ging. Denn ya bedeutet hin 


Siebzehnter Geſang. 137 


Edelſten, die um den erſchlagenen Menoͤtiosſohn her ſtanden. Die übri⸗ 

zen Troer und fußſchienengeſchmückten Achäer dagegen kriegten in voll- 370 
tee Ruhe unter dem Aether fort, weit und breit leuchtete des Helios 
charfe Strahlenflamme und keine Wolfe zeigte fich über dem gefammten 
Erdreich noch über dem Bebürg ; in Zwifchenpaufen nur kämpften fie, 
nechfelfeitig die feufzerreichen Geſchoſſe vermeidend, eine große Strede 
ınseinander ſtehend. Die im Mittelpunkt aber duldeten Schmerzen durch 375 
Rebelfchicht und Kriegsbraus, es wurden von Dem erbarmungslofen Erze 
‚erfleifcht alle die, fo die Evelften waren. Nur zwei Helden, ein ruhms 
yerrliches Männerpaar, Thraſymedes und Antilochos, hatten noch Feis 
verlei Kunde davon erhalten, daß der untadelige Patroflos tobt war, 
ondern fie vermeinten, er lebe noch und fämpfe im vorderften Gewirre 
vider die Troer fort. Obwohl fie den Tod und die Fluchtfcheue ihrer 330 
Befährten vor Augen fahen, flritten fie dennoch abfeits fort, weil es 
hnen dergeſtalt von Neftor geboten wurde, als er fie anfeuerte, aus dem 
Bereich der dunfeln Schiffe in den Kriegsbraus zu ziehen. 

Den ganzen Tag hindurch tobte denn zwifchen den Heeren ber ge: 
valtige Hader des fchauberhaften Streites durch, die Lüfte; unabläfftg 385 
ort und fort befudelten fih mit Kampfblut und Schweiß die Kniee, die 
Schienbeine, die Füße unterhalb, fowie die Hände und die Augen eines 
Jeglichen aus den beiden um den trefflichen Wagendiener des fußfchnel- 
en Aiakosenkels ftreitenden Haufen. Gleichwie ein Gerber feinen Ge⸗ 
ellen die von Fett trunfene Haut eines gewaltigen Farrenftieres über- 
jiebt, daß fie diefelbe ausdehnen; wie Jene da das Fell hinnehmen und 390 
a Zwifchenräumen auseinander tretend es ringsherum ausdehnen, daß 
sei der Menge derer, bie daran zerren, die Feuchtigkeit alsbald heraus 
yampft und das Bett Hineinzieht, bis endlich die gefammte Haut voll: 
tändig ausgedehnt iſt: ebenſo zerrten auch die beiden Heerhaufen den 


wie haufig die Wohlſtatt, den Kampfplatz, die Schlachtlinie, und zwar diejenige, wo 
ver: Kampf um die Leiche ſtatthatte. Letzteres iſt durch den Zuſatz 00001 — Eotacav 
zeichnet ; beide Säge find in größter Kürze zufammenverfnüpft durch 00001. 

B. 381 u. f. In 2mıoocoueı liegt fowohl das wirkliche Sehen ald die ah⸗ 
wngövolle Erwartung ; es fehlte ihnen nicht an Zeichen der Niederlage. Uebrigens 
ine gewöhnlich falſch, verſtandene Stelle 

3.385. —RR Te x Ldgo ſcheint feine Hendiadys für Ido@ zaunrov 
m fein, fondern in zauaro liegt das durch die Kampfanftrengung Bewirkte felbft, 
Ufo Staub und Blut; menigftend deutet modes und öpsaruol dahin, Körper- 
heile, die weniger dem Schweiße ald anderer Beſchmutzung audgefeht find. 
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395 Leichnam auf geringer Raumſtrecke nach allen Seiten hin; denn fiche 
verhoffte ihre Seele beidertheils, und zwar die der Troer, ihn gem Ilioe, 
die der Achäer indefien, ihn zu den wölbigen Schiffen wegzuſchleifen; 
um ihn ber tobte deßhalb ein wildes Schladhtgehränge durch die Läfle; 
weder der volftummelnde Ares, noch Athene: hätte bei deſſen Aublid 
Urfache gehabt es zu ſchelten, felbft wenn fie auch in heftigem Zome 
loderte. 

400 So beſchaffen war das unfelige Kampfſeil der Männer ſowohl al 
Roſſe, welches Zeus an dieſem Tage um des Patroflos willen ausfpannte, 
Noch Feine Sylbe indefjen wußte der göttliche Adhilleus davon, daß Pa 
troklos getöbtet war. Denn eine weite Strede von den raſchſegeluden 
Schiffen entfernt ftritten die Heere, unter der Stadtmauer der Troer; 
drum fürchtete er nimmermehr in der Seele, daß berfelbe tobt fei, fon 

405 dern hoffte, er werde lebend, nachdem er bis an das Stabtihor hinaus 
gedrungen, wieberum heimfehren, fintemal er ſchlechterdings auch nicht 
im Wahne fand, der Freund gedenke die Veſte auch ohne ihn zu zerflören 
oder hoffe es doch mit ihm felber zu vollbringen. Daß dieß nämlich nicht 
geichehe, hatte er oft abfeits im Gefpräch von feiner Mutter vernommen, 
welche ihm den Rathfchluß des gewaltigen Zeus vielmals meldete; 

410 gegenwärtig jedoch berichtete ihm feine Mutter Fein Wort von dem fo 


B.407 u.f. Gine Beftimmung dee Schickſals, von welcher öfter die Rede if, 
3. B. 31. IX, 410 u. f., wo jedoch nicht? davon gefagt ift, daß fein Heldentod vor 
der Eroberung der Stadt erfolgen folle, mas ausdrüdlich zu bemerfen an jener Stelle 
auch nicht nöthig war, da ed fich von felbft veritand. 

B. 410 — 411. Eine gewöhnlich falfch verftandene Stelle, indem man die den 
Patroflos betreffende Berichterftattung in jene Zeit verfeßt, wo die Mutter dem Achil⸗ 
leus erfhien, um ihm von dem Nathfchluffe ded Zeus Kunde zu bringen. Bei folder 
Gelegenheiten habe fie ihm das traurige Schidfal des Patroflos verfhmwiegen. Allein 
dieß liegt einerfeits durchaus nicht in den Worten des Dichterd audgefprochen ; in ihnen 
ift von feiner Borausverfündigung die Rede, vielmehr ftehen die beiden Zeitworter, die 
fonft im Futurum ftehen müßten, Zruydn und Aero, in der beftimmten hiſtoriſchen 
Bergangenheit da und entfprehen unferm Plusquamperfeftum. Daher bezicht fih 64 
TOTE ye auf den dermal eingetretenen Zeitpunft, wo das Unglüd vorgefallen, alſo 
dem nichts ahnenden Sohne hätte berichtet werden müffen, wenn die Mutter dazu Luſi 
gehabt. Andrerfeits fchließt auch der Dichter feine Erzählung befjer ab, wenn er den 
Gedanken wiederholt, dag Achilleus von dem Befchehenen noch nichts mußte. 
Denn Letzteres ift eben die Hauptſache, fo lange der Kampf um die Xeiche zu ſchilden 
ift. Achilleus alfo Tonnte erftlich nichts vermuthen wegen der Entfernung des Kampf- 
plaße® und weil er die fichere Zuverficht hatte, Patroklos denfe nicht an die Befir 
mung der Stadt felbft ; zweitens erfchien ihm auch feine Mutter nicht, um es ihm mit 
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recklichen Unglücke, als ſich zugetragen, daß ihm naͤmlich der bei wei⸗ 
ı Liebfte Sefährte umgekommen war. 

Die Heere inzwifchen drangen, die gefpisten Wurffpeere um den 
chnam firedend, unabläffig fort und fort ſich auf ven Leib Hinan und 
zelten ſich einander; denn manch Einer von den erggepanzerten Achäern 
? da dergeſtalt: 

O Freunde, den größten Schimpf, wahrlich, braͤchte es uns, zu ben 
[Bigen Schiffen zurüdzufehren, vielmehr zur Stelle möge uns allefamt 
I Dunkle Erdreich verfchlingen: das würde flugs für uns weit beffer 
ı in dem Zalle, daß wir den Leichnam den roffebänbigenden Troern 
isgeben wollten, damit fie ihn nach ihrer Burgſtadt hm mwegfchleiften 
> Siegsruhm erwürben ! 

Bon den hochherzigen Troern dagegen hub manch Einer dergeftalt 
: O Sreunde, follte es auch unfer Verhängniß fein, daß wir Alle zu= 
[ bei diefes Helden Leiche Hinfänfen, fo kehre fich doch nun und nim⸗ 
e Jemand vom Kriegsbraufe ab! 

Alfo rief denn manch Einer wiederholt und entflammte ven Muth 
ies Gefährten. Alfo ftritten die Heere weiter; das eiferne Schlacht⸗ 
d6 flieg zum ehernen Himmelsgewölbe durch den einödigen Aether 
por; die Roſſe des Aiakosenkels aber, die eine Strede entfernt von 

Schlacht ftanden, weinten währenddem, feit fie nur Kunde davon 
ten, daß ihr Zügellenfer unter der Kauft des männervertilgenden Hef- 
in den Staub gefunfen. Traun, allerdings ſtrich und fchlug fie Aus 
sebon, des Diores ftarker Sprößling, zu vielen Malen mit der raſch⸗ 
genden Beißel, und redete fie auch zu vielen Malen mit holdſchmei⸗ 
luden Worten, zu vielen Malen mit Verwünfhung an; allein die 
ven Roſſe mochten weder zum Schiffslager an den breiten Hellespon- 
zurüd ihren Lauf nehmen, noch in den Kriegsbraus zu den Achäern 
kehren, fondern fie blieben ftehen, gleichwie eine Säule unbeweglich 
tet, die auf dem Grabhügel eines hingefchiedenen Mannes oder Wei- 
aufgepflanzt ift: ebenfo blieben auch die Rofie ohne Wanken fliehen 
dem prachtfchönen Wagen, den fie zogen, und wühlten die Häupter 


139 


415 


420 


425 


430 


435 


reifen: fie wußte natürlih, daß er das Schmerzliche früh genug erfahren werde. 
ich dem ich diefe Erklärung bereits niedergefchrieben, fand ich fpäter, daß fie oben- 
a zugleih den Widerfprug löst, melden die Scholiaften famt neueren Leſern 
XVIII, 8 — 11 in Bezug auf unfere Stelle gefunden und fo gut ald möglich zu 


ernen geſucht haben. ©. unten.) 
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in den Fußboden ein; zugleich ſtroͤmten ihnen heiße Thränen von ben 
Wimpern zur Erden herab: in ſolchem Sammer zerfchmolzen fie «ns 
Sehnfuht um ihren Zügellenker; auch befleckte fich mit Schmutze ihre 
440 blühende Mähne, welche aus dem Ringe am Iochbalfen zu beiven Seiten 
herausrollend niederfant, Bei dem Anblide des in Sammer zerfchmelgens 
den Roffepaares fühlte denn der Kronosfohn Mitleiden, fehüttelte das 
Haupt und redete bergeftalt zu feinem Herzen: 
Ach ihr beiden Elenden, warum haben wir euch dem Fürften Beleus 
gefchenkt, einem Sterblichen, während ihr euerfeits in ewiger Jugend 
445 und Unfterblichfeit pranget! Damit ihr etwa in Gefellfchaft der unglüds 
feligen Menfchen Schmerzen hättet? Denn es giebt ficherlich Fein jam- 
merwertheres Gefchöpf, als ven Menfchen, unter Allen, was immer über 
dem Erdreich athmet und Freucht! Indeß foll der Priamosfohn Hefter 
wenigftend nimmerdar mit euch und euerm Eunftfertigen Streitwagen 
fahren; denn ich lafje es nimmer zu! Iſt es etwa nicht genug, daß er 
450 fchon die Waffen hat und darüber blindlings jubelt? Daher will ich ench 
Kraft in die Kniee ſenken fowie in die Seele, damit ihr auch zugleich den 
Automedon aus dem Kriegsbraus hinwegrettet zu den wölbigen Schif⸗ 
fen; denn ich will den Troern fo lange noch Siegsruhm darreichen, um 
im Blutbad vorzudringen, bis daß fie zu den ruderbeſchwingten Schiffen 
455 gelangen, und bis die Sonne unterfinft und das heilige Dunkel her 
aufrückt. 
Mit dieſen Worten blies er den Roſſen wackeren Muth ein. Sofort 
fohüttelten diefelben ven Staub von ihren Mähnen auf den Erdboden ad 
und trugen den rafchfliegenden Streitwagen behend nach den Troern und 


8.437. Evioxlupavre ift mehr ald das bloße Zumrelaoavre, wofür man 
ed gewöhnlich nimmt, indem man ed von dem Herabſenken an die Erde, von im 
Niederneigen verfteht, das bei der Trauer des Roffes ftattfinde. Vielmehr hat das Bart 
feine urfprüngliche ftarfe Bedeutung: auf etwas ftemmen, auch an unferer Stel; 
bie Noffe bohren aus Schmerz ihre Köpfe in die Erde ein. Achalih 
{ft das mehrmald vorfommende dopv ovder &vıoxfupdn, von dem in den Buß 
boden ſich einrammenden Wurffpeere. Wollte der Dichter blos das Niederhängen der 
Köpfe ausdrüden, fo würde er ein Wort gebraucht haben, welches dieß einfach beden⸗ 
tete, wie meialsıy oder zaraxilveıv, nicht aber ein ſolches, das weit mehr ir 
fagte und die Sache auf nuglofe oder ſchwülſtige Weiſe übertriebe. 

8.445 u. f. Diefe bei den Griechen haufig miederfehrende Klage findet ſich faR 
mit denfelben Worten Od. XVIII, 130 u. f. 

V. 452. xal Avrou&dovre, neben den Roffen ſelber und neben dem Streit 
wagen nämlich, was durch za) kurz ausgedrückt ift. 
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chãäern dahin. Automedon kämpfte nun wider die Gegner, wie ſchmerz⸗ 
füllt er auch um feinen Gefährten war, indem er mit dem Roßgeſpann 
a Sturmfluge unter fie fauste, gleichwie ein Lämmergeier unter die 
zäuſe; denn mit Leichtigkeit flüchtete er bald aus dem Schlachtgevränge 
= Troer zurüd, bald fchoß er wieder im verfolgenden Sturmfluge mit 
leicher Leichtigkeit in das dichte Gewühl hinein. Allein fooft er auch 
3 Jagdlauf umter fie feßte, raffte er doch Feine Streiter dahin; denn es 
ar durchaus unmöglich, daß er auf dem heiligen Wagen allein ftehend 
it der Lanze losſtürzen und zugleich die fchnellen Roffe im Zaume halten 
mute. Endlich, nach geraumer Zeit, lenkte auf ihn ein Streitgefährte 
ine Augen, Alkimedon, der Sohn des Hämonfohnes Laerkes: diefer 
at hinter feinen Wagen und hub zum Automedon an: 

O Automebon, welcher von den Göttern hat dir Doch den uner⸗ 
wießlichen Rathfchlag in die Bruft gelegt und dich mit thörigter Blind⸗ 
Hat des Beiftes gefchlagen? Daß du nämlich dergeftalt allein im vor⸗ 
sten Heergewühl wider die Troer kämpfeſt; ift dir doch dein Geführte 
fchlagen worben, während Hektor um feine eigenen Schultern die Waf- 
# bes Aiakosenkels ftolzprangend trägt. 

Ihm erwiederte darauf Automebon, der Sohn des Diores: DO Alfı- 
ebon, fprich, welcher Andere von ven Achaͤern Fönnte fich mit dir ver⸗ 
leichen in der Bändigung und Zügelung der unfterblicden Roſſe, Patro- 
8 ausgenommen, der den Göttern gleichwiegende Kampfrather, fo 
ınge er am Lebeh war? Nunmehr hat ihn aber Tod und Endloos er⸗ 
scht; wohlan denn, übernimm du die Geißel und die fchimmernden 
gel, während ich vom Roßgefpann abfteige, um zu fämpfen. 

Alfo ſprach er, Alkimedon fprang fofort auf den fchlachtrafchen 
Streitwagen hinauf und erfaßte die Geißel und die Zügel ſchleunig mit 
en Händen, wogegen Automedon abfprang. Da bemerkte fie der ruhm⸗ 
rahlende Hektor und alsbald rief er dem Aeneias zu, welcher in feiner 
tähe ſtand: 

O Aeneias, du rathbetrauter Fürft der erzgepanzerten Troer, ich 
emerfe dort das Roßgefpann des fußfchnellen Aiafosenfels, wie es fo 
Jen wieder in den Kriegsbraus daherfprengt, geführt von fchlechten 
jügellenfern. Drum hoffe ich es ficherlich zu erbeuten, wofern du gleich- 
ills in deinem Herzen Luft dazu haft, da fich Jene nimmermehr getrauen 
yerben, wenn wir Beide wider fie losflürmen, uns im Kampfe ftreitfertig 
egenüber zu treten, 
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Alfo fprach er und fchnell gehorchte der wadere Sohn des Auchiſes. 
Strads fchritten Beide auf Iene zu, die Schultern umhüllt von dumyf⸗ 
dröhnenden fteifen Stierhautpächern, die mit einer ſtarken Erzdecke übes 
zogen waren. An fie fchloffen fich gleichzeitig Chromios fowie der geit 
ähnliche Aretos mit einander an; benn ficher verhoffte ihre Seele, fes 
wohl das Kämpferpaar felbft zu erfchlagen als auch die ſtolzhalſigen 
Roſſe weggutreiben ; die Thörigten, follten fie doch nimmermehr ohwe 
Blutvergießen wiederum von Automedon davonkommen! Der Lehlen 
flehte zum Vater Zeus, worauf ihm das nachtumhüllte Herz mit Krafl 
und Stärke erfüllt ward. Alfogleich begann er. dann zum Alkimeden, 
feinem treuen Gefährten: 

O Alkimedon, halte mir jebt die Roffe ja nicht in weiter Enifer 
nung, fondern fo, daß fie mir hart über den Rüden hereinſchnauben. 
Denn ich für mein Theil glaube mit nichten, daß der Priamosfohn Hd 
tor von feinem Muthfturm werde ablaffen, ehe er nicht uns Beibe zu 
Boden gefchlagen und des Achilleus fehönmähnige Roſſe beftiegen, dar⸗ 
auf Die Schlachtreihen der argeiifchen Männer in die Flucht geſcheucht 
bat, oder auch felber unter den vorderſten Streitern-zerfchmettert-Liegt. 

Nach diefen Worten rief er die beiden Aias und den Menelaos zu 
fih heran: Ihr beiden Aias, ihr Führer der Argeier, und du, o Mae 
laos, den Leichnam überlaßt nunmehro zur Obhut den andern Cdelſten, 
daß fie um ihn her Fuß faffen und die Schlachtreihen der Männer zurüd⸗ 
wehren, ihr felber dagegen wehrt von und Beiden, *die wir noch am 
Leben find, den erbarmungslofen Tag ab; denn an diefe Stelle wälzten 
fih durch den Braus des thränenreichen Kriegs Hektor und Aeneiad, 
welche die Evelften der Troer find. Indeß liegen ſchlechterdings dieſe 
Dinge im Schooße der Götter; denn ich werde ebenfalls losſchleudern 
und ftelle das Ganze dem Zeus zur Sorge anheim, 

Sprach's und ſchnellte im Wirbelfchwunge die weithinfchattende 
Lanze ab, und er traf den Aretos auf das Freisrunde Schild; dieſes 
ſchützte ihn jedoch nicht vor der Lange, fondern der Erzfpieß fuhr durch 
baffelbe durch und durch, und fo ftach er ihn durch den Leibgurk in die 
untere Bauchhöhle. Gleichwie bisweilen ein jugendrüftiger Mann, de 
eine fcharfe Art handhabt, einen felohutigen Stier Hinter die Höme 
f&hlägt und ihm die gefammte Genickmuskel von einander haut, fo daß 
berfelbe einen Sag nach vorne machend niederraffelt: ebenfo flürzte auf 
Aretos einen Sag nach vorne machend aufs Antlitz; und die überand 
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irfe, feine Eingeweibe im Wirbelfchwunge durchwühlende Lanze löste 
ı die Glieder aus ihren Banden, Hierauf fchleuderte Heftor mit dem 
nzoollen Speere wider Automebon; allein diefer, der gerab aus⸗ 
te, bog der ehernen Lanze aus; er bückte fich nämlich nach vorne 
nieder, fo baß der lange Speer über feinen Rüden weg im Boden fich 
pfahlte und das Schaftende der Lanze noch fortzitterte; bald darauf 
eſſen Kieß der ungeſtüme Ares feine Kraft finfen. Da würden fle denn 
mehr mit den Schlachtfchwertern fich unmittelbar auf den Leib ge: 
wi fein, wenn das eiferentbrannte Baar nicht von den beiden Aias 
cennt worden wäre, die, auf ven Ruf ihres Gefährten, durch das Ge⸗ 
bi Herbeiliefen. Aus Schrederfchütterung vor diefen wichen daher 
tor und Aeneias fowie der gottähnliche — wiederum zurück, 
em fie den Aretos an Ort und Stelle liegen ließen, hingeſtreckt wie 
war und das Herz durchſpaltet; worauf ihn Automedon, der dem 
enden Ares gleichwiegende Held, der Waffen entkleidete und jubelnd 
ı Wort rief: 

Traun, wahrlich, ein weniges doch habe ich mein Herz des Leides 
. ven todten Menötiosfohn entlaftet, wenn es gleich ein geringerer 
reiter ift, den ich erfchlagen ! 

Mit diefen Worten nahm er die blutbefleckte Rüftung und legte fie 
ben Wagen; alsdann flieg er felber auf, die Füße fowie die Hände 
halb von Blute triefend, gleichtwie ein Loͤwe, nachdem er einen Far⸗ 
. Hinuntergefchlungen hat, 

Aufs neue entbrannte nun um den Batroflos her die fhredliche 
lacht, die fehauderhafte, thränenreiche, und zwar ſchürte die Streit- 
nme Athene, die vom Himmel herniedergeftiegen war; denn ber weit- 
auende Zeus hatte fie abgefandt, um die Danaer anzufpornen ; er 
te nämlich feinen Sinn endlich gewandt. Gleichwie Zeus für die 
erblichen einen purpurnen Regenbogen am Himmelsgewölbe aus⸗ 
ant, damit er zum Wahrzeichen diene ſei's des Kriegsbraufes oder 
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B. 546. Diefe Sinnesänderung ded Zeus bezieht fih darauf, daß er das oben 
VIII, 10 u. f. ausgefprochene Verbot nicht nur zurüdnimmt, fondern auch die 
ſene von freien Stüden auffordert, zum Schlachtfeld nieberzufteigen. Denn fein 


et, den Achilleus zu verherrlichen, war bereits der Erfüllung nahe. 


n 


B.547 u.f. Der Regenbogen wird ſchon Il. XI, 28 ein Wahrzeichen für 
»Menſchen genannt; hier erfahren wir nun, daß dieſe Himmelserſcheinung bei 
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auch des wärmemangelnden Winters, welcher ven Arbeiten des Lanbuclls 
auf den Feldern ein Ziel feßt und eine Dual der Viehheerden ift: mil 
einem gleichen purpurnen Gewölf ihren Leib umwindend, tauchte auf 
die Göttin unter den Schwarm ber Achäer umd entflammte jeglichen 
Streiter. Zuerft aber wandte fie fi anfenernden Wortes zum Sohne 
des Atreus, dem Fraftvollen Menelaos, — denn diefer fand eben in ihrer 
Nähe, — indem fie dem Phönir glich an Geftalt dss Leibes und an mes 
verwüftlicher Stimme: 

Es würde wahrlich dir, o Menelaos, zur Beſchaͤmung und Schande 
gereichen, wenn ven treuen Gefährten des erlauchten Achilleus die ſchnel⸗ 
len Hunde unter der Stadtmauer der Troer umberfhleifen follten | Drum 
halte dich wader und feuere zugleich jegliches Bolt an! 

Ihr erwiederte darauf der fchlachtruffühne Menelans: O Phoͤnir, 
guter Hochbejahrter Alter, ach daß doch Athene mir Kraft verliche un 
den Sturmhagel der Gefchofle von mir ablenfte! Dann wollte id fir 
mein Theil gerne dem Patroklos zur Seite ſtehen und helfenz denn fein 
Tod hat mir die Seele tief durchſtachelt. Allein Hektor rast mit der 
graufen Wuth des Feuers und hört nimmer auf mit dem Erze forks 
würgen; benn Zeus gewährt ihm Siegsruhm. 

Alfo ſprach er und die blauäugige Göttin Athene freute fich hoch 
darüber, daß er an fie zu allererft von allen Göttern fein Flehen gerichtet. 
Alsbald Iegte fie ihm Kraft in die Schultern fowie in die Kniee, und 
fenfte ihm zugleich in die Bruft die Keckheit einer Fliege, welche, fooft 
fie die Leute auch von ihrem Leibe zurüdfcheuchen, immerfort wieder 
fommt um zu ftechen, weil ihr das Blut des Menfchen gar zu wohl 
ſchmeckend ift: mit gleicher Keckheit erfüllte auch Senem die Göttin das 
nadhtumhüllte Herz. Er fchritt wieder zum Patroflos Hin und ſchleuderte 
mit dem glanzvollen Speere, Es gab aber unter den Troern einen ge 
wiſſen Podes, den Sohn des Eetion, einen wohlhabenden und trejflichen 
Mann; Heftor ehrte ihn vor Allen im Volke, weil er ihm ein theuret 
Gefährte und Tifchfreund war: diefen alfo traf der blonde Menelaos, 
wie er eben fluchtwärts davonſtürmte, auf den Leibgurt, fo daß der Es 
fpieß durch und duch ſchoß; dumpftoſenden Falles flürzte er nieder 


den Griechen keineswegs wie bei andern Völkern etwas Troftliches ankündigte, fonderr 
etwas Unerfreuliched, Kriegswetter oder Winterzeit. 


V. 572. Aupov drüdft durch feine Stellung mehr ald den Pofitiv aus, ſ. it 


St. XI, 317. 
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Der Atreusfohn Menelaos riß Hierauf den Leichnam aus dem Bereich 
der Troer nad dem Schwarme feiner Gefährten hin. 

Den Hektor andrerfeits ſpornte Apollon an, indem er fich nahe zu 
ihm hinflellte, von Ausfehn dem Afiosfohne Phaͤnops ähnlich, welcher 
ihm unter allen Gaftfreunden ber liebfte war und in Abydos fein Haus 
hatte; diefem alfo von Geftalt gleichen, ſprach zu ihm ber Fernhin⸗ 
zieler Apollon: 

D Hektor, welcher Andere von den Achäern foll dich Fünftighin 
noch fürchten! Bit du Doch eben dergeftalt fogar vor dem Menelaos 
zurüdgebebt, der auch font immer ein weichlicher Wurffpeerfchtwinger 
war; gegenwärtig hat er ganz allein einen Leichnam aus dem Bereich 
der Troer aufgerafft und weggeführt, er hat nämlich deinen treuen Ge⸗ 
führten erfchlagen, einen Edeln unter ven Borkampfftreitern, den Podes, 
den Sohn des Eetion! 

Alfo ſprach er, da umhüllte den Heftor eine dunkle Wolfe des Lei⸗ 
des, und er fchritt, gewaffnet mit der funfelnden Erzrüftung, durch die 
Linie der Vorkämpfer. Alsbald ergriff denn jept der Kronosfohn die 
troddelnumflatterte Aegis, die flimmernde, umhüllte den Ida mit Ges 
wölten, fehleuderte Blige und donnerte auf das gewaltigfte, während er 
die Aegis fchüttelte; fo verlieh er denn den Troern den Sieg und ſcheuchte 
die Adhäer in die Flucht. 

Zuerf fing der Böoter Benelaos zu fliehen an. Er war nämlich, 
indem ex fort umd fort nach vornhin gefehrt fland, mit einem Wurffpeer 
Rreifweife in die Spige der Schulter getroffen worden; es rigte ihn 
jedoch bis auf ven Knochen die Lanze des Polydamas; denn biefer war 
es, der nahe auf ihn einrennend ihn getroffen. Hektor ferner verwundete 
dem Leitos, hart andringend, im Knöchelgelenfe der Hand, den Sohn 
des hochherzigen Alektryon, und ſetzte feiner Schlachtluft ein Ziel: um 
fich her Tugend ftob er zurück, indem ex nicht hoffte in der Seele, daß er 
je wieder die Lanze in der Hand halten Fünne, um mit ben Troern zu 
Tampfen. Idomeneus dagegen traf ben Heltor, wie er eben hinter dem 
Lertos her flürzte, auf den Panzer gegen die Bruft neben der Warze; 
allein der weitragende Speer zerbrach in feinem Schafte und die Troer 
ſchrieen jauchzend auf. Worauf Heftor wider den Deufalionfohn Ido⸗ 
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DB. 585. Diefen Vers einzuflammern, ift nicht der geringfte Grund vorhanden ; 
wenn wir den Bau diefed Satzes mit ähnlichen vergleichen, würden wir fogar einen 


ſolchen Uebergang vermiffen. 
Homer's Ilias. I. 10 
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meneus fchleuderte, der auf einem Wagen fland; ihn zwar verfehlte er 
610 um ein Weniges; allein er traf des Meriones Waffengenofien und Zügel 
Ienfer, den Koiranos, welcher demſelben aus dem ſtolzaufragenden Lylios 
gefolgt war, — Idomeneus nämlid war anfangs von dem ringebe 
ſchwingten Schiffen zu Fuß in die Schlacht hergeeilt, und ficherlich Hätte 
ex da den Troern gewaltige Obmacht über ſich in die Hände gelegt, we 
Koiranos nicht ſchnell die fußfchnellen Roſſe herbeigelenft hätte: fo fam 
615 er denn diefem ein Troftlicht und wehrte ihm den erbarmungsloſen Tag 
ab, er felbft jedoch büßte fein Leben durch die Fauſt des männervertilge- 
den Hektor ein, — diefen alfo traf Hektor jeßt unter dem Kinnbaden md 
Ohre, fo daß der Baden des Speeres ihm die Zähne herausftieß und bie 
Zunge mitten entzweifchnitt. Sofort raffelte er aus dem Wagen md 
620 Tieß die Zügel zur Erden nieverfchießen, Meriones bückte fich, raffte die: 
felben mit eigenen Händen vom Boden auf und begann zum Idomenens: 

Schlage nun zu mit der Geißel, bis daß du nach den rafchfegelnden 
Schiffen gelangft; erfennft du Doch felber jet, daß die Obmacht nicht 
mehr auf Seiten der Achäer ift ! 

Alfo fprach er und Idomeneus peitfchte die ſchoͤnmähnigen Roſſe 

625 nach den wölbigen Schiffen zu; denn ein Furchtwetter hatte jegt feine 
Seele überfallen. 

Dem hochfinnigen Aias aber und dem Menelaos blieb es nicht verber⸗ 
gen, daß Zeus gegenwärtig den ftärfemechfelnden Sieg den Troern ver: 
lieh, Unter ihnen erhub daher der große Telamonfohn Aias die Stimme: 

O Götter, nunmehr muß denn auch fogar der’ blindeſte Thor erw 

630 fennen, daß der Bater Zeus felber den Troern Beiftand leiftet! Dear 


B. 612 u. f. Idomeneus und Merioned, die aus verfchiedenen Gründen einen 
Augenblid das Schlachtfeld verlaffen hatten und in's Schiffslager gegangen waren, 
fehrten nach ST. XII, 210 u. f. zu Fuße in das große Gefeht um die Schiffe zurüf. 
Koiranos hielt das Wagengefpann des Meriones und eilte nachher zu rechter Zeit, den 
Idomeneus aufzunehmen, der, wie unfere Stelle zeigt, in der Gefahr des Unterliegend 
ſchwebte. An des Letztern Seite wurde denn Koiranos jetzt getödtet; und ald ar Dt 
Zügel fallen ließ, raffte fie der glücklicherwweife in der Nähe ſtehende Meriones auf und 
übergab fie dem Idomeneus. 


8.628. Toicı ÖE bezieht ſich nicht bloß auf die erwähnten beiden Helden, 
fondern auf ale um den Patroklos verfammelten Achäer, wofür auch Kyere aurol 
reg B. 364 fpriht. Aias redet zur ganzen Schaar, nicht blos zu Menelaos. I 
aus feiner Rede geht fogar hervor, daß er weder den Letztern noch fonft einem fein? 
Gefährten, des Nebeld wegen, unterfcheiden Tann. 
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von ihrer Seite haften alle Geſchoſſe, es möge fie abſchleudern wer da 
wolle, ein fchlechter oder ein guter Streiter: Zeus leitet fie unbedingt 
allefamt zielwärts; auf unferer Seite Dagegen faufen fie alle fruchtlofen 
Fluges vergeblich zur Erden. Wohlan denn alfo, laßt uns, nur auf ung 
felber vertrauend, den beften Plan ausdenken, wie wir nicht allein den 
Leichnam davonretten, ſondern auch felber, durch unfere Rückkehr, einen 635 
Wonnetroſt den theuern Gefährten bereiten, die fiherlidy unter Beküm⸗ 
merniß ihren Blick Hierher richten und der Meinung find, fle würden vor 
dem Muthfturm und den unnahbaren Fäuften des männervertilgenden 
Hektor feinen Widerftand mehr leiften fünnen, fondern im Bereich der 
dunfeln Schiffe fallen müffen. Wäre doch ein Gefährte zur Hand, um 640 
fehleunigft als Bote zum Peleusfohne zu laufen, da diefer bis jetzt, wie 


3.632. Zurens, tamen, namlid wie ed auch immer fei, wie fie auch im- 
mer gefchleudert werden, Teitet fie Zeus dennoh nah dem Ziele. Daraus 
folgt im Gedanken, daß er fie alle ohne Unterſchied, ſchlechterdings, unbedingt leitet; 
alſo hat der Scholiaſt ganz recht, wenn er Eurtns dem Sinne nach durch Öuolws er⸗ 
klärt. Im folgenden V. bedeutet aurwe nicht „grundlos“, fondern fruchtlos; dieß 
Adverb tritt zu Zrwoue verſtärkend hinzu. Denn aurwg dahin zu deuten, „daß man 
nicht wiffe wie es fo fomme, da jeder feine Schuldigkeit thue”, heißt in aüurwg etwas 
hineinlegen, was nicht darin ift. 


V. 637 — 639. Eine gewöhnlich fo falſch aufgefaßte Stelle, daß fie [hal und 
matt daſteht. Man bezieht nämlich das Unterliegen, von welchem hier die Rede ift, 
auf die um Patroflos kämpfende Schaar bes Aias und ber übrigen Helden: „die zu- 
rüdgewichenen und aus der Ferne dem Kampfe um die Leiche zufchauenden Gefährten 
fühlten fiherlih Trauer und hegten die Meinung, daß der tapfere mit Heftor fort- 
fechtende Haufe endlich nicht mehr werbe widerftehen Tonnen, fondern zu den dunfeln 
Schiffen zurüdflühten müffen!” Ein größerer allem Zufammenhange wibderftreitender 
Unfinn ift vielleicht an feiner andern Stelle de8 Homer vorgefommen. Denn Aias will 
erft berathfchlagen, wie die Rückkehr zu den Schiffen für die bedrangte Schaar über: 
haupt möglich fei. Außerdem ift der Gedanke äußerſt Fraftlos, während die Con⸗ 
firuftion der Worte felbft eine ſolche Erklärung kaum zuläßt, wo zu oynososaı und 
nnE0Le0daı ein Wort wie Nuds hinzugedacht werden müßte. Vielmehr ift der einzig 
rihtige Sinn folgender. Die Griehen fhauen aus der Ferne zu, ihnen will Aias durch 
einen glüdlihen Rüdzug mit der Leihe Muth und Freude einflößen, indem er mit 
Recht glaubt, fie fähen voll Beforgniß auf das mit Hektor fortkämpfende Hauflein und 
überließen ſich bereits der früheren Furcht, daß fie, d. h. das gefammte Heer der Achaer 
den Troern nicht mehr werde widerftehen Fönnen, fondern im Bereich der Schiffe er- 
Tiegen müffen, da Achilleus feine Hülfe weigere. Daher denkt auch Aias fofort daran, 
einen Boten an Achilleus zu ſchicken, damit er Rache und Rettung bringe. Weber die 
Medendart Ev ynvoi neodcosaı f. zu SI. XII, 106, XI, 311, XV, 63. Auf 
Hier iſt es ganz abgeſchmackt, diefelbe von der Flucht derer zu erklären, denen die Schiffe 
gehören. 

10° 
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ich glaube, noch Feine Sylbe von der trübſeligen Botſchaft vernommen 
hat, daß ihm fein theurer Gefährte umgekommen it. Nirgends jedoch 
bin ich im Stande einen dazu tauglichen Mann unter ben Achäcen zu 
erblicken; denn eine Nebelfchichte bedeckt fie ſowohl felber zugleich als 

645 ihre Roſſe. O Bater Zeus, erreite denn du die Söhne der Achäer and 
dem Nebelgewölt, fchaffe Netherhelle und gieb, daß wir mit dem Augen 
fehen Fönnen : vernichte ung wenigftens bei Lichtfchein, fintemal es alfo 
dein Wille iſt! 

Alfo ſprach er, und den Bater Zeus jammerte des Aias, ber einen 
Strom von Thränen vergoß; alſogleich zerfirente er bie Nebelſchichte 

650 und ſtieß das Nachtgewoͤlk fort, die Sonne leuchtete wieder herab md 
man konnte das gefammte Schlachtfeln überſchauen; fofort fprad num 
Aias zum fchlachtruffühnen Menelaos: 

Spähe flugs nach, o zeusentflammter Denelaos, ob du vielleicht 
den Antilochos noch am Leben fiehft, ven Sohn des hochherzigen Meilen, 
und feuere ihn an, daß er eiligft zum kampfluſtigen Achillens Taufe und 

655 ihm melde, daß ihm der bei weitem liebfte Gefährte umgekommen iſt. 

Alfo fprach er, fchnell gehorchte der fchlachtruffühne Menelaos mm) 
ſchickte fich zum ämftgen Gange an, gleichwie ein Löwe, der won dem 
Gehöftpferche abzieht, nachdem er e8 zulegt müde geworben iſt, mit den 
Hunden und Hirtenmännern fih im Kampfe zu necken, welche ihn ver 
hindern wollen, das Bett der Rinder fortzurauben, und deßhalb Die ganze 

660 Nacht hindurch Mache ftehen ; der Löwe indeß, lüſtern nach Fleiſchſpeiſe, 
bricht ſtracks gegen fie los, aber ohne das Geringfte auszurichten; denn 
haufenweife faufen ihm Wurffpieße entgegen aus ihren Fühntrogigen 
Fäuften, fowie lodernde Badelbrände, vor welchen er bei all’ feiner für 
mifchen Wuth dennoch zurückbebt; bis er denn endlich mit der Morgen: 

665 röthe fich in die Weite macht mißmuthgepeinigten Herzens: alfo ent 
fernte fi auch der fchlachtruffühne Menelaos jetzt aus dem Vereiche 
des Patroflos unter heftigem Widerwillen ; denn er bangte ausnehmen, 
daß die Achäer denfelben, erfaßt von ſchauderhaftem Fluchtſchrecken, ben 
Seinden zum Raubfang Iaffen möchten. Dringend ermahnte er daher 
noch den Meriones und die beiden Aias: 

Ihr beiden Aias, ihr Führer der Argeier, und du, o Merionet, 


V. 650. erılduneıy, herzuleuchten, mit ihrem Lichte Herandringen, d. i. 
herableuchten. 
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feid nunmehr Alle eingedenf des Sanftfinns, den der jammerwerthe Pa⸗ 
troklos befaß ; denn gegen Jedermann wußte er fich Liebevoll zu bezeigen, 
fo lange er am Leben war; nunmehr hat ihn aber Tod und Endloos 
erreicht. 

Alfo rief denn der blonde Menelaos und eilte von dannen, indem er 
nach allen Seiten umherlugte, einem Adler gleich, welcher, wie man 
fagt, das fchärffte Geſicht hat unter den hHimmelhinfliegenden Vogelge⸗ 
fHöpfen und der, wenn er auch Hoch in den Lüften ſchwebt, mit Leichtig- 
keit den fchnellfüßigen Hafen bemerkt, welcher unter dem ringsumlaubten 
Bufche hingeſtreckt Liegt, und daher auf venfelbigen herabfchießt, ihn jaͤh⸗ 
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lings padt und ihm das Lebenglicht auslöfcht: alfo rolfteft auch du gegen= ° 


wärtig, o zeusentflammter Dienelaos, das glanzvolle Augenpaar nad 
allen Seiten durch den Schwarm der zahlreichen Gefährten umher, for⸗ 
ſchend, ob du vielleicht den Sohn des Neftor noch am Leben erblickteft! 
Schleunigft gewahrte er auch denfelben auf der Linfen der gefammten 
Schladhtlinie, wie er eben die Gefährten ermunterte und zum Kampfe 
anfenerte, Indem er nahe vor ihn hintrat, ſprach der blonde Menelaos 
zu ihm: 

O Antilochos, auf, hieher jetzt, Zeusentflammter, damit bu bie 
teübfelige Botfchaft vernimmft, die nimmer ſich hätte zutragen follen ! 
Endlich wirft bu nun gleichfalls, denke ich, mit eigenen Augen fehen und 
erkennen, daß ein Gott auf die Danaer Sammerfluch hereinwälzt, die 
Troer dagegen ben Sieg davontragen ; denn erfchlagen iſt der Edelſte 
der Achder, Patroflos, und hat die Danaer in fehmerzliche Sehnfucht 
geftürzt! Auf, Taufe denn du zum Schiffslager der Achäer und melde es 
ſchleunig dem Adhilleus, wofern er vielleicht fo ſchnell als möglich den 
Leichnam zu feinem Schiffe retten will, den nackten; denn feine Waffen 
bat bereits der helmbufchfchüttelnde Hektor erbeutet. 

Alſo fprach er und Antilochos ſchauderte zurück, als er die Rede 
vernahm. Lange Zeit ftand er in flummer Sprachlofigfeit da, die Augen 
füllten fi ihm mit Thränen an und die blühende Stimme ftodte ihm. 
Demungeachtet aber ließ er ven Auftrag des Menelaos keineswegs außer 
Acht, fondern Tief eilig fort, indem er feine Waffen dem untadeligen Ge⸗ 
fährten übergab, dem Laodokos, welcher das Gefpann der einhufigen 
Roſſe in feiner Nähe tummelte, 

So trugen denn Ienen, während er einen Strom von Thränen ver- 
goß, die Füße aus dem Kriegsbraufe fort, dem Beleusfohne Achilleus 
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die fchlimme Botfchaft zu melden, Du indeſſen, o zeusentftammter Re 
nelaos, warft im Herzen nicht geneigt, den Gefährten aus Pylos hier in 
ihrer Bedrängniß beizuftehen, nachdem Antilochos von ihnen wegge 
fhieden war und fie in fehmerzliche Sehnfucht geftürzt hatte; fonden 
nur den göttlichen Thrafymedes zu ihrem Schuß aufrufenn, wandte der 
Fürft felber feinen Schritt wiederum zum heldenmüthigen Batroflos hin, 
ftellte fich eiligen Laufs den beiden Aias zur Seite und hub flugs zu 
ihnen an: . 

Den Antilochos habe ich allerdings bereits nach den rafchfegelnden 
Schiffen hin abgeordnet, daß er den fußbehenden Achilleus auffude; 
allein ich bezweifle, daß diefer fofort Fommt, wie heftig auch fein Grimm 
gegen den göttlichen Hektor fein wird; denn bei feiner Waffenlofigfeit 
kann er fich fehlechterdings nicht in den Kampf mit den Troern ſtürzen. 
Laßt uns daher, nur auf uns felber vertrauend, den beften Plan aus: 
denfen, wie wir nicht allein den Leichnam davonretten, fondern auch fel 
ber aus dem Lärmfchrei der Troer dem Tod und Derberben entfliehen. 


Ihm antwortete darauf der große Telamonfohn Aias: Alles hal 
du nach Gebühr geredet, o weitgepriefener Menelaos! Auf denn, büdt 
euch, du und Meriones, ‚aufs fehnellfte, hebt den Leichnam empor und 
tragt ihn aus dem Kampfbraus; wir Zwei indeffen wollen euch den 
Rüden dedend mit den Troern und dem göttlichen Hektor ſortkämpfen, 
einmüthigen Sinnes befeelt, wir zwei Gleichnamigen, die wir auch fonit 
immer nebeneinander Stand halten und den grimmigen Ares beftehen. 


Alfo fprach er und Jene nahmen fofort den Leichnam unter gewal⸗ 
tigfter Anftrengung auf ihren Armen von dem Erdreich Hoch emper; 
gleichzeitig Freifchte hinter ihrem Rüden das Volk der Troer auf, wie fe 
fahen, daß die Achäer den Leichnam emporhoben., Sie ſchuben baher 
vor, Hunden vergleichbar, welche im Sturmfluge wider einen wundge: 
troffenen Eber losbrechen an der Spige jagdfundiger Junggefellen; eine 
Zeitlang nämlich rennen fie da voll brennenden Eifers ihm nach, um ihr 
in Stüde zu reißen, allein fobald er fich dann einmal, auf feine Stärfe 
pochend, wider diefelbigen umfehrt, fo weichen fie wieder zurück und fie 
ben flugs nach allen Seiten auseinander: alfo ſetzten auch die Trom 
Senen eine Zeitlang in hellen Haufen fort und fort nach, auf fie ein⸗ 
ftechend mit Schwertern und doppelfchneidigen Ranzen; allein fobalb bie 
beiden Aias einmal fich gegen fie umwendend Fuß faßten, fo wandten 
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fie alsbald ihren Leib und Keiner getraute fich vorwärts zu flürmen und 
um den Leichnam zu habern. 

Alſo tagen denn Jene eiferenibrannt die Leiche aus dem Kriegs: 735 
braus nach den wölbigen Schiffen zu; um fie her aber raste der wilde 
Kriegsbraus, gleichwie eine Feuersbrunſt, welche urplöglichen Aus» 
bruchs eine Stadt ver Menfchen ftürmifch ergreift und leuchtend verzehrt, 
fo daß die Häufer zufammenprafieln in ver gewaltigen Glanzlohe; wobei 
zugleich die Gewalt des Windes die Slammengluth braufend ſchürt: 
ebenfo umtobte auch die Achäer auf ihrem Rückzuge ein unaufhörliches 740 
Schlachtgetöfe von Seiten der Rofie fowohl als der wurffpeerfchwingen- 
den Männer; gleichwie Maulefel jedoch, mit tapferem Muthe angethan, 
einen Holzflamm oder einen gewaltigen Schiffsbalfen auf höckerigem 
Gangpfade aus dem Gebürge herunterfchleifen; wobei fie dergeftalt fich 
anftrengen, daß ihnen die Seele erfihlafft fowohl von der Qual der Ar= 745 
beit zugleich ald von dem Schweiße: ebenfo trugen auch Iene eifer- 
entbrannt die Leiche hinweg. Hinter ihrem Rücken indeflen daͤmmten 
bie beiden Aias den Feind zurüd, gleichwie ein waldbebedter, durch die 
Ebene von einem Ende bis zum andern hinftreichender Berguorfprung 
das Wafler zurückdäͤmmt; ein Kamm, welcher die fchauerlichen Wellen- 
ſtrome ſelbſt ſtarkreißender Zlüffe hemmt und fie fammt und fonbers 
zwingt, jählings eine andere Richtung zu nehmen und ihren Strom über 750 
die Ebene hinzuergießen; während ihn die ſtroͤmenden Gewäffer mit ihrer 
Gewalt fchlechterdings nicht zu fprengen vermögen: ebenfo drängten 
auch die beiden Aias die Schlachtmaffe der Troer fort und fort Hinter 
fi zurück; dieſe dagegen folgten ihnen auf dem Fuße nach, und zwei 
unter denfelben vor Allen, der Anchiſesſohn Aeneias und ber ruhmſtrah⸗ 


8.733. av dd Toanero yows, da wandte fi ihr Leib, eorum cor- 
pora conversa sunt, nämlich) bon dem Feinde ab, wie in einem ähnlichen Gleichniffe 
J. XV, 276 alıya de navras anergane vortommt. Eine Erklärung, die 
zugleich dem vorausgehenden Zuge des Gleichniſſes V. 729 (&y T AveyWonoav 
u.f. m.) ſcharf entfprehen würde. Bu matt dagegen erfcheint mir die gewöhnliche 
Deutung, wonach obige Worte heißen follen: „da wechſelte ſich (verwandelte ſich) 
ihnen ihre Farbe;“ was allerdings in dem angeführten Gleichniſſe XV, 280 dem 
z&oßnoav gleihflünde, aber da am Schluße des letzteren blos von dem Berlieren des 
Muthes die Nede ift, während hier von dem Bormwärtödringen zum Streite 
geſprochen wird, fo ſcheint mir auch zeETEOIaL yows plaftifcher auf die Bewegung 
des Rörperö bezogen werden zu müffen. Aehnlich ficht zradıy Toatero (Medium) 
Il. xVIl, 138. 
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755 lende Hektor. Gleichwie demnach eine Wolle von Staaren ober ums 
Dohlen daherzieht, ein mörderifches Gefchrei ausſtoßend, fobald fie einen 
Habicht in der Kerne kommen fehen, welcher ein tödtlicher Widerſacher 
ver kleineren Vogelgattungen ift: ebenfo floben auch die Eöhne ber 
Achäer vor dem Aeneias und vor dem Heftor unter mörberifchem Ge 

760 fchrei vaher und vergaßen der Schlachtlufl. In Menge fanfen bie fl 
nen Waffen der fliehenden Danaer um und bei dem Schanzgraben nie 
der; doch trat fein Stilfftand des Kriegsbraufes ein, 
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Dergeftalt ftritten denn Jene nach Art helllodernden Feuers fe; 
Antilochos indefjen eilte ein fußbehender Bote zum Achillens. Er fan 
denfelben angefichts der hochhoͤrnigen Schiffe, in feinem Herzen mit Ge 
danken befchäftigt, die bereits in Erfüllung gegangen waren ; unmuihe 

5 vol sprach er denn zu feinem hochfinnigen Herzen: 

Ach wehe mir, wie fommt es, daß die haupthaarumwallten Achaͤer 
fih wiederum in verworrener Flucht gegen das Schiffslager zudrängen, 
ſcheu durch die Schlachtebene daherſtiebend? Daß nur die Götter nicht 
meinem Herzen jet das ſchlimme Wehfal erfüllen, wovon mir meine 
Mutter einft Kunde gebracht hat, indem fle mir prophezeite, der Edelſte 

10 der Myrmidonen werbe noch bei meinen Lebzeiten unter den Bäuften ber 
Troer das Licht der Sonne verlaffen müfjen! Traun, wahrlich, des Ne 
nötios ftarfer Sprößling ift todt, der Verwegene! Traun, ich gebot ihm 
doch, wenn er das feindfelige Feuer zurücgefchlagen, fofort nad dem 


V. 3. Die hochhörnigen, ein Beimort, welches fonft die Stiere erhalten 
(31. XVII, 231. Od. XII, 348), hier auf die Schiffe übertragen, weil die Schnabel 
derfelben ſowohl als die Spiegel dermaßen zugefpigt waren, daß fie wie gebogene Hör⸗ 
ner ausliefen. So fieht man fie aud) auf Münzen abgebildet. 

B. 9— 11. Die Mutter Thetis hatte ihm alfo enthüllt, daß der Edelſte aud 
dem Myrmidonenhaufen fallen werde, che er felbft erliege; wer diefer Held aber fei, 
Hatte fie namentlich nicht gefagt, ebenfowenig auch den Zeitpunkt näher angegeben. 
Daß bei diefer Stelle an durchaus Leinen Widerſpruch mit der obigen zu deuten fd, 
wo zn der Meldung der Mutter die Nede ift, 31. XVII, 410 — 411, Habe ich oben 
gezeigt. 
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Schiffslager wieder umzukehren und ſich nicht in gewaltigen Kampf mit 
Hektor ſelbſt einzulaſſen! 

Während der Held dieſe Gedanken in der Bruſt und in dem Herzen 15 
umherwaͤlzte, unterdeſſen näherte ſich ihm der Sohn des erlauchten Neſtor, 
einen heißen Thraͤnenſtrom vergießend, und ſprach bie ſchmerzenreiche 
Botſchaft aus: 

Weh mir, o Sohn des kampfluſtigen Peleus, traun, die trübfeligfte 
Botſchaft ſollſt du vernehmen, die nimmer ſich hätte zutragen ſollen! 
Gefallen iſt Patroklos, und um ſeinen Leichnam her tobt jetzt der Kampf, 20 
um den nackten; denn ſeine Waffen hat bereits der helmbuſchſchüttelnde 
Hektor erbeutet! 

Alſo ſprach er, da umhüllte den Achilleus eine dunkle Wolke des 
Leides. Mit beiden Händen raffte er ruſſigen Staub auf und ſtreute ihn 
über fein Haupt herab, alfo daß fein anmuthiges Antlig haͤßlich entitellt 
ward; auch fein nektarifches Leibgewand umpechte die dunkle Aſche. Er 25 
felber Tag mit dem langen Körper langhin ausgeftredt im Staube da 
und zerraufte mit eigenen Händen fein Haar, fo daß es häßlich entftellt 
warb. Die Sflapinnen aber, die Adhilleus und Patroklos ale Beute 
heimgeführt, Freifchten in Befümmerniß des Herzens gewaltig auf; zur 
Thüre herausrennend, umringten fie den kampfluſtigen Achilleus, indem 30 
fie allefamt mit den Fäuften an ihre Brüfte fchlugen und die Glieder einer 
Zeglichen fih aus ihren Banden lösten. Antilochos endlich wehklagte 
auf der andern Seite unter Thränenerguß, indem er zugleich dem Achil⸗ 
Iens die Hände hielt; denn berfelbe ftöhnte im ruhmherrlichen Herzen 
dergeftalt, daß Jener bangte, er möchte fich mit der Schneide des Eifens 
die Kehle abhaden, Graufenhaft jammerte zulebt der Held empor. End⸗ 35 
Sich Hörte ihn die herrliche Mutter, die ruhig in den Schlünden ber Salz⸗ 
Huth an der Seite ihres greifen Vaters faß, und fofort ftieß fie Weh⸗ 
geheul aus; fchnell verfammelten fich die Bättinnen um fie, alle die 
Nereiden, foviele ihrer im Schlunde der Salzfluth wohnten. Da fand 


B.18 — 21. Quinctil. X, 1, 49 bewundert die treffende Kürze diefer Bot- 
ſchaft; auch der Zug ift bemerkenswerth, dag Achilleus Fein Wort darauf ermwiedert. 

B.23 u. f. Dergleihe die Trauer ded Priamos um feinen Sohn Heltor 
St. XXIV, 162 — 165, und die des Laertes Od. XXIV, 315 — 317. 

8.38 uf. Gewöhnlich wird die Zahl der Nereiden, der Töchter des Meer- 
gottes Nereus, auf fünfzig angegeben. Daß ihrer hier, außer der Thetis, drei und 
dreißig mit Namen aufgezählt werden, ift einigen alten Kritikern fo unpaſſend erſchie⸗ 
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fich denn Glauke ein, ſowie Thaleia und Kymodoke, ferner Neſaͤa, Speio, 
Thoe und die farrenäugige Halia, Kymothoe ſodann und Aktaia und 
Limnoreia, ſowie Melite, Jaͤra, Amphithoe und Agaue, ingleichen Doto 
nebſt Proto, nebſt Pheruſa, nebſt Dynamene und Dexamene, ſowie and 
Amphinome nnd Kallianeira, Doris ſamt Panope und die weitgepriefene 
Galateia, endlich Nemertes, ferner Apſeudes und Kallianaflaz außerdem 
fand fih da auch Klymene ein, Janeira fowie Janaſſa, Mära, Orei⸗ 


thyia, die fehöngelodte Amatheia und die übrigen Nereiven, welche im 


50 


5 


a 


60 


65 


nen, 


Schlunde der Salzfluth wohnten, Mit ihnen füllte fich denn die filber- 
glänzende Grotte; alle jchlugen famt und fonders an ihre Brůſte und 
Thetis ftimmte unter ihnen die Wehflage an: 

Hört mich, ihre fchwefterlichen Nereiden, auf daß ihr allefamt ver: 
nehmt und wiflet, welch’ großes Leidſal meine Seele erfüllt. Weh mir 
ich Elende, weh mir ich Sluchenelftengebärerin, die ich allerdings einen 
untabeligen fowie tapferen Sohn gebar, den Stattlichften unter ven 
Helden: einem Stammreis gleich ſchoß er empor; ich zog ihn heran, 
wie eine Pflanze auf dem Anger der Saatflur; allein nachher Ließ id 
ihn auf den rundgefpiegelten Schiffen vor die Mauern von Ilios dahin 
fegeln, um wider die Troer zu fämpfen, und nimmermehr werbe ich ihn 
wieder in meine Arme fchließen, nach Haus heimgefehrt, in die Mauern 
des Pallaftes, wo Peleus wohnt! Weberbieß, fo lange er lebt und das 
Licht des Helios fchaut, duldet der Theure nichts als Leid, ohne daß ich 
im Stande bin, ihm durch meine Dazwifchenkunft irgendwie zu frommen. 
Doch will ich jet hingehen, um das geliebte Kind zu fehen fowie von 
ihm zu vernehmen, welche Trauer über daſſelbe hereinbrach, trotzdem, 
daß es vom Kriegsbraus ferne weilt, 

Alfo rief fie denn und verließ die Grotte; die Schweftern folgten 
thränenbenegt Hinter ihr prein und um fie her fprengte Die Woge bed 
Meeres ſich auseinander. Als fie aber nunmehr zum fettfcholligen Troja 
gelangt waren, fo fliegen fie der Reihe nach an's Geflade empor, wo bie 


daß fie diefe zehn Verſe als unächt verwarfen. Don den Neueren find ihnen 


wenige Gelehrte gefolgt, und mit Recht. Denn diefe gemächliche Aufzählung übt auf 
die erfhütternde Scene, die eben flattgefunden hat, eine beruhigende Wirkung, ift alfo 
in fünftlerifcher Hinficht richtig. Daß aber die Alten gerne fih die Namen ihrer Göt⸗ 
ter und Göttinnen hernennen ließen, ergiebt fi) aus andern Stellen, wo ähnliche Re 
gifter vorfommen, und verfteht ſich eigentlich von felbft. Dergleichen Gefänge waren 
das belehrende Buch, das fie hatten. 
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Schiffe der Myrmibonen in dichter Maffe heranfgefchoben lagen um den 
behenden Achilleus her. Die herrliche Mutter ftellte fi dem Schwer- 
feufzenden zur Seite, umfaßte unter heulendem Auffchrei das Haupt des 
mwaderen Sohnes und fprach zu ihm mit wehflagender Stimme die ges 
flügelten Worte: 

D Kind, was weinft du? Welche Trauer brach über pein Herz her⸗ 
ein? Sag’ es an, verhehle es nicht; ſiehſt du doch, daß Zeus jetzt Alles 
dir erfüllt hat, um was du ihn früherin, die Hände emporhebend, an⸗ 
flehteft, Daß Die Söhne der Achäer allefamt im Bereich der Schiffsfpiegel 
in einen Keil zufammengedrängt werden und jämmerliche Dinge erdulden 
möchten, folange fie deiner Hülfe beraubt daſtünden! 

Schwerauffeufzend antwortete ihr darauf der fußfchnelle Achilleus : 
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Geliebte Mutter, allerdings hat mir der Olympier jene Wünfche famt 


und fonders erfüllt; allein welchen Nuben habe ich davon, da mir ber 
theure Gefährte umgefommen ift, Patroflos, den ich hoch über alle an⸗ 
dern Gefährten ehrte, gleichwie mein eigenes Haupt: dieſer ift mir um⸗ 
gefommen, Heftor hat ihn hingefchmettert und ihm die Waffen ausge- 
zogen, die riefenhaften, fchönen, ein Wunder zu ſchauen; die Waffen, 
welche die Götter dem Peleus zum glänzenden Gefchenke gegeben, an 
jenem Tage, wo fie dich auf das Hochzeitslager eines flerblichen Mannes 
fließen. Ach dag du doch drunten im Kreiſe der unfterblichen Meergöt- 
tinnen wohnen geblieben wärft, Peleus dagegen eine fterbliche Gemahlin 
heimgeführt hätte! Nun aber Fam es fo, daß auch du zugleich von tau⸗ 
fendfältiger Trauer im Gemüthe umrungen werben mußt dadurch, daß 
du den Sohn Hinfterben fiehft, den du nimmermehr wieder in beine Arme 
fchließen wirft, nach Haus heimgefehrt, indem mir auch das eigene Herz 
verbeut zu leben und unter ben Sterblichen hinzuwandeln, wofern Heftor 
nicht vor allen Dingen, getroffen vom Schlage meines Wurffpeers, fein 
Leben einbüßt und die Morbraubfühne für den Mendtiosfohn Patro- 
klos zahlt! 

Ihm erwieberte darauf Tihetis, indem fie Thränen vergoß: Früh 
hinwelken alfo wirft du mir, o Kind, wenn du bergeftalt redeſt; denn 
auf der Stelle erwartet Dich felbft nach dem Hektor das Todesloos! 

Mit gewaltigem Unmuth erwiederte ihr darauf der fußfchnelle 
Achilleus: Wäre ich Lieber auf der Stelle tobt, da’es mir nicht vergönnt 
fein follte meinen Gefährten vor dem Todesftoße zu ſchützen: vielmehr 
ging er in weiter Ferne von feinem Baterlande zu Grunde, während ich 
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100 an feiner Seite fehlte, dev Abwehrer des Unheilfluchs zu fein. Denn alſo 
ſteht es jeßt: weder fehre ich heim in das theure Vaterland, noch habe 
ich dem Patroklos irgend ein Troftlicht gefpendet, noch auch meinen übtis 
gen Gefährten, die dergeftalt zahlreich Hinfanten durch ben göttlichen 
Hektor, nein, ich fibe ruhig im Bereich des Schiffslagers, eine unwäke 

105 Laft des Erdbodens, obgleich ich ein Helb bin, mit dem ſich Keiner der 
erzgepanzerten Achäer im Kriegsbraufe meflen fannz wenn mir auch 


Andere in der Redegabe überlegen find. Möchte alfo doch die Zwietracht 


aus der Gefellfehaft der Götter fowohl als aus ber der Menfchen für 
immer vertilgt fein, fowie auch der Zorn, welcher felbft ven Reichen 
fländigen zur Tobfucht fortreißt, indem er weit füßer als Honig in die 
110 Bruft der Männer hinabträuft und emporwächſt, wie eine Rauchfäule: 
alfo Hat auch mich gegenwärtig in Zornflamme gefeht Agamennon, ber 
Fürft der Männer! Laffen wir indeß das Gefchehene gefchehen fein, wie 
bitter es ung immer fränfen mag, und bezwingen wir vielmehr das Fri 
bende Herz in dem Bufen gewaltfam. Aufbrecyen will ich jet, daß ich 
115 ben Verderber des geliebten Hauptes erreiche, den Hektor: mein eigenes 
Todesgeſchick anlangend, bin ich bereit es zu empfangen, fobald es mr 
immer Zeus und die übrigen unfterblichen Götter zu erfüllen befchließen. 
Vermochte doch auch der helvdenftarfe Herakles nun und nimmer feinem 
Todesgeſchick zu entfliehen, wiewohl er der größte Liebling des Fürſten 
Zeus war, des Kronosfohnes ; nein, auch ihn hat die Moira bezwungen 
120 und der ſchauerliche Groll der Hera! Iſt mir alfo wirklich ein gleiches 
Schickſalsloos befchieden, fo fleig’ ich ebenfalls in's Grab, wenn meme 
Todesftunde gekommen; gegenwärtig indeß will ich mir edeln Ruhm er 
werben und Sorge tragen, daß manch Eine von den hochbufigen Troer⸗ 


B. 101. ov vEoual ye, id Tehre nicht zurüd, nämlich wie er doch hätte tm 
folfen, wenn er nicht mehr am Kampfe Theil nehmen wollte. Er hatte feine Heimick 
blos befchloffen, wie 31. IX, 427—434 und 619 u. f. gefagt ift. Alfo: „ich lehre 
nicht zurüd und bin nicht zurückgekehrt.“ Insgemein nimmt man es falfch von m 
oben und fonft mehrfach erwähnten Befchluffe des Schickſals, daß er nicht wieder heim 
kehren follte; denn diefer Erklärung ift der Zufammenhang mit dem Folgenden an 
gegen. Mit veouaı ſteht nuaı B. 104 parallel. Uebrigens bezieht ſich auch, wi 
aus meiner Erklärung hervorleuchtet, das frei hingerworfene vüy dE auf den gegen 
wärtigen Zuftand, worin fih Achilleus befindet, alfo auf B. 98; es if es 
weitere Erläuterung ded aur/xa TeIvalnv, was ſchon Heyne und Köppen eingeſehen 
haben. Alle andern Wege, das Anakoluthifche des Saped zu vermitteln, find ge 
jwungen. 
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Dardanerfrauen mit beiden Haͤnden die Thraͤnen von ihren 
gen fich abtrocknet und einen endloſen Seufzerſtrom ausſtoͤßt: 
fahren jetzt, wie lange meine Raſt vom Kriegsbrauſe gedauert 
es mich nicht vom Kampf zurüd, fo fehr du mich liebft; dein 
vergeblich ! 

antwortete darauf die filberfüßige Göttin Thetis: Fürwahr, 
ſſt, if richtig, o Kind; es ift ehrenvoll, feinen in Bebrängniß 
n Gefährten das fteile Berderben abzuwehren; allein bein 
Rzeug befindet fich jebt im Beflke der Troer, das eherne, flim⸗ 
x beimbufchfchüttelnde Heftor trägt es ſtolzprangend um feine 
hultern; indeß, fage ich, wirb er fich nicht lange bamit brü- 
1, fintemal der Ton ihm nahe fteht; daher flürze Dich aber 
u bie Drangfalsfluth des Ares, bis du mich zurüdigelommen 
or Augen wieder fiehſt; denn morgen früh, mit Aufgang der 
je ich zurück, um dir fchöne Waffen von dem Fürften Hephä- 
igen. 

rief ſie denn und ſchied von ihrem wackeren Sohne, wandte 
zu den ſchweſterlichen Meergöttinnen und Hub zu ihnen an: 
t nunmehr euerfeits in den weiten Bufen der Seefluth zurüd, 
peifen Meergott im väterlichen Pallafte auf und erzählt ihm 
indefien will nach dem fleilen Olympos fleigen zum kunſt⸗ 
Hephäftos, um zu fehen, ob er geneigt iſt meinem Sohne 
leuchtende Waffen zu fchenfen. 
fprach fie und Iene tauchten alfobald in die Wogenfluth ber 
z bie filberfüßige Göttin Thetis Dagegen eilte zum Olympos 
ı ihrem geliebten Sohne herrliche Waffen zu holen. ' 
Böttin trugen denn alfo die Füße zum Olympos hinauf; die 
efien flohen unter gotthehrem Schlachtgefchrei vor dem mäns 
aben Hektor zurück und gelangten zum Schiffelager und zum 
08. Da hätten denn nun die fußfchienengefchmückten Achäer 
dten Batroflos, ven Wagendiener des Achilleus, nimmermehr 
Bereich der Geſchoſſe wegfchleifen können; denn aufs Nene 
venfelbigen wieder das Volk und die Rofje fowie der Priamos- 
x, der einer Flamme an Sturmfraft ähnliche Held. Und zwar 
te ihn der ruhmftrahlende Hektor von hinten her an ben Füßen, 
:annt ihn fortzuzerren, wobei er den Troern gewaltigen Rufes 
mb dreimal wirbelten denfelben vie beiven Aias, die mit fürs 
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miſcher Wehrkraft gepanzerten Streiter, von dem Leichname wieder 
zurück; allein unabläfftg, auf feine Kraftſtärke pochend, ſtürzte er bald 
im Fluge durch den Tobbraus wider fie daher, bald wiederum faßte er 
unter gewaltigem Gejauchze Fuß: Hinter ſich wich er ſchlechterdingz 
nicht zurück. Vielmehr gleichwie bie feldhutigen Hirten völlig außer 
Stande find einen feurigen Löwen vom erlegten Beuteſtück hinweg 
feheuchen, weil ihn gewaltiger Hunger quält: ebenfo waren auch bie 
beiden gerüfteten Aias ganz außer Stande ven Priamosfohn Hektor von 
dem Leichnam zurücdzufchreden. Und da Hätte er ihn denn num wegge 
ſchleift und unfäglichen Ruhm erworben, wenn die windfüßige ſchnelle 
Iris nicht eilfertig vom Olympos zum Peleusfohne als Botin gelen⸗ 
men wäre, daß er ſich panzern folle, ohne Vorwiſſen des Zeus und ber 
übrigen Götter; Hera nämlich hatte fie abgeorbnet. Indem fie nahe vor 
ihn hintrat, ſprach fie zu ihm die geflügelten Worte; 

Erhebe dich, o Peleusfohn, du fürchterlichfter aller Männer! Bes 
theidige ven Patroflos, um defientwillen jeßt die graufe Feldſchlacht vor 
dem Schiffslager entlodert iſt. Wechfelfeits mepeln fich die Saufen mie 
der, Iene, indem fie zur Bertheidigung bes erfchlagenen Leichnamd 
Stand halten, während die Troer wider fie heranrafen, um ihn nad 
dem windumftürmten Ilios wegzufchleifen; vor allen aber ift der ruhm⸗ 
ſtrahlende Heftor eifrig bedacht ihn fortzugerren ; denn es verlangt fein 
Herz, ihm den Kopf vom zarten Halje abzubauen und auf Pfähle zu 
fpießen. Empor alfe, liege nicht länger müffig da; möge dein Herz de 
vor zurüdfchaudern, daß Patroflos ein Freudenfpiel der troifchen Hunde 
werde; dein wäre die Schmach, wofern feine Leiche irgendwie gefchände 
zurüdfäme ! 

Ihr antwortete Darauf Der rafchfüßige göttliche Achilleus: O Gib 
tin Iris, wer von den Göttern hat dich denn als Botin mir gefandt? 

Ihm erwiederte alsbald die windfüßige fehnelle Iris: Hera hat 
mich abgefandt, des Zeus ruhmhehre Gemahlin ; weder der hochthrenige 
Kronosfohn aber weiß davon, noch fonft ein Anderer von ben Uuſterb⸗ 
lichen, welche den fehneebelafteten Olympos umwohnen. 

She antwortete darauf der fußfchnelfe Achilleus und fprach: Wie 
fann ich aber zur Kampfprangfal aufbrechen? Jene haben ja meine Baf 
fen; und meine Mutter verbot mir deßhalb mich eher zu panzern, ehe id 


B. 161 u. f. Ein ähnliches Gleihniß f. ST. III, 23 u. f. 
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t zurücdigefummen und hier vor Augen wieder fehen würde; denn 190 

each mir fchöne Rüftflücke vom Hephäftos zu bringen. Sonft 

‚ von feinem Andern, deſſen herrliche Waffen ich anlegen Lönnte, 

mmen höchftens das Schild des Telamonſohnes Aias. Diefer 

och felber, denke ich wohl, in den vorderſten Kampfreihen, mit 

ver Lanze den todten Patroflos deckend. 195 

m erwiederte darauf die windfüßige fchnelle Iris: Wir wiffen 

36 ebenfalls vecht wohl, daß deine herrlichen Waffen im Beſitz 

ide find; allein auch fo eile an den Schanzgraben und zeige dich 

ern, um zu fehen, ob fie vielleicht vor dir in Bangen gerathen 

halb vom Kriegsfturm abftehen follten, während die aresgleichen 

der Achäer wieder aufathmen könnten von ihrer Bebrängnißz; 200 

och die Aufathmung vom Kriegsbraus wenigitens eine kurze fein, 

it diefen Worten ſchwebte denn die fußfchnelle Iris wieder von 
Achilleus indefien, der von Zeus geliebte, erhub fih; da warf 

um feine kraftvollen Helvenfchultern ihre troddelnumflatterte 

zugleich umfrängte die Göttliche der Göttinnen fein Haupt mit 205 

Idenen Wolfe und ließ über ihm eine hellleuchtende Flamme auf: 
Gleichwie bisweilen eine Rauchfäule einer Stadt zum Aether 

gt, in der Ferne auf einer Infel, welche die Feinde kämpfend 

In, vie aus ihrer eigenen Stadt hergefchifft den ganzen Tag hin 

e Würfel des graufigen Ares rollen; und wie man da mit unters 210 

e Sonne bichtgereihte Feuerbrände anzündet, deren Lichtitrahl 


206. 2x d’ aurov, nämlid "Ayıllews, nicht aber vEegovs, wie Andere 
ffend noch poetifch erklären. Vielmehr geht es auf feine Berfon felbft oder fein 
vas auch V. 214 ausdrüdlich beftätigt. 


207 u. f. Dem 2x @oreos der Hülfefuchenden ftcht dad 2x XoTeos ape- 

er herbeigefchifften Orjioı gegenüber, und es iſt ganz richtig, mit der Gram⸗ 
re auf Onlou zu beziehen, weil eine doppelte Erwähnung von KoTeos an 
Stelle mit Oy.eregov nur matt und langweilig fein würde. Dagegen ift es 
hen Schilderung des Homer ganz angemeifen, wenn es heißt, daß eine Stadt 
den, die aus ihrer Stadt herangezogen, belagert und befampft werde. Die 
linge flreiten den ganzen Tag, um die Stadt zu erobern ; diefe wehren ſich den 
, wie fich von felbft verfteht, und zünden des Nachts Sturmfeuer an, um Hülfe 
ufen. Daher ift es feiht, mit Heyne und Andern B. 209 08 dE zu fohreiben 
&, damit xolvovran &x a@reos Oyper&pov auf die Bewohner der Infel- 
ft gehe. Lärmfeuer übrigens werden am Tage nicht gefehen, und xurzvos ift 
ve Rauchſäule der in der Nacht angezündeten TuoGo(, wofür auch dad V. 214 
zende aldEp’ Ixavev fpridt. 
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im Sturmfluge hoch emporfchießt, damit die umwohnenden Nachbar 
die Gluth erblicken und veranlagt werden, als Abwehrer des Unheil⸗ 
fluchs zu Schiffe herbeizueilen: ein ebenfolcher Glanz flieg auch won des 
Achilleus Haupte zum Aether empor. So trat er denn von dem Mau 
wall eilig an den Schanzgraben hin, mifchte ſich aber nicht unter vie 
Achäer; denn er hielt das kluge Gebot feiner Mutter in Obacht. Da 
trat er alfo bin und ſtieß Schlachtruf aus und gleichzeitig erhub auch 
Pallas Athene ihre eigene Stimme; flugs erregte er dadurch unter den 
Troern ein unfägliches Lärmgetös. Bleichwie der Ton ber Drommele 
hochhell erfchallt, wenn fie entgegenklingt dem um die Stabt ſich lagen⸗ 
den Haufen der lebenzertrümmernden Feinde: ebenfo hochhell erſchallte 
jeßt auch der Ton der Stimme des Aiakosenkels. Wie aber Jene mm 
den ehernen Rufflang des Aiakosenkels hörten, fo waren fie allefamt m 
Herzen erfchüttert; flugs wandten die fchönmähnigen Roſſe ihre Ge⸗ 
ſchirre rücdwärts um; denn ſchlimme Ahnung durchſchauerte ihnen das 
Herz. Entfeßen zugleich ergriff die Zügellenkfer, als fie das unauslöſch⸗ 
liche Feuer fahen, welches mit fehredlicher Flamme zu Häupten des hoch⸗ 
herzigen Peleusfohnes loderte; das Feuer, welches auflodern ließ bie 
blauäugige Göttin Athene, Dreimal fchrie denn der göttliche Achillen 
gewaltig über den Schanzgraben weg, und breimal brach Verwirrung 
über die Troer und ihre ruhmvollen Hülfsitreiter aus. Dabei gingen ſo⸗ 
fort zwölf der ebelften Helden im Zufammenftoß ihrer eigenen Geſchirte 
und Lanzen zu Grunde. Die Adyäer indeffen riffen den Batrofles mit 
freudiger Haft aus dem Bereich der Gefchoffe weg und legten ihn af 
Polſter nieder; um ihn her ftanden feine liebenden Gefährten in Jam 
mer zerfchmelzend ; an fie ſchloß fich zugleich der fußfchnelle Achillens 
an, einen heißen Strom von Thränen vergießend, als fein Blick auf ben 
treuen Gefährten fiel, wie er dalag auf der Tragbahre, gefpaltet vom 
ſcharfen Erzfpieß. So war es gefommen‘; mit Roſſen und Wagen fandte 
er ihn in den Kriegsbraus fort, aber nimmer wieder ſchloß er. ihm heim⸗ 
gekehrt in ſeine Arme! 

Mit Sträuben tauchte ſich endlich der unermäbliche Helios, auf 


V. 219 u. f. Ob es eine Drommete ſchon zur Zeit des trojanifchen Kriegd ge 


geben habe, läßt fich nicht entfcheiden ; Daß aber-die Erfindung zu den Zeiten dei He 
mer wenigſtens ſchon gemacht war, wie vervollkommt fie aud) fpäterhin werden meäkt, 
läßt ſich nicht bezweifeln, wenn man nicht grundlofe Zweifel in Alles fegen will. Alſo 
erſt gründliche Gegenbeweiſe. 
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as Gebot der farrenängigen herrlichen Hera, in das Yluthenbett bes 
Aeanos wieder hinab ; Sobald aber Helios unterfank, feßten bie götts 
ichen Achaͤer der ſchrecklichen Feldſchlacht und dem gemeinfamen Krieges 
etümmel ein Ziel, 

Die Troer auf der andern Seite zogen fich gleichfalls vom Braufe 
er fchrecklichen Schlacht zurück, lösten die fohnellen Roſſe von ben 
btreitwagen ab und verfammelten ſich zur Hathöverfammlung, bevor 
je noch ihrer Abenpmahlzeit gedachten. Aufrecht fanden fie bei biefer 
Berfammlung und es wagte Keiner fich zu ſetzen; denn insgefamt hatte 
e Zitteen überfallen, weil Achilleus ch wieber gezeigt, ber fo lange 
zeit von dem trübfeligen Kampfe geraftet. Im ihrer Mitte ergriff dev 
Jantheosfohn Polydamas zuerft das Wort; denn dieſer allein fchaute 
srwärts und rüdwärts; er war dem Heftor ein lieber Gefährte und 
Beide waren in der nämlichen Nacht geboren ; der Exftere indeß glänzte 
och in der Rebefunft, der Andere im Lanzenſtreit: dieſer Maun alfo 
griff verfländigen Sinnes das Wort und begann zu ihnen: 

Erwägt meine Rede ernfllich nach allen Seiten, o Freunde; denn 
9 rathe euch, daß wir fofort ſtadtwaͤrts ziehen und nicht der göttlichen 
Bo® Barren auf der Schlacdhtebene im Bereich des Schiffslagers ; wir 
chen hier allzufern von der Stadtmauer. So lange jener Mann aller 
ings dem göttlichen Agamemnon zürnte, fo lange war ber Krieg gegen 
ve Achäer minder fchwierig. Ich meines Theils freute mich ebenfalls 
m Bereich der rafchfegelnden Schiffe zu übernachten, in der Hoffnung, 
‚ie würben bie ringsbefchwingten Schiffe endlich erobern. Gegenwaͤrtig 
sbeß fürchte ich ganz erfiaunlich den fußfchnellen Belensfohn; wie fein 
bertrogiges Herz befchaffen ifl, wird er nimmer geneigt fein, blos auf 
er Schlachtebene ſtehen zu bleiben, wo die Troer und Achäer im Wuth⸗ 
arme des Ares ihre beiverfeitigen Kräfte meſſen, ſondern er wirb im 
Bampf unfere Stadt fowohl als unfere Weiber bedrohen. Laßt uns alſo 
u Die Manern zurüdeilen, gehorchet mir; denn bergeftalt wird es kom⸗ 
sen. Gegenwärtig hat die ambrofifche Nacht dem fußfchnellen Peleus⸗ 
ohne noch ein Biel geſetzt; trifft er uns aber hier auf dem Schlachtfelb, 
yenm er morgen gewaffnet heranflürzt, da wird ihn Jedermann nur zu 
at kennen lernen; denn jubeln wird nach dem heiligen Ilios zu ge⸗ 


161 
240 


245 


250 


260 


263 


270 


augen, wer ihm entflieht; in Menge jedoch werben bie Troer Hunden _ 


ab Geiern zum Raube fallen; ach daß nie ſolchen Sammer mein Ohr 
ernehmen möchte! Gehorchen wir dagegen meinen Worten, fo ſchwer 
Homer’3 Ilias II. 11 
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es und auch ankommt, fo können wir bei Nachtzeit unſere Macht auf 
dem Marktplatz aufftelfen, während die Stadt felbft durch Burgihärme, 
275 durch hochragende Thore und durch lange, glattblinfenbe, vereammie 
Flügel mit feftem Zuſammenſchluß geſchützt daſteht. Früh aber bei ber 
Morgenröthe werben wir, gepanzert mit unferm Waffenſchmuck, auf ven 
Burgthürmen umher Fuß faflen: zum Schlimmften dann foll es Jenen 
ausfchlagen, wenn er geneigt fein follte, vom Sciffslager heran 
280 brechen und Kampf mit uns um die Stadtmauer anzuheben! Gofert 
zum Schiffslager zurück foll er wieder eilen, nachbem er feine fiel» 
halſigen Rofie ſchwaͤrmenden Fluges um die Grundveſte der Stabt mibe 
gejagt hat durch jegliche Art des Sturmlaufs! Nimmermehr wir a 
beherzt genug fein, in die Mauern felbft Hineinzuflürzen, nimmerbar wirb 
er die Stadt zerflören; eher wird er felber flinfen Hunden zum Raube 
fallen ! 
Mit einem finftern Seitenblide aber erwiederte ihm darauf der 
285 heimbuschfchüttelnde Heftor: D Polydamas, du bift nicht mein Fremd 
mehr, wenn du dergleichen redeſt, indem du den Rath giebft, daß wir 
wieder in die Stabt zurüdziehen und uns in einen Keil zufammenbränges 
follen. Seid ihr es etwa noch nicht ſatt geworben, innerhalb der Bing 
thürme in einen Keil zufammengebrängt zu fein? Srüherhin priefen bie 
fprachebegabten Menfchen allerdings die Stadt des Priamos in ihre 
290 Rede insgefamt goldgefegnet, erzgefegnet; gegenwärtig indeß find aus 
unfern Häufern die fchönen Kleinodien famt und fonders verſchwunden 
und in Menge fchon find unfere Schäße gen Phrygien und dem lieblichen 
Mäonien zum Berfauf gewandert, fintemal der gewaltige Zeus gegen 
und ergrimmt war. Gegenwärtig aber, wo mir der Sohn des fdhlihe 
kundigen Kronos die Gnade verlieh, Siegesruhm zu erwerben im Bereich 
des Schiffslagers und bie Achäer in einen Keil auf das Meer zuſammer⸗ 
295 zudrängen, äußere nicht mehr, o Thörigter, dergleichen Gedanfen im 
Bolfe! Denn Keiner von den Troern wird dir Gehorfam leiſten; dem 
Keinem werde ich es erlauben. Wohlan denn alfo, laßt ung allefanmt 
demjenigen Folge leiften, was meine Zunge euch fagt. Genießet gegen 
wärtig eure Abendmahlzeit im Heerlager rottenweife, ſodann feib ber 


B. 292. Fxeı, in der vollen Bedeutung des Perfekts, wie Od. XIII, 248. 
Dieb geht aus dem Zufammenhang hervor, aus ZEarroAwie, aus dem nachfolgenden 
nn dn und aus wdvoaTo, worauf der folgende Sap überdieß den Begm 
aß bildet. 
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dachtwache eingedenk und haltet euch alleſamt munter; wer indeſſen 
on den Troern fich wegen feiner Schäße über die Maßen härmt, der 
ringe fie auf einen Haufen und gebe fie den Völkern zum Gemein- 
hmaus preis, da es befier iſt, wenn fie einem von ihnen zu Gute kom⸗ 
ven als den Achäern! Früh aber bei der Morgenröthe wollen wir ung 
it Den Waffen panzern und im Bereich der wölbigen Schiffe den grim⸗ 
gen Ares erweden. Wenn indeß wirflich der göttliche Achilleus beim 
zchiffslager fich erheben follte, fo foll es ihm, wofern er geneigt dazu 
t, zum Schlimmften ausfchlagen ; ich meines Orts werde nimmer vor 
m aus dem wildfofenden Rriegsbraufe wegflüchten, fondern ſtracks ihm 
egenüber Fuß faflen, fei es daß entweder er herrlichen Sieg davontrage 
der ich meinerfeits! Enyalios bevorzugt Niemand und würgt auch oft 
m Würgeluftigen, 

Alfo lautete die Rede des Hektor und die Troer riefen ihm tofenden 
Jeifall zu, die Thörigten; denn Pallas Athene fchlug diefelben mit 
Hindheit des Geiſtes. Dem Heftor nämlich pflichteten fie bei, der 
schlimmes anrieth, dem Polydamas dagegen Niemand, obgleich fein 
zorſchlag trefflich erdacht war. Hierauf genofien fie ihre Abendmahlzeit 
n Heerlager ; die Achäer indeffen Elagten die ganze Nacht hindurch lau⸗ 
m Geftühnes um Patroflos. Und zwar flimmte unter ihnen der Beleus- 
‚un Die endlofe Wehflage an, indem er die männervertilgenden Hände 
uf Die Bruft feines Gefährten legte und bitterlichft ftöhnte, einem lang⸗ 
ärtigen Leun gleich, welchem ein hirfchnachtrachtender Jagersmann feine 
ungen aus dem dichten Waldgebüfch weggeraubt hat; wie das Thier 
interher zurüdfommt und in Betrübniß ausbricht; und wie es alsdann 
ie zahlreichen Bergfchluchten durchftreift und den Bußtapfen des Räu⸗ 
ers nachfpürt, um zu fehen, ob es ihn irgendwo ausfindig mache; denn 
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B. 309. Euvvos drüdt nicht den ſchwankenden Charakter des Kriegsgottes im 
gemeinen aus, ift alfo verſchieden von @Alorroosalkos (ZI. V, 831), welches 
m bald diefer, bald jener Parthei helfenden Schlächter anzeigt. Vielmehr ift in &uvos 
a8 unpartheiiſche Wefen des Ares Enyaliod ausgefprochen: er it Allen gleich 
old und gleich abhold, er vertheilt feine Looſe ohne Unterfchied. Wie Achilleus, kann 
aber auch Heftor fallen, der ihn tödten will. Daſſelbe fagt Cic. Ep. ad Div. VI, 4. 


mnis belli Mars communis. 


B.317. Achilleus legt feine Hände auf die Bruft, meil die letztere der Hauptfiß 
er Gefühle iſt; wodurd er denn feine Liebe am beften ausdrüdt. Ohne Grund be: 
meifelt dieß Heyne, die Berührung der Hände oder der Schulter für ebenfo bezeichnend 


mögebend. , 
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vom hitzigſten Zorngeifer ift e8 gepackt: ebenfo ftöhnte auch Achiliens 
ſchwer auf und rief den Myrmibonen zu: 

D Götter, traun, eitel weggeworfen war mein Wort an jenem 
Tage, wo ich dem heldenmüthigen Menötios daheim im Pallaft Ark 
einſprach; ich fagte nämlich, ich wolle ihm den Sohn als hochberühn⸗ 
ten Helden gen Opus zurückbringen, nachdem er Ilios zerftört und feinm 
Antheil an der Kriegsbeute empfangen. Allen Zeus führt mit nichten 
alle Gedanken der Sterblichen zum erwünfchten Ziele! Denn es if vom 
Berhängniß beftimmt, dag wir alle Beide das gleiche Erdreich röthen 
hier im Troerland, da auch mich nicht heimgefehrt im Pallafl der greife 
Roſſezügler Peleus in feine Arme fchließen wird, noch meine Mutte . 
Thetis, fondern hier das Ervreich bedecken wird. Da ich aber nım alle, 
o Patroflos, fpäter als du unter das Erdreich fteigen fol, fo will id 
bir nicht eher die Beftattungsehre weihen, ehe ich nicht vor beine Leihe 
die Waffen und das Haupt des Hektor hergebradit, deines hochherzigen 
Moͤrders; zugleich will ich angefichts Deines Scheiterhaufens zwölf fatt- 
lichen Kindern der Troer mit dem Opfermeffer vie Kehle durchſchneiden, 
aus Rachegrimm für deine Nievermebelung! Inzwiſchen fol du mir 
im Bereich der rundgefpiegelten Schiffe fo ruhen, wie du ruhſt, und m 
dich her follen mit weinendem Gefchluchz, die Nächte ſowohl als bie 
Tage hindurch Thränenftröme vergießend, jene hochbufigen Troerfranen 
und Dardanerfrauen ftehen, die wir felber einft mühfelig erbeuteten durch 
unfere Kraft und langſchaftige Lanze, als wir zufammen die fetten Stäbte 
ber fprachebegabten Menſchen zerftörten ! 

Nach diefen Worten befahl der göttliche Achilleus feinen &efährten 
einen gewaltigen Dreifuß an das Feuer zu ftellen, damit fie fchleunigk 
dem Patroflos den blutigen Pechfchlamm von den Gliedern fpülen koͤm⸗ 
ten. Sofort ftellten diefe einen babewaflerfaffenden Dreifuß auf das 
flammige Teuer, goffen hierauf Waffer hinein, ſchoben Brennholz dar 
unter und zündeten es an: fo umwirbelte denn das Feuer die Bauchung 
des Dreifußes und das Wafler fing an warm zu werben. Nachdem indeſſen 
das Waffer im blitzenden Erzgefäß geflevet hatte, da fpülten fie ihm nun⸗ 
mehr den Leib ab und falbten ihn mit glänzendem Dele, und füllten feine 
Stihwunden mit neunjährigem Balfam aus; alsdann auf Polfter ge 


B. 324. 2xBdrieıy drüdt nicht ſowohl das Prahleriſche ald das Vergeb⸗ 


Tide der Rede aus, die Achilleus zum Abſchied äußerte. 


B. 336. Wie Achilleus die Opferung wirklich vollftredt, f. IL. XXI, 175. 
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zt, umhüllten fie ihn von Häupten bis zu Füßen mit geſchmeidigem 
anen und deckten oben barüber ein weißfchimmerndes Manteltuch, Als 
5 gefchehen, Elagten die Myrmibonen, in ihrer Mitte den fußbehenden 
Hilleus, die ganze Nacht hindurch lauten Geftöhnes um Patroflos fort; 
#8 Dagegen begann zur Hera, feiner Schweiter und Gattin: 

Sp haft bu es endlich doch durchgeſetzt, o farrenäugige herrliche 
me, daß ber fußbehende Achilleus ſich wieder erhebt; traun, ich fehe, 
: Hauptbaarummallten Achäer find Kinder deines eigenen Schooßes | 

Ihm antwortete darauf die farrenäugige herrliche Hera: O graus 
mfler Sohn des Kronos, welch ein Wort haft du da geredet! Kann 
ch ficherlich häufig einem Menfchen gegenüber felbft ein Mann feinen 
Hllen ausführen, der ein Sterblicher ift und nicht fo viel Rathmittel 
nß: wie hätte nun ich meines Theile, die ich mich rühmen darf, bie 
nehmfte unter den Böttinnen zu fein, aus doppelter Hinficht, durch 
eburt fowohl als weil ich deine Gemahlin mich nenne, indem du es 
Rt, ber das Zepter über alle Unfterblichen ſchwingt, wie hätte ich den 
:oern, bei meinem Grolle wider fie, nicht Jammer anzetteln follen ! 

Dergleichen Reden wechfelten alfo Iene mit einander. Die filber- 
Bige Thetis indeß gelangte zum Haufe des Hephäftos, dem unvergängs 
ben, fleruenreichen, unter den Palläften ber Unfterblichen hervorſtrah⸗ 
ben, ehernen Pallafte, welchen der Frummfüßige Bott felbft fich gebaut 
ste. Den lebtern traf fie, wie er eben fchweißtriefend um die Blaſe⸗ 
Ige ſich Herumtummelte, voll Eile befchäftigt; er fertigte nämlich eine 
umme von zwanzig Stüd Dreifüßen, welche um die Wand feines 
Hönprunfenden Wohngemachs herum ihren Prunfplag haben follten, 
ib zugleich feßte ex einem jeglichen von ihnen unter bem Bodengeſtell 
Idene Räder an, auf daß fie ſtets von freien Stüden zur Berfammlung 
e Götter hinrollen fowie auch wiederum nach feinem Pallaft heimfeh- 
u konnten, ein Wunder zu fchauen! Bereits waren fie ſchon fo weit 
dig, daß ihnen nur die Eunftreichen Henfel noch mangelten: dieſe 
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B. 357. xal Zreıza, wörtlih: auch hinterher, auch naher, d. h. endlich 
it der Zeit, troß alledem, was entgegenftand und Aufenthalt verurfachte. Nach 
d nach hat fie endlich erreicht, was fie wünſchte. Die gewöhnlichen Erklärungen 


id falſch, wornad Erreıta „demnach“ und zu) „trotzdem“ (obgleich Achilleus 
aſtung hatte) bedeuten fol. 


keine 


V. 375. unter dem Bodengeſtell, natürlich drei Stück Räder, unter 


ven Fuß eines. 
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ſchmiedete ex denn zurecht und bämmerte die Bänder dazu, Während 

380 berfelbige nun dieſe Werke arbeitete mit erfindungsreichem Geiſte, wäh: 
renddem näherte ſich ihm die filberfüßige Göttin Thetis. Bei ihrem Ar 
blick Tief ihr die fchleierumfchimmerte Eharis entgegen, die fchöne, welde 
der hochberühmte Doppelhinfer zur Ehe genommen; fofort drüdte fe 

‚Ihr feft Die Hand und begann zu fprechen und erhub die Stimme: 

385 Was führt dich, o Tanggewandige Thetis, in unfer Hans, du Che 
furchtswerthe und Geliebte? Sind doch fonft deine Befuche burchaus 
nicht Häufig! Indeß tritt nur näher, daß ich dir Gaſtgaben vorſetze. 

Alfo rief denn die Göttliche unter den Böttinnen und geleitete fe 
vollends hinein. Hierauf ließ fie diefelbe auf einem filbergebudtelten 
Seſſel fich niederfeßen, auf einem fchönen, Funflfertigen; darunter fd 

390 auch ein Schemel für ihre Füße befand; alsdann fchrie fie dem Eunf- 
berühmten Hephäftos zu und richtete an ihn die Rebe: 

O Hephäftos, komm geſchwind einmal hierher; Thetis wünfcht did 
zu fprechen! Ihr antwortete darauf der hochberühmte Doppelhinfer: 
Traun, da befucht mich ja die ehrfurchtswerthe und ſcheugebietende 

395 Göttin, die mich einft gerettet hat, als mich das Schmerzensloos traf, 
weithinab zu fallen durch die Echuld meiner hundsäugigen Mutter, 
welche beabfichtigte mich zu verbergen, weil ich lahm war: ficherlid 
hätte ich dazumal Schmerzen in der Seele geduldet, wenn mid Em: 
nome und Thetis nicht an ihrem Bufen verfteckt hätte, Eurynome näm- 


B. 379. deowovs, Bänder zum Unheften, nicht gerade Nägel, iAous, wit 
die Scholiaft. wollen. 

B. 382. Daß hier in der FJliad eine Charis (Anmuthsgöttin) als Gattin Id 
Hephäftos aufgeführt wird, während in der Odyſſee (f. VIII, 266 u. f.) Aphro: 
dite als ſolche auftritt, ift von vielen älteren und neueren Kritifern ale ein Bewrid 
hervorgehoben worden, daß die Ilias und Odyſſee von verfdiedenen Berfaffern her 
rühre. Wie geringes Gewicht indeffen auf dergleichen Widerſprüche der Sagen zu legen 
fei, die faft nur ein Spielwerf der Dichter waren, fieht man gleich weiter unten aut 
einem ähnlichen Beifpiele, V. 395 u. f. 

B. 388. moo0Cw üye ftcht dem zrgouoAovon B. 382 entgegen: entgegen: 
gehen und hineinführen. 

8.395 u. f. Eine von der obigen (31. I, 587 u. f.) verfehiedene Sage. Wäh⸗ 
end dort Hephäftos aus Liebe für feine Mutter Hera von Zeus aus dem Himmel gr 
fchleudert wird und Lahmheit davonträgt, heißt es hier, daß ihn die liebloſe Autla 
ſelbſt auf die Erde hinabgeworfen habe, meil er lahm geboren worden. Dergleigen 
Berfchiedenheiten der Mythen find nicht fo flrenge zu nehmen. 
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lich mit ihr zugleich, die Tochter des kreisſtröͤmigen Okeanos. In ihrem 400 
hauſe ſchmiedete ich neun Jahre lang zahlreiche Kunftwerfe, Spangen, 
zewundene Ohrringe, Putznadeln und Halsbänder, verborgen in einer 
völbigen Grotte; um dieſe her firömte die endlofe von Schaum fpru= 
yelnde Fluthwoge des Dfeanos ; Niemand fonft wußte etwas davon, 
veber einer von den Göttern noch von den fterblichen Menfchen, nur 
Uhetis und Curynome wußten es, die mich gerettet hatten. Sie alfo bes 405 
ritt jeßt meine Stelle: ei, da muß ich mich doch flugs auf alle Weife 

yei der fchöngelocdten Thetis für meine Rettung bedanken! Sehe ihr 
Ufo du inzwifchen fchöne Gaſtgeſchenke vor, ich will fchnell meine Blaſe⸗ 
zaͤlge und fämmtliche Geräthfchaften zur Seite fchieben. 

Sprach's das fchnaufige Riefengethüm, fand vom Ambopfloge auf 410 
mb hinkte fort; hin und Her fchleiften dabei feine fchwächlichen Schien- 
seine am Boden. Zunächft entfernte er denn die Blafebälge vom Feuers 
jektde und legte fämmtliche Geräthfchaften, die ihm zur Arbeit dienten, 
u eine filberne Truhe zufammen ; hierauf wifchte er mit einem Schwamme 
ings das Antlitz und beide Hände ſich ab, fowie den fleifchigen Naden 
ind bie zottige Bruft, zog ein Gewand an, ergriff einen ſtarken Krücken⸗ 415 
tod, wandte fich zur Thüre und hinkte hinaus; hin und her fchleiften 
bei unter ihrem Gebieter güldene Dienerinnen, welche lebenden Jungs 
frauen glichen. Diefelben befigen nämlich nicht allein Verſtand im Her- 
en, fondern auch Stimme und Leibesfraft, und von den unfterblichen 
Söttern haben fie Wiffenfchaft in Kunftarbeiten. Diefe alfo feuchten 420 
eitwärts ihres Gebieters einher ; er indeſſen wadelte herbei und ließ ſich 
janz in ber Nähe, wo Thetis faß, auf einen glanzvollen Sefjel nieder, 
xückte ihr fofort fet die Hand und begann zu fprechen und erhub bie 
Stimme: 

Was führt dich, o langgewandige Thetis, in unfer Haus, du Chr⸗ 


B.399. Freisftrömig heißt der immer im Kreife hHerumftrömende 
RReanos, weil er die gefammte Erdfcheibe rund umfluthet und daher feine Waſſer überall 
n fich zurüdergießt, ohne mie andere Ströme einen Anfang und ein in n beftimmier 
Rishtung fließendes Bett zu haben. 


V. 417. In vo liegt das Gebüdtfein unter ihren Herrn, während fie gegen 
ven Rieſen überbieß Kein waren ; in dwovro die Laſt, die fie auf fih haben, fo daß 
ie fi gleihfam fortſchwingen oder fortwinden, wie die Wafferwoge. Deutlich beweist 
ieß V. 421 Zrrofseyvov. Un ber Wunderbarfeit der Schilderung übrigen | tonnten 
we Stubenhoder Unftoß nehmen. 
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425 furchtswerthe und Geliebte? Sind doch ſonſt deine Beſuche nicht haͤuſg 
Sage heraus was du begehrſt; mein Herz heißt es mich dir zu erfüllen, 
wenn ich im Stande bin es zu erfüllen und wenn es nichts Unerfül 
bares iſt. 

Ihm antwortete darauf Thetis, indem fe einen Strom von Thruͤnen 
vergoß: O Hephäftos, fprich, Hat in der That je eine der Söttinnen, 

430 fo viele deren im Olympos find, gleich große trübfelige Sammerlaf ie 
ihrer Seele ertragen, als die Schmerzen, welche mir vor allen ber Kun 
nosſohn Zeus verliehen hat? Zunächſt zwang er mich allein von alle 
andern Meergöttinnen in’s Ehejoch mit einem Sterblichen, dem Aialot⸗ 
fohne Peleus, und ich mußte mir das Lager eines Sterblichen gefalles 
laſſen, obwohl ich mich auf das heftigfte dagegen firäubte ; fo liegt dem 
nunmehr auch berfelbe daheim im Pallaſt, gebeugt von der Laſt bes trüb 

435 feligen Alters, — doch damit feineswegs genug: hierauf verlieh mir 
Zeus die Gnade einen Sohn zu gebären und zu erziehen, den Stattfi 
ften umter den Helden: einem Stammreis gleich ſchoß er empor ; ich zeg 
ihn heran, wie eine Pflanze auf dem Anger der Saatflur ; allein nachhet 
lieg ich ihn auf den rundgefpiegelten Schiffen vor die Mauern von Ilios 
dahinfegeln, um wider die Troer zu kämpfen, und nimmermehr werbe id 

440 ihn wieder in meine Arme fehließen, nach Haus heimgefehrt, in die 
Mauern des Pallaftes, wo Peleus wohnt. Weberdieß, fo lange er lebt 
und das Licht des Helios ſchaut, duldet der Theure nichts als Leib, ohne 
daß ich im Stande bin, ihm durch meine Dazwifchenfunft irgendwie zu 
frommen. Die Jungfrau nämlich, welche ihm die Söhne der Adi 

445 zum Chrengefchen? auserforen hatten, dieſe riß ihm der Herrfcher Age 
memnon wiederum aus den Händen weg. Darüber betrübt, verzehrte 
mein Sohn feine Seele in Bein; die Achäer indeffen wurden von ben 
Troern im Bereich des Schifföfpiegels in einen Keil zufammengebrängt, 
jo daß fie nicht mehr zur Lagerthür herausbrechen Eonnten ; worauf 
Senen die Helteften der Argeier mit Bitten angingen und eine Menge 

450 prachtherrliche Geſchenke herzählten. Er felbft zwar ſchlug es da num 

mehr ab, ihnen das Unheil zu wehren, indeffen legte er dem Patroklos 
feinen eigenen Waffenfchmud um und fandte ihn in den Kriegebrand 
fort, und Tieß zugleich fein zahlreiches Volk mit ihm ziehen. Den ganzer 
Tag hindurch fteitten fie um das ffäifche Thor her; und da hätten fie 
ficherlich noch an dem nämlichen Tage die Stadt zertrümmert, wenn 
455 Apollon nicht des Mendtios ſtarken Sprößling, nachdem er eine gewals 
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WRieverlage angerichtet, unter den Vorkaͤmpfern hingeſtreckt und dem 
tor den Siegsruhm verliehen hätte. Derohalben umfafle ich jetzt 
w Rniee, ſlehend, daß Du geneigt fein müchtefl, meinem fo frühwels 
en Sohne einen Schild nebft einer Sturmhaube zu geben, fowie 
ne mit Knöchelfpangen zufammengeheftete Bußfchienen, endlich auch 
a Bruftpanzer; denn alle feine Rüſtſtücke find ihm durch den treuen 
Ahsten verloren gegangen, als er unter den Troern hinſank; er ſelbſt 
tauf dem Erdreich da, das Herz von Betrübniß erfüllt, 

Ihr antwortete baranf der hochberühmte Doppelhinfers Sei ge⸗ 
t, laß bir dergleichen in deinem Gemüthe feinen Kummer machen ! 
Haß ich doch nur im Stande wäre ihn ebenfo gewiß aus dem wild- 
nen Todesbraus weitweg zu verbergen, fobald das graufe Verhaͤng⸗ 
über ihn hexeinbricht, als ich ihm jet ſchoͤne Waffen herbeifchaffe, 
fie ‚gleich den vorigen Seglicher unter dem Heer der Menſchen be= 
dernd anflaunen foll, der fie erblidt ! 

Mit diefen Worten ließ er fie im Zimmer daſelbſt zurück und fchritt 
feine Blafebälge los, kehrte biefelben wieder gegen den Feuerheerd 
befahl ihnen ſich in Thätigkeit zu ſetzen. Alobald begannen eine 
ume von zwanzig Blafebälgen in die Schmelzgruben hineinzublafen 
glutfchärenden Windhauch jeglicher Art aus ihren Bäuchen zu ftoßen, 
bem voll Eile Beichäftigten bald fo zu Dienften zu fein, bald wieber« 
fo, wie es nur immer Hephäftos wünfchte und zur Vollendung feines 
æks beburfte. Unbiegfames Erz ſowohl warf er in’s Feuer als Zinn 
eSöftliches Gold und Silber; nachher indeffen flellte er den gewal⸗ 
s Amboß auf den Amboßflop und faßte mit der rechten Hand den 
jtigen Schmiedehammer, während er mit der andern die Feuer⸗ 


e faßte. 
Zu allererfi machte er denn ein gewaltiges und gediegenes Schild 
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8.460. 5 y&o nV of, nahdrüdlih für mavre r& Tevyen adrod, fo daß 
5 Neutrum if. Wie 6 für Ss von Euftaihiod genommen und auf Iwonxe 


em werden Tonnte, ift nicht einzuſehen. 


8.472. Bu alloze udv und allore d’ avze iſt einfach aus dem nad. 
aben Orenag mit dem Optativ ale) ouzwg hinzuzuverſtehen, oder vielmehr bie 
biedenheit der Blafeweife ift durch den folgenden Vers mit 0727205 bedingt. Ge⸗ 
NG bat man erfünftelte, alfo falfche Erklärungen gegeben oder fogar das Blafe- 
ift näher beſtimmt, als es in den Worten des Textes ausgefprochen ift. Das Letz⸗ 
ounte nicht wohl ausführlicher gefihehen, weil es eben bei fo künſtlicher Arbeit 


werſchieden war. 
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mit überall kunſtreich verzierter Scheibe, warf einen glanzvollen Ran: 
faum um bafjelbe, einen dreifältigen, flimmernden, und febte ein file: 
nes Riemengehen? daran. Das Schild felbft beftand aus fünf Schi& 
ten; auf feiner Fläche indeflen machte er zahlreiche Kunſtwerke mit es 
findungsreichem Geiſte. 

Erftlich bildete er darauf die Erbe, bildete er darauf ben Sind, 


bildete er barauf das Meer ab, ſodann die unermübliche Sonne fewk 


den vollfcheibigen Mond, ingleichen bildete er darauf ſaͤmmtliche Steu⸗ 
zeichen ab, womit das Simmelsgewölbe befränzt if, die Plejaden, bie 
Hyaden fowie den Riefenleib des Drion, ingleichen die Bärin, die men 
auch mit Beinamen den „Wagen“ heißt, ein Geſtirn, welches an de 
naͤmlichen Stelle fidy drehend dem Orion auflauert, und zugleich das 
einzige ift, das fich nie in den Fluthen des Okeanos badet. 

Berner ftellte er darauf zwei ſchöne Städte der fprachebegabten 
Menfchen dar. Und zwar fanden in der einen Hochzeitsfefte und Schmu—⸗ 
fereien flatt, man geleitete Bränte, im Scheine leuchtender Fackeln, aus 
ihren Gemächern durch die Stadt dahin und ein vielſtimmiger Hof 
zeitögefang ſcholl durch die Lüfte; tanzluflige Iunggefellen wirbelien 
ſich im Kreife umher, während Flöten und Leiern ihre Reihen durch⸗ 
klangen; die rauen ihrerfeits fanden allefamt bewundernd vor ihm 
Hausthüren draußen. Auf dem Marktplatz aber drängten fich dichte 
Volkshaufen; ein Rechtsftreit tobte daſelbſt durch die Lüfte, indem zwei 
Männer mit einander ftritten wegen des Sühnepreifes für einen tod 
gefchlagenen Dritten: der Eine betheuerte feine Schuld vollfländig abs 
getragen zu haben und berief fich feierlich auf das Volk, der Andere da 
gegen läugnete irgend etwas befommen zu haben; daher fland Beibder 
Verlangen dahin, die Sache vor dem kundigen Richter zum. Austrag zu 
bringen. Die Bolfshaufen gellten beiden Theilen laut ihren Beifall zu, 
in zwei Hülfshaufen gefchieden; Herolde fuchten gleichzeitig das Bel 
in Schranfen zu halten ; die Aelteften endlich faßen auf glattblinfenden 
Steinen im heiligen Kreiszirfel umber und hielten in ihren Händen bie 
Stäbe der Iuftdurchfchmetternden Herolde: famt diefen fprangen fe 
nacheinander empor und gaben abwechfelnd ihre Rechtsanficht Fund. Im 
Mittelpunkt des Kreifes zugleich Tagen zwei Talente Goldes, beftimmi 
für denjenigen, welcher unter ihnen das Recht am geradeften fpräde 

Die andere Stadt anlangend, lagerten um fie her zwei Heewöller, 
leuchtend in ihrem Waffenſchmuck. Die Angreifer hatten einen zwieſachen 


| 
| 
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jefchluß gefaßt, entweder die Stadt zu zertrümmern oder bie Hälfte der 
immitlichen Habe herauszuverlangen, welche die anmuthige Veſte in 
wen Bereich umfchloß : die Bürger mochten noch keineswegs nachgeben 
nd panzerten fich vielmehr heimlich zu einem Hinterhalte. Auf die 
ztadtmauer ftellten fich zur Deckung ihre geliebten Weiber und lallmün⸗ 
igen Kinder, vereint mit den Männern hohen Alters ; fie Dagegen rück⸗ 
m aus; an ihrer Spike vorauszog Ares und Pallas Athene, Beide 
oldgebiegen, fowie mit goldgediegenen Gewänbern bekleidet, ſchoͤn und 
ewaltig famt ihrem Waffenfchmud, wie es eben Göttern zufommt, 
ngsum hochdeutliche Geftalten: die Bolfshaufen ihrerfeits waren ein 
Jischen Fleiner. Als fie denn nunmehr dahin gelangt waren, wo es ihnen 
ut deuchte den Hinterhalt zu legen, an einem Fluffe nämlich, wo der 
zantplas für alle Arten von Vieh war, da Tießen fi} die Haufen alfo 
ieber, umhüllt von der funkelnden Erzrüſtung. Eine Strede von ihnen 
sifernt, lagerten ſich hierauf zwei Späher der Volfshaufen, lauernd auf 
ie Zeit, wo fie die Schafheerden erblicken würden und die krummge⸗ 
ornten Rinder. Diefe erfchienen denn bald vor ihnen, begleitet von 
vei Hirten, die fich mit der Pfeife ergötzten: fie ahnten nicht das ge⸗ 
ngfle von einem Betruge. Jene dagegen erblickten die Angefommenen 
mm vor fich, als fie auf fie einliefen, unverzüglich die Heerden der Rins 
ee und die ſchönen Schwärme ber filberweißen Schafe von allen Seiten 
bfchnitten und die dabei befindlichen Weidehirten tödteten. Als aber die 
teinde nun, welche ruhig angefichts der Schlußpforten Tagerten, das 
te Setös im Bereich der Rinder vernahmen, fo fliegen fie ſofort auf 
see hochfüßigen Roffe, fprengten wider fie heran und holten fie jach ein. 
Begenfeitig Stand haltend, Fämpften fie nun offenen Kampfes an den 
fern des Fluſſes und fchleuderten auf einander mit den erzbefchlagenen 
Burflanzen. In ihrer Mitte tummelte ſich Eris, tummelte ſich Kydoi⸗ 
08, tummelte fich die verberbenvolle Kere, indem fie bald einen noch 
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3.536. Eyovoa von der 6Aon Ko gefagt, bedeutet dad wörtlicheha bend, 
. h. in Befiß geſetzt; fie bemächtigte fih der Kämpfer, ſowohl der Lebenden als der 
odten. Mit Recht erinnert Wiedaſch hier an die nordifchen Walkyren. Wie einige 
nterpreten dagegen Zyovoa für vettend, fihernd oder vor Wunden ſchützend 
sesLovan) nehmen konnten, ift nicht vecht einzufehen. Denn obgleih Eyeıy die Be 
mtung bed Erhaltene haben Tann, fo ficht Hier doch das vorausgeſchickte 3405 
gegen. Nicht die erhaltende Ker, fondern die vernichtende ift Hier am Orte. Ueber 
iefe Bedeutung von Zyeıv f. unten B. 580, wo es von zwei padenden Löwen ge- 


raucht ift. 
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lebenden Friſchverwundeten, bald einen noch Unverwundeten packte, balb 
auch einen Getoͤdteten an den Füßen durch den Tobbraus fehleifte: m 
ihre Schultern trug fle einen von dem Blute der Streiter roihgefledtin 
Mantel, Genug, gleichwie lebende Sterbliche tummelten fich bie Heere 

540 und Fämpften und fuchten einander bie erfchlagenen Beichname wegr⸗ 
reißen. 

Berner ſetzte Hephäftos darauf ein weiches Brachland, ein feiles 
Ackerfeld, ein weitgedehntes, vreimalpflügbares : eine Menge Aders 
leute durchkreuzten es und fuhren nach allen Seiten mit ihren Jochzigen 
darauf bin und her. Sooft diefelben an die Mark des Saatfeldes ge 
langend umwandten, trat jedesmal ein Mann auf fie zu und reichte ihnen 

545 einen Becher honigfüßen Weines in die Hand; worauf fie fofort wie 
in die Furchenreihen umwandten, von Eifer getrieben, aufs uene zu 
Mark des tiefen Brachlandes zu gelangen. Das lebtere rollte ſich Yinter 
dem Pfluge dunkel auf, fo daß es ganz einem Felde glich, das eben ge 
adert worden, obgleich es aus gediegenem Golde beftand ; kurz, das 
Ganze war ein außerordentliches Wunder. 

550 Berner ſetzte Hephäftos darauf eine hochwogende Saatflur: alla 
erblickte man mähende Schnitter, ſcharfe Stcheln in ihren Händen 
ſchwingend. Hier fanken die Aehrenbündel in dichten Reiben furchen⸗ 
entlang zur Erden, dort banden fie die Garbenbinder mit Flechtfeilen 
zufammen. Drei Garbenbinder nämlich fanden bei der Arbeit da ; Hinter 
dem Rüden der Mäher indefien rafften Knaben die Achrenbündel auf, 

555 trugen fie in ihren Armen herbei und langten fie unabläffig zu; in ihrer 
Mitte fand flillfehweigend, das Zepter in der Hand, der König an da 
Furche, hocherfreut im Herzen. Cine Strede davon, unter einer Cie, 
beforgten Herolde das Mahl und waren um einen gefchlachteten gewal 
figen Opferftier geichäftigz die Frauen indeß freuten über Die für die 

560 Schnitter beftimmte Mahlzeit eine Maſſe weißſchimmerndes Gerftenmehl. 

Berner ſetzte Hephäftos darauf einen von gewaltiger Traubenfülle 
ſtrotzenden Weingarten, einen fehönen, goldgediegenen; dunkle Beeren⸗ 
büſchel überdeckten ihn und er ſtand von einem Ende bis zum audern au 
filbernen Pfählen. Ringsherum lief ein ſtahlblauer Hohlgraben fowie 

565 ein rundeinfchließendes Gehege von Zinn; ein außereinziger Gangpfad 
V. 542. rolnolog bezeichnet ein Land, dad man „dreimal pflügt“, alfo au 


dreimal pflügen und umadern „kann“, nämlich das Jahr hindurch. Mithin dradi 
e die große, eine dreimalige Aernte geflattende Fruchtbarkeit des Gefildes aus. 
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hrte nach ihm hin, worauf die Winzer zu fchreiten pflegten, wenn die 
einlefe flattfand. Sungfrauen fowie Junggeſellen jugendlich heitern 
innes lafen bie honigfüße Frucht in geflochtene Körbe. Mitten unter 
nen fptelte ein Knabe auf heilklingenver Leier eine reizende Weife und 
kg dazu mit zarttöniger Stimme ein ſchönes Linoslied; die Winzer 570 
gleiteten ihn gleichzeitig unter Reigentanz und Jodelruf mit den Füßen 
unpfend und hüpfend, 
FVerner ftellte Hephäſtos darauf eine Heerde hochhörniger Rinder 

2; bie Rinder felbft waren aus Gold und Zinn gefertigt und fchoflen 
en unter Gebrüll von dem Düngerpferche nach dem Weipeplage zu, 575 
ce am Ufer eines tofigen Fluſſes lag, entlang einem ſchwanken Schilfs 
hrgebüſch. Die Weibehirten ſodann, welche die Rinderhaufen beglei= 
en, waren golbgebiegen und vier an der Zahl, und neun fußflinfe 
ande zugleich folgten ihnen. Zwei gräßliche Löwen ferner hielten, in 
n vorberften Rinderhaufen eingebrochen, einen brummftähnigen Stier 
padt; fie fchleiften ihn fort, während er laut aufbrüllte: die Hunde 580 
wohl als die rüfligen Burfche Tiefen hinter ihm her. Die beiden Löwen 
fen endlich dem gewaltigen Barren das Fell auf und fchlürften feine 
mgewweide famt feinem dunfeln Blute in ihre Rachen hinab; vergebens 
chten ihrerfeits die Weidehirten fie von dannen zu fcheuchen, indem fie 
: feänellen Hunde wider fie hebten. Denn dieſe fchauberten vergeftalt 
r den Löwen zurüd, daß fle nicht auf fie einbeißen mochten, fie rüdten 585 
nen nur ganz hart zu Leibe und bellten und bogen vor ihnen aus. 

Berner ftellte der hochberühmte Doppelhinker darauf einen Weide⸗ 
ag bar, in einer fchönen Walpfchlucht gelegen, von gewaltigem Um⸗ 
ng, belebt von filberweißen Schafen, dazu Ställe, dachbedeckte Gezelte 
wie Pferche. 

Berner bildete der hochberühmte Doppelhinker darauf einen bunten 590 


3.568. wp£gov ift nicht blos trugen, fondern bezieht fih auf das Geſchäft 
r Yognes (8.566), welche die Trauben einärnten, wegnehmen und fortfpaffen in 
a zur Einfammlung beftimmten Gefäßen. 

3.570. Nah dem fagenberühmten Sänger Linos, einem Sohn des Apollon 
d einer Mufe, wurden verfchiedene Gefänge benannt, die meift traurigen oder kla⸗ 
nden unb wehmüthigen Inhalts waren. Auch hier ift es nicht gerade nöthig, ein 
eraus luſtiges Lied anzunehmen ; der Knabe fang eine rührende Tanzweiſe. 

B.590. zrorslAleıv bedeutet nicht blos etwas „Künftliches” geftalten, fon- 
en, feinem Stamme gemäß, etwas „Buntes“ und Mannigfaltiges geftalten und bil- 
n: Außerdem ift 10005 hier der ganze Reigenzug, nicht blos ein Neigentanz. 
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Reigenzug ab, demjenigen ähnlich, welchen Däbalos einft im weitges 
behnten Knofos für die ſchöngelockte Ariadne ausarbeitete, Da fah mar 
Junggefellen und preiswerthe Jungfrauen mit einander tanzen, wechſel⸗ 
595 feits ihre Hände am Knöchelgelenf gefaßt. Die Mäpchen trugen feine 
Schleier, die Sünglinge dagegen umwallten fchöngefponnene Gewände, 
in fanftem Oelglanze fchimmernd ; die Exfteren trugen zugleich fchän 
Stirufränze, während die Lebtern goldgediegene Schlachtmefjer trugen 
an filbernen Riemengehenfen. Die Tänzerpaare hüpften bald im leichte 
600 ften Schwunge mit fprungfundigen Füßen, gleich einer handgerechten 
Thonfcheibe, mit welcher der vor ihr fihende Töpfer den Verſuch madl, 
ob fie laufe: ein andermal wiederum hüpften fle reihenweife einander 
entgegen. Ein zahlreiches Menfchengewühl umfland den reizenden Rei 
genzug im Zirfel und ergößte ſich daran; ein gotihehrer Sänger lieh 
durch die Sröhlichen feine Liedſtimme und den Ton feiner Leier erfchallen; 
605 zween Gaufelfpringer zugleich aus der Berfammlung fchlugen, fowie er 
fein Gefangfpiel anhob, im Mittelpunfte ihre Freifelnden Wirbel, 
Endlich feßte Hephäftos darauf das gewaltige Riefenbett des Stro⸗ 
mes Dfeanos, herumlaufend um den äußerften Randfaum des wohl 
gefügt prangenden Schilves, 


2.609. Ueber diefen berühmten Schild, zu welchem Hefiodos (SHil, 
V. 140 — 320), Euripides (Elektr. B.455 u. f.), Virgilius (Aen. VIII, 626 u. f.) 
und Silius Stalicus (XI, 355 u. f.) mehr oder minder ausgeführte Seitenftüde ge 
liefert haben, ift von älteren und neueren Kritifern viel gefchrieben worden, Beachtung 
verdient vor Allen Leffing im Laokoon (S. 184 u. f.). Die Frage handelt fi nidt 
darum, ob alles wirklich auf dem Schilde abgebildet geweſen, was die Phantafie die 
Dichters von einem Kunftwerke ausgefonnen hat, welches durd die allmachtige Zauber: 
hand eines Gottes verfertigt worden ; auch nicht darum, ob die Kunft der Menſchen 
zur Zeit des trojanifchen Krieg? oder in den Tagen des Homer bereits im Stande ge 
wefen, dergleichen umfangreiche Gebilde darzuftellen, womit jenes Wunderfchild ge 
ſchmückt fein follte: in der Phantafie waren fie vorhanden. Vielmehr gilt ee die Frage, 
ob die Beichreibung, wie ed ein Gedicht fordert, eine poetifche fei und bei aller Kühn⸗ 
heit der Ausfhmüdung auf dem Boden der Wahrheit ſtehe. Mit Necht nimmt man in 
diefer Beziehung an, daß Homer verfucht hat ein Weltbild zu geben, ſoweit ed ja 
feiner Zeit möglich war oder die damalige Weltanfchaung fich erſtreckte. Offenbar wat 
der Schild nicht oval, fondern muß wie andere Schilde ald rund oder kreisrund be⸗ 
trachtet werden, da derfelbe von dem Okeanos umringt war ; diefer aber umfloß, nad 
damaliger Anfiht, die Erde an ihrem äußerften Rande nach allen Seiten, und die 
Erde dachte man fih als eine flache Scheibe, überdedt von den ehernen Himmeldg- 
wölbe mit feinen Geftirnen. Auf der Gefammtfläche diefes Kreifes finden wir nun 
zehn Hauptbilder ausgeprägt, im Mittelpunkte erfilih „die Sonne, den Mond ua) 
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Nachdem er indefien das gewaltige und gediegene Schild gefertigt 
ıtte, fo fertigte er ihm nun auch einen Bruftpanger, heller firahlend als: 610 
⁊ Lichtglanz des Feuers, fertigte ihm ferner einen wuchtigen um bie 
schläfen wohlanſchließenden Helm, einen ſchoͤnen, kunſtreichen, um⸗ 
allt zugleich von einem goldenen Haarbuſch, und fertigte ihm endlich 
ach Fußſchienen aus geſchmeidigem Zinn. 

Nachdem indefien der berühmte Doppelhinfer ſaͤmmiliche Waffen: 
ücke vollendet Hatte, nahm und legte er fie vor die Mutter des Achilleus 615 
u. Diefe fprang hierauf einem Falten gleich vom fchneeigen Olympos 
mnieber, um ihrem Sohne die flimmernden Waffen von Hephäftos zu 
ingen. 
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Die fafrangewandige Cos erhob fich eben aus den Gewäſſern des 
Heanos, um den Unfterblichen fowie den Menfchen Licht zu bringen; 
ı gelangte Thetis zum Schiffslager, die Geſchenke von dem Gott über- 
ingend. Sie fand ihren geliebten Sohn, wie er noch um den Patroflos 
ngeftrectt dalag und Hellauf meinte; feine zahlreichen Gefährten um 5 
m her zerfihmolgen in Sammer. Da trat denn die Göttliche unter ben 
zoͤttinnen zwifchen fie heran, drückte ihm fofort feft die Hand und be= 
ınn zu fprechen und erhub bie Stimme: 

Mein theures Kind, laſſen wir Doch nun den Tobten hier, fo bitter 


ehrere Siernbilder”. Um diefen engeren Kreis wand fich ein größerer, in acht Felder 
geteilt; denn hier erblickte man acht weitere Hauptbilder, eine Stadt im Frieden, 
ne Stadt im Krieg, ein Aderfeld, ein Uerntefeld, einen Weinberg, ein Hirtenereig- 
ß, einen Weideplaß und einen Tanzplap. Zum Zehnten umrahmte der Ofeanos, der 
Hanglofe und in fich felbft vorwärts und rückwärts fluthende Weltſtrom, ald Schild- 
um das Ganze. Mithin ergiebt fih, daß darauf das damalige Menfchenleben mit 
lem feinen Eigenthümlichleiten und Gegenſätzen, feinen Xeiden und Freuden, feinem 
hun und Treiben, Turz, nach feinen Hauptmomenten, wie fie für den Befchauer In- 
seffe Hatten, abgefpiegelt war. Die Befchreibung felbft ift für den poetifchen Ein» 
uck um fo frifcher, als der Dichter die gefammte Kunftarbeit vor unfern Augen ent- 
chen läßt, zeigend, wie Hephäſtos Eine nach dem Andern ſchmiedet. Alle Bilder 
glei find in ebenfo geſchickten Zügen aufgerollt, wie des Dichters Gleichniſſe fonft. 
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es uns auch ankommt, liegen, nachdem er einmal durch den Willens: 

10 ſchluß der Götter hinſank; nimm lieber Hier die herrlichen Waffen us 
der Sand des Hephäftos in Empfang, die überaus fchönen, dergleichen 
noch nie ein flerblicher Mann um feine Schultern getengen Bat! 

Alfo rief denn die Göttin und legte die Waffen vor den Achillen⸗ 
nieber: auffrachten dabei die kunſtreichen Geräthe insgefemt. Die Aiyw 
midonen erfaßte fofort insgefamt Zittern und Keiner von ihnen wagte 
bie Blicke firads gegen die Befchenke aufzuſchlagen, fondern fe bebten 

15 davor zurüd, Kaum erblicdte fie Achillens indeſſen, fo fleigerte ſich und 
flugs der Grimm in ihm und feine Augen ſchoſſen unter den Brunn 
ſchreckliche Flammen gleichwie Blige; ex nahm die Herrlichen Geſchenle 
des Gottes in feine Hände und ergögte fich an ihnen. Nachdem er ſich 
indeſſen in feinem Gemüthe an der Betrachtung der Funftreichen Geräte 

20 genugfam ergößt hatte, fprach er alfobald zu feiner Mutter die geflägels 
ten Worte: 

Theure Mutter, der Gott hat mir denn hier Waffen gefchenkt, fo 
befchaffen, wie es die Werfe Unfterblicher fein müffen, und wie fie nims 
mer ein flerblicher Mann zu vollenden vermag! Daher will ich mich dem 
zwar nunmehr panzern; allein ich bin auf das äußerfte Bange, daß vie 
leicht unterdeffen ein Fliegenſchwarm über des Mendtios ſtarken Spröß 

25 ling berfalle, in feine erzgefehlagenen Wundenöffnungen fchfüpfend Ra⸗ 
bengezücht bineinbrüte und dadurch den Leichnam, nachdem fein Leben 
ertödtet ift, fo ſchmachvoll zurichte, daß er ringe am ganzen Leibe in 
Fäulniß übergeht! 

Ihm antwortete darauf die filberfüßige Göttin Thetis: O Kind, 

laß dir dergleichen in deinem Gemüthe feinen Kummer machen! Id 

30 will fchon forgen, daß ich von dem Leichnam bie freche Brut abwehr, 
das Fliegengefchmeiß, welches die areserfchlagenen Helden zu freien 
pflegt. Denn geſetzt auch, daß er daläge ein kreislaufvollendendes Jahr 
hindurch, fo foll diefes Mannes Leib doch fort und fort unverfehrt blei⸗ 
ben, oder auch fogar noch frifcher werben. Rufe denn du alfo Die helden⸗ 


B. 17. o&las bedeutet hier den Blitz, ohne Zufag, wie JE. VIII, 76, me 
allerdings vorher des Trachenden Donners gedacht ift. Die vorzüglichfte Helfigfeit hat 
der Blitz und an fie denkt man daher bei dem Vergleiche zunächſt; den gewöhnlider 
Glanz des Feuerd mit den Erklärern anzunehmen, ift minder paffend wegen der Bir 
ter deıvov und Zfepaavydev. Unten V. 365 und 366 finden wir ein milden) 
Gleichniß, das fih blos auf den hellen Feuerglanz der Augen bezieht. 
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nüthigen Achäer zur Berfammlung, fage dich) los von’ deinem Zorne 
jegen Agamemnon, ben Hirten der Völker, panzere dich auf das rafchefte 
um Kriegebrans und lege Heldenſtärke an! 

Alfo rief fie denn und fachte in ihm Fühnheitreichen Muth an, wor: 
uf fie dem Patroflos Ambrofia und rothfchimmernden Nektar durch die 
Rüftern träufelte, damit fein Leib unverfehrt bliebe. 

Der göttliche Achilleus indeffen eilte an dem Strande des Meeres 
him, indem er graufenhaftes Gejauchz ausftieß, und jagte die helden⸗ 
müthigen Achäer empor. Selbft diejenigen, die fonft immer im Sammel: 
bereich der Schiffe zurückzubleiben pflegten, die Steuermänner, die das 
Beitruder der Schiffe führten, ingleichen die, welche im Bereich des 
Schiffelagers Schaffner waren, Austheiler des Speifevorraths: felbft 
auch diefe liefen heute zur Verſammlung, weil fich Achilleus wieder ge⸗ 
yeigt, ber fo lange Zeit von dem trübfeligen Kampfe geraftet. Herbeige⸗ 
hinkt Eamen auch die beiden Diener des Ares, der Friegemuthige Tybeus- 
john und der göttliche Odyſſeus, indem fie auf die Lanze fich flügten ; 
benn fie hatten immer noch Flägliche Wunden, So fchritten fie heran 
und ließen fich in der vorberften Reihe der Berfammlung nieder. Ganz 
zuletzt indefien erfchien Agamemnon, der Fürft der Männer, ber gleich- 
falls noch eine Wunde hatte; ihn nämlich hatte der Antenorfohn Koon 
im Branfe der fchredlichen Schlacht mit dem erzbefchlagenen Wurffpeere 
geflochen. Nachdem fich indefien die Achäer allefamt zuhauf gefchaart 
hatten, da erhob fich unter ihnen ber fußfchnelle Achilleus und fpradh : 

O Atreusfohn, da fehen wir endlich, was weit befjer für ung Beide 
war, für dich fowohl als mich, als wir und mit einander, das Herz von 
Unwillen erfüllt, lebenverſchlingenden Habers ereiferten um jener Jung⸗ 
frau willen! Daß doch Artemis diefelbe im Bereich des Schiffslagers 
mit ihrem Pfeile fofort getöbtet hätte an jenem Tage, wo ich fie durch 
bie Zerftörung von Lyrneſos erbeutete: nimmer hätten alsdann eine 
ſolche Menge Achäer unter den Fäuften ihrer MWiderfacher mit ven Zäh- 
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3.56. In dem durch feine Stellung hochbetonten Wörtchen &g ruht der Haupt- 
nachdruck des Gedankens, womit Achilleus feine Nede anhebt: es bezeichnet die neue 
Wendung, welche die Dinge nehmen follen. Ohne diefed würde zode nicht genügen,. 
fondern für den Gedanken ein fehr ſchwächlicher Ausdrud fein ; übrigens meist Tode 
auf eine Zufammenkunft hin, wie diejenige war, die Achilleus jet berufen hatte; zu 
endlich dient zur Verſtärkung ded Comparativd und bedeutet: „in jeder Hinfiht”, f. 


zu SI: IX, 645. 
Homer's Ilias. II. 12 
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nen in den unermeßlichen Erdboden beißen müflen, während der Zei, 

daß mein Groll dauerte, Nur dem Hektor und den Troern ſchlug das 

zum größten Vörtheil aus; die Achäer dagegen werden gewißlich Lange 

Zeit an meinen und deinen Hader zu denken haben! Laſſen wir indef 

65 das Gefchehene gefchehen fein, wie bitter ed uns’ immer Fränfen mag, 

und bezwingen wir vielmehr das flräubende Herz in dem Buſen gewalts 

fam. Ich meinerfeits fee denn nunmehr meinem Borne ein Ziel, indem 

es durchaus nicht ziemte, wenn ich unerfchöpflichen Grolles ewig fort: 

lodern wollte; wohlan alfo, feuere gefchwind die haupthaarumwallten 

70 Achäer in den Kriegsbraus an, ich will den Troern entgegenireien un 

den Verſuch machen, ob fie auch fernerhin noch Luft fpüren follten mm 

Bereich des Schiffslagers zu übernachten; ich glaube jedoch, mander 

von ihnen wird mit freudiger Haft feine Kniee auf das Lager fireden, 

wofern er entrinnt aus dem feindlichen Kriegsbraufe unter dem Stoß 

meiner Lanze! 

Alfo ſprach er und die fußfchienengefhmücten Achäer jauchzten 

75 erfreut, daß der Hochherzige Peleusfohn von feinem Zorne fich losſagie. 

' Darauf ergriff das Wort zunächft Agamemnon, der Fürft der Männer, 
gleich von feinem Sike aus, ohne erft in die Mitte vorzutreten: 

O Freunde, heldenmüthige Danaer, ihr Diener des Ares! Wenn 

ein Redner fich erhebt, muß man auf ihn hören und es geziemt fich nicht 

50 ihn zu unterbrechen ; denn es ift läſtig felbft für den wohlerfahrenften 


B. 70. Erı za bezieht ſich ebenfogut wie Towwv auf den folgenden Sap- 
theil ei #’ &IEWwoıV laveıv. 


B. 79 u.f. Vroßarrcıv kann nichts Anderes bedeuten, ald „in die Rede 
fallen“, durch irgend eine Unterbrehung ftören. G. Hermann erklärt die Stelle gegm 
allen Zufammenhang, indem er unter Beibehaltung der Bulgata Zrruorauevov ne 
Eovra behauptet, vVrroßaiieıy heiße: „unter den Fuß geben, angeben, Rath geben, 
was Jemand fprechen folle”. Uber das fallt ja Niemandem ein. Uebrigens iſt nit 
gerade anzunehmen, daß der Jubel der Achäer fortdauerte, während Agamemnon fpte: 
chen wollte, fondern der befhamte „Fürſt der Männer” ſchickte diefe allgemeinen Ein 
leitungsworte aus dem Grunde voraus, weil er eine ausführliche zu feiner Rechtferti⸗ 
gung dienende Rede zu halten gedachte, aber dabei allen Grund hatte, dem Unwillen 
der Achäer zu fürchten ob der von ihm gegen Achilleus begangenen Thorheit. Schen 
deswegen paflen aber diefe Worte trefflich, weil er von feinem Sige aus fprad und 
nicht die Mitte der Berfammlung wählte, in welcher Achilleus fand ; dieſen mochte er 
nicht von feinem Plage verdrängen, fondern ſprach befcheiden ihm gegenüber. Mt 
— Grunde man daher den V. 77 als unächt einklammern will, läßt ſich nicht 
abſehen. 
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Sprecher, Wie könnte aber vollends bei einem endloſen Menſchengetüm⸗ 
nel Jemand hören oder das Wort ergreifen? Selbft der hellftimmigjte 
Redner wird dadurch zu Schanden! Dem Peleusfohn gegenüber will 
ch mich ausfprechen; ihr übrigen Argeier indeffen merfet auf und nehmt 
neine Rede allefamt wohl zu Herzen! Oftmals fchon haben die Achäer 
nie über diefen Handel Borwürfe gemacht und mich gefcholtenz allen 85 
richt ich trage die Schuld, fondern Zeus und die Moira und die dunkel⸗ 
chrittige Erinnye: fie waren es, bie meinen Geift bei der Volksver⸗ 
ammlung in arge Verblendung fehleuderten an jenem Tage, wo ich dem 
Kchilleus fein Chrengeſchenk entriß und es für mich felber nahm. Allein 
vie Hätte ich es ändern Eönnen? Göttermacht ift allmächtig. Die Schuld» 90 
wöttin, die Alles mit fi in Schuldverblendung flürzt, ift des Zeus 
hrenreiche Tochter, eine verderbenfchwangere Göttin: fie hat zartges 
liederte Füße; denn nicht an dem Erdboden hin fireift fie, ſondern die⸗ 
elbige ſchwingt ſich über die Häupter der Sterblichen hinweg, um bie 
Renfchen in’s Verderben zu bringen; wie fie denn auch ſchon manchen 
Iudern in ihren Feſſeln verftricht hat! Denn felbft den Zeus hat fie der= 95 
inf einmal mit fich in Schuldverblendung geftürzt, der Doch als der 
Nächtigfte, wie e8 heißt, unter Göttern und Menſchen dafteht trotzdem 
ıber hat auch ihn die Hera, wiewohl ein Weib, durch ihre Ränfe be⸗ 
zogen, an jenem Tage, wo die Alfmene den helvdenftarken Herakles ge= 
sären follte im kranzreichen Theben. Jubelnd nämlich hub er da zu 100 


B. 91. aöraı ift fein Deponend, weder hier noch V. 95 und 129, fondern 
Medium: mit fi in Schuld, BVerblendung und Thorheit verwideln. Die 
Sache felbft bringt es mit fih, da fie eine Göttin von denjenigen Eigenfchaften ift, 
de Schaden bringen: fie reift mit fich fort. Aus diefem Grunde fehreiben denn auch 
Spipner und W. Dindorf B. 95 fälfhlih Zeus Koaro ftatt der Bulgata: Ziv’ 
tserro. Die letztere Lesart zu verlaffen ift um fo weniger Grund, wenn B. 94 aͤcht 
ſt. Vergl. zu Il. XVI, 685. 


B. 94. Diefen Vers einzuflammern ift eine Thorheit, da er faft, des Uebergangs 
vegen, unentbehrlih ift. Bon den Menfchen geht die Schilderung zu den Göttern 
iber; auch Zeus irrte fogar. Allerdings iſt die zweite Hälfte des Verſes insgemein 
alſch verftanden worden, wie ich fehe, indem man zara d’ ouv Erepov ye nedn- 
sew, feltfamerweife dahin erklärt, „daß die Schuldgöttin wenigftendg Ein Lofer am 
Schopfe faſſe“. Das ift freilich ein completter Unfinn ; vielmehr fteht Ereoovy für 
eAAov, und Agamemnon meint, daß er nicht der Erſte fei, der ſich in die Stride der 
Kte verloden Taffen, fondern auh über Andere, ja, über Alle (f.B. 91 und 129) 
‚alle fie fiegreich Her. Und alddann bringt er das ftolge Beifpiel des Zeus, um 
eine eigene Schuld zu entfchuldigen. 

12” 
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fämmtlichen Göttern an: „Höret auf meine Stimme, al’ ihr Götter 
Sowohl als ihr Goͤttinnen, damit ich fage, was mir Die Seele in be 
Bruft gebietet. Am heutigen Tage wird die wehzeugende Gileithyia 
einen Sterblichen an den Strahl des Lichtes hervorrufen, welcher das 
Bepter über alle ummwohnenden Nachbarn fchwingen wird, einen Spößs 
105 ling aus dem Gefchlecht der Sterblichen, die von meinem eigenen Blake 
abftammen.” Da hub ränfefinnend die herrliche Hera zu ihm an: „Dein 
Mund fpricht Lüge aus und nimmerdar wirft du deine Rede zum Zicke 
führen! Oder wohlan, ſchwöre mir flugs, o Olympier, einen thenern 
Eid, daß derjenige, traun, über alle ummohnenden Nachbarn das Zepter 
110 ſchwingen folle, welcher am heutigen Tage dem Mutterfchooß eines Herz 
lichen Weibes fich entwinden wird und ein Sprößling der Sterblichen 
ift, die Abkömmlinge deines eigenen Blutes find I* Alfo ſprach fie; Zens 
aber bemerkte mit nichten ihre Ränkelift, fondern ſchwur einen gewaltis 
gen Eid, und geftürzt hatte er fich flugs in ſchwere Schuldverblendung. 
115 Denn Hera verließ im Sturmfluge den Firft des Olympos und begab 
ſich eilends nach dem achäifchen Argos, wo, wie fie wußte, die ehrens 
reihe Gemahlin des Perfeusfohnes Sthenelos lebte, Diefelbe ging 
ſchwanger mit einem Knäblein, doch nur erſt feit dem fiebenten Monat; 
wiewohl alfo das Kind mondunreif war, fürderfe Hera es demungeachtet 
an den Strahl des Lichtes, während fie gleichzeitig die Entbindung ber 
Alkmene in Stocden brachte und die Eileithyien von ihrer Seite entfernt 
120 hielt, Sie felbft kehrte hierauf mit der Botfchaft zum Rronosfohne Zeus 
zurück und fprach zu ihm: „O Bater Zeus, dr Donnerftrahlumbellte, 
laß mich dir ein Wort in die Seele rufen! Geboren ift bereits der edle 
Sterbliche, welcher das Zepter über die Argeier ſchwingen foll, Eury⸗ 
ftheus ift e8, der Sohn des Perfeusfprößlings Sthenelos, ein Abkoͤmm⸗ 
ling von dir: ihm gebührt denn fchlechterdings das Zepter über die 
125 Argeier!“ Alfo fprach fie und fcharffchneiviges Leid durchbohrte die tiefe 
Seele des Zeus, Augenblicklich packte er, von Grimm entbrannt in 
feiner Seele, die Schuldgättin an ihrem glänzendgelocdten Haupte und 
ſchwur einen theuern Eid, nimmerdar folle wieder zum Olympos mb 
zum flernenreichen Himmelsgewölbe ihren Fuß zurücdfegen die Schuld 
göftin, die Alles mit fich in Schuldverblendung ſtürzt! Mit diefen Wor⸗ 
130 ten ſchleuderte er fie, unter einem Schwungwirbel der Fauft, vom ſier⸗ 
nenreichen Simmelsgewölbe herab; fehnell gelangte fie auf vie Fluren 
der Menfchen hinunter. Fort und fort nun flöhnte Zeus über die Schulb⸗ 
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göttin, fooft er fehen mußte, wie fein geliebter Sohn ein fchmachvolles 
Berk zu verrichten hatte in Folge der von Curyſtheus ihm auferlegten 
Heldenarbeiten. Ebenfowenig konnte auch ich Hinterbrein, als der ge⸗ 
waltige helmbufchfchüttelnde Heftor über die Argeier im Bereich der 135 
Spiegel der Schiffe Verberben häufte, der Erinnerung an die Schulds 
göttin mich entfchlagen, durch die ich einmal von Anfang an in Schuld: 
verblendung geftürzt worden. Aber da ich mich nun in Schuldverblen- 
dung ftürzen laffen und Zeus mich mit Blindheit des Geiftes gefchlagen, 

fo will ich es auch wiederum gut machen und einen unermeßlichen Sühnes 
preis zahlen: auf alfo, flürme in den Kriegsbraus fort und ſporne zu⸗ 
gleich die übrigen Bölfer an! Ich meinerfeits verheiße dir hiermit alle 140 
jene Geſchenke darzubringen, foviele dir der göttliche Odyſſeus bei fei- 
nem geftrigen Befuche in deinem Gezelte verheißen hat. Ober wenn du 
willſt, warte fo lange, wie heftig es dich auch nach dem Ares hinaus⸗ 
treibt: meine Diener follen dir die Geſchenke aus meinem Schiffe holen 

und herbringen, damit du fichft," daß ich dir herzgenügende Gefchenfe 
geben will. 

Ihm antwortete darauf der fußfchnelle Achilleus und ſprach: O 145 
ruhmvollſter Atreusfohn, Agamemnon, du Fürft der Männer, was bie 
Geſchenke anlangt, fo gieb mir welche, wenn du Luft dazu haft, wie es 
der Billigkeit angemefien ift, oder behalte fie: es ſteht ganz bei dir! 
Gegenwärtig laßt uns nur fchleunigft die Gedanken auf die Schlachluft 
sichten; denn wir dürfen nicht länger hier im Lager Verſteckens fpielen 


3.140. napaoyeiv nämlih Unıoyv&oucı, welches aus dem nachfolgenden 
üneoxero zu ergangen iſt, wie es der fchnell raufchende Klug der Nede geftattet. 
Denn ode für rorourog zu erflären und edud zu fupplicen, ift eine Conſtruktions⸗ 
weiſe, wie fie unfere Grammatifer fieben, mwelhe den Tebendigen Styl der Rede 
werlennen ; Ode heißt hier, hiermit, jet nun, und fteht dem folgenden yIı- 
So offenbar gegenüber. Ohnehin klingt zapuoyerv und Urrdoyero gegenfeitig 
an, und daß von bloßer neuer Zuficherung die Nede ift, zeigen B. 142 u. f. 

B. 149. In xAortorreveiv liegt offenbar die Handlung, nicht dad Worte: 
machen, wofür es viele Erklärer zu deuten gefucht haben. Achilleus meint, fie dürften 
nicht Länger über Geſchenke, Verſöhnung und Ausgleihung hin und her verhandeln, 
Indem die Geſchenke herbeigeſchafft und in Augenfhein genommen werben; 
es fei eine Teere, feige Handlung. Da diefes Zeitwort, wie ed durch die Ueberlieferung 
am ficherften gefchrieben wird, feinem ganzen Klange nad) an xAErzreıv anfpielt, fo 
ſcheint darin auf plaftifche Weife das Niederduden und vorfichtige Benehmen 
feiger Diebe, die nicht gern aus dem Dunkel herportreten, ausgedrüdt zu fein. 
Achiſleus ſchlägt fehnelle männliche Handlung vor, wie fie dem tapfern Ehrenmanne 
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150 und die Zeit verſchwenden; heifcht doch ein geinaltiges Merk unfere 
Thatfraftz es ift Zeit, daß man den Adhilleus wiederum unter den vor- 
derſten Reihen erblicke, wie er mit ber ehernen Wurflanze die Schladts 
feile der Troer vertilgt! Ebenfo fei auch Ieder von euch eingedenf feinen 
Mann im Kampfe zu fiehen! 

155 Ihm antwortete darauf der vielfundige Odyſſeus ımd fprach: Ein 
fo wackerer Help du auch bift, gottähnlicher Achilleus, fo feuere doch bie 
Söhne der Achaͤer nicht zu folcher Eile an, daß fie nüchtern ausrücken 
wider Ilios um mit den Troern zu Fämpfen, dieweil die Feldſchlacht 
feine geringe Zeit dauern wird, ſobald fi) einmal das Getümmel zwi⸗ 
fhen ven Streithaufen ver Männer erhoben und ein Gott beiden Theilm 

160 Muth eingeblafen hat. Nein, befehl erſt, daß die Achaͤer im Bereich der 

| raſchſegelnden Schiffe Speiſe und Wein zu ſich nehmen; denn das find 
die Dinge, die Leben und Stärke verleihen. Unmöglich Tann ja ein 
Mann den ganzen Tag lang bis zur unterfinfenden Sonne ohne mit 
Speife geftärft zu fein im Schlachtfeld Fampfen; denn gefegt auch, daß 

er im Herzen voll Verlangen brennt zu Triegen, fo fangen ihm doch uns 

165 vermerkt die Glieder an ſchwer zu werden, es padt ihn Durſt fowie 
Hunger und die Kniee brechen ihm mitten im Laufe zufammen. Men 
dagegen ein Mann fich mit Weine und Nahrung gefättigt hat, um fe: 
dann mit den feindlichen Männerhaufen ven ganzen Tag über im Kriege 
zu flreiten, da trägt er ein zuverfichtliches Herz in der Bruft und durds 
aus nicht eher ermatten ihm die Glieder, ehe nicht das gefammte Heer 

170 aus dem Kriegsbraus zurüdzieht. Wohlan denn, laß das Volk and 
einander gehn und befiehl ihm feine Mahlzeit zuzurüften ; inzwiſchen 
mag Agamemnon, der Fürft der Männer, die Gefchenfe mitten in bie 
Berfammlung bringen laffen, damit alle Achäer fie mit Augen erbliden 

175 und du felbft in deinem Gemüthe dich daran erheiterft. Zugleich foll er 
dir, im Kreis der Argeier fich erhebend, einen Eid ſchwoͤren, daß er nims 
mermehr das Lager jener Jungfrau beftiegen und ihr fich gefellt habe, 
wie es Sitte ift, o Fürft, zwifchen Männern und zwifchen rauen; bein 
eigenes Herz im der Bruft fei aber dann auch in Huld geneigt! Iſt dieß 
gefchehen, fo möge er bir endlich ein fettes Verfühnungsmahl in feinen 

180 Gezelte anftellen, damit du in jeder Hinſicht dein volles Recht empfahel. 


geziemt; kurz, das eigenthümliche Wort ſteht dem wera« reWronoıv Lintaı Eye 
olExorre (B. 151) gegenüber. 
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Du, o Atreusfohn, wirft Fünftighin auch gegen alle Andere beflere Ges 
rechtigkeit üben; denn es ift durchaus nicht mehr als billig, daß ein 
Mann von koͤniglichem Range wieder ausgefühnt werbe, nachdem man 
ihm zuvor Beleidigungen angethan. 

Ihm erwiederte hierauf Agamemnon, der Fürft der Männer: Ich 185 
freue mich, o Laertesfohn, diefe Rede deiner Lippe zu vernehmen; denn 
Alles Haft du nach Gebühr auseinandergefeht und geſchildert. Ich bin 
geneigt diefen Eid zu leiften, das Herz fpornt mich dazu an und ich werde 
mich Feines Meineids bei der Gottheit fchuldig machen. Achilleus daher 
möge hier zur Stelle noch ein Weilchen harren, wie heftig es ihn auch 
nach dem Ares hinaustreibt; ihr Andern harret gleichfalls insgefamt in 190 
gefchloffenen Reihen, bis die Gefchenfe aus meinem Gezelt anlangen und 
wir ein treues Schwurbündniß abfchließen. Dir felber ertheile ich fols 
genden Auftrag und Befehl: wähle die edelſten Jünglinge aus den Ge⸗ 
fammtachäern und hole mit ihnen alle jene Gefchenfe aus meinem Schiff 
herbei, die wir dem Achilleus geftern verfprachen zu geben, und geleite 195 
zugleich die Frauen her. Talthybios endlich fehaffe mir ſchnell aus dem 
weitfchichtigen Lager der Achäer einen Eber herbei, den ich dem Zeus 
und dem Helios fchlachte, 

Ihm antwortete darauf der fußfchnelle Adjilleus und ſprach: O 


B. 182 — 183. Heyne erklärt diefe Schlußverfe: „Es ift fein Wunder, wenn 
ein Mann von Tonigliher Würde in Zorn geräth, nachdem man ihn früher beleidigt 
hat”, mithin müffe Agamemnon fi fünftig gegen Andere gerechter benehmen. Das 
Lönnte, wie Heyne behauptet, allerdings logiſcher erſcheinen und würde ſogar die allein 
richtige Interpretation fein, wenn aͤro in arrap&ooeosaı ſchlechterdings das Ge⸗ 
gentheil von 60E0000I«ı ausdrüden müßte. Allein Lepteres ift durchaus nicht der 
Fall, wofür uns Euſtathios und die andern alten Erflärer bürgen. Zweitens ift e8 
fehr auffällig, daß an diefer Stelle gerade das Wort anagE0oa0I«ı in dem Ginne 
des fih Erzürnens gebraucht fein follte, da jedes andere den Unwillen aus 
drüdende Wort begeichnender geivefen fein würde. Endlich hinkt, bei biefer Erflärung, 
der etwas breite Zufaß Ore zus TOÖTEgOS XuAerenvy ziemlich matt nah. Daraus 
geht hervor, daß die gemöhnliche Erklärung weit vorzuziehen iſt; nad) diefer heißt es: 
„Agamemnon werde hoffentlich Tünftighin, durch diefen Vorfall gewitzigt, gerechter 
handeln, er werde Jeden, dem er zuvor mit Härte begegnet, wieder auszuföhnen eilen, 
da aus dergleichen gerechten Sthritten der Ausföhnung ihm kein Tadel erwachſen könne“. 
Hierin fiegt zugleich ein Troſt für feine jeßige Nachgiebigfeit gegen Achilleus, und ber 
Zuſatz Ore zıs TO0TEROS yeherenyn ift weit kräftiger oder vielmehr dem Zufam- 
menhange recht eigentlih entfprechend, da durch ihn die erfte Urheberfchaft der. Belei- 
digung, alfo die Ungereätigfeit derfelben ausgefprochen ift, die wieder gut ge⸗ 
macht werden müfle. 
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200 ruhmvollſter Atreusfohn, Agamemnon, du Fürft der Männer, ein ander 
mal folftet ihr viel lieber diefe Dinge beforgen, wenn einmal eine Zwi⸗ 
fehenpaufe des Kriegsbraufes eintritt und in meiner Bruft nicht ein gleich 
heftiges Kampffeuer lodert! Gegenwärtig indeß liegen die Streiter 
burchfpaltet da, welche ver Priamosfohn Hektor Hingefchmettert hat, 
als ihm Zeus Siegsruhm verlieh, während ihr dagegen zum Mahl aus 

205 feuert; traun, ich meinerfeits möchte vielmehr den Söhnen der Achaͤer 
gebieten, daß fie fofort in den Kriegsbraus ziehen nüchtern, ohne ge 
ftärkt zu fein, und daß fle fich erſt mit unterfinfender Sonne eine tüchtige 
Abendmahlzeit zubereiten, nachdem wir unfere Schmach gerächt haben. 
Was mich wenigftens betrifft, foll in keinem Falle weder Tranf nech 

210 Speife eher über meine Lippe kommen, fintemal mein Gefährte vom Tebe 
hingerafft ift, welcher in meinem Gezelte mit. fcharfem Erzſpieß durch⸗ 
fpaltet daliegt, nach der Vorderthüre hingewandt, umringt von feinen 
in Sammer zerfchmelzenden Gefährten: deßhalb find es mit nichten biefe 
Dinge, die mich im Herzen kümmern, fondern nur Mord und Blut wm 
das fchauderhafte Geftöhn der Männerhaufen ! 

215 Ihm antwortete darauf der vielfundige Odyſſeus und fprad: O 
Adhilleus, Sohn des Peleus, du bei weitem Befter der Achäer, tapfrer 
bift du als ich und im Lanzenftreite mir unendlich überlegen, während 
ich jedoch an Klugheit dich ficherlich weit übertreffe, dieweil ich älter 
von Geburt bin und größer an Weisheit, Drum möge dein Herz gebul- 

220 dig ausharren bei meinen Reden! Zach befommen die Menfchen die Felt: 
ſchlacht fatt, worin allerdings die Exzfichel eine äußerſt zahlreiche Hal- 
menmenge auf das Erdreich niederftreckt, die Mähzeit aber eine äuferk 
furze Dauer hat, fobald Zeug feine Wagfchalen neigt, er, der den Men⸗ 
ſchen als der Schaffner für die Kriege befchieden ift. Mit dem Magen 

225 können nimmermehr die Achäer einen Todten betrauern ; fallen doch Tag 
für Tag allguzahlreiche und vichtgefchaarte Maffen : warn follte da Je 
mand endlich von der Kampfnoth aufatmen? Wer denn vom Tode hin⸗ 
gerafft il, den müffen wir beftatten, ein erbarmungslojes Herz bewah⸗ 
rend, nicht länger als einen Tag in Thränen zerflofienz; wir alle bie 

230 jenigen dagegen, die vom entfeglichen Kriegsbraufe verfchont bleiben, 
müflen an Tranf und Speife denken, auf daß wir um fo rüfliger mit den 


B.209. yllov zara Acımov, durch meine Kehle hinab, d.i. über meint 
Lippen, wie wir zu fagen pflegen. 
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feindlichen Männerhaufen unabläffig fort und fort fämpfen, den Leib ge- 
Fleidet in unbiegfame Erzrüftung. Niemand aber zögere hernach und 
warte eine zweite Aufeuerung der Völker ab; denn eine folche An= 235 
fenerung würde Jedem Verderben bringen, der fich noch betreffen ließe 
im Bereich des Schiffslager8 der Argeier ; vielmehr in vereinigter Heer- 
maſſe laßt uns fortflürmen und den grimmigen Ares wiber bie rofjebän- 
Digenden Troer erweden ! 

Sprach's und gefellte ſich als Begleiter die Söhne des ruhmherr⸗ 
lichen Neflor zu, ferner. den Phyleusfohn Meges, ingleichen den Thoas 
und den Meriones, endlich den Kreonfohn Lykomedes und den Mela= 240 
nippos. Aemfig liefen fie hierauf nach dem Gezelt des Atreusſohns Aga- 
memnon hin. Augenblicklich war da das Werk ebenfo fchnell gethan, als 
es ſich mit Worten erzählen läßt: fie fchafften erftlich aus dem Gezelte 
die fieben Dreifüße heraus, die er ihm verfprochen hatte, ferner Die zwan⸗ 
gig blinfenden Keflel und die zwölf Roſſe; alsdann geleiteten fie jach die 
fieben Frauen heraus, die mufterhafter Arbeiten kundig waren, als achte 245 
Dazu die ſchoͤnwangige Tochter des Brifes. Endlich wog Odyſſeus eine 
Summe von zehn Talenten Goldes ab und fehritt rückkehrend voraus, 
gefolgt von den übrigen Jünglingen der Achäer, welche bie Geſchenke 
fortfchafften; fobald fie die legtern in die Mitte der Verſammlung hin⸗ 
geftelit, erhub fi) Agamemnon von feinem Sitz; zugleich ftellte fich Tal- 250 
thybios, der an Stimme einem Gott ähnliche Mann, einen Eber in ſei⸗ 
nen Fäuſten, dem Hirten der Völker zur Seite. Hierauf riß der Atreus⸗ 
ſohn mit den Händen das Schlachtmefler von feiner Seite, welches er 
allezeit neben der mächtigen Scheide des Schwertes hängen hatte, trennte 
bas Weihehaar von dem Eber ab und begann, die Hände zum Zeus em⸗ 
porgehoben, zu beten ; die Argeier faßen unterbeß allefamt ſtillſchweigend 255 


DB. 235. ine auögeführtere Drohung gegen die Saumfeligen und Feigen im 
Heere findet fih oben SI. II, 391 u. f. | 

D. 242. wüdog bezieht fi auf das Folgende, ®. 243 — 247; fo viel Zeit 
ber Dichter zu den Worten darüber braucht, in ebenfo viel Zeit war die Anordnung 
ber Geſchenke im Zelte ‚getroffen. 


3.255. 272° atrogıv erklärt Spipner profaifh und matt für: Zr) TovTors, 
interea, dum haec geruntur. Der Scholiaft hat ed ganz richtig gefaßt: Zr’ aurov 
roũ rorcov, nämlid Exaoros. Es ift viel wichtiger, daß bemerkt werde, Jeder 
habe auf feiner Stelle ruhig fortgefeflen, ohne fih rühren; die feierliche Stille _ 
erforderte das. Ohnehin liegt das interea bereitd in dem vorausgefihidten Four hin» 
reihend angedeutet. 


[di 
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auf ihren Pläßen, wie es fich geziemte, um ben Worten des Königs zu 
laufchen. Betend rief denn diefer, emporblickend zum weitwölbigen 
Himmel: 

Bezeuge es mir flugs Zeus zuerft, der Höchfte und mächtigfte ber 
Götter, Gaͤa ſodann und Helios und die Erinnyen, die unter dem Erd⸗ 
reich die Menfchen zur Strafe ziehen, fobald fie einen Meineid geſchwo⸗ 

260 ren: nimmer habe ich meines Orts Hand angelegt an bie Tochter bed 
Brifes, weder unter dem Borwande ihr Lager zu begehrten noch ans fonft 
einem Berlangen; vielmehr unangetaftet blieb fie fortwährenn im Be 
reich meines Gezeltes. Sollte ich ein Wort davon meineibig gefprochen 
haben, fo mögen die Götter auf mich in reichttem Maße alle die Schmer- 

265 zen häufen, welche fie auf denjenigen häufen, der ſich durch einen Eib 
an ihnen verfündigt! 

Sprach's und fehnitt dem Eher die Kehle mit erbarmungelojem 
Erze ab; hierauf warf Talthybios das Thier mit Schleudergewalt im 

“den gewaltigen Schlund der grauen Salzfluth hinaus, zum Fraß für 
die Fiſche; Achilleus indeffen ſtand auf und begann zu den Eriegslufigen 
Argeiern: 

270 O Bater Zeus, traun, gewaltige Unheilsfchläge Häufft du auf die 
Sterblichen! Nun und nimmerdar hätte mir der Atreusſohn das Hm 
in Bufen durch und durch erfehüttert, noch mir die Jungfrau, gegen meis 
nen Willen, mit flarrfinnigem Trotze weggeführt; allein Zeus vermuth⸗ 
lich hatte befchloffen über zahllofe Achäer Tod zu verhängen! Halte 

275 denn nunmehr eure Mahlzeit, damit wir das Schlachtgetöfe anheben 
fönnen. 

Alfo rief er denn und löste die jachauseinanderftiebende Verſamm⸗ 
lung auf, So zerftreuten fich die Achäer ein Jeglicher nach feinem Schiffe 
bin, die hochfinnigen Myrmidonen dagegen nahmen die Gefchenfe in ihre 
Obhut und begaben fich mit ihnen nach dem Schiffe des gotthehren 


B. 270. atas weyalas ift hier nicht „verblendende Thorheit“, fondern 
Shläge des Unheils, die von Bu über die Menſchen geführt werben. Dies 
geht aus der Erläuterung hervor, welche B. 273— 274 von ala bie yeydadaı 
folgt. 

V. 276. alynonv fteht allerdings nicht für das bloße alıımo@s, wie ed der 
Shofiaft flüchtig erklärt. fondern es drüdt die Wirkung des Avoev in Bezug auf 
bie ayoon aus, eine Furzzufammengezogene Redefügung für: Avaey ayoow, 
W0OTE ayoonv alynows Audivar. Wäre alıynoos adjektivifch gefagt, fo würk 
die Eilfertigkeit blos auf Seiten des auflöfenden Achilleus fein. 
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Achilleus; und dort legten fie die Kleinodien in fein Gezelt und wiefen 
den Frauen darin Site an, während feine erlauchten Wagendiener vie 
Roffe unter die Roßheerde trieben. 

Wie denn nun aber die Tochter des Brifes, das der goldenen Aphro⸗ 
bite ähnliche Weib, den Patroflos mit fcharfem Erzſpieß durchfpaltet 
liegen ſah, warf fie fich flugs über ihn hin, fließ ein helles Wehgeheul 
aus und zerfralfte fich mit den Hänven den Bufen fowie den weichen 
Hals und das fehöne Antlitz. Weinend rief endlich das den Göttinnen 
vergleichbare Weib alfo aus: 

O Patroflos, du theuerfter Liebling meiner Seele, den ich Elende 
hatte, lebend verließ ich dich, als ich wegſchied aus dem Zelte, und tobt 
fin’ ich dich jeßt bei meiner Zurüdfunft wieder, o Schaarführer der 
Völker: alfo reiht ſich mir fort und fort Unheil an Unheil! Den Gatten 
erſtlich, den mir der Vater und die würdige Mutter gegeben hatten, 
mußt’ ich vor unferer Stadt Liegen fehen mit fcharfem Erzfpieß durch⸗ 
fpaltet, drei Tiebwerthe Brüder zugleich, die von Einer Mutter mit mir 
geboren waren: indgefamt erreichte fie dev Tag des Verderbens! Gleich- 
wohl ließeft du nun und nimmer mein Weinen zu, als der fchnelle Achil⸗ 
leus meinen Gatten getöbtet und zerftört hatte die Stadt des gotthehren 
Mynes; nein, du verfprachft mich zur rechtmäßigen Gemahlin des gott- 
hehren Achillens zu machen, mich zu Schiffe gen Phthia heimzuführen 
und im Volke der Myrmidonen meinen Hochzeitsſchmaus zu feiern. 
Drum weine ich umerfättlich um dich, daß du dahinſtarbſt, du allezeit 
Liebreicher ! 

Alfo ſprach fie weinend und die andern Frauen mifchten gleichzeitig 
ihe Stöhnen darein, anfcheinend ebenfalls um Patroflos, doch galt es 
nur dem eigenen Herzeleid, das Jede für fich hatte. Um den Adhilleus 
ſelbſt verfammelten fich indeß die Aelteften ver Achäer, ihn bittend, auch 
fein Mahl zu halten; allein er fchlug es ihnen mit deu feufzenden Wor⸗ 
ten ab: 

Ich bitte euch, theure Gefährten, wofern ihr noch etwas auf meis 
nen Willen gebt, dringet nicht in mich, daß ich eher mein Herz mit Speife 
und Trank erquicke, da mich ein ungeheures Leid erfüllt! Bis zur finfen- 
den Sonne will ich warten und fchlechterbings mich gedulden. 

Bei diefen Worten entfernten und zerftreuten fich die übrigen Kö- 
ige, nur die beiden Atreusfühne blieben und der göttliche Odyſſeus, ins 
"gleichen Neftor, der greife Ipomeneus und der Roflezügler Phönir, um 
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den von tiefer Befümmerniß Ummwölften aufzuheitern ; allein ex ließ ſich 
mit nichten im Herzen erheitern, bevor er fich in den Rachen des bluti⸗ 
gen Krieges hingeftürzt. Bon Erinnerung fortgerifien, röchelte er enbiot 
auf, indem er alfo rief: 

315 Traun, auch daran muß ich denken, wie bu, Leibfeliger, liebſter 
meiner Gefährten, fonft mir jedesmal jach und mit ämfiger Eile eigen 
händig ein wohlfchmedendes Mahl im Gezelte vorzufeßen pflegteft, wenn 
die Achäer rafch fich anfchickten den thränenreichen Ares wider bie rofie 
bändigenden Troer zu wälzen! ®egenwärtig Tiegft bu num durchſpallet 
da, während mein Herz zugleich fich nicht flärken mag mit Trant um 

320 Nahrung, wiewohl es im Zelt nicht daran mangelt, aus Sehnſucht nad 
dir! Könnte mir doch nimmermehr ein fchlimmeres Unheil widerfahren, 
felbft wenn ich hören follte, daß mein Vater hingerafft worben, welde 
jest ficherlich in Phthia die Berle fanfter Zähre nieverweint, daß er einen 
Sohn wie mich nicht mehr hatz denn auf fremdländifchem Boden liege 

325 ich hier im Kriege mit den Troern um der fhaudererregenden Helme 
willen: oder follt’ ich auch vom Tode meines theuern Sohnes hören, 
welcher auf Skyros heranblüht, gefeht, daß er noch am Leben if, ber 
gottähnliche Neoptolemos ! Immer hoffte mir fonft das Herz im Buſen, 
ich allein würde hier im Troerland umkommen ferne von dem roſſenaͤh⸗ 

330 renden Argos, du dagegen würdeſt gen Phthia heimfehren, um meinen 
Sohn im rafchfegelnden dunkeln Schiffe aus Sfyros dahin zu holen imd 
ihm Jegliches zu zeigen, meine Habe, meine Dienerfchaft und mein hoch⸗ 
wölbiges gewaltiges Haus. Denn was den Peleus anbelangt, fo glaube 
ich, daß er entweder Längft tobt und begraben iſt, oder wenn er nod 

335 leben follte, daß er nur ein Weilchen noch kummervoll hinbringt unter 


V. 315. xad ift nicht überflüffig und nicht umfonft in die betontefte Stelle dei 
Verſes gefebt: es bezieht fich unter andern Zeichen der ihm von Patroklos bewiefenen 
Liebe darauf, daß er auch für fein Mahl zu forgen pflegte, wenn fie zur Schlact 
aufbraden. 

V. 327. Diefen Vers mwegzulaffen ift Tein Grund vorhanden ; am wenigften 
genügt die Angabe, die Infel Skyros fei fo nahe gewefen, daß kein Zweifel daran 
flattfinden fönnen. Denn bei fo tiefem Kummer ift ein derartiger Zmeifel ganz natürli. 

B. 330 u. f. Bon einem Hinholen nad Troja, welches Achilleus dann zerſtoͤrt 
glaubt, ift nicht die Rede ; vielmehr denft Achilleus daran, daß fein Sohn mit allen 
Schätzen, die der Vater vor Troja erobert, in Phthia herrſchen folle, zurückgeführt von 
Lehetloe. Alſo gehört die Schilderung der Odyſſ. XI, 507 u. f. gar nicht an dieſe 

telle. 
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er Laft des entfeglichen Alters und in der beſtaͤndigen Erwartung der 
läglichen Botfchaft von mir, welche ihm meldet, daß ich umgelommen, 

Alfo ſprach er weinen und bie Aelteſten mifchten gleichzeitig ihr 
Stöhnen darein, fortgeriffen von der Erinnerung an das, was ein Jeg⸗ 
icher im Pallaft daheim zurückgelaffen, Bei dem Anblicke der dergeftalt 


189 


a Jammer Zerfchmelzenden fühlte denn der Kronosſohn Mitleid und 340 


prach flugs zur Athene die geflügelten Worte: 

Mein theures Kind, du hältft dich ja ganz von dem waderen Manne 
ern! Kümmerſt du dich denn durchaus nicht mehr im Herzen um Achil⸗ 
eus? Derfelbige figt dort angefichts der hochhörnigen Schiffe feinen 
heuern Gefährten bewehflagend; während alle Andern fih am Mahle 
ergnügen, bleibt er allein ohne Stärfung und Labung. Gile denn und 
ränfle ihm Nektar und liebliche Ambrofia in die Bruft, damit ihn nicht 
yunger überfalle! 

Durch folhes Wort feuerte er die zuvor fchon ftürmifch enfbrannte 
lthene an; fie ſchoß, einem langflügeligen hellkreiſchenden Stoßvogel 
ergleichbar, vom Himmel durch den Aetherraum hinab. Die Adhäer 
abefien panzerten fich alfobald durch das Lager Hinz die Göttin aber 
ränfelte dem Achilleus Nektar in die Bruft und liebliche Ambrofia, da⸗ 
sit ihm nicht Täftiger Hunger die Kniee überfallen möchte, worauf fie 
hrerfeits nach dem dichtragenden Pallaft ihres hochmächtigen Vaters 
nrückflog. Die Streiter dagegen ergofien ſich von den rajchfegelnden 
Schiffen in die Berne hinaus, Gleichwie bisweilen dichte Maſſen Falter 
Behneefloden auf Zeus’ Gebot vahertanzen, gejagt vom Sturmftoß des 
thererzeugten Boreas, ebenfo wälzten fich auch jeßt Dichte Maffen ſtrah⸗ 
enhell funfelnder Helme vom Schiffslager daher, fowie nabelbewehrter 
Schilde, ftarfwölbiger Panzer und efchener Wurffpeere, Der Lichtfchim- 
ner derſelben flieg gen Himmel empor und es lachte ringsum das ge⸗ 
ammte Erdreich unter dem Blitzſtrahle des Erzes; zugleich erhub fich 
ter den Fußtritten der Männer ein Donnergetös ; mitten im Heer wapp⸗ 
ete fich auch der göttliche Achilleus. Dabei Enirfchten die Zähne des 
jeldenz feine Augen firahlten hell gleichtwie Feuerglanz und feinen Bu⸗ 
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DB. 365 — 368. Diefe vier Verſe ald unpafjend einzuflammern, meil fie bei 
imigen alerandrinifhen Grammatifern für unächt galten, ift Fein Grund vorhanden. 
er Zorn des Achilleus erfcheint, befonders nachdem er fih noch längere Zeit auf den 
Bunfch der Heerfürften gedulden müffen, weder zu groß noch lächerlich, wie ſchon 
yegne bemerkt Hat; im Gegentheil tritt der Unmuth ganz natürlich in dem Augen» 
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fen durchwühlte unerträgliches Leid; fo gürtete er ſich denn, zornfchnaus 
bend wider die Troer, die göttlichen Geſchenke um, welche ihm Hephis 
ſtos Funftreich gearbeitet hatte, Und zwar legte er zuerft um die Schien⸗ 
370 beine die fchönen, mit filbernen Knoͤchelſpangen zuſammengehefteten 
Tußfchienen ; zum zweiten gürtete er um die Bruſt das Panzerkleid. Um 
die Schultern ferner warf er das filbergebudelte eherne Schwert ; als⸗ 
dann indeffen ergriff er das gewaltige und gediegene Schild, deſſen 
Glanz in die Berne ftrahlte wie Das Licht des Mondes. Gleichwie bis⸗ 
375 weilen ven Schiffern auf offener See der Glanz eines brennenden Feuers 
entgegenleuchtet ; ein Beuer, welches hoch auf dem Gebürge brennt in 
einem pfadlofen Hirtengehöftz jene Schiffer indeß fchleudern die Sturm⸗ 
winde wider ihren Willen ferne auf der fifchnährenden See umher, fo 
daß fie ihre Freunde nicht erreichen können: ebenfo flieg auch der Glan 
von dem Schilde des Achilleus, dem fehönen, Tunftfertigen, nad bem 
380 Aetherraum empor. Hierauf nahm er und feßte fich Die wuchtige Sturm: 
haube auf das Haupt; einem ftrahlenden Geftirne gleich glänzte bie 
roßfchweifige Sturmhaube und es wallten rings um fie die goldenen 
Mähnen hernieder, welche Hephäftos zu einem dichten Bufch daranf ge 
ſchmiedet hatte. Nunmehr verfuchte fich erft der göttliche Achilles in 
385 feinen Rüftftücen, um zu fehen, ob fie ihm anpaßten und bie flattlichen 
Glieder darin ſich raſch bewegen fünnten ; und gleichwie Flügel geſtal⸗ 
teten fie fich ihm und huben den Hirten der Bölfer empor, Endlich 309 
er aus der Speerröhre die väterliche Lanze heraus, die wuchtvolle, ges 
diegene; biefe zu ſchwenken war Fein anderer Achäer im Stande, fon 
390 dern blos Achilleus allein verftund es fie zu ſchwingen, die pelionent- 
fproffene Efchenftange, welche Cheiron einft, gefällt auf des Pelion 
Gipfel, dem Vater des Achilleus fchenkte, daß fie Tod den Helden 
kämpfern bereite, Die Roffe inzwifchen fehirrten Automeden und Alkimes 
gefhäftig anz fle trugen beide fchöne Halsfeile, Jene warfen ihnen die 
Bäume um die Kinnbaden und zogen die Zügel rüdwärts an fich nad 


blide, wo er die Waffen anlegt, gefteigert hervor. Ein ſolches blitzſchnell durchzucken⸗ 
des Zürnen gefchah auch bei dem erften Anblicke jener Nüftftüde oben B. 15 u. f. 
®. 383. Aogov ift ald Uppofition zu &Ieugus Haneıas zu nehmen, wie 
oben Il. XVII, 612 gefagt ift: Zei 2 yovoeov Aoyov nxev. 
„.,®.385. Ganz richtig ift die Erklärung von Heyne: Ed zg&yeıv duruo 
wuzrös &y Tois Evreoı, denn er fagt auros für aylaa yura. 
V. 386. zrrega ift beffer auf Zyren ald auf yvio zu beziehen. 
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m dichtwandigen Seflelfige hin. Die glanzvolle, für die Hand gerechte 
ſeißel faftend, fprang Automedon alddann auf ven Roßwagen hinauf; 
mtier ihm flieg Achilleus ein, nachdem er fich gewappnet hatte, hell= 
uchtend in feinem Waffenſchmuck, gleichwie der ftrahlenfonnige Hypes 
onfohn. Grauſenhaft fchrie er hierauf ven Roffen feines Vaters mah⸗ 
mb zu: 

O Zanthos und Balios, ihr weitberühmten Kinder der Podarge, 
bt dießmal beſſer zu, daß ihr euern Zügellenfer wieder in den Heer⸗ 
ınfen der Danaer zurückrettet, wenn wir des Kriegsbraufes fatt find, 
sd laſſet ihn nicht wie den Patroklos todt auf dem Schlachtfelde im 
Stiche ! 

Ihm erwiederte darauf unter feinem Joche hervor das fußflüchtige 
oß Zanthos, während es fich jach mit dem Haupte niederſenkte; feine 
fammte Mähne zugleich rollte aus dem Ringe am Jochbalken Heraus, 
ı daß fle den Erdboden berührte; die weißarmige Göttin Hera aber war 
, welche das Roß mit Stimme begabte: 


Dießmal allerdings noch reiten wir dich, o ungeftümer Achilleus; 
lein nahe bevorfteht dir der Tag des Verderbens: wir unferfeits find 
cht Schuld daran, fondern die gewaltige Gottheit und die machtvolle 
toira! Ebenſowenig gefchah es durch unfere Saumfeligfeit und unfere 
raͤgheit, daß die Troer dem Patroflos die Waffen von den Schultern 
mbten; nein, der mächtigfte der Götter, der Sohn der fchönlodigen 
to, bat ihn in den Reiben der Vorkämpfer niebergeftredt und dem 
ektor den Siegsruhm verliehen. Wir unferfeits laufen ficherlich mit 
m Hauche des Zephyros, defien Geſchwindigkeit als die größte gerühmt 
ird; allein es ift dir einmal vom Schickfal befchieden, daß auch du 
weh eines Gottes und eines Sterblihen Macht gewaltfam unterliegft ! 

Alfo rief denn das Roß und die Erinnyen erftichten jet feine Stimme 
ieder, Mit gewaltigem Unmuth verfegte ihm darauf der fußfchnelle 
chilleus: 

O Tanthos, warum weiſſagſt du mir den Ton? Du haſt es durch⸗ 
8 nicht noͤthig. Weiß ich doch ſelber bereits hinläͤnglich, daß mir das 
8 beſchieden ift hier vor Troja umzulommen, ferne von meinem Vater 
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DB. 405. Das Roß fenkte das Haupt aus Trauer über dad Kommende, wie 


XVII, 437. 
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und meiner Mutter; bei alledem ruhe und rafte ich nimmermehr, bie 
Troer zu jagen, bis fie des Krieges fatt find ! 

Sprach es denn und hielt das Geſpann der einhufigen Roffe jauch⸗ 
zenden Geſchrei's unter die vorderſten Reihen. 








Swanjigfler Geſang. | 
Dergeftalt panzerten fich denn die Achäer im Vereich ber une | 
gefpiegelten Schiffe, gefchaart um dich, o Sohn des Pelens, vu lampf 
unerfättlicher Held, die Troer andererfeits dagegen auf ber Kuppe bed 
Gefildes. 
Da gab Zeus auf dem Haupte des ſchluchtenreichen Olympos bet 
5 Themis Befehl, die Götter zur Verſammlung zu rufen; dieſelbige fanste 
fofort nach allen Seiten umher und brachte ihnen den Befehl, im Pal: 
lafte des Zeus fich einzufinden. Unter ihnen erfchienen denn auch alle 
Stromgötter, mit Ausnahme des Dfeanos, ebenfo alle Nymphen, welde 
in fchönen Hainen ihren Wohnfib haben, in den Quellen der Ströme 
10 und in den grasfetten Wiefengründen. Gelangt zum Pallaft des Wolfen 
verfammlers Zeus, Tießen fie fich unter den glattblinfenden Säulen⸗ 
halfen nieder, welche Hephäftos feinem Vater Zeus gebaut Hatte mit 
erfindungsreichem Geiſte. Dergeftalt waren denn die Götter in des Zeus 
Haufe verfammelt; auch der Erderfchütterer hatte fi) dem Rufe ber 
Göttin Themis nicht ungehorfam gezeigt, er fam aus der Salzfluth zu 
15 ihnen herauf, nahm in ihrer Mitte Plas und forfchte alsbald nach dem 
Willensfchluffe des Zeus: 
Mas ift der Grund doch, o Donnerfitahlumhellter, daß du bie 
Götter zur Berfammlung gerufen? Willſt du das Loos der Troer und 
Achäer in Erwägung ziehen? Denn im nächften Augenblicke ſchon wird 
zwifchen ihnen ver Kampf und Kriegsbraus wieder entlodern, 
Ihm antwortete darauf der Wolfenverfammler Zeus und fprad: 
20 Errathen Haft du, o Landerfchütterer, den Willensfchluß im meinem 


3. 18. &yyıora mit voV geht auf die Zeit, nicht auf den Ort, und bedentei 
foviel als nd —— ee igt auf 
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Bufen, daß ich ihretiwegen euch zufammenberufen habe: fie liegen mir 
am Herzen, obgleich fie des Verderbens Beute find. Was mich num 
ſelbſt anbelangt, fo will ich ruhig thronen bleiben auf der Thalfchlucht 
des Olympos, um hier mein Gemüth an dem Schaufpiel zu ergößen: 
ihr Andern dagegen machet euch auf, um zu ben Heeren ber Troer und 
Achaͤer hinabzufteigen, und leiftet beiden Theilen Beiftand, wie es einem 25 
SJeglichen von euch gefällt. Denn laſſen wir den Achillens allein wider 
das Troerheer Fämpfen, fo wirb diefes nicht einmal Eurze Frift im Stande 
fein den fußfchnellen Peleusfohn zu hemmen, Zitterten doch die Troer 
Schon früherhin immer vor feinem Anblide zurück; daher bange ich jetzt, 
wo fein Herz obendrein ob feines Gefährten graufer Zorn erfüllt, daß er 30 
fogar die Stadtmauer gegen des Schickſals Willen nieverfchmettert ! 

Alfo Sprach der Kronosfohn und fachte ein unendliches Kriegswetter 
an, Aemfig zogen die Götter in den Kriegsbraus hinab, gefchieden in 
zwei Partheien; Hera nämlich und Pallas Athene begaben fich zum 
Sammelbereich der Schiffe nebft dem Iandumgürtenden Poſeidon und 
nebſt dem Segenfpender Hermes, welcher mit hellfichtigem Geifte ers 35 
haben prangt ; ihnen ſchloß fich auch Hephäftos an, der auf bie Fülle 
feiner Stärke trotzende Gott, indem er dahinhinkte, wobei feine ſchwäch⸗ 
lichen Schienbeine am Boden hin und her fchleiften. Auf Seiten ber 
Troer dagegen ftellte fich der heimbufchfchüttelnde Ares, mit ihm zugleich 
indeß der prachtlocige Phoibos fowie die pfeilfrohe Artemis, ferner Leto 
und Zanthos und die holdanlächelnde Aphrodite, 40 

Unterdeß nun die Götter fich noch nicht beigefellt hatten ben ſterb⸗ 
lichen Männerfchaaren, währenddem jauchzten die Achäer in gewaltiger 
Siegsfreube, weil Achilleus ſich wieder gezeigt, der fo lange Zeit von 
bem trübfeligen Kampfe geraftet. Den Troern dagegen beſchlich, Mann 
für Mann, ein graufes Zittern die Glieder, indem fie Burcht packte, als 45 
Re den fußfchnellen Peleusfohn erblickten, Leuchtend in feinem Waffen- 
ſchmuck, dem menfchenverfchlingenden Ares gleich von Geftalt. Nachdem 
bie Olympier indeſſen fich in das Gewühl der Männerfchaaren gemifcht 
hatten, fo erhub fich die grimmige volktummelnde Eris und zugleich ſchrie 


2. 30. ürdo uogov ift ſoviel ald Urrdo Aıös aloav (31. XVII, 321). 
Ss war, wie fhon oben mehrfach erwähnt ift, Achilleus nicht dazu auserfehen, die 
Stadt Troja ſelbſt zu zerftören. Wie hätte, wäre dieß gefchehen, nachher der ihm ein« 
mal beftimmte frühzeitige Tod auf ruhmvolle Weife über ihn einbrechen Tonnen? ©. zu 
Il. XVII, 407. | 
Homer’s Ilias. II. 13 
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Athene empor, indem fie bald ihren, Stanport neben dem ausgetieſten 
Schanzgraben außerhalb des Mauerwalls nahm, ein andermal wieder 
50 auf dem lautdonnernden Geftade ihr mächtiges Schlachtgefchrei erſchal⸗ 
Ien ließ. Emporfchrie auf der andern Seite zugleich Ares, einem fnfle 
ren Windwirbel ähnlich von Geftalt, indem er den Troern balb von der 
fteilften Stadtzinne herab gellend zurief, ein andermal wieder längs dem 
Simois hinlaufend und auf dem Hügel Kallitolone ſtehend. 
Dergeftalt feuerten die feligen Götter beide Heere zum Zufammens 
55 floß an, während fie zugleich wider fich felbft das ſchwere Zwietrachts⸗ 
wetter loshrechen ließen. Denn mit fchredlichen Schlägen bonnerte der 
Pater ver Götter und Menfchen aus. der Höhe herab ; in der Tiefe is 
deſſen rüttelte Bofeivon das unermeßliche Erdreich fowie Die Heilen Zin⸗ 
nen ber Berglämme. Insgefamt erbebten die Fußwurzeln fowohl als 
60 die Gipfel des quellengefegneten Ida, die Stadt der Troer fowie das 
Schiffslager der Achäer. In Bangen gerieth unterhalb felbft Habonens, 
der Fürft der Unterixvifchen, und bangend fprang ex von feinem Thron 
empor und fchrie laut, aus Furcht, der Erderſchütterer Pofeibon Fünne 
ihm droben das Erdreich aufreißen, fo daß vor den Sterblichen wie vor 


B. 53. Zr) Kallıxolwvn, nämlich oras xal xelevwv. Kallitolone war 
ein nicht weit von der Stadt entfernter Hügel, auf der rechten Seite des Fluſſes ©i- 
mois gelegen. Davon verfchieden ift „die Kuppe des Gefilded” vor Troja ; denn diefe 
Erhöhung erſtreckte fih von dem Ufer ded Stamandros nad) dem Schiffslager der Grie⸗ 
hen zu, war alfo diefem jedenfalls ‚näher. Weber andere hervorragende Punkie der 
gefammten Schlachtebene vor Troja f. zu ST. I, 145. 

B.55. &9 d’ avrois Egıdo Inyvuvro Bapeiay, eine indgemein falſch ver⸗ 
ftandene Stelle, die man dahin erflärt: „die Götter ließen zwiſchen ihnen 
(den Troern und Achäern) den ſchweren Zwift ausbrehen”. in Gebante, 
der nach) dem fräftigen OuvußaAov fehr matt nahhinkt, aber au für den Zuſammen⸗ 
hang unpaifend iſt. Glüdlicherweife befagen die Worte etwas ganz Anderes, werauf 
fhon das Medium Hnyvuvro, welches nicht für das bloße Aktiv gefept iſt, umd Die 
Stellung von Ev d’ avrois aufmerffam machen Tonnte, auf welches das Haupige- 
wicht des Verſes fallt, fo daß es höchft profaifch und leer Flingen würde, wenn ed für 
das bedeutungslofe in iis gefagt fein follte. Vielmehr bezieht fich der Gedanke auf die 
Götter ſelbſt, die jet ihren Kampf beginnen, der denn auch gleich in dem folgenden 
ganzen Abfchnitte gefchildert wird, und zwar zuerft, während die Schilderung deflen, 
was bie fterblihen Streiter thun, erſt unten B. 75 u. f. anhebt. Die Worte dv d’ 
avrois 6nyvuvro fichen für euro) ÖL dv alinkoıs Noxov dnyvoveı, egal: 
lich: interque se ipsos rumpebant discordiae viam gravissimae. Das folgende d? 
tritt ſogleich erflärend Hinzu. Den beften Beweis aber liefert B. 66, wo der Gedanke 
abſchließend wiederholt iſt: Hewv Zgıdı Evrıovrwv. 
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x Unſterblichen fein graäßliches moderdunkles Haus fichtbar würde, vor 65 


um auch felbit die Götter Grauen empfinden! Ein fo gewaltiges Getös 
Hub fich von Seiten ber in Zwietracht auf einander losrückenden Göt- 

7. Gegenüber nämlich dem Fürften Pofeidon ftellte ſich Phoibos Apol- 
m, gerüftet mit feinen geflügelten Pfeilen, gegenüber dem Enyalios die 
lauaugige Goͤttin Athene; der Hera ferner trat entgegen die goldrohr⸗ 
müftete jagbtofende pfeilfrohe Artemis, die Schwefter des Fernfchießers ; 
m Leto entgegentrat ber rettungsreiche, fegenfpenbende Hermes, gegen- 
ber endlich dem Hephäftos flritt der gewaltige tieffirubelige Stromgott, 
elcher bei ven Göttern Zanthos heißt, bei den Sterblichen Skamandros. 

Dergeftalt ſtürmten denn Göeter und Götter fich gegenüber; Achil⸗ 
us indeffen loderte am meiften von Begierde ba in das Gewühl zu taus 
ven, wo er bem PBriamosfohne Hektor gegenüberfland ; denn mit deſſen 
Mute verlangte fein Herz am meiften den Ares zu fättigen, den unübers 
indlichen Kriegshelden. Allein da fpornte der volftummelnde Apollon 
m Aeneias an, Rrads dem PBeleusfohne entgegenzutreten, und ſenkte 
nm wackeren Muth einz er glich nämlich am Tone der Stimme dem 
zohne des Priamos, dem Lykaon; diefem alfo gleichend, ſprach zu ihm 
pollon, der Sohn des Zeus: 

O Aeneias, du rathbeirauter Fürft der Troer, wo find deine prah⸗ 
riſchen Verheißungen hin, die du den Königen der Troer gegeben haft 
ma Weinbecher fchlürfend, du wolleft dich dem Peleusfohne Achilleus 
n Kriegsbraufe gegenüberftellen? 

Ihm antwortete darauf Aeneias und verfebte: O Sohn des Pria⸗ 
08, warum mahnft du mich dergeftalt, da ich Doch Keine Luft habe, dem 
olzherzigen Peleusfohne im Kampfe entgegenzutreten? Denn mit,nich- 
a wahrlich würbe ich heute zum erften Male dem fußfchnellen Achilleus 
egenũberſtehen, fondern auch früher ſchon einmal hat er mich mit ſei⸗ 
em Wurfſpeer vom Ida weggefcheucht, als er über unfere Rinderheers 
us herfiel und Lyrnefos alsdann fowie Pedaſos zerſtoͤrte; Zeus indeſſen 


8.65. Ueber HeoL reg f. zu Il. AU, 72. 
8.70. goldbrohrgerüftete, f. zu Sl. XVI, 183. 
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V. 72. Daß owxos nicht fo viel ald eos (ftark, Teäftig) bedeuten Tann, 


te Scholien wollen, Tiegt am Tage; denn eine fol 


Eigenſchaft kommt dem Hermes 


icht eben zu. Offenbar iſt das Wort irgendwie mit owLeır, 00dEıV, GWELV ver⸗ 
andt und bedeutet den rettenden Gott, ein Seitenftüd zu Egrovvıog, den reich⸗ 


gnenden, Habe und Gut mehrenden Hort. 
13 * 
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errettete mich, indem er meinen Muth entflammte und meine Kuiee 
reißendſchnell machte. Traun, ſonſt wäre ich hingeſtreckt worden unter 
den Fäuften des Achilleus und der Athene, welche beftändig vor ihm her⸗ 
ſchritt, ihm Troftlicht ſchuf und ihn mahnend antrieb die Leleger und bie 
Troer mit eherner Wurflanze zu vertilgen. Drum ift es unmöglich, daß 
ein Sterblicher dem Achilleus im Kampfe gegenübertrittz denn allgeit 
ſteht ihm einer der Götter zur Seite, welcher das Unheil von ihm abs 
wehrt. Ia, fein Gefchoß fliegt felbft blindlings auch in gerader Ri 
tung uud raſtet nicht eher bis es eines Menfchen Leib durchbohrt hat. 
Mollte indeß ein Gott nur des Krieges Seil nach gleicher Endrichtung 
ausfpannen, mit nichten follte er daden leichteften Sieg über mich ers 
langen, wenn er fi} auch rühmt durch und durch erzleibig zu fein! 

Ihm erwieberte darauf ber Fürſt Apollon, der Sohn des Zeus: 
O Helbenftreiter, wohlan denn, flehe auch deinerſeits zu den ewigdauern⸗ 
den Göttern; fagt man doch auch von dir, daß du von der Tochter des 
Zeus, der Aphrodite, entfprofien bift, während Jener von einer blos 
geringeren Gottheit abflammt. Denn deine Mutter ſtammt von Zeus, 
die feine von dem greifen Meergott. Alfo flürze ſtracks auf ihn mit un 
biegfamem Exzfpieße und laß dich nimmermehr von ihm durch unheib 
fhwangere Worte und durch Verwünfchung zurüdichreden ! 

Mit diefer Rede blies er dem Hirten der Völfer gewaltige Muth: 
kraft ein, fofort fchritt derfelbe durch die Reihen der Vorkaͤmpfer hin, 
gewaffnet mit der funfelnden Erzrüftung, Der weißanmigen Hera indeſſen 
blieb es nicht verborgen, wie der Sproß des Anchifes durch das Fluth⸗ 
getümmel der Männer gegen den Beleusfohn Losftürmte; fie ftellte daher 
die Götter zuhauf und erhub zu. ihnen die Rede: 

Seht ſchnell mit einander zu, o Poſeidon und Athene, und erwäget 
in euerem Gemüthe, wie dieſe Dinge fich zutragen follen! Aeneias ſchrei⸗ 
tet Dort, gewaffnet mit der funfelnden Erzrüftung, gegen den Peleusfohn 
los, und Phoibos Apollon hat ihn dazu aufgereizt; wohlen denn alfo, 
uns fommt es zu, ihn wieber zurückzuſchrecken nach hinten von Ort amd 
Stelle; oder e8 muß alsbald Jemand auch aus unferer Mitte dem Achil⸗ 
leus zur Seite treten, ihm gewaltige Obmacht verleihen und mit jeglis 


®. 99. &AAms, nämlich rerouevov oder Baikousvov, aud nur fo hinge 


worfen, fliegt ed nach dem Biel; eigentlih andersals ed der Schleudernde 
beabſichtigte, felbft vom eigentlichen Ziel abirrend, trifft e8 doch ein Opfer. 


V. 120. aurogey ficht dem örrloaw entgegen, daher örtlich gu faffen. 
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chem Wunfche fein Herz befriedigen, damit er fieht, daß ihm die Mächs 
tigften der infterblichen mit Liebe zugefhan, Dagegen nur winbige Wefen 

die Andern find, die auch fonft immer den Troern Hülfe leiſten im Kriegs: 
braus ımb Streitgewühle. Insgefamt fliegen wir ja vom Olympos her= 125 
nieder, um an dem jeßigen Kampfe Theil zu nehmen, damit ihm Feinerlei 
Unfall inmitten der Troer zuftoße am heutigen Tage: morgen dagegen 
mag ihn immerhin dasjenige treffen, was ihm die Aefa bei feiner Geburt 
zugefponnen hat durch ihren Roden, als er dem Mutterfchooße entflieg. 
Das ift der Dinge Stand; erfährt ihn Achilleus nicht Durch ber Götter 
Stimme felbft, fo wird er naher i in Schrecken gerathen, fobald ihm ein 
Gott während des Kriegsbraufes feindlich gegenübertritt; denn es ift 
graufig, wenn bie Götter Leibhaftig erfcheinen ! 

Ihr antwortete darauf der Exverfchütterer Poſeidon: O Hera, tobe 
nicht bis zum Wahnſinn; es fleht Dir durchaus übel an. Ich meines 
Orts möchte nimmermehr, daß wir unferfeits die übrigen Götter in Zwie⸗ 
tracht zufammenhegen mit uns, weil wir allerdings der bei weitem ſtaͤr⸗ 135 
Tere Theil find; vielmehr laßt ung hier alfobald aus dem Tummelbereich 
weggehen und uns auf einer Hochwarte Plap nehmen, während wir das 
Geſchaͤft des Kriegs den Sterblichen anheimftellen. Sollten indeß Ares 
oder Apollon den Kampf ihrerfeits eröffnen oder den Achilleus hemmen 
und am Kampfe verhindern, alsdann foll augenblicklich auch von unferer 
Eeite auf dem Flecke der Hader der Zelpfchlacht losbrechen; und auf 140 
das fchnellfte, denke ich, follen fie den Streit beilegend nach dem Olym⸗ 

908 zurüdeilen, um fich dort in den Reigenbund der übrigen Götter zu 
mifchen, wenn fie fich hier durch die Macht unferer Fäufte gewaltfam 
niebergeworfen fehen ! 

Alfo rief denn der Stahlblaulodige und fehritt ihnen voraus nach 


B. 135. Daß diefer Vers in einigen Handſchriften fehlt, iſt ein fehr unſchul⸗ 
diger Fehler. Denn fonft erfcheint er mir für den Zufammenhang Außerfi paflend, da 
er die zwei verfchiedenen Partheien durch feine Anwefenheit deutlicher abſcheidet; die 
zweite Hälfte deſſelben antwortet den Worten der Hera (B. 122), wie Zrreın zeigt, 
ganz angemefien. 

8.140. ng &UuTogpı, von unferem Flecke aus, da wo wir ſitzen, = avrov 
oder vielmehr aurogEeV. Alfo ebenfalls örtlich wie im’ evzoyıy FI. XIX, 255. 
Da die Götter weitwirkende Waffen haben, Tann um fo mehr die Schlacht gleich von 
ihrem Sige aus anheben. 


DB. 142. Oyunyupıv, ein fehr gewähltes Wort, worin die friedliche Feierlichkeit 
der Götterverfammlung auf dem Olympos angedeutet if. 


en 
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145 dem Freisthürmigen Mauerwall des gotihehren Herafles, dem Hochragens 
den, welchen die Troer und Palas Athene demſelben einft aufbarten, 
damit er jenem Seegethüm ausbeugenden Yluchtfprunges zu entrinnen 
vermöchte, fobald es ihn von ber Küſte ab nach dem Blachgefllde zu 
ſcheuchte. Dafelbit ließen fih nun Poſeidon und die übrigen Götter nie 

150 der, indem fie zugleich ihre Schultern mit einem ungerreißbaren Gewöll 
umringten; Die gegnerifchen Götter faßen jenfeits auf den Branen bes 
Hügels Kallikolone um dich her nieder, o fchießfundiger Phoibos, uud 
um den Stäbteverwüfter Ares. Dergeftalt lagerten denn bie Himmlifchen 
jebt zu entgegengefehten Seiten ruhig da, nachfinnend über KRathſchlüſ⸗ 
fen; den fluchausftreddenden Kriegsbraus aber zu eröffnen nahmen beide 

155 Theile noch Anftand, wiewohl es der in der Höhe thronende Zeus ihnen 
gebot, 

Dagegen füllte fih mit Männern fowie Roſſen die gefammie 
Schlachtebene und ftrahlte von Erzglanz ; das Erdreich erpraffelte unter 
den Füßen der zubauf losrückenden Schaaren. Zwei der bei weitem eds 
fien Männer aber ftürmten jegt in die Mitte zwifchen beiden Theilen auf 

160 einander ein, entbrannt von flürmifchem Kampfeifer, der Anchifesfohe 
Heneias umd der göttliche Achilleus. Zuerſt von ihnen fchritt Aeneias 
ftolzprohend heran, Hin und her nickend mit dem wuchtigen Helme; den 
flurmfaufenden Schild zugleich ſtreckte er vor feine Bruft aus und ſchwang 
rüttelnd die eherne Lanze. Der Peleusfohn auf der andern Seite erhub 

165 fich ihm entgegen, einem reißenden Löwen gleich, welchen juft Männer 


2.145. Was auglyurov fei, ift feither von den Interpreten fehr ungenau 
erörtert worden; rings aufgefhüttet, fagen fie, aber was ift das? Offenbar 
bezeichnet augy.eyurov Teiyos VıpnAov einen runden, kegelförmigen Erdwall, de 
fi mitten in der Ebene hoch erhob, zu dem Zwecke, daß Herakles um diefen Wall 
im Kreife Herumlaufen fonnte, wenn das GSeethier ihn verfolgte; die befle 
Weife, dem fehtwerfälligen Ungeheuer auszuweichen. Dieß geht deutlich genug aus den 
Worten (B. 147) Urexnoopuywv alenıro hervor. Es war ein künſtlich gebildeter 
Erdhügel; augLyvrov alfo bedeutet „im Kreife aufgefehüttet”. Bei diefem Lauft 
Tonnte er denn auch dem Ungeheuer feine Blößen am ſicherſten abgewinnen. 

8.165. zul nah Oyrıvo ift Kein überflüffiges oder bedeutungslofes Wörtchen, 
ed dient zur näheren Bezeihnung des Löwen, mit welchem Achilleus verglichen wirt, 
oder zur befonderen Schilderung der Umftände, in welchen der reißende Löwe ſteckt, um 
mit dem Helden paffend verglichen werden zu können. Das Ganze ftcht alfo für Ar 
as Olvrns xal Amy Ovrıva, leoni similis et quidem ei leoni, quem viri conten- 
dunt intericere. Auch im Deutfchen Tieß ſich diefe Kürze durch das Wörtchen juf 
wiedergeben. 
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hanfen eifrig nieberzuftechen trachten, zufammengefchaart, eine ganze 
Ortſchaft; er dagegen trabt anfänglich mit flolzer Verachtung feines 
Wegs, aber nicht fobald Hat ihn einer der aresbehenden Kraftmänner 
mit dem Wurffpieße getröffen, fo Inäuelt er ſich aufgeſperrten Rachens 
zufammen, bededen ſich feine Zähne rings mit Schaum und es flöhnt 
ihm das flarfmuthige Herz in der Bruft, zugleich geißelt er ſich mit dem 
Schweife rechts und links die Seiten fowie die Hüften und befeuert fich 
felber zum Kampfangriff, bis er endlich in Wuth mit blaufunfelnden 
Blicken firads auf die Gegner losfährt, ſei's um einen von der Schaar 
zu eriwürgen ober felber umzufommen im vorberftien Gewühle: ebenfo 
ſpornte auch den Achilleus fein Muthbraus und fein mannhaftiges Herz 
an, dem hochfinnigen Aeneias fich entgegenzumerfen. Als fle denn nun 
wibereinander anlaufend fich nahe ftanden, da hub zuerft der rafchfüßige 
göttliche Adhilleus zum Gegner an: 

D Aeneias, warum bringft du eine fo weite Strede aus dem Ge⸗ 
wühle vor und tritifi mir gegenüber? Treibt dich etwa das Verlangen 
mit mir Kampf anzuheben, weil bu hoffſt, du werbeft das Zepter über die 
toffebändigenden Troer ſchwingen, befleibet mit des Priamos Ghren- 
glanz? Allein gefept auch, daß du mich zu Boden fchlügft, fo wird doch 
diefer That wegen Priamos feine Würde nimmermehr in beine Hand 
legen. Er befitt ja Kinder, während, er felbft unerfchütterlich und keines⸗ 
wege blöbfinnig iſt. Oder ſteckten bir etwa die Troer ein vor andern 
ausgezeichnetes Stück Landes ab, einen ſchönen Fleck Gartenpflanzung 
und Saatfeld, damit du daſelbſt einen Wohnfitz aufichlügft, wofern du 
mich todt hinſtreckteſt? Cine Bebingung, hoffe ich da, die dir ſchwer 
fallen fol. Wiffe, auch früher ſchon einmal habe ich dich mit meinem 
Wurfſpeer in die Flucht gefcheucht! Grinnerſt du dich nicht mehr, wie 
ich Dich einft von dem Idagebürg, wo du allein Die Rinder hüteteft, jäh⸗ 
lings herunterjagte im Jagdlauf meiner behenden Füße? Dazumal blid- 
teft du Dich keineswegs auf der Flucht häufig um; es gelang dir von 
dort gen Lyrnefos zu entrinnen; ich indeflen zerftörte nachflürmend bie 
Stadt mit Hülfe der Athene und des Vaters Zeus, fchleppte die Frauen 
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B. 190. uererponalllouaı (bedeutet ganz daffelbe was Evroorralllo- 


uar, fih haufig umkehren oder umbliden. 


B. 192. odv’Agnvn xar Au nrarol gehört zu zeooe, niht zu wedog- 
umdeis, daher die gewöhnliche Interpunttion falfch ift, welche diefe Worte durch ein 
Comma von repo« trennt. Das Nachſtürmen war feine Kunft, wohl aber die fofor- 
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als Beutegefangene hinweg und entriß ihnen den Tag der Freiheit; aber 
dich erretteten Zeus und die übrigen Götter. Dießmal jeboch, denke ih, 

195 follen fie dich mit nichten erretten, wie du es im Herzen ftolz glaubſt; 
auf alfo, fage ich dir, Ienfe deine Schritte zurück, birg Dich im Heer⸗ 
haufen und verlaß deine Stellung mir gegenüber, ehe bir Schlimmes zus 
ſtoͤßt: einen Thoren nur macht die Erfahrung Hug! 

200 Ihm antwortete darauf Aeneias und rief laut: O Pelensfohn, 
mit Worten verhoffe mich nimmermehr gleichwie ein thörigtes Kind ix 
Schreden zu ſetzen, da ich ebenfalls recht gut weiß ſowohl Läfterungen 
als Frevelreden auszuftoßen! Wir kennen wechfelfeits unfere Abkunfl, 
wechfelfeits auch unfere Aeltern, durch alterflungene Heben aus dem 
Munde fterblicher Menfchen unterrichtet; denn von Angeſicht haft du 

205 bis diefen Tag weder Die meinen gefehen, noch ich die deinen: was dich 
betrifft, heißt es, du feift ein Sprößling bes untadeligen Peleus und 
ſtammeſt mütterlicherfeitö von der fhöngelocdten Salzfluthgöttin Thetis; 
ich indefien rühme mich väterlicherfeits von dem hochfinnigen Anchifes 
entfproffen zu fein, und meine Mutter ift Aphrobite. Das eine von bei 

210 den Aelternpaaren wird nun fofort am heutigen Tage den theuern Sohn 
zu beweinen haben; denn nimmermehr, denke ich, werben wir dergeſtalt 
mit findifch thörigten Worten blos unfern beiberfeitigen Streit beilegen 
und aus dem Kampfgetümmel heimfehren! Willft du jedoch noch Wer 
teres erfahren, um genaue Kenntniß über meine Stammesabkunft zu 
haben, wie fie denn weit und breit ven Menfchen befannt ift, fo höre: 

215 Dardanos war mein Urahn, erzeugt von dem Wolfenverfammler Zeus, 
und legte Dardania an, da bas heilige Ilios damals noch nicht im Ges 
filde hier feine Stabtzinnen emporftredite, eine Stadt der ſprachebegab⸗ 
ten Menfchen, fondern die Bevölkerung noch an den Fußabhängen des 
quellengefegneten- Ida wohnte. Dardanos hierauf erzeugte als Sohn 
den König Erichthonios, ihn, welcher der wohlhabendfte unter ven ſterb⸗ 

220 lihen Menfchen war; denn er hatte dreitaufend Mutterpferde in der 
Au auf der Weide gehen, welche prangten mit dem Schmude zarter 
Füllen. Selbft Boreas entbrannte in Begier zu ihnen, wie fle draußen 
auf der Hutung waren, und gefellte ſich ihnen in der Geftalt eines fahl- 


tige Zerſtörung der Stadt, die ihm mit Hülfe jener Götter gelang, wie auch ober 
8.94 u. f. Aeneias fagt. Durch die Erwähnung göttlicher Hülfe drückt Achilleus 

feinen Dank aus. Das falſch gefepte Comma bringt aud eine Art Widerſpruch mit 
V. 92 — 93 hervor. 
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Haumähnigen Hengſtes; worauf die Stuten, von ihm träcdhtig, zwölf 225 


Füllen warfen. Wenn diefe nachmals über das fruchtfchenfende Saat: 
'eld Hinfprangen, fo fausten fie über Die Spigen der Achrenhalme hin, 
‚he fie zu zerknicken; wenn fie jeboch über ven breiten Rücken des Mee- 
28 hinſprangen, fo fausten fie immer nur über die wogenfchäumige 
Spitze der grauen Salzfluth Hin. Grichthonios ferner erzeugte als Für- 
ten über die Troer ben Tros; von Tros wiederum flammten brei uns 
abelige Söhne ab, Ilos, Affarafos und der göttergleiche Ganymedes, 
x, welcher der fchönfte unter den fterblichen Menfchen war; ihn rafften 
enn auch bie Götter um feiner Schönheit willen zu fi) empor, baß er 
er Weinfchenke des Zeus fer und im Kreife der Unfterblichen weile. Ilos 
obann erzeugte ald Sohn den untadeligen Laomedon, Laomebon wieder⸗ 
nm erzeugte den Tithonos, den Priamos, den Lampos, den Klytios und 
en Hiketaon, ben Sprößling des Ares; Aſſarakos feinerfeits den Ka⸗ 
96, und biefer wieberum zeugte ald Sohn ben Anchiſes; Anchifes in« 
efien mich, während Priamos den göttlichen Heftor zeugte- Das ift 
enn mein Sefchlecht und Blut, von dem ich mich rühme abzuſtammen. 
Jens aber ift es, welcher ven Sterblichen größere oder geringere Tugend 
erleiht, wie e8 immer feiner Gnade gefällt; denn er ift ver Mächtigfte 
mter Allen, Doch wohlan, laß ung nicht länger über folche Dinge 
Borte machen, gleichwie thörigte Kinder, und uns müffig baftehen mits 
en im Streitgetimmmel der Schlacht! Denn beiberfeits könnten wir 
Schmahreden wider uns ausftoßen in reichfter Menge; ein hundertrudri⸗ 
es Schiff follte ihre Laft nicht fortbringen fünnen ! Iſt doch die Zunge 
er Sterblicden gelenk, zahllofe Reden jeglicher Gattung ftehen ihr zu 
Bebote und endlos nach allen Seiten erſtreckt fich das Feld der Worte, 
Bie immer ein Wort von der Lippe erklingt, fo kann auch die Antwort 
auten. Doch wozu wäre es nothwendig, uns wechfelfeits mit Zwiftreben 
mb Läfterworten in's Angeficht zu läftern, gleichwie Die Weiber, welche 
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8.226. aid’ Ore dv, eigentlich follte ed od d' ore zudv Heißen, in Bezug 
uf z@Aovs. Denn nicht alle dreitaufend Roffe waren fo geſchwind, fondern nur die 


on Boreas abftammenden zwölf, welche die Schnelligkeit des Vaters erbten. 


2.229. deymivos bedeutet die Bluthfprengung, die Wogenbrandung, und da 
lefe am meiften an der Küfte ftattfindet, bezeichnet dad Wort das Fluthgeſtade felbft 
ber die brandende Küfte. Hier ficht es aber, wie die Sache mit ſich bringt, für Wo- 
enbrechung überhaupt. Hierdurch ergiebt fih, daB die Erflärung von Voß ungenü- 


end if, und dag die Scholien Recht Haben. 
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von Zorn erbittert mitten auf die Straße hinauslaufen und in der Hige 
lebenverfehlingenden Haders ſich wechfelfeitig läflern, eine Fluth vm 
255 wahren fowohl als unwahren Beichuldigungen wider fi) ansgiefend; 
denn ber Sorn ift auch in diefem Punkt ihr Lenker. Mit Worten alle 
wirft du mich nimmer zurüdchreden, den von Wehrkraft eifrig Ent 
brannten, ehe du mir nicht mit dem Erzfpieß im Kampfe gegemüber ges 
ftandenz; wohlan denn, laß uns fehleunig zwifchen einander die Probe 
halten mit den erzbefchlagenen Wurflanzen ! 
Sprach es denn und jagte die gewichtige Lanze gegen das fehreds 
260 liche Schild, das graufenhafte; gewaltig erkrachte ringsum das Schilb 
unter dem Stachel des Speeres. Der Peleusfohn feinerfeits hielt das 
Schild mit der marfigen Fauſt weit von fi ab geftredkt, weil ihn Furt 
anwandelte; denn er vermeinte, mit Leichtigkeit werde bie weithinfchets 
tende Lanze des hochfinnigen Aeneias hindurchſauſen können : der Thoͤ⸗ 
rigte, der nicht bedacht hatte im Geift und im Herzen, daß es für ſierb⸗ 
265 licher Menfchen Hand nichts Leichtes if, der Götter preisherrliche Ges 
ſchenke zu zermalmen und bruchſchädig zu machen, Daher fprengte ven 
auch jeßt Die gewichtige Lanze des Fampfluftigen Aeneias keineswegs das 
Schild; denu die Goldmaſſe hielt fie auf, das Geſchenk des Gottes; 
allerdings ſchoß fie zwar Durch zwei der Schichten hindurch, allein drei 
270 blieben noch übrig, da der krummfüßige Gott das Schild aus fünf 
Schichten gefchmiebet hatte, von welchen zwei aus Erz, zwei auf ber 
Innenfeite aus Zinn beftanden und die fünfte aus Gold: an der legten 
denn warb bie efchene Lanze gehemmt. 
Zum Zweiten bamadh fehnellte Achillens die weithinfchattende Lanze 
275 ab, und er traf den Aeneias auf das freisrunde Schild, am äußerſten 
Randſaume, wo bie Erzdecke am dünnſten hinlief, am dünnſten zugleich 
die Stierhaut auflag; durch und durch daher fauste im Sturmfluge die 
pelionenifprofiene Eſchenſtange, während das Schild unter ihrem Stoß 


V. 256. alxäs gehört zu ueuamra und iſt nur wegen des Gegenfages zu 
Irreeooıy vorausgefhoben ; arzorp£ıpers ſteht abfolut wie oben V. 109. 


8. 272. Aus dem Umftande, daß die Lanze in der Goldplatte ſtecken bleibt, 
nachdem fie zwei Schichten durchdrungen, erfieht man, daß die Goldplatte die mittelſte 
Schicht bildete, alfo dem Auge entzogen war, was Köppen in Bertvunderung ſeht. Ex 
meint daher, der größeren Dichtigkeit ded Goldes wegen fei dieß geichehen ; vielmehe 
wohl deßhalb. daß ed nicht fofort allen Stößen audgefept war, bauptfächlich aber um 
jener großartigen Bilder willen, die auf der Außenfläche in Metall getrieben waren. 
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erknackte. Aeneias feinerfeits knaͤuelte ſich erfchroden zufammen und 
ſtreckte ven Schild Hoch über fih Hinz fo fuhr denn die Wurflange lech⸗ 
zend über feinen Rüden hinweg und ftand im Erdreich fill, während fie 
beide Randreifen des mannbedeckenden Schildes in Stüce getrennt; er 
ſelbſt, ausgebogen dem langen Speer, fand furchtergriffen fill und eine 
tauſendfaͤltige Leidwolke Lagerte fi ihm über die Augen, weil das Ge 
ſchoß fo dicht neben ihm haftete. Achilleus indeflen fuhr, das fcharfe 
Schwert ziehend, wuthentbrannt auf ihn los, während er zugleich ein 
graufenhaftes Befchrei ausſtieß; Aeneias feinerfeits ergriff mit der Kauft 
einen Steinblod, ein gewaltiges Stüd, welches felbft zwei Männer, wie 
jeht die Sterblichen befchaffen find, nicht aufheben Fünnten: ex aber 
ſchwang den Blod mit Leichtigkeit ganz allein. Da würde denn nun 
Aeneias ficherlich den wiber ihn Heranftürmenden mit dem Felſenſtücke 
ſei's anf den Helm oder auf das Schild getroffen haben, welches von 
ihm abermals das trübfelige Berderben abgehalten hätte, wogegen ber 
Belensfohn ficherlich Jenem mit der Klinge hartandringend das Lebenss 
licht würde entrifien Haben, wenn es nicht der Erderfchütterer Poſeidon 
ſcharfen Auges bemerkt hätte. Alfobald erhub diefer zu den unfterblichen 
Gottern die Rebe: 

D Götter, traun, Leid ergreift mich um den hochfinnigen Aeneias, 
welcher flugs von dem Peleusfohn hingeſtreckt in des Habes Haus nies 
dergehn foll, weil er den Reden des Fernſchießers Apollon Folge Leiftete, 
der Thörigte, indem ihm diefer nimmermehr aus dem trübfeligen Ver⸗ 
derben helfen wirb ! Warum jedoch follte Aeneias jetzt ohne feine Schuld 
Schmerzen erdulden, blindlings um frember Leidſchickſale willen, wäh- 
rend er doch durch wohlgefällige Geſchenke allezeit die Götter erfreut, 
welche den weitwölbigen Himmel bewohnen? Wohlan denn alfo, uns 
kommt e6 zu, ihn aus dem Rachen bes Todes zu reißen, damit auch der 
Kronosſohn nicht etwa in Zorn auflodere, wofern Achillens diefen Hel- 
deu zu Boden fhlagen follte; ift ihm doch vom Schickſal beſchieden dem 
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3.291 u. f. Daß Pofeidon, der fonft den Troern feindlich gegenüberftcht, den 
auf Seiten der Troer Tampfenden Aeneias rettet, ift eine befondere Ehre für dem 
Vegtern Helden. Daß er es aber verdiene, ſetzt der Gott felbft auseinander ; er ſei un- 
ſchuldig am Kriege und blos hineinverwidelt, fei ehrfurchtsvoll gegen die Götter und 
üßerdieß wolle Zeus feinen Tod and ſehr triftigem Grunde nicht. Webrigens fpricht 
ſich Poſeidon veräptlih über Apollon deöwegen aus, teil per auf feindlicer 


Seite ſteht. 
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Untergange auszubeugen, auf daß nicht ſaamenlos und nachtbebedt das 
Gefchlecht zu Grunde gehe des Dardanos, welchen ber Kronosſohn am 

305 innigften liebte von allen Söhnen, die aus dem Bunde zwifchen ihm an) 
fterblichen Frauen entfproßten. Auf des Priamos Gefchlecht aber uk 
gegenwärtig der Haß des Kronosſohns; Daher foll künftighin der heiben 
flarfe Aeneias das Zepter über die Troer ſchwingen famt feinen Kindern 
und Kindeskindern bis in das fernfte Glied feiner Nachlommen ! 

310 Ihm antwortete darauf die farrenäugige herrliche Hera: O Lan 
erfchütterer, was ven Aeneias betrifft, fo gehe felbft mit dir im Herzen 
zu Rathe, ob du ihn erretten willſt oder ob du ihn willft vom Pelens⸗ 
fohn Achilleus, fo wacker er auch ift, hinſtrecken laffen. Was naͤmlich 
uns Beide angeht, mich und die Pallas Athene, fo Haben wir in Gegen 
wart aller Unfterblichen zahllofe Eine gefchworen, nimmermehr von 

315 denen, fo Troer find, den Tag bes Unheils abzuwehren, und follte auf 
Troja von einem Ende bis zum andern in verfengenden Yeuerflammen 
aufflammen, in Flammen geftedt von ben aresgleichen Söhnen ba 
Achäer! 

Nachdem indeſſen der Erderſchütterer Poſeidon dieſe Antwort ver 
nommen, fo lief er ämfig durch das Kampfgedränge und durch das Ge 

320 wühl der Wurflanzen hin, bis er zur Stelle gelangte, wo Aeneias fowie 
der ruhmreiche Achillens fich befand. Alfobald goß er denn da bem 
Beleusfohne Achilleus Nachtdunkel über die Augen; zugleich riß er bie 


3. 306. Gin gewöhnlich falfch verflandener Sag, indem man In nysmee 
auf eine längfivergangene Zeit bezogen: „ſchon längft war der Stamm des Priamos 
dem Zeus verhaßt“. Wobei man dann mit den Scholiaften die Schwierigkeit zu er⸗ 
läutern hat, warum Zeus fchon feit alter oder doch Tanger Zeit dieß Seitengeſchlecht 
des Dardanod gehaßt habe? Hierauf bemerkt man, der Haß fei entſtanden wegen der 
Berlegung des Eides, deren fi Laomedon, der Vater des Priamos, einft gegen Bo- 
feidon ſchuldig gemacht ; eine fehr weithergeholte Sache. Vielmehr ift 7dn NyInoe 
offenbar (mie es ſchon die Togifche Folge der Sätze verlangt) auf die gegenwärtige Lage 
der Dinge zu beziehen: Zeus haft jept dad Gefchlecht des Priamos und hat den Un 
tergang deſſelben famt Priamos felbft befchloffen, und zwar in Folge deffen, was Pa- 
ris angeftiftet. Wegen des Raubes der Helena geht dieß Gefchlecht unter. Webrigend 
iſt befannt, daß Virgilius diefe Weiffagung weiter ausgedehnt und auf die Gründung 
Roms, ſowie auf die Weltherrfchaft der Römer bezogen hat (f. Aeneid. III, 94—98), 
als ob er mit Andern Alvelo yeren ravreooıv (flatt Towsooıy) gelefen. 

B. 316— 317. danraı dasoufvn, dalwoı, eine prachtvolle Malerei der 
Werte, melde ſowohl die Größe des Unglüds, als die fefte Entfchloffenheit der zür- 
nenden Goͤttinnen auf das lebhafteſte miederfpiegelt. 
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blanferzige Eſchenſtange aus dem Schilde des Hochfinnigen Aeneias her- 
and; und diefe zwar legte er dem Achilleus vor die Füße hin, worauf er 
endlich den Aeneias hoch von der Erbe emporhub und fortichleuderte, 
Unter dem Schwunge von des Gottes Hand jach im Luftfake dahin 
fanfend flog Aeneias weithin über die Reihen der Heldenfämpfer, weit 
hin zugleich über die Reihen der Roffe weg, bis er niebergelangte an dem 
iußerften Ende des wildſtürmiſchen Krieges, wofelbft die Kaufonen eben 
m Banzerfchmud zum Kriegsbrans ausrüdten. Da trat der Erderſchüt⸗ 
terer Poſeidon wieder dicht in feine Nähe heran und ſprach zu ihm, bie 
Stimme erhebend, die geflügelten Worte: 

O Ameias, wer von den Göttern heißt dich dergeſtalt vablendet 
im Kampfe dem ſtolzherzigen Peleusſohne entgegenzutreten, welcher nicht 
allein gewaltiger, ſondern auch von den Unſterblichen geliebter iſt als 
bu? Weiche vielmehr ſtets zurück, ſobald du mit ihm künftig zuſammen⸗ 
Kößeft, auf daß du nicht felbft gegen des Schickſals Willen in das Haus 
bes Habes hinabfteigen mußt! Sowie den Adhilleus indefien Tod und 
Berhängniß erreicht hat, alsdann mifche dich getroften Muthes immer- 
fort zum Kampf unter bie vorberften Reihen; denn fein Anderer von ben 
Achäern wird dich nachmals niederftreden ! 

Mit diefen Worten ließ er ihn an Ort und Stelle, nachdem er ihm 
fein ganzes 2008 offenbart hatte. Jach Darauf zerfireute er dem Achilleus 
wieder das gotthehre Nachtvunfel von den Augen; groß blidte dieſer 
hierauf mit den Augen um fi) und unmuthsvoll fprach er flugs zu ſei⸗ 
nem hochfinnigen Herzen: 

O Goͤtter, fürwahr, ein gewaltiges Wunder muß ich hier mit Au⸗ 
gen anfehen! Deine Lanze liegt allerdings hier auf der Erbe, aber nir- 
gends gewahre ich den Dann, auf den ich fie ſchleuderte voll Begier ihn 
nieberzuftoßen. Traun, fo erfreute fich denn Aeneias wirklich auch der 
Biebe der unfterblichen Götter; ich meinte Dagegen er prahle nur mit 
blindlings leeren Worten. Er fahre Hin! Nimmer wird er das Herz 
haben, nochmals mit mir fich zu verfuchen, froh genug, daß er dießmal 
wech dem Tode entronnen ift. Doch wohlan, ich will nunmehr ben kriegs⸗ 
Infligen Danaern mahnend zurufen und mich gegen die übrigen Troer im 
Sturmangriff verfuchen ! . 
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3.325. Eoosvev, es [hleuderte ihn Durch die Lüfte fort, wie einen 
Ball, mit Hülfe der Fauſt, wie ed nachher arro zeıpös Hpovong ausbrüdlic heißt. 
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Sprach's und fprang Durch die Reihen hin, indem er jeglichen 

Streiter mahnend zurief: Bleibt nicht länger mehr den Troern ferne 

355 ftehen, ihr göttlichen Achäer, fondern auf, Mann breche gegen Mam 

los und ftreite mit brennendem Kampfeifer! Mir allein ift es zu ſchwie⸗ 

rig, fo kraftvoll ich au) bin, auf eine ſolche Menſchenmaſſe einzuſetzen 

und mit Allen insgefamt zu kämpfen; felbit Ares nicht, obgleich eis 

unfterblicder Gott, noch auch Athene würbe in den Rachen eines fo ger 

waltigen Schlachtgetümmels einfegen und fechtend losringen; ſeviel 

360 ich jeboch für mein Theil vermag mit Hänbegewalt, mit Sußfchnelligkeit 

unb 2eibesfraft, fo verfpreche ich mir Feine Saumfal zu Schulden Toms 

men zu lafien, nicht die geringfle, fondern firads von einem Ende bis 

- zum andern will ich die Schlachtreihe durchbrechen, und Keinem ber 
Troer, denfe ich, foll es wohl befommen, der dem Bereich meiner 

Lanze naht! 

Alfo fprach er, fie anfeuernd ; den Troern Dagegen rief der ruhm⸗ 

365 frahlende Hektor mahnenden Schlachtrufes zu, verfichernd auf Achillens 

losbrechen zu wollen : 

Ihr flolzherzigen Troer, fein nicht bange vor dem Peleusſohne! 
Mit Worten hätte ich ebenfalls Muth felbft gegen die Unfterblichen zu 
kämpfen; mit der Lanze jedoch wäre es zu ſchwer, ba fie ja der bei wei 
tem ftärkere Theil find. Auch Achilleus wird nicht alle feine Neden zum 

370 Ziele führen, fondern das Eine vollenden, das Andere jedoch in der 
Hälfte ftecken laffen. Ich werde ihm daher mich entgegenftellen, hätte 
er auch Fäufte wie Feuerflammen, hätte er Fäufte wie Feuerflammen 
und einen Muth wie funfelndes Eifen ! 

Alfo ſprach er, fie anfeuernd, und die Troer erhuben ſturmlaufend 
die Lanzen; muthbrauſend rückten die Streiter zuhauf wider einauder 

375 und ber Schlachtlärm brach los. Da trat jedoch Phoibos Apollon ſchnell 
zum Heftor und rief: 

O Hektor, um jeden Preis verfchieb’ es noch mit Achilleus im Vor⸗ 
derkampfe zu fechten, ſtehe ihm nur gedeckt Durch den Heerhaufen u 
vom Braus der Kampffluth her, damit er dich Feinesfalls ſei's durch 
Wurf treffe, fei’s hart andringend mit der Klinge verwunde ! 

Alfo fprach er und Hektor tauchte wiederum in das Fluthgetümmel 
DB. 367 u. f. Der Zufammenhang : fürchtet euch nicht vor dem Achilleus, ct 


macht große Worte, was Teine Kunft ift und was man felbft gegen die Götter thun 
Tann ; aber mit der Erfüllung fieht es anders aus. 
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we Maͤnner, gepackt von Furcht, wie er Die Rebe des Gottes vernahm, 
er ihm zugernfen. Achilleus jedoch fprang auf die Troer ein, das Herz 
in Wehrkraft gepanzert, während er zugleich ein grauſenhaftes Geſchrei 
noſtieß, und erlegte zuerfi ven Iphition, den edeln Otrynteusfohn, den 
ührer zahlreicher Völker, welchen eine Duellnymphe dem Staͤdtever⸗ 
üfer Otryntens geboren hatte am Buße des fchneeigen Tmolos, im 
tten Gebiete von Hyda: dieſen alfo traf der göttliche Achilleus, als er 
rennenden Cifers firads heranftürmte, mit ber Lanze mitten auf den 
opf: in zwei Theile fpaltete fich der Schädel von oben bis unten, Mit 
smpftofendem alle flürzte er nieder, worauf der göttliche Achilleus 
zeüber iubelte: 

Da Tiegft du, o Sohn des Dirynteus, du fürchterlichfter aller 
Ränner! Hier if deine Todesſtätte, dein Geburtsort dort am gygäi⸗ 
ben See, wo beine väterliche Herrfchaftsflur gelegen ift, am Ufer des 
ſchnaͤhrenden Hyllos und bes ſtrudelreichen Hermos! 

Alſo ſprach er jubelnd, Jenem aber umhüllte Dunkel das Augen 
sarz feinen Leichnam zerfchnitten Die Roßwagen ber Achäer mit den 
tabfchienen im Vordergrunde der Schlacht; Adhilleus felbft wandte fich 
mächft wider Demoleon, ben eveln Sturmftreiter des Kampfes, des 
atenor Sohn, und ſtach ihn durch die erzwangige Sturmhaube in ben 
schlaf. Keineswegs nämlich hielt der eherne Helm den Spieß ab, ſon⸗ 
ern lechzend fchoß durch ihn die Wurfipeerjpige hindurch und fprengte 
m Schäbelfnochen, fo daß das gefammte Gehirn inwendig befubelt 
ard; alfo brachte er ihn, ben brennenden Eifers Heranſtürmenden, 
un Sinken. Alsdann fließ er den Hippobamas, wie er eben von feinem 
oßgeſpann herabftürmte und vor ihm her flüchtete, mit dem Wurifpeer 
ı hen Rüden. Sofort verröchelte verfelbe fein Leben und brüllte dumpf 
nf, gleichiwie ein Stier aufzubrüllen pflegt, wenn er gefchleift wird um 
m Altar des helifonifchen Fuͤrſten Pofeidon, durch Sünglinge, die ihn 
waltſam fchleifenz ein Wonnefeft für den Exderfchütterer: ebenfo 
allte auch Jener dumpf auf und die mannhaftige Seele verließ feine 
Iebeine. Endlich rannte Achilleus mit dem Wurfipeere wider den gütters 
lichen Polydoros Los, einen Sohn des Priamos ; fireng verbot biefem 
neft fein Bater an dem Kampfe Theil zu nehmen, fintemal er unter 
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3.403. Pofeidon heißt der helikoniſche Fürft, nach der gewöhnlichen An⸗ 
ihme, von der Stadt Helike in Achaja, wo diefer Bott einen berühmten Tempel 


ıtte, wie auch eben Il. VIlL, 202 — 203 angedeutet ift. 
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feinen Söhnen der jüngſte war von Geburt und zugleich ihm am theuer⸗ 

410 ſten war, wie er denn auch an Fußſchnelligkeit Jedermann befegte: 
gegenwärtig jedoch wirbelte ex, um auf Eindifche Weife mit der Gewandt⸗ 
heit feiner Füße zu prunfen, durch die Vorkaͤmpfer hin, bis ex fein Leben 
einbüßte. Mitten auf den Leib nämlich traf ihm mit dem Wurffpieße ver 
rafchfüßige göttliche Achilleus, wie ex eben im Sturmfluge an ihm vor 
überfauste, und zwar in ven Rüden, wo die goldenen Spangen bes Leib⸗ 

415 gürtels zufammenftießen und der doppelhälftige Panzer ſich daranſchleß: 
auf der entgegengefehten Seite neben dem Nabel ragte die Erzſpitze der 
Lanze hervor, jammernden Gefchrei’s fanf er in bie Kniee, rings ums 
Hüllte ihn ein ftahlblaues Gewölf und nievergleitend Hielt ex ſich mit 
den Händen die Gebärme zufammen, 

Sowie Hektor aber bemerkte, daß fein Bruder Polydoros die Ges 

420 därme mit den Händen faſſend auf das Erdreich nieberglitt, fo lagerte 
fih, ihm flugs Nachtvunfel über die Augenz nicht länger mehr konnte 
er ſich entfchließgen in der Ferne fich zu tummeln, fondern fchritt dem 
Achilleus entgegen, den fcharfen Speer wirbelnd, einer Flamme ähnlich. 
Achilleus indeffen ſah ihn nicht ſobald, fo fehnellte er empor uud rief 
jubelnd das Wort: 

425 Da kommt der Mann, der mit tiefſtem Stachel meine Seele ver 
legte, der mir den preisiwerthen Gefährten erfchlug ; fo wolfen wir und 
denn nicht lange erfi mehr vor einander duden innerhalb der Seitenpfabe 
des Kriegsgetümmels! 

Sprach's und unter finfterem Seitenblide rief er dem göttlichen 
Heftor zu: Tritt nur näher heran, damit du baldigft das Endziel des 
Verderbens findeft! 

430 Furchtlos erwiederte ihm hierauf der heimbufchfchüttelnde Heftor: 
O BPeleusfohn, mit Worten verhoffe mich nimmermehr gleichwie ein 
thörigtes Kind in Schreden zu feßen, da ich ebenfalls recht gut weiß 
ſowohl Läfterungen als Frevelreden auszuftoßen! Ebenfo weiß ich auch, 
daß du ein tapferer Held, ich dagegen ein weit geringerer Streiter als 

435 du. Indeß liegen fchlechterdings diefe Dinge im Schooße der Goͤtter, 
fie entfcheiden, ob ich nicht trotzdem, daß ich ein geringerer Streiter bin, 
dir das Lebenslicht auslöfche durch den Wurf meines Speeres, fintemal 
auch mein Wurfgefchoß vorn eine Spige hat! 


DB. 411. Ueber die Bedeutung von dN7 Tore f. zu ZI. XVII, 410. 
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Sprach es denn und ſchnellte im Wirbelſchwunge den Speer ab, 
allein Athene blies denſelbigen von dem ruhmherrlichen Achilleus im 
Fluge zurück, indem ſie kaum merklich in die Luft hauchte; ſo ſchwirrte 
die Lanze wieder zum göttlichen Hektor zurück und fiel ihm vor ſeine 
eigenen Füße hin. Achilleus indeſſen fuhr wuthentbrannt auf ihn los, 
voll Begier ihn niederzuſtrecken, während er zugleich ein graufenhaftes 
Gefchrei ausſtieß; doch ſchnell rückte da Apollon den Hektor auf die 
leichtefte Weife, vermöge feiner Göttermacht, aus den Augen weg und 
verhüllte ihn mit einem dichten Dunftgewölf. Dreimal nacheinander 
fahr der rafchfüßige göttliche Achilleus mit der ehernen Lanze auf ihn 
ein, und dreimal ftach er nur in das tieffchattige Dunftgewölf, Als er 
denn aber nun zum viertenmale heranbrauste, einem Dämon gleich, fo 
ſchrie er ihm unter ſchrecklichem Echlachtruf die geflügelten Worte zu: 

Abermals bift du jest dem Tode glücklich entflohen, du Hund! 
Traun, das Unheil fchwebte nahe genug über dir; auch dießmal wieder 
Hat Dich Phoibos Apollon errettet, zu welchem du ficherlich zu beten 
pflegft, wenn du ansziehft in das dumpfe Speergetöfe. Doch gewiß, 
fraun, mache ich dir das Garaus, fobald ich dir wieder begegne, wo⸗ 
fern ich unter den Göttern ebenfalls einen beifpringenden Helfer zähle, 
Gegenwärtig will ich auf die Andern Iosfahren, wen ich immer er⸗ 
reiche. — 

Nach diefen Worten fließ er den Dryops mit dem Wurffpieße mit: 
ten durch den Naden: fofort raffelte er ihm vor die Füße hin; dieſen 
benn ließ er liegen und traf den Philetorfohn Demuchos, einen wacern 
und gewaltigen Mann, mit dem Wurffpeere in’s Knie, fo daß er nicht 
weiter vom Flecke Fonnte; hierauf blies er ihm durch einen Streich mit 
feinem gewaltigen Schwerte das Lebenslicht aus. Alsdann flürzte er 
anf den Laogonos und den Dardanos, die Söhne des Bias, los und 
fehleuderte fie Beide vom Roßgefpann zur Erden herunter, indem er den 
Einen mit dem Wurffpeere traf, den Andern hartandringend mit ber 
Klinge hieb. Nachher gerieth er an den Aaftorfohn Tros ; dieſer lief 
ihm nämlich entgegen und umfaßte feine Kniee, um zu fehen, ob er viel- 
feicht feiner fehonen würde, ihn am Leben ließe und nicht zu Boden 
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V. 448 — 454. Die nämlichen Worte ruft dem Heftor aud) Diomedes zu, als 
ein ähnlicher Zweikampf zwiſchen ihnen ſtattfand, ſ. 31.XI, 362—367. Mit gleicher 


Buth wie Achilleus Hat auch Diomedes gefochten, Il. V, 436 u. f. 
Homer's Ilias II. 14 
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fchlüge aus Mitleid mit einem Altersgenoffen, der Thörigte, der nicht 
wußte, daß er fi) nimmermehr werde bereden laſſen! Denn mit nichten 
war Achilleus ein mildherziger oder fanftmüthiger Mann, fondern ein 
von der höchften Wuth entbrannter Gegner; Taum berührte er baher 
feine Kniee voll Verlangen ihn zu bitten, fo ftieß ihn auch Jener ſchon 


470 mit dem Schlachtſchwert in die Leber; flugs glitt ihm vie Leber aus 


dem Leibe heraus, während ein dunkler Blutſtrom nachquellend ihm ven 
Bufen überdeckte: fofort umhüllte ihm Dunkel das Augenpaar, uud 
fein Odem ſtockte. Hierauf ftieß Achilleus heranſetzend den Mulios mit 
dem Erzfpieße in’s Ohr; im Nu fauste diefem die eherne Wurſſpeer⸗ 
fpiße zum andern Ohre heraus; hierauf’ hieb er ven Echeflos, des Age 


475 nor Sohn, mit dem griffprunfenden Schwerte mitten auf den Kopf, fo 


‚daß ein heißer Blutſtrom das ganze Schwert überfluthete; gleichzeitig 
ſenkte fich über fein Augenpaar der purpurne Tod und die machtvolle 
Moira. Hernach griff Iener den Deufalion an: wo die Sehnen dei 
Ellenbogens zufammenftoßen, da burchfpießte er demfelbigen-mit ber 


480 ehernen Wurffbeerfpibe den Arm; zufolge der fchweren Armwunde aber 
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mußte er vor ihm ſtehen bleiben, obgleich er ven Tod vor Augen fchaute; 
Jener führte nun auch mit dem Schlachtſchwert einen folchen Streich 
gegen feinen Naden, daß der Kopf famt der Bufchhaube weit fortilog; 
alsbald ſchoß aud ein Strahl des Rüdenmarfs aus den Rumpfwirbeln 
hervor und der Leichnam fiel ausgeſtreckt auf das Erdreich Hin, Nm 
mehr lief Iener ämſig wider ven untadeligen Sohn des Peiroos ein, ben 
Rhigmos, welcher aus dem fettfcholligen Thrafien herbeigefommen war: 
diefen alfo traf er mit dem Wurffpieße mitten auf den Keib, fo daß die 
Erzfpiße in der Lunge haftete; fofort vaffelte er aus dem Gefchirr zu 
Boden. Hierauf fach er ven Wagenlenfer veffelben, den Areithoos, wie 
er eben die Roffe zur Flucht umwandte, mit dem fcharfen Speere in ben 
Rüden und fchleuderte ihn vom Streitwagen herunter; feine Roſſe jag⸗ 
ten in Berwirrung dahin. 

Gleichwie alfo das gottentflammte Feuer über die tiefen Thalwin- 
dungen eines bürren Gebürgs hinwegwüthet, auf welchem die tiefe Wals 
dung in Brand fteht, während ein Windftrom die Flamme nach allen 
Seiten wälzend umbherftrudelt: ebenfo wirbelte auch Achilleus mit der 
Lanze nad) allen Seiten hin, einem Dämon gleich, indem er moͤrderiſch 
auf die Haufen einfeßte; das dunkle Erdreich ftrömte von Blute. Gleich⸗ 
wie bisweilen Jemand ein Baar breitftienige männliche Rinder aneinan⸗ 
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er jocht, die weiße Gerfte auszudrefchen auf flolgragender Tenne, und 

sie da unter dem Fußtritt der lautbrüllenden Rinder das Getraide mit 
Schnelligkeit aus feinen Hülfen fpringt: ebenfo ftampfte auch das den 
ochherzigen Achilleus tragende Gefpann ber einhufigen Roffe zugleich 

ber Zeichname fowie über Schilder Hin; vom Blute warb unterhalb 500 
ie Achfe über und über befubelt wie auch die um den Wagenftuhl lau⸗ 
mden Randſäume, welche ein Tropfenregen fowohl von Seiten ber 
toffeshufe befpriste als von Seiten der Radſchienen: fo eilte denn der 
zeleusſohn ſich Ruhm zu erwerben und befubelte fort und fort mit 
Sschlachtenftaub feine unnahbaren Hände. 
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Als aber die Heere nunmehr zur Furth des ſchönwogigen Stromes 
elangten, bes ſtrudelreichen XRanthos, den der unfterbliche Zeus erzeugt 
atte, da fprengte Achilleus die Troer auseinander und jagte den einen 
Heil geſildwärts nach der Stadt zu, in welcher Richtung auch die Achäer 


8.497. Ant’ EyEvovro, nämlich r 2v Ami xelueva, natürlich die 
ehrenbüfchel, of.orayves, und zwar ift Aerrra yev&odaı foviel ald Aeztuve- 
Has, ausgehülf’t werden. Denn Aerzra fteht hier in feiner eigentlichen Bes 
tung von Arrow, ſchälen, aushülfen; alfo ift die Redensart Aerzra 2yEvovro 
ineswegs mit Boß und Andern dahin zu erflären, daß es heiße: „die Halme wurden 
in ober Hein getreten” oder gar „fie wurden zermalmt“. Das verträgt ſich nicht mit 
r Sache und ihrem Zwecke. Weberdieß fprangen die Körner empor wie die unter dem 
jefpann der Noffe auffprigenden Blutstropfen. 


8.503. Den ganzen Schluß dieſes Gefanges, wodurch der wüthende Kampf 
8 Achilleus in der Vorftellung großartig abgerundet wird, für dad Machwerk eines 
Ateren Nhapfoden anzufehen, ift eine Bermuthung von Heyne und Bothe, die ganz 
iſchmacklos ift. Die vier Berfe 499—502 ſtehen allerdings au II. XI, 534— 537, 
ser wie an letzterer Stelle das ftolze Auftreten Hektors gefchildert if, fo ift es auch 
er ganz paffend den ihm ebenbürtigen Helden der Achäer ebenfo auftreten zu Taffen. 
hnehin find diefe vier Verſe fhon durch das vorausgehende treffende Gleichniß in 
ber Weife auf das befte gefhügt und gejtüpt. Wenn aber der Dichter nirgends ges 
gt hat, in welchem Augenblide Achilleus wieder auf feinen Wagen geftiegen fei, fo 
ietet das vollends keinen Grund zur. Bervunderung und zur Bezweiflung der Stelle. 
omer deutet es nämlih hiermit an, daß der Held nah fo vielen Opfern 
deder auf dem Wagen hinfaufe, um neue feiner werthe Gegner aufzuſuchen. 

14. * 
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an dem vorigen Tage, als der ruhmftrahlende Hektor wiber fie taste, 

5 angftgefceheuchten Laufes zurückgeſtoben waren: dahinaus ergoß fd 
denn der eine fluchtſcheue Haufe, während Hera ein tiefichattiges Dunf- 
gemwölf vor ihm her ausbreitete um feine Flucht zu hemmen; bie andere 
Hälfte dagegen drängte fich zufammengeballt in dem tiefwogigen filber 
firudelnden Strom und ftürzte unter gewaltigem Donnergeräufch hinem, 

10 indem die fteilen Gewäſſer erfrachten und die Ufer ringe in der Aumbe 
gewaltig aufhallten: unter Schlachtangfigefchrei ſchwammen die Flüch⸗ 
tigen nach allen Seiten hin, fortgeriffen von ben wirbelnden Strubels 
Gleichwie bisweilen Heufchredenfchwärme unter dem Sturmftoße dei 
Feuers aufflattern, um nad) einem Strombett Hin die Flucht zu ergtei⸗ 
fen; denn gefengt von dem unauslöfchlichen Feuer, welches urplötzlich 
ausgebrochen, fuchen fie ſich unter ven Wafferfpiegel zu ducken: ebenfo 

15 bedeckte auch jeßt, geicheucht von Achilleus, das bunte Gewimmel ber 
Roſſe fowie Männerhaufen die tofige Fluthwoge des tiefſtrudeligen 
Xanthos. 

Der zeuserzeugte Achilleus indeſſen ließ ſeinen Speer allda am Ufer 
zurück, indem er ihn an einen Tamarisfenftrauch anlehnte; blos mit 
dem Schlacdhtfchwerte bewaffnet, fprang er hierauf ebenfalls in den 
Strom, einem Dämon gleih, und erfann im Geift unheilvolle Dinge 

20 und fing an ım Kreife umher um fich zu Schlagen: fofort erhoben bie 
Schwimmer jämmerliches Stöhnen, während fie von feiner Klinge nie 
bergehauen wurden, und das Waſſerbett röthete fi) mit einem Blut 
ſtrome. Gleichwie gefcheucht von einem weitfchlündigen Delphine die 
übrigen Fifche die Sucht ergreifen und haufenweife fi drängen nad 
den innerften Winkeln des buchtenreichen Havenplages, aus Angfl vor 


3. 8. ellevvro, unfer „drängten fich” ift viel zu ſchwach, da in dem griechi⸗ 
hen Worte die Zufammendrängung in einen Keil oder Anäuel liegt; letzteres muß 
alfo durch Zufag ausgedrückt werden. 


V. 12 u. f. Daß Heufchreden vor dem Feuer die Flucht ergreifen, um nicht zu 
verbrennen oder im Nauche zu erſticken, ift eine ganz natürlibe Sache. Ob hier aber 
dad Gleichniß auf eine abfichtlihe Verfheuhung durch Hülfe des Feuers, wovon ſich 
bei den Alten Beifpiele finden (Strabo XIII, ©. 613. XVII, ©. 831 und Tiek. 
Sie. IN, 29), oder auf einen zufälligen Steppenbrand, der fie zu plötzlicher Flucht 
zwingt, zu beziehen fei, Taffen wir dahingeftellt. Auf das Letztere indeß Scheint die 

\ algemeine Saffung des Gleichniſſes, namentlich auch oouevov LEatyyns hinzu 
euten. 


V. 23. EVOgUOS wird der Haven benannt, nad der gewöhnlichen Annahme, 
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dem Widerfacher; denn gierig fehlingt diefer Jeden Hinunter, den er 
fangen Tann: ebenfo fuchten fich auch die auf dem Gewäfler des ſchreck⸗ 25 
lichen Stromes dahinfchwimmenden Troer unter die Uferhänge zu 
duden. Als aber endlich feine Hände erfchlafften von dem Gemekel, 
Ins ex fih zwölf junge Männer im Strombett lebend aus, zum Sühn- 
opfer für den todten Mendtiosfohn Patroflos. Diefe fchleppte er heraus 
aufs Trodne, zitternd und betäubt, gleichwie Rehfälber, band ihnen die 
Hände auf ven Rüden mit den fchöngefchnittenen Riemengürteln, die fie 30 
felber auf den geflochtenen Panzerhemden trugen, und übergab fie feinen 
Gefährten, fie zu den hHohlbäuchigen Schiffen hinabzuführen. Alsdann 
fauste ex zurüd wider die Feinde, voll Begier fortzumeßeln. 

Da ftieß er auf einen Sohn des Dardanosenkels Priamos, wie er 
eben aus dem Strome herausfloh, Namens Lyfaon, den er felbft ſchon 35 
einmal auf einem nächtlichen Auszuge mit Gewalt gefangen weggeführt 
Batte aus feines Vaters Fruchtgarten; mit fcharfem Erzbeil hieb er 
nämlich daſelbſt von einem Feigenbaume die jungen Stammäfte herun- 
ter, um eine Streitwagentandlehne daraus zu machen; wobei ihn zum 
unvermutheten Unheil der göttliche Achilleus überrafchte. Dazumal 40 
verhandelte er ihn zu Schiffe weggeführt nach dem ftolgaufragenden Lem⸗ 
n08, und der Sohn des Jafon war es, der den Kaufpreis für ihn zahlte; 
gegen ein beirächtliches Löfegeld machte ihn auf jener Infel ein Gaft- 


von der Bequemlichkeit und Sicherheit der Landung, die er geftattet; daher Voß das 
Beiwort dur „wohlanlandbar”, Andere nichtöfagend durch „Thirmend“ überfeben. 
Es Scheint jedoch der Sache und den übrigen Worten entfprechender, Evoguos auf den 
Buchtenreichthum zu beziehen, welchen ein großer Haven zu haben pflegt, auf 
die vielen Einſchnitte der Küfte, worin ein Schiff Anker iverfen fann. Denn dad Wort 
bedeutet urfprünglich nichts anders ald „wohlbuchtig“, und Sguos ift, abgefehen daß 
es meist einen kleineren Hafen bezeichnet, foviel als kıumv. Alfo kann hier, wo 
uyol erwähnt werden und wo es auf die Menge der Berftede ankommt, ev dad 
Nämlihe bedeuten, was fonft groAvs ausdrüdt. 

3.30." Eudoıv, Riemen, um das Panzerhemd getragen, find offenbar eine 
Art Gürtel, wie fie für diefe Gattung von Panzern ohne Zweifel paffend waren. 
Diefer Annahme fteht um fo weniger etwas entgegen, als ceç aud oben SI. XIV, 
214 und 219 von dem „Gürtel” der Aphrodite gebraucht it. Achilleus Tnüpfte die 
Gefangenen mit ihren eigenen Gürteln zufanımen. Wie Euftathiod auf die Behaup- 
tung gekommen ift, die Krieger hätten Riemenbänder bei fih getragen, zu dem Zwecke, 
die in der Schlacht Öefangenen damit zu binden, läßt fich nicht einfehen ; feine Ver⸗ 
muthung fteht vielmehr in der Luft, da man bei dem Homer hauptſächlich darauf aus- 
geht die geinde niederzumetzeln. Es waren Troer, die keine ulroe, fondern einen 
bloßen Zuas trugen (duırgoylrwves). 
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freund wieder frei, der Imbrier Eätion, indem er ihn nach dem gött- 
lichen Arisbe fandte: von dort entrann er durch heimliche Flucht umb 
gelangte in's väterliche Haus zurüd. Gilf Tage lang nach feiner Bie 
derfehr aus Lemnos vergnügte er das Herz am Anblick feiner Lieben; 
fhon am zwölften jedoch fehleuderte ihn abermals in des Achillens Fünfte 
ein Gott, welcher befchloffen hatte ihn in des Habes Reich zu fenden, fo 
ungern er auch dahin wandeln mochte. Sobald ihn num der raſchfüßige 
göttliche Achilleus gewahrte, wie er waffennadt heranlief, baar des 
Helmes fowie des Schildes, auch ohne Lanze, indem er das gefammte 
Rüſtzeug von ſich zur Erden gefchleudert hatte; — es quälte ihn naͤm⸗ 
lich der Schweiß bei feiner Flucht aus dem Strome und die Anftrengung 
drohte ihm feine Kniee zu brechen; — da fprach er flugs unmuthevoll 
zu feinem Hochfinnigen Herzen: 

O Götter, fürwahr, ein gewaltiges Wunder muß ich Hier mit Au 
gen anfehen! Wahrlich und gewiß werben jept auch die Troer, bie id 
erfchlagen, aus der nebelveichen Finſterniß wieder aufftehen, da ich fehe, 
daß auch diefer da wiederkommt und dem erbarmungslofen Tage ent 
vonnen ift, nachdem ich ihn doch nach dem gottherrlichen Lenmos ver 
kauft hatte: ihn hemmte mit nichten der grauen Salzfluth Wogenfchwall, 
ber Doch fo vielen fonft eine Schranke zieht! Wohlan denn, er foll jeht 
auch den Stachel meines Wurffpeeres Eoften, auf daß ich im Geifte fehe 
und erfahre, ob er in gleicher Weife auch yon diefer Reife wieder zurüd- 
fehren wird oder ob ihm Schranfen zu ziehen vermag die lebenzeugende 
Erde, die doch felbft dem Tapferften fonft fefte Schranken zieht. 

In folcher Erwägung ftand er harrend; zitternd und betäubt na 
herte fich ihm Lykaon, von Eifer brennend feine Kniee zu umfaflen, ta 
er fehnlichft im Herzen wünfchte dem unheilvollen Tode und der dunkeln 
Kere zu entrinnen. Während denn nun der göttliche Achilleus mik dem 
langen Speere ſich auslegte, von Eifer brennend, ihn zu durchſtoßen, 


3.60. Hier wird der Wurffpeer wieder erwähnt, den der Held oben 2. 17 


einftweilen an das Ufer des Fluſſes gelegt hatte; denn von V. 67 ab ftreitet er wieder 
mit diefer Waffe. Wenn alte Kritiker daran Anftoß genommen, daß Homer das Bir 
derergreifen der Lanze nicht ausdrücklich angezeigt, fo fpricht das nicht eben für ibren 
Geſchmack. Grund zum Tadel würde nur dann ſein, wenn Achilleus den Strom nicht 
wieder verlaſſen hätte, fo daß man nicht wüßte, wie er zur Lanze an den Tamarisken⸗ 
frau gelommen wäre. 


2.62. xeidev ift hinzeigend, alfo plaftifh: von da, wo ih ihn hin 


ſchicken werde mit der Range. 
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unterlief ihn Jener gebückten Leibes und umſchlang feine Kniee; fo fuhr 
denn bie Wurflanze über feinen Rüden hinweg und fland im Erdreich 
fill, aber fortlechzend an eines Menfchen Leibe fich zu fättigen. Lykaon 
inzwifchen umfing mit der einen Hand bittweife feine Kniee und hielt 
mit der andern die gefchliffene Lanze feit, ohne fie loszulaffen; worauf 
er zu ihm, die Stimme erhebend, die geflügelten Worte ſprach: 

Knieend flehe ich dich an, o Achilleus! Halte mich deinerfeits in 
Ehren und fchenfe mir Mitleid; ich muß dir, o Zeusentflammter, für 
einen verehrungswürbigen Schüßling gelten! Denn bei dir ja habe ich 
früher zuerft die Brotfrucht der Demeter genofien an jenem Tage, wo 
du mich in dem ſtolzragenden Fruchtgarten gefangen nahmft und mich 
weit von meinem Vater und meinen Lieben hinwegführend nach dem gott= 
herrlichen Lemnos verfaufteft, ein Handel, welcher dir einen Hundert⸗ 
rinderpreis eintrug. Gegenwärtig löste ich mich gern für den dreifachen 
Preis; heute ift es die zwölfte Morgenröthe, daß ich gen Ilios zurück⸗ 
gekehrt nach zahllofem Leidſal: doch fchon hat mich abermals die ver- 
derbenvolle Moira in deine Fäufte gelegt; ficherlich muß ich dem Vater 
Zeus verhaßt fein, welcher mich dir aufs neue überlieferte; für ein nur 
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B.73. Diefen Vers einzuflammern, ift deswegen nicht paffend, weil er treffend 


anzeigt, dag Lykaon nach dem Schrede die Sprache findet; wozu &Alloaero (B. 


nicht genügt. > 


71) 


8.80. Avumv ift von den alten Erklärern mit Recht für den Optativ von 
ZAvumy angefehen worden, denn der Indicativ giebt den fchalen Gedanken: „ich habe 
mich losgekauft jebt für den dreifachen Preis”. Diefer erzählende Zuſatz kann den 
Achilleus gar nicht intereffiren, wie er auch für den Zweck des Bittenden Teine Wir- 
tung bat. Außerdem widerfpricht der Gedanke dem Zufammenhange erſtlich hat fi 
Lykaon durchaus nicht losgekauft, fondern er ift entronnen (B. 44 UNERTTOOPUYV), 
ohne daß gefagt wäre, er habe dem Baftfreunde Eetion, der zoAl& Edwxev (B.42), 
das Seine zurüderftattet. Zweitens antwortet Achilleus V. 99 durch Krzoıye fehr 
beſtimmt darauf. Endlich würde Lyfaon die Summe des Kaufpreifes im Betrage eines 
Werthes von hundert Rindern gar nicht angeführt haben, wenn er nicht die Abficht 
hatte hinzuzufügen, daß Achilleus jetzt das Dreifache für ihn befommen Tonne. Wenn 
Heyne und Andere ald einziges Hinderniß, den Gedanken ald Wunfch zu erflären, be⸗ 
merkt haben, der Optativ Auuumv könne in der erften Sylbe nicht Turz gebraucht wer⸗ 
den, fo ift das eine für die Metrif des Homer in der Luft fichende Behauptung, ba bie 
verkürzten oder verlängerten Formen diefed Dichter® ihre Quantität häufig verändern 
und dem Rhythmus ſich anbequemen. IR 2Avumv, Auto, Allvuar u. f. w. kurz, 
fo Tann es auch einmal für einen Optativ feine Schwierigkeit machen, das kurze Au 
vor 10 beizubehalten. Der Gedanke überwiegt zwar nicht gerade die Form, aber bes 


flimmt fie, troß unferer Grammatiker. 
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allzukurzfriftiges Dafein erzeugte mich meine Mutter Laothoe, die Tod: 
ter des greifen Altes, des Altes, welcher das Zepter über die kriegs⸗ 
Juftigen Leleger ſchwingt, im fleilzinnigen Pedaſos thronend am Ufer bes 
Satnioĩs. Diefes Königs Tochter alfo hatte Priamos zum Weihe, 
nächft vielen andern Frauen, die er fonft hatte: von ihr entſproßte ich 
und noch ein Sohn, welche von deinem Schlachtmeffer Beide umlom 
men follen. Denn den Einen haft du bereits im Kreife der vorderſten 
Fußkaͤmpen hingerafft, den göttergleiden Polydoros, indem du ihn trafl 
mit dem fcharfen Wurffpeere: jet wird nun auf dieſer Stelle hier auf 
mich das Unheil treffen; glaube ich doch nimmermehr deinen Zäuften zu 
entrinnen, nachdem mich ein Dämon einmal hineingeworfen! Eins no 
fage ich dir, und du überlege es in deinem Herzen: töbte mich nicht, 
da ich keineswegs ein Leiblicher Bruder des Heftor bin, welcher dir dei⸗ 
nen fanftfinnigen und tapfern Gefährten erfchlagen hat! 

Alfo redete denn zu ihm der ruhmftrahlende Sohn des Priamet 
mit flehenden Bittworten; allein unhold war die Antwort, die er vor 
nahm: 

O Thörigter, prahle mir nichts von Löfegelde vor und fpare bein 
Reden! Früherhin allerdings, ehe Patroklos erreicht ward vom Tage 
des Verhängniffes, war ich im Herzen ftets eher geneigt zur Schonung 
gegen die Troer, viele von ihnen nahm ich da lebend gefangen und ver: 
faufte fie: gegenwärtig indeß foll fein Einziger dem Tode entrinnen, 
welchen ein Gott einmal vor den Mauern von Ilies in meine Fäufte 
gefchleudert hat, weder einer von den Troern im Ganzen, noch vollents 
einer von des Priamos Söhnen! Auf, Freund, ftirb denn ebenfalls; 
warum jammerft dur fo Fläglich darüber? Mußte doch auch Patrokles 
fterben, ein Held, der dir weit voranftand! Siehſt du ferner nicht, wie 
ich felber auch ftrahle in Schönheit und Gewalt? Edel war überdieß 
mein Dater, und meine Mutter fogar eine Göttin; allein gleichwohl 
bricht auch über mich der Tod und die machtvolle Moira herein, fei es 
daß die Morgenröthe Teuchtet oder der Abend daͤmmert oder der Mittag 
ftrahlt, es kommt die Zeit, wo auch mir ein Streiter in der Feldſchlacht 
das Lebenslicht auslöfcht, fei ed daß er mit eines Speeres Wurf mid 
hinftreeft oder mit einem von der Sehne raufchenden Bolzen ! 

Alfo fprach er und auf der Stelle lösten ſich Senem die Kniee und 
das Herz aus ihren Banden: er ließ die Lanze fahren, fank in figente 
Stellung zurüd und breitete beide Hände vor ſich aus. Achilleus du 
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gegen zog das ſcharfe Schwert und hieb ihn auf das Schlüſſelbein am 
Halfe, fo daß fich das zweiſchneidige Schwert feiner ganzen Breite nad 
Bineinvergrub: fofort lag derfelbe angefichtwärts auf das Erdreich hin⸗ 
geſtreckt; ein dunkler Blutſtrom quoll aus ihm und feuchtete das Erb- 
reich. Hierauf ergriff ihn Achilleus am Buß, fehleuderte ihn in den 120 
Strom, daß er ihn fortwälze, und rief ihm darüber jubelnd die geflügel- 

ten Worte nach: 

Liege nunmehr dort drunten im Reich der Fifche, welche Zeit haben 
verben bir von ber Wunde das Blut abzuleden; mit nichten wird dich 
eine Mutter auf Tontenpolfter legen, um dich zu bewehklagen, ſondern 
ver ftrubelreiche Sfamandros wird dich im weiten Bufen der Salzfluth 
ortwälzen. Mancher Fisch wird durch die Woge heranfpringen und 125 
inter bie bunfle Schaumfläche zurückſchießen, nachdem er fich fatt ge: 
reſſen an des Lykaon weißer Fetthaut! Nieder mit euch, bis dag wir die 
Burgftabt des heiligen Jlios erreichen, ihr als Flüchtlinge voraus, ich 
yinter euch her als Würgender. Selbft der Strom foll euch nicht ſchir⸗ 
nen, der fchönwellige filberftrudelnde, obgleich ihr ihm fehon feit langem 
ſahlloſe Stiere zum Schlachtopfer bringt und in feine Strudel aud) 
lebende einhufige Roffe Hinabfenft! Demungeachtet follt ihr doch eines 
ſchlimmen Endlooſes zu Grunde gehen, bis daß ihr indgefamt gebüßt 
habt für den Mord des Patroflos und das Verderben der Achäer, die 


— 
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B.126— 127. vralkeı iſt allerdings die richtige Lesart, wofür die andere 
Resart Urzadvfeı eine bloße Erklärung ift, aber insgemein hat man die Sache falfch 
verftanden, auch den Worten nah. Denn uralte uelaıvav yoixa Tann nicht 
heigen „unter dem dunfeln Wogenfhaum hervorfpringen”, dieß wäre vielmehr durch 
ben Genitiv welatvns gYeıxös zu bezeichnen gewefen, wie Il. II, 310, da es die 
Richtung von einem:Drte her angeben müßte: mit dem Accufaliv heißt es 
„unter den dunkeln Wogenſchaum hinſpringen“, alſo in der Richtung 
nach einem Orte hin, kurz, unter die dunkle brauſende Fläche zurückkehren. 
Ueberdieß iſt nach dem vorausgegangenen Futurum (Urzat£eı) der Conjunktiv mit xe 
und dem Aoriſt als Futurum exactum zu faſſen: „wenn der Fiſch ſich geſättigt haben 
haben wird”. Endlich ſagt der Grieche nicht wie die Neueren mit einer blos ſpieleri⸗ 
hen Redens art IoWoxwv zaTa zuue, der durch die Woge dahinhüpfende Fiſch, 
londern dieß IW0xuv ift ernftlich gemeint, feindlih anfpringend und dur 
bie Woge heranftürzend.. Sonach hatte allerdings Heyne und Bothe Teinen Grund, 
Vrro@Av&eı zu bevorzugen, ebenfowenig aber haben aud Wolf, Spitzner und Andere 
den wahren Grund der Sache getroffen, indem fie umzalfeı für richtig anſahen. Denn 
ſagen die Letztern, das Freſſen des Leichnams ſei die Hauptſache (der Fiſch fol auf- 
tauchen und freffen), fo Tiegt dieß genugfam in —WR angedeutet und man ſieht 
nicht ein, warum das Gefreſſenhaben nicht weit paſſender ſein ſoll. 
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ihr im Bereich der rafchfegelnden Schiffe erfchlugt, während ich den 
Kampfe mich ferne hielt! 

Alfo fprach er denn, allein der Stromgott grollte darob in feinem 
Bufen heftiger auf und wälzte im Geifle den Plan hin und her, wie 
dem göttlichen Achillens in feiner Streitwuth ein Ziel zu feßen, ben 
Troern dagegen das Verderben abzuwehren vermöchte. Unterdeſſen 
fprang der Sohn des Peleus, die weithinfchattende Lanze in der Hand, 
auf Afteropäos ein, den Sohn des Belegon, voll Begier ihn nieberes 
ſtoßen; die Erzeuger des Pelegon waren der breitfluthige Arios md 
PVeriböa, die ältefte Tochter des Akeſſamenos; mit ihr nämlich hatte fih 
der tiefftrudelige Stromgott in Liebe verbunden. Auf Afteropäos alſo 
fuhr Achilleus ein, während Iener ihm aus dem Strombette her at 
gegentrat, zwei Wurffpeere in den Händen; Xanthos ſelbſt Hatte ihm 
Muth in die Seele gepflanzt, weil er von Groll entbrannt war ob dr 
fchlachtgetönteten Kraftmänner, welche Achilleus im Bereich feiner Fluth 
hinfchlachtete, ohne ihnen Mitleid zu fchenken. Als fie denn num wibes 
einander anlaufend fich nahe flanden, da Hub zuerft der rafchfüßige gött- 
liche Achilleus zum Gegner an: 

Mer und woher von Menfchenftamm bift du, der du es wagft did 
mir gegenüberzuftellen? Nur unglüclicher Aeltern Kinder find es, die 
meinem Arm entgegentreten! 


Ihm rief darauf erwiedernd der ruhmſtrahlende Sohn des Pelegon 
zu: O hochherziger Peleusſohn, was forſcheſt du erſt lange nach meiner 
Abkunft? Ich ſtamme aus dem fettſcholligen Päonien, welches fern ge 
legen iſt, und führe die päoniſchen langwurflanzigen Männer an; heute 
iſt es nunmehr die eilfte Morgenröthe, daß ich nach Ilios herbeigekom⸗ 
men. Meine Abkunft anlangend, ſtamme ich von dem breitſtrömigen 
Axios, von dem Axios, welcher mit dem ſchönſten Gewäſſer über das 
Erdreich hinriefelt und der den mit der Lanze berühmten Pelegon zeugte; 
diefer wiederum, heißt es, iſt mein Vater; nun aber auf zum Kampf, 
ruhmftrahlender Achilleus ! 


Alfo fprach er drohenden Tons und der göttliche Achilleus legte ſich 
mit der pelionentfproffenen Efchenftange aus; gleichzeitig ſchleuderte ver 


V. 136 —138. Hier beginnt der Sfamandros fih zum Streite wider Achil⸗ 


leus zu rüften. ©. V. 212 u. f. Zuerft ſchickt er den Aſteropäos wider ihn ab 
(B. 145 — 146). 
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heldenmůthige Afteropäos feine Wurffpeere von doppelter Seite ab, weil 
er beidrechts war; und zwar traf er ven Adhilleus mit dem emen Wurf: 
fpeere auf das Schild, allein derſelbe fprengte keineswegs das Schild 
durch und durch; denn die Goldmaſſe hielt ihn auf, das Geſchenk des 
Gottes ; mit dem andern Speere aber traf er ihn ſtreifritzweiſe in den 
Ellenbogen ver rechten Hand, fo daß das dunkelwolkige Blut nachfchoß ; 
worauf die Lanze über ihn wegfahrend fich in das Erdreich Hineinfteifte, 
vor Begierde lechzend, fich am Fleifche zu fättigen. Zum Zweiten fohnellte 
num Adhillens die firadsflugige Cfchenftange auf Aſteropäos ab, voll 
Begier ihn nieberzuftoßen. Allein er verfehlte denſelbigen und traf ſtatt 
feiner das hochragende Ufer mit folcher Gewalt, daß er die efchene Lanze 
haͤlfthaftig in den Ufergrund trieb. Sofort zog der Peleusfohn bie fcharfe 
Klinge von feiner Hüfte und fprang wuthentbrannt auf ihn los; ver⸗ 
gebens fuchte diefer inzwifchen die Efchenftange des Achilleus mit der 
marfigen Fauſt aus dem Mferhange herauszuzerren. Dreimal rüttelte er 
daran, voll Begier fie an fich zu zerren, und dreimal verfagte ihm bie 
Kraft; zum viertenmale gedachte er daher in feinem Herzen den efchenen 
Speer des Ainfosenkels zur Seite zu biegen und zu zerbrechen, allein 
Achilleus entriß ihm zuvor Hartandringend mit der Klinge das Lebens⸗ 
licht, Er Hieb ihn nämlich in den Unterleib neben dem Nabel, fo daß 
ihm fofort alle Gebärme aus dem Leibe herausquollen; er vüchelte 
und Dunkel umhüllte ihm das Augenpaar ; wonach ihm Adhilleus auf 
. bie Bruft Hinfprang, ihn der Waffen entfleivete und jubelnd das 
Wort rief: 

Liege dergeitalt Hier! Es war dir zu ſchwer mit ven Söhnen bes 
hochmächtigen Kronosfohnes im Streite zu wetteifern, obwohl du von 
einem Steomgotte entfproffen, Denn allerdings Haft du behauptet der 
Abfömmling eines breitfluthigen Stromgottes zu fein, ich indeffen rühme 
mich von dem gewaltigen Zeus abzuſtammen. Es zeugte mich ein Mann, 
der das Zepter über das zahlreiche Volk der Myrmidonen ſchwingt, der 
Ainkosfohn Peleus; Aiakos aber entfproß von Zeus, Wie daher Zeus 
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8.172. ueooortayks iſt viel plaftifcher ald das zweifelhaftere ueooorraits, 
das Andere bevorzugen. Das Iehtere erforderte wenigftens Zrunfe ftatt EInxe, da in 
EInxeE das Haften im Boden, um das es ſich auch im Folgenden hauptſächlich han- 
delt, nicht genug ausgefprocen ift. Denn ueooorralts heißt blos „bis zur Mitte 
geſchwungen“, nicht „Bid zur Mitte hineingefehwungen”. Cine andere Erflärung, wo» 
nad) es „bis in die Mitte bebend im Schwunge“ heißen ſoll, ift vollends unftatthaft. 
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mächtiger ift als die falzfluthwärtsrinnigen Ströme, fo flehen auch des 
Zeus Sprößlinge mächtiger da als die eines Stromgotts. Haft du doch 
auch einen gewaltigen Strom dir zur Seite, wofern er im Stande wäre 
dir irgendwie zu frommen; allein es iſt unmöglicy mit dem Kronosfohne 
Zeus zu fämpfen, dem fich weder felbft der Herrfcher Acheloos gleich 

195 ftelft, noch auch der riefengewaltige tiefwogenfluthige Okeauos, aus wel- 
chem doch fämmtliche Ströme und das ſämmtliche Meer fowie fämmt- 
lihe Quellen und weitfprubelnde Bronnen entriefeln; vielmehr hegt 
auch diefer felbft Furcht vor des gewaltigen Zeus Bligftrahl und feinem 
fchreclichen Donner, fobald er vom Himmelsgewölbe dröhnend herab: 
wettert ! 

200 Sprach es denn und zog die eherne Lanze aus dem Uferhange her⸗ 
aus, während er den Niteropäos an Ort und Stelle Tiegen ließ, nad; 
dem er ihm den Odem entriffen hatte, dahingeſtreckt auf den Küftenfand, 
wo ihn das dunkle Waffer befpülte. Um ihn ſchwammen denn alfo die 
Aale und andere Fifche gefchäftig herum, Das nierenumkleidende Belt ads 

205 fcheerend gefräßigen Rachens; Achilleus indeſſen Tief ämfig auf bie roß⸗ 
wagengerüfteten Päonen los, welche immer noch am Ufer des ſtrudel⸗ 
reichen Stromes gefcheuchten Laufs hinflüchteten, nachdem fie gefehen 
hatten, wie ihr tapferfter Genoß im Braufe der ſchrechlichen Schlacht 
unter den Fäuften des Beleusfohns und feiner Klinge gewaltfam erlegen. 
Nunmehr fällte er den Therfilochos und den Mydon und den Aſtypylos, 

210 ingleichen den Mnefos, den Thrafios und Aenios ſowie den Opheleſtes; 
und ficherlich würde da der fchnelle Achilleus eine noch viel größere An- 
zahl Bäonen erfchlagen haben, wenn der tiefitrubelige Stromgott nicht 
zornentflammt zu ihm gefprochen hätte, indem er von Geſtalt einem 


3.195 u. f. Unter den bei den Griechen berühmten Flüffen fand der Acheloos 
ald der bedeutendfte oben an; er ftrömte zwifchen Aetolien und Afarnanien hin und 
ftammte, der Sage nach, von dem Okeanos felbft und der Tethys ab, ald einer ihrer 
älteften Söhne. Dfeanos aber war der Urvater aller Gewäſſer, ja, aud) aller Götter 
fogar, wie oben SI. XIV, 201 und 246 ausdrücklich geſagt ift. Zeus indeß hatte fi 
als furchtbarer Gott, nach dem fiegreichen Titanenfampfe, über Alles emporgefchivun: 
gen. Unfere Stelle in Betreff des Okeanos ift Haffifh und Quinctil. X, 1. wandte 
fie auf den Homer feldft an, ald auf den Schöpfer alles Geſangs, indem er fagt: 
Hine enim (Homerus), quemadmodum ex oceano dicil ipse amnium vim fontiumgue 
cursus initium capere, omnibus eloquentiae partibus exemplum et ortum dedit. 


B. 211 u. f. Endlich erſcheint der Plan des Flußgotted Skamandros, wie er 
dem Achilleus vieleicht zu Leibe gehen könne, gereift. ©. zu ®. 217. 
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fterblichen Manne gleichend aus dem tiefen Strubel alfo feine Stimme 
erfchalfen Tieß: 

O Achilleus, Tein Sterblicher gleicht dir an Kraft, kein Sterblicher 
an frevelhaftem Thun; denn fort und fort ftehen dir die Götter felber 215 
beit Sat der Sohn des Kronos wirklich das Verderben fämmtlicher Troer 
in deine Hände gelegt, fo jage fie wenigftens aus meinem Strombett fort 
und vollfttede das gramreiche Werk im Gefilde draußen. Denn voll find 
bereits von Leichnamen meine Tieblichen Gewäffer und auf keinerlei Weife 
mehr bin ich im Stande meine Woge in die göttliche Salzfluth hinaus 
zuergießen: fo bin ich Durch Leichen beengt, während du blindmörberifeh 220 


- 


B.217u.f. Der Berlauf diefer Scene ift feither von den Interpreten, nament- 
lich au von Voß und Wolf, falfh aufgefaßt worden. Nach ihnen foll der Strom» 
gott Stamandrod den Wunjch und das Gebot ausfprehen, „Achilleus folle nun end- 
lich die Troer außer dem Strombette verfolgen” ; der Held verfpreche dieß zu thun, 
vergeffe ed “aber in der Kampfwuth und fpringe bald mieder in den Strom hinein, 
worauf der Gott fih räche. Allein diefe Anficht widerfpricht der Darftellung des Ho⸗ 
mers vollftändig ; der Dichter fagt nirgends ein Wort davon, daß Achilleus im Eifer 
fein Verfprechen vergefien habe, und es paßt durchaus nicht für den Charakter diefes 
Helden, etwas zu verfprechen und nicht zu halten. Das ift Sitte moderner Helden, 
wovon ſich auch hier feine Spur findet. Vielmehr verhält fih das Ganze folgender- 
maßen. Nachdem der ſchon früher ergrimmte Stromgott (f. V. 136 u. f.) endlich 
feinen Entſchluß gefaßt hat, fih dem Achilleus entgegenzuftellen und zu verfuchen, wie 
* er ihn in die Schranken weiſen fönne, ergreift er endlich, durch das fortgefepte Morden 
an feinem Ufer auf das Hochfte erbittert, perfonlich das Wort und bedient fich der Liſt, 
den Helden wieder in den Strom zu verloden, damit er ihn darin verderben Tönne. 
Daher erſucht er mit grimmigen und feine Gründe dabei wohl unterftüßenden Worten 
den Achilleus, „er möge die Troer aus feinem Strombett fortjagen 
und das Blutbadim Felde fortfepen”; das ift auf das klarſte ausgefprochen 
durch ZE Zuegev y’ Üaoas (Toweus) nedtov zara uepuson bEke. Dazu er: 
klärt fih denn der Held bereit: Zora raue, ws OU xeleveıs, und ftürzt ſich als⸗ 
bald mitten in den Strom hinein ; vorher fucht er die Stelle, wo die dichteften Haus 
fen fhwimmen, und das ift ausgefprodhen duch Toweoov dn£oovro (®. 227), 
Worte, die man ebenfalld ganz falfch gefaßt hat, da nur Troer gemeint fein Tönnen, 
die noch im Fluffe ſchwimmen. Daß aber wirklih melde noch darin lebend umher: 
ſchaukeln, ift mit dürren Worten V. 238—239 gefagt. Während Ahilleus ſich zum 
Sprung in dad Waffer rüftet und dahinftürmend die paffendfle Stelle zum Angriff 
fucht, Hat der Stamandros gerade noch Zeit, dem unthätigen Apollon Vorwürfe zu 
machen, darüber gewiffermaßen beforgt, daß er dem Achilleus blos mit feiner Macht 
widerftehen foll. Nachdem diefer hineingefprungen, greift er ihn augenblidlich mwüthend 
an und verfolgt ihn fogar über die Ufer hinaus, mit der V. 249 — 250 Far wieder: 
holten Abficht, feiner Kampfwuth ein Ziel zu fteden. Nach der gewöhnlichen Betrach⸗ 
tung diefer Scene ſteht Alles zufammenhanglos und willfürlich da. 


Ed 
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fortwürgft! Wohlen denn,.höre endlich auf; ich bin außer mir, o Schaar⸗ 
führer der Völker ! 

Ihm antwortete darauf der fußfchnelle Achilleus und ſprach: Es 
ſoll alſo geſchehn, o zeuserzeugter Skamandros, wie bu beſiehlſt! Die 
Troer aber, die übermüthigen, werde ich nicht eher ruhen, noch raſten 

225 niederzumetzeln, ehe ich fie nicht in's Bereich ber Stadtthore eingeleilt 
und mit dem Hektor Auge in Auge den Verfuch angeftellt, ob feine Faufl 
mich daniederſtreckt oder die meinige ihn! 

Mit viefen Worten ſtürmte er wider die Troer los, einem Dämon 
gleich. Schnell ſprach nun der tiefſtrudelige Stromgott zum Apollon : 

D Götter, du Silderbogenfpanner, du Kind des Zeus, mit nichten 

230 achteft du deinerfeits auf die Rathfchlüffe des Kronosfohnes, welcher bir 
auf das ernftlichfie anbefahl, den Troern fo lange zur Seite zu flehen 
und zu helfen, bis das fyät finfende Dunkel hereinbricht und das fett: 
ſchollige Saatreich überfchattet! 

Sprach's und Achilleus feinerfeits, der fpeerberühmte, fprang mit: 
ten in den Strom hinein, indem er vom Uferhange herabfchoß; alsbald 
flürmte da der Stromgott in fehwellender Brandung aufwirbelnd wider 

235 ihn los, wühlte tofend feine fämmtlichen Gewäfler durcheinander und 
ftieß die zahllofen Leichen fort, die zuhauf in feinem Bett Tagen, erſchla⸗ 
gen von Achilleus: diefe denn fehleuderte er aus feinem Bereich hinaus, 
während er aufbrüllte gleichwie ein Stier, und warf fie an’s Feftland; 
die Lebenden dagegen rettete ex, die auf feinen fchönen Gewäflern Hin- 
fhwammen, indem er fie verbarg im Schlunde feiner tiefen gewaltigen 


B. 221. ayn 7 &yei ift insgemein falfch ausgelegt worden: AL} bewundere 
dich“, gleich als ob der zornige Skamandros dem Achilleus zum Schluſſe ein Compli⸗ 
ment machen wolle, damit er ſeine Beſchwerden gütig anhöre. Vielmehr drückt äyn 
pe’ Eyeı ganz das Nämliche was ayanaı aus, nämlich den Zorn, Verdruß und 
Unmuth, das Lateinifche aegre ferre; alfo: ich habe es herzlich Tatt, oder bezeich⸗ 
nender, ih bin entrüftet über dich. Denn Adhilleus mu te feine Befchwerden 
gerecht finden, und fand fie gerecht, wie feine Antwort zeigt. 

B. 227. Toweooıwv En&oovro, f. zu B. 217. 

B. 237. gleihmwie ein Stier, bezieht fih lediglich auf die Act und Weiſe 
des Gebrülls; denn wenn der Gott ſich zeigte, Hatte er Menfchengeftalt angenommen 
(B. 213). Das dumpfe Brüllen des Stiered Hat Aehnlichkeit mit dem Donner tofen- 
der Klüffe,; daher die Behauptung der Scholiaften, daß diefe Stelle des Homer die 
Beranlaffung gegeben, die Flußgötter in Stiergeftalt abzubilden, nicht vielen Grund 
zu haben fheint. 
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Strudel. Unter graufen Gewühle thürmte ſich gleichzeitig um Achilleus 240 
her ein furchtbarer Wogenfchwall auf und die gegen fein Schild anpral- 
lende Fluth ſtieß ihn rüdwärts: er vermochte fich nicht mehr auf den 
Füßen feſtzuſtaͤmmen. Daher padte er mit den Bäuften eine ſchoͤnwuͤch⸗ 
fige gewaltige Ulme; fofort raffelte diefe aus ihrem Wurzelgrunde nie⸗ 
der, fließ den gefammten Uferhang in Trümmer, hemmte bie fohönen 
Gewaͤſſer mit ihrem. dichten Zweigeſchmuck und legte ſich endlich als 245 
Damm vor ihn felber Hin, indem fie ihrer ganzen Länge nach in den 
Strom nieberraffelte; auf fle fprang er denn nun aus dem Strudel hin⸗ 
anf und ftürmte fort, um mit reißenvfchnellen Füßen durch's Gefilde hin 
zu fliegen, da ihn Angft ergriffen. Allein noch mit nichten Tieß der Strom⸗ 
gott von ihm ab, fondern erhub fich wider ihn bunfelmellenkräufelig, um 
ihm in feiner Streitwuth ein Ziel zu feßen, dem göttfichen Achilleus, 250 
den Troern dagegen das‘ Verderben abzuwehren. Auf eine Strede, 


B. 242 — 248. Eine feither indgemein auf die widerfinnigfte Weife erklärte 
Stelle. Man nimmt nämlid an, Achilleus greife nach einer Ulme, leider aber breche 
diefe auf eine entfepliche Weife zufammen, lege fi) in das Wafler und dämme fogar 
den Strom felber ab: weßhalb Achilleus nunmehr aus Furcht fih an's Ufer empor- 
ſchwinge, um fi in das Feld hinauszuretten. Alles dieß aber fteht in der Luft und 
verräth durch feine Unfolgerichtigkeit die Büchermenfchen ohne einen Funken von Phan- 
tafie. Die einzig wahre Erklärung ift folgende. Warum griff Achilleus nad) der über- 
bangenden Ulme? Er wollte ſich jedenfalls an ihr fefthalten, da er nicht mehr auf den 
Füßen ftehen konnte, um fih mit ihrer Hülfe aus dem Strome zu be» 
freien, ſei's um fih an ihr hangend an's Ufer zu ſchwingen oder fie gleich nieder» 
zubrehen. Das letztere aber gefchieht auf ſehr natürliche Weife, da dergleichen Ufer: 
baume Teine tiefen Wurzeln treiben, und dadurch ift ihm die Rettung aus dem Strome 
defto Leiter gemacht. Die Ulme Iegt fih bequem über den Fluß hinweg und 
bildet eine Brüde für den wankenden Helden, welcher auf ihr fihnell an das Ufer da- 
Hinftürmt und ſich vor der ihn übermannenden Wogenfluth in das freie Feld hinaus: 
rettet. So ift Alles auf vernünftige Weife zufammenhängend. In der gewöhnlichen 
Erklärung ift es grundfalf ev aurov B. 245 auf den Strom zu beziehen und 
etwa (wie ed unfere Grammatifer lieben) aus dem vorhergehenden HEeIo« ſich ro- 
zauov zu fupplicen; vielmehr kann uıy auroy nur auf dad Hauptfubjelt des Satzes 
gehen, und das ift Achilleus, der die Ulme niederreißt. Die Thorheit diefer Beziehung 
ift begangen worden, weil man ſich bei yeyvpwoev durchaus nichts Anderes ald einen 
Strom denken Tonnte, der eine Art Dämmung oder Weberbrüdung bekomme; wie es 
denn alle unfere griechifchen Wörterbücher nicht anders erklären. Allein yeyvowoerv 
avroy Ayıldra heißt: die Ulme dämmte den Achilleus felbft ſchützend ab, unter» 
flüßte ihn ald Brüde, fo daß er nunmehr auf ihr an's Ufer klettern konnte. Die Angſt, 
daß er nicht mehr auf den Füßen fich zu halten vermochte, trieb ihn aus dem Fluſſe: 
in diefer äußerſten Noth rettete ihn die Ulme. 
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foweit der Flug eines Wurffpeeres geht, ſprang ber Peleusfohn vom 

Ufer fort, mit den Luftfähen eines dunfeln Adlers, jenes Jagpränbers, 

welcher zugleich das flärfite fowie fchnellfte ift unter den geflügelten Ge 

ſchöpfen: ihm alfo vergleichbar flürmte er von dannen, wobei um feine 

255 Bruft die Erzrüftung graufenhaft wiberhallte; fo flüchtete er feiiwärks 

yon dem Stromufer ausbeugend dahin, während der Gott Hinter ihm 

ber fluthend nachfolgte unter gewaltigem Lärmgetöfe, Gleichwie bie 

weilen ein KRunftgrabenleiter aus einem dunfelwäflerigen Bronnen bie 

Fluthwoge des Waſſers über Pflanzungen und Gärten dahinführt, is 

den Händen die Schaufel ſchwingend, womit er den Hemmſchutt ans 

der Erdrinne herausfchleudert ; wie da unter nem daherfluthenden Strome 

260 fämmtliche Grundkieſelchen emporgehebelt fortrollen; umd wie ba zw 

gleih das Wafler in feinem abfchüffigen Laufboden fo jach hinunter 

riefelnd dahinplätfchert, daß es feinen Leiter fogar felbft überholt: 

ebenfo erhafchte auch den Achilleus fort und fort die Woge der Stroms 

fluth, wie flurmfaufig er auch war; denn die Götter find allezeit rüfliger 

als die Sterblichen, Sooft aber dabei der rafchfüßige göttliche Achillene 

265 einen Anlauf nahm, dem Strome das Antlitz zugefehrt Fuß zu faflen 

und zu forfchen, ob ihn etwa dergeftalt ſchreckend fcheuchten die Unfterbs 

lichen insgefamt, die den weitwölbigen Himmel bewohnen, ebenfo oft 

fhlug ihm auch die gewaltige Woge des zeusentriefelnden Stromes über 

die taumelnden Schultern herein; hoch hüpfte er dann jedesmal mit ben 

270 Füßen empor, fein Herz von quälender Bein erfüllt; die Kniee drohten 

ihm endlich zu brechen durch das reißende, fchräg heranfluthende Strom 

gewäſſer, welches ihm zugleich den Erdftaub unter den Füßen wegfraß. 

Da fchrie der Peleusfohn jammernd auf, den Blick zum weitwölbigen 
Himmel richtend : 

D Bater Zeus, ach daß doch Keiner der Götter die Gnade hat 


8.269. rate hat mit reialeıv durchaus nichts zu fhaffen. Das Wort 
eiceleıv heißt: irre oder wanfen mahend fhlagen, und miazeıy Wwuors 
KUFUNERHEV bedeutet. über die Schultern hereinfhlagen, daß dieſe 
zurüdmwanfen, wie der eine Scholiaft richtig auflöfend fagt: Zrriavya xal dıs- 
oalevev wuovs. Das Ganze ift eine prägnante Redensart, dergleichen es bei dem 
fühn bildenden Homer viele giebt, wie cd die poetiſche Sprache mit fich bringt. Da: 
gegen wäre reialeıv hier ein durchaus profaifchee Wort, deffen Form durch Zufam: 
menziehung nicht veredelter würde. 


3.274. zei rı d.i. xl nav, denn ri hat hier diefelbe Kraft wie bei den 
Negationen. 
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mich Bemitleidenswerthen aus dem Strome zu erretten: gern wollt’ ich 

ja nachmals Alles ervulden! Keinen fonft von den Himmlifchen aber 275 
muß ich fo ſchwer anflagen, als meine Mutter, die mich durch Lugreden 
bezanbert hat; denn fie behauptete ſtets, ich werbe unter der Stadtmauer 

ber gepanzerten Troer durch die flurmfaufigen Pfeilgefchofle des Apollon 
mein Endziel finden. Ach daß mich doch Heftor getöbtet hätte, der 
tepferfte Sprößling hier im Troerland: dann hätte doch ein Held den 
Morbftreich gegeben, ein Held den Morbftreich empfangen! Run aber 280 
beſchied mir das Berhängniß, eines Eäglichen Todes hingerafft zu wer⸗ 
den, gefangen im Fluthnetz eines gewaltigen Stroms, gleichwie ein fäues 
hũtender Hirtenfnabe, welchen ein Sturzbach fortfpült, den er in ber 
Binterszeit durchwaten will! 

Alfo ſprach er, da traten auf das fchleunigfte nahend Poſeidon und 
Athene zu ihm heran, von Leibesgeftalt einem fterblichen Männerpaar 
gleichend, faßten feine Hand in ihre Hand und tröfteten ihn durch vers 285 
trauensvolle Worte, Denn fofort hub unter ihnen der Srderfchütterer 
Bofeidon an: 

O Beleusfohn, ftelle dein übermäßiges Zittern ein und entfage aller 
Furcht; denn wir find es, zwei fo mächtige Goͤtter, die dir als bei= 
fpringende Helfer genaht find unter des Zeus eigener Billigung, ich und 290 
Ballas Athene: mit nichten ja ift es dir vom Schickſale beflimmt, dem 
Steomgotte zu erliegen; vielmehr baldigſt wird dieſer zur Ruhe ſich 
ſtrecken, wie du gleich felber fehen wirft. Was dich endlich betrifft, fchla= 
gen wir bir noch weislich vor, wofern du es befolgen willft: Laß deine 
Hände nicht eher feiern vom gemeinfamen Schlachtenfrieg, che du nicht 
das gefammte troifche Volk, das durch die Flucht entrinnt, in die rühm⸗ 295 
lichen Mauern von Ilios eingefeilt Haft! Erſt nachdem du dem Heftor 
das Lebenslicht entriffen, kehre zum Schiffslager zurück: wir verleihen bir 
Ruhmglanz zu erwerben ! 


B. 278. Daß Apollon hier genannt ift ald der Urheber feines Todes, ſetzt nur 
diejenigen Lefer in Berwunderung, welche verlangen, daß Alles ſchon anderwärts in 
andern Befängen haarklein ausgetitfcht fein müffe. Uber gerade hier erfahren wir 
etwas Näheres von dem, was ihm die Göttin Thetis mitgetheilt Hat. Den griechi⸗ 
ſchen Hörern oder Lefern war ja ohnehin die ganze Sage und Sache hinlänglich befannt. 

B. 292. Amgpmosı, ein hier fehr wohl gewähltes bezeichnendes Wort, entlehnt 
von dem BZugthiere, welchem das Zoch von dem Halfe genommen wird, nämlich 
nach vollbrachtem Tagewerk, damit ed ausruhe. Alfo heißt es: feine 
ruhige Lage wieder annehmen. , 
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Mit dieſen Worten eilten denn die Beiden in den Kreis der Unſterb⸗ 
lichen zurüd. Achilleus indeſſen, denn gewaltig hatte ihn der Goͤtter 
Mahnwort angefeuert, eilte in das Gefild hinaus; dieß war von einem 
Ende bis zum andern überſchwemmt von dem austretenden Wafjerfchwall 
und in Menge flutheten die fchönen Waffen fchlachtgetöbteter Kraft: 
männer fowie Leichname darauf umher. Hoch empor hüpften jetzt feine 
Kniee, während er ſchnurſtracks gegen die Wogenftrömung Iosftürmte, 
und es vermochte ihn ber breitfluthige Strom nicht mehr zu hemmen; 
denn Athene hatte ihm gewaltige Kraft eingeflößt, Allein der Skaman⸗ 
dros ließ noch nicht ab von feinem Zorne, fondern ergrimmte noch weil 
heftiger gegen ven Peleusfohn und während er die Woge feiner Strom⸗ 
fluth ſchwellend panzerte hub er fi) Hoch empor und rief dem Simois 
mit Schlachtflimme zu: 

O theurer Bruder, beide vereint laß uns num unferfeits die Kraft 
des Mannes hemmen, ba er fonft baldigft die gewaltige Burgftabt des 
Fürften Priamos zertrümmern wird, indem die Troer vor ihm im Tob 
braus nicht Stand halten fünnen. Eile ihnen alfo fchleunigft zum Bei 
ftand, fülle dein Fluthenbett mit dem Waſſer aus deinen Stromquellen 
an, ſetze zugleich alle Walnbäche in reißende Bewegung, thürme eine 
gewaltige Woge empor und rolle unter mächtigem Lärmgetöfe Holzblöde 
und Steine daher, damit wir ein Ziel fegen dem wilpherzigen Sterb⸗ 
lichen, welcher gegenwärtig fiegreich einherfchreitet und der an Kühnheit 
felbft den Göttern fich gleich dünkt! Wahrlich, ich fage, nichts foll ihm 
weder feine Stärke frommen, noch feine Heldengeftalt, noch feine ſchoͤnen 
Waffen, die ich ficherlich in den tiefften Schlund der See hinausſchlen⸗ 
dere und unter einer Schlammdecke verhülle; auf ihn felbft zugleich will 
ich Sandmaſſen hereinwirbeln und Haufen von Geröhricht in taufent- 
facher Menge über ihn fchütten, fo daß die Achäer felbft feine Gebeine 
nicht ausfindig machen follen um fie aufzufammeln: fo groß foll die 
Wuſtdecke fein, die ich über ihm ausbreite! Zugleich möge dieſe auch die 
Stelle eines Gedächtnißmaals vertreten, fo daß die Achäer durchaus 


V. 307. Uwoge deıpouevos, alfo wie oben B. 212—213, über die Ober⸗ 


fläche des Stromes ſich erhebend, um zu reden, in fihtbarer Geftalt. 


3.317. Aluvyns ift nicht das ausgetretene Stromgemäffer, welches feiner Breite 


wegen einem See oder Sumpffee gleiche, wie gewöhnlich angenommen wird; es if 
vielmehr die See felbft, in melde der Flußgott die ſchönen Waffen binauswirbela 
und verfenten will. 
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nicht nöthig haben ihm zur Zeit feiner Beſtattung einen Grabhügel auf: 
zuthürmen ! 

Sprach's und echub fi unter graufem Gewühle wider den Achil⸗ 
leus, indem er hoch in die Lüfte wirbelte, ſprudelnd von Schaum und 325 
von Blut fowie von Leichnamen. Purpurn thürmte ſich endlich Die Woge 
bes zeusentriefelnden Stromes auffleigend empor und riß den Releus- 
fohn nieder. Da ſchrie Hera mit lauter Stimme auf, überaus bange für 
ben Achilleus, es könne ihn der gewaltige tiefftrudelige Stromgott fort: 
fpülen. Alſogleich rief fie deßhalb dem Hephäftos zu, ihrem geliebten 330 
Sohne: 

Stehe auf, o frummfüßiger Gott, mein theures Kind! Denn ber 
ſtrudelreiche Xanthos, follt’ ich meinen, ift gerade ein Kampfgegner, der 
bir anheimfällt; eile alfo fchleunigft ihn abzuwehren und entfackele deine 
leuchtende Flammenmaſſe. Ich indeffen will mich aufmachen, um ven 
Zephyros und den fchnellpfeifenden Notos holend von der Salzfluth her 335 
einen graufigen Sturmwind zu entfachen, welcher ven unheilvollen Brand 
ſtrudel wider die Troer wirbele und ihnen die Häupter und Waffen ver- 
fenge. Du beinerfeits zünde die Bäume längs der Ufer des Kanthos an 
und verfenfe ihn felbft in ein Feuermeer; laß dich nimmermehr von ihm 
weder durch holdſchmeichelnde Worte zurücfchrecden noch durch Verwün⸗ 
fung ; auch feße nicht eher deinem Zornbraufe ein Ziel, als bis ich es 340 
felber dir endlich mit Lautfchallender Stimme heiße: erſt dann hemme 
das unauslöfchliche Feuer ! 

Alfo ſprach fie und Hephäftos rüftete das gottentflammte Feuer zu. 
Zuerft fing das Feuer im Gefilde zu lodern an und verbrannte die zahl: 
loſen Leichen, vie jest zuhauf daſelbſt ſchwammen, erfchlagen von Achil⸗ 
leus. Schnell von einem Ende bis zum andern ward das Gefild trocken 348 
gelegt und das blinkende Waſſer berſchlungen. Gleichwie wenn der Bo⸗ 
reas zur Herbſtzeit eine friſchberegnete Saatflur jachen Hauchs wieder 


V. 327. zara d°’ noee, d. i. wie der Scholiaſt richtig ſagt xarfßrAle, riß 
ihn zu Boden nieder, und zwar vollſtändig. Vergebens ſuchen dieß manche Ausleger 
zu mildern, vergeſſend, daß Achilleus auch wieder aufgeſtanden ſein wird. 

B. 346 — 347. Dieſes Gleichniß iſt ſeither insgemein falſch aufgefaßt worden, 
und zwar auf eine Weiſe, daß die Theile deſſelben unfolgerichtig ſind und in der Luft 
ſchweben. Man nimmt nämlich einen Acker an, der friſch bewäſſert werde und den 
dann der gefällige Boreas fhnell von Grund aus wieder trodne, damit tie Beſtel⸗ 
lung bes Aders vor fih gehen Tonne! In der That fehr feltfame Dinge. Wozu das 
Bewäflern eines Feldes, che es beftellt ift, und das man erft wieder troden haben muß, 


15° 
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trocknet; und zwar zur innigen Freude des Aerniehalters: ebenfo ſchnell 
warb auch das Gefild von einem Ende bis zum andern durch Hephäfles 
trocken gelegt, welcher gleichzeitig auch die Leichname nieberbrannte; 
worauf er die hellleuchtende Flammengluth nach dem Steome felbft bin 
350 kehrte. In Brand geriethen die Ulmen fowie die Weidenbäume und bie 
Tamarisken, in Brand gerieth zugleich der Lotosflee und das Binſen⸗ 
fraut fowie das Cypergras, Bäume und Gewächfe, die in reichlicer 
Fülle um die ſchönen Gewäfler des Stromes her prangten; unter Qua⸗ 
len lechzten auch die Aale und bie übrigen in feinen Strudeln hauſenden 
Fiſche, fo daß fle nach allen Seiten Fopfüber durch die ſchönen Gewäſſer 
355 Hin tauchten, zufolge der Qualen, die ihnen der Hauch bes vielkundigen 
Herhäftos verurfachte. Endlich fengte der Brand auch den mächtigen 
Stromgott felbft, und er begann zu fprechen und erhub die Stimme: 

O Hephäftos, Keiner der Götter ift im Stande mit bir fich zu mel: 
fen, daher möchte ich mich ebenfalls nimmermehr in Kampf mit bir der 
geftalt in Feuergluth Lodernden ftürzen! Laß ab vom Streite, meines 
halben jage der göttliche Achilleus die Troer gleich auf der Stelle aus 

360 ihrer Stadt hinaus: was hätte ich denn vom Streit und Hülfeleiften? 

Niefs unter fengenden Feuergluthen, während feine fchönen Ges 
waſſer kochend aufwallten. Gleichwie ein Keſſel in feinem Bauche fiebet, 
zufolge der ihn umfchlängelnden mächtigen Feuergluth, wenn er das Fett 
eines üppiggefütterten Maſtſchweins ausfchmilzt, und fiedend nach allen 
Seiten Blafen wirft, während unter ihm gluthdürre Holzfcheiter liegen: 


damit es beftellt werden Tann? ine fonderbare Freude für den Landmann über eine 
foldye Güte des Boread. Die Sache ift vielmehr folgendermaßen. Das jonft nicht vor 
fommende Wort 2IElow heißt keineswegs: „pflegen“, „warten“ oder „bebauen“, wie 
gewöhnlich angenommen wird; es hängt mit YEpw, HEoouaı und Heoliw zuſam- 
men und bedeutet: ärnten, abärnten. Mithin kann veoagdns kein auf fünf 
liche Weife frifch bemäffertes Saatfeld anzeigen, fondern muß ein von der Natur plöß 
lich bemwäffertes, d. h. frifchberegnetes, Leider zur unrechten Zeit durch eine Wetterwolle 
eingeweichted und daher zum Hauen oder zum Abtragen der Aerntefrüchte ungeeignete? 
Truchtfeld bedeuten. Daß dem wirklich fo fein müſſe, beweist das dem Boreas gegebene 
Beimort Orrwoıvos, alfo zeigt Handgreiflih auf die Herbftzeit Hin, nicht auf der 
jenigen Theil des Spätherbfted, wo bei den Griechen häufiger Negen fiel, fondern auf 
den eigentlihen Herbft, bie —X die entſcheidende Zeit für die Reife ſowohl 
der Feld- ald der Baumfrüchte. So hängt Alles trefflich zuſammen und der Land⸗ 
bebauer erhält endlich den wahren Grund zur Freude über den Boreas, der es ihm 
moglich macht, nach dem gefallenen Plagregen feine Sommerfrüchte edenn das bedeutet 
auch die hellenifche Orrwee) einzuheimfen. 
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enfo Ioderten auch des Stromgottes fchöne Gewäfler in Feuergluth 365 
id fing fein Waſſer zu fleven anz er mochte nicht mehr in feinem Laufe 
xtfließen, fondern ftand gehemmt; raftlos quälte ihn der Gluthbrodem 

s mächtigen reichverfländigen Hephäftos! Endlich flehte er infländig 
ttend die Hera an und fprach zu ihr die geflügelten Worte: 

O Hera, warum Flenmt fi} dein Sohn gerade darauf, vor allen 
ubern meine Fluthwoge zu peinigen? Kannft du doch mich hier nims 370 
ermiehr gleich ſchwer anflagen, wie alle jene Andern, fo viele ihrer nur 
a Troern Beiftand leiften, Indeſſen will ich nun meinerfeits allerdings 
Haflen, wenn du es befichlft, laſſe nur auch Hephäftos ab! Ueberdieß 
‚ge ich den Eidſchwur Hinzu: nimmermehr will ich künftig von denen, 
Troer find, den Tag des Unheils abwehren, und follte auch Troja 
m einem Ende bis zum andern in verſengenden Feuerflammen aufflam- 375 
en, in Flammen geſteckt von den aresgleichen Söhnen der Achäer! 

Nachdem indefien die weißarmige Göttin Hera diefe Worte vernom⸗ 
en, da rief fie alfogleich dem Hephäftos zu, ihrem geliebten Sohne: 

O Hephäftos, halte ein, mein mweitgepriefenes Kind; denn mit nich⸗ 
n ziemt es fich, einen unfterblichen Gott dergeftalt um Sterblicher wil- 380 
n zu folten! 

Alſo fprach fie und Hephäftos Löfchte das gottentflammte euer, 
orauf bie zurückſtroömende Woge fich wieder das fchöne Zluthenbett hin⸗ 
sterflürzte, 

Nachdem indeſſen der Zornbraus des Zanthos bezwungen war, 
eßen diefer und Hephäftos fernerhin ab; denn Hera hielt fie zurüd, 
ie grimmentbrannt fie auch war. Zwifchen den übrigen Göttern da⸗ 385 


DB. 383—384. Es ift geradezu unfinnig, ob uly nreıta navoaodnv auf 
e beiden Etromgötter Kanthos und Simoid zu beziehen, von welchen der letztere 
mehin nicht als befondere Geftalt aufgetreten ift; denn der erflärende Zufaß Tann 
yon den Worten nach nicht bedeuten: „Hera halte fie aus heftigem Zorne in den 
Granten”, gefchweige denn der Sache nah. Hera war dieß nicht im Stande, fie 
unte ed nur duch ihren Sohn Hephäftos bewirken, wie wir eben gefehen haben. 
agegen verlangt die Schilderung des furchtbaren Kampfes, der zwifchen dem Waſſer⸗ 
it und dem Feuergott ftattgefunden, ihren beftimmten Abſchluß. Wir erfahren 
ermit ausdrücklich, daß der Friede zwifchen dem GStreiterpaar hergeftellt war, wie es 
e Stromgott B. 372 u. f. fich erbeten hatte; allerdings hätte Hera die beiden Geg⸗ 
r fortfämpfen laſſen Tonnen, was bei ihrer zornentbrannten Stimmung gegen die 
roer und die ihnen helfenden Götter nicht zu verwundern geweſen wäre, allein fie 
beut ihnen nunmehr abzuftchen aus dem V. 379— 380 von ihr felbft angegebenen 
runde. Ohnehin war der Kanthod vollftändig befiegt. 
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gegen brach nun der ſchauderhafte Streit wetterſchwer aus, indem der 
Sturm des Buſens ihre Herzen nach zwei Seiten ſchied; fie flürzten 
baher unter gewaltigem Schlachtgeräufch wider einander los, unter dem 
Krachen des weiten Erdreichs und unter dem rings ertönenden Drom- 
metenfchall des mächtigen Himmelsgewölbes, Thronend auf dem Olym⸗ 
pos, hörte Zeus deutlich was vorging; und es lachte ihm das Herz in 

390 Wonneluft, als er gewahrte, wie die Götter im Streit aufeinander loss 
rüdten. Diefe fingen denn auch fofort Das Handgemenge an; denn ihnen 
vorausflog der Tartfchenpurchflecher Ares, welcher die eherne Lanze 
fhwingend zuerft auf die Athene Iosfuhr und die fchmähende Rebe 
ausftieß : 

Warum hebeft du ſchon wieder, du Hundfliege, die Götter im 

395 Streite zufammen, ausgeftattet mit gefräßiger Kedheit und angeftachelt 
von gewaltigem Grimme? Grinnerft du dich nicht mehr, wie du den 
Tydeusſohn Diomedes anftachelteft mich zu verwunden, und wie du fel- 
ber feine allfichtbare Lanze ergriffſt und firads auf mich einfließeft, fo 
daß fie mir den fchönen Leib zerfleifchte? Auf der Stelle denn, wahrlich, 
ſollſt du jegt deinen Frevel gegen mich büßen ! 

400 Mit diefen Worten ftieß er fie auf die troddelnumflatterte grauſen⸗ 
hafte Aegis, die auch des Zeus Donnerftrahl felbft nimmermehr zu zer 
fehmettern vermag; auf dieſe alfo ftieß fie der morbiriefende Ares mit 
der langen Wurflanze, Sie jedoch wich eine Strecke zurüd und .erraffte 
mit der marfigen Bauft einen Stein, welcher auf dem Gefilde lag, 

405 ſchwarz, zackig und groß, den vor Zeiten ſterblicher Männer Hand hin- 
gefeßt zur Gränzmarfe der Saatflur zu dienen: mit diefem traf fie den 
flürmifchen Ares auf den Hals und Löste ihm die Glieder aus ihren 


B. 388. Was oaArzıyEev bedeute und warum gerade dieſes Wort gewählt 
fei, hat Keiner der Snterpreten eingefehen ; die Einen nehmen ee für den Hall dei 
Donnerd, die Andern für einen bloßen Widerhall, wie Virgil fagt, caelum remagit, 
nämlich clamore. Nichts von alledem. Der Himmel ift ehern, Yalxsos oder n0- 
Auyalxos, muß daher auch bei der Erſchütterung, welche jetzt flattfindet, einen 
Hang von ſich geben, wie die eherne Trompete. Weber letzteres Inftrument f. zu 3 
XVII, 219. 


B. 395. amrov bezieht ſich offenbar auf die Vergleihung mit der Fliege, 
die fich nicht zurüdfcheuchen läßt, weil fie nach Blute dürftet, das ihr fo wohlſchmedend 
iſt: Il. XVII, 570 u. f. Alſo iſt es augenſcheinlich, daß die Bedeutung von «xo- 
0E0ToS den Vorzug verdient, wenn man die Ableitung des Worted von &w, fättigen, 
irgend rechtfertigen und begründen Tann. Die Fliege Tchrt immer wieder muthig zurüd. 
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Banden. Sieben Landhufen bedeckte er in feinem Ball, feine Haare 
ſchleiften im Staube und Elirrend erbröhnten rings um ihn feine Waf⸗ 
fen; PBallas Athene dagegen brach in lautes Lachen aus und rief ihm 
darauf jubelnden Tones die geflügelten Worte zu: 

O thörigtes Kind, fo haft du dir alfo noch nimmer überlegt, daß 410 
ich im Befig einer weit größeren Macht prange, fintemal du dich mir an 
Stärke gleichftellfi ! Sattſam büße dergeftalt alfo vie Racheverwünfchun: 
gen deiner Mutter ab, welche zornentbrannt gegen dich Unheil ausfinnt, 
weil du die Achäer im Stiche gelaflen, dagegen den übermüthigen Troern 
Hilfe Teifteft ! 

Alfo rief fie denn und wandte ihr glanzvolles Augenpaar herum, 415 
Ihn jedoch ergriff Aphrodite, die Tochter des Zeus, bei der Hand und 
zog ihn fort, während er bitterlichft aufftöhnte; nur mit genauer Noth 
fammelte er feine Lebenskraft wieder. Sobald aber num die weißarmige 
Söttin Hera die Aphrodite bemerkte, fprach fie alfogleich zur Athene die 
. geflügelten Worte: 

D Götter, du Sprößling des Agistragenden Zeus, o Atrytone, 420 
fiehe, da zieht jene Hundfliege den menfchenverfchlingenden Ares aus 
dem feindfeligen Kriegsbraufe fort durch's Gedränge; auf, eile ihr nach! 

Alfo ſprach fie und Athene ſchoß ihr nach, jauchzend im Herzen, 
ſchnellte auf fie los und ſchlug fie mit marfiger Fauft gegen die Bruft ; 
auf der Stelle lösten fich ihr die Kniee und das Herz aus ihren Banden. 425 
So lagen denn Jene beide zufammen auf dem nahrungsfüllefpendenven 
Erdreich da, woradf Athene jubelnden Tones die geflügelten Worte 
ausrief: ' 

Möchte e8 doch Fünftig Allen insgefamt, fo viele ihrer nur den 
Troern Beiftand leiften, auf gleiche Weife ergehen, fobald fie Kampf 
anheben mit den gepanzerten Argeiern! Möchten fie ebenfo dreift und 
wagehalfig auftreten, wie Aphrodite jetzt dem Ares als Hülfebringerin 430 
beifprang, meinem Arm fich entgegenftellenn : fürwahr, laͤngſt wären wir 
dann unferfeits ſchon mit dem Kriege fertig und hätten die ſtolzaufragende 
Veſte von Slios in Trümmer geworfen ! 

Alfo ſprach fie und die weißarmige Göttin Hera lächelte fanft dar: 
über. Jetzt indeſſen Hub der hohe Erderfchütterer zum Apollon an: .435 

B. 407. Ueber die hierdurch, Kezeichnete wunderbare Körpergröße des Ares ver 


gleiche II. V, 860 und die Anmerkung zu V, 744. Noch gigantifcher ift Tityos im 
Hades liegend, f. Od. XI, 576 u. f. 
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D Phoibos, warum halten wir und Beide no fo ferne? Mit 
nichten ziemt es fich, da die Andern ſchon angefangen haben; ein argır 
Schimpf, twofern wir ohne Kampfverfuch zum Olympos zurückkehrten, 
nach des Zeus erzgetäfeltem Haufe! Zange an; denn du bift ber Jüngere 
von Geburt; für meine Perſon ſchickt es fich nicht, weil ich von Geburt 
der Neltere bin und an Macht gewaltiger daſtehe. Du thörigtes Kind, 
wie gebanfenlos dein Herz fein muß! Denn offenbar erinnerft bu dich 
nicht mehr an all’ das Böfe, das wir Beide einft um Ilios willen es 
fahren haben, gefränft wie feine andern Götter außer uns, als wir näms 
lich von Zeus niedergefandt wurden und dem mannhaftigen Laomebon 
für den Zeitraum eines Jahres gegen Feftftellung eines Lohns Frohn⸗ 
dienſte leiften mußten; er dagegen theilte ung als Gebieter feine Befehle 
aus. Da mußte denn ich den Troern um ihre Stadt eine Mauer auf 
bauen, breit und überaus ſchoͤn, um die Stabt ungerftörbar zu machen; 
während du, o Phoibos, die fchleppfüßigen Frummgehörmten Rinder 
weiden mußteft auf den Abhängen des fchluchtenreichen waldigen Ira. 
Als aber nun bie reichfröhlichen Horen den Zeitpunkt der Lohnzahlung 
berbeiführten, da verweigerte und Beiden der fürchterliche Laomedon 
gewaltfam den gefammten Lohn und ſchickte und unter Drohungen von 
dannen. Und dir zwar brohte derſelbe unten die Füße und oben die Hände 
zu binden und dich nach fernländifchen Infeln wegzuverfaufen; einem 
wie dem Andern zugleich vermaß er ſich mit Erzwaffe die Ohren he 
unterzufchälen! Grollerfüllten Herzens wandelten wir daher Beide ın 
den Himmel zurüd, wegen des Lohnes zornentbrannt, den er und gegen 
fein Verfprechen vorenthielt, Und gegenwärtig zeigft Du dich nun gegen 
deſſen Völker dankbar gefällig und arbeiteft nicht mit uns darauf hin, 
daß die übermüthigen Troer auf ihren Knien jämmerlich umkommen, zu⸗ 
famt ihren Kindern und ehrfamen Gattinnen. 

Ihm erwiederte darauf der fernhinzielende Zürft Apollon: O Land⸗ 
erfchütterer, mit Recht würbeft du mich unvernünftig fchelten Fünnen, 
wenn ich mich wirklich in Krieg wider dich flürzte um der elenden Sterb- 
lichen willen, welche Baumblättern vergleichbar bald einmal kraftlodern⸗ 
den Schmuckes daftehen, indem fie die Früchte des Saatfeldes fpeijen, 
bald wiederum entfeelten Sturzes hinfallen! Schleunigft vielmehr laß 


8.463. Eumevaı ſchleppt nicht bedeutungslod nach, was bei der Eröffnung 


des neuen Verſes fehlerhaft fein würde, fondern hat die Bedeutung des in Wahr: 
heit Stattfindens. 
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uns auf den Kampf verzichten; fie mögen felbft ihren Hader aus⸗ 
fechten ! ’ 

Alfo rief er denn und wandte fih um; benn er trug Scheu, mit 
feinem Batersbruder in’s Fauftgemenge fich einzulafien. Da fchalt ihn 470 
aber heftig feine Schweiter, die Herrin des Wildes, die feldliebende Ars 
temis, indem fie die fchmähende Rebe ausfließ : 

Du fliehft alfo wirklich, o Bernhinzieler, um dem Pofeidon den ges 
fammten Sieg zu überlaffen und ihm nichtigen Ruhmglanz zu fchenfen: 
du thörigtes Kind, wozu haft du denn nun deinen Bogen unnüß fruchts 
108? Laß mich Fünftig ja nicht wieder hören, dag du im Ballafte des Bas 475 
ters prahlft, wie du früherhin immer prahlteft im Kreife der unfterblichen 
Goͤtter, du wolleft dem Pofeivon von Angeficht zu Angeficht im Kriege 
gegenüber Dich ftellen ! 

Alſo ſprach fie, der Fernhinzieler Apollon indeß antwortete ihr mit 
feiner Sylbe, aber des Zeus ehrwürdige Gemahlin entloderte darob in 
Born und fchalt die Bfeilfeohe mit ſchmaͤhenden Worten: 480 

Wie kannſt du Dich heute erfrechen, du fchamlofe Hündin, mir feinde 
lich gegemüberzutreten? Ein zu ſchweres Stüd ift es für Dich, deine Kraft 
gegen die meinige in’s Feld zu führen, wenn bu gleich eine Bogenfühs 
rerin bift, fintemal dich Zeus nur zu einem Löwen für fterbliche Frauen 
erfehaffen und nur biefe in deine Macht gegeben hat, um fie nach Bes 
lieben zu tübten. Daher ſchlage ich dir lieber vor, auf den Gebürgen das 485 
ſcheue Wild zu erlegen und walddurchſchweifende Hirfchkühe, ale Stär- 
keren gegenüber gewaltigen Kampf anzuheben. Oder willft du wirklich 
den Kriegsbraus Fenuen lernen, — fchnell follft du genau wiflen, wie 
weit ich bir überlegen bin, da bu dich fchlechterdings mit mir an Kraft 
zu mefien wagft! 

Sprach's denn und drückte beide Hände der Artemis am Knöchel⸗ 
gelenk in ihre Linke zufammen, nahm ihr gleichzeitig mit der Rechten das 490 
Dogenfchießgeräth von ven Schultern herunter und fchlug fle Damit ohne 
Weiteres um die Ohren herum, während fie fanft dazu lächelte und Jene 
ſich bald rechts bald links wandte; dabei purzelten die fehnellen Bolzen 
aus dem Köcher heraus, Thränengebadet entfloh die Göttin feitwärts 


8.492. Die Pfeile glitten bei dem Zuſchlagen der Hera aus dem Köder 
heraus ; denn diefe. hatte ſowohl den Bogen ald den Köcher der Artemis von der Schul» 
ter genommen, wie ed ro&a fowohl B. 490 ale V. 502 anzeigt. ine gewöhnlich 
ſchief aufgefaßte Scene. 
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gleichwie eine Taube, welche vom Falken gefagt in eine Hohle Felſen⸗ 

495 wand hineinfliegt, wo fie ein Spalt aufnimmt ; denn das Schickſal wollte 
nicht, daß der Räuber fie erhafche: ebenſo entfloh auch Die Göttin thri- 
nengebabet und ließ ihr Bogenfchießgeräth auf dem Flecke liegen. Nm 
mehr hub der Botfchafter Hermes, der Argostönter, zur Leto an: 

O Leto, mit bir werde ich nimmermehr Kampf beginnen; es ift all- 
zugefährlich mit den Gattinnen des MWolfenverfammlers Zeus fich in 

500 einen Strauß einzulafien; rühme dich alfo immerhin mit vollfter Bade 
im Kreife der unfterblichen Götter, dag du über mich obgefiegt kraft dei⸗ 
nes tapfern Arms! 

Alfo ſprach er denn, ba holte Leto den gefrümmten Bogen und das 
Schießgeräth zufammen, welches zu Boden gefallen und nach allen Ser 
ten hin verftreut im Strudel des Staubgewölfe lag. Als fie Das Bogm? 
ſchießgeräth aufgerafft, eilte fie ihrer Tochter auf dem Fuße nach; diefe 

505 ihrerfeits Fehrte zu dem Olympos zurüd, nach des Zeus erzgetäfeltem 
Haufe, immer noch thränengebabet ſetzte fi dort die Tochter zu den 
Knieen ihres Vaters nieder, während das ambrofifche Gewand rings an 
ihrem Leibe zitterte; da 309 fie der Kronosfohn, ihr Bater, zu ſich m 
por und frug fie unter freundlichem Lachen: 

Mer von den himmlifchen Göttern, o theures Kind, hat denn ber: 

510 geftalt an dir frecherweiſe gefrevelt, gleich als hätteft du mit offener 
Stirne einen Frevel begangen? 

Ihm erwiederte darauf die Franzreiche Sagdtoferin: Deine Gemah⸗ 
lin hat mich mißhandelt, o Vater, die weißarmige Hera, welche allgat 
zwifchen den Unfterblichen Hader und Zwietracht anftiftet. 

515 Dergleichen Reden wechfelten alfo Jene mit einander. Phoibos 
Apollon indeffen tauchte nach dem heiligen Ilios zurück; denn er trug 
Sorge um die Mauer der ftolgragenden Stadt, die Danger könnten fe 
gegen des Schicffals Rath fehon an dem heutigen Tage zerftören. Die 
übrigen von den ewiglebenden Göttern fehrten jeßt nach dem Olympos 
zurüd, die Einen grimmentbrannt, die Andern voll gewaltigen Eiege 

520 prunfes; dort ließen fie fich zur Seite des gewölfumdunfelten Zeus nie 
der, Achilleus indeffen häufte Verderben auf die Troer ſelbſt ſowohl als 


V. 504. malıy Huvyarkoos NS, wörtlich: rückwärts ihrer Tochter ging fie 
bin, d.i. fie ging Hinter ihrer Tochter her, ging ihr auf dem Fuße nad, 
folgte ihr in der nämlichen Richtung. Diefe Eonftruftion von zadıy mil 
dem Genitiv ift alfo ganz einfach und richtig. 
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anf ihre einhufigen Hoffe. Gleichwie wenn unter einem Rauchwirbel, 

ber jach zum weitwölbigen Himmel emporfteigt, eine Stadt durch hell 
loderndes Fener verzehrt wird, welches der Zorn der Götter entfacht hat, 
Allen Noth bereitend und über Unzählige Sammer verhängend: ebenfo 525 
bereitete auch Achilleus den Troern Noth und Sammer. 

Der greife Priamos feinerfeits fand auf dem gotthehren Burg⸗ 
thurme und erblidte von dort den riefenhaften Achilleus; er fah, wie 
diefer Die Troer unaufhaltfam in verworrener Flucht vor fich herjagte 
und wie nirgends mehr Widerſtand ftatthatte; da fließ er ein Jammer⸗ 
gefchrei aus und flieg von dem Burgthurme zur Erden, um an ber Stadt⸗ 
mauer unten die weitgepriefenen Thorwächter anzufenern: 530 

Geöffriet in den Händen haltet die Thore, bis daß bie herankom⸗ 
menden Bölfer in die Stadt herein geflüchtet find; denn, traun, Achil⸗ 
leus jagt fie dort in Verwirrung vor ſich ber und iſt ſchon nahe hier; ich 
fürdhte, heute gefchehn unheilvolle Dinge! Sobald fich indeſſen die 
Schaaren zur Mauer hereingedrängt, um frifch aufathmen zu Fünnen, 
fo fperret die feftanfchließenden Thorflügel wieder zu; denn es bangt 535 
mich, der graufe Verderber könne zur Mauer hereinfpringen ! 

Alfo ſprach er und Jene fchloffen die Thore auf und fchoben bie 
Riegel zurück; fo fchufen die Thore durch ihre Deffnung Rettungslicht. 
Apollon indeffen fauste wider die Feinde hinaus, um den Troern bas 
Unheil abzuwehren. Die lestern flohen aus der Schlachtebene ſtracks 
auf die Stadt und die hochragende Mauer zu, heifer von Durft, in 540 
Staub eingehüllt; pfeilgeſchwind feßte ihnen Achilleus mit der Lanze 
nach: eine grimmige Tollheit beherrfchte fort und fort feine Seele und 
er ſtürmte Siegsruhm zu erwerben, 


B.522 u.f. Ein Gleichniß, welches in Folge einer falfhen Anfhauung der 
Sache indgemein ſchief aufgefaßt worden. Nach der gewöhnlichen Annahme fol Achil⸗ 
leus mit einer Rauchfäule verglichen werden, welche von den Göttern ausgehend über 
Alle Roth und Sammer bringe, wie Jener über die Troer. Aber die Rauchfäule fleigt 
ja zum weitwölbigen Himmel empor, und wie fann fie über AlleNoth und über viele 
Zeute Zammer häufen? Vielmehr ift ed das Feuer, nicht der Rauch, der ſolche Dinge 
thut; und in aoreos algouevoro ſteckt der Kern des Gleichniſſes. Das Ganze 
nämlich ift im Griehifchen frei hingeworfen und bezeichnet eine die Stadt 
unter Raud verheerende Feuersbrunſt, die allerdings Allen Noth und Vie 
Ien Jammez macht. Daher ift V. 524 ZInxe und Epijxev auf unvıs IEWv zu 
beziehen, nicht aber auf den zum Himmel fleigenden zarıvos. Wie fo oft wird ber 
wüthende Held auch hier mit dem rafenden feuer verglichen. Zugleich ergiebt ſich hier» 
aus, wie weit man mit unfern gewöhnlichen Buchftabengrammatifern Tommt. 
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Da hätten denn nun die Söhne der, Achäer ficherlich das hoch⸗ 
thorige Troja erobert, wenn Phoibos Apollon nicht den göttlichen Ages 
nor angereizt hätte, des Antenor Sohn, den untadeligen fowie tapferen 
Streiter. Er flößte ihm Kühnheit in die Bruft und ftellte ich ihm felber 
zur Seite, um die graufen Keren des Todes ihm abzuwehren, indem er 
fih an die Eiche lehnte; dabei umhüllte er fich mit einem dichten Dunft- 
gewölf, Sowie Agenor indeffen den Stäpteverwüfter Achillens erblidte, 
ftand er fill und harrte, während ihm die wogende Seele mannigfad 
purpurte; unmuthsvoll ſprach er nämlich zu feinem hochfinnigen Herzen: 

Ach wehe mir! Wollte ich einerfeits vor dem grimmigen Adhilleus 
auf dem nämlichen Wege fliehen, wo die Hebrigen in fcheuer Verwirrung 
fich Hindrängen, fo würde er mich Demungeachtet fangen und den Schwäd: 
ling mit dem Schlachtmeſſer tödten. Wollte ich andrerfeits die Gefährs 
ten hier ruhig durch den Peleusfohn Achilleus in Berwirrung dahinjagen 
laſſen, während ich meine Füße von der Mauer ab nach einer andern 
Richtung lenkte und auf die Ebene von Ilios zuflüchtete, um nach ben 
Abhängen des Ida zu gelangen und unter die Gebüfche mich zu tauchen: 
fo könnte ich alsdann mit einbrechendem Abend im Fluffe mich baden 
und nach Abkühlung des Schweißes gen Ilios heimfehren. Doch wozu 
flüftert mir erft das Herz dergleichen Gedanken zu? Leicht könnte er 
mich, während ich von der Stadt gefildwärts davonſauste, erblicken und 
nachftürmenden Laufs einholen mit fehnellfliegenden Füßen: ninmer 
mehr würde ich alsdann dem Tod und den Keren entfchlüpfen; denn 
allzuweit übertrifft er an Grimm jegliche Menfchen! Wenn ich ihm in 
deffen vor den Mauern der Stadt ſtracks gegenübertrete, — fo hat doch 
gewißlich auch er einen für den ſcharfen Erzſpieß verwundbaren Leib und 
nur eine Seele im Koͤrper, wie er denn auch ſterblich iſt nach der Be⸗ 
hauptung der Menſchen: der Kronosſohn Zeus indeſſen nur iſt es, wel⸗ 
cher ihm Siegesruhm verleiht! 

Mit dieſen Worten harrte er zuſammengeknauelt auf den Achillens, 


V. 570. Dieſer Vers iſt eingeklammert worden, weil man ihn falſch aufgefaßt, 


indem man es unpaſſend findet, daß der begeiſterte Agenor am Schluſſe ſage, Zeus 
verleihe dem Achilleus den Sieg. Vielmehr iſt die Sache ganz richtig. Der Held will 
den Achilleus angreifen, weil er ihn jedenfalls auch für verwundbar und für ſterblich 


hält; 


nur Zeus mache ihn fo mächtig und fiegreih, wie er fi jept 


zeige. Das aber könne fi) andern; wenigftend wolle ex es verfuchen, gleich dem 
Panther, der nicht feig entflieht. 
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während fein kraftvolles Heldenherz braufend trachtete zu Friegen und 
zu fampfen. Gleichwie ein Pardel, fobald er das Hundegebell vernoms 
men, aus feinem Waldſchlupfwinkel heraus dem Jägersmann entgegen- 
flürzt, ohne im Herzen bie geringfte Furcht zu fühlen oder ſcheu zu flie⸗ 
ben; denn gefeßt auch, daß ihm der Jäger zuvorkommt und ihn Durch 
Stoß oder Wurf verwundet, fo läßt er gleichwohl felbft am Lanzenfpieße 
ſteckend nicht ab fich zu wehren, bis er nicht entweber Jenen im Kampfe 
gepackt hat oder felber zu Boden gefchlagen ift: ebenfo gedachte auch der 
Sohn des erlauchten Antenor, der göttliche Agenor, keineswegs zu flies 
ben, ehe ex nicht den Rampfverfuch mit Achillens gewagt, fondern er 
hielt vielmehr das Freisrunde Schild vor fich hingeſtreckt, zielte mit der 
Wurflanze auf ihn los und fehrie mächtigen Schlachtrufs : 

Traun, fiher und gewiß haft du im Geifte feſt verhofft, o ruhm⸗ 
firahlender Achilleus, ſchon am heutigen Tage die Stadt der fühnherzis 
gen Troer zu zerflören: du thörigtes Kind, traum, das wird erft noch 
zahlreiche Noth Eoften! Denn wir zählen in ihren Mauern noch der kraft⸗ 
vollen Männer in Menge, die zum Schuße unferer Aeltern, unferer Gat- 
finnen und Söhne Ilios ſchirmend decken; dich felbft aber foll Hier an 
diefer Stelle das Verhängniß erreichen, ein fo fürchterlicher und fo zu= 
verfichtlicher Kriegsheld vu immer bift! 

Sprach es denn und fchleuberte den fcharfen Wurfjpeer aus der ge- 
waltigen Fauſt ab, und er fehlte nicht, fondeen traf ihn auf Das Schien- 
bein unter dem Knie. Rings um ihn widerhallte die Beinfchiene aus 
frifhgehämmertem Zinne graufenhaft; allein der Erzfpieß prallte zurück⸗ 
fanfend von dem ©etroffenen ab und fuhr nicht hindurch, da das Ge- 
ſchenk des Gottes ihn aufhielt, Der Peleusfohn zum Zweiten jet ftürzte 
wider den güttergleichen Agenor los; doch Apollon geftattete ihm mit 
nichten Siegsruhm zu erwerben, fondern rückte den Agenor aus ben Aus 
gen weg, umbüllte ihn mit einem Dichten Dunftgewölf und ließ ihn fofort 
geruhigen Schritte aus dem Striegsbraus zurüdfehren. Gr indeſſen 
lenkte ven Peleusfohn durch ein Trugfpiel von dem Heervolf ab; dem 
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8.575. Emel xev— axovon, von Einigen falſch verftanden: „obwohl (ob⸗ 
fhon) er dad Gebell vernommen”. Das Tann weder Zrzel mit xy und dem Conj. 
des Aoriits bedeuten, noch entfpricht es der Natur der Sache. Vielmehr fpringt der 
Panther hervor, fobald er nur das Gebell vernimmt, da dieß für ihn das 
Zeichen annahender Gefahr ift; Zrred xev mit dem Conj. entfpricht dem Latein. quum 


primum oder simul alque, wie 3. B. 31. XXI, 67 und 125. 


238 
600 


605 


610 


10 


Zweiundzwanzigſter Gefang. 


Agenor jelbft nämlich in allen Stüden vergleichbar, flellte der Fernhin⸗ 
zieler fich ihm vor die Füge Hinz und dieſer flürmte auf ihn ein, um ihn 
mit den Füßen zu verfolgen. Unterdeß Adhilleus nun den Gott durch 
das waizentragende Gefild vor fich hin verfolgte, gewandt entlang bem 
tiefftrubeligen Strome Sfamandros, während ihm Jener immer wur 
eine Kleine Strecke vorauslief ; bergeftalt nämlich bezauberte ihn Apollon 
durch fein Trugfpiel, daß er befländig hoffen follte ihn mit Hülfe feine 
Füße zu erreichen: währenddem gelangten die übrigen Troer geſcheuchten 
Hluchtlaufs firomweife unter freudiger Hafl in ihre Burgveſte, und bie 
Stadt füllte fich mit den zufammengefnäuelten Haufen an. Keineswegs 
getrauten fich diefelbigen außerhalb der Stadt und der Mauer noch aufs 
einander zu warten und nacdhzuforfchen, wer entronnen fei und wer um 
gefommen im Kriegsbraus: mit Sturmbrang ergoflen ſich allefamt in 
die Stadt hinein, wen immer von ihnen Füße und Kniee reiten mochten. 
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Alfo kühlten fich denn die Troer im Bereich der Burgvefte, flucht⸗ 
chen gleichwie Rehfälber, den Schweiß ab, tranfen und ftillten ihren 
Durſt, indem fie ſich an die ſchönprangenden Bruftwehren lehnten; die 
Achäer indeffen rückten auf die Mauer heran, ihre Schilde um die Schul: 
tern aufreihend. Nur den Heftor umftricfte da die verderbenvolle Moira, 
daß er draußen Stand hielt, vor den Mauern von Jlios und vor bem 
ffäifchen Thore. Phoibos Apollon indeß rief endlich dem Peleusfohne zu: 

Warum, o Sohn des Peleus, verfolgft du mich mit ſchnellen Füßen, 
der ich ein unfterblicher Gott bin, während du felbft ein bloßer Sterb⸗ 
licher? Mit nichten alfo Haft du bis jeßt noch erfannt, daß ich ein Gott 
bin, indem du unabläffig gegen mich fortrafefl. Traun, nicht im ges 
ringften alfo Fümmert dich das Streitgefecht mit den Troern, die bu in 
die Flucht gefcheucht, und Die bereits fi) vor dir in Die Burgvefte zu 


2.600. avro ift mit Aynvopı zu verbinden, weil euros an der Spiße dd 


Verſes nicht für od fiehen Tann ; es wäre zu profaifh. Nachher ift zu zzg0agE no- 
day allerdings aurov oder &xelvov hinzuzudenken. 
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mmengefnäuelt haben, indem bu dich nach dieſer Seite. her verläufft ! 
immermehr kannſt du mich töbten, da ich durchaus nicht flerblich bin. 

Mit gewaltigem Unmuth erwiederte ihm barauf der fußfchnelle 
chilleus: Du Haft mich geblendet, o Fernhinzieler, bu verderbenvollſter 
Ier Sötter, da du mich gegenwärtig an biefe Stelle weggelodt von der 
tadtmauer; traun, viele hätten fonft noch erſt mit den Zähnen in das 
rdreich beißen müſſen, ehe fie nach Ilios Hineingelangt ! Gegenwärtig 
jer haft bu mir den gewaltigen Siegsruhm entriffen, die Txoer dagegen 
zettet mit Leichtigkeit, da du Feinerlei Rache hinterher zu fürchten brauch- 
R. Traum, zur Rache würbe ich dich ziehen, fobald ich nur die Macht 
ızu hätte! 

Mit diefen Worten enteilte er von flolzger Wuth erfüllt nach der 
tadt zu, dahinſchießend, gleichwie ein preiseroberndes Roß am Renn⸗ 
agen, welches im leichten Fluge geftredten Leibes durch das Gefilde 
uſprengt: ebenfo fegte auch Achilleus feine Füße und Kniee in reißend 
hnelle Bewegung. 

Zuerft erblidte ihn da mit Augen der greife Priamos, wie er hell⸗ 
uchtend durch die Schlachtebene baherftürzte, jenem Sterne gleich, 
elcher im Hexbft fo glanzuoll auffteigt, daß feine Lichtflammen in der 
telfzeit der Nacht unter dem zahllofen Sternenheer Hochftrahlenn her⸗ 
leuchten; ein Geſtirn, welches man auch mit Beinamen „ben Hund 
8 Drion“ heißt; fo glanzreich es aber auch prangt, fo iſt es doch ein 
sheilvolles Himmelszeichen, indem es ben armfeligen Sterblicyen eine 
hreckliche Gluthhitze bringt: ebenfo glänzend flrahlte auch die Erz⸗ 
Hung um die Bruft des daherſauſenden Helden. Jammernd ſchrie der 
reis empor, hieb ſich mit den Händen zugleich auf das Haupt, in- 
m er ſich hoch in die Lüfte ſchwang, und ließ unter verboppeltem Jam⸗ 
ergefchrei feine Stimme flehentlich nach dem geliebten Sohn hin er- 
halfen; denn biefer fland draußen vor den Thoren, unerfättlichen 
turmeifers entbrannt mit Achilleus fich im Kampfe zu meſſen; endlich 
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V. 34. Tıyoo” dvaszöusvos kann nur auf den ganzen Xeib des in die 
öhe ſich aufrichtenden und ausdehnenden Priamog bezogen werden. Er fpringt aus 
chmerz und Furcht in die Höhe, während er das Haupt mit den Händen ſchlägt. Ins⸗ 
mein verbindet man e3 auf fehleppende und langweilige Weife mit den Händen 
8 Priamos ; denn daß er biefe aufheben mußte, um fi auf den Kopf zu fchlagen, 
rſteht fich von felbft, und ‚Sollte es ein dieß nachträglich noch erläuternder Zufag fein, 


würde es eine durch VIVoge geradezu in's Lächerliche verftärkte Schlägerei. 
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rief ihm der Greis kläglichen Tones zu, indem er die Hände nach ihm 
ausſtreckte: 

O Hektor, halte mir nimmer jenem Manne Stand, geliebtes Kind, 
fo ganz allein und ferne dem Beiſtand Anderer, damit dich nicht fing 
das Verhängniß erreiche und der Peleusfohn niederſchmettere, fintemal 
er dir weit überlegen ift! Der Schreckliche! Ach daß er doch ben Bil: 
tern ebenfo theuer wäre als er mir es iſt; flugs follten ihn dann he 
Hunde und Geier daliegend zum Fraße verfpeifen; traun, eines unge 
heuern Leides würde dann endlich mein Buſen ledig; denn er ifl’s, her 
45 mich ſchon zahlreicher waderer Söhne verwaist gemacht hat, indem er 

fie mordete oder nach frembländifchen Infeln wegverfaufte! Auch gegen 
wärtig fehe ich mich unter den in die Burgvefle zufammengefnänelten 
Troerhaufen vergeblich nach zwei Söhnen um, nad) dem Lykaon mb 
Polydoros, die mir Laothoe gebar, die Herrlichfie unter den Frauen. Ach 
daß fie fih nur noch am Leben befänden im Bereich des Heerlagens, 
fraun, in biefem Falle wollte ich fie gern um Erz und Gold Losfaufen; 
50 denn baran fehlt es mir nicht im Haufe; einen reichen Brantfchag gab 
ja ber greife ruhmnamige Altes feiner Tochter mit. Sind fie iebodh be 
reits tobt und in des Hades Haus eingegangen, Schmerz baum für meine 
Seele und ihre Mutter, die wir fie geboren haben! Für die übrigen 
Voͤlkerhaufen würde es dagegen ein furzfriftigerer Schmerz fein, wenn 
nicht du zugleich auch Hinftirbft unter des Achilleus Fauft zu Boden ge 
fehmettert, Komm alfo in die Dauer herein, theures Kind, damit du 
der Troer und der Troerinnen Retter bleibft und nicht dem Peleusſohne 
gewaltigen Siegsruhm barreichft, indem du deines eigenen theuern Das 
feins verluftig gehft! Weberdieß fchenfe mir, dem Unglückſeligen, noch 
Athmenden Mitleid, dem Jammervollen, welchen fonft der Vater Kro: 
60 nosfohn auf der Ausgangsfchwelle des Alters unter fchauderhaftem 
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93.38. sun wos uluve drüdt durch feine ſcharfe Alliteration das Klägliche 
(Eleeıya) des Tones aus, womit der janımernde Greid bittet; es ftreift bis an dad 
Dinfeln. 


V. 44 u. f. Die Ausleger bemerken, daß in den Oefängen ber Ilias fichen 
Söhne des Priamos vorfommen, die im Streite ihr Leben einbüßen. Im Kriege über 
haupt Famen fie allefamt nebft ihrem Vater um. 


3.60 u. f. Eine gewöhnlich falfh aufgefaßte Stelle. Der Untergang, den 
Priamos fchildert, wird ihn erft dann durch Zeus treffen, wenn Sektor nicht gehorcht, 
fondern fih von Achilleus tödten läßt. Das Futurum 09 da — ypHloeı alfe # 
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Schickſale dahinraffen wird, nachdem er zahllofes Unheil mitanfehn 
müffen, wie die Söhne hingewürgt werden, die Töchter weggefchleift, 
die Wohngemächer der Berheerung preisgegeben, die lallmündigen Kin- 
der im graufen Streitgewühle an das Erdreich gefchleudert und meine 
Scwiegertöchter von binnen gefchleift werden unter Den verderbenvollen 65 
Fäuften ver Achäer! Ja, zulegt werden mich felber rohfchlingende Hunde 
vor ber äußerften Hausthüre hin und her fchleppen, nachdem mir der Erſte 
Befte mit ſcharfem Erzfpieß durch Stoß oder Wurf das Lebenslicht aus 
meinen Gebeinen gerifien, und zwar meine eigenen Tifehhunde, die ich 
im Ballaft daheim als Thürwächter fütterte: fie werden mein Blut fau= 70 
fen und lechzend in tolfwüthiger Gierde zwifchen die Vorderthüren fich 
lagern! Einem Jünglinge fteht Alles wohl an, wenn er aresniederge⸗ 
meßelt, durchſpaltet vom fcharfen Erzfpieß daliegt; Alles an ihm fieht 
ſelbſt im Tode noch ſchön aus, was ihm auch wiberfahren mag: allein 
fobald das graulodige Haupt und das graubärtige Kinn famt ber Leibes- 
ſcham durch Hunde ſchimpflich entftellt wird an einem hingefchlachteten 75 
Greiſe, das ift wahrlich das Sammervollfte, was den leidfeligen Sterb⸗ 
lichen begegnen kann! 

Sprach's der Greis und zerzauste fich mit den Händen die grauen 
Haare und riß fie fih vom Kopfe; allein er vermochte Hektor's Herz 
nicht zu rühren. Auf der andern Seite wehllagte nun die Mutter, indem 


bedingungsweife zu fallen; er fürchtet ed, wenn ihm der Sohn Fein Mitleid ſchenkt. 
Gewöohnlich prophezeit fih Priamos friſchweg den Untergang, ald ob es fo ausgemacht 
wäre. Uebrigend bezeichnet Zrzd ynocos ovd@ das höchfte Alter, wie es die 
Alten verftanden haben, indem ovdos die Ausgangsfhwelle, die Endſchwelle be 
zeichnet, auf welcher das Alter Hinmwegfcheidet, um dem Tode entgegenzugehn. Die 
Schwelle des Alters für den Eingang in das Alter zu nehmen, mie es von Voß 
und Heyne gefchehen, ift eine moderne Anfchauung. Das Griechifche bedeutet vielmehr 
dad was wir fagen: auf der höchſten oder legten Stufe des Alters 
fliehen. 

B. 62. EixnIeloas, in die Gefangenfchaft weggefchleift, ift ganz dad Näm⸗ 
fiche was unten folgt B. 65 EAxouevag. Denn bie Schwiegertöchter fönnen vor den 
Töchtern nicht voraushaben, und was dad Wegfchleppen damals zu bedeuten hatte, 
geht aus vielen andern Stellen deö Homer deutlich genug hervor. 

B.73. Örrı yayıın, wörtlih: „mas aud immer fihtbar-wird (an ihm)“ ; 
Dadurch ift aber eine Handlung ausgedrüdt, weßhalb die wörtliche Ueberfegung an 
der Scheibe vorbeifchießen würde. Denn es liegt die Entblößung des Gefallenen darin ; 
alfo muß es heißen: was und wie ed auch an ihm aufgededt wird, d. i. was auch 
mit ihm vorgenommen, wie er auch mißhandelt wird. 


Homer's Zliad. 1. 16 
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80 fie einen Strom von Thränen vergoß, mit der einen Hand ihren Bufen 
füftete und mit der andern ihm ihre Bruſt vorzeigtez zugleich rief fie 
ihm unter Shränenflrömen die geflügelten Worte zu: 

O Hektor, mein theures. Kind, ſcheue dieß Zeichen hier und habe 
Mitleid mit mir felber, wofern ich dir jemals die Flagenftillende Bruft 
darreichte! Erinnere dich daran, geliebtes Kind, wehre innerhalb ber 

85 Mauer ftreitenn den feindlichen Widerfacher ab und tritt nicht als Bor: 

kaͤmpfer diefem ba gegenüber! Der Schredlihel Denn gefebt, daß er 

Dich todt niederftredit, dann kann ich meinerfeits dich nimmermehr auf 

Leichenpolftern beweinen, du geliebter Sprößling meines eigenen Schoe- 

Bes, noch kann es deine brautfchagreiche Gattin; vielmehr weit entfernt 

von uns Beiden wirft du im Bereich des Schiffslagers der Argeier den 

fehnellen Hunden zum Fraße dienen! 

Alfo riefen fie Beide unter Weinen ihrem geliebten Sohne zu, mit 
heißem leben ihn bittend; allein fie vermochten Heftor’s Herz nicht zu 
rühren ; vielmehr hielt derfelbige dem heranfaufenden riefenhaften Achil⸗ 
leus Stand. Gleichwie ein gebürghaufender Drache einem Manne 
Stand hält in feinem Schlupfloche, nachdem er ſchlimme Kräuter zum 
Mahle genofien; wodurch das Thier von ungeheuerem rolle ange 
95 ſchwellt worden, fo daß es graufenhafte Blicke fchießt, während es fih 

um fein Schlupfloch ringelnd windet: ebenfo wich auch Heftor, erfüllt 
von unauslöfchlichem Zornmuthe, feinen Schritt zurück, fondern hielt das 
glanzvolle Schild an den vorfpringenden Burgthurm angeftämmt. Un: 
muthsvoll fprach er inzwifchen zu feinem hochfinnigen Herzen: 
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B. 80. Die Ausleger führen hier Tacit. Germ. 8. an, wo berichtet ift, daß die 
Weiber der alten Germanen durch Hinzeigen ihrer Bruft (objectu pectorum) die Män- 
ner zur Kortfegung ded Kampfes anzufeuern pflegten. Allein an unferer Stelle ift bie 
Abſicht die gerade entgegengefebte, wie auch in der attifchen Tragodie. 

B.86. oyErlıos wird indgemein falfh auf Hektor gedeutet ; die Mutter nenne 
den hartherzigen Sohn einen fehred£lichen oder graufamen Mann, um fofort im nächſten 
Berfe wieder zur Zärtlichleit überzugehen und ihn einen geliebten Sprößling zu nen: 
nen. Das fallt ihe durchaus nicht ein; vielmehr nennt fie ganz wie Priamos V. 41 
den Achilleus einen fehredlihen Mann, theild um feine Gefährlichkeit dem Sohne 
in's Gedächtniß zu rufen, theild aber (wie fie hinzufegt) aus Beforgniß, er werde ihren 
Sohn tödten und den Hunden zum Fraße fortfchleppen. Schon durch das voraud- 
gehende Tourw (B. 85) ift dieß angedeutet. 

B. 94, Durch den Genuß giftiger Kräuter und Pflanzen, glaubten die Alten, 
erzeuge ſich das Gift giftiger Schlangen, wie Aelian. de anim. VI, 4 erzählt. Gin 
friſches Mahl alfo mußte ihren Giftoorrath fleigern. 
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Ach wehe mir! Wollte ich einerfeits Hinter Thor und Stadtmauer 
suchen, fo würde Bolybamas der Erfte fein, der ſchimpflichen Vorwurf 100 
uf mich häufte, indem er mir anrieth die Troer in die Stadt zurückzu⸗ 
ihren waͤhrend ber legten verberbenvollen Nacht, wo der göttliche Achil⸗ 

‚a8 fich wieder erhub. Allein ich gehorchte ihm nicht, traun, es wäre 
ngleich beſſer geweſen; nun aber habe ich das Volk in's Verberben ge: 
ürzt duch meine Unbefonnenheit, da muß ich alfo mich ſchämen wor 
en Troern und vor den ſchleppgewandigen Troerinnen, daß manch Einer 105 
us der Menge, der mir weit nachfteht, dereinſt ausrufen Fünnte: Hek⸗ 
ve hat zufolge feines Uebermuths das Volk in’s Verderben geftürzt ! 
fo würben fie fprechen; drum würde es für mich gegenwärtig weit 
efler fein, dem Feind das Auge zeigend entweder den Achilleus zu Bo⸗ 
en zu fchlagen und fiegreich heimzufehren, oder ruhmgefrönt draußen 110 
or der Stadt felber mein Verderben zu finden! Wollte ich andererfeits 
as nabelbewehrte Schild niederlegen famt dem mwuchtigen Helme, den 
Speer an die Mauer flänımen und mich felbft aufmachend dem untade⸗ 
gen Achilleus entgegengehen und ihm das Berfprechen geben, ich wolle 
ie Helena und mit ihr zugleich alle die Schäße famt und fonders, bie 
llexandros auf den hohlbäuchigen Schiffen mit ſich gen Troja wegges 
ihrt, worin der erfte Anfang des Haders beftund, — den Atreusſöhnen 
we Wiederheimführung ausliefern und zugleich alle andern Güter, fo 
nfere Stadt fonft in ihren Räumen birgt, halbfcheiblich zwifchen ung 
nd den Achäern vertheilen; wobei ich nachträglich den Troern einen 
zolksälteſteneid abverlangen wolle, daß fie nichts abfichtlich verheim- 120 


— 


15 


V. 117. aupls, insgemein falſch erklärt, indem es Heyne und Andere mit 
nem Scholiaſten für „außerdem“ (abgeſondert von jenen Gaben und Forderungen), 
inige für „r&oıv“ (den Achäern ringsumher) und Buttmann für „Mann für Mann” 
edem einzelnen Achäer) genommen haben. Es kann nichts Sinnwidrigered geben, ale 
iefe Erklärungen ; denn in jedem Falle verfpräche Hektor: „es folle alles Uebrige 
bendrein (oder rings) an die Achäer vertheilt werden, was die Stadt befibe”, wäh- 
ad er gleich darauf fortfährt, „unter eidliher VBerfiherung folle Alles 
n zwei Theile getheilt werden”! Eine fonderbare Logik. Dazu Tommt, daß 
Au — 600 Te durhaus nicht mit unfern meiften Erklärern bedeuten Tann: „no 
ndered, was” ; fondern es ift: „alles Andere, was nur“. Dielen Wider- 
ruch heilt die leicht zu Tage liegende richtige Deutung von @ugpls, dad mit azzo- 
«00s0gaı zu verbinden ift und eigentlich „gefchiedenermaßen”, „auf trennende 
Zeife”, nah zwei Seiten hin, kurz, das Nämliche bezeichnet, mad aydıya 
. 120 wiederholt angiebt. Es fol den Achäern alles Uebrige getheilt ausgetheilt 
erden. 

16” 
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licht, ſondern Alles zur Hälfte vertheilt Hätten, die ſämmtliche Habe, 

welche die anmuthige Befte in ihrem Bereich umfchließt: — doch won 

Hüftert mir erfi das Herz dergleichen Gedanken zu? Mit feinem Schritte 

dürfte ich ihm zu nahe kommen, denn er würde weber Mitleid mit mir 

haben noch irgend eine Scheu vor mir tragen, fondern mich waffennadt, 

125 wie ich bin, blindlings niederitoßen, gleichwie man ein Weib nieder 

ftößt, fobald ich mein Rüftzeug abgelegt! Mit ihm alfo läßt fi un 

möglich hinter dem erften beften Eichbaum oder Felſenhang ein trauli⸗ 

ches Gekoſe“ anfangen, gleichwie Hirtenjungfrau und Schäferjünglng, 

ja, gleichwie Hirtenjungfrau und Schäferfüngling vertraulich mit ein⸗ 

ander Eofen! Bielmehr ift es das rathfamfte, im Streitfiturme zufammen 

130 Ioszubrechen; fchleunigft werden wir dann fehen, welchem von Beim 
der Olympier Ruhmglanz darreicht! 

Mit foldden Gedanken ftand er harrend, während Achilleus in feine 

Nähe heranftürmte, gleich von Geftalt dem Enyalios, bem helmbuſch⸗ 


B. 121. Die Feierlichkeit des Schwures geftattet wohl einen fo ausgeführten 
Zufaß, daher der Vers keineswegs ald eine matte Wieterholung aus Il. XVII, 512 
eingeflanmmert zu werden braucht. 


B.123. uw ixwuaı Iwv bezeichnet blod die Annäherung, das auf 
den Leib Losrücken, weil darin eben die größte Gefahr beftand ; wie aud wir 
fagen, „ih möchte ihm taufend Schritte vom Neibe bleiben”. Dagegen ift ed matt, 
mit den Scholiaften drwueı für ixerevon (ald Schupflehender nahen) zu nehmen. 


B. 126. ano dovos oud” ano nerons drplicıv, allerdings eine fprüd 
woörtliche Redendart, über melde fich die Ausleger ftreiten. Daß fie auf das friedlide, 
dem Kriege entgegengefegte Hirtenleben Bezug habe, liegt am Tage, und fo viel if 
von einigen Interpreten richtig eingefehen worden , denn wo Jüngling und Jungfrau 
in traulidem Kofen bei Wald und Feld zubringen, fordert die Sitte der Alten zunäachſt 
an Hirt und Hirtin zu denken. Nicht bemerkt aber ift worden, daß die Redendart 
hauptfählih auf das Stegreifartige (menn ich mich fo ausdrücken darf) des plan 
dernden Zufammentreffens hinzielt ; Heftor namlich findet das Plötz liche eines fol- 
hen Benehmens gegen Achilleus unftatthaft und lächerlich, er meint, ein folder Gin 
fall fei gleihfam vom Zaune gebrochen und feine Ausführung fie fich allen 
falls für ein Firrendes Liebespaar, aber nicht für ein Paar heidenmüthige Streiter. Ja 
diefer allein erfchöpfenden Deutung der Redendart konnte vornehmlich führen Od. XIX, 
163 ovx ano Öpvös 2ocı nahrıyarov od!’ ano nerons, du flammft nid! 
vom erften beften alten Eihbaum oder Felfen ab, d. h. wie wir fagen: du bifl 
offenbar nit hinter dem Zaunegefunden worden. Daß endlich Göt⸗ 
ling den fonderbaren Einfall hatte, an die heilige Eiche von Dodona und on dar 
Felſen von Delphi bei diefer Redensart zu denken, davon wird und die Ppilolegie 
wohl ewig die Gründe fhuldig bleiben. 
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fehleudernden Kriegshelden, umwiegt auf der rechten Echulter von der 
ſchrecklichen pelionentfproffenen Efchenftange ; rings um ihn ftrahlte zus 
gleich feine Erzräftumg wie der Lichtglang des helllodernden Feuers oder 
ber aufgehenden Sonne, Zittern packte den Heftor, fobald er ihn er⸗ 
blickte; nicht Tänger getrante er fich auf feinem Flecke Stand zu halten, 
fondern ließ das Thor hinter ſich und jagte fcheuen Fluchtlaufs von dan⸗ 
nen. Der Beleusfohn dagegen rannte ihm nach, indem er ſich auf die 
Sturmfchnelfigfeit feiner Füße verließ. Gleichwie der Habicht auf dem 
Gebürg, das geſchwindeſte unter den geflügelten Gefchöpfen, im leichten 
Schwunge hinter einer fchüchternen Taube herfchießt; wie dieſe fcheu 
feitwärts flieht, während jener unter gellendem Geknirſch hart auf dem 
Leibe ihr beſtaͤndig nachſtürmt und von Begierde flammt fie zu erhafchen: 
ebenfo flog auch Achilleus wuthentbrannt ſtracks dem Hektor nach, wäh: 
rend diefer unter der Stadtmauer der Troer dahinftob, feine Kniee in 
veißendfchnelle Bewegung ſetzend. So flürmten fie dem an der Warte 
und dem windumftürmten Feigenbaumhügel vorbei, immer feitab von der 
Mauer, auf dem Fahrwege fort, und gelangten denn zu den beiden ſchön⸗ 
finthigen Waſſerbecken, wo bie zwiefachen Quellen des firudelreichen 
Ekamandros aus der Erde fpringen. Die eine von ihnen fprudelt mit 
laulichtem Waſſer und rings um fie her fleigt Rauch aus ihr hervor, 
gleichwie von hellloderndem Feuer; die andere ergießt ihren Sprubel 
ſelbſt im Sommer vergleichbar einer Hagelfluth oder dem Falten Winter: 
ſchnee oder dem waflergeronnenen Eis: dort in ihrer Nachbarfchaft bes 
finden ſich auch die weitfchichtigen, ſchoͤnen, fteinernen Wafchtröge, worin 
die Sattinnen der Troer und ihre fchönen Töchter ihre ſchimmernden 
Gewandſtücke zu wafchen pflegten, früherhin zur Zeit des Friedens, ehe 
die Söhne der Achäer herbeigefommen. Da Tiefen fie denn Beide vor- 
über, der Eine fliehend, der Andere hinterbrein verfolgen: der Vorauss 
fliehende ein edler, der ihn DVerfolgende ein noch weit vorzüglicherer 
Held, flürmten fie reifiendfchnell dahin, da fie Feineswegs um ein 
Schlachtthier oder um eine Stierhaut rangen, worin die Kampfbreife 
für den Fußlauf der Männer beftehen, fonvern ihr Wettrennen galt dem 
Leben des rofjebändigenden Hektor! Gleichwie bisweilen preiserobernde 
einhufige Roffe im rafcheften Sprunge um das Rennbahnziel herum⸗ 
faufen, wenn bie Leichenfeier eines Helden flattfindet; wobei ein herr⸗ 
licher Kampfpreis ausgefeßt ift, ein Dreifuß oder ein Weib: ebenfo wir⸗ 
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165 belten auch die beiden Gegner dreimal ringe um die Stadt des Priamos 
mit reißenpfchnellen Füßen; die Götter zugleich richteten insgefamt ihre 
Blide herab. Zuerft unter ihnen ergriff das Wort der Bater der Götter 
und Menfchen: 

D Götter, fürwahr, mit Augen muß ich fehen, wie eben einge 
liebter Sterblicher um die Stadtmauer herumgejagt wird; in Wehllage 

170 ergeht fich mein Herz um den Heftor, welcher mir zahlreiche Schenkel 
ſtůcke von Rindern zum Brandopfer dargebracht hat, bald auf den @ipfeln 
des fchluchtenreichen Ida, bald wiederum auf der ſteilſten Stabizinne; 
gegenwärtig jagt ihn nun ber göttliche Achilleus mit feinen behenden 
Füßen um des Priamos Burgvefte herum! Wohlan denn alfo, ihr Goͤt⸗ 
ter, überleget und befchließet, ob wir ihn aus dem Schlunde des Todes 

175 erretten, oder ob wir ihn anjego durch den Pelensfohn Achilleus hin 
ſtrecken lafien, ein fo edler Held er auch ift! 

Ihm erwieberte darauf die blauängige Göttin Athene: O donner- 
ftrahlumbellter Vater, gewölfumbunfelter, was haft bu da geredet! 
Abermals bift du gefonnen, einen fterblichen Mann, dem ſchon worlängk 

180 fein Schickſalsloos gefponnen ift, aus der Schlinge des wildtofenden 
Todes zu Löfen? Thu’ es; wir andern Götter indeß werben dir Feines 
wegs allefamt beipflichten. 

Ihr antwortete darauf der Wolkenverfammler Zeus und fprad: 
Sei getroft, o Tritonentfproffene, geliebtes Kind; ich rede ja durchaus 
nicht mit vorfäglichem Zorne, vielmehr gebenke ich dir meine Huld zu 

185 bewahren: thue flugs, was deinem Willen gefällt, und faume nimmer! 

Mit diefen Worten feuerte er die zuvor ſchon eifrig entbrannte 
Athene anz fie flieg im Sturmfluge hernieder von den Zinmen bes 
Olympos. 


V. 165. Daß Heyne und Andere modıy zr&gı für neben oder an der Statt 
hin nehmen Tonnten, weil es ihnen unmahrfcheinlich und ungereimt dünfte, daß die 
beiden Helden dreimal um die Stadt herum gelaufen (mas ohnehin vielleicht niät 
möglich gewefen), fchmedt fehr nach gelehrter Stubenhoderei, wenn es auch ſprachlich 
moglich wäre, daß zzeol mit dem Accufativ die Bedeutung von zrap« haben Fönnte. 
Letzteres ift aber nicht der Fall, zweitens würde das Gleichniß felbft dadurdy vollfom- 
men fhief, nachdem B. 162 zeol reouare ausdrüklic Hinzugefügt ift, und drit- 
tens verfchwände das Außerordentliche und Poetifche der Sache. Auch Strabo XIII, 
p. 594 gedenkt diefer regıdooun. Endlich fagt Zeus im Folgenden zweimal reg) 
TELXoS und «oTv 7rEor, was auch unten wiederkehrt. 
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Der ſchnelle Achilleus inzwifchen febte dem Hektor unabläffig hin⸗ 
ter ihm hertobend nach. Gleichwie wenn ein Hund das Kalb einer Hirſch⸗ 
fuh auf dem Gebürge aus feinem Lager aufgefcheucht hat und flüchtig 
dahinjagt durch Bergthäler und durch Waldſchluchten; und wenn daſſelbe 190 
fh auch vor dem Hunde verbirgt, indem es unter ein Gebüfch nieder⸗ 
duckt, fo läuft dieſer demungeachtet und fpürt ihm unermüblich nach, bis 
ex es wieberfindet: ebenfo vermochte fich auch Hektor nicht zu verbergen 
vor dem fußfchnellen Peleusfohne, Sooft er auch einen Anlauf nahm, im 
Sturmfluge gegen das dardaniſche Thor Hinzufaufen, unter Das Bereich 195 
der ftolzragenden Burgthürme, damit ihn vielleicht die oben Stehenden 
durch ihren Gefchoßhagel decken Fünnten, ebenfo oft Fam ihm Achilleus 
an der Spiße zuvor und zwang ihn jedesmal gegen das Gefild zu umzu⸗ 
kehren; er ſelbſt indeſſen flog fortwährend an der Stabtfeite hin. Gleich: 
wie man im Traume außer Stande ift den Fliehenden zu erreichen; denn 
weder ift der Eine im Stande dem Andern zu entfliehen, noch der Andere 200 
Jenen zu erreichen: ebenfo war auch Achilleus nicht im Stande den Hek⸗ 
tor mit Hülfe der Füße zu erhafchen, dieſer nicht ihm zu entfchlüpfen. 
Wie hätte aber Hektor den Keren des Todes bergeftalt durch die Flucht 
zu entrinnen vermocht, wenn ihm Apollon nicht zum äußerſten und legten 
Male nahend enigegengetreten wäre, welcher feinen Muth entflammte 
und feine Kniee reißendfchnell machte? 

Der göttliche Achilleus inzwifchen winkte den Volkshaufen ver⸗ 205 
neinend mit dem Haupte und verbot es, bittere Gefchoßwaffen gegen 
den Heftor abzufchleudern, damit Keiner durch feinen Schuß den Siegs⸗ 
ruhm erwürbe, er felbft dagegen nur an zweiter Stelle füme, Als fie 


B. 194. das dardanifhe Thor, f. zu St. III, 145. 


V. 199 u. f. Dieß von der Phantafie des ängftlih Träumenden auf die Wirk⸗ 
Tichkeit übertragene Gleichniß ift fo treffend, daß man fich über die Anfechtung deſſel⸗ 
ben von Seiten alter Kritiker hHochlich wundern müßte, wenn dadurch nicht der tröſt⸗ 
Tiche Beweis geliefert wäre, dag es, wie bei und, fo auch in Griechenland ſchon ſtumpf⸗ 
finnige Kritiker gegeben hat. Vergl. übrigens Virgil. Uen. XII, 908 u. f. 

2.202. Umeklpvyer, nämlich bei diefem Fluchtlauf. Es iſt ganz 
natürlicher Weife hinzuzudenken yevywv oder IEwv zroolv, wie aus V. 204 in 
die Augen fpringt. Daß man aber diefen Zufap nicht weſentlich vermißt, dafür ift 
durch das an der Spitze ftehende tonreihe rws geforgt, welches gleihfam auf bad 
Borausgehende zurüdmeifend und dad ganze ſeither erzählte Ereigniß abſchließend 
klingt; wozu dann noch im folgenden Verſe mUueToVy TE xal Vorarov eingreifend 
hinzutritt. 
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denn aber nun zum viertenmale bei ven Waſſerbecken anlangten, da rich⸗ 
tete nunmehr der Bater Zeus die güldenen Wagfchalen und legte hinein 
zwei Loofe des langausſtreckenden Todes, das eine für den Adhillews, 
Das andere für den roffebändigenden Hektor. Alsdann faßte er Die Wage 
in der Mitte und zog fie auf: da fanf die Schale des Hektor, den Tag 
bes Berhängniffes ihm angeigend, und neigte fi) in des Hades Reich 
hinab, während Bhoibos Apollon von ihm wich. Bereits aber gelangte 
jegt die blaunäugige Göttin Athene zum Peleusfohne, und indem fie nahe 
vor ihn hintrat, ſprach fie zu ihm die geflügelten Worte: 

Endlich Hoffe ih nun, du Geliebter des Zeus, ruhmftrahlenter 
Achilleus, daß wir gemeinfchaftlich gewaltigen Siegsruhm zum Schiffe 
lager der Achäer heimbringen, indem wir ben Heftor hinwürgen, ein fo 
unerfättlicher Kampfheld er auch ft! Mit nichten foll er für dießmal 
im Stande fein unfern Armen zu entrinnen, und wenn ber Fermbinzieler 
Apollon auch das Aergſte anfangen und zu ben Füßen des Agistragennen 
Daters Zeus fich niederfolleend Hin und herwinden follte! . Stehe aljo 
du nunmehr fill und verfchnaufe; ich dagegen will hingehen und ihn 
bereden, bir im Kampfe ſich gegenüberzuftellen. 

Alfo Sprach Athene, Achilleus gehorchte ihr, jauchzend im Herzen, 
und blieb fofort ftehen, auf feine erzzüngige Efchenflange geftämmt. Sie 
dagegen verließ ihn alsbald und holte den göttlichen Heftor ein, dem 
Deiphobog vergleichbar an Geſtalt des Leibes und an unverwüſtlicher 
Stimme; und indem fie nahe vor ihn Hintrat, ſprach fie zu ihm die ges 
ffügelten Worte: 

O Herzensfreund, traun, gewaltfam drängt dich jet der fchnelle 
Achilleus, indem er dic) um des Priamos Burgvefte mit feinen behenden 
Süßen herumjagt; wohlan denn, laß uns jebt ftehen bleiben ımd zu 
unferer Bertheidigung Fuß faffen ! 

Ihm erwiederte darauf der gewaltige helmbufchfchüttelnde Hekter: 
D Deiphobos, traun, ſchon früherhin warft du mir immer der bei wei: 
tem liebfte unter meinen Brüdern, welche die Söhne der Hefabe und des 
Briamos find; Fünftighin aber muß ich dich offenbar im Herzen nech 
weit höher ſchätzen, da du es um meinetwillen gewagt, fowie du meine 
Gefahr mit Augen erblickteft, aus der Stadtmauer herauszufemmen, 
während die Andern drin ſtecken bleiben ! 


V. 209 u. f. Weber dieß Abwägen der Gefhide ſ. SE VII, 69 u. f. 
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Ihm erwieberte darauf die blauäugige Göttin Athene: O Herzens: 
freund, traun, allerdings baten mich der Bater fowohl als die würdige 
Mutter dringend unter Fnieefälligem Flehen der Reihe nach, fowie ringes 240 
mm die Gefährten, daß ich an Ort und Stelle bliebe: fo furchtbar zittern 
Alle insgefamt; allein meine Seele fand ſich innerlich von trübfeliger 
Trauer gequält. Doch nunmehr laß uns ſtracks vorflürmenden Cifers 
den Kampf eröffnen und ohne alle Schonung die Wurffpeere Iosfenden, 
damit wir fehen, ob Achilleus uns zu Boden fchlägt und unfere blut- 245 
befleckte Rüftung mit fich nach den wölbigen Schiffen hinwegtraͤgt oder 
ob ex unter deinem Wurfſpeere bahinfinft ! 

Alfo ſprach Athene und eilte ihm zugleich trugliftigen Schrittes 
voraus. Als fie aber nunmehr widereinander anlanfend ſich nahe ftans 
den, ergriff der gewaltige helmbuſchſchüttelnde Heftor zuerft das Mort 
und fprach zu feinem Gegner: 

Nicht will ich länger vor die, o Sohn bes Peleus, ſcheuen Kaufes 250 
fliehen, wie ich bisher dreimal um bie gewaltige Burgvefte des Priamos 
herumbebte, indem ich mich nimmermehr getraute deinem Heranfaufen 
Stand zu halten; nun hat fi} indeſſen mein Herz entfchloffen dir gegen⸗ 
über Zuß zu faffen: ſei's daß ich flege, ſeiſs daß ich falle! Wohlan alfo 
frisch, laß ung zu den Göttern aufſchauen; denn diefe werden die beften 255 
Zeugen und Kundfchafter unferer Mebereinkunft fein: ich meinestheils 
nämlich werde dich mit nichten über alle Maßen mißhandeln, wofern 
Zeus mir die Platzbehauptung vergönnt, fo daß ich dir das Leben ent- 
reiße; ſondern fobalb ich dir Die herrlichen Waffen geplündert in biefem 
Bau, o Achillens, fo werde ich deinen Leichnam an die Achäer zurüd- 
liefern: handle du gleichfalls dergeſtalt! 

Unter finflerem Seitenblicke erwiederte ihm darauf der fußfchnelle 200 
Achilleus: O Hektor, ſchwatze mir nimmer, du Verruchter, von Ueber: 


B. 254. Daß Zuridwucde von Erıdeodaı (yogaoueı) herfommt, leidet 
nicht den geringften Zweifel; auf die Götter Hinfhauen, ift der gewöhnliche 
Ausdrud deffen, der einen Wunfh an fie zu richten hat. So iſt das Wort richtig 
ſchon von Voß genommen worden, waͤhrend ein Scholiaſt den Sinn im Allgemeinen 
erllärt: Zrontes zo) uagrvons ray Aesyoukyar TOoımaWmuese. Hieraus 
zu folgern, man „müffe das Wort von Zrıdldwue ableiten und aus dem Folgenden 
jeagTugovs ergänzen (die Götter zu Zeugen fich beilegen), ift ein Lieblingsſtückchen 
unferer Grammatifer, das hier auch fehr nad) Profa ſchmeckt. Uebrigens fteht das 
Wort dem Sinne nad) für Zrıxadeiodeı, Hektor aber fagt blos Zrıdkogaı, weil 
Dad genügt und weil keine lange Zeit, wie er wohl fühlt, zu langen Formeln übrig ift. 
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einfommniffen! Gleichwie zwifchen Löwen und Menfchen Fein treues 
Schwurbündniß flattfinden Fan, gleichwie auch Wölfe und Lämmer ſich 
nie einträchtigen Sinnes vereinigen, fondern verberbenvoll gefinnt blei- 
ben wibereinander in alle Ewigkeit: ebenfo ift auch zwifchen mir umd bir 
feine Liebe möglich, ebenfo kann auch Feinerlei Schwurbündniß zwifchen 
uns flattfinden, ehe nicht Einer von uns Beinen gefallen ift und mit 
feinem Blute den Ares fättigt, den unüberwindlichen Kriegshelden! 
Raffe alle deine Streitfertigfeit zufainmen; jetzt ift der Augenblick, dich 
als tapfern Wurffpeerfchtwinger zu zeigen und als zuverfichtlichen Kriege: 
helden. Kein Entfchlüpfen mehr ift dir möglich, fondern fofort wird dich 
Pallas Athene unter meiner Lanze hinftredden: auf Einen Schlag follf 
du nun all’ das Wehfal abbüßen, das du an meinen Gefährten verübt 
haft, die du morbeteft mit der Lanze dahinraſend! 

Sprach's und ſchnellte im Wirbelfchtwunge die mweithinfchattende 
Lanze ab; der ruhmftrahlende Hektor inzwifchen, der geradans fchaute, 
bog biefer zwar aus; er faß nämlich fie in der Ferne kommen fehend 
nieder, fo baß die eherne Lanze über ihn hinwegflog und in dem Erdreich 
baftete; allein Pallas Athene riß fie wieder heraus und gab fie dem 
Achilleus zurüd, ohne daß Hektor es merkte, der Hirt der Völker. Hier 
auf verfeßte Hektor zum untadeligen Peleusfohne: 

Du Haft gefehlt, alfo wußteft du, o den Göttern vergleichbarer 
Achilleus, noch nichts aus des Zeus Munde über mein Todesloos, wie 
wohl du es behauptetefl; vielmehr bedienteſt du Dich ſchlaugewandter 
und hinterliftiger Reden, damit ich in Bangen vor dir gerathen möchte 
und des Muths wie ver Wehrkraft vergäße. Mit nichten follft du mir 
Fliehenden deinen Speer in den Rüden heften, fondern magft ihn mir 
ſtracks auf dich Vorflürmenden durch die Bruft ftoßen, wofern es ein 
Gott dir vergönnen follte: nun aber beuge vor meiner ehernen Lanze 
aus, auf daß du fie ihrer ganzen Länge nach in deinen Leib empfangen 
mögeft! Leichter würbe ficherlich der Krieg für Die Troer ausfchlagen, 
wenn du endlich zu Boden gefchmettert wärft; denn du bift ihr gewal- 
tigfter Fluch ! 

Sprach's und fehnellte im Wirbelfchwunge die weithinfchattende 
Lanze ab, und er fehlte nicht, fondern traf den Peleusſohn mitten auf 
das Schild ; allein weit in die Berne prallte der Speer ab von dem 
Schilde, Zornig fah Hektor, daß ihm das ſchnelle Geſchoß fruchtles 
aus feiner Fauſt geflogen war, und tiefbeftürzt ſtand er da, indem er 


Zweiundzwanzigſter Gefang. 251 


ine zweite efchene Lanze hatte; fofert rief er dem weißfchildigen Dei- 
hobos mit mächtiger Schlachiftimme zu, foberte von ihm einen lang⸗ 
Haftigen Speer; allein diefer befand ſich mit nichten in feiner Nähe. 295 
)a erkannte Hektor die Wahrheit in feinem Geifte und rief laut: 

O Götter, traum, offenbar riefen mich die Himmlifchen jeßo auf 
m Todespfad! Denn feft vermeinte ich, der heldenmüthige Deiphobos 
ebe mir zur Seite; allein dieſer befindet fich im Bereich der Stabt- 
ner und Athene hat mich trugvoll irregeführt. Nahe bereits fleht mir 300 
njeßo der granfe Tod, nicht ferne mehr und unvermeidbar; traun, vor⸗ 
ingft ja ſchon war dieß Tieber beſchloſſen von Zeus und von des Zeus 
zntreffendem Sohne, die mich freilich fonft immer wohlgeneigt gefchirmt 
ıden ; anjebo indeſſen erreicht mich die Moira: nur will ich nimmer- 
ehr leichten Kaufs und ruhmlofen Sturzes fallen, fondern nad) Ber: 305 
tung einer gewaltigen That, die noch in das Ohr der Nachkom⸗ 
en tönt! 

Alfo rief er denn und zog das fcharfe Schlachtfchwert, welches ihm 
ber den Leib herabhing, Das große und gediegene, und fchoß zuſammen⸗ 
näuelt vorwärts, gleichwie ein hochfliegender Adler, welcher aus ben 
afterfchattigen Gewölken gefildwärts herabfährt um ein zartes Lamm 310 
egzuraffen oder einen furchtduckigen Hafen: ebenfo ſchoß auch Heftor 
ıher, das fcharfe Schlachtfchwert hin und herzückend. Achilleus feiner 
its flürzte gleichfalls Ios, angefchwellt das Herz von wildem Muth: 
:aus, vorne die Bruft bedeckt mit dem fchönen Eunftfertigen Schilde 
ad umnickt von dem glanzvollen Helme, dem viergebüfchten ; rings um 
efen wallten die fchönen goldenen Mähnen hernieder, welche Hephäflos 315 


V. 301 u.f. malaı Toye ylltepov ijer, von Einigen mit dem Schol. 
yief gedeutet: „früherhin wäre die Vermeidung bed Todes dem Zeus und Apol- 
n allerdings genehm geweſen“; jeßo aber nicht mehr. ine fehr gezwungene Er- 
rung, welche zoye auf das den Schluß des letzten Sapes bildende @Aen bezieht. 
ielmehr fchließt der ganze Satz fih an den vorausgehenden Gedanken von der 
ähe des Todes an, welcher ihm Tängft von jenen Göttern zugedacht gewefen, 
wohl fie ihn früherhin lange gefchirmt hätten ; jeßt fehe er, daß die Moira ihn er- 
ihe, daß fie ihn verlaffen hatten. 

3.304 — 305. Zwei berühmte Verfe, die unter andern der Spartaner Kleo» - 
mes (Polyb. V, 38) und Cicero (Ep. ad Att. X, 1) von ſich felbft gebraucht. 

B. 311. Tıvacowv ift nicht gleich Zymv, welches mehr die Ruhe und Feflig- 
t ausdrüdt, fondern geht auf das bligähnliche Hinundherfahren des Schlachtſchwer⸗ 
3, womit der rechte Angriffepunft gefucht wird. 
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zu einem dichten Buſch darauf geſchmiedet hatte. Gleichwie der Abend⸗ 

ſtern unter dem Heer der Geſtirne in der Melkzeit der Nacht herauf⸗ 

ſteigt, der ſchoͤnſte Stern, welcher am Himmelsgewoͤlbe prangt, ebenfo 

ſtrahlte auch der Glanz des ſcharfſchneidigen Wurfſpeers, welchen Achil⸗ 

320 leus in feiner Rechten ſchwenkte, Verderben ſinnend wider den göttlichen 

Hektor, indem er mit dem Auge diejenige Stelle ſeines ſchönen Leibes 

ſuchte, wo er die ſicherſte Blöße fände. Uebrigens fo weit war deſſen 

Leib allerdings wohl umſchirmt von den ſchönen ehernen Waffen, die er 

dem heldenſtarken Patroklos ausgezogen, nachdem er ihn zu Boden ge⸗ 

ſchlagen; nur die Stelle lag offen, wo das Schlüſſelbein von den Schul: 

325 tern nach dem Halfe fich erftreckt, ver Kehlſchlund nämlich, wo das Leben 

vom ſchnellſten Verderben bedroht ift: an diefer Stelle alfo fließ der 

göttliche Achilleus den wider ihn Heranflürmenden mit ber Lanze, fo daß 

der Stachel derfelben durch den weichen Naden ftrafs durch und durch 

fauste; indeß zerfchnitt ihm die erzwuchtige Eſchenlanze keineswegs bie 

Gurgel, daß er noch Zeit Hatte, zu ihm zu fprechen und in Gegenrede zu 

330 antworten, So raſſelte er nieder in den Staub; worauf der göttliche 
Achilleus darüber jubelte: 


O Hektor, ſicherlich vermeinteſt du doch, als du den Patroklos 
niedermetzelteſt, heil davonzukommen, und nahmſt auf mich Abweſenden 
keinerlei Ruͤckſicht! Du Thörigter! War ihm in der Ferne Doch ein weit 
mächtigerer Schirmherr im Bereich der wölbigen Schiffe zu feiner Rache 

335 zurückgeblieben, ich, der ich dir jebt die Glieder aus ihren Banden ge: 


V. 319. alyujs anelaunev Eunxeos, der Genitiv fol nad einem Inter: 
preten poetifcher fein ald menn der Nominativ ftande. Eine fonderbare Urt der Poeſie. 
Vielmehr verlangte das Gleihnif, wenn ed treffend fein follte, den Genitiv; denn 
nur der Glanz ded Speeres, nicht der Speer felber, Tonnte und follte mit dem funfeln- 
den Abendfterne verglichen werden. 


V. 329. o1po« mit dem Optativ ift hier etwas auffallig, doch hat es feine 
Richtigkeit, wenn man es richtig verſteht; ähnlich ift die Stelle SI. X, 571, doch 
nicht ganz gleich mit diefer, wegen des an legterer Stelle unveränderten Subjektes. 
Denn bier Tann man ſchwerlich dem Achilleus die Abficht beilegen, daß er fo blos habe 
zuftoßen wollen, daß der Getroffene noch habe reden können ; vielmehr war dieß dem 
Erbitterten höchft gleihgüftig. In oppe alfo liegt hier nicht die Abſicht, bis daß 

‚oder damit noch etwas gefhehe ; fondern das Wortchen bedeutet hier eine Zeit- 
befhräanfung. Die Lanze zerfhnitt ihm die Gurgel nicht für fo viel Zeit, alt 
er noch mit Achilleus fprehen konnte, wenn er dazu Quft hatte. Alſo ik 
oyou foviel ald quamdiu oder beffer quatenus. 
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löoot: dich follen denn die Hunde und Raubvögel ſchmachvoll umher: 
fegleifen, ihn dagegen die Achäer ehrend beftatten! 

Ihm verfegte unter ohnmächtiger Anftrengung der helmbuſchſchüt⸗ 
telnde Hektor: Ich Bitte dich bei deinem Leben umb deinen Rnieen fowie 
deinen Aeltern, laß mich nicht im Bereich des Schiffslagers von den 
Hunden ber Achäer zerfleifchen, fondern nimm vielmehr Erz in Fülle 340 
ſowie Gold für mic) dahin, was dir zum Gefchenfe geben werben mein 
Bater umd meine würbige Mutter, und liefere meinen Leichnam nach 
Haufe zurüd, damit die Troer und der Troer Gattinnen mir, dem Tobten, 
tie Ehre des Scheiterhaufens erweifen können! 

Allein unter finfterem Seitenblide erwiederte ihm darauf der fuß⸗ 
fehnelle Achilleus: Flehe mich nicht, du Hund, kniefällig bei den finieen 345 
und bei den Aeltern an! Ach daß mich vielmehr Wuth und Zorn der⸗ 
maßen erbitterte, daß ich felber dir das rohe Fleifch abfchnitte und zur 
Rache verfchlänge für das, was du an mir gethan haft: um fo weniger 
foll Jemand anders die Hunde von deinem Haupte abwehren, und wenn 
man auch den zehnfachen und den zwanzigfachen Sühnepreis für dich 
aufzählend zur Stelle bringen follte und obendrein noch mehr Dazu ver 350 
bhieße: ja, und wenn dich auch der Darbanosenfel Priamos ganz und 
gar mit Gold aufwägen lafien wollte: auch dann foll dich nimmermehr 
die würdige Mutter auf Leichenpolfter legen und dich bewehklagen kön⸗ 
nen, ihren lablichen Sprößling, fondern die Hunde und die Raubvögel 
follen deinen gefammten Leib in Stüde zerfegen ! 


V. 351. 2ovocasaı ertlärt Euftathiod duch Avanasaı, im Allgemeinen 
richtig, aber zu flach; denn es fragt fich eben, in welcher Art und Weiſe das Auca- 
oFaı vor ſich gehe. So viel leuchtet nun aus den Vorhergehenden ein, daß von 
einem „einfachen Löſen (Loskaufen) durch Gold” durchaus nicht die Rede fein 
Tonne, nachdem Adilleus bereits erklärt hat, daß ein zehnfaches oder zwanzigfaches 
Löſegeld (im Verhältniß zu dem gewöhnlich gebotenen) für ihn nicht genügen 
würde. Eine Steigerung .alfo verlangt die Gedankenfolge offenbar: diefe ift denn 
durch 2ovoaodaı xouoũᷓ ausgeſprochen, was ſeiner ganzen Bedeutung nach nichts 
anderes fein Tann, als mit Gold aufwägen, ein Ausdrud, den wir auch heut⸗ 
zutag noch gebrauchen. Daher andere Scholiaften das Wort richtig durch Luvyoota- 
rno0a1 erklärt haben, und es ift Fein Grund vorhanden, warum Zpvw nicht ebenfo 
gut wie Fix Giehen) von dem Aufziehen ber Wagſchalen gefagt fein Tönne. 
Veberdem iſt ſchon im Vorhergehenden von der Abmeffung, Abwägung oder Aufzäh- 
lung des Sühnepreifes die Rede, während auch das hochhetonte © aUrov nicht müſſig 
ſteht. Diejenigen alſo, die Zovoaosae durch Loskaufen erklären, mögen es bei 
der Logik verantworten. 
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355 Mit bereits flerbender Stimme erwiederte ihm der helmbufchfchit- 
telnde Heftor: Traun, ich kannte dich wohl und ahnete es gleich, md 
daher hoffte ich nimmermehr dich zu bereden; denn du, traun, trägft ein 
eifernes Herz im Bufen! Siehe alfo nur zu, daß ich bir nicht den Zorn 
fluch der Götter erwecke und der Tag anbricht, wo Paris und Phoibot 

360 Apollon dich, fo tapfer du auch bift, mörberifch hinſtrecken im Bereich 
bes ffäifchen Thores ! 

Nach diefen Worten umhüllte ihn alsbald das Endziel des Todes; 
die Seele verließ im Fluge feine Gebeine und entfchwand in des Hades 
Haus, ihr Berhängniß bewehflagend, daß fie von Kraftfülle und Jugend 
ſcheiden müfjen. Dem bereits Berblichenen aber gab der göttliche Achil⸗ 
leus noch zur Antwort: 

365 Stirb immerhin! mein eigenes Todesgeſchick anlangend, bin ich 
bereit es zu empfangen, ſobald es nur immer Zeus und bie übrigen un⸗ 
fterblichen Götter zu erfüllen befchließen. 

Spray es und zog die eherne Lanze aus dem Leichname heraus. 
Diefe ftellte er dann zur Seite und raubte ihm von den Schultern bie 
Waffen, die bluttriefenden; gleichzeitig liefen die übrigen Söhne ver 

370 Achäer rings herzu, und diefelben ftaunten den Leibeswuchs und die 
wundervolle Geftalt des Hektor an; Keiner von ihnen aber trat ihm zur 
Seite ohne ihm noch einen Wundenftich zu verfeßen. Dabei murmelte 
manch Siner alfo, indem er ven Nachbar an feiner Seite anblidte: 


B. 356. 0’ EU Yyıyvaoxwv 7TE0T10000ucı, von den Interpreten mangel- 
haft erörtert, die fich ftreiten ob bom Vorausſehen oder vom bloßen Einſehen und Be⸗ 
ſtätigtfinden die Rede ſei. Schon &e’ —— konnte beweiſen, daß der Sinn der 
Borausficht hierin liegen müffe. Wortlich laßt es fich nämlich fo faſſen: „mit Augen 
fehe ih nun obendrein, daß ich dich richtig Tanne”, d.i. ih wußte es vorher 
und kannte dich gut, oder ich Tannte dic) und ahnte (vermuthete) es daraus. Das 
eine. folgt aus dem andern, nur daß wir den Gedanken nad unferer Weife faflen. 


B. 367. Ueber die ganze im Obigen gefchilderte Todesfcene vergleiche den Fall 
des Patroklos, ST. XVI, 818 — 863. Vergl. auch über den Tod des Achilleus die 
Weiffagungen SI. XVII, 95—96. XIX, 408 u. f. XXI, 277—278. Die Sagen 
wechfeln über Art, Zeit und Ort feines Untergangs ; aus den homerifchen Gefängen 
erfahren wir nichts Näheres. Einer Sage nach fiel er bei dem Verſuche durch dad 
ftaifhe Thor in Troja einzudringen ; fpäterhin erfand man eine dem Charakter dei 
homerifchen Achilleus widerfprechende Dichtung, wonach ein Liebeshandel mit Polyrena. 
einer Tochter des Priamos, das Verhängniß auf fein Haupt leitete. 


8.371. Die falfche Erklärung von ayournzi ye nageorn, wonach es heißen 
fol, fein Zeind hätte fih dem Uchilleus nahen Tönnen, ohne eine Wunde davonju⸗ 
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D Götter, traun, gegenwärtig läßt ſich Heftor überall weit fanfter 
nfühlen als geftern, wo er das Schiffslager mit flammigem Feuer an⸗ 
eckte! 

Alſo murmelte denn manch Einer und brachte ihm zur Seite tretend 375 
nen Wundenſtich bei. Nachdem aber der raſchfüßige göttliche Achilleus 
m der Waffen entkleidet hatte, trat er unter die Achäer und rief Die ge= 
ügelten Worte: 

D Freunde, ihr Führer und Obwalter der Argeier, nachdem ung 
ie Götter die Gnade verliehen diefen Mann hier Hinzuftreden, welcher 
nfägliches Unheil angerichtet hat, mehr als alle Andern zufammenges 380 
ommen, wohlan, fo laßt uns waffengerüftet einen Angriff um die Stabt 
er verfuchen, auf daß wir Elar in Erfahrung bringen, welcherlei Ge⸗ 
unung bie Troer hegen, ob fie die Stadtburg preisgeben wollen, nachdem 
iefer bier gefallen ift, oder ob fie noch Stand zu halten gefonnen find, 
bgleich Hektor nicht mehr am Leben. Doch wozu flüflert mir erſt das 385 
‚erz dergleichen Gedanken zu? Hingeſtreckt im Bereich des Schiffslagers 
n unbeweinter unbeftatteter Leichnam liegt Batroflos da; nimmerdar 
erde ich feiner vergeffen, fo lange ich felbft unter ven Lebenden wanble 
nd meine Kniee fich regen, und follten die Todten wirklich der Todten 
ergeflen in des Hades Reich, fo werde ich für mein Theil trotzdem mich 390 
uch Dort meines theuern Gefährten forterinnern! Drum alſo laßt ung 
st unter Anftimmung des Preisgefangs, ihr Männer Achaja’s, zu ben 
ölbigen Schiffen zurücfehren und diefen da mitnehmen! Grrungen 
aben wir gewaltigen Siegsruhm : wir haben den göttlichen Hektor er⸗ 
blagen, zu welchem die Troer in ihrer Burgftabt gleichwie zu einem 
zott ihre Gebete erhuben ! 

Sprach es und fann fchmähliche Dinge wider den göttlichen Sektor 395 
a8. Hinten an beiden Füßen durchbohrte er ihm das von der Berfe nach ” 
sm Knöchel laufende Sehnenpaar, zog flierhäutene Riemen hindurch 


agen, findet ganz abgefehen von dem nachfolgenden augagaacdnı, was eine Be 
ihrung vorausſetzt, ihre klarſte Widerlegung durch das ganz gleichlautende oV77- 
xoxe nagaoras (B. 375). 


B.395 u. f. Nah fpäteren Sagen, vielleicht dadurch entftanden, daß Achilleus 
n lebenden Hektor dreimal um die Stadt jagte, fol der rächende Held auch den Leich⸗ 
im dreimal um die Mauern von Troja herumgefchleift haben. S. Birgil. Uen. I, 
87: ter circum Iliacos raptaverat Hectora muros. Doch ſchleift er ihn auch 
[. XXIV, 14 u. f. dreimal um des Patroklos Grabmal. 
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und band fie an den Wagenſeſſel feſt, waͤhrend er das Haupt auf der 
Erde fchleifen ließ; alsdann flieg ex felbf auf den Wagenfeflel Hinauf, 
Hub die herrlichen Waffenftücfe mit hinein, ſchwang die Beißel, um die 
Roſſe anzutreiben, und diefe flogen willig gehorchend dahin. Unter ihm, 
der fortgefchleift wurde, rollte ein Staubwirbel empor, ringsumher fat: 
terten feine ftahlblauen Haarlocken und über und über in Staub einge 
hüllt fchleppte fein Haupt, das früherhin fo anmuthig war : gegenwärtig 
erlaubte Zeus feinen Widerfachern es ſchmachvoll zu entehren auf feiner 
eigenen vaterländifchen Erde! Alfo fah man denn das Haupt des Heftor 
über und über mit Staub befubelt; feine Mutter inzwifchen raufte ſich 
das Haar, fchleuderte ihr fchimmerndes Schleiertuch weit von ſich weg 
in die Ferne und ſtieß bei dem Anblick ihres Sohnes das lauteſte Weh⸗ 
gehen! aus. Klaͤglich jammerte gleichzeitig fein Vater auf, während bie 
Völker ringsumher in der Burgftant Wehgeheul und Jammergeſchrei 
ertönen ließen. Genug, es fchien in jeder Beziehung nicht anders, als 
wenn das gefammte hochbrauige Jlios von Grund aus in Dampfendem 
Feuer finde. Nur mit genauer Noth hielten die Völker dem verzweif⸗ 
Iungsvollen Greis zurüd, daß er nicht im Sturmfchritt hinausſtürzte 
aus dem darbanifchen Thore. Alle um ihn her flehte er mit Bitten an, 
indem er am fothigen Boden fich Hinwälzte und namentlichen Anrufe 
zugleich zurief jedem Cinzelnen von den Männern : 

Laffet mich los, ihr Freunde, und hindert mich nicht, fo beforgt ihr 
auch feid, allein aus der Stadt hinauszugehn und zum Schiffslager der 
Achäer zu eilen, um flehend dieſen frevelhaften gewaltthätigen Dann 
dort zu beſchwören, ob er nicht vielleicht vor dem Greifenalter Ehrfurcht 
empfindet und Mitleid hegt mit den grauen Haaren! Hat doch auf er 
einen Vater, der nicht jünger ıft, den Peleus, welcher ihn erzeugte und 
aufzog, daß er der Fluch der Troer fei; ja, auf mich vornehmlich und 
vor allen Andern häufte er Schmerzen herein! Denn fo viele ftolzblü- 
hende Söhne hat er mir bereits erſchlagen; aber fo fehr auch alle fie 
mich jammern, um feinen von ihnen Flage ich fo tief wie um Einen, um 
den das fehneidende Leid mich in das Reich des Hades hinabfloßen wir, 
um den Hektor; ach daß er Doch wenigfteng in meinen Armen geftorben 
wäre; dann hätten wir uns doch Beide um ihn fattweinen und ſatt⸗ 
fchluchzen können, die jammerfelige Mutter fowohl, die ihn gebar, als 
ich felber! 

Alfo fprach er weinend und die Stabtbürger mifchten gleichzeitig 
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ige Stößnen dareinz unter den Troerinnen aber flimmte Hekabe die end⸗ 430 
Iofe Wehflage an: 

Mein Kind, was foll ich Elende noch länger am Leben, nach diefem 
ſchrecklichen Schlage, welcher Dich mir weggerafft? Warft du doch Tag 
und Nacht fortwährend der Preisftolzs meines Mundes im Bereich der 
Burgvefte, fowie der Segen Aller, ver Troer fowohl als der Troerinnen 
im Stabtbereih, welche dich einem Gott gleich willfommen hießen: 
denn, traun, ihr Herrlichfter Ruhm würdeft noch du fein, wenn du noch 435 
am Leben waͤrſt; nunmehr hat dich aber Tod und Endloos erreicht! 

Alfo fprach fie weinend, während die Gattin noch feinerlei Kunde 
über Heftor empfangen hatte; denn Fein zuverläffiger Bote war noch zu 
ihr gefommen mit der Botfchaft, daß ihr Gemahl außerhalb des Thores 
Stand hielt, fondern diefelbige wob ein Gewebe im innerften Gemache 440 
bes hochragenden Haufes, ein purpurnes Doppelgewand, worein fie bunte 
Blumenverzierungen wirkte. Eben rief fie den ſchoͤngelockten Dienerinnen 
im Pallafte zu, einen gewaltigen Dreifuß an das Feuer zu flellen, damit 
Heltor ein warmes Bad bereit fände, wenn er vom Schlachtfeld heim⸗ 
fehre; die Thörigte, die nichts davon ahnte, daß ihn bereits die blaus 445 
äugige Athene weit entfernt von ihren Badzurüftungen unter ven Fäuften 
des Achilleus hingeſtreckt hatte! Da hörte fie ein Wehgeheul und Jam⸗ 
mergefchrei von dem Burgihurme her erfchallen, fo daß ihr die Kniee 
zufammenbebten und der Webeftod ihr aus den Händen zur Erben fiel; 
alsbald Hub fie zu den fehöngelocten Mägden an: 

Geſchwind her, zweie von euch mögen mir folgen, ich will fehen, 450 
was für Dinge gefchehn find! Ich hörte die Stimme meiner ehrwürbigen 
Schwiegermutter, fo daß mir flugs felber das hochflopfende Herz im 
Bufen über die Lippe fpringen will und Die Kniee mir unten erflarren; 


8.452. nrallereı Nrop Ava Oroua, gewöhnlich ungenau erklärt, als ob 
nichts weiter gefagt wäre, als „das Herz klopfe heftig (oder fpringe heftig Flopfend) 
nach dem Munde oder Halfe empor” ; wie man ed auch nicht allein ſehr undeutſch 
fondern au dem Gehalt der Redensart durchaus nicht entfprechend überſetzt Hat. 
Den beften Bingerzeig konnte 31.X, 94 geben, wo es heißt: xgedin uoı Em orn- 
Hay &xIowoxeı, da nämlich auch an unferer Stelle dad Herausfpringen des Her- 
zend gemeint ift. Dieß gefchieht (fo lange die Bruft fonft Feine Deffnung hat) nad 
der Vorſtellung des Beängfligten eva oroue, d. h. das Herz will zum Munde her- 
audfpringen, e8 fucht fih eine Deffnung durch den Mund; mithin ift ein 
tödtliches Klopfen angedeutet. Dafür giebt e8 noch die moderne Redensart: „das Herz 
will Semandem zerfpringen”. - 
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offenbar ſchwebt ein Unglüc über den Häuptern der Kinder des Briamos. 
Ach daß meinem Ohr ferne bleiben möchte die Botfchaft; allein anf das 

455 tieffte bange ich, daß der göttliche Achilleus mir jeßt den troßigen Heltor 
von der Stadt abgefchnitten, daß er ihn vereinzelt durch's Geſild hin⸗ 
fcheucht und endlich ein Ziel gefebt Hat feiner fchauerlichen Mannhaf 
tigkeit, die ihn fortwährend beherrfchte, indem er nimmerbar im Heer⸗ 
haufen der Männer Stand halten mochte, fondern fortwährend weit 
vorauslief, mit feinem Muth vor Niemandem weichend ! 

460 Alſo fprach ſie und flürmte fort aus dem Gemache, einer Wahn⸗ 
teunfenen gleich, während ihr das Herz Hoch aufflopfte; die Dienerinnen 
fohritten ihre zur Seite dahin. Nachdem fie indefien zum Burgthurme 
fowie zum Gewühl der Männerhaufen gelangt war, trat fie Hinaus 
Iugend auf die Mauer, und da erblidte fie denn ihn, wie er bahinge 
fchleift wurde draußen vor der Stadt; erbarmenlos fchleiften ihn eben 

465 bie fchnellen Roſſe nach ven Hohlbäuchigen Schiffen der Achäer zu. Da 
huͤllte ſich ihr finfterfchattige Nacht um Die Augen, rüdlings ſank fie zu 
Boden und ſchnappte ben Hauch ihres Athems aus. Weitweg von ihrem 
Haupte flogen fich Löfend die fehimmerreichen Zierbaͤnder, der Stirnreif, 
die Netzhaube, ingleichen die geflochtene Haarbinde ſowie der Kopffchleier, 

470 welchen ihr die goldene Aphrodite gefchenft hatte an jenem Tage, wo fie 
der helmbufchfchüttelnde Heftor heimgeführt aus dem Haufe des Eetion, 
nachdem er taufendfältige Brautgaben für fle Dargereicht. Ringe um- 
ftanden fie zuhauf die Schweftern ihres Gatten und die Frauen ihrer 
Schwäger, welche fie in ihre Arme faßten, die aus Schred bis zum 

475 Tode Betäubte, Als fie endlich wieder aufathmete und das Leben fh 
neu in ihrer Bruſt fammelte, hub fie aufächzend in Wehflagen zu den 
Troerinnen an: 

O Heftor, ach ich Unglüdfelige! Zu gleichem Schickfale alfo find 
wir alle Beide geboren worden, du in Troja unter dem Dache des Pri- 
amos, ich dagegen zu Theben am Fuße des waldreichen Plafos, im 

480 Haufe des Getion, welcher mich die heranwachfende Kleine erzog, der 
Jammerwerthe die Jammerfchredliche: ach daß er mich nimmer geboren 
hätte! Gegenwärtig fleigft denn du in des Hades Haus unter die 
Schlundtiefen der Erde hinab, während du mich umfangen von entfebs 
licher Trauer im Pallafte daheim zurücklaͤſſeft als Wiltwe; dazu der 

485 Sohn noch ein hülflos Tallmündiges Kind, den du und ich zeugten, wir 
Sammerfeligen: weber du kannſt ihm Hinfort ein Segenstroſt fein, 
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o Heftor, nachdem bu tobt bift, noch er Hinfort Dir! Denn geſetzt auch, 

daß er dem ihränenreichen Kriege mit ben Achäern entrinnt, fo wird 
feiner fünftighin doch nur ewige Noth und Wehfal harren; Fremde naͤm⸗ 

lich werben ihm feine Slurbefigungen entreißen! Aller Iugendgefpielen 490 
zugleich beraubt das Kind der Tag feiner Verwaiſung: gebückt ift feine 
ganze Stellung und feine Wangen fließen ftetd von Thraͤnen über. 
Darbend muß das Kind dann bei den befreundeten Gefährten feines Bas 
ters berumgehen, den Binen am Oberkleid zupfend, den Andern am Un⸗ 
terkleid; und da hält ihm denn nun wohl Einer von ihnen aus Mitleid 
das Trinkfchälchen einen Augenblid hin, daß der Knabe fich allenfalls 
zwar die Lippen, aber nicht den trodenen Gaumen benepen kann, Oft 495 
gefchieht’s wohl au, daß ihn ein Alternumblühter Iugendgenoß über 
Hals und Kopf aus dem Speifefaal fortjagt, indem er ihn mit Fäuften 
f&hlägt und mit den Schmähworten ankeift: „Flugs aus dem Haufe! 
Speife an dem Tifche, wo dein Bater fpeist!” Thranengebavet kehrt 
dann endlich der Sohn zu feiner verwittweten Mutter zurüd, ein Loos, 

wie es meines Aſtyanax harrt, welcher früherhin gewohnt war auf dem 500 
Schooße feines eigenen Vaters fpeifend nichts als das Mark des Flei- 
ſches zu genießen und das feifte Fett der Zimmer: ber ferner gewohnt 
war, wenn ihn der Schlummer befiel und wenn er feine Kinberfpiele er- 
mwübet. einflellte, im Schuße reicher Betten zu ſchlafen, umfangen von 

den fanften Armen feiner Wärterin, auf ein weiches Lager hingeſtreckt, 

die Seele von wonuereichen Erinnerungen umgaufelt: nun aber wird 505 
Sammer und Schred über ihn hereinbrecden, nachdem er feines theuern 
Baters verluſtig ift, über meinen Aftyanar, wie ihn die Troer mit Bei- 


B.489. anovggoovowy, vollftändig entreißen werden fie ihm 
fein Beſitzthum, iſt die für den Sinn allein richtige und paffende Lesart. Denn Noth 
Tann er nur leiden, wenn ihm Alles genommen wird. Die andere Lesart arzovplo- 
oovoıv (fie werden abgränzen oder an den Gränzen verkürzen) giebt im Grunde einen 
ganz abgefhmadten Sinn ; dag aber dieß Wort von Scholiaften und andern neuern 
Kritikern in Schug genommen wird, darf und von Seiten folder Kritiker, die immer 
etwas ganz Apartes fuchen, nicht wundern. Könnte es dagegen bedeuten: „die Grän- 
zen aufheben ober vernichten”, fo ließe es allenfalls ſich hören. 

V. 492. avsıcı 25 Eralgovs heißt niht blos „hingehen“, fondern (mie vo 
mit dem Accuf. befagt) durchhingehen, von Einem zum Andern geben. 

3.506. Aſtyanar bedeutet (wie auch Il. VI, 402 u. f. hervorgehoben ift) 
„den Stabtbeherrfcher” oder „Stadtbeſchirmer“, und das war ber Vater des Anaben 
feither. Spätere Sagen erzählen, daß, nach der Eroberung der Stadt Troja, dieſer 
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namen um deinetwillen heißen: denn du allein warſt die Schutzwehr 
ihrer Thore und ihrer ſteilen Mauern! Nun aber wird dich im Bereich 
der rundgeſpiegelten Schiffe, ferne von deinen Aeltern, das ſchimmernde 
Madengezücht aufzehren, nachdem du bereits den Hunden zum Fraße 

310 gedient, und zwar nackt daliegend; und doch fehlt es dir keineswegs da⸗ 
heim im Pallaſt an feinen fowie reizenden Gewandern, gefertigt von ben 
Funftreichen Händen der Frauen, So will ich denn nun alle diefe Schäge 
verbrennen mit flammigem Feuer, da fie dir zu nichts mehr nüge find, 
weil fle ja Doch nimmerdar deinen Leichnam ſchmücken follen : verbrennen 
will ich fie dir zum Ruhme vor den Troern und Troerfrauen ! 

515 Alfo ſprach fie weinend und die andern Frauen mifchten gleichzeitig 
ihr Stöhnen darein, 
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Alfo ftöhnten denn Jene im Bereich der Stadt; die Achäer indeſſen 
gelangten zum Schiffölager und zum Hellespontos, worauf fie ſich ein 
Jeglicher nach feinem Schiffe hin zerftreuten. Nur den Myrmidonen 
erlaubte Achilleus nicht fich ebenfalls aus einander zu zerſtreuen, fon 
dern derfelbige Hub zu feinen Friegsluftigen Gefährten an: 

Ihr fchnellgäuligen Myrmidonen, meine trauten Gefährten, laßt 
und die einhufigen Rofje noch feineswegs von den Fuhrwerfen abfpan- 
nen, fondern mitfamt Rofjen und Streitwagen zum Patroflos hinfahren 
und ihn beweinen ; denn darin befteht der Ehrenpreis der Todten! Nach⸗ 
10 dem wir und indefjen an ber unfeligen Wehklage fattfam erquickt haben, 

wollen wir die Roſſe ausfpannen und allefamt an Ort und Stelle unfere 
Abenpmahlzeit halten. 

Alfo fprach er, da fließen fe ein einhelliges Sammergefchrei aus, 
Achilleus an ihrer Spige. So jagten fie dreimal mit den ftolzmähnigen 
Roſſen um den Leichnam herum, während fie in Sammer zerſchmolzen; 


ot 


einzige Sohn des Heftor von einem Thurme herabgeftürzt, feine Mutter Andromade 
dagegen von Pyrrhos (Neoptolemos), jenem Sohn des Achilleus, in die Gefangen: 
haft nach Griechenland weggefchleppt worden fei, den Ahnungen entfprechend, die ift 
Homer in den Mund legt. 


> 
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Thetis felbft entfachte in ihrer Mitte die fehnfuchtsreiche Wehklage. Mit 15 
Thrömenftrömen befeuchteten fih die Sanddünen, befeuchteten ſich die 
Waffen der Streiter; denn dergeftalt Tiebten fie den verlorenen Erwecker 
fcheuen Fluchtgetümmels. Der Peleusfohn aber ftimmte unter ihnen bie 
endlofe Wehklage an, indem er die männervertilgenden Hände auf bie 
Bruft feines Gefährten legte: 

Nimm meinen Gruß, theurer Patroflos, auch unten im Haufe des 
Habes! Denn Alles das werde ich bir nunmehr erfüllen, was ich dir 20 
früherhin verhieß, ich wolle den Hektor vor deine Leiche hergefchleift den 
Hunden überliefern, daß fle ihn roh zerfleifchten, und zugleich angefichts 
deines Scheiterhaufens zwölf flattlichen Kindern der Troer mit dem 
Opfermeſſer die Kehle durchfchneiden, aus Rachegrimm für deine Nieber- 
meßelung ! 

Sprach es und ſann fehmähliche Dinge wider den göttlichen Heftor 
aus, indem er ihn neben den Todtenpolftern des Menötiosſohns anges 25 
fihtwärts in den Staub ausftrecfte. Hierauf entwaffneten fie fich famt 
und fonders der ehernen fehimmerreichen Rüftftüde, fpannten die hoch⸗ 
hintoſenden Rofje ab und ließen fich ein taufendfacher Haufe entlang dem 
Schiffe des fußfchnellen Aiakosenkels nieder; diefer indeß richtete ihnen 
nun einen herzgenũgenden Leichenfchmaus zu. In Menge zappelten denn 30 
da die flinfen Rinder, die man fehlachtete, an dem Eifenmeffer, in Menge 
zugleich die Schafe und die medernden Ziegen; in Menge auch ſtreckte 
man die weißzahnigen von Fett firogenden Schweine über die Flamme 
des Hephäftos, um fie abzufengen; von allen Seiten ftrömte das Blut 
teinkfchalenweife um des Patroflos Leichnam her. 


V. 22—23. Wie er diefe zwölf Troer lebendig gefangen, iſt SI.XXI, 26 u. f. 
erzählt. Das Gelübde felbft fand XVII, 334 u. f. ſtatt. 


3.30. 6gEXFEoV, von Euftathios erklärt durch woLyovyro oder B£erelvovro, 
von Suidad durch 2xıvoüvro, was vollfommen auf Daffelbe hinausläuft, auf den 
Augenblick nämlich, wo die Ihiere unter dem Stoße des Schlachteifend verröcheln und 
mit dem Tode ringen. Das Gebrül der Thiere jedoch ift durch Op£yHEoV keineswegs 
angedeutet, da diefed Wort offenbar eine bloße intranfitiv gebrauchte Nebenform von 
ÖoEyo ift und mit doyIEw und dergleichen Stämmen nichts zu ſchaffen hat. Uebri- 
gend Tann apyol auch hier recht wohl das Flinte der Ninder bedeuten, obgleich 
ihnen fonft ein ſolches Beiwort Harakteriftifch nicht zufommt; denn es bildet in diefem 
Augenblid,, wo fie gebunden oder doc durch den Opferftahl gebändigt ſich blos regen 
Tonnen, einen ganz paffenden Gegenſatz. Sie Tönnen troß ihrer Füße jetzt nicht mehr 
Taufen. Andere nehmen diefes Beiwort von dem „fettfhimmernden” Ausfehen der ge 
mäfteten Rinder. 
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Ihren Gebieter felbft indeſſen, den fußfchnellen Peleusſohn, gelei- 
teten die Könige der Achäer zum göttlicden Agamenmon bin, indem fle 
ihn nur mit genauer Noth bereven-Fonnten, ihnen zu folgen, da fein 
Herz grimmentbraunt war um feines Gefährten willen. Als fie aber 
nunmehr dahinziehend zum Gezelt des Agamenınon gelangten, befahlen 
fie alfogleich den Hellftimmigen Herolden einen gewaltigen Dreifuß au 
das Feuer zu ftellen, um zu fehen, ob fie ben Peleusfohn bereden fönn- 
ten fich den blutigen Pechfchlamm von den Gliedern zu fpülen. Diefer 
indeß ſchlug es flarrfinnig ab und ſchwur überbieß einen Eid: 


Bei dem Zeus, welcher der höchfte und mächtigfie ift unter den 
Göttern, nimmerdar ift es mir erlaubt mein Haupt in ein Bad zu taus 
chen, ehe ich den Patroflos auf das Scheiterhaufenfeuer gelegt, ihm 
einen Grabhügel aufgefchüttet und mir das Haar abgefchoren, da mir 
ninımermehr ein zweites Leid mit folcher Gewalt das Herz treffen wird, 
folange ich unter den Lebenden wandle. Allein laßt uns denn nun alſo 
dem verhaßten Mahle Folge leiſten; mit der Morgenröthe alsdann ge 
beut, o Agamemnon, Fürft der Männer, Brennholz herzuholen und 
Alles herbeizufchaffen, womit ein Todter ausgerüftet fein muß, um zur 
nebelreichen Finfterniß niederzufteigen, auf daß alfo den Leichnam hier 
das unauslöfchliche Feuer fchleunigft aus unfern Augen wegverzehre, die 
Völker dagegen wieder zu ihrem Kampfgefchäft jich wenden. 


Alſo ſprach er und fle hörten eifrig auf feine Rede und Leifteten ihm 
Folge. Mit eiliger Haft rüfteten fie fofort famt und fonders ihren Abend: 
ſchmaus zu, hielten ihre Mahlzeit und Alles, was das Herz wünſchte, 
bot ihnen das feftliche Rundmahl dar. Nachdem fie indeſſen das Ber: 
langen nach Trank und Speife geftillt Hatten, fo gingen fie, um fh 
ſchlafen zu legen, ein Jeglicher nach feinem Zelte, der Peleusfohn aber 
firedfte fih auf den Strand des wildaufraufchenden Meeres, fchwere 
Seufzer ausfloßend, inmitten des Haufens der Myrmidonen, auf einem 
reinen Plage, wofelbft die Wogen an die Küfte plätfcherten: bald über 
mannte ihn der Schlaf, indem er die Befümmernifje feines Herzens löste 
und ihn erquicklich umfing ; denn äußerft ermattet waren feine prangen: 
den Glieder von dem Jagdfluge, womit er den Heftor längs dem wind- 
umſtürmten Ilios verfolgt hatte. Da fehwebte die Seele des jammer: 
werthen Patroflos herbei, vollfommen ihm felber an Größe fowie an 
den fchönen Augen vergleichbar und an Stimme, auch mit den nämlichen 
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Gewaͤndern um ben Leib bekleidet; zu Häupten trat fie ihm denn. und 
redete ihn folgenden Wortes an: 

Du ſchlaͤfſt, während du mich dagegen vergefien haft, o Achillens ! 
Bei meinen Lebzeiten trugft bu fleißig Sorge um mich, aber nicht bei 70 
memem Tode: beftatte mich fo ſchnell als möglich, damit ich zu dem 
Pforten des Habes eingehen Tann! Berne von fich ausgefchloffen halten 
mid) die andern Seelen, die Schattenbilber der Verblichenen, und ges 
Ratten mir noch nicht, mich über den Strom hinweg unter fie zu mifchen, 
fondern blindlings muß ich Durch das breitthorige Haus des Hades hin 
und her ſchweifen. Reiche mir auch deine Hand noch, wehllagend bitte 75 
ich dich darum; nimmer kann ich ja nochmals aus des Hades Reich zu⸗ 
rückkehren, nachdem ihr mir Die Ehre des Scheiterhaufens erwiefen habt! 
Nimmer auch werden wir wieder, wie einft bei Lebzeiten, abfeits von 
unfern thenern Gefährten fipend Nathfchläge mit einander berathen, fons 
dern die Kere hat mich nunmehr in ihren Schlund fortgerifien, die ent- 
feßliche, die fehon bei meiner Geburt mir zu Theil geworben; beiner 
indeß harrt ebenfalld das Verhaͤngniß, du den Göttern vergleichbarer 80 
Adyillens, unter der Stadtmauer der edelentſtammten Troer fterbend hin⸗ 
zufinfen. Gins noch daher fage ich dir und trage ich dir auf, wofern du 
mir gehorchen willft. Laß meine Gebeine nicht getrennt von den deinigen 
legen, o Achilleus, fondern zufammen, wie wir denn auch gemeinfchafts 


B. 74. durch das breitthorige Haus ded Hades hin und herfchweifen, 
ohne nämlich durch Die inneren Thore in den eigentlichen von den Schatten bewohnten 
Naum gelangen zu können. Der Fahrmann Charon fepte die Seelen, deren Leib auf 
der Oberwelt noch nicht beflatiet war, nicht über den Strom; Hier ift unter dem 
Strome offenbar der Styr gemeint, der in andern Geſängen der Ilias genannt 
wird. Denn über den Okeanos hinaus war der Schatten des Patroklos Tängft gelangt 
und in das Todtenreich foweit eingegangen, als er nicht mehr auf der Oberwelt unter 
dem Licht des Tages verweilte. Wie man daher an dieſer Stelle unhomerifche An- 
ſchauungen und fpätere Einfchiebfel finden will, ift nicht abzufehen. Vergl. Od. XI, 
51u. f. 

V. 75. Reiche mir auch deine Hand noch, nämlich zum Abſchied, 
nicht aber zur Bekräftigung des Verſprechens, daß Achilleus ihn ſofort beſtatten wolle, 
wie 08 gemeinhin gefaßt wird. Vielmehr iſt Patroklos über die Trennung von feinem 
Freunde mit tiefer Betrübniß erfüllt, wie er fofort felbft auseinanderfebt ; und er will 
daher nochmals die Hand des Freundes drüden, nachdem ihm dieß bei feinem Hin- 
fterben nicht geftattet war. Aus dem Hades felbft Eonnte er, fobald er einmal wirklich 
aufgenommen war, nie wieder zur Oberwelt zurüdfonmen ; alfo auch nicht ein zweites 
Mal Abfchied nehmen. Das verhinderte der Kerberos. Weiter unten (B. 83 u.f.) geht 
fein Begehren auch auf gleiche Gruftbeftattung. Weber dieſe ſ. Od. XXIV, 35 u. f. 
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lich auferzogen wurden in euerm Pallaft, nachdem Menötios mich, den 
heranwachfenden Kleinen, aus Opus nach euerm Hans geleitet hatte 
zufolge eines trübfeligen Dienfchenmorbes, an jenem Tage nämlich, wo 
ich den Sohn des Amphidamas ermordet hatte, aus thörigtem Verſehen, 
ohne alle Abficht, weil ich wegen des Würfelfpiels in Zorn entlobert 
war: da nahm mich alfo der Roßlenker Peleus in feinem Pallafte auf, 
erzog mich angelegentlich und erfor mich zu deinem Waffendiener : bers 
geftalt möge denn auch unfere Gebeine die gleiche Urne hüllend um: 
fohließen, der goldene Doppelhenkelkrug, welchen dir die herrliche Mut: 
ter geſchenkt. 

Ihm antwortete darauf der fußfchnelle Achilleus und ſprach: Wars 
um, o herzensbrüberliches Haupt, bift du erft wieder heraufgeftiegen, um 
mich an jegliches dDiefes zu mahnen? Gerne will ich meinerfeits Alles 
famt und fonders dir erfüllen und Folge leiften, wie du befiehlſt! Tritt 
indeß näher zu mir heran; nur kurze Frift wenigftens laß uns einander 
umarmen und an der unfeligen Wehflage fattfam erquicken. 

Alfo rief er denn und beugte fich mit feinen Armen nach ihm bin, 
allein er Eonnte ihn nicht faſſen; denn gleichwie eine Rauchwolke ſchwand 
die Seele fchwirrenden Geräufches unter das Erdreich zurück. Staunend 
fuhr Achilleus empor und fehlug mit den leeren Händen zufammen, in- 
dem er das klagetoͤnige Wort ausſtieß: 

D Götter, traun, eine Seele, wie ich fehe, und ein Schattenbild 
befteht auch in dem Haufe des Hades noch ; allein von Leben haben fie 
feine Spur mehr. Denn die ganze Nacht hindurch fland die Seele des 
leivwerthen Patroflos an meiner Seite wehklagend und in Sammer zer: 
fchmelzend und mahnte mich an jegliche Dinge, während fie ihm felbfl 
wunderfam glich. 

Alfo fprach er und fachte dadurch in ihnen Allen fehnfuchtsreiche 
Wehklage an; fo zerfchmolzen fle um den mitleidswerthen Keichnam her 
in Sammer fort, bis die rofenfingerige Eos erfchien. Flugs fpornte da 


B. 102. ovunkaraynoe yeoolv, er flug mit den Händen klatſchend zu⸗ 


fammen, d. i. daß es einen hohlfhallenden Ton von fih gab, da a 
nichts in den Händen hatte. Alfo nicht aus Trauer über die fehlgefchlagene Umarmung 
flug er in die Hände, wie es indgemein falfch aufgefaßt wird, gewiſſermaßen wie ed 
die Weiber pflegen, fondern weil feine Hande nichts faßten und durch die leere Luft zu⸗ 
fammentrafen, ald er nah dem Chatten griff. Dieß hohle Zuſammenſchlagen drüdt 
ovurker. maleriſch aus. 
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ber Herrfcher Agamemnon Manlefel und Männer ringsumher in den Ge⸗ 
zelten an, Brennholz herbeizuholen; an ihrer Spibe erhnb fich ein edler 
Held, Meriones, der Wagendiener des mannhaftigen Idomeneus. Diefe 
brachen denn auf, Holzhauerärte in ihren Händen tragend und fchön- 
geflochtene Seile; ihnen voran trabten die Maulefel; weitdahin ging es 115 
hinauf und hinab, die Kreuze und die Queere, Als fie aber endlich die 
Abhänge des quellengefegneten Ida erftiegen hatten, fällten fie nun alfo- 
gleich eiligen Fleißes mit langſchneidigem Erzwerkzeug hochlaubige 
@ichen; unter gewaltigem Donnergetöfe flürzten biefelben nieder; als⸗ 
bann wurben fie von den Achäern auseinandergefchichtet und an bie 120 
Maulefel feſtgebunden; worauf diefe mit den Füßen über das Erdreich 


B.116. noAle d’ avavra — nAgov, ein Vers von einer rhythmiſchen 
Malerei, worin alte und neue Erflärer das Beſchwerliche des Wegs ausgedrückt 
finden. Allein dieß erſchöpft die Sache nicht, vielmehr drückt außerdem der flüchtige 
daktylifche Rhythmus die Haft und die Schnelligkeit aus, womit fie den Berg 
hinaufzogen ; ferner ift der gefammte Weg, den fie nehmen, dadurch dem geiftigen 
Auge lebhaft vorgezeichnet. Endlich vergeffen wir darüber den Zeitraum, der bis 
zu ihrer Ankunft auf der Höhe verfliegen mußte: wir Hörenden begleiten fie gemächlich 
an Ort und Stelle. Aehnlich ſchildert Pindaros ‚Both. IV, 202 die Seefahrt des 
aufbrehenden Argoſchiffes: elgeoi« d’ Unexwonoev ruyeıöv Er nalauav 
&x0005, was ich überfeßt habe: „unter beflügeltem Fauſtſchlag tanzte ruhlos über 
die Wellen das Schiff”. Vergl. dort meine Anmerk. 


8. 120— 121. &xdeov nuovwy zeigt, daß die von Wolf zuerft aufgenom- 
mene Ledart dıaninooovres nicht die richtige ijt, obgleih fie von Ariſtarchos her- 
rührt, Denn Zxdeov Nuıovov ift ein Ausdrud, welcher bedeutet: „fie Tnüpften die 
Holzſtämme an die Maulefel feft” durch die mitgebrachten Geile, aber keineswegs be: 
fagt: „fie Tuden den Maulefeln die Holzflämme auf”, wie e8 Einige allgemein faflen. 
Die Sache war vielmehr diefe: fie machten eine Schlinge um den Baumftamm und 
eine Schlinge um den Zugefel, und fo befam jeder einzelne Eſel feinen Baumflamm 
mitfamt den Aeſten (mozu hätte man diefe abhaden follen, wenn fie das Kortfhaffen 
nicht gerabezu durch ihre Größe hinderten?), um ihn Hinter fich fortzugiehen. Das ift 
ganz trefflich durch die frühere Resart dunmAlooovrss angedeutet, ein Wort, welches 
das Auseinanderfpreigen ausdrüdt, alfo das Auseinanderwirren der über und 
durch einander hingeftürzten Eichen mit ihren hochlaubigen Wipfeln. Nachdem fie ge- 
fällt waren, wurden die einzelnen Bäume hervorgegogen und fo geordnet, daß jedes 
Zaftihier feine Baumlaft erhielt. Verwandt mit zAexw, entfpriht diarriloow dem 
Zateinifhen explicare in jeder Beziehung : auseinanderfalten und Ordnung ftiften. 
Daß aber die Maulihiere ganze Bäume aus dem Gebürge niederfchleiften? Dafür ha- 
ben wir den klarſten Beweis aus dem Gleichniffe der Sliad, XVII, 742 u. f., wo 
die mühfelige Arbeit befchrieben tft, womit die Efel dergleichen Holzftämme aus den 
waldigen Bergen herunterzerrten. Ulfo wieder hinweg mit der Wolfifchen Lesart, wo» 
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dahinflampften, voll Begier, nach der Ebene hinunterzugelangen durch 
die Dichten Strauchgebüfche. Auch die Holzhauer insgefamt fchleppten 
Baumflämme mit; benn alfo gebot es ihnen Meriones, der Wagendienet 
125 des mannhaftigen Ipomeneus. Der Reihe nach warfen fie Hierauf ihre 
Laften auf’s Geſtade Hin, wofelbft Achilleus ein gewaltiges Gruftmaal 
zu errichten gedachte für den Patroflos fowie für ſich ſelber. 
Nachdem fie indefien die unfägliche Brennholzmafje dort nach allen 
Seiten umher abgeworfen hatten, fo nahmen fie an Ort und Stelle bla: 
bend insgefamt Platz. Achilleus indeſſen befahl alfogleich den kriegt⸗ 
130 Iuftigen Myrmidonen mit der Erzrüſtung fich zu umgürten und die Rofle 
eines Zeglichen an die Fuhrwerke anzuſchirren; diefelben echuben f& 
flugs und legten ihre Waffen um. Hierauf fliegen die Seitenfämpen und 
Zügellenker auf die Wagenftühle; voranzogen die Roßftreiter, hinter 
brein folgte eine Wolfe von Zußgängern, zufammen ein tauſendfacher 
Haufe: in der Mitte trugen den Patroklos feine Gefährten. Mit Haan 
135 locken überfleideten fie den gefammten Leichnam, die ſie fich abſchoren 
und auf ihn warfen; Hinterher fchreitend hielt ihm der göttliche Achillens 
das Haupt, erfüllt von Schmerzen; denn er gab feinem untadeligen Ge 
fährten das Geleit zum Hadesreich. 
Als fie aber zur Stätte gelangten, die Achilleus ihnen angezeigt, 
feßten fie den Patroflos ab und fehichteten ihm jach eine herzgenügende 
140 Brennholzmaffe auf. Nunmehr führte der rafchfüßige göttliche Achilleus 
einen ganz befonderen Gedanken aus: eine Strede von dem Holzſtoß 
wegtretend ſchor er fich das blonde Haupthaar ab, welches er feither für 


nah dranmAnooovres dad Zerfpalten der Eichen ausdrüdt, ein Gefchaft, wozu 
einerjeitd Teine Zeit mar und das andererfeitd auch feinen Zwed hatte. Denn Adilleud 
errichtete einen Scheiterhaufen von hundert Quadratfuß (VB. 164), augenſcheinlich alfo 
aus ganzen möglichft großen Waldftämmen, aber nicht etwa aus unferm heutigen drei: 
elligen Klafterfcheiterholg, wie manche Stubengelehrten ſich denken mögen. 


B.135 u. f. Hieraus lernen die Leſer ded Homer den heiligen Gebrauch Ten- 
nen, wonach die Leidtragenden ſich die Locken abſchoren, um fie den Berftorbenen ald 
Ehrengabe zu weihen. Das Haar ded Achilleus war eigentlich für einen Flußgott be 
flimmt gewefen, den heimifchen Spercheios, welcher Theffalien durchſtrömte; denn es 
war Sitte, daß die Söhne von ihrer Geburt an bis zu den Jahren der Mannbarleit 
ihr Haupthaar wachen Tiegen, wo ed dann ald Dankopfer demjenigen Fluffe, der dem 
Geburtsort der nächſte war, als einer Wahsthum und Gedeihen verleihenden Gott- 


heit dargebracht wurde, wenigſtens in ein Paar Locken. Bei Achilleus hatte noch ein 
befondered Gelöbniß ftattgefunden. 
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den Stromgott Spercheios fülleſtrotzend wachſen laſſen; unmuthsvoll 
fprach er alsdann, den Blick auf die weindunkle See gerichtet: 

O Spercheios, vergebens hat dir mein Vater Beleus im Gebete 
gelobt, wenn ich dorthin heimfehre in's theure Baterland, folle ich bir 
mein Haar abfcheeren, eine heilige Hefatombe weihen und fünfzig unvers 
ſchnittene Widder an nämlicher Stätte zum Schlachtopfer bringen, zu 
Ehren deiner Quellen, wo du einen Hain und einen opferumbufteten 
Altar haft! Alfo gelobte dir betend der Greis, allein du haft ihm feinen 
Wunſch nicht erfüllt, Weil ich denn nunmehr nimmer zurückkehre in's 
theure Baterland, fo fei mein Haupthaar dem heldenmüthigen Patroflos 
zum Weihgeſchenke verlichen ! 

Mit viefen Worten legte er fein Haupthaar in die Hände feines 
theuern Gefährten und fachte dadurch in ihnen Allen fehnfuchtsreiche 
Wehklage an. Da hätten fie denn nun ficherlich fortgejammert, bis das 
Licht der Sonne hinabgefunfen wäre, wenn Achilleus nicht jach zum Aga⸗ 
memnon hintretend angehoben hätte: 

O Atreusfohn, du bift es ja, defien Geboten das Volk der Achäer 
am meiften Folge leiften wird : die Wehklage muß auch ihr Ziel haben! 
Zerſtrene fie alfo jegt von dem Scheiterhaufen und befiehl ihnen ihre 
Mahlzeit zuzurüften; was hier zu beforgen if, werben wir ſchon ver- 
richten, denen ber Todte am meiften liebwerth iſt; indeß mögen auch die 
Anführer uns zur Seite bleiben ! 

Nachdem indefien Agamemnon, der Fürft der Männer, diefe Worte 
vernommen, zerfireute er alfobald das Volk durch die gleichborbigen 
Schiffe hin, die Leichenbeftatter jedoch blieben an Ort und Stelle zurüd, 
fehichteten das Brennholz zufammen und erbauten einen hundert Fuß 
nach allen Seiten mefjenden Scheiterhaufen, wonach fie, die Seele von 
Schmerz erfüllt, den Leichnam auf des Scheiterhaufens Zinne hinauf: 
huben. Alsdann wurden eine Menge gemäftete Schafe und fchleppfüßige 
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3.150. Diefer Vers findet fich gleichlautend SI. XVII, 101, aber hat hier 
einen andern Sinn, wie ed oft mit dergleichen Wiederholungen der Ball iſt. ©. oben 


die Anmerk. 


B. 157. yYooıo utv Eorı xol oc ift von Heyne richtig erflärt worden: 
Est etiam lamentandi modus aliquis, salietas aliqua. Die Deutung Anderer, wonach 
man U07E009 zu aocı hinzudenkt, if geradezu abgefhmadt. Achilleus will der all⸗ 
gemeinen Klage des Heeres, die font bis Sonnenuntergang gedauert hätte, vernünf⸗ 


tigermeife ein Ende machen. 


7 


268 Dreiundzwangigfter Gefang. 


Frummgehörnte Rinder angefichts des Scheiterhaufens abgehäntet und 
zugerichtet; von allen diefen nahm ber hochherzige Achillens das Felt 
und umhüllte Damit den Leichnam von Häupten bis zu Füßen, während 
er bie abgehäuteten Thierleiber felbft ringsherum auffchichtete; bay 
170 fügte er Doppelhenfelfrüge mit Honig und Balfam, indem er fie an die 
Tobtenpolfter anlehnte; ferner ſchleuderte er vier ſtolzhalſige Roſſe mit 
ftürmifcher Haft auf den Scheiterhaufen, während er gewaltiges Ge 
ftöhn ausſtieß. Neun Tiſchhunde Hatte der hingefchiebene Fürft beſeſſen: 
von biefen fehleuderte er ebenfalls zwei, nachdem er fie gefchlachtet, auf 
175 den Scheiterhaufen, endlich auch zwölf edle Söhne der Hochherzigen 
Troer, hingewürgt mit Erzwaffe; denn unheilvolle Dinge fann er im 
Herzen aus; zuleßt warf er bes Feuers eiferne Wuth hinein, daß es 
Altes verzehre. Als dieß gefchehn war, jammerte er empor und rief mit 
Namen feinem theuern Gefährten zu: 
Nimm meinen Gruß, theurer Batroflos, auch unten im Haufe bes 
180 Hades! Denn Alles das werde ich bie nunmehr erfüllen, was ich dir 
früherhin verhieß, Zwölf edle Söhne der hochherzigen Troer erſtlich, 
fie verfchlingt insgefamt gleichzeitig mit bir das Feuer; den Hektor zwei⸗ 
tens, den Priamosfohn, werde ich mit nichten dem euer zum Frafe 
überliefern, fondern den Hunden ! 
Alfo ſprach er drohenden Wortes; allein um den Hektor fonnten 
185 feineswegs die Hunde unterbeß fchwärmen, fondern Aphrodite, die Tod: 
ter des Zeus, wehrte Tag und Nacht die Hunde von ihm ab und falbte 
ihn außerdem mit rofigem ambrofifchem Dele, damit ihn Achilleus nicht 
hin und her fehleifend zu zerfegen vermöchte. Zugleich fpannte Phoibes 
Apollon über denfelben ein ftahlblaues Gewölf, das vom Himmelsge 
wölbe bis zur Erdfläche reichte, und umhüllte fo die gefammte Stelle, 
190 welche der Leichnam einnahm, damit die Gluthgewalt des Helios ihm 


V. 171 u. f. Wie aus Od. XI, 605 u. f. ſich ſchließen läßt, feßten die Schat⸗ 
ten in der Unterwelt ihre Lieblingsbefchäftigungen fort, wie die alten deutfchen Helden 
in der Walhalla. Daher verbrannte man mit ihnen auf dem Scheiterhaufen zugleich 
die Waffen, Roſſe und andere Gegenftände ihrer Wünfche, damit fie diefelben im 
Schattenreich wiederfinden. Vergl. auch Virgil. Aen. VI, 653 u. f. 


3.190. zrotv beziehen Einige auf die Zeit vor der Beftattung oder Aud- 
Tieferung des Leichnams; inde da weder feither noch an diefer Stelle ſchon etwas von 
der Auslöfung angedeutet worden, dürfte ed angemeffener fein, 7702» allgemein zu 
erflären: vor der Zeit, che die natürliche Verwefung und Verdorrung eintritt. 
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acht das Fleifch um und um an Muskeln fowie Gliedern vorzeitig aus⸗ 
rockne. 

Indeß mochte der Scheiterhaufen nicht lodern, worauf der todte 
zatroklos lag. Nunmehr führte da der raſchfüßige göttliche Achilleus 
inen ganz beſonderen Gedanken aus: eine Strecke von dem Scheiter⸗ 
aufen wegtretend rief er betend zween der Windgoͤtter an, den Boreas 
nd Zephyros, und verhieß ihnen ſchöne Opfer; zugleich flehte ex fie 
us goldenem Becher fpendend inbrünftig, fie möchten fommen, auf daß 
ie Leichname baldigft vom Feuer zu Aſche verzehrt würden und ber Holz⸗ 
oß fchleunig in lodernde Flamme auffchlüge. Seine Gebetwünſche ver: 
ehmend, eilte die fehnelfe Iris als Zwiſchenbotin zu den Windgättern 
in. Eben faßen dieſe Alle vereinigt im Pallaft des wilbblafenden Ze: 
hyros und hielten ein feftliches Schmausgelag ; da erfchien Iris fliegen- 
en Laufes über der fleinernen Thürſchwelle. Nicht fobalb fahen bie 
Bindgötter fie mit Augen, fo fprangen fle insgefamt empor und riefen 
e ein Jeglicher zu ſich; allein die Göttin ſchlug es ab fich zu fegen und 
ob die Rede an: 

Kann mich nicht feben; denn ich muß wieder an die Gewäfler des 
Reanos zurüdeilen, in’s Land der Aethiopen, welche Dort den Unfterb- 
hen Helatomben darbringen, ein Opferſchmaus, den ich nicht gern ver- 
iumen möchte, Doch hört, Achilleus wünfcht mit Gebet, kommen möch- 
ft du, o Boreas, und du, flugtofender Zephyros, und er verheißt euch 
Höne Opfer, auf daß ihr den Scheiterhaufen in lodernde Gluth ſetzen 
wchtet, auf welchem Patroklos Liegt, um den Die Achäer insgefamt kla⸗ 
end aufftöhnen. 

Mit diefen Worten ſchwebte denn Iris wieder von bannen, die bei- 
m Windgötter aber fchoffen unter gotihehrem Gebröhne fort, das Ge: 
oͤlk in Verwirrung vor fich her treibend. Jach erreichten fie flurm- 
hend bie See, und unter ihrem pfeifenden Hauche bäumte ſich bie 
Boge; endlich gelangten fie zum fettfcholligen Troja und flürzten fich 
it folder Macht auf ven Scheiterhaufen, daß das gottentflammte Feuer 
aͤchtig jauchzend emporfchlug. So wirbelten denn diefelbigen, unter 
elltönigem Blafen, die ganze Nacht hindurch des Scheiterhaufens 
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B. 217. auvdıs gehört zu ZBuAAov, nicht zu Tolye pvo@vres, wie «8 
inige nehmen ; denn pAoya auvdıs Bardeıy heißt: einen Flammenwirbel her⸗ 


ben. 


nbringen. Mithin Tann auch Badleıv nicht flatt vaßarkcıy (aufwärts treiben) 
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Flamme durcheinander; der fchnelle Achilleus dagegen fchöpfte, einem 
Doppelfelchigen Becher ergreifend, die ganze Nacht Hindurch ans einem 


220 goldenen Mifchkruge Wein, fehüttete ihn zu Boden und befeuchtete das 
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Erdreich, während er die Seele des jammerwerthen Patroklos fehmen- 
voll anrief, Bleichwie ein Bater wehflagt, indem er die Gebeine feines 
Sohnes verbrennt, welcher zur Betrübniß der jammerwerthen Aeltern 
als Bräutigam hinftarb : ebenfo wehflagte auch Adhilleus, indem er bie 
Bebeine feines Gefährten verbrannte, ſchlich an dem Scheiterhaufen hin 
und ftöhnte endlos auf, 

Zur Zeit, wenn der Morgenftern aufgeht, das Tageslicht für das 
Erdreich anzumelden, während Hinter ihm her Die ſafrangewandige Eos 
über die Salzfluth fich ergießt, um diefe Zeit verlöfchte der Scheiter⸗ 
haufen und die Flamme erftarb. Die Windgötter machten fich wiederum 
auf, um nach Haufe zurüdzufehren über das thrafifche Meer hinweg; 
diefes ftöhnte in fchmwellender Brandung aufwirbelnd. Der Pelensfohn 
wich vom Scheiterhaufen nach einer andern Seite hin und neigte ſich 
erfhöpft, und flugs fchoß über ihn der füße Schlaf herein, Wie id 
aber die Achäer ſchaarenweis um ben Atreusfohn verſammelten, wedte 
ihn das Gewirr und dumpfe Getös der heranfchreitenden Menge wieder 
auf. Daher fepte er fich aufrecht und erhub zu ihnen die Rede: 

O Atreusfohn und ihr übrigen Edelſten der Gefammtachäer, zu: 
vörberft löfchet den Scheiterhaufen mit funfelndem Weine von einem 
Ende bis zum andern aus, foweit die Gluthgewalt des Feuers ſich er: 
ſtreckt hat; alsdann indefien laßt uns die Gebeine des Menötiosfohnes 
Patroflos auffammeln, indem wir fie forgfältig ausfcheiden; übrigens 
find fie leichterfenntlich ; denn er lag mitten auf dem Holzſtoß, während 
die Andern abfeits auf dem Außerften Rande deffelben im bunten Ge: 
mifche verbrannten, die Roſſe fowohl als die Männer ; und zwar laßt 
ung feine Refte in einer goldenen Schale und doppelten Fetthülle auf⸗ 
heben, bis daß ich felber auch in des Hades Schlunde ruhe. Seinen 
Grabhügel anlangend, ift mein Wunfch, daß ihr ihn keineswegs von 
allzugroßem Umfang ausführt, fondern nur in gebührender Weife; ſpaͤ⸗ 
terhin fann er ja noch breit und hochragend von euch Achäern aufge: 


B. 221. In diefem aus lauter Spondäaen zufammengefepten Rhythmus liegt 


die Undeutung der tiefen Trauer und Wehmuth, momit Achilleus dieß Gefchäft ver⸗ 
richtet. 


V. 246 u. f. Ueber den Grabhügel ſ. Od. XXIV, 81 u. f. 
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tharmt werben, bie ihr mich überlebt und im Lager der lenkbankreichen 
Schiffe zurüdbleibt! 

Alfo ſprach er und fie gehorchten dem fußfchnellen Peleusſohne. 
Zuvörberfi Töfchten fie den Echeiterhanfen mit funkelndem Weine aus, 
foweit vie Flamme über ihn hingewüthet und ein Dichter Afchenregen her⸗ 
abgeflürzt; alsdann fammelten fie unter Weinen die weißfchimmernden 
Gebeine ihres fanftfinnigen ®efährten in eine goldene Schale und dop⸗ 
pelte Fetthülle auf, fchafften fie in das Gezelt und umhüllten fie mit ge= 
ſchmeidigem Linnen; hierauf zirkelten fie um den Scheiterhaufen her fein 
Gruftmaal ab und warfen die Grundlage dazu z endlich fchütteten fie 
flugs eine Schutterbvede darüber. Nachdem fie fo das Gruftmaal aufs 
geſchüttet, kamen fie wieder. Achilleus indefien hielt das Volk an Ort 
und Stelfe zurüd und ließ es einen weiten Verſammlungskreis bilden ; 
ſodann holte er aus feinen Schiffen Wettfampfpreife herzu, Keffel ſowie 
Dreifüße, ingleichen Rofie und Maulthiere, kraftvolle Hochhäuptige 
Stiere, ferner leibgurtzgeſchmückte Frauen und graues Eifen. 

Zuvoͤrderſt ſetzte er die glänzenden Wettkampfpreiſe feft, welche ver 
Gewinn für die fußfchnellen Wagenrenner fein follten, nämlich ein Weib, 
Bundig mufterhafter Arbeiten, und einen gehenfelten zweiundzwauzig⸗ 
maßigen Dreifuß für den Erſten; dagegen für ben Zweiten feßte er eine 
Stute feft, eine fechsjährige, ungezäumte, mit einem Maulthierfüllen 
trächtige; ferner für den Dritten feßte er einen fenerunberährten Keffel 
aus, einen fchönen, vier Maße haltigen, noch volllommen weißfchim- 
mernben; für den Vierten ſodann feßte er zwei Talente Goldes feft und 
für den Fünften endlich feßte er eine doppelbauchige feuerunberührte 
Schale zum Preife. Wonach er aufrecht hintrat und an die Argeier mit 
der Rebe ſich wandte: 

O Atreusfohn und ihr andern fußfchienengefchmückten Achäer, hier 
alfo inmitten der Berfammlung liegen bie für die Wagenrenner beftimm- 
ten Wettlampfpreife. Stellten wir Achäer nun gegenwärtig Wettkämpfe 
zu Ehren eines andern Todten an, traun, da würde ich ficherlich felbft 
den erſten Preis gewinnen und nach meinem Gezelt wegiragen! Denn 
ihr wißt, wie weit meine Rofje an Tugend Hervorfirahlen ; find fie ja 
doch unfterblichen Gefchlechts, Poſeidon ſchenkte fie meinem Vater Pe⸗ 
leus und diefer hat fie wiederum meiner Hand übergeben. Allein ich muß 
mich nunmehr ausfchließen fowie auch meine einhufigen Roſſe; denn 
fie haben ja ihren fo ruhmedeln Zügellenker verloren, den fo fanftmüthis 
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gen, welcher fie zu fo vielen Malen mit weißſchimmerndem Waſſer ge: 
ſchwemmt und ihnen flüffiges Del über die Mähnen geträufelt, Deßhalb 
fiehen fie beide trauernd um ihn da, ihre Mähnen fchleifen am Erdboden 
und fie flehen fteif und feft, die Seele von Schmerz erfüllt. AU ik 
andern aber im Heere ftellt euch auf, wer immer von den Achäern auf 
feine Roffe pocht und auf feinen dichtwandigen Streitwagen ! 


Alfo fprach der Beleusfohn und die rafchen Wagenrenner verfam- 
melten fi. Als der bei weitem erfte erhub fich Gumelos, der Fürft der 
Männer, des Admetos edler Sohn, ein Meifter in der Roßlenkerkunſt; 
nach ihm erhub fich der Tydeusfohn, der tapfere Diomedes, weldher die 
Noffe des Tros unter das Zugjoch brachte, die er einft dem Aeneias ent: 
riffen hatte, während diefer ſelbſt heimlich von Apollon gerettet worden. 
Nach ihm ferner erhub fich der Atreusfohn, der zeuserzeugte blonde Me: 
nelaos, indem er flugs die fchnellen Roſſe unter das Zugjoch fpannte, 
die Stute Aethe des Agamemnon und fein eigenes Roß Podargos; jene 
nämlich hatte der Anchifesfohn Echepolos dem Agamemnon zum Ge 
ſchenke gegeben, damit er ihm nicht zu folgen brauchte unter die Mauern 
des windumftürmten Ilios, fondern in Luſt ſich ergößend daheimbleiben 
konnte; denn Zeus hatte ihm gewaltige Reichthumsfülle verliehen, und 
derfelbige hatte feinen Wohnfls in dem weitflächigen Sikyon: dieſe 
Stute alfo brachte Menelaos unter das Zugjoch, einen gewaltig lauf: 
begierigen Renner, Als vierter num ſchirrte Antilochos feine ſtolzmähni⸗ 
gen Roſſe an, der ſtattliche Sohn des Neftor, des flolgherzigen Fürften, 
des Neleusfprößlings ; pylosentftammt waren die fehnellfüßigen Roffe, 
die feinen Streitwagen trugen, Der Vater trat ihm alsbald nahe zur 
Seite, indem er weifegefinnt dem gleichfalls verfländigen Sohne zum 
Guten rathend anhob: 

O Antilochos, allerdings Haben dir, fo jung wie du bift, Zeus fo: 
wie Pofeidon ihre Liebe gefchenft und dich in jeder Art der Roßlenker⸗ 
funft belehrt; drum ift es durchaus nicht nothwendig dich noch weiter 
darin zu belehren. Denn vortrefflich verftehft du um das Nennbahnziel 
herumzufteifen ; indeß find deine Roffe überaus träg im Lauf; drum 
fürchte ich, daß unheilvolle Dinge gefchehen. Die Roſſe der Andern 


B. 310. Aolyın E0eoIaı, Unheilvolles werde gefchehen, bezieht fi nicht 
auf den Verluft des Sieges ober des erften Kampfpreifes, fondern zugleich auf 


einen Unfall, der fich beim Wettrennen überhaupt zutragen könne. Daß viele dabei 
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wenigitens find rafcher, wenn fie auch felber Feineswegs Flügere Rath: 
pläne auszufinnen: verftehen als du ſelbſt. Wohlan denn alfo, mein 
Theurer, nimm allen deinen Fugen Rath im Herzen zufammen, damit 
die Weitfampfpreife nicht deinen Händen entfchlüpfen. Durch Klugheit 315 
richtet ja ſtets ein Holzbauer weit mehr aus, als durch feine Stärfe; 
durch Klugheit ferner nur vermag ein Steuermann auf der weindunflen 
See das rafchfegelnde Schiff, welches von Winden hin und hergeriſſen 
wird, aufrecht pahinzugeleiten; durch Klugheit endlich überwindet auch 
der Zügellenfer den Zügellenker. Wenn einer nämlich blos auf feine 
Roffe und feinen Streitwagen pocht und unbefonnenerweife in die Weite 320 
ausgreifend fich nach allen Seiten umhertummelt, da werben die Rofe 
bald wild durch die Rennbahn hinfchweifen, daß er fie nicht mehr im 
Zaume halten kann; wenn einer dagegen feinen Bortheil verfteht, mag 
ex felbft mit fchlechteren Rofien fahren, jo wird er fort und fort das Auge 
auf's Ziel geheftet im kurzen Bogen herumſchwenken und feinenfalls die 
Richtung vergeffen, die er feine Roffe zu Anfang geſtreckten Laufs an den 
rindehäutenen Lenkfeilen hinſauſen ließ, fondern einen ſtandhaften Strich 325 
einhalten und lauern, daß Keiner den Borfprung gewinnt, Nun will ich 
dir das Wettmaal zeigen, das überaus leichterfenntlich ift, und deutlich 
kannſt du es fehen. Es ragt dort ein duͤrrer Holzſtamm, eine Klafter 
hoch, über das Erdreich empor, ſei's von Eiche fei’8 von Fichte. Ders 
felbe fteht unverwittert vom Regen da und zu beiden Seiten deſſelben 
find zween weißfchimmernde Steine eingerammt, da wo ber Weg zus 
fammenläuft, welcher eine glatte Roßrennbahn ringsherum befchreibt; 330 


verunglüdten, erficht man aus Sophofl. Eleftr. V. 642 u. f. Denn auf die Be- 
Thaffenheit der Roſſe mußte viel anfommen. 


V. 324. Tevvon ift nicht blos Telvn oder ?IUVn, fondern wie fhon Heyne 
richtig bemerlt hat, bedeutet ed: „in geſtreckten Lauf verfegen”, namlich die Roſſe. 
Der Sinn ift alfo: der kluge Zügellenfer vergißt nicht feine Anfangsrichtung, fondern 
wie er zum erften Male geſtreckten Laufs, die Roffe an den Lenkfeilen zügelnd, dahin- 
gejagt und glüdlih um das Ziel herumgekommen ift, fo wird er es auch das zweite 
Mal machen: er wird nicht Zur) roAlov Eiloosodaı &vIa zul Evda (DB. 320), 
in der Hoffnung, die Roſſe werden fhon nachholen, was fie verfäumen. 


B. 325. TV nooVyovre doxeveı, gewöhnlich falſch erflärt: „auf feinen 
Bordermann Acht haben” oder „auf ihn aufmerfen” ; vielmehr befagt ed das Gegen⸗ 
theil, wörtlih.: „den Vordermann ablauern”, d. i. verhindern, daß er einen Vorder 
mann befommt. 

8.330. Astos Innodpouos aupes ift nicht die jeßt beftimmte Nennbahn - 
für die Noffe, fondern diefe wird erft (wie dad Folgende zeigt) durch Achilleus dazu 

Homer's Ilias. II. 18 
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ſeis Daß der Holzſtamm zum Gruftmaal eines vorlängft dahingeſchiede⸗ 
nen Sterblichen, ſei's daß er fchon für frühere Menfchengefchlechter zum 
Schrankenpfahl gedient haben mag: der rafchfügige göttliche Achillens 
beftimmte ihn gegenwärtig zum Rennbahnziele. An dieſes fahre alfo 
hart anftreifend mit dem Streitwagen und den Rofien nahe heran, wäh: 

335 rend du dich felbft im fchöngeflochtenen Wagenftuhl gemach zur Linfen 
des Gefpannes Hinbeugft ; dabei peitfche das Roß zur Rechten unter 
fpornendem Zuruf und laß ihm die Zügel mit den Händen fchießen. Das 
linke Roß dagegen laß fo dicht an dem Schranfenpfahle anftreifen, daß 
es das Ausfehn gewinnt, als floße die Nabe des fchönprangenden Rades 

340 an bie Oberfläche deſſelben; den Stein jedoch Hüte dich zu berühren, 
damit bu nicht etwa die Rofje in Schaden bringft und den Streitwagen 
zerſchmetterſt; was den Andern zum Hohngelächter, dir ſelbſt zum 
fhimpflichen Vorwurfe gereichen würde, Bielmehr, mein Theurer, fe 
verftändig und behutfam! Denn bift du nur einmal erft um den Schran- 
fenpfahl jagenden Laufs an den Anbern vorübergefaust, fo kann dich 

345 Niemand nachfebenden Sprunges mehr einholen oder an dir vorbeifom- 
men, und wenn er auch hinter dir herjagte mit dem göttlichen Areion, 
dem fehnellen Noffe des Adraſtos, welches von Götterabfunft war, oder 
mit den Roffen des Laomedon, welche in Troja felbft prangten, ein ebles 
Geſchlecht. 


Mit dieſen Worten ſetzte ſich der Neleusſ ohn Neſtor wieder auf ſei⸗ 
350 nen Platz, nachdem er ſeinem Sohne über Jegliches entſcheidende Winke 
gegeben. 


Als fünfter endlich ſchirrte Meriones ſeine ſtolzmähnigen Roſſe an. 
Nunmehr ſtiegen ſie auf ihre Wagenſtühle hinauf und warfen ihre Loeſe 
in's Gefäß; Achilleus ſchwenkte es, und herausſprang flugs das Loes 
des Neſtorſohnes Antilochos; nach ihm ward getroffen der Herrſcher 

355 Eumelos; nach dieſem ſodann der Atreusſohn, der ſpeergeprieſene Mer 
nelaos; nach dieſem traf das Loos zu fahren den Meriones; als letzten 
endlich traf das Loos mit den Roſſen zu fahren den Tydeusſohn, den 


beſtimmt. Es iſt ein alter glatter Rennweg, breit genug für Roſſe, 
und läuft um die Säule herum, alfo zwei Wege durch die Ebene befchreibend. Letztere 
find dur Euvoyrjoıv Odoü bezeichnet, meil an der Stelle der Holzjäule die Um: 
biegung des Wegs ftattfindet; weil man das Erftere nicht verftand, ift aud ge» 
wohnlic das Letztere falfch gefaßt worden. 
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weit vorzüglichften Helden. Hernadh ftellten fie fich in dieſer Reihenfolge 
auf und Achilleus zeigte ihnen das in der Berne auf dem glatten Gefilve 
ragende Rennbahnziel; neben diefes aber hatte er als Kampfivärtel den 
göttergleichen Phönir hinbeorbert, den Waffengenofien feines Vaters, 360 
damit er wohl auf den Rennlauf achte und wahrhaften Ausfpruch thue. 
Gleichzeitig ſchwangen fie num insgefamt die Geißeln auf die Roſſe⸗ 
paare, fehlugen fie mit den Lenkfeilen und fchrieen ihnen mit mahnenvem- 
Wortruf voll eiliger Haft zu: jach durchmaßen fie das Gefild, von den 
Schiffen hinweg, im Sturmlauf; unter ihren Brüften wallte im Fluge 365 
fich erhebend der Staub gleichwie eine Wolfe oder ein Wetterwirbel und 
ihre Mähnen ſchoſſen wild umher mit dem Hauche des Sturmwinds. 
Die Streitwagen ftreiften bald das nahrungsfüllefpennende Erdreich, 
bald fchwangen fie fich faufend durch die Lüfte; ihre Lenfer fanden auf 
ben Bagenftühlen und einem Ieglichen von ihnen hämmerte das Herz 370 
vor Verlangen nach dem Siege; ein Jeglicher zugleich rief ermunternd 
. feinen Roffen zu, und diefe durchſtäubten das Gefild in fliegender Eile. 
Als aber nun die fchnellen Rofie die Enphälfte des Rennlaufs, nach 
der grauen Salzfluih zurück, vollendeten, da nunmehr traten die Vor⸗ 
züge der einzelnen Wagenrenner Elar heraus: flugs fausten die Roffe 375 
pfeilgeraden Laufs daher; fehnell darauf ſchoſſen nun die fußfchnellen 


B. 358. uereororgt erklärt ein Scholiaft allgemein duch Zr arlyov 
(reihenweis), die andern Scholiaften durch „einer Hinter dem andern“, alfo daß Anti» 
1008 an der Spige, Diomedes am hinterften Ende geftanden. Die erftere Erklärung 
ift nicht treffend, die zweite unrichtig. Das Wort bedeutet wörtlih: in der Rei⸗ 
hbenfolge naheinander, wie fie dad Roos getroffen hatte, ohne dag 
damit gefagt wäre, fie hatten hintereinander geftanden. Vielmehr fanden fie 
nebeneinander, Antilochos an der linfen, Diomedes an der rechten Seite; denn 
fonft würden alle Fünf nicht gleichzeitig haben abfahren Tonnen und die Vorderen vor 
den Hinteren im Bortheile gewefen fein. Weber die Stellung bei den olympiſchen 
Weitrennfpielen ſ. Baufan. VI, 20, 7. Gleichzeitig hauen fie denn auch auf die Roffe 
(B. 362). 

B. 373 u. f. mUuarov doouov bezeichnet die zweite Hälfte des Laufs, 
von dem Nennbahnziele bis an die Meerfüfte zurücgehend, während die erfte Hälfte 
(die Anfangshälfte) von der Meerküfte, wo Achilleus und die Zuſchauer ftanden, nach 
dem Nennbahnziele in's Gefild Hinausging. So ſteht dem ruuaros au roWrog 
entgegen II. XI, 64. Uebrigens bezieht fih «gern Exaorou nicht auf ein jegliches 
Roß, fondern auf jeden Wagenrenner famt Gefpann ; wie denn auch im Folgenden 
die Fortfchritte der Einzelnen gefhildert werden. 


B. 376. Zxpeoov erklärt B. 399 durd mv aAAwv dEauevos. 
18* 
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Stuten des Pheresenkels Eumelos vor. Ihnen folgten, gleichfalls vor: 

fihießend, die Hengfte des Diomedes, jene Roſſe von Tros, welche mit 

nichten in weiter Entfernung von jenen, fondern hart in ihrer Nähe ſich 

hielten; demn fort und fort hatte es den Anfchein, als wollten fie in den 

380 Wagenſtuhl des Eumelos Hineinfpringen, während ihr Hauch feinen 

Mücken und fein breites Schulternpaar heiß umfchnaubte; auf ihn ſelbſt 

nämlich fenkten fie Daherfliegend die Köpfe herab. Da würde denn nun 

der Sohn des Tydeus entweder am ihm-vorbeigejagt fein ober ihm doch 

den Sieg flrittig gemacht Haben, wenn Phoibos Apollon nicht demſelben 

gegrollt hätte, weßhalb er ihm die glanzoolle Geißel aus ben Händen 

385 ſchleuderte. Thränen des Zornes flürzten Dem Diomedes aus den Augen, 

fintemal er fah, daß die Stuten des Eumelos nur noch weit fehneller 

ausgriffen, während feine Hengfle um fo mehr in Nachtheil geriethen, 

als fie jeßt ohne Peitfche hinliefen. Allein der Athene blieb keineswegs 

der Beirug verborgen, welchen Apollon dem Tydeusfohne fpielte, fon 

dern auf das fchnellfte flürmte fie zum Hirten der Völker Hin: fofort 

390 gab fie ihm die Geißel zurüd und fenkte den Roſſen Muthkraft ein. Hier 

auf eilte fie, die Göttin, grollenibrannt dem Admetosfohne Cumelos 

. nach und brach ihm das Roffezugioch enizwei ; alsbald prallten feine Stu⸗ 

ten zu beiden Seiten des Wege auseinander und die Deichfel flauchte 

fich gegen das Erdreich an. Er felbft taumelte aus dem Wagenftuhl und 

rollte neben das Rad, fo daß ihm die Ellenbogen, der Mund ſowie die 

395 Nüftern ringsum zerfehunden wurden und die Stirn um die Brauen her 

ſich zerfchellerte: die Augen zugleich füllten fi ihm mit Thränen an 

und die blühende Stimme ſtockte ihm. Durch raſche Wendung Ienfte der 

Tydensjohn die einhufigen Roffe an ihm vorbei, fo daß er nun über alle 

Andern eine weite Strede hinausgeſetzt; denn Athene fenkte feinen Roſ⸗ 

400 fen Muthfraft ein, um ihn mit dem Siegesruhme zu frönen. Hinter ihm 

zunächſt jagte jebt der Atreusfohn, der blonde Menelaos. Antilochos 
indeffen rief den Rofien feines Vaters ermunternd zu: 


B. 393. augpis ödov ift nicht blos &rro Odoü oder &xtTooYEV Ölov (mo: 
durch gefagt wäre, die Roſſe mären miteinander aus der Bahnrichtung gefprungen), 
ſondern e8 Tiegt darin das Doppelfeitige, die Richtung nämlich zu beiden 
Seiten des feither befolgten Weges. Als das Zugholz an der Deichfel zerbrach, 
prallte das eine Roß rechts, das andere linke auf die Seite, während die Deichfel, nicht 
mehr gehalten, nieberfinfend auf das Erdreich zufuhr; zufolge dieſes Deichſelſtoßes 
ſtürzte Eumelos gleichzeitig aus dem Wagen heraus. 
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Tretet nun gleichfalls auf! Stredet euch fo hurtig als möglich! 
Allerdings verlange ich keineswegs von euch, daß ihr mit jenen bort 
wetteifern follt, mit den Roffen des Fampflufligen Tydeusfohnes, wel- 405 
chen Athene gegenwärtig Geſchwindigkeit verliehen hat, um ihn mit dem 
Siegsruhme zu kroͤnen. Allein die Roſſe des Atreusfohns wenigſtens 
holet mir reißenpfchnell ein und bleibt ja nicht Hinter ihnen zurüd, damit 
die Aithe nicht, als eine Stute, euch mit dem ſchimpflichen Borwurfe 
überfhätte: „warum bleibt ihre fo zurüd, liebe Hengſte?“ Kurz, alfo 
fage ich euch und, fürwahr, mein Wort wird auch in Erfüllung gehen: 410 
Aus ift es Fünftighin mit euerer Pflege von Seiten des Neftor, des Hirs 
ten der Bölfer, auf der Stelle wirb er euch nieberflechen mit fcharfem 
Erzſpieß, wofern wir aus Fahrläffigkeit einen allzugeringen Wettkampf⸗ 
preis davontragen; auf denn, jaget Ienem nach und beeilt euch fo hur⸗ 
tig als möglich! Ich felber werde ſchon Hug dafür forgen und zufehen, 
bag ich im Engpaſſe des Wegs an ihm worbeitauche, und Acht darauf 415 
haben! 

Alfo fprach er und die Roſſe ſchämten fich tief vor ihres Gebieters 
Zuruf und rannten eine geringe Zeit hindurch heftiger vorwärts; jach 
darauf erblidte der fehlachtmuthige Antilochos den Engpaß bes hohlen 
Weges: es war bort eine Rungel des Erdreich, wo das Winterwaſſer 420 
fich in einen Haufen gefammelt, ein Stüd vom Wege abgeriffen und die 
ganze Stelle zu einem Tümpel gemacht hatte: dorthin alfo lenkte Mes 
nelaos, um einen Räverzufammenftoß zu vermeiden. Durch raſche Wen⸗ 


V. 403. Der Rhythmus des Verſes verlangt, daß aypwe mit Zußnrov ver- 
bunden werde; denn mit reradverov verbunden, erhält ed eine unpaffende Betonung. 


V. 408— 409. Eine insgemein falſch erklärte Stelle, indem Zeyyelnv xu- 
Tayevn mit ogoiv blos im Allgemeinen „mit Schimpf bedecken oder beladen” heißen 
fol, während zen Aelnreose, p£oıoroı für Worte genommen werben, die Anti⸗ 
lochos felbft feinen fäumigen Noffen zuruft. Das ift aber durchaus oberflählih und 
matt gefaßt; es wäre ein fehr ſchleppender Zuſatz nah unde Alzno9ov (B. 407). 
Vielmehr ift ZAeyyeinv zarayecıy ſoviel ald maledicere und bezieht ſich auf be- 
ſtimmte Schimpfiworte der Stute; die ihr denn auch Antilohos in den Mund legt 
dur Tin Aelneode, pEgıoroı, welche Worte die Stute ſelbſt höhniſch zu 
den Hengften ſprechen ſoll, wenn fie diefelbe nicht einholen. 

3.422. auorgoxıas, einen Zufammenftoß nämlich beider Wagen, des feinen 
und des bed Antilochos, den er nunmehr hart hinter fi hörte, da die Roſſe deffelden 
in letzter Zeit ihm näher gefommen waren. Er glaubte offenbar dadurch den ganzen 
ſchmalen Weg einzunehmen und den Nachſetzenden verhindern zu Tonnen, daß er an 
ihm vorbeifahre, wenigſtens vorläufig. Allein Antilochos kehrte ſich nicht daran, viel» 
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dung indeſſen lenkte Antilochos die einhufigen Roſſe an ihm vorbei, in 
dem er vom Wege abfuhr, und jagte nur ein wenig zur Seite beugend 

425 dahin. Darob erfchrad der Atreusfohn und fehrie dem Antilochos zu: 

O Antilochos, unbefonnen fährft du mit den Rofien! Halte dog 
die Rofje auf! Hier ift ja der Weg ein Engpaß, bald kannſt du an einer 
breiteren Stelle vorbeijagen, daß du nicht etwa uns Beide zu Schaben 
bringft, indem du an meinen Streitwagen gnrennft ! 

Alfo fprach er, allein Antilochos fuhr nur noch weit heftiger darauf 

430 los, indem er mit der Peitfche zur Eile antrieb, vergleichbar einem der 
nicht Hören kann. Soweit der Flug einer fehulternfraftgefchwungenen 
Disfosfcheibe reicht, welche ein rüftiger Mann abfchleudert, um feine 
Jugendkraft zu erproben, ebenfo weit rannte fein Roſſepaar vorwärts; 
die Pferde des Atreusfohns dagegen ſtockten in feinem Rüden; denn 

435 diefer unterließ abfichtlich weiter zu fahren, damit nicht etwa bie ein 
hufigen Roſſe auf dem Wege zufammenrennen und die fchöngeflochtenen 
Wagenſtühle umwerfen, fie felbft aber nieder in ben Staub ſtürzen möch⸗ 
ten bei ihrem haftigen Berlangen nach dem Siege. Hinter ihm her ſchel⸗ 
tend fprach jedoch der blonde Menelaos: 

440 O Antilochos, du bift der Heillofefte aller Sterblichen! Bon hin: 
nen mit dir! Grundfalfch haben wir Achäer immer deine Befonnenheit 
gepriefen! Deffenungeachtet jedoch follft du nimmermehr den Kampf: 
preis ohne Eibleiftung davontragen ! 

Nach diefen Worten rief er feinen Roffen ermunternd zu, indem er 
laut ſchrie: Set euch wieder in Lauf und bleibt mir nicht länger ſtehen, 
die Seele von Schmerz erfüllt! Weit eher als euch werben jenen Roſſen 


mehr bog er von dem eigentlichen Fahrwege ab und Ienfte feitwärt in die Höhlung 
und fuhr dergeftalt an dem Menelaos hart vorüber, der ſich feinerfeitd nicht getraute 
mit gleicher Haft fortzufahten, um niht während des Vorüberfahrend oda 
nachher, wenn der Nebenbuhler aus der tieferen Stelle wieder auf den eigentlichen Weg 
zurüdlenkte, mit ihm zufammenzuftoßen. Daher ift gefagt &xtos bfoũ (B. 424), 
was fonft feinen Sinn hätte, wenn Menelaos nicht &v 6do geblieben wäre, auf dem 
vom Wafler geichmälerten Wege. Uebrigens eine indgemein ſchief aufgefaßte Stelle, 
indem man beide Wettrenner in die nämliche Höhlung hineinfahren laßt, mas voll 
fommen finnlos it. Warum aber wählte Antilochos gerade diefe Stelle, und nidt 
den breiteren Weg, der nachher Fam (B. 427)? Weil er allerdings die liſtige Abſicht 
hatte, den Menelaos durch Schreck zu hemmen (V. 585). 

V. 433. jocnocy, fie hielten völlig ein, ftanden ftill, ftodten ober 
fäumten. Vergl. B.443 und uedEenxev ZAuvveıv (im folgend. V.), d. i. er fuht 
nicht weiter, fondern hielt an oder ließ die Noffe ſtehen. Gewöhnlich falfh erflärt. 
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dort Füße und Kniee ermattenz denn alle Beide find über die Jugend⸗ 445 
friſche hinaus, i 

Alfo ſprach er und die Roſſe fhämten fich tief vor ihres Gebieter 
Zuruf und rannten heftiger vorwärts, fo daß fie Jenen bald nahe Famen. 

Die Argeier inzwifchen faßen im Kreife verfammelt und fehauten 
den Rofien zu; diefe durchftäubten jebt das Gefild in fliegender Eile. 
Zuerſt aber unterſchied Idomeneus ein Roflepaar, der Anführer ber 450 
Kreter; denn er faß außerhalb des Berfammlungskfreifes zuoberft auf 
einer Warte. Daher hörte.und erkannte er den zurufenden Lenker, trotz 
der Entfernung deſſelben; zugleich unterſchied er an feinen hervorſtechen⸗ 
den Eigenfchaften das eine an der Spige laufende Roß, welches im 
“ Mebrigen fo weit purpurfatbig war, auf feiner Stirn aber ein weißes 455 
fcheibenrundes Kennzeichen hatte, gleichwie einen Vollmond. Er trat 
denn aufrecht und wandte ſich an die Argeier mit der Rebe: 

D Freunde, ihr Führer und Obwalter der Argeier, kann ich allein 
blos die Rofje ergucken oder auch ihr enerfeits? Ein anderes Roffepaar, 
dünft mich, Hat den Borfprung gewonnen, ebenfo, wie es den Anfchein 
bat, ein anderer Zügellenfer; fiherlich find die Stuten bes Cumelos 460 
im Gefilde zu Schaden gefommen, die Hinwärts die beiten waren, Denn 
ich fah ja deutlich, daß diefelben zuerft um das Rennbahnziel herum: 
fausten, während ich fie gegenwärtig nirgends mehr zu erblicken vermag; 
und doch nach allen Seiten ftreifen meine Augen ſchauend und lugend 
durch das troifche Gefild. Oder es entglitten ihrem Zügellenfer die 465 
Zügel, fo daß er außer Stande war um das Rennbahnziel wohl herum⸗ 
zulenfen und bei der Umfreifung ein Unglüd nahm; daher glaube ich, 
daß er dort herausgeflürzt ift und den Wagen zufammengebrochen hat, 
während die Stuten Durchgegangen find, fortgerifien von blinder Wuth. 
Doch fteht auf und fchaut euch ebenfalls um; denn ich meinestheils 
werde nicht recht Flug daraus; nach meiner Meinung indeß ift es der 470 
Mann von ätolifcher Abkunft, welcher als Fürft unter den Argeiern das 


B. 450. dypoaoaro Inmovs, nicht alle Roffe, fondern einige oder bie erften 
Roſſe, wie nachher aus feiner Nede hervorgeht; eigentlich fogar nur eins, das 
B. 453 — 455 befchriebene. Dazu kam aber, daß er die lauttönende Stimme des 
Lenkers erkannte. Webrigend verdunfelten dabei die auffliegenden Staubmwolfen das 
Gefild dermaßen, daß die einzelnen Vorgänge mit den Wettrennenden auch demjenigen, 
der die gefammte Flur wie Idomeneus (VB. 463) überfah, eine Zeitlang wohl verbor- 
gen bleiben konnten. 
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Zepter fchwingt, der Schn des rofjebändigenden Tydeus, der tapfere 
Diomebes. 

Auf ſchimpfliche Weife fuhr ihn darauf Aias an, der hurtige Sohn 
des Dileus: O Idomeneus, was fafelft du vorfchnell? Noch allzu ent 
fernt im weiten Gefilde flieben die hochfüßigen Stuten dahin. Weber 
der Jüngfte bift du eben unter ben Argeiern, noch trägft bu das fdgärf- 


blickende Augenpaar im Kopfe: und dennoch fafelft du immer gleich mit 


450 


485 


490 


495 


500 


der Zunge heraus! Du ſollteſt durchaus dein voreiliges Fafelgefchwät 
laſſen; find doch noch Andere von mehr Bebeutung da. Die nämlicdyen 
Stuten haben immer noch den Borfprung wie früherhin, die des Cume⸗ 
los, ebenfo fteht auch diefer immer noch drin mit den Lenfzäumen in ber 
Hand. 

Zornentlodert entgegnete ihm darauf der Anführer der Kreter: O 
Aias, du größter Läfterheld, du Bösmüthiger, in allen andern Stüden 
fonft der Lebte unter den Argeiern, bieweil bu ein fo ranbfinniges Herz 
haft! Komm denn her, laß uns um einen Dreifuß wetten oder um einen 
Kefiel; den Atreusfohn Agamemnon zugleich wollen wir gegenfeitig zum 
Schiedsrichter nehmen, welche von beiden Roſſen an der Spiße find, da: 
mit du e8 zu deinem Schaden erfährft ! 

Alfo fprach er und augenblicklich erhub fich Aias, der Hurtige Sohn 
des Dileus, um ihm zornentbrannt mit heftiger Antiwort zu erwiedern. 
Und da würde denn nun ficherlich der Streit zwifchen beiden Theilen 
noch viel weiter gegangen fein, wenn Achilleus nicht felber aufgeitanden 
wäre und alfo gefprochen hätte: 

Unterlaßt es, euern heftigen und fchlimmen Wortwechfel noch län- 
ger fortzufeßen, o Aias und Idomeneus, indem es auch keineswegs ziem- 
lich wäre! Jedem Andern würbet ihr ebenfalls zümen, der in gleicher 
Weife handelte. Bleibt vielmehr im Berfammlungsfreife ſitzen und 
fhauet den Roffen zu; bald werben fie felber, getrieben von hafligem 
Berlangen nad) dem Siege, zur Stelle hier anfommen ; dann wird Je 
der von euch endlich erfahren, welche Roffe der Argeier zurücfind und 
welche den Vorfprung haben. 

Alfo ſprach er, der Tydeusfohn inzwiſchen am Hark in die Nähe 
berangejagt, indem er fortwährend feine Roſſe mit der Geißel über bie 
Schultern weghieb; diefe bäumten fich Hoch in die Lüfte und legten 
behend ihren Pfad zurück. Fortwährend umfprühte dabei den Zügel: 
lenfer ein Staubregen und der dicht übergolvete und überzinnte Streit: 
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wagen tollte den fchnellfüßigen Roffen nach; die Radfchienen deſſelben 
ließen ein kaum fichtbares Wagengleis Hinter fich im feinen Staube zu⸗ 
rüd: fo eilfertig flogen die Rofie dahin. Endlich fand er mitten im 
Berfammlungskreife ftill und ſtromweiſe riefelte den Roflen der Schweiß 
von Hälfen fowie Bruft nieder zur Erden, Er felbft fprang aus dem 
hellleuchtenden Bagenftuhle zu Boden und lehnte fofort feine Geißel 
an’s Zugjoch. Nicht thörigt beſann fich da fein Freund, der heldenſtarke 
©thenelos, fondern mit flürmifcher Haft griff er nach dem Wettkampf⸗ 
preis und ließ feinen folaherzigen Gefährten das Weib hinweggeleiten 
und ben gehenfelten Dreifuß forttragen ; fobann fpannte er die Roſſe aus, 

Naͤchſt Diomedes nun fuhr der Nelensenkel Antilochos mit ſei⸗ 
nen Roſſen heran, nachdem er durch Ränkelift, Teineswegs durch Ges 
fhwindigfeit, dem Menelaos zuvorgefommen; bemungeachtet aber hielt 
fh Menelaos mit den fehnellen Rofien in feiner Nähe. Nur foweit 
nämlich vom Rade ein Roß abfteht, welches feinen Gebieter geftrerkten 
Zeibes famt dem Wagengefchirr durch's Gefilde dahinführt; an die Rad⸗ 
ſchiene ftreift e8 da mit den Haarfpigen feines Schweifes ; denn fo bicht 
in feiner Nähe rollt das Wagenrad und nur ein aͤußerſt geringer Zwi⸗ 
fhenraum trennt fie von einander, während es durch's weite Gefilde 
bahinläuft: nur ebenfoweit blieb auch Menelaos hinter dem untabeligen 
Antilochos zurück; anfangs freilich war er fogar auf Flugweite einer 
Diskosfcheibe zurüdgeblieben, allein er hatte ihn jach wieber eingeholt; 
denn muthiger und eifriger firengte fich die Stute des Agamemnon an, 
bie ſchoͤnmaͤhnige Aethe. Ja, Hätte die Rennbahn für beide Theile fich 
noch weiter hinaus erftredt, dann würbe er ficherlich noch wieder an ihm 
vorbeigejagt fein und ihm nicht blos den Sieg ftrittig gemacht haben. 
Meriones indefien, der wackere Wagendiener des Idomeneus, blieb hin: 
ter dem weitgepriefenen Menelaos auf Speerwurfsweite zurüd; denn 
einerfeitö waren feine fhönmähnigen Roffe die fchwerfälligften, andrer- 
ſeits war er auch felber am wenigften gefchictt mit dem Rennwagen auf 
ber Wettlampfbahn zu fahren. Endlich langte auch der Sohn des Ad⸗ 
metos als der allerlegte von den Fünfen an, den ſchoͤnen Streitwagen 
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2.533 u. fe Endlich zeigte fih im Hintergrunde auch der vermißte Eumelos. 
Er kommt zu Fuße (MAvgev B.532), ſchleift den an ber Deichfel ergrif- 
fenen Wagen hinter fih Her und treibt die voraustrabenden, ohne Zug- 
j0& gehenden Roſſe vor fi Hin. So natürli dieß ift und fo ausdrücklich 
ed auch die Worte des Textes ausfprechen, fo finden doch Spitzner und Andere dieſe 
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hinter fich nachfchleifend, die Roſſe vor fich her treibend. Bei feinem 
535 Anblicke empfand der rafchfüßige göttliche Achilleus Mitleid, erhub ih 
fofort unter den Argeiern und rief die geflügelten Worte: 
Als Letzter trifft gerade der wackerſte Lenker mit den einhufigen 
Rofien ein; doch wohlan, laßt uns ihm gleichwohl einen Kampfpreis 
geben, wie e8 der Billigfeit angemefjen if, und zwar ben zweiten; dem 
der erfte gehört allerdings dem Sohne des Tydeus. 
Alfo ſprach er und die Hörer pflichteten insgefamt feinem Bor- 
540 ſchlage bei. Und da würde er ihm nun fidherlich die Stute hingegeben 
haben, denn die Achäer hatten beigepflichtet, — wenn Antilochos nicht, 
der Sohn des hochherzigen Neftor, fich flugs erhoben und fein Recht be: 
hauptend dem’ Peleusfohne Achilleus geantwortet hätte: 
Ei, Achilleus, heftig müßte ich mit dir zürnen, wofern bu biejen 
Beſchluß ausführen wollteft; denn du beabfichtigft mir den Kampfpreis 
545 zu entreißen, in Rüdficht darauf, daß Ienem der Streitiwagen und das 
ſchnelle Roſſepaar zu Schaden gekommen, während er felbft ein tüchtiger 
Lenker ift; allein er hätte nur follen zu den Unfterblichen beten; ſicherlich 
würde er dann nimmermehr als der allerlegte zurüdgejagt gefommen 
fein! Bedauerſt du ihn jedoch und ift er Deinem Herzen lieb und werth, 
550 fo Haft du ja des Goldes in deinem Gezelte die Fülle, Haft Erz darın 


Erklärung deswegen unpaffend, weil fie der Würde eined Helden unangemejjen fei. 
Daher fuchen fie aus den Worten wenigftend foviel herauszuklügeln, „Eumelos habe 
die an den Wagen auf irgend eine Weife angefpannten Roffe langfam vor ji her ge 
trieben”. In der That eine eigene Anſicht von Schicklichkeit. Als ob der verunglückte 
Held fih Zeit und Mühe genommen haben werde, die Roſſe wieder anzufpannen, daß 
fie ohne Joch den Wagen fortſchleifen konnten. Der Zuſatz &Arvywv 770000098 
Inrrovs zeigt am beften, daß ſchon bie Scholiaſten die Sache von der rechten Seite 
angeſehen; er ſteht dem &Axwv —R gegenüber und würde ganz abſurd ſein, 
wenn dieſer Gegenſatz nicht vorhanden wäre. Ohnehin erweckte gerade der Umſtand, 
daß der Held feinen Wagen felbft herbeifchleifte, das Mitleid des Achilleus mit feinem 
Unfall, 

B. 546. auros 7’ 209105 &wv, ift ein frei hingeworfener Zufag im Nomi: 
nativ, ein fogenannter Nominativus abfolutus, welcher für den Genitiv oder vielmekt 
auf od bezogen für den Dativ ſtehen würde, wenn er ſich eng und ſcharf an Las Ver: 
hergehende anfchließen follte; was aber nicht der Fall ift. Wenn Spipner und Andere 
dagegen diefen Caſus auf BAußev beziehen, ZBAaßn ergänzend (mad gar nicht nötbis 
fein würde), fo kommen fie der Grammatik oder vielmehr dem flarren Satzbau auf 
eine Weife zu Hülfe, die finnmwidrig ift, wenn auch Eumelos felbft zehnmal auf 
die Stirne gefallen und ſich befhädigt. Denn Lepteres iſt hier Nebenjace für die 
logifhe Folgerung, 
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und Biehheerden, haft auch Mägde darin und einhuflge Roffe: davon 
wähle denn nachher aus und gieb ihm einen felbft noch größeren Kampf: 
preis, oder thu' es auch fogleich auf der Stelle, damit die Achäer dich 
beifällig loben. Die Stute hier gebe ich meinerfeitd nimmer heraus ; 
Jeder, der Luſt dazu hat, verfuche es um ihretwillen mit mir feine Fäufte 
im Zweilampfe zu mefien ! 

Alfo ſprach er, fanft lächelte da der rafchfügige göttliche Achilleus, 555 
erfreut über Antilochog, weil ihm diefer ein theurer Gefährte war; und 
zur Entgegnung erwieberte er ihm die geflügelten Worte: 

O Antilochos, wenn du denn im Ernfte verlangt, daß ich dem 
Eumelos lieber noch ein anderes Geſchenk ans meinem Haus geben foll, 
nun, fo will ich meinerfeits auch dieß erfüllen. Ich will ihm den Panzer 560 
geben, den ich dem Aiteropäos entriß, den ehernen, um welchen ein 
Gußrand von glanzvollem Zinne herumläuft; er wird ein koſtbarer Schag 
für ihn fein, 

Sprach's denn und befahl feinem theuern Gefährten Automedon 
den Panzer aus dem Gezelte herbeizuholen; diefer ging und brachte ihm 
benfelben. Hierauf händigte er ihn dem Eumelos ein; freudig nahm 565 
diefer ihn an. u 

Nunmehr ftund unter ihnen Menelaos auf, das Herz von Betrüb- 
niß erfüllt, unerfättlichen Grolles wider Antilochos entbrannt; fluge 
reichte ihm ein Herold das Zepter in die Hände und gebot den Argeiern 
ſtille zu ſchweigen; worauf der gottgleiche Held anhub: 

O Antilochos, du früherhin Befonnener, was haft du jebt gethan! 570 
Du haft meine KRunftfertigkeit beſchimpft und meine Roſſe in Schaden 
gebracht, fo dag du mit den beinigen den Vorfprung gewannft, die doch 
weit fehlechter waren. Wohlan denn alfo, ihr Führer und Obwalter der 
Argeier, füllt gerecht zwifchen ung Beiden die Entfcheidung und Feines: 
wegs nach Gunſt; damit nicht manch Einer der erzgepanzerten Achäer 
dereinft ausrnfe: Menelaos hat dem Antilochos auf gewaltthätige lüg- 575 
nerifche Weife die Wettpreisftute weggenemmen, während Antilochos 
zwar weit ſchlechtere Roffe beſaß, felbft aber durch Kunfifertigfeit fowie 


8.565. Weßhalb diefer Vers, der zufällig in einigen Handfchriften fehlt, als 
unächt in Klammern eingefhloffen fein fol, läßt fich um fo weniger abfehen, ald za) 
ob Eveıxev voraudgeht. Die Sache wird auf der Stelle abgemacht, wie es Antilochoe 
8.552 verlangt hatte: Achilleus felbft übergiebt ihm den Panzer. 


3. 577— 578. Alle neueren Ausleger find von der wahren Erklärung auf eine 
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Heldenkraft den Sieg bavongetragen hatte. Oder wohlan, ich will ſelbſt 
die Entſcheidung fällen, fo daß nimmermehr, denke ich, ein Anderer von 

580 den Danaern ſcheltend auf mich einfahren ſoll; denn untrüglich foll fie 
ausfchlagen! O Antilochos, auf, hieher jetzt, Seusentflammter, tritt, 
wie es Sitte ift, angefichts der Roffe und des Streitiwagens Hin, nimm 
ferner in die Hände die nämliche ſchlanke Geißel, womit du vorhin ge 
fahren bift, rühre damit die Roſſe an und ſchwöre bei dem landumgür⸗ 

585 tenden Landerfchütterer, daß du nicht abfichtlichen Betrugs meinen 
Streitwagen zur Hemmung gebracht! 

Ihm entgegnete darauf der befonuene Antilochos: Laß es biegmal 
nur. aut fein; denn fiehe, ich bin bei weitem jünger als bu, o Fürſt Ne 
nelaos, du dagegen älter und vorzugsreidher, Du weißt, zu welchem 

590 Uebermuth ein jugendlicher Mann fich Hinreißen-Ikßbs beum allzu braufe 
föpfig ift fein Sinn, feine Klugheit ein fchwaches Ding. Drum neige 
dein Herz zur Geduld; freiwillig gebe ich dir die Stute Heraus, die ic 
gewannz ja, und heifchteft du felbft noch einen größeren Schag oben 
brein aus meinem Haus, fogleich auf der Stelle würde ich ihn dir mit 
Freuden geben, anftatt deiner Gunft, o Zeusentſtammter, für alle meine 


Shiefe gerathen und deuten die zweite Hälfte ded von Menelaos gefürchteten Bormwurfe 
auf Menelaos felbft, fo dag es heißen fol: „Menelaos habe zwar fchlechtere Roſſe zu 
feiner Wettfahrt gehabt, aber fei duch Rang und Machtitelung feinem Gegner über 
legen geweſen und deghalb bevorzugt worden”. Allein xgEl0cwv dgern te Pin te 
enthält durchaus nicht den Begriff einer höheren Würde und eines höheren Macht⸗ 
betrauten ; vielmehr Tonnen diefe Worte nur auf die perfönlichen Eigenſchaften der 
Fertigkeit d . V. 571) und der Kraft bezogen werden, fobald fein weiterer Zufah ge 
geben ift. Obendrein muß man dann immer um der logifhen Gedanken— 
folge willen hinzudenken: „deßhalb haben die Richter zu feinen Gunften ent- 
ſchieden, nicht nach dem Recht“. Allein weit treffender und viel fchärfer.im Vorwurf 
ift die von Euftathios bereitd erwähnte Deutung, wonach of und aurös auf Anti- 
lochos gehen, der an der Spike des gefammten Satzes fteht, weßhalb diefe Beziehung 
an und für fih ſchon fehr einfach ift. Für den Menelaos genügt das weudennı 
Bınoauevog, die weitere Auseinanderfegung ded Grunde oder der Beziehung folgt 
dann ; Menelaos, wird man fagen, erlog fi) den Sieg, da er ihn andere nicht er- 
ringen fonnte. Sein Gegner hatte nicht allein ein fchlechteres Noßgefpann, fondern 
überglängte ihn auch durch perfünliche Tapferkeit und Tüchtigfeit dermaßen, daß er 
über ihn den Sieg davongetragen hatte, um bdeffen Anerkennung ihn Menelaos hinter 
her gebracht. Etwas Schimpflicheres konnte man nicht leicht ausfprechen, und oben 
drein ift aud) die Gedanfenfolge dabei logiſcher, da man nicht? hinzuzudenken braudt, 
mad Bezug habe auf die partheiifche Stellung der Richter, die zur Entfcheidung auf 
gefordert werden. 
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Tage mich verluflig zu machen und als ein Srevler gegen bie Himm⸗ 595 
liſchen dazuſtehen. 

Sprach's der Sohn des hochherzigen Neſtor, führte die Stute herbei 
und übergab fie den Händen des Menelaos. Da erheiterte ſich die Seele 
des Letztern, gleichwie ein frifchgebeihendes Fruchtfeld, wenn Than fich 
häuft um die Aehren zur Zeit, wo bie Saatfluren von Halmen flarren: 
ebenso heiterte fich denn auch dir, o Menelaos, die Seele im Bufen auf. 600 
Sofort erwiederte er ihm, die Stimme erhebend, die geflügelten Worte: 

D Antilochos, anjeßo gebe ich dir freiwillig nach und vergefle mei= 
neu Zorn, fintemal du auch früherhin nie wildfchweifig oder leichtfinnig 
warft; nur die Jugendhitze Hat dießmal den Sieg über den Verſtand 
bavongetragen. Ein andermal hüte dich jedoch gegen Edlere beirügerifch 605 
zu handeln. Denn nimmermehr hätte mich ein anderer Mann von den 
Achäern fo bald zu begütigen vermocht; du indefien haft ja bereits fo 
viel erlitten und fo viel erduldet, wie auch dein wackerer Bater und dein 
Bruder, um meinethalben; drum will ich deiner Flehbitte Folge leiften, 
ja, auch die Stute dir geben, obwohl fie mir gehört, damit auch dieſe 610 
Bier deutlich erfennen, daß mein Herz durchaus nicht übermüthig und 
rauhſinnig ift. 

Sprach's und übergab die Stute dem Noömon, des Antilochos Ge⸗ 
fährten, baß er fle wegführte; er felbft nahm hierauf den hellleuchtenden 


2.598 — 599. Wieder ein Gleichniß, welches feither insgemein falfch ver- 
ftanden morben, teil es ebenfo frei hingeworfen ift wie das II. XXI, 522 u. f. vor» 
kommende, wo man fein Bedenken getragen hat den Achilleus mit einer Nauchfäule zu 
vergleichen. Auf ähnliche Weife hat man fich hier abgequält, um darzuthun, daß „das 
Herz des Menelaos wie der Thau gefchmolzen fei”, während doch von der lachenden 
Heiterkeit der Seele die Nede ift; oder um darzuthun, daß „der Thau die fchlaffen 
Aehren erquidt habe wie die Handlung des Antilochos das Herz des Achilleus belebt 
Habe”. Eine gezwungene und baher unpoetifche, und deßhalb dem Homer durchaus 
nicht zuzutrauende Vergleihung. Vielmehr ift der Thau hier Nebenſache und das 
bloße agens bei dem Gleichniſſe. Das letztere ſelbſt ftellt dad Herz des Menelaos dem 
Fruchtfel de gegenüber, und der Kern des Verglichenen ftedt in Anlov aAdnoxov- 
Tos, was zwar im Genitiv fteht, aber do die Hauptbetonung hat. Wie das 
Saatfeld unter fallendem Thau fih aufheitert, fo das Herz aud 
des Menelaos bei diefem Benehmen des Antilohos. Die Grammatiker mögen fi 
nun nach Belieben eine ftregge Gonftruftion herausflügeln ; ich verweiſe lieber auf 
Aeſchylos Agamemn. B.1389 u. f., mo ein ganz ähnliches Gleichniß ſich findet, das 
ich überfehßt habe: „ih ward rom jähen Strahl beneßt mit dunkeln Stäubchen pur- 
purrothen Thau's, die mid fo Hoch erfreuten als der Süd des Zeus 
das junge Saatfeld, wenn es vollin Knospen [hwillt“”. 
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Keffel. Dem Meriones, als vierten unter den Wettfahrern, fielen die 

615 zween Talente Goldes anheim. So blieb denn der fünfte Wettkampf: 
preis übrig, die doppelbauchige Schale: dieſe machte Achillens dem 
Neftor zum Gefchenk, indem er fie durch den Verfammlungstreis der 
Achäer zu ihm Hintrug und an feine Seite tretend alfo redete: 

Da nimm, und ed möge dir, o Greis, dieß Gefäß ein Kleinod fein, 

wobei du dich an des Patroflos Leichenfeier erinnerft ; denn nimmerdar 

620 fieht ihn dein Auge unter den Argeiern wieder; zum Ehrengefchenf made 
ich dir Diefen Wettkampfpreis; denn fehwerlich wirft Du weder am Fauſt⸗ 
fampf Theil nehmen, noch am Ringlampf, noch unter Die Wurſſpieß⸗ 
fchleuderer Dich mifchen, noch im Fußwettlauf dich verſuchen; beugt doch 
bereits das Läftige Alter dein Haupt nieder ! - 

Mit diefen Worten haͤndigte er ihm die Schale ein; freudig nahm 

625 Neftor fie an und erwiederte ihm, die Stimme erheben, Die geflügelten 
Worte: 

Fürwahr, du haft dieß Alles, o Kind, nach Gebühr geredet! Denn 
nicht mehr ungefchwächt find mir die Glieder, o Freund, die Füße, noch 
fann ich auch mehr die Arme zu beiden Seiten der Schultern behend 
zum Schwunge erheben. Ach, daß ich noch ebenfo jung wäre und bie 

630 unerfchütterliche Kraft befäße, die ich damals hatte, als die Epeier ihren 
Herrfcher Amarynkeus in Buprafion beftatteten, wobei die Söhne des 
Königs Wettlampfpreife ausfeßten: da alfo war mir fein einziger Held 
gewachfen, weder von den Epeiern, noch von den Byliern felber, noch 
von den hochherzigen Aetolern. Im Fauſtkampf befiegte ich da den Kly⸗ 

635 tomebes, des Enops Sohn, im Ringfampf den Ankäos aus Pleuron, 
der fich wiber mich erhoben hatte; im Bußwettlauf ferner überwand ih 
ben Iphiklos, fo tüchtig er auch war, und im Speerwurf endlich fchlug 
ich den Phyleus fowie den Polydoros. Cinzig und allein im Roßwett⸗ 

rennen verlor ich durch die beiden Aftorfühne, welche vermöge ihrer Zahl 
den Borfprung gewannen und blinden Verlangens nach dem Siege trach⸗ 

640 teten, fintemal es jegt den herrlichften Wettfampfpreifen dort auf dem 
Plage galt. Sie waren’nämlich Zwillingsbrüber; der eine von ihnen 
lenfte fort und fort die Zügel, lenkte fort und fort die Zügel, während 
der andere mit der Geißel anfeuerte. Ein folcher Held war ich einſt; 
nunmehr aber mögen Jüngere fich mit dergleichen Werken befaflen; ich 


3.639. Ueber oyacoausvor f. zu Il. XVII, 71. 
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für mein Theil muß jebt dem trübfeligen Alter Folge leiften, damals 
indeſſen aber firahlte ich hoch im Kreife der Heldenftreiter, Genug denn, 
feße die Beftattungsehren deines Gefährten durch Wettfämpfe fort, 
Dieß Geſchenk anlangend, nehme ich es willfährig an, und es jauchzt 
meine Seele, daß du meiner allezeit eingedenk bift als Tiebwerthen Freun⸗ 
des, und daß du nie die Ehre vergifieft, die ich zum Ehrenlohne ver- 
diene im Kreife ber Achäer, Mögen dir denn die Götter dafür mit herz= 
genügendem Segen vergelten ! 

Alfo ſprach er und der Peleusfohn begab fi) durch den dichten 
Volkshaufen der Achäer zurüd, nachdem er des Neleusfohnes Dank⸗ 
lobrede bis zu Ende angehört. Nunmehr feßte er die Wettpreife für den 
ſchauerlichen Fauſtkampf feſt: eine arbeitsfräftige Maulefelin holte und 
band er im Verfammlungsfreife an, eine fechsjährige, ungezäumte, ein 
Thier, das auch am fehwerften ſich zäumen läßt; für den Beflegten da⸗ 
gegen feßte er einen boppelfelchigen Becher feſt. Wonach er aufrecht 
bintrat und an die Argeier mit der Rede fi) wandte: 

O Atreusfohn und ihr andern fußfchienengefchmückten Achäer, das 
find die Preife, um die wir zwei Männer, welche die beften find, auf- 
fodern im Fauftlampf fich tapfer auslegend mit einander zu meſſen. Wen 
von Beiden Apollon die Plagbehauptung immer vergönnen mag, fo daß 
alle Achäer darüber zweifellos find, der führe die arbeitsfräftige Maul- 
efelin heim in fein Gezelt zurück; der Beflegte indeſſen foll den doppel⸗ 
telchigen Becher davontragen! 

Alfo fprach er und fofort erhub fi ein wackerer und gewaltiger 
Mann, wohlfundig des Fauſtkampfs, Epeios, der Sohn des Panopeus; 
die arbeitsfräftige Maulefelin berührend, rief er laut: 

Jeder heran, welcher den doppelfelchigen Becher davontragen will; 
die Maulefelin, fage ich, foll nimmermehr ein anderer von den Achäern 
im Fauftfampfe fiegend von bannen führen, da ich mich rühme der tapferfte 
darin zu fein. Iſt e8 nicht genug, daß ich in der Schlacht nicht der Erſte 
bin? Unmöglid kann ja ein Mann in allen Stüden ſich wohlerfahren 
beweifen! Denn alfo erkläre ich, und mein Wort wird auch in Erfüllung 
gehen: durch und Durch zerfchlag’ ich meinem Gegner den Leib und breche 
ihm alle Knochen zufammen! Daher mögen nur immer feine Leichen- 
beftatter gleich hier an Ort und Stelle verfammelt bleiben, damit fie ihn 
fortfchaffen können, fobald er durch meine Fäufte hingeſtreckt ift! 

Alfo ſprach er und die Achäer fehwiegen darauf allefamt lautlos 
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ſtille. Ginzig und allein erhub ſich Guryalos wider ihn, der gottgleiche 
Held, der Sohn des Fürften Mekifteus, des Talaosfprößlings, welde 
einft gen Theben ſich begab zur Leichenfeier des mit dumpfem Getöfe 
bingeftürzten Oedipus; bafelbft trug er denn über alle Kabmeier den 
Sieg davon. Um den Euryalos mühte ſich gefchäftig der ſpeerberühmte 
Tydeusſohn, indem er ihn mit Worten ermunterte, da er ihm eifrig den 
Sieg wünfchte. Berner warf er ihm erftlich einen Leibfchurz zu Füßen 
hin, alsdann indeffen reichte er ihm auch die fehöngefchnittenen Hand: 
riemen von der Haut eines felohutigen Stieres zu. Nachdem fich bie 
zwei Gegner num gegürtet, fchritten fie auf die Mitte des Kampfplatzes 
vor, und nachdem fie fich Beide gemeinfchaftlich Auge in Auge mit den 
fleifhigen Fäuſten ausgelegt, flürzten fie flugs auf einander los und ver⸗ 
mengten mit einander die gewaltigen Fäuſte. Schredlich Enirfchten fie 
dabei mit den Kinnbaden, und auf allen Seiten firömte ihnen der 
Schweiß von den Gliedern; endlich machte der göttliche Epeios einen 
Sprung und fehlug den nach ihm Tugenden Gegner auf die Bade; nicht 
länger vermochte diefer mehr feftzuftehen; denn die prangenden Glieder 
brachen unter ihm zufammen, Gleichwie bisweilen unter dem Fluth⸗ 
gefräufel des Boreas ein Fifch emporfchnellt an dem feegrasreichen 
Strande, bis ihn die gewaltige MWogendede wieder verhüllt: ebenfo 
fohnellte auch Euryalos unter dem Faufthiebe empor. Der hochherzige 
Epeios indeffen ergriff ihn mit den Händen und richtete ihn wieder auf; 
alsbald umringten ihn feine Gefährten, die ihn von dem Kampfplage 
weggeleiteten, wobei feine Füße am Boden nachfchleiften, während er 
eine Dichte Blutwoge von fich fpie und fein Haupt nach der Seite hing: 
finnlos wie er war ließen ihn die ©eleiter in ihrer Mitte nieder, fie felbft 
gingen fodann und holten den Doppelfelchigen Becher. 

Sach feßte hierauf der Peleusfohn neue dritte Wettpreife feit, in 
dem er fie den Danaern darzeigte, für den fehauerlichen Ringfampf: und 
zwar für den Sieger einen gewaltigen feuereinfeßbaren Dreifuß, welchen 
bie Achäer unter fich als zwölffarrenwerth fchäßten; für den befiegten 
Streiter dagegen ftellte er in die Mitte ein Weib, welches in zahlreichen 


8.679. dedouvnoros, ein bezeichnendes Wort, welches ſich wahrſcheinlich auf 


den nicht ſowohl ruhmreichen ald dumpfberüchtigten Fall des Königs Oedipus bezieht, 
der von feiner Höhe in den Staub niederfant. Cine gewaltfame Ermordung oder ein 
Sturz im Kampfe liegt nicht nothiwendig darin; ed kann auch ein niederwerfender 
Schickſalsſturz fein. 
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Kunſtarbeiten erfahren war, und das man als vierfarrenwerth fchäßte, 
Wonach er aufrecht Hintrat und an die Argeier mit der Rede ſich 
wandte: 

Erhebt euch, die ihr nun in biefem Wettkampf euch zu verfuchen 
Luft habt! Alfo fprach er und darauf erhub fich der große Telamonfohn 
Ans ; gleichzeitig land auch der vielfundige Odyſſeus auf, der kunſtgriff⸗ 
erfahrene. Nachdem fie ſich gegürtet, fehritten die beiven Gegner auf die 
Mitte des Kampfplatzes vor und padten ſich einander in die Arme fal- 
Iend mit den fleifchigen Bäuften gleichwie die Dachſparren eines hoch⸗ 
zagenden Haufes zufammenfchließen, Die der rühmliche Baumeifter in- 
einander fügt, um gegen bie pfeifende Gewalt des Windes Sicherheit zu 
haben. Alsbald Fnadten ihnen die Rüden unter dem feften Griffe der 
fühntrogigen Fäufte hin und hergezerrt; zugleich troff ihnen der naffe 
Schweiß herab; dichte Schwielen ferner an den Seiten fowohl als an 
den Schultern Tiefen ihnen von Blut purpurfarben auf; fo flritten fle 
denn fort und fort fiegsbegierig um den fhönprangenden Dreifuß. We⸗ 
der Odyſſeus war im Stande den Gegner umzuwerfen und an den Erd⸗ 
boden hinzuſtrecken, noch war e8 Aias im Stande, da ſich Odyffeus mit 
tapferer Kraft widerfeßte. Als fie aber nunmehr bereits die fußfchienene 
geſchmückten Achäer langweilten, da fing endlich der große Telamonfohn 
Aias zu Ienem an: 

O zeuserzeugter Laertesfohn, erfindungsreicher Odyffeus, hebe du 
jetzt mich empor, oder laß mich dich emporheben ; der Ausgang liege dem 
Zeus zur Sorge ob! 

Mit diefen Worten Hub er ihn empor; Odyſſeus indeſſen vergaß 
nicht der Lift: er flieg ihn von hinten ſtracks gegen die Kniekehle und 
löste ihm die lieder aus ihren Banden; fo fchlug Aias rüdlings zu 
Boden nieder; Odyffeus mitfallenn Fam auf feine Bruft zu liegen: bie 
Bölker ihrerfeits flarrten und ftaunten darob, Zum Zweiten darnach 
fuchte der vielduldende göttliche Odyſſeus Jenen emporzuheben, allein 
nur ein Weniges vermochte er ihn von dem Erdreich fortzubewegen, Feines: 
wegs zu erheben, und deßhalb krümmte er ihm das Kniegelenk; fo flürze 
ten fie abermals Beide auf das Erdreich nieder, fo daß fie nahe neben⸗ 
einander lagen und fi) im Staube befubelten. Und da würden fie nun 
fiherlih zum dritten Male aufgefprimgen fein, um den Ringfampf zu 
erneuern, wenn Adhilleus nicht felber aufgeftanden wäre und fie zurüd- 
gehalten hätte: 
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735 Nehmt feinen weiteren Anſatz mehr und zerquetfcht euch nicht elen- 
diglich. Der Sieg gehört allen Beiden; zu gleichen Theilen daher em⸗ 
pfanget die Wettfampfpreife und tretet ab, Damit auch noch andere Achaͤer 
an die Reihe des Wettfämpfens fommen, 


Alſo ſprach er und Jene hörten eifrig auf feine Rede und leifteten 
ihm Folge, wifchten fich flugs den Staub von dem Körper und zogen 
ihre Gewander wieder an. 


740 Jach feßte hierauf ver Peleusfohn neue Wettpreife fehl, und zwar 
für den Schnelllauf: einen filbernen ſchmuckprangenden Mifchkrug; 
derfelbe nämlich faßte fechs Maße, befiegte indeß an Schönheit alle 
andern auf der ganzen Erde weit, da er ein Meiſterſtück Eunftfertiger Si⸗ 
Doner war, welches phönizifche Männer mit fich über die nebelumblaute 

745 See brachten, in den Havenplägen anferten und endlich dem Thoas 
zum Gefchenfe gaben; hierauf ward er von dem Jafonfohn Eunecs dem 
heldenmüthigen Patroflos als Kaufpreis für den Lykaon gegeben, ben 
Sohn des Priamos. Gegenwärtig fehte ihn Adhilleus zu Ehren feines 
Gefährten zum Wettfampfpreife für denjenigen aus, welcher die größte 
Gefchwindigfeit im fturmfchnellen Fußlauf zeigen würde: für den Zwei- 

750 ten dagegen feßte er einen gewaltigen und von Fett feiften Stier, ein 
halbes Talent Geldes endlich als legten Kampfpreis feft. Wonach er 
aufrecht hintrat und an die Argeier mit der Rede ſich wandte: 


Erhebt euch, die ihr nun in dieſem Wettkampf euch zu verfuchen 

Luft Habt! Alfo Sprach er und auf der Stelle erhub fi) Aias, der hur⸗ 

755 fige Sohn des Dileus, dann ſtand der vielfundige Odyffeus auf, hernach 
der Sohn des Neftor, Antilochos; denn diefer befiegte an Fußfchnellig: 


3.735. TolBeodaı bezeichnet nicht fowohl „das Zerreiben”, als den zer⸗ 
quetſchenden und folternden Drud der Hände, mas oben B. 715 durch EAxouera 
OTEDES gejagt ift. 


3.736. Wie die gleiche Vertheilung der beiden Wettpreife gefchehen fol, if 
nicht erwähnt. Da jedoch oben ihr Werth nad) Farren angegeben ift, fo läßt es fid 
denfen, daß derjenige, welcher den Dreifuß haben wollte, dem Andern fo viel an Zar 
renwerth herauszahlte, daß die Gleichung ftattfand. 


3.745. OTNoavV ficht einfach dem &yoY gegenüber: fie warfen in den Haren 
von Hellas damit Anker. Es iſt dabei weder von Feilbieten, noch don Sehenlaſſen 
und Aufſtellen die Rede; fie kamen damit an und ſchenkten ihn dem König Thoad 
zu Lemnos, wozu fie gewiß ihre guten Urfachen hatten. Namentlich entjpräche fid cin 
vorherige Feilbieten und nachheriges Schenken nicht reiht. 
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keit alle Jugendgenoſſen. Hernach ſtellten fie fich in dieſer Reihenfolge 
auf; Achilleus zeigte ihnen das Rennbahnziel. Geſtreckten Leibes liefen 
fie vom Schrankenpfahl aus dahin; ſchnell darauf aber ſchoß der Dileus- 
john vor; Hinter ihm ftürmte der göttliche Odyſſeus hart in feiner Nähe, 
gleichwie an dem Bufen einss weibgurtgeſchmückten Weibes das Web⸗ 
ſchiffchen dahinfliegt, welches fie überaus geſchickt mit den Händen in 
Schwung jegt, um das Einfchlaggarn Durch die Aufzugsfäden hindurch⸗ 
zufchießen, fo daß es nahe an ihrem Bufen vorbeifaust: in gleicher Nähe 
Tief auch Odyſſeus Hinter dem Aias her, indem er in deſſen zurückge⸗ 
laffene Sußtapfen eher hineinfprang, als der Staub um fie her ſich aufs 
wölftez der Athem des göttlichen Odyſſeus ergoß fich dem Gegner über 
das Haupt herab, fo behend Tief er ununterbrochen dahin; insgefamt 
jauchzten ihm die Achäer zu bei feinem Trachten nach dem Siege und 
fenerten feine eifrige Eile an. Als fie aber nunmehr die Enphälfte des 
Rennlaufs vollenden follten, betete Odyſſeus alfobald in feinem Herzen 
zur blauäugigen Athene: 

Höre mid), o Göttin, fpringe mir als gnabenreiche Helferin meiner 
Züße bei! Alfo fprach er betend ; Pallas Athene erhörte feinen Ruf und 
machte ihm die Glieder behend, die Füße und die Arme am Oberleibe, 
Als fie aber nunmehr im Begriff ftanden bald auf den Kampfpreis los: 
zuftürmen, da glitt Aias in feinem Laufe aus, — denn Athene brachte 
ihn zu Schaden, — an einer Stelle, wo ein Düngerhaufe lag von Sei⸗ 
ten der jüngft gefchlachteten Tautbrüllenden Rinder, die der fußfchnelle 
Achilleus zu Ehren des Patroklos getöntet hatte: Mund fowie Nüftern 
fühlten fi ihm mit dem Rinddünger voll. So nahm demnach ber viel- 
duldende göttliche Odyſſeus den Mifchkrug weg, da er zuerft eintrafs 
ber ruhmſtrahlende Aias dagegen griff nach dem Stiere, Und indem er 
ſtehen blieb, das Horn des feldhutigen Stieres zwifchen den Händen 
hielt und den Dünger von fich fpuckte, hub er zu den Argeiern an: 

O Götter, traun, zu Schaden gebracht hat meine Füße die Göttin, 
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B. 757. Diefen Vers, zufolge eines plumpen Winks der Scholiaften, ald un- 
acht einzuflammern, ift von Wolf ausgegangen, welcher nicht überlegt hatte, daß hier 


die Sache einen ſolchen fhildernden Zuſatz zur Anſchaulichkeit förderte. 


B. 758. TETETO doouos bedeutet vielleicht hier, wie au oben V. 375, 
mehr den „gleihmäßigen” Lauf, einen Lauf, der anfangs die Laufenden auf gleicher 
Linie zeigt, als den Lauf „geſtteckten Leibes“. Man könnte fih Zul Fa hinzudenken; 


worauf das folgende Expeoe recht wohl paſſen würde. 
19 * 
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die auch fonft immer, einer Mutter gleich, dem Odyſſeus zur Seite ſteht 
und Beiſtand leiftet! 

Alfo fprach er und die Achäer fchlugen insgefamt über ‘ihn ein fröb: 

785 liches Gelächter auf. Antilochos aber trug folchergeftalt den letzten 
Kampfpreis weg, lächelte fanft und wandte ſich an die Argeier mit der 
Rede: 

Ich fage euch Allen nichts Neues, o Freunde, wenn ich fage, daß 
die Unfterblichen bis auf diefen Tag den Ehrenvorzug den älteren Men: 
ſchen geben, Denn ift Aias auch nur um ein Weniges bejahrter als 

790 ich, fo ift Odyſſeus doch weit früher geboren und von weit früheren 

Menſchen erzeugt ; freilich pflegt man ihn einen Jugendgreis zu nennen; 

daher kann Niemand leicht von den Achäern im Fußlauf mit ihm welt 
eifern, ausgenommen den Achilleng ! 

Alfo ſprach er, um den fußfchnellen Peleusſohn zu verherrlichen. 
Zur Antwort erwiederte ihm deßhalb Achilleus und verfepte: 

795 O Antilochos, nicht umfonft follft du deine Lobrede ausgefprochen 
haben, fondern ich will dir ein halbes Talent Goldes noch zulegen. 

Mit diefen Worten händigte ex es ihm ein, und freudig nahm es 
Antilochos Hin. Nunmehr Holte und fegte der Peleusfohn erftlich eine 
weithinfchattende Lanze vor dem DVerfammlungsfreife zum Wettpreis 

800 aus, ferner einen Schild und eine Sturmhaube, die Waffenftüde des 
Sarpedon, die Batroklos diefem entriffen hatte. Wonach er aufrecht 
hintrat und an die Argeier mit der Rebe fich wandte: 

Das find die Preife, um die wir zwei Männer, welche die beften 
find, auffordern ihre Waffen umzulegen, den leibdurchfchneidenden Erz: 
fpieß zu ergreifen und fich mit einander angefidhts des verfammelten 

805 Bolfes im Kampfe zu verfuchen. Welcher von Beiden zuerft dem Andern 
ſich auslegend dergeſtalt in den fchönen Leib flicht, daß er durch die Rüſt⸗ 
Rüde und durch das dunkle Blut hindurch auf die Fleifchtheile eindringt, 

bem gebe ich hier diefes filbergebudfelte Schlachtſchwert, das ſchoͤne, 
thrafifche, das ich dem Afteropäos entrifien habe; diefe Waffenitüde 


3. S05 u. f. Die mit Unrecht angefochtenen Worte, welche ganz unentbehrlich 
find für die Aufgabe des Wettgefechts, befagen in ihrer vorfichtigen und genauen Hal: 
tung nichts weiter, ald daß derjenige der Sieger fein fol, welcher dem Andern zuerit 
eine Fleiſchwunde beibringt. Ine modernen Zmeilampfe nennt man es’ „einen 
Hieb, der fit”. 
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hier aber follen alle Beide zum gemeinfchaftlichen Preife davontragen; 
auch wollen wir ihnen ein koͤſtliches Mahl im Gezelte vorfegen. . 819 

Alfo ſprach er und darauf erhub fich der große Telamonfohn Aias, 
zugleich Hub fich auch der Tydeusfohn empor, der tapfere Diomedes. 
Nachdem die Gegner nun zu beiden Seiten des verfammelten Volks fich 
gewaffnet hatten, fo ftellten fie ſich einander in der Mitte gegenüber, 
entbrannt von ſtürmiſchem Kampfeifer, während ihre Augen Schrecken 
fprühten; Gntfeßen ergriff darob die Achäer indgefamt. Als fie denn 815 
nunmehr wibereinander anlaufend fi) nahe fanden, ſchoſſen fie dreimal 
auf fich ein, ſtürzten fie dreimal nahe auf fid heran, Da ſtach nun Aias 
zunächft den Gegner auf das freisrunde Schild, ohne daß er jedoch ihm 
bis anf den Leib kam; denn es ſchützte ihn der Panzer auf der Innen - 
feite. Der Tydeusfohn dagegen zielte Jenem nunmehr über das gewals 820 
tige Schild hinweg befländig nach dem Halfe hin mit dem Stachel des 
glanzvoflen Wurffpeers. Weberaus bange für den Aias, geboten ihnen 
daher endlich die Achäer abzulafien und die Wettkampfpreiſe zu gleichen 
Theilen Hinzunehmen. Dem Tydeusſohn indeffen gab der Held das ges 
waltige Schlacdhtfchwert, indem er es ihm famt der Scheide und dem 825 
ſchoͤngeſchnittenen Riemengehent überbrachte, 

Nunmehr fehte der Peleusfohn als Preis eine rohgegoffene Scheis 
benkugel, welche vormals der gewaltig ftarfe Eetion zu ſchleudern pflegte; 
aber nachdem ber rafchfüßige göttliche Achilleus diefen erfchlagen Hatte, 
fo führte er die Kugel famt andern Schäben mit ſich zu Schiffe weg. 
Wonach er aufrecht hintrat und an die Argeier mit der Rebe ſich 830 
wandte: 

Erhebt euch, die ihr nun in diefem Wettkampf euch zu verfuchen 
Luft Habt! Auch derjenige, der noch fo weit ausgedehnte fette Ländereien 
befäße, würde doch felbft für einen Kreiswandel von fünf Jahren genug 
baran haben zu feinem Gebrauche; denn weder der Hirt auf feinen Fla⸗ 


3.810. Diefen Vers ald unächt einzuflammern, ift gar fein Grund vorhanden. 
Die Vorfegung eines Mahles erfcheint hier als eine befondere Ehre für zwei Kämpfer, 
die ihr Blut vergießen follen. Letzteres war geradezu gefordert, während bei den vor . 
hergehenden Wettlämpfen zwar ein Unfall ſich zutragen konnte, aber keineswegs ein 
vorausbeftimmter Schaden am Leibe ſtatthaben follte. 

B. 824. Durch Ueberreihung ded Schlachtſchwertes (wie oben V. 805 u. f. 
geſagt ift) erklärte Achilleus den Diomedes für den Sieger, offenbar weil er den 
5 Aias mit der Lanze fo bedroht hatte, daß die Achäer den Zweikampf beendigt 
wünfchten. 


a 
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ven noch der Adersmann würde aus Mangel an Eifen veranlaßt fein 

835 zur Stadt.zu wandern, fonbern ed würbe zulangen. 

Alfo ſprach er und darauf erhub fich der kriegsmuthige Polypoites, 
ferner der tapfer Fräftige göttergleiche Leonteus, ferner der Telamons 
fprößling Aias und ber göttliche Cpeios. Nachdem fie der Reihe nad 
ſich aufgeftellt, ergriff zuerft ber göttliche Epeios die Scheibenfugel und 

840 fchnellte fie wirbelnd ab; die Achäer ſchlugen ein einhelliges Gelächter 
darüber auf, Zum Zweiten darnach fchnellte Leonteus fie ab, der Sprößs 
Ting des Ares; zum Dritten darnach fchleuderte fie der große Telamon⸗ 
fohn Aias aus feiner “fleifchigen Fauſt, und er traf über Aller Mer: 
zeichen hinaus, Als aber nunmehr der kriegsmuthige Polypoites die 

845 Scheibenkugel ergriff, traf er, foweit als ein Rinderbirt feinen Krumm⸗ 
ſtecken zu fchleubern pflegt; und im Kreifel fliegt derfelbe zwifchen bie 
weibeheerbigen Sterfen hinein: — ebenfo weit alfo traf Jener über den 
gefammten Kampfplatz hinaus ; laut fchrieen darob die Achäer auf. So: 
fort erhoben fich die Gefährten des tapfern Polypoites und trugen ihres 
Könige Kampfpreis zu den Schiffen weg. . 

850 Nunmehr ſetzte Achilleus als Preis für die Bogenfchügen viol- 
blaues Eifen, und zwar febte er zehn Stück Aexte feit, fowie zehn Stud 
Halbärte, Tieß in der Berne auf den Sanddünen den Maftbaum eines 
ftahlblaufchnäbeligen Schiffes aufrichten und eine fehüchterne Taube mit 
einer feinen Schnur an ihrem Fuße daranbinden, worauf er befahl nad 

855 ihr zu fchießen. Wer immer, fagte er, die fchüchterne Taube trifft, ber 
möge die fämmtlichen Aerte nehmen und mit fih nach Hauſe tragen; 
wer dagegen den Vogel verfehlt und blos die Schnur trifft, — denn das 
würde der fchlechtere Schuß fein, — der foll die Halbärte befommen! 

Alfo fprach er und darauf erhub fich der heldenftarfe Fürft Teufros, 

860 nächſt ihm ferner Meriones, der wadere Wagendiener des Idomeneus. 
Nachdem fie Looſe in einen erzbefchlagenen Helm geworfen, ſchüttelten 


V. 840. Das Rachen Tann hier Tein Beifalldgeichen fein, fondern deutet auf 
Spott darüber, daß Epeios fchlecdht geworfen. Ueber den ausgezeichneten Wurf alddann 
B. 847 erheben fie Beifalldgefchrei. 

B.843. Die Gründe, diefen Vers wegzulaffen, ftehen auf fehr ſchwachen Füßen; 
nad dreimaligem Wurfe will man endlich Hören, wie gut oder wie fchleht man ge 
worfen hat. Diefer Zufaß bereitet die Entfcheidung des Spieled vor, die hierauf er: 
folgt. Bei jedem Wurfe mußte nothmendigerweife ein Zeichen gemacht werden ; beim 
dritten läßt fich ebenfo gut „Aller“ fagen, ald oben B. 639 rAnFIEı (Menge, Zahl) 
von zwei Wettlämpfern gebraucht ift, während nur Einer auftreten follte. 


% 
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fie diefelben, und da wurde Teukros zuerfi vom Looſe getroffen. Alſo⸗ 
gleich ſchnellte er mit Macht feinen Pfeil ab, allein er hatte keineswegs 
angelobt dem Fürſten Apollon eine koͤſtliche Hefatombe erfigeborener 
Lämmer barzubringen. Daher verfehlte ex den Vogel; denn Apollon 865 
entzog ihm das Ziel aus Giferfucht ; indefien traf er die Schnur, woran 
der Vogel gebunden war, hart am Fuße befielben: durch und durch 
fehnitt der bittere Bolzen die Schnur auseinander. Sofort ſchwang fich 
im Sturmfluge die Taube gegen das Himmelsgewölbe, während die 
Schnur fi zur Seite des Maftbaums aufs Erdreich herabfenkte; die 
Achaͤer ftießen gleichzeitig ein tofendes Gefchrei aus. Mit eilfertiger 870 
Haft riß hierauf Meriones Ienem den Bogen aus der Hand; einen Bol⸗ 
zen indeß hatte er Längft ſchon, wie er paßte. Alfogleich gelobte er 
zuvor noch dem Ferntreffer Apollon eine. köftliche Hefatombe erfigebores 
ner Lämmer darzubringen. Hoch unter den Wolfen alsdann erblickte er 
die fehüchterne Taube; und wie fie da umherfreiste, fchoß er fie unter 875 
dem Flügel mitten durch, fo daß der Pfeil zur entgegengefeßten Seite 
berausfuhr; worauf diefer zurüd an das Erdreich faufend vor dem Fuße 
des Meriones fich einbohrte; die Taube indeſſen ſetzte fich nieder auf 
den Maftbaum.des ftahlblaufchnäbeligen Schiffes, Tieß den Hals-herabs 
hängen und die dichten Fittige zufammenflappen. Schnell flog das Leben 880 


B. 869. xeladnoav bezeichnet ein Geſchrei, das nicht ganz beifällig war; 
fonft würde Zrrıxeladnoav gefeht worden fein. 


3.871. ws Fäuver ift von älteren und neueren Auslegern indgemein falſch 
gedeutet oder gar nicht verftanden worden ; daher man bald ws für £wg nehmend den 
Zeufros zum Subjekt machte (während Teufrog zielte und abſchoß), bald den Optativ 
3$UVoı feßen wollte, damit ed wie gewöhnlich von der Richtung und Lenkung des 
Pfeiles nach einem Ziele (4. B. SI. IV, 132. XVII, 632) gefagt fei (damit Merio- 
nes den Pfeil richte, hielt ex ihn langft in Bereitfchaft). Letztere Conjektur und Er» 
Härung iſt matt, während in der erfteren Deutung die Ergänzung des Subjelts nicht 
wohl ftatthaben Tann, überdieß auch etwas Langweiliges Tiegt. Vielmehr ift der Sinn, 
einfach genug, folgender: wie er den Pfeil gerichtet oder abgemeffen 
Hatte (für den Bogen), d. i. mie er paßte. Daß er paßte, dafür hatte eben Merio- 
nes Hüglih vorausgeforgt; wie es indeß auch fein mußte, da beide Wettfämpfer 
dbeffelben Bogens ſich zu bedienen hatten. Wir erfahren daraus, daß vorher ber 
Bogen ſowohl ald die Pfeile geprüft wurden. Auf diefe Weife finden wir ZHUYeıy, 
wie bier von dem Bogen, fo von der Richtſchnur gebraucht (Od. V, 245. XV, 
341); vergl. au 2EıIUveı SI. XV, 410. Es fcheint, daß Clarke die Stelle auf 
dieſe Weife verftanden, indem er überfeßt: et jam sagittam tenebat dudum, ut 
direxerat; die Ausleger nah ihm haben es nur nicht zu fallen vermocht. Alſo: 
Meriones hatte einen abgepaßten Pfeil längft in Bereitfchaft. 
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aus ihren Gliedern und fie flürzte endlich ferne von dem Maftbaume 

herab; vie Völker ihrerferts ftarrten und ſtaunten darob. Hierauf nahm 

denn Meriones die ganzen zehn Stück Aexte bin, währenn Teufros die 

Halbärte zu den hohlbäuchigen Schiffen wegtrug. 

Nunmehr holte und feßte der Peleusfohn erſtlich eine weithinfchats 
tende Lanze, ferner einen fenerunberührten Keffel, von dem Werthe eines 
Barren, einen blumenreichen, vor dem Verſammlungskreiſe zum Wett: 
preis aus; da flanden denn fpeerwurffundige Männer auf; zuerſt ber 
Atreusfohn, der weitherrfchende Agamemnon, alsdann auch Meriones, 
der wadere Wagendiener des Idomeneus. Flugs jedoch Hub zu ihnen 
der rafchfüßige göttliche Achilleus an: 

890 O Atrensfohn! Wir wiſſen ja, wie weit‘ du über alle Andern hers 
vorragft und wie bei weiten du an Körperkraft fowohl als dan Speer 
wurffertigfeit der Befte daftehft: fo nimm denn du dieſen Kampfpreis 
hier zu den hohlbaͤuchigen Schiffen fehrend, während wir ben Speer dem 
heidenmüthigen Meriones darreichen, wofern ed dir in Deinem Herzen 
bergeftalt gefällt; denn ich für mein Theil fchlage Dieß vor. 

895 Alfo ſprach er und ſchnell gehorchte Agamemnon, der Zürft ber 
Männer; dem Meriones ſchenkte er den ehernen Speer; feinen eigenen 
prachtfchönen Kampfpreis indeffen übergab der Held dem Herold Tal 
thybios, 


88 
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Endlich ward der Berfammlungsfreis aufgelöst und die Völker zer: 
fireuten fih um getrennten Haufens zu den rafchfegelnden Schiffen zu 
rüdzufehren; fie dachten denn nun darauf, an ber Abendmahlzeit und 
an dem füßlabenden Schlafe fich zu erquicken. Achilleus indeſſen meinte 
fort, eingebenf feines theuern Gefährten, und der allbandigende Schlaf 

5 vermochte ihn nicht zu umfangen, fondern nad) allen Seiten wälzte er 


B. 884 u. f. Im achten Wettlampf, welcher beftimmt war für den Speerwurf, 
vertheilt Achilleus die beiden Preife, ohne daß der Wettftreit wirklich flattgefunden hat; 
ein Zug der Artigkeit gegen den oberften Heerführer Agamemnon, auf welchen fon 
Mad. Dacicr aufmerkfam gemacht. 
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fi umher, indem er mit Sehnſucht an des Patroklos Kraftfülle und 
waderen Muthbraus dachte fowie an bie Heldenflüde, die er gemein- 
fchaftlich mit ihm vollbracht, und an die Schmerzen, die er mit ihm 
exbuldet, während fie das Kriegsgefümmel der Männer und die ſchauer⸗ 
lichen Wogen des Meeres durchftachen:: alles defien ſich erinnernd, ver- 
goß er einen hellfluthenden Thränenftrom, wobei er bald auf die Seiten 10 
ſich Hinftredte, bald wieberum auf den Rüden, bald auf das Antlig: 
bisweilen auch erhub er fich aufrecht vom Lager und kreuzte irrend ent⸗ 
lang dem Strande der Salzfluth. Indeß entging es ihm nie, wenn bie 
Eos herauffchien über die Salzfluth und die Küſtenufer. So oft er dann 
aber die fchnellen Rofle an feinen Streitwagen fehirrte, band er fi 15 
jedesmal den Hektor Hinten an den Wagenftuhl um ihn nachzufchleifen, 
und wenn er ihn dreimal um den Grufthügel des todten Mendtiosfohnes 
berumgezerrt, ruhte er fich jedesmal wieber in feinem Gezelte aus, wäh- 
zend er den Leichnam ftets im Staube ausgeſtreckt auf das Antlig Tiegen 
hieß. Apollon inzwifchen bewahrte den Leib des Hektor vor jeglicher 
fehimpflichen Entftellung, da er felöft im Tone noch Mitleid hegte für 
ben Helden; er umhüllte ihn nämlich mit der Decke der güldenen Aegis 20 
am ganzen Körper, damit ihn Achilleus nicht Hin und ber fchleifend zu 
zerfegen vermoͤchte. 
Dergeftalt mißhandelte denn Iener in feiner Zornwuth den gött- 
lichen Hektor; bei des Letztern Anblicke hegten die feligen Götter forts 


3. 11— 18. Mit dem eilften Verfe findet der Mebergang der Erzählung von 
der erſten auf die Beftatiungsfeier des Patroklos hereinbrechenden Naht zu den 
folgenden Tagen und Nächten flatt; daher W. Dindorf mit Recht Tores flatt des 
beflimmten rore gefchrieben hat. Merkwürdigerweiſe aber ift von den meiften Aus- 
legern, fo viel ich fehe, der Umftand ganz und gar außer Ucht gelafien worden: daß 
Achilleus den Leichnam des Hektor neun Tage lang täglich drei- 
mal um den Grabhügel des Patroklos herumſchleift, und zwar an 
jedem Morgen, nachdem er die Roffe an den Streitwagen angefpannt. Schon Wolf 
Hat mit klaren Worten darauf hingemwiefen: Eam contumeliam plures per dies 
repetitam miseratus est Apollo (nämlich quod Achilles mane Hectorem curru re- 
ligatum circa tamulum Patrocli raptat). Die Anzahl der Tage läßt fih aus V. 31 
beftimmen, ſei's daß man die Zahl zwölf buchſtäblich nimmt oder nicht: jedenfalls 
eine Reihe von Tagen. Auf die tägliche Wiederholung des dreimaligen Schleifens aber 
zeigen auf das klarſte die hinter einander folgenden iterativifchen Smperfeltformen 
dıvevsoxs, ANJEOxEV, Ön0doxero, nav£oxero und Exoxev, vornehmlich aber 
auch die Zeitangabe durch Zei Levksıev, wodurd das wiederholte morgendlihe An- 
fpannen ausgeſprochen ift. Webereinftimmt damit unten B. 447. 
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während Mitleid und- feuerten den Hugwachenden Argostödter Hermes 
25 fortwährend an, ihn wegzuftehlen. Gin Plan, welcher allen übrigen 
Goͤttern wohlgefiel, nur der Hera nimmer, nur dem Pofeidon nimmer 
und nur der blauäugigen Tochter des Zeus nimmer, fondern dieſe hiel- 
ten feft an dem Hafle, den fie von Anfang gefaßt hatten gegen das hei⸗ 
lige Slios und gegen Priamos und fein Volk, um der Ruchlofigfeit des 
Alerandros willen, der die Göttinnen geläftert hatte, als fie in feinen 
30 Gehöftpferch gekommen waren, diejenige unter ihnen jedoch gepriejen 
hatte, vie ihm ein fchauerliches Wollüftlingsleben gewährte, Als aber 
endlich nun die zwölfte Morgenröthe feit diefer Zeit auftagte, da Hab 
endlich Phoibos Apollon zu den Unfterblichen an: 
. Schrecklich feib ihr, o Götter, grausherzig! Hat euch denn Heltor 
nimmermehr Schenfelftüde von Stieren und malellofen Ziegen zum 
35 Brandopfer gebracht? Gegenwärtig könnt ihr euch nicht einmal ent: 
fchließen wenigftens feinen Leichnam zu reiten, daß ihn feine Gattin 
fehe, feine Mutter, fein Kind, fein Bater Priamos und die Bölfer, um 
ihn ſchleunig auf dem Scheiterhaufen zu verbrennen und mit den Be 
ftattungsehren zu beſtatten! Vielmehr habt ihre nur Luft, ihr Götter, 
dem verderbenvollen Achillens Gnaden zu erweifen, ihm, ber weder ein 
40 vernünftiges Herz, noch einen lenkſamen Sinn im Bufen trägt, ſondern 
einem Löwen gleich in Wildheit rast, welcher von feiner gewaltigen 
Stärfe und feiner mannhaftigen Seele fortgeriffen fi) flugs auf bie 
Heerden der Sterblichen ftürzt, um feine Mahlzeit zu nehmen: ebenjo 
hat auch Achilleus das Erbarmen verloren und es mangelt ihm das 
Schamgefühl, welches den Menfchen ebenfofehr zum Fluche wie zum 
45 Segen gereicht. Manch Einer hat ja wohl den Verluſt eines felbft noch 
näheren Breundes zu erfahren, eines leiblichen Bruders oder auch eines 
Sohnes; und gleichwohl läßt er endlich doch in feinem Meinen und 
Wehklagen nach; denn ein duldfames Herz warb dem Menfchengefchledt 
durch die Moiren zu Theil. Jener indeſſen heftet den göttlichen Heftor, 
50 nachdem er ihm das theure Leben entriffen, an fein Rofgefpann und 
fehleift ihn um den Grufthügel feines todten Gefährten herum; wahr⸗ 


V. 28 u. f. Hier blos wird die unter dem „Urtheil des Paris” bekannte Ent: 
fheidung auf dem Ida erwähnt, die zu Ungunften der Hera und Athene ausfiel, zu 
Gunften der Aphrodite, melde den Barid duch das Verſprechen beftochen hatte, daß 
die fhöne Helena fein Weib werden ſolle. S. über derlei einzelne Berübrungen tet 
Hauptfage zu Il. XXI, 278. 
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lich, eine für ihn nicht eben fchöne, noch wackere Handlung! Daß wir 
unferfeits nur nicht in Unwillen gegen ihn entbrennen, ein jo waderer 
Held er auch iſt; denn felbft am tauben Erdreich noch läßt er feine 
Zornwuth in Mißhandlungen aus! 

Grollentlodert erwiederte ihm darauf die weißarmige Hera: Einen 
Sinn hätte wohl nur dann die Rede deines Mundes, o Silberbogens 
fpanner, wenn ihr an Ehre den Achilleus und den Hektor gleichftellen 
wolltet! Allein Hektor ift blos ein Sterblicher und faugte blos an der 
Bruft eines flerblichen Weibes; Achilleus indefien ift der Sprößling 
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einer Göttin, die ich felber aufgenährt und aufgezogen, und die ich dann 60 


einem fterbliden Manne zur Gemahlin gefchenkt, dem PBeleus, welchen 
die Unfterblichen im Herzen vorzugsweife liebten. Allefamt nahmt ihr, 
o Götter, an dem Hochzeitsfefte Theil; und du in ihrer Mitte faßeft 
ebenfalls beim Schmaufe, geſchmückt mit der Leier, du Freundhelfer der 
Schlechten, du allezeit Treulofer! 

Ihr antivortete daranf der Wolkenverfammler Zeus und ſprach: 
D Hera, unterlaß doch endlich dein Geifern wider die Götter! Denn 
keineswegs follen Beide mit nämlicher Ehre prangen; den Heftor indeß 
anlangend, war er unter den Sterblichen, die in Jlios wohnen, am meis 
fien geliebt von den Göttern; ebenfo auch von mir, dieweil er ed nimmer 
fehlen ließ an holden Gefchenfen. Niemals ermangelte ja mein Altar 
dafelbft des feftlichen Rundmahles, ſowie des Tranfopfers und Fett⸗ 
dampfes ; denn das ift das Ehrengefchenk, das uns Göttern gebührt, 
Was indeß das Wegſtehlen des troßigen Hektor betrifft, laſſen wir es, 


65 


da es ohnehin auf feinen Ball geheim vor dem Achilleus geſchehen Fünnte; - 


denn, traun, beftändig weilt ja feine Mutter ihm zur Seite bei Tage 
ebenfowohl wie bei Nacht. Möchte indeß doch einer von den Göttern bie 
Thetis in meine Nähe herrufen, damit ich ein verfländiges Wort zu ihr 
fpreche, auf daß Adhilleus von Seiten des Priamos durch Gefchenfe fich 
bewegen laſſe ven Heftor Loszugeben ! 

Alfo fprach er und flugs erhub fich die fturmfüßige Iris, um bie 
Botfchaft auszurichten, und mitten zwifchen Samos und dem höderigen 
Imbros fprang fie in’s tiefdunkle Meer; ftöhnend brauste die Seefluth 
empor. So ſchoß fie denn in ven Wogenabgrund hinunter, einem Angels 


80 


B. 65. rauney (omnino) gehört zur Negation un, wie buxerı maunav 


3. XI, 701. 
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blei vergleichbar, welches über dem Hornſtück eines felnhutigen Stieres 
angeheftet Hinabgleitet um über die rohfchlingenden Bifche Verderben zu 
dringen. Sie fand die Thetis in einer wölbigen Grotte, und um fe 
her faßen verfammelt die übrigen Meergöttinnen ; fie felbft in ihrer 
85 Mitte weinte um das Loos ihres untabeligen Sohnes, welchem befchie: 
den war, daß er ihr ymlomme im fettfcholligen Troja, ferne von feinem 
Baterlande, Indem fie nahe vor fie hintrat, ſprach zu ihr die fuß⸗ 
ſchnelle Iris : 
Stehe auf, o Thetis! Zeus läßt dich rufen, der weife Lenker ewi⸗ 
ger Rathfchlüffe. Ihr antwortete darauf die filberfüßige Göttin Thetis: 
90 Weßhalb gebeut mir der erhabene gewaltige Gott? Ss graust mir 
unter die Unfterblichen mich zu mifchen, denn ich trage unendliches Leib 
im Herzen! Indeß will ich kommen und Jegliches erfüllen, was fein 
Mund gebietet. | 
Alfo rief denn die Göttliche der Göttinnen und ergriff einen ſtahl⸗ 
95 blauen Schleier, das dunkelſte Gewand, das es mur immer gab. Aemfig 
eilte fie alsdann fort und die windfüßige fchnelle Iris wandelte ihren 
Schritten voraus; um fie her plätfcherte gemach die Wogendede bes 
Meeres auseinander, Nachdem fie an's Geſtade herausgeftiegen waren, 
ſchwangen fie fih im Sturmfluge zum Himmelsgewölbe empor und fan- 
den den weitfchauenden Kronosfohn, und um ihn her faßen verfammelt 
100 alle übrigen feligen ewiglebenden Götter. Sofort feßte fich Thetis dem 
Pater Zeus zur Seite, indem ihr Athene Platz machte. Hera dagegen 
reichte ihr einen fhönen goldenen Becher in die Hand und fpradh zu ihr 
tröftende Worte; Thetis trank und gab ihr ven Becher zurüd. Hierauf 
ergriff unter ihnen zuerft das Wort der Vater der Götter und Menſchen: 
Du bift zum Olympos heraufgeftiegen, o Göttin Thetis, allerdings 
105 von Kummer gebeugt, mit unfäglicher Trauer in der Seele belaftet; ich 
weiß es felber recht wohl; demungeachtet aber will ich Dir fagen, um 
weffenthalben ich dich hierher rufen laſſen. Neun Tage lang bereits tobt 
unter den Unfterblichen ein Hader über den Leichnam bes Hektor und 
über ven Staͤdteverwüſter Achilleus; fie feuerten fortwährend den flug: 
110 wachenden Argostödter Hermes an, jenen wegzuftehlen; ich indeſſen will 
auf folgende Weife den Achilleus verherrlichen, um deine Achtung und 
Sreundfchaft mir auch fernerhin zu bewahren. Auf das fehleunigite be 


B. 111. uETomıodE Yyvlaocwy Tann nur bedeuten, „etwas bewachen, daß 
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gieb Dich in's Heerlager und bringe beinem Sohne folgende Mahnung. 
Die Sötter, ſprich zu ihm, feien voll Geifer wider ihn und ich haupt⸗ 
ſaͤchlich vor allen Unfterblichen lodere von Groll entbrannt, daß er mit 
zafendem Gemüthe den Hektor im Bereich der rundgefpiegelten Schiffe 
zurüchält und ihn nicht losgegeben hat; es foll fich zeigen, ob er durch 
Scheu vor mir ſich bewegen laſſe ben Hektor loszugeben! Ich indefien 
will die Iris zum hochfinnigen Priamos abfenben, daß er zum Schiffslager 
der Achäer eile um feinen Sohn loszukaufen und dem Achilleus Ges 
ſchenke überbringe, die feine Seele erweichen! 

Alſo ſprach er und ſchnell gehorchte die filberfüßige Göttin Thetis 
und flieg im Sturmflug hernieder von den Zinnen des Olympos. Flugs 
gelangte fie zum Gezelt ihres Sohnes; da fand fie denn benfelbigen, 
wie er immer noch endlos aufftöhnte; feine Gefährten um ihn her waren 
mit haftiger Eile beſchaͤftigt das Frühmahl zugurüften; eben hatten dies 
felben einen gewaltigen zottigen Widder gefchlachtet. Hart neben dem 
Achilleus febte ſich num feine herrliche Mutter nieder und ftreichelte ihn 
mit der Hand und begann zu fprechen und erhub die Stimme: 

O theures Kind, wie lange willſt du noch durch Jammern und 
Wehklagen bein Herz verzehren, fo daß du Alles darüber vergiſſeſt, Speife 
fowohl als Bettlager? Iſt doch Frauenliebe ein Segen, den du eilen 
ſollteſt zu ſuchen; denn mit nichten wirft du mir noch lange am Leben 
fein, vielmehr nahe zur Seite ſteht Dir bereits der Tod und die machtvolle 
Moira. Doch achte nun fchnell auf meine Worte, denn ich ſtehe vor dir 
als Geſandtin des Zeus, Die Götter, Täßt er die fagen, feien voll Geifer 
wider Dich und er hauptfächlich vor allen Unfterblichen lodere von Groll 
entbrannt, daß du mit rafendem Gemüthe den Hektor im Bereich ber 
undgefpiegelten Schiffe zurüchältft und ihm nicht Iosgegeben haft! 
Wohlan denn alfo, gieb ihn los und nimm ein Sühnegeld für den Leichs 
nam an. 

Ihr antwortete darauf der fußfchnelle Achilleus und ſprach: Ge: 
ſchehe es dergeftalt! Wer mir ein Sühnegeld bringt, der foll auch den 
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man es nicht Tünftighin verliere” ; dieß fordert die Logik. Daher einige Interpreten 
den Gedanken verkehrt ausgelegt haben, daß es heißen fol: Zeus wolle der Thetis 
auch künftighin feine Achtung und Liebe zu ihr bewahren. Das könnte auch eine bloße 
Nedensart fein, während Zeus Hier thatfüchlich durch Bermittelung einfchreitet. "Hier 
eu folgt die Art und Weife, wie ex fich würdig benehmen will und was gefihehen. ſot. 


um ihren Beifall zu verdienen. 
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140 Leichnam haben, wenn es anders der Olympier felber ernfllichen Willens 
gebeut, 

Alfo wechſelten fe dort im Sammelfreis der Schiffe, die Mutter 
fowie der Sohn, der geflügelten Worte noch viele mit einander, Der 
Kronosfohn dagegen fpornte die Iris nach dem heiligen Ilios ab: 

Auf, ſchwinge dich fort, o ſchnelle Iris! Fliege vom Sig des Olym⸗ 
pos hinab und melde dem hochfinnigen Priamos die Botfchaft nach Ilios 
Mauern, er folle zum Schiffslager der Achäer eilen um feinen Sohn 
/ loszufaufen und dem Achilleus Geſchenke überbringen, die feine Seele 

erweichen, aber ganz allein, ohne daß ihn irgend ein anderer Troer be: 

gleitet. Nur ein Herold von befahrterem Alter möge ihm folgen, der 
150 ihm die Maulefel und das fehönräderige Fuhrwerk Ienfe, fowie auf 
nachher den Leichnam zur Stadt fahre, den von dem göttlichen Achilleus 
erfchlagenen Hektor. Dabei möge ihm weder der Tob die geringfie Sorge 

im Herzen machen, weber fonft ein Schredniß: fo trefflich foll ber 

Führer fein, den wir ihm mitgeben, der Argostöbter Hermes, der ihn 

geleiten wird, bis er ihn unter feinem Geleit zum Achilleus felbft Hin- 
155 gebracht. If er aber einmal durch feine Leitung in Das Gezelt des 

Achilleus Hineingelangt, fo wird ihm diefer nicht nur nicht felber das 

Leben nehmen, fondern auch alle Adern davon zurücdhalten. Denn er 

ift weder vernunftlos, noch unbedachtfam, noch frevelmüthig, fondern 

wird vielmehr einem fchußflehenden Manne die angelegentlichfte Sche: 
nung beweifen. 

Alfo ſprach er und die flurmfüßige Iris erhub fich um die Botfchaft 

160 auszurichten. Gelangt in des Priamos Haus, traf fie Lärmgeſchrei und 

Wehklage. Die Söhne faßen innerhalb des Borhofs um ihren Vater 

her und befehmusten ihre Gewänder durch Thränen, während der Greis 

in ihrer Mitte faß, nothhürftig in die Dede feines Mantels gehüllt; 


14 


a 


8.162. 2yrunas, ein Adverb, welches jedenfalls eine nähere Beziehung zu 
xexakvuuevos &V xAalvy ausdrüden fol und von TUNTW oder einem anderen 
Worte diefed Stammes herfonmt. Die Alten erklären ed für „umrißweiſe“, d. h. ein 
gehüllt dergeftalt, „daß die Umriffe des Körpers fich abzeichneten oder fihtbar hervor: 
traten”. Den Neueren erfihien dieß zu geſucht; daher fie meiftentHeils das Wort für 
„bingeftredt” oder „an den Boden hingeworfen” nehmen, fo daß es einen von ka 
Einhüllung gefonderten Begriff enthalte. Allein ruUnTeosaı oder allenfalls 2r- 
Tunteodcı kann ſchwerlich wie &urclnteıv bedeuten „ſich hinftreden” oder „hin- 
geſunken fein“ ; vielmehr müßte es pafjiwifch heißen: „hingefchleudert fein“ oder mit 
Gewalt „an den Boden geworfen”, was hier abfurd if. Wollte des Dichter nicht 
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ringe auf dem Haupte fowohl als auf dem Naden des betrübten Alten 

lag eine Maffe von Koth, die er am Boden ſich hinwälzend mit eigenen 
Händen darauf zufammengefcharrt hatte, Gleichzeitig ſtimmten feine 165 
Töchter im Bereich des Pallaftes fowie feine Schwiegertöchter Sammer: 
Hagen an, indem fie ſich erinnerten jener zahlreichen edeln Streiter, 
welche bereits unter den Fäuften der Argeier als todte Leichen hingeſtreckt 
lagen. Die Botin des Zeus trat fofort zum Priamos hin und Hub zu 

ihm unter gedämpftem Klange der Stimme an, während dennoch Zittern 170 
feine Glieder ergriff: 

. Sei getroften Herzens, o Darbanosenfel Priamos, und fürchte 
nichts! Denn mit nichten fomme ich her, um dich mit Böſem zu bes 
dräuen, fondern in guter Abficht; ich ſtehe vor dir als Gefanbtin des 
Zeus, welcher, obgleich er dir ferne, gewaltig um dich forgt und dic 
bemitleivet. Du folleft, läßt dir ver Olympier befehlen, den göttlichen 175 
Hektor loskaufen und dem Achilleus Gefchenfe überbringen, die fein Herz 
erweichen, aber ganz allein, ohne daß dich irgend ein anderer Troer bes 
gleitet. Nur ein Herold von bejahrterem Alter möge dir folgen, der dir 


weiter bezeichnen ald die Lage an der Erde, fo konnte er flatt eines fo auffälligen 
Wortes lieber das gewöhnliche xeiuerog wählen. Offenbar ift jedoch eine andere 
Beziehung dadurch audgefprochen, und betrachtet man die Erklärung der Alten ge 
nauer, fo findet man keineswegs, daß fie eine Tunftartige Stellung oder Umhüllung 
bezeichnet wiffen wollten ; fie dachten nicht an unfer „maleriſch“, um eine gewählte 
Rage des Körperd vorzuführen. Im Gegentheil, fcheint ed mir, mollten fie eine 
mangelhafte Bedeckung ded Körpers ausfprehen, welche die Umriffe entweder 
durchſchimmern oder doch fehen ließ, da der Körper nicht dicht genug bededt war. Aus 
Zrauer achtete Priamos nicht darauf, fondern zog den Mantel um fi herum, wie er 
ihm gerade zur Hand war. Bei feiner Gleihgültigfeit gegen das Aeußerliche Hatte er 
ihn nur flüchtig umgeworfen, auf eine nachläſſige Weife, fo daß er feine Blöße 
ſchlecht verdeckte. Inden möchte ich die Vermuthung aufftellen, daß Zyrurras aus &v 
runeis (Il. V, 887) entftanden fein Tonne, abgekürzt wie Zuzuns aus &v raoı, 
wörtlih: „unter Schlägen, bei Schlagwunden”, wodurch auf das Ausfehen feines 
Körperd hingewieſen würde, den er in feiner Trauer mit den Händen zerfleifcht habe 
(ſ. 31. XXII, 33 u. f.). Alfo: „Wundenfpuren zeigend faß er in feinen Mantel 
gehüllt“. 

V. 172. Da xaxov 6000uEyn gegenüberftcht dem ayada yooV&ovon, 
fo Tann es nit, wie es gemeinhin genommen wird, bedeuten: „eine üble Botſchaft 
verfündend” oder „etwas Böfes vorherfagend“. Sondern die Logik verlangt, daß es 
ähnlich wie SI. I, 105 aufgefaßt werde: etwas Böfes bedeutend, d. i. mit 
bringend, gleihfam ausftrahlend und hereinbrechen laſſend. Alfo: „id bin Feine un« 
glückbringende Erſcheinung; erſchrick nicht über mich, denn ich drohe dir nicht mit 
Böſem, fondern komme in guter Abſicht“. 
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die Maulefel und das fchönräderige Fuhrwerk Ienfe, fowie auch nachher 
den Leichnam zur Stadt fahre, den von dem göttlichen Achillens er 
ſchlagenen Hektor. Dabei möge dir weder der Tod die geringfte Sorge 
im Herzen machen, weder fonft ein Schreckniß: fo trefflich foll der Führer 
fein, der bir zur Seite mitfolgt, der Argostöhter Hermes, der Dich ges 
leiten wird, bis er dich unter feinem Geleit zum Achilleus ſelbſt hin- 
gebracht. Biſt du aber einmal durch feine Leitung in das Gezelt des 
Achilleus Hineingelangt, fo wird dir dieſer nicht nur nicht felber das 
Leben nehmen, fondern auch alle Andern davon zurücdhalten. Denn er 
ift weder vernunfilos, noch unbedachtſam, noch frevelmüthig, fondern 
wird vielmehr einem ſchutzflehenden Manne die angelegentlichfte Scho- 
nımg beweifen. 

Mit diefen Worten fehwebte denn bie fußfchnelle Iris wieder von 
bannen. Priamos indeſſen gebot feinen Söhnen ein ſchoͤnraäͤderiges Maul; 
efelfuhrwerf zuzurüften und einen Wagenforb darauf zu binden, Er felbft 
begab fich inzwifchen in fein wohlgeruchreiches Gemach, in Das ceberne, 
hochgewölbte, welches Prachtſchätze in Menge in ſich hegte; zugleich 
tief er feine Gattin Hefabe herein und verfeßte laut: 

Du Jammerwerthe, ein olympifcher Bote von Zeus iſt zu mir ges 
fommen, ich folle zum Schiffslager der Achäer eilen um meinen Sohn 
loszufaufen und dem Achilleus Geſchenke überbringen, bie fein Her 
erweichen, Wohlan denn alfo, fage mir, was meinft du dazu in deinem 
Herzen? Denn ohne dieß treibt mich ſchon mein eigenes Herz und Ber: 
langen über die Maßen, dorthin zu eilen zu den Schiffen in’s weitfchich: 
tige Lager der Achäer! 

Alfo ſprach er, fein Weib aber flieg ein Wehgeheul aus und gab 
ihm zur Antwort: Weh mir, wo ift gegenwärtig bein Berftand Hin, der 
fonft immer an dir gerühmt ward fowohl von den Menfchen in weiter 
Fremde als denen deines eigenen Zepters? Wie Fannft du daran denken, 
dich allein in's Schiffslager der Achäer zu begeben, vor das Antlig eines 
Mannes, der dir fehon zahlreiche wadere Söhne Hingefchlachtet hat: 
ein eifernes Herz mußt du haben! Denn padt er dich nur einmal und 
fieht er dich mit Augen vor fich, jener rohfchlingende und treulofe Mann, 
fo wird er weder Mitleid mit die haben noch irgend eine Schen vor dir 


V. 194. dasuovtn ift hier fo viel als dvodetuwv oder, wie er oben 


31. XXI, 428 fagt, Övsaumogos, gleihfam: Unglücksgefährtin. 
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tragen. Laß uns daher jeßt lieber nur von ferne weinen, indem wir 
daheim unter unferm Dache fiten; ihm hat es vermuthlich fo und nicht 
anders die machtvolle Moira gleich bei feiner Geburt zugefponnen durch 210 
ihren Roden, als er meinem Mutterfchooße entftieg, daß er die flinf- 
füßigen Hunde fättigen foll, ferne von feinen eigenen eltern, in ber 
Gewalt eines grimmigen Mannes, deſſen Leber ich wünfchte zu haben 
um meine Zähne mitten in fie hineinzuhacken und fie zu verzehren: ges 
rochen würde dann fein Frevel an meinem Sohne, an ihm, den er mit 
nichten hinſchlug, wie er als ein Feigling zitterte, fondern wie er frei 215 
zum Schuß der Troer und der hochbufigen Troerfrauen daftand, ohne 
auf ſcheue Flucht feine Gedanken zu richten oder auf fehüchterne Umfehr ! 

Ihr erwieberte darauf der greife gottähnliche Priamos: Halte mich 
nicht zurück, da ich einmal Luft habe zu gehen, und werde mir nicht bu 
fogax im eigenen Haufe zum Unglücksvogel; dein Abreden ift vergeblich ! 
Allerdings, wofern mich irgend Jemand fonft von den Erdebewohnern 220 
dazu aufgefordert hätte, fei e8 der Seher einer, ein Brandopferer oder 
ein Priefter, fo würden wir es eine Lüge nennen und uns nur um fo 
mehr mißtrauiſch abwenden; nun aber, da ich den Gott mit eigenen 
Ohren hörte und von Angeficht zu Angeficht vor mir fah, will ich gehen 
und feinen Befehl fofort vollziehen, Sollte e8 mein Schickſal fein, den 
Tod zu finden im Bereich des Schiffslagers ber erzgepanzerten Achäer, 225 
bin ich's zufrieden; ja, auf der Stelle möge mich Achilleus zu Boden 
nieberfchlagen, wenn ich nur meinen Sohn in ven Armen halte, nach: 
dem ich das Verlangen ber Wehflage um ihn geftillt ! 

Sprach's und äffnete die fehönen Dedel der Schapfiften und nahm 
aus ihnen erftlich zwölf prachtfehöne Srauengewänder, ferner zwölf ein⸗ 230 
fache Ummurfröde, ingleichen ebenfoyiel Teppiche, ebenfoviel fehöne 
Mäntel und endlich noch ebenfoviel Untergewänder, Hierauf holte und 
wog er eine Summe von zehn Talenten Goldes ab, langte zwei funkelnde 
Dreifüße heraus, ferner vier Keſſel und zulegt noch einen prachtfchönen 
Becher, welchen ihm die Männer Thrakiens einft gefchenft hatten, als 
er in Gefandtfchaftsdingen zu ihnen Fam, ein koſtbares Habeſtück; allein 235 
auch dieſes Schatzes ſchonte der Greis jegt mit nichten unter feinem - 


V. 213. Zoya naıdös find Frevelthaten gegen ben Sohn, das 
an dem Sohne Berübte. Gewöhnlich erflärt man (zu proſaiſch) Tıra oder Kyrıra 
Eoya raıdos: rähende Dinge für meinen Sohn, Rache für meinen Sohn; 
wobei der folgende Sag fih nicht wohl anfchließt. 


Homer's Ilias. 11. 20 
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weg. Bei feinem Anblide freuten fie fi) und Allen heiterte fich insge⸗ 

famt das Herz im Bufen auf. 

Eiffertigen Schritte nunmehr flieg der Greis auf feinen Wagen: 
ftuhl und fuhr zur Vorberthüre und zur lautvonnernden Sänlenhalle 
hinaus. Vorneweg gingen ‚die Maulefel mit dem vierräberigen Roll: 

325 wagen, gelenft von dem fampfluftigen Ipäos; Hinterbrein indeſſen fuh⸗ 
ren die Roffe, die der greife Priamos mit fpornender Geißel reißend: 

Schnell durch den Stadtraum hinpeitſchte; insgefamt begleiteten ihn die 

Freunde, laute Wehklagen ausftoßend, gleich als ob er dem Tode ent: 

gegeneile. Als fie nun aber durch die Stadt hinabgelangt waren und 
330 das Gefilde erreichten, fo begaben fich jene, die Söhne fowie die Eidame, 

umfehrenden Schrittes gen Ilios zurüd, die andern Beiden dagegen 
feßten ihren Weg durch's Gefilde fort, wo fie alsbald der weitfchauende 

Zeus bemerkte: der Anblick des Greifes weckte fein Mitleid. Unverweilt 

hub ex daher zum Hermes, feinem fheuern Sohne, an: 

D Hermes! Darin fuhft du ja vor allen Andern dein Lieblinge— 

335 geſchaͤft, Sterbliche freundlich zu umſchweben, indem du fie gnadenreich 

zu erhören pflegſt: auf alſo, ſchwinge dich fort und geleite den Priamos, 
nach den hohlbäuchigen Schiffen der Achaäͤer in ſolcher Weiſe, daß ihn 

Keiner aus dem Heere der Danaer weder fehe noch höre, bevor er zum 

Peleusſohn felbft hingelangt iſt! 

Alfo ſprach er und fchnell gehorchte der Botfehafter Hermes, der 
Argostödter; fogleich auf der Stelle band er fich unter die Füße die 
fehönen Sandalen, die ambrofifchen, güldenen, welche ihn fowehl über 
die Bluthfee als über das unermeßliche Erdreich mit dem Hauche des 
Sturmwinds dahinzutragen pflegten. Alsdann ergriff er feinen Wun: 
derfiab, womit er die Augen der Sterblichen nach Belieben in Schlaf 
zaubert oder fie auch wiederum aus ihrem Schlummer aufwedt: dieſen 
345 alfo in den Händen fehwingend flog der mächtige Argostödter von hin: 

nen. Jach hierauf gelangte er nad) Troja und zum Hellespontos, wo 

er ämfig dahinfchritt, vergleichbar einem machtgebietenden Königsfohne, 
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V. 325. Jaiyowv ſoll hier, an diefer einzigen Stelle der Ilias, die fonft in 
der Odyſſee gewöhnliche Bedeutung „Eluggefinnt“ oder „weisheitderprobt” haben. 
Allein dafür ift hier gar Fein Grund vorhanden. Es gehörte an und für fi ſchon 
Muth dazu, in das Schiffslager der Uchaer zu fahren, wenn auch Idäos den Ruf 
eines tüchtigen Kämpfers früherhin nicht befeffen haben follte, was doch leicht der Fall 
fein konnte. 
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‚ welddem eben das erſte Barthaar flaumt und der alfo in ber anmuthig⸗ 
ften Blüthe der Jugend prangt. 

Als Jene nun inzwifchen an dem gewaltigen Grabmale des Ilos 
vorbeigefahren, fo ließen fie die Maulefel fowohl als die Roffe am 350 
Strome ftehen, um fie zu tränfen; denn bereits rückte ſchon das Dunkel 
über das Erdreich herauf. Da erblickte und unterfchied der Herold den 
in die Nähe heranfchreitenden Hermes und fofort fprach er zum Priamos 
mit lauter Stimme: 

Aufgemerft, o Dardanosenkel! Aufmerkfamfeit ift jetzt vonnöthen ! 

Ein Mann fommt dort, flugs wird er uns ficherlich in Stücke reißen! 355 
Auf alfo, laß ung fehnell auf dem Roßgefpann entfliehen oder geſchwind 
feine Kniee umfaffen und ihn flehentlich um Mitleid bitten ! 

Alfo ſprach er, Verwirrung bemächtigte fich des Greifes, unge⸗ 
heuerer Schrecken überfiel ihn, aufrecht firäubte fich ihm das Haar an 
allen Gliedern feines gelenfigen Leibes und betäubt ftand er ftill; der 360 
fegenfpendende Gott felber indeß näherte fih, ergriff ven Greis bei der 
Hand, legte ihm Fragen vor und fagte: 

Wohin, o Vater, fleuerft du fo fpät mit Roffen und Maulefeln 
während der ambrofifchen Nacht, wo alle Sterblihen fonft fchlafen? 
Schreckte dich denn nicht die Furcht vor den muthfchnaubenden Achäern 
zurüd, deren feinvherzige und wildgrimmige Schaaren hier in deiner 365 
Nähe lagern? Wenn nun einer von diefen dich erblickte, wie du mit fo 
zahlreichen Echägen durch die rafchwandelnde dunkle Nacht dahinziehſt, 
was würdeſt du in diefem Falle anfangen? Einerfeits bift du felbft nicht 
eben jung, andrerfeits ift dein Begleiter hier ein Greis, wenn ihr euch 
gegen irgend einen Mann zu vertheidigen hättet, Der wider euch die Hand 
zu Beleidigungen aufhöbe. Mich anlangend, werde ich dir nicht allein 370 


V. 359. yvaunroioı uEieooıv bezeihnet hier den gefammten Kör- 
per, ſoweit er beweglich ift ; die ganze Oberfläche feines Leibes zog ſich ſtarr zufam- 
nen unter dem Schauer ded Schreckens, fo daß jedes Haar ſich ſträubte. Vergl. unten 
2.409 MEAELOTL rauwv. Daher Evi zur Verbindung genügte, ohne daß des 
Schauerd nody Erwähnung gethan zu werden brauchte, zumal da des Schreckens fhon 

vorher gedacht ift. 

B. 367. Tl av dn toi voog ein entſpricht keineswegs unſerer Redensart: 
„wie würde dir da zu Muthe fein?” Vielmehr bedeutet voos den Rathſchluß, den 
Ausweg, der zw treffen fein würde; alfo: „wie würdeſt du dir helfen oder Rath 


ſchaffen“. 
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die vorderfie Saumfpige, warfen zugleich den Schlußreif um den 
Schwebepflod derfelben und fchlangen das Zugjochfeil dreimal zu bei- 
den Seiten um die Nabelerhöhung, alsdann indeſſen fchlangen fie es 
abwechfelnd um Deichfel und Zugjoch herum und machten zulebt eine 

275 Schlinge. Hierauf holten fie aus dem Gemache des Haufes die uner- 
meßlichen Sühnegaben für das theure Haupt des Hektor, fchichteten fie 
auf den glatiblinfenden Rollwagen und fchirrten die ftarfhufigen geſchirr⸗ 
kundigen Maulefel an, die Priamos einfimald von den Myfern zum 
herrlichen Gefchenfe empfangen. Endlich brachten fie für Priamos felbft 

280 die Roſſe unter das Zugjoch, die der Greis als feine eigenen fütterte 
an der glattblinfenden Krippe, 

So ließen ſich denn die Beiden im hochragenden Pallaſt ihre Ma- 
gen anfchirren, der Herold fowie Priamos, die im Gemüth Elugen 
Rath hegenden Männer; da näherte fich ihnen Hefabe fchnellen Schrit: 
tes mit Fummergepeinigter Seele, in der rechten Hand einen güldenen 

285 Becher, gefüllt mit herzlabendem Wein, damit fie vor der Abfahrt noch 
ein Tranfopfer brächten; deßhalb trat fie angefichts des Roßgefpannes 
hin und begann zu fprechen und erhub die Stimme: 

Da nimm, fpende dem Vater Zeus und bete zu ihm, daß er dich 
wiederum möge nach Haus kehren laſſen aus dem Bereich der feindlichen 
Widerſacher, da dich denn einmal das Herz nach dem Schiffslager hin: 

290 treibt, wiewohl durchaus nicht mit meiner Einwilligung. Nichte alfo 
flugs dein Gebet zum gewölfumdunfelten Kronosfohn, dem idabewoh⸗ 
nenden, welcher mit feinem Blick das gefammte Troerland überfchaut, 
und erfuche ihn, daß er feinen Zeichenvogel, den rafchen Boten, welcher 
ihm felber der Tiebfte unter dem Bogelgefchlecht und deſſen Kraft vie 
gewaltigfte ift, rechtshinfliegend abfende, damit du ihn felber vor Augen 


dene Sachbegriffe fo verkehrt zu verftchen im Stande fei; fonft würde er flatt xai 70 
uev lieber zu) Luyovy gefagt haben. Nachdem man einmal diefen erſten Haupt: 
irrthum begangen hatte, Tonnte man fih Zrrt DE xolxov Eotogı BaAAov ebenfalld 
nicht ander? als auf eine ebenfo abfurde Weife ausdeuten, und die Eonfufion war 
fertig. Bu eV xaregnzav alfo iſt Eo’ropı hinzuzudenken oder vielmehr vorauszu⸗ 
fegen, da Lad Gun als das wichtigere und allgemeinere genannt ift. 


V. 281. rw ulv Leuyvuodnv Tann durchaus nicht heißen: „die beiden 
Greiſe [hirrten ihre Zugthiere fih felber an, wie ed indgemein genom- 
men wird ; das wäre ein greller und abfurder Widerfpruch gegen B. 277 und 279, 
wo ausdrüdlich gefagt ift, daß die Söhne das Anfhirren verrichten. Das Me- 
dium hat hier vielmehr die Bedeutung „des Gefchehenlaffend”. 
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gewahrft und voll Vertrauen auf ihn deine Fahrt zum Schiffslager der 
fchnellgäuligen Danaer antrittft. Sollte dir der weitfchauende Zeus aber 
feinen Boten nicht gewähren, dann möchte ich für mein Theil durch kei⸗ 
nerlei Zurede dich anfeuern-zum Schiffslager der Argeier zu ziehen, wie 
eifrig du auch dahinverlangft ! 

Ihr antwortete darauf der gottähnliche Priamos und ſprach: 
Theures Weib, gern will ich deinem Begehren in diefem Stücke Folge 
leiften! Denn Segen bringt’s, die Hände zum Zeus emporzuheben, um 
fein Mitleid anzuflehen. 

Sprach ed der Greis und gebot der dienenden Schaffnerin, daß fie 
ihm die Hände mit Tauterem Waſſer befprenge; alsbald trat die Dies 
nerin vor ihn Hin, Handbeden zugleich und Gießfanne in den Händen 
tragend. Nachdem er fich mit Waffer gefpült, nahm er den Becher feiner 
Gattin ab; alsdann trat er in die Mitte des Hofraums und betete, in⸗ 
dem er zum Himmel emporblidend Wein ausfprengte und die Stimme 
erheben alfo rief: 


O Bater Zeus, der du auf dem Ida waltend thronft, ruhmvolliter, 
"größter, gieb, daß Achilleus mich nicht als Feind empfange, fondern mir 
Mitleid ſchenke, und laß mir deinen Zeichenvogel, den rafchen Boten, 
welcher dir felber der Tiebfte unter dem Bogelgefchlecht und defien Kraft 
die gewaltigfte ift, rechtöhinfliegend erfcheinen, damit ich felber ihn vor 
Augen gewahre und voll Vertrauen auf ihn meine Fahrt zum Schiffe- 
lager der fchnellgäuligen Danaer antrete! 


Alfo fprach er betend, und der rathkundige Zeus erhörte feinen Ruf. 
Denn alfogleich fandte er einen Adler daher, den bebeutungsvolfften aller 
Wahrfagevögel, einen nachigrauen, jenen Sagbräuber, den man auch 
den Schwarzflügler heißt. So groß die Thürflappen an einem hochge⸗ 
wölbten Gemache bei einem wohlhabenden Manne zu fein pflegen, bie 
mit tüchtigem Riegelfchluß ausgerüfteten : ebenfo groß waren auch die 
zu beiden Seiten fich dehnenden Flügel jenes Adlers; und zwar nahm 
er, als fie ihn fahen, feinen Sturmflug rechtshinfchießend über die Stadt 
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B.316. Daß uogepvov (nad) Hefychios verwandt mit Io0vyn und Oogyvyaiog) 
foviel bedeute ald ueAus, beftätigt offenbar die Stelle der IL. XXI, 252. Ein an- 
derer Beweis liegt allerdings auch in TLEOXVOV, da das davon abgeleitete Zeitwort 
zregxato von ber Reife ſich ſchwarzblau oder dunkel färbender Weintrauben und 


Dliven gebraucht ift. Ariftot. H. U. 9, 32 befchreibt diefe Adlergattung näher. 


310 Vierundzwanzigſter Gefang. 


weg. Bei feinem Anblicke freuten fie fih und Allen Heiterie fich insge⸗ 
famt das Herz im Bufen auf. 

Eilfertigen Schritte nunmehr flieg der Greis auf feinen Wagen: 
ftuhl und fuhr zur Vorderthüre und zur lautvonnernden Säulenhalfe 
hinaus. Vorneweg gingen die Maulefel mit dem vierräderigen Roll: 

325 wagen, gelenft von dem fampfluftigen Idäos; hinterdrein indeſſen fuh⸗ 
ren bie Roffe, die der greife Priamos mit fpornender Geißel reißend: 
ſchnell durch den Stabtraum hinpeitſchte; insgefamt begleiteten ihn die 
Freunde, laute Wehklagen ausftoßenn, gleich als ob er dem Tode ent 
gegeneile. Als fie nun aber durch die Stadt hinabgelangt waren und 

330 das Gefilde erreichten, fo begaben fich jene, die Söhne fowie die Eidame, 
umfehrenden Schrittes gen Ilios zurüd, die andern Beiden Dagegen 
fegten ihren Weg durch's Gefilde fort, wo fie alsbald der weitfchauende 
Zeus bemerkte: der Anblick des Greiſes weckte fein Mitleid. Unverweilt 
hub er daher zum Hermes, feinem theuern Sohne, an: 

D Hermes! Darin fuhf du ja vor allen Andern dein Lieblinge⸗ 

335 geſchaͤft, Sterbliche freundlich zu umſchweben, indem du fie gnadenreich 
zu erhören pflegſt: auf alſo, ſchwinge dich fort und geleite den Priames 
nach den hohlbäuchigen Schiffen der Achäer in ſolcher Weiſe, daß ihn 
Keiner aus dem Heere der Danaer weder fehe noch höre, bevor er zum 
Peleusſohn felbft Hingelangt ift! 

Alfo ſprach er und ſchnell gehorchte der Botfchafter Hermes, der 

340 Argostödter; fogleich auf der Stelle band er fich unter die Füße bie 
ſchönen Sandalen, die ambrofifchen, güldenen, welche ihn fowehl über 
die Fluthſee als über das unermeßliche Erdreich mit dem Hauche des 
Sturmwinds dahinzutragen pflegten. Alsdann ergriff er feinen Wun⸗ 
derftab, womit er die Augen der Sterblichen nach Belieben in Schlaf 
zaubert oder fie auch wiederum aus ihrem Schlummer aufwedt: dieſen 

345 alfo in den Händen ſchwingend flog der mächtige Argostödter von hin: 
nen. Jach hierauf gelangte er nad) Troja und zum Hellespontos, mo 
er ämfig dahinfchritt, vergleichbar einem machigebietenden Königsfohne, 


8.325. Jaiyowv fol hier, an diefer einzigen Stelle der Ilias, die fonft in 
der Odyſſee gewöhnliche Bedeutung „Eluggefinnt“ oder „weisheitderprobt” haben. 
Allein dafür ift hier gar fein Grund vorhanden. Es gehörte an und für ſich ſchon 
Muth dazu, in das Schiffölager der Achäer zu fahren, wenn auch Idäos den Ruf 
eines tüchtigen Kämpfers früherhin nicht befeffen haben follte, was doch leicht der Fall 
fein konnte. 
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. welchem eben das erfte Barthaar flaumt und der alfo in der anmuthige 
ften Blüthe der Jugend prangt. 


Als Iene nun inzwifchen an dem gewaltigen Grabmale des Ilos 
vorbeigefahren, fo ließen fie die Maulefel fowohl als die Rofie am 350 
Strome ftehen, um ſie zu tränfen; denn bereits rückte fehon das Dunfel 
über das Erbreich herauf. Da erblickte und unterfchied der Herold den 
in die Nähe heranfchreitenden Hermes und fofort fprach er zum Priamos 
mit lauter Stimme: 

Aufgemerft, o Darbanosenfel! Aufmerkfamfeit ift jeßt vonnöthen ! 

Ein Mann fommt dort, flugs wird er uns ficherlih in Stüde reißen! 355 
Auf alfe, Taß ung fehnell auf dem Roßgefpann entfliehen oder geſchwind 
feine Kniee umfaffen und ihn flehentlich um Mitleid bitten ! 

Alfo fprah er, Verwirrung bemächtigte fih des ©reifes, unge: 
heuerer Schrecken überfiel ihn, aufrecht fträubte fich ihın Das Haar an 
allen Gliedern feines gelenfigen Leibes und betäubt ftand er ftill; der 360 
fegenfpendende Gott felber indeß näherte fich, ergriff ven Greis bei der 
Hand, legte ihm Fragen vor und fagte: 

Wohin, o Bater, ſteuerſt du fo fpat mit Roffen und Maulefeln 
während der ambrofifchen Nacht, wo alle Sterblichen fonft Schlafen? 
Schreckte dich denn nicht Die Furcht vor den muthfchnaubenden Achäern 
zurüd, deren feindherzige und wildgrimmige Schaaren hier in deiner 365 
Nähe lagern? Wenn nun einer von diefen Did) erblickte, wie du mit fo 
zahlreichen Schäßen durch bie rafchwandelnde dunfle Nacht bahinziehft, 
was würdeſt du in diefem Falle anfangen? Einerſeits bift du felbft nicht 
eben jung, andrerfeits ift dein Begleiter hier ein Greis, wenn ihr euch 
gegen irgend einen Mann zu vertheidigen hättet, der wider euch Die Hand 
zu Beleidigungen aufhöbe. Mich anlangend, werde ich dir nicht allein 370 


V. 359. yvaunroicı uEieooıv bezeichnet hier den gefammten Kör- 
per, ſoweit er beweglich ift ; die ganze Oberfläche ſeines Leibes zog ſich ſtarr zufam- 
nen unter dem Schauer ded Schredend, fo daß jedes Haar ſich ſträubte. Vergl. unten 
2.409 ueleiori euwv. Daher Evi zur Verbindung genügte, ohne daß dee 
Schauerd noch Erwähnung gethan zu werden brauchte, zumal da des Schreckens ſchon 
vorher gedacht ift. 

V. 367. is av Ö7 Tor voog ein entfpriht keineswegs unferer Redensart: 
„wie würde dir da zu Muthe fein?" Vielmehr bedeutet voos den Rathſchluß, den 
Ausweg, der zu treffen fein würde; alfo: „wie würdet du dir Helfen oder Rath 


ſchaffen“. 
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nichts Böfes zufügen, fondern auch gern gegen Andere Beiftand leiflen; . 
denn ich fehe in dir gleichfam einen Vater! 

Ihm antwortete darauf der greife gottähnliche Priamos : Aller 
dings find die Umflänve ganz fo, liebes Kind, wie du fagft! Doch fehe 
ich, daß der Götter einer feine Hand immer noch auch über mid) fhir- 
mend ausgeſtreckt hielt, indem er mir einen folchen glückverheißenden 
Wegwanderer entgegenführte, wie dich, fo wundervoll von Leibesaus⸗ 
fehn und Geftalt wie du bift, fo befonnen zugleich von Verſtand und ein 
Sohn, fürwahr, glüdfelig zu preifender Aeltern ! 

Ihm erwiederte darauf der Botfchafter Hermes, der Argostöbter: 
380 In der That, du haft dieß Alles, o Greis, nad) Gebühr geredet! Aber 

wohlan, fage mir jeßt und verfünde mir getreulich, ob du diefe Menge 

edler Kleinodien blos irgendwohin zu frembländifchen Männern wegzu: 

ſchaffen gedenkſt, damit du fie alldg dir ficherft, oder ob ihr allefamt 

bereits aus Furcht im Begriffe fteht das heilige Ilios zu verlaffen: if 

doch allerdings ber gewaltigite Held gefallen, dein Sohn; ein Helt, 
335 welcher den Achäern allezeit im Kampfe gewachfen war! 

Ihm antwortete darauf der greife gottähnliche Priamos: Wer bit 
du, fprich, Werthefter, und von welchen Aeltern bift du entfproffen? 
Denn auf fchöne Weife fprachft du über das Loos meines unglüdlichen 
Sohnes dich aus. 

Ihm erwiederte darauf der Botfchafter Hermes, der Argostödter: 

390 Du wünfcheft zu wiffen, wer ich bin, o Alter, und woher ich den goͤtt⸗ 
lichen Heftor fenne. Diefen anlangend, habe ich ihn zu häufigenmalen 

im Braufe der männerverherrlichenden Schlacht mit eigenen Augen 

wahrgenommen, fowie nachher, als er auf das Schiffslager vorgeftürmt 

die Argeier niedermeßelte, mit ſcharfem Erzfpieß fie vertilgend: wir 
ftanden da und ſchauten bewundernd zu; denn Achilleus geftattete uns 
395 nicht am Kampfe Theil zu nehmen, weil er zornentlodert war gegen den 
Atreusfohn. Ich bin nämlich ein Waffendiener deffelben, das gleiche 


37 


a 


3.390. Ein indgemein falfch erflärter Vers, ald wolle Priamos den Hermes 
prüfen und frage nach dem göttlichen Hektor. Beides geſchieht nicht. Auch den Scho⸗ 
liaſten hat man nicht verſtanden, der ungefähr, den von mir gegebenen Sinn ausdrüdt 
(TEIOWWEVOS nov Eowräs Trepl Exrrogos). Denn Hermed meint, und zwar 
ganz rihtig, Priamos frage ihn nah feinem Urfprung, um zu wiſſen., 
woher er den Hektor fenne und rühme. Dazu flimmt denn aud das Fol 
gende, indem er nicht zuerft von feinem Urfprunge anhebt. 
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fhönprunfende Schiff führte uns her; ich gehöre zum Stamme der Myr⸗ 
midonen und mein Vater heißt Polyktor. Derfelbe ift wohlhabenn, doch 
bereits ein reis von gleichen Jahren wie bu hier, und zählt außer mir 
ſechs Söhne, fo daß ich ber fiebente bin: ich looste mit ihnen und ge⸗ 
teoffen vom Wurf, mußte ich gen Troja mitziehen; heute begab ich mich 
vom Schiffslager in's Gefild hinaus; denn mit der Morgenröthe werben 
die bligäugigen Achäer den Kampf um den Mauerring eröffnen. Die: 
felbigen haben!es überbrüffig länger müffig zu liegen, und die Könige 
der Achaͤer find nicht mehr im Stande ihre braufende Kriegsluft zu 
zügeln, 

Ihm antwortete darauf der greife gottähnliche Priamos: Wenn 
du denn wirklich ein Waffendiener des Peleusſohnes Achilleus biſt, 
wohlan, fo verfündige mir die volle Wahrheit, ob mein Sohn ſich noch 
im Bereich des Schiffslagers befindet, oder ob ihn Achilleus bereits mit 
zerftückten Gliebern feinen Hunden vorgeworfen. 

Ihm erwiederte darauf der Botfchafter Hermes, der Argostübter: 
O theurer Greis, keineswegs haben ihn ſchon die Hunde oder die Raub: 
vögel verfehlungen, fondern derfelbige liegt immer noch bei dem Schiffe 
des Achillens wie anfangs in deſſen Gezelte; die zwoͤlfte Morgenröthe 
ſchon ift es, daß er daliegt, demungeachtet aber geht fein Leib noch nir⸗ 
gends in Fäulniß über, ebenfowenig nagt an ihm das Madengezücht, 
welches die areserfchlagenen Helden zu frefien pflegt. Allerdings fehleift 
Achilleus ihn jedesmal, wenn die göttliche Morgenröthe erfcheint, erbar- 
menlos um den Grufthügel feines geliebten Gefährten herum; allein er 
verunftaltet ihn nicht: felber würbeft du, wenn du hinfämft, flaunen 
müffen, wie er fo frifchthauig daliegt, wie er rings abgeſpuͤlt vom Blute 
und an feiner Stelle befubelt ift; zugleich haben fich feine ſaͤmmtlichen 

Wunden gefchloffen, die ihm gefchlagen wurden; denn mit zahlreichen 
Lanzenftichen hatte man ihm noch den Leib durchbohrt. Dergeftalt ſor⸗ 
gen die feligen Götter felbft im Tode noch für deinen waderen Sohn, 
dieweil er ihrem Herzen vorzugsweife theuer ! 

Alfo ſprach er und ber Greis freute ſich darob und gab ihm zur 
Antwort: O theures Kind, traun, Segen fchafft es, den Unfterblichen 
allezeit die ihnen gebührenden Gefchenfe darzubringen, wie benn auch 
mein waderer Sohn, ad), daß ich ihn verloren habe, nimmermehr im 


V. 407. Ueber eis f. zu Sl. XXI, 463. 
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Haufe daheım der Bötter vergaß, die den Olympos bewohnen: deßhalb 
waren fie auch feiner noch eingebenf, als ihn bereits der Tod hingerafft! 
Doch wohlan, nimm jet aus meiner Hand diefen ſchönen Pofal hier, 
430 errette meinen Sohn, indem du mit Hülfe der Götter meine Schritte 
leiteft, bi8 daß ich in Das Gezelt des Peleusſohnes Hineingelange. 
Ihm erwiederte darauf der Botfchafter Hermes, der Nrgostöbter: 
In Verſuchung führft du mich Jüngeren, o Alter, allein dein Zureven 
it umfonft, infofern du von mir forderft, daß ich Hinter dem Rücken des 
Achilleus Gefchenfe von dir annehmen foll. Bor ihm hege ich meines 
Orts große Furcht und feheue mich aus tiefftem Herzen ihm Gefchente 
wegzunehmen, damit mir nicht hinterdrein Schlimmes widerfahre. Webri: 
gens will ich gern bein Geleiter fein, ginge es auch bis zum rühmlichen 
Argos, fei es um dir im rafchfegelnden Schiff oder landwärts zu Fuße 
forgfamlich Gefellfehaft zu leiſten: Niemand follte dir, unter Verach⸗ 
tung deines Geleiters, Böfes in den Weg legen | 
440 Sprach's der fegenfpendende Gott, fprang auf Wagen und Rofle 
hinauf und erfaßte reißendfchnell Geißel und Zügel mit den Händen, 
indem er zugleich den Rofien fowie Maulefeln waderen Muthbraus ein 
blies, Als fle aber nunmehr zu den Burgthürmen des Schiffslagers und 
zum Schanzggraben gelangten, waren die Wachthaber dort eben um ihre 
445 Abendmahlzeit befchäftigt: über fie insgefamt goß da der Botfchafter 
Hermes, der Argostödter, Schlummer aus, öffnete gleichzeitig das Thor 
und ſchob die Riegel zurück und geleitete den Priamos hinein fowie die 


43 


or 


V. 430. aurov re Hüoeı bezicht man indgemein auf den Priamos felbft, fo 
daß autor für Zuavrov ftchen full, obgleih we dE meuyov nachfolgt. Allein 
Priamos denkt durchaus niht an ſich felbft, nur an feinen Sohn, an feinen 
Zweck; ihm liegt daran, in das Zelt des Achilleus zu gelangen, aber nur deßhalb, 
den Leichnam des Kindes aus der Schmach und der Hand der Feinde zu erlofen. Da- 
her ift @uronV (wie auch anderwärts) auf diejenige Perſon zu beziehen, um die «8 ſich 
vornehmlich handelt, auf die Hauptperfon: das ift hier der todte Heftor. Nur 
diefer Sinn ift paffend. Wollte dagegen Priamos gerettet und gefchirmt fein, fo durfte 
ihm nur gerathen werden — umzukehren; während der edle Zweck, den er vor dem 
angeblichen Beiwunderer des Hektor ausfpricht, zur Erfüllung feines Geſuchs mefentlid 
beitragen mußte. 

B. 436. ovieverm bezeichnet hier den Raub deffen, was Briamos für 
den Achilleus mitgebracht; etwas davon wegzunehmen, wäre es auch ein frei 
williges Geſchenk, erflärt der verfappte Gefährte des Achilleus für einen heimlichen 
Raub an feinem Herrn. Daß er weiß, wem die Aleinodien eigentlich beftimmt find, 
ift ein fehr feiner Zug, dem Priamod gegenüber. 
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herrlichen Geſchenke auf dem Rollwagen. Als fie aber nunmehr zum 
hochragenden Gezelt des Peleusfohnes gelangten, welches die Myrmis 
donen für ihren Gebieter erbaut hatten, indem fie dazu Balfenftämme 
der Tanne fällten; worauf fie darüber ein Dach aus wolligem Schilfrohr 450 
gedeckt, welches fie von wiefiger Au abgemähtz rundherum hatten fie 
alsdann ihrem Gebieter auch einen gewaltigen Hof gebaut aus dicht⸗ 
gereihten Zaunpfählen; die Thür angehend, fperrte fie ein einziger tan⸗ 
nener Borfchieber, welchen nur drei Achäer zuzuftoßen, nur drei zu öffnen 
vermochten, fo gewaltig war der Schlußbalfen der Thürflügel, was die 455 
übrigen Leute anbetraf; blos Achilleus vermochte ihn auch ganz allein 
vorzuftoßen: wie fie alfo dort angelangt, machte der Segenfpender Her⸗ 
mes dem reife auf, geleitete die trefflichen Gefchenfe für den fuß- 
ſchnellen Peleusfohn hinein, ftieg hierauf vom Rofgefbann zum Erd⸗ 
reich herab und rief alfo: 

O theurer Greis, wiſſe denn, ich bin der Ewigen einer, ber her⸗ 460 
niedergeſtiegen iſt, der Gott Hermes; mein Vater nämlich wünſchte, 
daß ich dir zum Geleiter diente; ſo will ich denn nunmehr meinerſeits 
mich auf den Rückweg machen, da ich nicht geſonnen bin dem Achilleus 
vor das Antlitz zu treten; denn es würde einem unſterblichen Gotte zum 
Vorwurfe gereichen, wollte er die Sterblichen ſo herablaſſend Auge in 


V. 463 — 464. Eine ſeither insgemein auf ſchiefe Weiſe erklärte Stelle, indem 
der Sinn ſein ſoll: „es ſchicke ſich nicht für einen Gott, wenn er ſeine Fürſorge und 
Liebe für Sterbliche fo ſichtbar zeige, wie es jetzt für Priamos geſchehe“; alſo Adhil- 
leus ſolle es nicht ſehen, wie er geholfen. Etwas Unſinnigeres und Abgeſchmackteres 
läßt ſich kaum denken; denn nirgends hören wir, daß die Götter ſich ihrer Wohlthaten 
f hämen. Glüctigerweife befagen auch die Worte ſelbſt etwas ganz Anderes; wde 
Boorovs ayanateuev ayınv Tann in dieſem Zufammenhange niemals bebeu- 
ten: „Sterbliche dergeſtalt vor der Menſchen Augen aus der Voth zu retten“, ſondern 
avıny iſt in Bezug auf das vorhergehende ögseluovs else geſagt und geht 
blos den Achilleus an. Der Sinn und Zufammenhang nämlich ift: „Hermes will 
dem Achilleus nicht felbft fich zeigen, weil es für einen unfterblihen Gott nicht paffe, 
einem ſterblichen Menfhen fo liebevoll entgegenzutreten und ihn 
ohne Weiteres aufzufuhen und durh Beſuch zu ehren“. Die Götter 
müffen erft angerufen werden, ehe fie den Menſchen erfheinen; ungeheißen 
Tommen fie nicht, und ed wäre eine zu große Ehre für Ahilleus, wenn Hermes fich 
ihm jept ohne Weiteres zeigen wollte. Alfo ift ayamalguev avınv rıvo fo viel 
ald: Jemandem einen freundlichen Befuch abftatten; Hermes alfo fürdtet 
fih felbft Herabzufegen, wenn er franf und frei vor den Achilleus träte. Man follte 
es kaum für möglich halten, daß eine fo Klare Stelle fo Tange hat mißverftanden wer⸗ 
den Tonnen, aller logiſchen Gliederung zum Troß. 
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Auge begrüßen: du Hingegen begieb dich hinein, umfafle die Kniee des 
Peleusſohnes und beſchwöre ihn flehend bei feinem Vater, bei feiner 
fchönlodigen Mutter und bei feinem Sohne, damit du fein Herz rührend 
erfchütterft ! 

Alfo rief denn Hermes und kehrte nach dem fteilen Olympos zurüd; 
Priamos dagegen fprang vom Roßgefpann zur Erden und ließ den Jdäos 
an Ort und Stelle zurück; dieſer alfo blieb um bie Roſſe fowie Maul 
efel zu halten; ber Greis feinerfeits eilte ſtracks auf Das Haus zu, worin 
der von Zeus geliebte Achilleud feine Wohnung hatte. Er fand ihn ſelbſt 
anwefend, feine Gefährten dagegen faßen draußen; nur zwei berfelben, 
der heldenmüthige Automebon und Alfımos, der Sprößling des Ares, 
tummelten fich gefchäftig in feiner Nähe; denn eben hatte ex feine Mahl 
zeit beendigt, gefpeif’t und getrunken: noch ftand die Tafel vor ihm auf 
gedeckt. Ohne daß fie es bemerften, trat der gewaltige Priamos herein, 
näherte fich flugs, umfaßte mit feinen Händen des Achilleus Kniee und 
und füßte ihm die ſchrecklichen Hände, die männervertilgenden, welde 
ihm fo viele Söhne erfchlagen hatten! Gleichwie bisweilen ein Mann, 
welcher im Baterlande einen Männermord begangen hat und mit finfterer 
Blutſchuld belaftet nach fremdem Gebiete wegflüchtet, in das Haus eined 
wohlhabenden Mannes eintretend alle Zufchauer in Erftaunen feßt: 
ebenfo gerieth auch Achilleus in Erftaunen über den Anblick des gett: 
ähnlichen Priamos ; gleich erftaunten auch die Andern, indem fie wed: 
felfeitig fich anblickten. Flehend wandte ſich Hierauf Priamos an ihn 
mit der Nede: 

Denke zurüd an deinen eigenen Bater, o den Göttern vergleichbarer 
Achilleus, an ihn, der bejahrt ift wie ich und auf der verberbenvollen 
Ausgangsichwelle des Alters fteht! Möglich, daß auch ihn Die ummeh: 
nenden Völker quälend umringen, während er Niemanden hat, Fluch 
und Unheil von ihm zu Ienfen; allein Jener darf wenigftens bei der 
Kunde, daß du noch am Leben bift, aus vollem Herzen jauchzen und von 
Tage zu Tage die Hoffnung nähren, er werde feinen geliebten Sohn aus 
bem Troerland zurückommen fehen. Ich indeffen bin troftlos unglüd- 
lich, indem ich zwar die tapferiten Söhne im weitgenehnten Troerreich 
erzeugt hatte, aber, ach, Keinen von ihnen mehr übrig erblicke! Fünfzig 
Söhne zählte ich, als die Schaaren der Achäer herbeifamen; neunzehn 
von ihnen entfproßten mir aus dem nämlichen Mutterfchooße, die übrigen 
wurben mir von Frauen geboren, die ich fonft im Ballafte beſaß. Den 
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meiften bereits Hat der ftürmifche Ares die Kniee aus ihren Banden ge: 
Löf’tz; der Einzige aber, den ich hatte, der mir die Stadt ſowohl be⸗ 
fehirmte als das Volk felbft, diefen haft jüngft du erfchlagen, während 500 
er fein Baterland vertheidigte, den Sektor: um feinetwillen fomme ich 

jegt zum Schiffslager der Achäer, um ihn aus deiner Gewalt loszukau⸗ 

fen, indem ich einen unermeßlichen Sühnepreis mitbringe. Auf, ſcheue 

die Götter, o Achilleus, habe Mitleid mit mir und denke zurüd an deinen 
Bater: bemitleivenswerther bin ich ja noch als er und mußte dulden, 
was nie zuvor ein fterblicher Erdebewohner erduldet bat: zum Antlıg 505 
des Bertilgers meiner Söhne flehend meine Hände auszuftreden! 


⸗ 


V. 503. Sonderbar genug, daß die logiſche Gedankenfolge uns hier zwingt, 
aurov &LEn00V auf den Priamos zu beziehen, fo daß &uzov für Zus fteht; uvn- 
GaEvos cov raToösg namentlich verlangt diefe Erklärung und verhindert den Leſer, 
@UToV auf den Leihnam des Hektor zu deuten. Auffällig erfeheint diefer Gebrauch 
des Pronomens zumal bei dem anredenden Imperativ, der eher ndroy für 08 auToy 
zu nehmen geftatten würde. Die Sache läßt fi nur daraus erklären, daß Priamos 
bei diefen beiden Worten mit der Hand auf feine Bruft deutet, alfo aus pla- 
ſtiſchem Grunde. Bei ſolcher Bewandtniß ließe ſich allerdings auch oben V. 430 
avrov Hüoccı für οα4 rechtfertigen. 


V. 506. Insgeſamt haben die neueren Interpreten ſeit Voß eine ſehr abge⸗ 
ſchmackte Erklärung dieſes Schlußverſes vorgezogen, welche von einem Scholiaſten aus⸗ 
gegangen iſt. Nämlich Priamos ſoll es für das unerhörteſte Leid erklären, daß „er 
die Hände deſſen, der ihm die Söhne gemordet, an feinen Mund 
drüden müffen”. Allein das brauchte ja Priamos nicht zu thun, es zwang ihn 
Niemand ſich zu einer ſolchen Handlung zu verſtehen; andrerſeits wäre es unpaſſend 
und unfein, dem Achilleus gegenüber dieß hervorzuheben und eine Erwähnung deſ⸗ 
fen zu maden, was er oben B. 478 (xal xuoe xeipas) allerdings gethan hat. 
Weit entfernt alfo daß diefes oben angeführte Küffen der Hände unferer Stelle einen 
folden Sinn aufnöthigte, ift es vielmehr ein Zeichen der oberflächlichften Auffaffung 
in beiden Stellen dad Gleiche zu ſuchen: man wird zumeilen etwas thun, aber nicht 
davon fprechen, und was Priamos freiwillig und in feinem übergroßen 
Schmerze bei feinem Eintritte gethan Kat, wird er hinterdrein nicht an 
dem Schluffe einer Rede, wodurd er zu rühren gedenkt, ſich als ein befondere® Un: 
glück anrechnen. Dazu kommt, daß ſowohl die Stellung der Worte als der Nhyth- 
musfall des Verſes j jener Erflärung durchaus hinderlich iſt; Jedermann iſt genöthigt 
oroue mit avdoos raıd. zu verbinden, und auf yeip’ fiele ein abſurder Accent, 
wenn man es auf die Eingangsworte des Verſes, nach der Trennung durch ori 
oTou, zurückbeziehen wollte. Endlich fteht jener Erklärung der Begriff von op&ye- 
oFaı fehr nachdrüdlich entgegen ; dieſes Zeitwort heißt: ausſtrecken, aber nicht 
„annähern“ oder „an ſich ziehen“, und es wäre eine völlige Umkehrung des Begriffs, 
aus ihm das Anſichdrücken herauszuquetſchen. Die einzig richtige und paflende Er⸗ 
Härung hat fhon Euſtathios gegeben ; Op£yEodaı yeipe rorl Oroue Tıvos bes 
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Alfo fprach er und des Vaters Erwähnung fachte in Achilleus ſehn⸗ 
fuchtsreiche Wehflage anz fofort faßte er den Greis bei der Hand und 
fchob ihn fanften Stoßes von fich zurüd. Die Erinnerung riß Beide zu 
Thränen fort: der Eine weinte endlos, indem er des männervertilgennen 

510 Heftor gedachte und zufammengefrümmt vor den Füßen des Achilleus 
lag, Achilleus indeſſen weinte um feinen Bater und abwechfelnd wieder 
um um Batroflos : ihr Doppeltes Leidgeftöhn durchhallte Die Räume des 
Haufes. Nachdem der göttliche Achilleus fich indeffen an der Wehklage 
fattfam erquidt hatte, und der Sehnfuchtsfchauer von feinem Herzen 

515 fowie von feinen Gliedern gewichen war, ftand er alfogleich von feinem 
Seffel auf, richtete den &reiß bei der Hand empor, während er erbar- 

menvoll fein graulodiges Haupt fowie fein graubärtiges Kinn betrach⸗ 
tete, und ſprach zu ihm, die Stimme erhebend, die geflügelten Worte: 

Ah Elender, traun, zahllofen Sammer haft du fchon in deiner 
Seele empfunden! Wie Fonnteft du es wagen, dich ganz allein zum 
Schiffslager der Achäer zu begeben, vor das Antlitz eines Mannes, 

520 welcher dir fo zahlreiche wackere Söhne hingeſchlachtet Hat, wie ich? 
Ein eifernes Herz mußt du haben! Doch wohlan, nimm nunmehr auf 
einem Eeffel Plab und laß uns gefaßt die Schmerzen in der Tiefe ber 
Seele begraben, fo ſchwer es und auch anfommen mag. Denn keinerla 
Nuten fchöpft der Menſch aus fehauerliher Wehklage. So haben ju 

525 einmal die Götter den elenden Sterblichen das Loos zugefpennen, ein 
Leben des Jammers zu führen ; fie felber dagegen find erhaben über Lat. 
Mir wiffen, zween dev Kruggefäße ftehen allezeit auf des Zeus Schwelle, 
angefüllt mit den Gefchenfen, die fie verleihen wollen, das eine mit böfen, 


deutet: feine Hände zum Angefihte Jemandes audftreden, nämlich 
als Flehender, wie Homer fonft zEip’ OnEYwV Eis obgavov und yeipas Ögeyrts 
vom Betenden gebraucht. Als ähnlich wird mit Recht die Nedensart Urz’ avdEgto- 
vos &)eiv SL. 1, 501 angeführt. Das Küffen der Hände alfo, welches vorher ftattge- 
funden, gefchah offenbar mehr unbewußt, während hier im Allgemeinen laut ausge: 
fprochen wird, daß das fchlimmfte Unglüd fei, wenn ein Vater fich gezwungen fihe, 
als Bittender vor das Antlig deffen zu treten, der ihm die Söhne niedergefchmettirt 
hat. Priamos würde fih gemein und jänmerlich zeigen, wenn er mehr fagte. Cole 
Unterfhiede einzufehen, ift freilich nicht Sedermanne Sache. 

B.527 u.f. Pindaros fagt (Pyth. III, SL), „die Götter pflegten neben Einem 
guten Geſchenke den Sterblichen zwei böfe zu verleihen“, was nichts Anderes bedeutei, 
ale da die Götter häufiger den Krug öffnen, worin die fegenlofen Gaben ftefen. 
Mebrigend ift die Anfhauung unfers Dichters an diefer Stelle ganz eigenthümlid. 
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das andere mit guten: mifcht der bonnerfreubige Zens feine Gaben aus 
beiden zuſammen, fo fieht fi) der Empfänger abwechfelnd bald von Un= 530 
glück umringt, bald von Segen; wem er dagegen aus dem Kruge der 
Trübfal fpendet, ven will er fchimpflich verftoßen : unfelige Hungerspein 

jagt diefen alstann über das göttliche Erdreich und anf feiner Irrfahrt 
verachten ihn ſowohl die Götter als die Menfchen! Solcherweife hatten 
auch dem Peleus die Götter herrliche Gefchenfe verliehen, als er ge= 535 
boren ward ; denn mehr als alle anderen Menfchen prangte er in Segens⸗ 
fülle und Reichthum, ſchwang als Fürft das Zepter über die Myrmido⸗ 

nen und wiewohl ein Sterblicher erhielt er doch eine Göttin zur Ge⸗ 
mahlin; allein zu diefem Heile fügte dennoch auch ein Gott das Un⸗ 
glück, daß feinem Haufe nimmermehr der Blüthenſchmuck blühender 
Herrfcherfühne zu Theil ward, fondern nur einen einzigen Sohn er= 5410 
zeugte er, in Erxftlenzfrühe Hinzufterben : verfagt ift es mir fogar fein 
Alter zu pflegen, weil ich in fo weiter Ferne vom Vaterlande dafige im 
Reiche der Troer, zu deinem fowie deiner Kinder Sammerfluche., Auch 

von dir, o reis, haben wir vernommen, daß du früherhin gefegnet 
daftandeft: foweit Lesbos droben, der Urfig des Makar, feine Gränzen 
erſtreckt, ſoweit Phrygien drübenhin und der unermeßliche Hellespontos 545 
reicht, prangteft du, o Greis, am höchften einft, wie man rühmt, durch 
Reichthum und Kinderwohlfahrt, Nachdem die Himmelsbewohner in- 
deſſen dieß Unheilswetter über dich hereingefanbt, tobt der Braus ewi- 

gen Schlachtgetümmels und Männermorbgefeshts um deine Stabt- 
mauern her: trage dein Loos und wehklage nicht unendlichen Leides 

in deiner Seele fort! Denn Feinerlei Nußen haft du von der Beküm⸗ 550 
merniß um deinen Sohn, nimmer fannft du ihn wieder zum Leben er- 
wecken, eher wirft du dich fonft unter des Schickſals Schläge beugen 
müfjen ! 

Ihm antwortete darauf der greife gottähnliche Priamos : Nöthige 
mich nicht auf einem Seffel Plag zu nehmen, o Zeusentftammter, fo 
lange Heftor noch unbeftattet im Bereich des Gezeltes daliegt, ſondern 
fchleunigft gieb ihn mir los, daß ich ihn mit Augen erblide; und du 555 
nimm den Sühnepreis für ihn hin, den reichlichen, welchen wie bir 


Denn die Sage von der Büchfe der Pandora, durch welche alle Uebel auf der Erde 
verbreitet wurden, hat mit der hier gefchilderten Einrichtung der Menfchengefchide nicht 
die mindefte Achnlichkeit. 

B.556—558. Mit Net find diefe drei Verfe ald verdächtig eingeflammert 
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bringen: empfange ihn beinerfeits zum Gegen und. gelange glücklich 
beim in bein Vaterland, da du mir mit Schonung vorausgingft, mir 
vergönnend zu leben und das Licht der Sonne zu ſchauen! 
Unter finfterem Seitenblidle aber erwieberte ihm darauf der fuß⸗ 
560 ſchnelle Achilleus: Reize mich gegenwärtig nicht länger, o Greis; von 
felber ſchon bin ich entſchloſſen dir den Hektor Toszugeben; denn von 
Zeus her nahte mir bereits als Botin die Mutter, die mich geboren 
hat, die Tochter des greifen Meergottes, Werner erfenne ich im Geiſte 
und fehe es deutlich, daß es ebenfalls der Götter einer war, ber did 
beinerfeits, o Priamos, zu den rafchfegelnden Schiffen der Achäer ge: 
565 leitet hat. Denn nimmermehr dürfte ein Sterblicher es wagen, fände 
er auch in vollfter Jugend, feine Schritte nach unferem Lager zu lenken; 
erftlich würde er nimmer den Bliden der Wächter entgehen und zwei 
fens wäre es Feine leichte Aufgabe für ihn, den Riegel an meinem Zelt: 
thore zurüctzuhebeln. Hüte dich drum, durch hefligeres Drängen meine 
Seele mißmüthig zu machen, damit ich nicht fogar gegen dich, o Greis, 
der du ein flehender Schügling bift, die Schonung in meinem @ezelt 
570 außer Augen fee und wider des Zeus eigene Befehle frevle! 
Alfo ſprach er, der Greis gerieth in Schreden und gehorchte der 
Rede. Der Beleusfohn aber fprang, einem Löwen gleich, aus der Zelt: 
thüre hinaus, doch feineswegs allein; feine beiden Wagendiener be: 
gleiteten denfelbigen, der heldenmüthige Automenon fowie Alfimos, die: 
575 jenigen feiner Gefährten, die Achilleus nächſt dem bahingeftorbenen 
Patroflos am meiften ehrte: fofort fpannten fie jebt die Roſſe und 


worden. Ihre Einverwebung hängt mit der ganzen Geftaltung der homerifchen Ge 
fänge zufammen ; wie es audy mit andern einzelnen Berfen der Fall ift, Die bald richtig 
ftehen, bald nit Grund vermißt werden. Vermuthlich Hat man an unferer Stelle eine 
Lücke des Geſanges dadurch ergänzen wollen. 

V. 967. NUETEOKWV geht auf Achilleus und fein Gezelt; daher im Vorher: 
gehenden oyne, nicht oymes, mit Recht zu fefen ift. ©. oben B. 453 u. f. 

B. 568. Ev adyeoı geht durchaus nicht auf den Schmerz und bie Trauer um 
Patroklos, wie es indgemein erklärt wird, fondern aufden Ueberdruß, der durch 
längeres Drängen in der Geele entftcht: Ivuov öplveıv &v alyeoıy bedeutet alfo: 
die Seele in Mifmuth aufreigen, zum Mißmuth treiben, aAyuveıv. 

B. 570. Aros &yerues bezeichnet den durch Thetis gebrachten Befehl des 
Zeus, den Hektor loszugeben, nicht aber religiöfe Vorſchriften überhaupt. 

8.572. Die Vergleihung geht auf den Sprung eine gereizten Löwen ; Adil- 
leus war ſchon erzürnt. 
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se Maulefel aus dem Joche ab, geleiteten den rufgeſchickten Herold bes 
Öniglichen Greiſes hinein und hießen ihn auf einem Stuhle Platz neh⸗ 
ven; hernach holten fie von dem glattblinfenden Rollwagen die un- 
rmeßlichen Sühnegefchenfe für das Haupt des Heftor. Nur zwei 580 
Räntel und ein fchöngefponnenes Untergewand ließen fle Darauf liegen, 
amit Adhilleus den Leichnam wohleingehüllt überliefere zu feiner Heim- 
chaffung. Alsdann rief er Mägbe heraus und gebot ihnen den Tobten 
u baden und ringsum einzubalfamen, aber zur Seite mit ihm zu treten, 
uf daß Priamos feinen Sohn nicht erblicle und verhütet werde, daß 
erfelbe, bei dem Anblicke bes Kindes, erbitterten Herzens feinem Zorne 
ie Zügel fchießen laſſe und dadurch des Achilleus Seele zu ſolcher 585 
Buth entflamme, daß er ihn zu Boden niederfchlage und wider bes 
weus eigene Befehle frevle. Nachdem aber die Mägde nunmehr den 
eichnam gebabet und mit Dele gefalbt, darauf ihm einen ſchönen Man⸗ 
I fowie ein Untergewand umgeivorfen, nahm und legte Achilleus felber 
em Hektor auf Todtenpolfter, wonach die Gefährten mithalfen ihn auf 590 
m glattblinfenden Rollwagen zu legen. Als dieß geſchehn war, jam⸗ 
ıerte er empor und rief mit Namen feinem theuern Gefährten zu: 
Murre nicht wider mich, o Patroflos, wofern du trotzdem daß du 
ı des Hades Haufe bift die Kunde vernimmft, daß ich den göttlichen 
'eftor feinem Vater freigegeben habe, nachdem er mir einen feineswegs 
räshtlichen Sühnepreis entrichtet. Indeß auch von dieſem will ich bir 
m vollen Antheil fpenden, der dir gebührt! 595 
Sprach es denn der göttliche Achillens und eilte zurück in fein Ge 
It, nahm wieder in dem Eunftreichprangenben Lehnftuhle Plag, wo er 
über gefeffen, auf der andern Seite der Zeltwand, und hub aljo zum 
riamos an: 
Deinen Sohn anlangend, ift er dir nunmehr freigegeben, o Greis, 
ie bu begehrteft, und Liegt auf Tobtenpolftern daz mit dem Erfcheinen 600 
r Morgenröthe wirft du es felber fehen, wenn du ihn wegführft; ge⸗ 
nwärtig laß uns an die Abenbmahlzeit denken. Verfehlte doch felbft 
e fchönlodige Niobe nicht der Speife zu gebenfen, obgleich fie ihre 


B. 594. Zrred ift mehr „nachdem“ als „weil” ; indeſſen war das Löſegeld um 
e Ehre willen nothwendig und defhalb von Zeus felber ald Nebenbedingung aufge- 
Mt worden (f. B. 76 und 119). Daher antike Kritiker die beiden Verſe 594 und » 
5 ohne allen Grund angefochten. 

3. 602 u. f. Daß hier der Sage von der Niobe gedacht ift, deren fonft Homer 
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zwölf Kinder im Pallafte daheim verloren hatte, ſechs Töchter und ſechs 
605 Söhne, die in Jugendkraft blühten. Die Söhne nämlich erfchoß Apol⸗ 

lon mit der filbernen Armbruft, Sie Töchter die pfeilfrohe Artemis, 

zornentbrannt darüber, daß Niobe fich pflegte der fchönwangigen Leto 
zu vergleichen: bie Göttin, fagte fie, fei nur Mutter zweier Kinder, 
während fie felbft eine zahlreiche Nachkommenſchaft geboren; die beiden 

Bötterfinder daher, obwohl ihrer nur zwei waren, ftrediten jener die 
610 fämmtlichen Sprößlinge tobt danieder. Neun Tage Iang lagen hierauf 

diefelben in ihrem Blute da, und Niemand fand fich fie zu beftatten, 

indem ber Kronosfohn die Völker in Steine verwandelt hattez endlich 
am zehnten Tage beftatteten fie die himmliſchen Götter felber. Niobe 
indeß gedachte gleichwohl der Speife, nachdem fie ſich fatt geweint hatte, 

Gegenwärtig weilt fie fern auf Belfenhöhen, auf pfadlofen Gebürgen, 
615 auf dem Rüden des Sipylos, wo wie es heißt jene Goͤtternymphen 

ihre Schlummerftätten haben, die um den Strom Acheloos im Reigen 

ſich mübe ſchwangen: allda nährt fie, wiewohl verfteinert, das ihr von 
den Göttern gefandte Wehfal im Eochenden Bufen immer noch fert. 

Mohlan alfo, laß uns gegenwärtig ebenfalls, o göttlicher Greis, für 

Speife Sorge tragen, nachher kannſt du ja genug noch um den thenern 
620 Sohn meinen, wenn du ihn gen Ilios heimgeleitet; eine Fülle von 
Thränen allerdings wird er dir Foften ! 

Sprach's der ſchnelle Achilleus, fprang empor und fchlachtete ein 
filberglängendes Schaf; die Gefährten häuteten e8 dann ab und rich⸗ 
teten es trefflich der Ordnung gemäß zu, zerftüdelten darauf das Thier 
mit geſchickter Hand, ſteckten die Theile an Spieße, brieten das Fleiſch 
forgfältig und zogen endlich Alles wieder ab. Hierauf nahm Automebon 
das Brot und vertheilte e8 auf dem Tifche in fchönen Körben ; Achilleus 
indeß theilte die Fleifchftüde aus. So legten fie nun flinf die Hände 
an die Gerichte, die bereit vor ihnen lagen. Nachdem fie indeſſen das 
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nicht erwähnt, hat durchaus nichts Auffälliged. Sie war hier an Ort und Stelle. Der 
Dichter konnte weder alle dergleichen den Hellenen geläufigen Mythen anbringen, noch 
hat er fie angebracht; vollends eine mehrmalige Berückſichtigung derfelben zu verlan- 
gen, ift eine höchſt abgefchmadte Forderung. Daß aber aus Widerfprücen der Mythen, 
aus ihrer Anführung, Verſchweigung und Abweichung fi fein Schluß ziehen Taffe auf 
die Aechtheit einer Stelle oder dieſes und jenes Gefangs, ift fhon oben bemerkt worden. 
B. 614. zzou bezieht fih auf die Dertlichkeit, wo Niobe jegt weilt, auf bie 
Felſenſchichten, die alsdann durch den Zufaß von Sipylos genauer beftimmt werden. 
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Derlangen nad Trank und Speife geftillt hatten, da verweilte nunmehr 
der Darbanosenkel Priamos mit bewunderndem Blicke auf des Achilleus 
fo ftattlicher und fo herrlicher Geſtalt; glich er doch den Göttern von 
Angeficht zu Angeficht. Achilleus indeffen verweilte wiederum mit bes 
wunbderndem Auge auf dem Dardanosenkel Priamos, indem er auf fein 
edles Antlitz hinblickte und feiner Rede zuhörte. Nachdem fie indeſſen 
an ihrem wechfelfeitigen Anblide fich fattfam erquickt hatten, ergriff 
zuerft ber greife gottähnliche Priamos das Wort und ſprach zu Jenem: 

Bringe mich nun fehleunigft zu Bette, o Zeusentftammter, damit 
wir uns endlich einmal füßlabenden Schlafes Hingelagert erquiden. 
Denn meine Augen haben fich nicht mehr gefchloffen unter den Wim: 
pern, feitvem mein Sohn unter deinen Fäuften fein Leben eihgebüßt 
hat; fondern ohne Unterlaß ftöhne ich und naͤhre faufenpfältiges Wehe 
fal im kochenden Bufen, während ich mich im Derfchlage meines Ge⸗ 
höfts am Boden durch ven Koth hinwälze. Gegenwärtig nun Habe ich 
auch Speife genofien und funfelnden Wein zur Kehle hinabgefchlürft ; 
feither hatte ich nicht das mindefte genofien. 

Sprach’s und Achilleus befahl feinen Gefährten fowie Mägden, 
Lagerftellen in der Säulenhalle aufzufchlagen, fchöne purpurne Tücher 
darauf zu werfen und Teppiche über biefelben Hinzubreiten, fowie auch 
dichtwirlige Gewanphüllen als Oberdeden darauf zu legen. Schnell 
eilten die Mägde aus dem Wohngemach, eine Fackel in den Händen, 
und breiteten fogleich mit ftäubender Eile zwei Bettlager hin. Nedenb 
fprach unterbeffen der fußfchnelle Achilleus zum Priamos : 


Bette dich denn alfo draußen hin, o theurer Alter, es könnte hier 
fonft einer von den Achäern hereinfommen, einer von den rathbetrauten 
Fürſten, die ſich beftändig zur Berathung von Rathfchlägen in meinem 
Gezelte einfinden, wie es Sitte ift: erblickte dich einer yon ihnen im 
Laufe der raſchwandelnden dunfeln Nacht, fo möchte er es alfobald dem 
Agamemnon verrathen, dem Hirten der Völker, was leicht einen Auf: 
ſchub in der Löfung des Leichnams zur Folge haben könnte, Doch wohl⸗ 
an, fage mir jest und verkünde es mir getreulich, wie viele Tage lang 
du gefonnen biſt zur Beftattungsfeier des göttlichen Hektor zu verwen- 
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ziehung zum zweiten za) (oFvoy). Außerdem daß er nicht gefhlafen hat, hat er auf 
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den, auf daß ich mittlerweile fowohl felbft ftillliege als auch das Volk 
zurüdhalte. 

Ihm antwortete darauf ber greife gottähnliche Briamos: Wenn 
du denn alfo mir erlaubft dem göttlichen Heftor eine Leichenfeier zu 
vollziehen, fo würdeſt du mir einen Gefallen erzeigen, o Achilleus, es 
folgendermaßen einzurichten. Das weißt du, wie wir in’s Bereich ber 
Stabtmauern eingefeilt find und das Brennholz fernher aus dem Ge 
bürge hereinzufchaffen iſt; zugleich find die Troer von heftiger Furcht 
befangen. Neun Tage lang möchten wir baher das Klagefeft um den 
Todten daheim im Pallafte halten, am zehnten Tage ihn beftatten und 
das Volk den Leichenfchmaus begehen, am eilften alsdann den Grab- 
hügel über ihm errichten, wonach wir endlich am zwölften ven Krieg 
fortfeßen fünnen, wenn es einmal gefchehen muß. 

Ihm erwiederte darauf der rafchfüßige güftliche Achilleus: Auch 
dieß Verlangen fei dir, o greifer Priamos, nach Wunfche gewährt, Ih 
werde fonady den Krieg auf fo lange Zeitfriſt einftellen, als bu es 
forderſt. 

Alſo rief er denn und ergriff die rechte Hand des Greiſes am Kno⸗ 
chelgelenk, damit er alle Furcht aus feinem Herzen verbanne. Hierauf 
legten fich denn Jene an befagter Stelle im VBorhaufe des Haufes zu 
Bett, der Herold fowie Priamos, die im Gemüth Fugen Rath hegen- 
ben Männer, Achilleus indeffen fchlief im innerſten Raume des feftragen- 
ben Zeltes; an feiner Seite lagerte die ſchöͤnwangige Tochter des Brifes. 

Da ſchliefen denn nun die übrigen Götter fowohl als die ro: 
wagengerüfteten Streiter die ganze Nacht hindurch, gefeflelt von ſanf⸗ 
tem Schlummer; nur den Segenfpender Hermes übermannte nicht der 
Schlaf, da er im Herzen hin und her erivog, wie er den König Priames 
wieder aus dem Schiffslager zurüdgeleiten möchte, ohne daß es bie 
heiligen Thorwächter bemerften. Zu Häupten endlich trat er ihm und 
rebete ihn folgenden Wortes an: _ 

O theurer Greis, nichts Schlimmes alfo befürchteft du, daß du fo 
lange fortfchläfft im Bereiche der feindfeligen Schaaren, nachdem Achil-⸗ 
leus beiner verfchont hat! Allerdings haft du jebt deinen Sohn gegen 


B. 671. Die Art und Weife, wie ſich Achilleus im Verlaufe diefer nächtlichen 


Verhandlung beninmt, ift ebenfo naturwahr als edel gefhildert ; wie denn überhaupt 
Dun ganze Schlußgefang reich ift an herrlichen Charafterzügen der darin auftretenden 
erfonen. 
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beträchtliche Gaben Iosgefauft; allein für dich, den Lebenden, würden 
deine daheim zurüdgelaffenen Söhne gewiß fogar einen breifach fo 
großen Sühnepreis geben müflen, wofern Agamemnon von dir erführe, 
der Atreusſohn, und wenn zugleich alle Achäer von dir erführen! 

Alfo fprach er, der Greis gerieth in Schrecken und weckte den He⸗ 
old auf. Hermes fchirrte ihnen flugs die Roſſe fowie die Maulefel an 
und fuhr fie alsdann behend durch das Heerlager dahin, ohne daß fie 
Jemand erkannte. 

Als fie aber nunmehr zur Furth des ſchoͤnwogigen Stromes ge⸗ 
langten, des ſtrudelreichen Kanthos, den der unſterbliche Zeus erzeugt 
hatte, kehrte Hermes jeßo zum fleilen Olympos zurüd, gleichzeitig er= 
goß fich die fafrangewandige Eos über- das ganze Erdreich und die Bei- 
den jugen unter Sammergefchrei und Seufzergeftähn nach ber Stadt zu, 
der Eine mit den Roffen, der Andere mit den Maulefeln, welche ben 
Leichnam trugen. Niemand fonft von den Männern und fchöngegürteten 
rauen erfannte ihre Ankunft voraus, nur Kaſſandra, das ber güldenen 
Aphrodite vergleichbare Weib, erblickte von Pergamos aus, wo fle hin⸗ 
aufgeftiegen war, ihren auf dem Wagenftuhle ftehenden Bater fowie den 
Herold, den Stadtdurchrufer; zugleich gewahrte fie im Maulthierwagen 
den auf Tobtenpolfter gebetteten Leichnam; fofort ftieß fie denn Weh⸗ 
geheul aus und fchrie, Daß es durch die ganze Stadt hin erfchallte: 

Kommt, ihr Troer und Troerfranen, um den Heftor zu fihauen, 
wofern es je euch freute, ihn lebend aus ber Schlacht heimfehren zu 
fehen, ihn, welcher ein gewaltiger Freudentroſt war für Die Stadt fo= 
wohl als das gefammte Volk! 

Alfo fprach fie, da blieb Niemand im Bereich der Stabt daheim, 
weder Mann no Weib; denn allefamt hatte fie unwiderftehliche Trauer 
überfallen; noch in ber Nähe des Thors fließen fie mit dem Führer des 
Leichnams zuſammen. Zu allererft fprangen die Gattin des Heftor und 
feine würbige Mutter, indem fle das Haar fich zerrauften, auf das ſchoͤn⸗ 
räberige Buhrwerf hinauf und umfingen bes Theuren Haupt; weinend 
fand die Menge im Kreife umher. Da hätten fie denn num ficherlich den 
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3.691. Der baktylifche Rhythmus dieſes Verſes malt die Schnelligkeit und 


Heimlichkeit, womit die Fahrt vor ſich geht. 


B. 693. Diefen Vers mit Wolf als unpaffend und aus einer früheren Stelle 
wiederholt einzuflammern, ift nicht der. geringfte Grund vorhanden. Denn fein Fehlen 


in einer Handfhrift, wäre fie auch die befte, iſt fein Grund. 
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gefammten Tag hindurch bis zur unterfinfenden Sonne unter Thranen- 
- römen draußen vor dem Thore um den Hektor fortgefammert, wenn 


715 der Greis nicht endlich von feinem Wagenfik aus alfo ven Völkern pe 


gerufen hätte: 

Machet mir Plab, daß die Maulthiere hindurchkoͤnnen! Nachher 
könnt ihr euch ja mit Weinen und Schluchzen fättigen, wenn ich ihm 
nach Haus geleitet! 

Alſo fprach er, da traten fie auseinander und machten dem Roll: 
wagen Pla. Nachdem ihn aber Jene in ven herrlichen Pallaſt hinein⸗ 


720 geleitet, legten fie den Leichnam nunmehr auf die ſchnitzwerkreiche Beit⸗ 


725 


730 


735 


lich, 
chen 


ſtatt und ſtellten an feine Seite Klagelieder anſtimmende Sänger, welche 
denn ihrerſeits geſtoͤhnreichen Geſanges Klageweiſen erhuben, währen) 
die Frauen ihre ſtoͤhnende Stimme darein miſchten. Unter dieſen aba 
ſtimmte zuerſt die weißarmige Andromache die Wehklage an, indem fie 
das Haupt des männervertilgenden Hektor mit den Händen umfaßt hielt: 

O Gatte, fo jung mußteſt du aus dem Dafein fcheiden, mährend 
du mich als Wittwe im Pallafte daheim zurückläſſeſt; dazu der Sohn 
noch ein hülflos lallmündiges Kind, den du und ich zeugten, wir Sams 
merfeligen: ach, nimmermehr glaube ich, daß er zum Jüngling heran 
wächſt; zuvor ja wird biefe Stadt von Grund aus zerflört werben; 
denn, traun, hingefunfen bift ja du, der Obhüter, der du fie felbft for 
wohl fehirmteft als auch die darin wohnenden ehrfamen Gattinnen und 
lallmündigen Kinder bargft, welche jet ficherlich bald auf den wölbigen 
Schiffen hinweggefchleppt werden, und ich felber darunter: du hin 
gegen, mein Söhnlein, wirft entweder an meiner Seite bahinziehen, 
wo du ſchmachvolle Dienftverrichtungen zu verrichten Haft, im Drang: 
falsjoch eines unerweichfamen Gebieters; oder e8 wird Dich ber erfte 
befte von den Achäern bei der Hand gepackt vom Burgthurme herunter: 
ſchleudern, die Beute trübfeligen Verderbens, zornentbrannt darüber, 
daß ihm Hektor vielleicht früherhin einen Bruder erfchlagen ober einen 
Vater oder auch einen Sohn: haben doch eine gewaltige Menge Achäer 
unter den Fäuften des Heftor mit den Zähnen in den unermeßlichen 


8.735. Hier berührt Homer die zu ST. XXII, 506 erwähnte Sage ausdrüd: 
dag der Sohn des Heftor von einem Thurme herabgeftürzt worden, ale die Grie- 
die Stadt erobert hatten. Ob die ganze Sage fpäter erſt aus diefer Prophezeihung 


entflanden, ob fie wahr oder erdichtet, von Andern angenommen oder nicht angenom- 


men, 


ift hierbei vollkommen gleichgültig. 
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Erdboden beißen müſſen! Denn dein Vater trat keineswegs weichherzig 
auf im trübſeligen Schlachtenbrand; drum jammern und weinen auch 
die Voͤlker um ihn im Bereiche ver Stadt, ja, fluchwuürdige Klage und 
Trauer haft du zugleich über deine Aeltern gehäuft, o Hektor; mir wor 
Allen aber bleibt das Vermaͤchtniß trübjeliger Schmerzen! Denn nicht 
haft du mir flerbend auf dem Tobtenbette die Hände dargeſtreckt oder 
irgenb ein troftreiches Abſchiedswort zu mir geſprochen, an das ich unter 
Thränenftrönten allezeit bei Tage wie bei Nacht zurückdenken Eönnte ! 

Alfo fprach fie weinend und die andern Frauen mifchten gleich 
zeitig ihre Stöhnen darein. Unter biefen aber ſtimmte nunmehr Hefabe 
die endloſe Wehklage an: 

O Hektor, du meinem Herzen ber bei weiten liebfte unter allen 
meinen Söhnen, traun, fo lange ich dich am Leben hatte, warft bu ein 
Liebling der Götter; daher fie auch noch für dich Sorge trugen fogar 
im Verhängniffe deines Todes! Denk’ ih an meine übrigen Söhne, 
bat fie der fußfchnelle Achilleus, fo viele er deren nur fing, flets weg⸗ 
verkauft jenfeits der einöbigen Salzfluth, gen Samos, gen Imbros und 
nach dem unwirthlichen Lemnos: die jedoch hat er Das Lebenslicht auss 
gelöfcht mit langſchneidigem Erzfpieß, alsdann dich aber zu vielen Mas 
len im Kreife umbergefchleift um den Grufthügel feines Gefährten, des 
Patroflos, den du erfchlugft; — zum Leben erweckt hat er diefen dem⸗ 
ungeachtet nicht wieder! Und gleichwohl liegſt du gegenwärtig frifchs 
thauig und wie faumverblutet im Ballafte daheim vor mir da, wie bie 
Leiche eines Mannes, welchen der Silberbogenfpanner Apollon durch 
den Regen feiner fanften Pfeilgefchofle Hingeftredt hat! 

Alfo fprach fie weinend und entfachte einen unendlichen Klages 
firom. Zum Dritten hierauf flimmte unter ihnen Helena die Weh⸗ 
lage an: 

_ O Heftor, du meinem Herzen ber bei weitem liebfte unter allen 
meinen Schwägern, traun, leider ift mein Gemahl der gottähnliche 
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8. 763 — 764. Der Gedanke diefer beiden Verſe ift fheinbar etwas Tofe hin⸗ 
geworfen, fol aber auch weiter nicht befagen, ald daß der edle Hektor ihr 
Schwager geworden ift durch die mit fo unheilvollen Folgen beftrafte Ent» 
führung derfelben. Helena erwähnt dieß mit ächtweiblicher Reue wie an andern Stellen 
der Ilias. Daß ſie nachher von zwanzig verfloſſenen Jahren ſpricht, obgleich der Krieg 
vor Troja erſt in das zehnte Jahr geht, erklären die Scholiaſten daraus, daß die Vor⸗ 
bereitung zu dem großen Heerzuge der Griechen, ihre Vereinigung und Fahrt einen 


ebenſo langen Zeitraum erfordert habe. 
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Alexandros, welcher mich gen Troja hergeführt: ach daß ich Tieber zu- 

765 vor umgefommen wäre! Denn bereits find es gegenwärtig zwanzig 
Jahre ber, daß ich von Haus gezogen und aus meinem Baterlande weg: 
gefchieden bin: allein gleichwohl hörte ich bis auf den legten Augenblid 
fein böfes oder verwünfchendes Wort aus deinem Munde; im Gegen 
theil, fo oft mich irgend Iemand fonft im Pallafte hier anfuhr, einer 
von den Schwägern ober eine von den Schweftern meines Gatten oder 
von den fhöngewandigen Frauen feiner Brüder, oder die Schwieger- 

770 mutter, — denn der Schwäher felbft ift allezeit Huldreich gegen mich 
einem Bater glei, — da thateft dn im Gegentheil ihnen durch bes 
fhwichtigende Worte Einhalt, fowie durch deine Sanftmüthigfeit und 
durch deine fanftklingenden Worte! Defhalb weine ich fowohl um dich 
als zugleich um mich Unfelige felbft, die Seele von Schmerz erfüllt; 
denn Niemand fonft habe ich mehr im weitgebehnten Troerlande, der 

775 mir hold und freundlich gefinnt, fondern allefamt ſchaudern fie vor mir 
zurück! 

Alſo ſprach fie weinend und der unermeßliche Stadthaufe miſchte 
fein Stöhnen darein. Endlich wandte ſich der greife Priamos an bie 
Bolfsmenge mit der Rebe: 

Scaffet nunmehr Brennholz zur Stadt herbei, ihre Troer, und 
fürchtet durchaus nicht im Herzen von Seiten der Argeier einen dicht: 

780 gefchaarten Hinterhalt; denn, traun, Achilleus hat bei meinem Abfchiebe 
aus dem Bereich der dunkeln Schiffe Befehl ertheilt, uns nichts eher zu 
Leide zu thun, ehe die zwölfte Morgenröthe gekommen ! 

Alfo ſprach er und die Troer fchirrten Stiere fowie Maulefel an 
Buhrwerfe an, worauf fie fich jach vor der Stadt draußen verfammelten. 
Neun Tage lang fchleppten denn biefelbigen eine unfägliche Brennholz: 

785 maſſe herzu; als aber nunmehr die zehnte fterblicyenleuchtenne Morgen- 
röthe erfehien, da trugen fie nun den trogigen Heftor unter Thränen: 
ſtrömen hinaus, huben feinen Leichnam auf des Scheiterhaufens Zinne 
hinauf und fchleuderten Feuer hinein. 

Als jedoch die morgengeborene rofenfingerige Eo8 erſchien, ba ver⸗ 
fammelte ſich wieder das Volk um den Scheiterhaufen des rühmlichen 

790 Hektor. Nachdem fie indeſſen zufammengefommen und reihenweife fich 
gefehaart hatten, fo Löfchten fie zunörberft den Scheiterhaufen mit fun= 
kelndem Weine von einem Ende bis zum andern aus, foweit die Gluth: 
gewalt des Feuers fich erftreckt hatte; nachher indefien fammelten feine 
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Brüder und Gefährten die weißfchimmernden Gebeine auf, während fle 
in Jammer zerſchmolzen, und ein hellfluthender Thränenftrom ihnen 
von den Wangen nieverfloß. Und zwar nahmen fie diefeldigen und tha⸗ 
ten fle in eine güldene Truhe, eingehüllt mit purpurnen weichen Teppis 
chen; jach fenkten fie fie darauf in eine hohle Grube, obenbarüber in= 
deſſen deckten fie einen dichten Haufen gewaltiger Steinblörfe; behend 
fchütteten fie nunmehr ein Gruftmaal auf, während rings nach allen 
Seiten ihre Späher umherfaßen, damit die fußfchienengefchmüdten 
Achaͤer nicht vorzeitig einen Sturmangriff machen möchten, Nachdem 
fie aber das Gruftmaal aufgefchüttet, Fehrten fie zurück; zum Schluß 
endlich hielten fie, feftlich zuhauf verfammelt, im Pallaſte des Priamos, 
des zeusentftammten Königs, ein preisherrliches Leichenmahl. 

Dergeftalt begingen denn die Troer die Beftattungsfeter des roſſe⸗ 
bändigenden Heftor. 


Ende 
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